Die Bekenntnisse eines 
flüchtigen Spions 


PROLOG 


Ich war die meiste Zeit meines Lebens auf der Flucht. 

Ich hatte nie einen Tag Ruhe, hatte nie den Luxus, ein Haus 
einzurichten, in dem ich Leben würde - denn ab meinem 
dreiundzwanzigsten Lebensjahr blieb ich nie länger als zwei oder 
drei Wochen am gleichen Ort. Auch ein Auto konnte ich nicht zu 
lange besitzen - es war ein zu großes Risiko, da mein Auto 
verfolgt und ins Visier genommen werden würde. Die Freude an 
einer Hochzeit fehlte in meinem Leben und die eilig abgehaltene 
Zeremonie, die ich schließlich arrangieren konnte, wurde durch 
das tödlichste Gewehrfeuer und den fatalen Angriff getrübt. 

Ich hatte nie die Genugtuung, mein eigenes Kind in den Armen 
zu halten, habe nie den Sonnenuntergang genossen, ohne mir 
Sorgen um einen Attentäter zu machen, der darauf wartete, mich 
vor dem verblassenden Horizont zu erschießen, konnte mich nie 
an einem Privatstrand sonnen, ohne mir Sorgen zu machen, dass 
eine Drohne zuschlagen und mich und meine Mitmenschen im 
Nu töten würde. Ich hielt die Vorhänge nie für Sonnenlicht offen 
und wusste nicht, wie es sich anfühlte, auf der Straße zu gehen, 
ohne mein Gesicht und meine Identität verbergen zu müssen. Nie 
hatte ich das Privileg, in einem netten Restaurant zu essen, ohne 
dass meine Essensbestellung von gekauften Kellnern und 
Köchen mit Nervengift gespickt wurde. Ich konnte nie eine 
öffentliche Toilette benutzen, ohne Angst vor der Person zu 
haben, die hinter mir ins Badezimmer ging. Und schließlich 
konnte ich nie jemandem vertrauen, mit dem ich sprach, ohne zu 
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denken, dass derjenige dafür bezahlt wurden, mir etwas anzutun, 
oder dass sie angestellt wurden, um mich zu töten. 


Die Anschläge auf mein Leben waren so häufig geworden, dass 
ich keine Angst mehr vor ihnen hatte. Es wurde ziemlich 
mühsam, an jeder Ecke einen Mörder zu haben. Ob man nun aus 
der U-Bahn ausstieg oder ein Motel buchte, jemand schlich auf 
mich zu und versuchte, ein Bajonett in meine Eingeweide zu 
stoßen. Ich konnte nicht mehr in der Nähe von Fenstern stehen, 
ohne eine Kugel zu sehen, die an mir vorbeirauschte. Der Mann, 
den ich für eine Vaterfigur gehalten hatte, der diese Attentäter 
anheuerte, um mir das Leben zu nehmen, war unerbittlich. Was 
er durch meinen Tod gewann, war ein Rätsel. 


Nach dem Tod meiner Eltern musste ich mein eigenes Leben 
führen. Ungeliebt in einem Waisenhaus, verbrachte ich meine 
Jugend inmitten einer verschneiten Landschaft in Sibirien. Die 
unermessliche Leere war eine beklemmende Szene, treibend vor 
Verlassenheit und Tragödie. Ich fühlte mich, als wäre ich am 
Rande der Welt und überlebte jeden Tag, indem ich die 
Erinnerungen an die Liebe, die ich verloren hatte, wieder 
aufleben ließ. Aber auch diese Erinnerungen mussten verdrängt 
werden. 


Die Erinnerung an das schöne Gesicht und das freundliche 
Lächeln meiner Mutter, würde meinen Geist überwältigen und 
mein Herz mit Trauer verzehren. Ich wusste, dass es niemanden 
gab, der sich um mich kümmerte. So war es meine zweite Natur 
geworden, mich selbst zu versorgen. Aber dieses Mal fühlte es 
sich anders an. Das Gefühl des Verrats war so stark, dass ich es 
in meinem Kopf schreien hörte. Der Mann, dem ich vertraute 
und für das hielt, was einer Vaterfigur am nächsten sein könnte, 
hatte mich unter den Bus geworfen. 

Ich war ein unentbehrlicher Schatten in seiner Welt und sobald 
ich meinen Nutzen erbracht hatte, gab es keinen Grund für mich 
zu leben. Er wollte mich aus seinem Leben entfernen, er wollte, 
dass ich aus dem Leben seiner Tochter verschwand, und 


schließlich wollte er mich dafür leiden lassen, dass ich ihm sein 
kleines Königreich weggenommen hatte. 

Egal, wie schrecklich sein Verhalten mir gegenüber war, ich 
konnte nicht anders, als mich an seine frühere Güte mir 
gegenüber zu erinnern. Wie könnte ich die selbstlose Art und 
Weise vergessen, in der er mir anbot, mich aus der furchtbarsten 
Dynastie zu retten, der ich je angehört hatte? Er bot mir einen 
Ausweg aus dem Rachen des Todes an - zu einer Zeit, als ich mir 
sicher war, dass es keine Hoffnung auf Erlösung gab. 


OKTOBER 1975 


Nachdem meine Mutter gestorben war und mein Stiefvater 
wegen ihrer Ermordung verhaftet wurde, ließ mir das Gericht nur 
eine Wahl: ein oberflächliches Dasein in einem englischen 
Waisenhaus. Durch reines Glück — oder Unglück — wurde ich 
aus dem staatlichen Waisenhaus weggebracht und nach Moskau, 
der Heimat der Familie meines Vaters, geschickt. Sie 
beherbergten mich kurzzeitig unter ihrem Dach, bis meine 
Fürsorge für sie zu beschwerlich geworden war. Mein Großvater 
wollte mich nicht in seinem Haus behalten, weil sein Bruder ihm 
gestand, dass ich nicht sein Fleisch und Blut sei und dass mein 
Vater ein anderer Mann war, nicht sein Sohn. 


Ohne großes Getöse wurde ich bald in ein sibirisches 
Waisenhaus gebracht, das hunderte Meilen von meinem 
Geburtsort entfernt war. Ich konnte die Kälte und den Hunger 
nicht ertragen, die in den staatlichen Unterkünften herrschten 
und als ich meine Teenagerjahre erreichte, arbeitete ich mit einer 
Handvoll kleiner Jungen zusammen und begann, nach einem 
alternativen Leben zu suchen. 


Ich weiß nicht, wie ich die Winter im Waisenhaus überlebte. 
Schnee und Hagel zerschlugen die lockeren losen Bretter unserer 
Unterkünfte und eisiger Regen sickerte ein und tränkte die 
provisorischen Decken, die stark von Wanzen und Flöhen 
befallen waren. Völlige Erschöpfung ließ uns nachts zeitweise 
einschlafen und den Hunger, der an unseren Mägen nagte, 
vorübergehend ignorieren. Ich erinnere mich, dass ich mit 
meinen Schuhen schlief und versuchte, etwas von der Kälte 
fernzuhalten, aber die verrottenden Socken ließen meine 
geschwollenen Füße hysterisch jucken. 


Die Tageszeit brachte unseren heruntergekommenen Körpern ein 
wenig Erleichterung. Übermäßige Läusebisse ließen Eiter an 
meinen Füßen herunterlaufen, was die Weg zum Nebengebäude 


doppelt erschwerte. Die meisten Waisenkinder litten an Krätze 
und Gelbsucht. Mein Herz schmerzte besonders angesichts des 
Leidens der behinderten Kinder, die bei uns untergebracht 
waren. Zwei Drittel der Kinder litten an einer Art Behinderung 
und - wie ich später erfuhr - es war kein Zufall, dass sie alle in 
einem staatlichen Heim landeten. Die meisten waren keine 
Waisen - ihre Eltern lebten in den Städten, gelegentlich sogar in 
wohlhabenden Vierteln -, aber sie hatten ihre Kinder kurz nach 
der Geburt aufgegeben, als die Krankenschwestern oder 
Hebammen sichtbare Missbildungen bemerkten. 


Ich weiß nicht, ob es an der sozialen Stigmatisierung oder dem 
mangelnden Bewusstsein lag, das ihre Eltern dazu gebracht hat, 
sie in einem abgelegenen Dorf in Sibirien zu verlassen, aber mir 
würden besonders die Kinder mit Down-Syndrom Leid tun. 
Irgendwie schafften es die anhänglichen Jugendlichen, uns zu 
vermitteln, dass sie immer hungrig waren. Eines Abends, mitten 
im Winter, beschloss ich, ihnen zu helfen. Ich rekrutierte 
mehrere Jungen aus den Waisenhäusern und beschloss, nach 
draußen zu gehen. Ich war kaum dreizehn Jahre alt und meine 
Altersgenossen waren etwas älter. Wir waren uns einig, dass 
etwas gegen das Fehlen von Lebensmitteln getan werden musste, 
also beschlossen wir, auf die nahe gelegenen Märkte zu gehen. 


Der Ausflug war mehr als nutzlos. Die Ladenbesitzer scheuchten 
uns von den Fischmärkten weg, als sie bemerkten, dass wir kein 
Geld hatten. Ich trotzte den abendlichen Schneestürmen und 
ignorierte den scharfen eisigen Wind, der wie eine Rasierklinge 
in meinen Körper schnitt, als ich mit wütenden Tränen im 
Gesicht zum Waisenhaus zurückkehrte. Ich sah die Jungs an. 
Auch sie hatten geweint. Ich bemerkte, wie ihre geschwollenen 
Gesichter vor heißer Wut und Enttäuschung glühen. 


Beim nächsten Mal beschloss ich, alleine hinauszugehen und 
nach Nahrung für meine jungen Kameraden zu suchen. Ich fing 


früh am nächsten Tag an. Ich marschierte meilenweit im 
hüfttiefen Schnee und kletterte mühsam über die schlammigen 
Hügel, die zu steinharten dunklen Bergen erstarrt waren. 
Zweimal wollte ich zur erholsamen Wärme der Hütte 
zurückkehren, aber die runden, gespannten Gesichter meiner 
weniger begünstigten Kameraden zwangen mich, 
weiterzumachen. Ich wusste, dass ich mit irgendeiner Art von 
Versorgung für diese hilflosen Kinder zurückkehren muss. 


Stundenlang suchte ich. Auf dieser Seite der Stadt war nichts zu 
finden. Ich musste ans andere Ende des Dorfes gehen. Ich atmete 
tief ein und zog meinen dünnen Mantel so fest wie möglich um 
meinen Körper — um dem eisigen Wind standzuhalten -, und 
überquerte den schmalen, zugefrorenen Fluss. Meine eisigen 
Füße schmerzen stark, so dass mir Tränen des Schmerzes in die 
Augen liefen. Aber der kalte trockene Wind erlaubte mir nicht 
den Luxus weinen. Meine Tränen gefroren, bevor sie über meine 
Wangen schwappen konnten. 


Ich war hungrig und wurde durstig von der Anstrengung, also 
schöpfte ich eine Handvoll Schnee und aß ihn, während ich 
wanderte. Mehrere Reihen von Märkten mit gefrorenem Fisch 
waren über eine Hauptstraße verstreut. Ich trieb mich lange in 
der Gegend herum und sammelte alle Fischstücke ein, die in den 
Schnee fielen. Ich wartete darauf, dass plötzliche Windböen den 
getrockneten Fisch von dem Schauplatz der Marktfront 
wegblasen würden. Meine Bemühungen zahlten sich aus und ich 
schaffte es, eine Handvoll gefrorener Fische in meine Jacke zu 
stopfen. Aber der Himmel verdunkelte sich und die kalte Luft 
drohte meinen Schädel einzufrieren; Ich konnte kaum noch 
denken. Zitternd vor Kälte und Erschöpfung kehrte ich durch die 
trostlose Landschaft zurück und umklammerte die wenigen Brot- 
und Fischstücke, die ich aus den verschiedenen Geschäften holen 
konnte. 


Als ich ins Waisenhaus zurückkehrte, drängten sich die Kinder 
um mich herum und nahmen jedes noch so kleine Stück 


Nahrung, das ich ihnen geben konnte. Es war nicht genug für uns 
alle, aber irgendwie teilten wir alle fröhlich miteinander. An 
diesem Abend fühlte ich mich zum ersten Mal zu Hause. 
Obwohl ich in London geboren und aufgewachsen bin, sah ich 
mich als einen echten russischen Jungen. Diese Kinder waren 
meine Kameraden, meine Brüder. Mit plötzlichem Erstaunen 
wurde mir klar, dass ich sie wie meine eigene Familie liebte. Die 
Leiden ließen nicht von heute auf morgen nach, aber ich 
versuchte, mich nicht von ihnen beeinflussen zu lassen. Die 
Kälte war immer noch ein gewaltiger Feind. Die Erfrierungen in 
meinen Füßen eiterten und ich lernte, mit den eiterverkrusteten 
Wunden zu leben. 


Mitte Oktober bemerkten wir, dass unsere Kleidung durch die 
Kälte schimmelig wurde. Einige der Kinder hatten Handschuhe, 
aber der Rest trotzte dem sibirischen Winter mit bloßen Händen. 
Unsere gefrorenen Finger rissen stellenweise in der bitteren 
Kälte, aber kaum jemand beschwerte sich. Ich konnte die 
mächtige Liebe unter den Kindern spüren - und unsere 
Entschlossenheit zum Überleben stärken. Monatelang sammelte 
ich weitere Lebensmittel für die Kinder im Waisenhaus. Es 
gelang uns, große Fische zu finden und sie mit Ladenbesitzern 
zu tauschen. Gelegentlich nutzen wir das Geld, um lokale 
Köstlichkeiten wie dünnen, in lange Scheiben geschnittenen 
Tiefkühlfisch und Kartoffeln zu kaufen. 


Mein fünfzehnter Geburtstag war mitten im Winter, aber meine 
russischen Kameraden feierten den Tag mit viel Trara und 
schafften es irgendwie, mir einen neuen Pelzmantel zu besorgen. 
Es war das erste Kleidungsstück seit Jahren, das nicht von 
Läusen oder Wanzen befallen war. Ich war demütig und 
dankbar. Das neue Kleidungsstück war mehr als nur ein 
Lebensretter im kalten Winter - ich trug es, um weiter durch die 
Dörfer und Städte zu reisen. In der Innenstadt lernte ich andere 
Kinder kennen, die auf der Straße lebten. Ich war beeindruckt 
von ihren Fähigkeiten und Ideen. Bald fand ich mich ihnen bei 


ihren nächtlichen Ausflügen angeschlossen. Nur waren nicht alle 
ihre Aktivitäten harmlos. 


Ein Streifzug führte zum anderen, bis ich in einen hässlichen 
Raubüberfall verwickelt wurde. Ich wusste nicht, dass meine 
Kameraden vorhatten, eine Bank auszurauben - aber als ich von 
ihren Absichten erfuhr, war es zu spät, mich zurückzuziehen. 
Getreu meinen Befürchtungen gab es eine Schießerei mit der 
Polizei und während meine Kameraden flohen, blieb ich zurück, 
um zu überprüfen, ob der angeschossene Bankmanager noch am 
Leben war. Das war eine Dummheit. Meine Verzögerung führte 
dazu, dass die Polizei mich in der Nähe der Mordwaffe und einer 
Leiche fand. 


Es dauerte nicht lange, bis ein russisches Gericht mich zur 
Hinrichtung verurteilte. Als der Richter sein Urteil verkündete, 
konnte ich mich nicht beherrschen. Hysterisch vor Angst und 
Wut kämpfte ich darum, aus dem Raum zu fliehen, aber die 
stämmigen Wachen packten meine Arme und drückten mich an 
die Holzbänke. Meine Beine zappelten über die ganze Bank, ich 
schrie und brüllte den Richter an und beschuldigte ihn, gelogen 
zu haben. Mein Ausbruch beeindruckte das Personal nicht und 
ich wurde in Ketten aus dem Gerichtssaal gezerrt. 

Ich war gerade einmal siebzehn Jahre alt, als sich dieser Vorfall 
ereignete. 


Der Richter änderte sein Urteil nicht. Irgendwie stimmte der 
Ausschuss der Todesstrafe zu, eine Konzentration von 
Natriumpentothal für die Hinrichtung zu verwenden. Ich schrie 
den ganzen Weg in den Hinrichtungsraum, kämpfte darum, frei 
zu kommen, und weinte vergeblich um meine tote Mutter. In 
meinem jungen Geist glaubte ich, meine Mutter hätte mich vor 
dieser Gefahr retten können. Zum ersten Mal in meinem jungen 
Leben fühlte ich mich durch mein Schicksal schiffbrüchig, von 
Familie und Freunden am trostlosen Ufer des Todes verlassen, 
mit nur Schmerz und Elend, die sich endlos vor mir erstreckten. 
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Meine Schreie der Verzweiflung wurden durch das Knurren der 
Henker übertönt, die mich in die Kammer des Verderbens 
führten. Als sie meinen mageren Körper an die Trage schnallten, 
wurde ich vor Angst ohnmächtig — noch bevor sie den Inhalt der 
Spritze tatsächlich in meinen Blutkreislauf entleerten. 


Als ich aufwachte, war ich mir sicher, dass ich mich im Jenseits 
befand. Der weißgekachelte Raum muss der Himmel gewesen 
sein, denn die Hölle konnte nicht so kalt und ruhig sein. Ich fand 
mich auf einer Pritsche liegend, eingesperrt in einem 
rechteckigen, fensterlosen Raum. Dann hörte ich die Schlösser 
vor der Tür klirren und ein Mann trat ein. Er war mittelgroß, 
hatte sehr blonde Haare und hellblaue Augen. Er sah menschlich 
genug aus, aber seine einschüchternde Haltung erschreckte mich. 
Der Mann sagte nichts und schob langsam ein Polaroid-Foto auf 
den Nachttisch neben mir. 


Es war ein Standbild von einem Friedhof. Ich schaute mir die 
Parzellennummer an, zählte die Reihen und sah schließlich die 
Schnitzereien auf dem Grabstein. Mein Name war dort 
eingraviert. Das Todesdatum war der Tag, an dem ich 
hingerichtet worden war — oder zumindest dachte ich das. 


Indem ich offen sprach, hoffte ich, jegliche Vorahnung von 
Zweifeln oder Täuschung zu vermeiden, denn diese Seiten 
zeugen von dem Unglück meiner Vergangenheit und den 
gefühllosen Bedingungen meines Lebens. Vor langer Zeit hatte 
ich aufgehört zu hoffen. Jahrelang hatte ich mich mit den ewigen 
Qualen der Jahre abgefunden. Ich rufe die Gottheit nicht mehr an 
und erwarte keinen Aufschub mehr. Das Elend, das mein Leben 
seit dem Tag meiner Geburt beherrscht hat, hat mich teilweise 
gleichgültig gegenüber Spott und Lob gemacht, und in meiner 
rastlosen Not besitze ich nichts als meine bescheidenen und 
verstümmelten Erinnerungen. Ich bin mir wohl bewusst, dass 
dem geneigten Leser die Komplexität meiner Sorgen völlig 
fremd sein wird. Meine eigenen unbedeutenden Bemühungen, 
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die Not meines Herzens zu trösten, waren zu oft kläglich 
gescheitert, und nun, da ich mich auf die beschwerliche Reise 
begeben habe, meine Geschichte neu zu erzählen, möchte ich das 
Mitgefühl des Lesers nicht beanspruchen, denn ich habe weder 
das Recht dazu, noch glaube ich, dass ich es verdiene. Die 
unermessliche Verzweiflung, die mein Gemüt überschwemmt, 
würde nicht erträglicher werden, wenn ich der ahnungslosen 
Welt meine Empfindungen mitteile. 

Schon bei der Betrachtung meines Lebens wurde mein Herz von 
Kummer durchbohrt. Meine Vergangenheit war unversöhnlich in 
ihrer Pein. Ich kann mir vorstellen, dass ich in einer sehr 
polarisierten Gesellschaft lebte und bei jedem Schritt auf 
Hindernisse stieß. Ich wusste, dass die aktiven Aufgaben, die ich 
zu erfüllen hatte, mit Blutvergießen verbunden waren, und ich 
hatte keine unvereinbaren Visionen für die Zukunft. Ich wusste 
nicht, wie ich ein ehrenwertes Leben führen konnte, ohne die 
grundlegende Legitimität meiner Existenz zu opfern. Ich bin oft 
erstarrt vor Verwunderung darüber, dass ich noch lebe, trotz der 
schrecklichen Existenz, die mich kurzerhand auf ein Podest aus 
Schmerz und Buße gestellt hatte. 

Für mich war Vergebung kein zwischenmenschlicher Akt, aber 
wo lagen die Grenzen der Vergebung in dieser zutiefst 
polarisierten Gesellschaft, in der ich lebte? Ich konnte nicht 
umhin, mich zu fragen, ob Vergebung und Verantwortlichkeit 
miteinander vereinbar waren. Ja, Richard hatte mich betrogen, 
und ja, er hatte mir mehr Schmerz zugefügt, als mir lieb war, 
aber lag ich falsch, als ich versuchte, ihn durch seine 
schlimmsten Äußerungen zu definieren, und würde meine Seele 
ohne Vergebung überleben? 

So verläuft meine Geschichte - eine Geschichte, die so bizarr 
und trostlos ist, dass selbst der unbeschwerte Optimist vor 
Verwunderung und Unglauben zusammenzucken würde. Ich war 
jeden Tag mit solchen Qualen konfrontiert, bis die Freuden der 
Kindheit aus meinem Leben verschwanden und meine 
Jugendzeit in eine Wüste der Verzweiflung verwandelten. Die 
Blüte der Kindheit wurde meinem hilflosen Griff entrissen und 
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alle warmen Gefühle wurden nach und nach ausgelöscht. Wäre 
auch nur ein einziger Satz meiner Geschichte unbestätigt 
gewesen, hätte der altruistische Leser mein Zeugnis vielleicht als 
unglaubwürdig abgetan, denn wie könnte die Erfahrung eines 
gewöhnlichen Menschen mit solch aufschlussreichen Episoden 
versehen sein? Aber ich habe darauf geachtet, jedes Wort zu 
bestätigen, Erklärungen für jede Handlung zu liefern und 
Beschreibungen zu geben, wo es angebracht ist, und damit fahre 
ich mit meiner Geschichte fort, einer Geschichte, die so weit 
vom Rest der Menschheit entfernt ist, dass ich sie mit Vorsicht 
erzählen muss. 


My deceiving destiny was unfurled, 
While the heavens continued to pry- 
And rejoicing for this unreal world, 


To arrive uninvited: unlamented to die- 


Mein trügerisches Schicksal, offen zeigt es sich" 

Die Welt blickt lüstern weiter, wie es scheint: 
/ch juble über diese Welt, so unwirklich- 

Ankommend - unmgeladen : im Sterben - unbeweint : 


APRIL 1982 


Ich wurde vor die erschreckende Wahl gestellt, entweder in mein 
Grab zurückzukehren - diesmal buchstäblich - oder für die 
Organisation zu arbeiten, die mich aus der Todeskammer gerettet 
hatte. Es war nicht wirklich eine Wahl; um ehrlich zu sein, fühlte 
es sich wie ein Ultimatum an. Ich stimmte zu, ihnen zu dienen. 
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Meine Ausbildung begann schon am nächsten Tag. Im getarnten 
Innenhof des Lagers wurde ich mit verschiedenen 
Kampftechniken vertraut gemacht. Ich lernte Hand-zu-Hand- 
Kampf und die Entwaffnung der Waffen sowie unerlaubten 
Kampfstil. Das Waffentraining wurde immer mit scharfer 
Munition durchgeführt. Ich habe mich bis ans Limit angestrengt 
und in den meisten Bereichen hervorragende Leistungen 
erbracht. Der stämmige Mann mit den eisblauen Augen, der 
mich zuerst überredet hatte, am Training teilzunehmen, war 
immer auf Distanz und beobachtete wie ein Adler. Die geringste 
Schwäche wurde bemerkt. 


Endlose Stunden des Gewichthebens, zermürbende körperliche 
Übungen und das Training von heiklen Zielen wurden zur Norm. 
Jede Woche wurden wir mit verschiedenen Kampfkünsten und 
Wrestling-Techniken aus der ganzen Welt bekannt gemacht. Wie 
sich herausstellte, war der blauäugige Mann mein persönlicher 
Betreuer; ein rücksichtsloser Trainer, der mich zusammen mit 
den anderen Rekruten auf die brutalste Art und Weise trainierte. 
Sein Name war Mikhail, aber er wollte, dass wir ihn als Michael 
ansprechen, da wir die englische Sprache fließend sprechen 
sollten. Keine Übung oder Routine wurde auf die leichte 
Schulter genommen. Wenn ich nach einer Trainingseinheit Luft 
holen musste, rief er mich zu weiteren Läufen auf. 


Wenn du hart genug trainiert hättest, würdest du nicht um Atem 
ringen, pflegte Mikhail zu sagen. Ich ärgerte mich über die 
strenge Disziplin und oft, wenn ich an der Reihe war, ein Duell 
oder Handkampf auszutragen, vollführte ich Bewegungen aus 
dem Ballett, die ich von meiner Ballerina-Mutter gelernt hatte, 
anstatt im Boxring zu kämpfen. Mikhail war unbeeindruckt von 
meinen Vergehen und verdoppelte oft mein Training, aber ich 
zögerte immer noch, das neue Leben im Lager zu akzeptieren. 
Ich fühlte mich dadurch schmerzlich gefangen. 
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Ich qualifizierte mich nach nur sechsmonatiger Ausbildung für 
eine Operation. Michael war offensichtlich stolz auf meine 
Leistung und nachdem er mir einen Tracking-Chip in die 
Wirbelsäule gepflanzt hatte, verwies er mich an den Direktor des 
Lagers - einen ehemaligen Offizier, der jahrzehntelang im KGB 
gedient hatte. Der Offizier gab mir meinen ersten Auftrag: ein 
Restaurant zu betreten und einen ehemaligen Abgeordneten der 
Staatsduma zu ermorden. Mir wurde gesagt, dass das Ziel 
angeblich in den illegalen Waffenhandel verwickelt sei. Im Alter 
von neunzehn Jahren, Frisch von einer militarisierten Schule, 
dachte ich nie daran, meine Führer zu hinterfragen. Ich glaubte 
an das, was der Offizier sagte. Mein Ziel war ein böser Mann, 
der eliminiert werden musste. 


Michael setzte mich vor dem Restaurant ab und reichte mir eine 
Waffe; eine P-96-Pistole. Er warnte mich, dass dies ein Test sei. 
Ich hatte fünf Minuten, um das Ziel zu eliminieren und zum 
Auto zurückzukehren. Danach würde Michael gehen und ich 
wäre auf mich allein gestellt. Er bestand darauf, dass die erste 
Mission immer ein Test zur Beurteilung des Rekruten sei. Wenn 
ich keinen Erfolg haben würde, dann würde ich wahrscheinlich 
storniert werden. Viele Monate später erfuhr ich, was der Begriff 
“storniert” bedeutete. 


Ich betrat das High-End-Restaurant und sah meine Zielperson 
auf der Rückseite des Speisesaals sitzen. Er wurde von acht 
Leibwächtern umringt. Ich dachte über meine Optionen nach. 
Einen unbewaffneten Mann an einem Öffentlichen Ort zu 
erschießen, war eine unangenehme Aufgabe - dennoch musste 
ich tun, was getan werden musste. Ich stand auf Distanz und 
versuchte zu zielen. Trotz eines sechsmonatigen Trainings und 
mit Bravour gemeisterten Schießübungen war ich nicht in der 
Lage, den Mann zu erschießen, der glückselig mit seinen 
Männern zu Abend aß. Nach einer Minute des Zögerns schloss 
ich die Augen und drückte den Abzug. Ich schoss natürlich 
daneben. Aber das war der Beginn eines Gemetzels, das sich erst 
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noch entfalten hätte können. Ich öffnete die Augen und drückte 
auf den Abzug, hörte aber nur leere Klicks. Die Waffe, die 
Michael mir gab, hatte keine Kugeln. 


Ich atmete erleichtert auf. Ich musste niemanden töten. 

Doch mein Trost war nur von kurzer Dauer. In meinem Eifer, die 
Mission zu erfüllen, hatte ich es versäumt, die Gäste zu 
bemerken, die flüsternd auf die erhobene Pistole in meiner Hand 
zeigten. Mein Ziel blickte auf, sah mich die Pistole in der Hand 
halten und rief seine Leibwächtern herbei. Sie bewegten sich 
blitzschnell und zogen automatische Maschinenpistolen aus 
ihren Mänteln und fingen an, auf mich zu schießen. Ich erstarrte 
kurz, aber dann setzte mein Training ein. Ich fiel zu Boden und 
rollte über, bis ich Deckung hinter der Bar des Restaurants fand. 
Die Schüsse zielten weiter in meine Richtung und ich duckte 
mich schließlich hinter dem Tisch und griff einen der Wachen 
an. Ich ergriff seine Waffe und erwiderte das Feuer. Ich kann 
mich nicht erinnern, wie lange es gedauert hat, bis ich das 
Restaurant sicher verlassen konnte, aber die Konfrontation war 
sehr blutig. Die meisten Gäste waren aus dem Raum geflohen 
und meine Zielperson und seine acht Leibwächtern waren tot. 
Ich stand erstarrt da und sah mit Schrecken auf das Blutbad. Ich 
konnte nicht glauben, dass ich für den Tod dieser Menschen 
verantwortlich war. Es war schwer, nicht umzukippen und zu 
kotzen. Dann hörte ich die Polizeisirenen und wusste, dass ich 
fliehen musste. 


Ich rannte nach draußen. Michael war weg. Es gab keine 
Möglichkeit, ins Lager zurückzukehren. Ich schmiss meine 
Waffe fort und machte mich zu Fuß auf den Weg, um fünf 
Stunden später im Lager anzukommen. Als ich eintrat, sah ich 
Michael in der Lobby warten. Er sah enttäuscht aus und sagte 
mir, dass ich zu spät komme. Der Auftrag sollte in fünf Minuten 
abgeschlossen werden. Bis zu diesem Moment erzwang ich eine 
künstliche Ruhe, die mich in Besitz nahm,, aber seine Worte 
ließen mich ausrasten. Ich packte Michael und versuchte, ihn zu 
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erwürgen. Ich schrie ihn an, weil er mich verraten hatte, weil er 
mir eine Waffe gab, die keine Kugeln hatte, weil er mich all 
diese unschuldigen Menschen töten ließ. Michael war stärker 
und überwältigte mich. Er sagte, ich sei schwach und hätte nicht 
das Zeug, ein internationaler russischer Agent zu werden. Die 
Mission war ein Test, um zu sehen, ob ich in der Lage war, unter 
Zwang zu funktionieren. Anscheinend bedeutete die Rückkehr 
ins Lager in einem Stück und lebendig, dass ich bestanden hatte. 
Siebzig Prozent der Rekruten sterben bei ihrem ersten Einsatz. 


Dies war der erste von vielen Aufträgen, die ich ausführen 
musste. Oft war es ein Attentat. Ein anderes Mal wurde ich 
angewiesen, in ein Lager einzubrechen und Informationen zu 
sammeln. In seltenen Fällen bat mich der Oberst, eine kriminelle 
Bande zu durchleuchten, um die Identität ihres Anführers oder 
ihrer Förderer herauszufinden. Während viele der Ziele des 
Lagers Mafiabosse und Drogendealer waren, waren einige 
ehrliche Politiker, deren Ansichten nicht mit denen des Oberst 
übereinstimmten. Er wollte, dass wir gehorsame 
Tötungsmaschinen waren, die seine Feinde für ihn ausschalten 
würden. Ich war unzufrieden mit meinen Pflichten. Ich wollte 
keinem anderen Menschen das Leben nehmen, aber die Befehle 
waren eiskalt. Nichteinhaltung wurde am strengsten geahndet. In 
den ersten Monaten bemerkte ich, wie neue Rekruten im 
Abgrund des Lagers verschwanden. Später wurde mir gesagt, 
dass sie storniert wurden. 


Jeder, dessen Leistung unter dem Durchschnitt lag, wurde als 
unwürdig betrachtet. Meine anfängliche Leistung war 
unbefriedigend und infolgedessen wurde ich sechs Monate 
hintereinander auf Missionen ohne Kämpfe geschickt. Michail, 
mein persönlicher Ausbilder, der mich für dieses Lager rekrutiert 
hatte, wurde von einem Moment des Mitgefühls ergriffen und 
begleitete mich auf meiner ersten Todesmission. Er sah, wie ich 
mich abmühte, um die Grenzen der stark bewachten Gebäude zu 
überwinden, die höchstwahrscheinlich kriminelle Verstecke 
waren. Ich sah, wie die neuen Rekruten - meine Kameraden - die 
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genauso versteinert waren wie ich, neben mir umkamen, aber ich 
konnte nicht den Mut aufbringen konnten, meine Waffe 
abzufeuern. Michail hatte Mitleid mit mir und anstatt dem Oberst 
mein Versagen zu berichten, deckte er mich und begann, mich 
bei den meisten dieser Selbstmordmissionen zu begleiten. 
Statistisch gesehen bestand nur eine einprozentige Chance, dass 
jemand aus diesen Jobs lebend herauskam, aber ich überlebte. 


Was mir aufgetragen wurde, stand in exorbitanten Gegensatz zu 
meiner Natur. Mir wurde befohlen, Menschen zu töten, die nicht 
meine Feinde waren - das Leben derer zu zerstören, die mir 
keinen Schaden zugefügt hatten. Der ehemalige KGB-Oberst 
erklärte, sie seien Staatsfeinde, aber das war etwas, was mein 
Junger Geist nicht erkennen könnte. Als ich seine Befehle in 
Frage stellte, erklärte er, dass wir uns im Krieg befanden und 
diese Ziele eliminiert werden müssen. Wir erhielten Polaroid 
Fotos von Männern oder Frauen, die beseitigt werden mussten, 
damit die Sowjetunion vor ihrer Sabotage sicher sein konnte. 
Gelegentlich wurde uns befohlen, uns mit dem Profil des Ziels 
vertraut zu machen. Einige waren Ingenieure, die in einem 
Kraftwerk oder einem Atomkraftwerk arbeiteten. Ein Politiker in 
Lettland. Ein Inhaber eines Pharmaunternehmens in der Ukraine. 
Sie sahen nicht wie Krieger aus, die dem Oberst oder dem 
Mutterland Schaden zufügen konnten. Ich wollte nicht Teil 
dieses anonymen Krieges sein. 


Erst in meinem zweiten Ausbildungsjahr wurde mir die ominöse 
Erkenntnis bewusst — dass der Oberst nicht Teil der verdeckten 
Geheimdienstprogramme der Sowjetregierung war, was ich aus 
den nicht genehmigten Aktivitäten des Oberst folgerte. Es 
schien, als hätte ich Recht. Die Zentralregierung hatte ihn schon 
vor Jahren entlassen, aber das hielt den resoluten ehemaligen 
KGB-Offizier nicht davon ab, seine eigenen dramatischen 
Operationen durchzuführen. 


Ich verachtete meinen Job von ganzem Herzen. Er bedeutete oft 
die Hinrichtung unbewaffneter Männer. Mehrere Male ließ ich 
meine Möchtegern-Opfern entkommen und gab ihnen sogar 


18 


etwas Geld. Woher ich soviel Bargeld hatte war ein anderes 
Thema. Vor einem Einsatz oder einer Operation arbeiteten 
Dustin und ich an der Planung oder Infiltration einer kriminellen 
Gruppe. Wir würden ihren digitalen Fußabdruck 
zurückverfolgen und Dustin nutzte seine außergewöhnlichen 
technischen Fähigkeiten, um einen Teil ihres illegalen 
Schwarzgeldes auf ein Offshore-Konto abzuschöpfen. Bald gab 
es über fünf separate Konten, die ich persönlich verwaltete. 
Dustin hatte seinen eigenen Anteil an Geld aus den von mir 
durchgeführten Razzien,. Ich war mit den Ergebnissen nicht 
unzufrieden. Die Aufträge waren riskant. Der Oberst schickte 
ganze taktische Teams, um das Hauptquartier von Kriminellen 
zu überfallen, aber nur eine Handvoll Männer würden von den 
Operationen zurückkehren. Meistens gerieten sie ins Kreuzfeuer 
und wurden verwundet oder verstümmelt. Bei der Arbeit schwer 
verletzt zu werden, war tödlich. Der Oberst duldete keine Fehler 
oder Schwächen. Er würde jeden stornieren, der drei 
aufeinanderfolgende Missionen verpatzte. 


Ich hatte seltsames Glück oder Pech, so lange am Leben und 
unverletzt zu sein. Es bedeutete, dass ich nicht vom Oberst 
getötet werden würde, aber es bedeutete auch, dass ich der 
Vollstrecker einer Menge anderer Männer sein musste, von 
denen einige durchaus unschuldig sein konnten. Diese Gedanken 
verfolgten mich jedes Mal, wenn ich aus dem Lager geschickt 
wurde. Ich beschlagnahmte weiterhin, riesige Mengen an 
Bargeld und anderen wertvollen Dingen und schickte sie auf 
meine Bankkonten in Thailand und den Niederlanden. Meines 
Wissens waren diese beiden Länder die einzigen, die über nicht 
zurückverfolgbare Bankkonten verfügten. Dustin half mir, die 
Konten so einzurichten, dass der Oberst sie niemals 
zurückverfolgen konnte. 


Es war nicht die schiere Gier, die mich dazu trieb, den 
Kriminellen das Geld zu stehlen. Ich hatte immer geplant und 
davon geträumt, das Lager des Obersts eines Tages zu verlassen, 
bevor er mich dazu brachte, zu viele Menschen zu töten und ich 
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meine Seele völlig verlor. Ich wusste, dass ich gefälschte Papiere 
von höchster Qualität kaufen und zahlreiche falsche Identitäten 
annehmen musste - vermutlich musste ich sogar mein Äußeres 
dauerhaft verändern. Ich brauchte nicht zurückverfolgbares 
Bargeld dafür und das Lager zahlte seinen Mitarbeitern ein sehr 
mageres Gehalt - und das auch mit einer Prepaid-Kreditkarte. 
Alles, was wir kauften, wurde von der zentralen 
Kommandozentrale überwacht. Jeder Rekrut erhielt eine 
möblierte Wohnung am Stadtrand von Moskau, aber ich stellte 
an meinem ersten Tag fest, dass die gesamte Wohnung mit 
versteckten Kameras und Mikrofonen abgehört wurde. Sie zu 
entfernen, würde den Oberst darauf aufmerksam machen, dass 
ich einen abtrünnigen Plan hatte - und so bat ich Dustin um 
Hilfe. Er versprach, mir ein Störgerät anzufertigen, das die 
Mikrofone bei jedem Einschalten vorübergehend blockieren 
würde. Wir waren nie frei. Nicht mal für einen Moment. Aber 
während dieser wenigen Minuten, in denen der Störsender in 
meinem Zimmer aktiv war, konnte ich sprechen, weil ich wusste, 
dass niemand sonst zu hörte. 
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Januar 1983, Neujahrsabend.... 
Tagebucheintragungen, Mitternachtsgrübeln 


Tränen meiner Vergangenheit 

Ich weiß nicht, wie viel Kummer das Leben noch wird über mich 
gießen, 

Die Zeiten der Jahre, sie kommen und gehen, mit Sommern aus 
Feuer und Wintern aus Eis; 

Und doch weht der raue Wind nur Schmerzen und Tränen her, 
Erinnerungen an düstere Kindheitstage, längst vergangen 
geglaubt. 


Das Ende der Zeiten in Krasnojarsk, 

Verblasst nur gegen die Qual eines kleinen Jungen, 

Dessen Mutter, die er geliebt hat wie nichts auf der Welt, 

Ihm und derselben entrissen wurde, ohne eines Abschieds Wort. 


Der ungemessene Kummer, den ich empfunden, gleicht einem 
Fremdling, der nicht müde wird, mit nachzustellen. 
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Siebzehnmillionen Meilen eisiger Weiten hat die Ödnis 
Russlands mit Pluto gemein. 

Inmitten darin fand ich mich verlassen — die Gesichter der 
Menschen kannten nicht meine Pein. War ich einem furchtbaren 
Fatum erlegen? Blieb mir nur noch der Gnadentod? 

Versprach das Leben mir nur Leid, oder gab es zur Hoffnung 
einen Grund? 


Wer außer mir hat sein Lächeln verloren? 

Sie haben gut Lachen: vorm Sonnenuntergang, mit ihren 
Liebsten! 

Gibt es einen Heiltrank, einen Balsam, um diesen Schmerz zu 
lindern? Gibt es keinen? 

Auf welchem Gipfel haust der Weise, der dieses Rezept 
verborgen hält? Ich klimme! 


MAI 1984 


Einer der Aufträge, die mir anvertraut wurden, fand in den 
Vereinigten Staaten statt. Cybersicherheitsexperten des Lagers 
statteten mich mit falschen Papieren und Identitäten aus. Man 
gab mir einen amerikanischen Namen und ich übte mich darin, 
amerikanisches Englisch und die verschiedenen lokalen Dialekt 
zu sprechen. Da ich noch relativ jung aussah, wurde ich als 18- 
jähriger Highschool-Senior nach Amerika geschickt. Meine 
Papiere waren legitim. Das Fehlen eines Erziehungsberechtigten 
oder Elternteils wurde in dem Dokument gerechtfertigt, in dem 
es heißt, dass ich in staatlicher Waisenhauspflege sei. Michael 
versicherte mir, dass ich, sobald ich auf dem New Yorker 
Flughafen gelandet sei, von anderen russischen Geheimagenten 
empfangen werden würde, die sich bereits an den 
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amerikanischen Lebensstil gewöhnt hatten. Sie würden mir 
helfen, mich in mein neues Leben einzuleben. 


Insgeheim war ich erleichtert. Jeden Monat Dutzende von 
Menschen töten zu müssen, war schmerzhaft. Obwohl ich sicher 
war, dass meine Ziele verurteilte Kriminelle und Mafiabosse 
waren, war es immer noch eine unangenehme Aufgabe, denen 
das Leben zu nehmen, die unbewaffnet waren. Ich hoffte, dass 
ein Ausreise aus Russland für mich ein gewisses Maß an Freiheit 
bedeutete. Ich hatte eine leise Hoffnung, frei zu werden. 


Meine Ankunft in New York war ohne großes Spektakel. Es gab 
nicht viel zu tun. Das Lager teilte mir mit, dass ich untertauchen 
und mich unter die Einheimischen mischen sollte. Ich nahm 
meinen High-School-Status wieder auf und interagierte sparsam 
mit den anderen Schülern. Auf einem meiner Spaziergänge von 
der High School stieß ich auf ein Pärchen, das gerade die Straße 
überquerte. Die Frau kam mir unerklärlicher Weise bekannt vor. 


Bei näherem Hinsehen fiel mir auf, dass sie Russin war. Ein 
bekanntes Gesicht aus der Heimat, dachte ich instinktiv und 
folgte ihnen in die Ferne. Es zeigte sich, dass das Paar nur drei 
Blocks von meinem Schulbezirk entfernt wohnte. In den 
folgenden Monaten hatte ich die Frau durch die Parks von 
Manhattan schlendern sehen, aber sie wurde von einem etwa 
zehn Jahre alten Jungen begleitet. Er hatte genau die gleiche 
Größe wie ich, als meine eigene Mutter vor einem Jahrzehnt 
gestorben war. Ich war verblüfft, fand aber bald die wahre 
Geschichte hinter ihrem neuen Sohn heraus. Das Paar hatte zwei 
Kinder adoptiert und zog sie wie ihre eigenen auf. Ich staunte 
über das Glück des kleinen Jungen, der jetzt mit der Russin und 
ihrem Mann zusammenlebte. Obwohl ich kein kleiner Junge 
mehr war, wünschte ich mir ein liebevolles Zuhause - jemanden, 
der mich bedingungslos wie sein eigenes Kind lieben würde. 


Ich weiß nicht, was genau es war, das mich nostalgisch 
machte, aber die Frau zu sehen, erinnerte mich deutlich an meine 
eigene Mutter, die ich als Kind verloren hatte. Das gab mir 
Hoffnung und ließ mich erkennen, dass es vielleicht noch etwas 
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Gutes in dieser Welt gab. Vielleicht gab es für mich Hoffnung, 
ein anderes Leben zu führen. 


In der Zwischenzeit hatte ich die High School 
abgeschlossen, gemäß meiner amerikanischen Tarnung wurde 
ich angewiesen, das College in New York zu beginnen. Es war 
während des ersten Semesters, als mein erster Auftrag kam. 
Michael hatte ein verschlüsseltes Dokument aus dem Lager 
geschickt, das mir eine Liste der Männer gab, die unser Oberst 
beseitigen musste. Zwei meiner Ziele waren amerikanische 
Politiker, deren Interessen mit unseren kollidierten. 

Ich begann, mich auf die Mission vorzubereiten, und als sich 
mir die Gelegenheit bot, näherte ich mich meinem Ziel an. Ich 
verfolgte einen der Senatoren zu einem Baseballspiel. Er 
besuchte das Spiel in Begleitung seines Sohnes. Ich positionierte 
mich im Stadion gegenüber und zielte, als mein Blick auf das 
Kind fiel, das neben dem Senator saß. Sein Sohn war in ein tiefes 
Gespräch mit ihm vertieft. Ich zielte mit meiner Waffe, zögerte 
aber, den Abzug zu drücken. Wie würde sich der kleine Junge 
fühlen, wenn er seinen Vater vor seinen Augen sterben sähe? Es 
wäre zu traumatisch, so grausam. Nein, ich würde lieber warten, 
bis der Senator allein ist. 


Aber das Spiel endete und der Mann verließ das Stadion mit 
seinem Sohn. Die ganze nächste Woche suchte ich nach einer 
Gelegenheit, ihn auszuschalten, aber er war streng von 
Sicherheitskräften bewacht und ich hatte nie die Gelegenheit, 
mich dem Senator zu nähern. In der Zwischenzeit schickte mir 
Michael in dieser Woche eine Warnung. Der Oberst wurde 
ungeduldig, dass ich meinen Auftrag nicht erfüllen konnte. Drei 
von vier Zielen lebten noch. 


Offensichtlich funktionierte die amerikanische Regierung 
anders als in anderen Ländern. Als sie bemerkten, dass einer der 
prominenten Politiker ermordet worden war, verstärkten sie die 
Sicherheit für alle anderen. Es wurde immer schwieriger, die 
anderen Männer ausfindig zu machen und einen geeigneten Ort 
zu finden, um sie zu beseitigen. Meine sowjetischen Arbeitgeber 
waren nicht an Ausreden interessiert; sie wollten Ergebnisse. Ich 
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beschloss, vorschnell zu handeln - ich folgte einem der Ziele zu 
seinem Hotel in Washington D.C. und buchte ein Zimmer in 
seinem Stockwerk. Während ich mein Scharfschützengewehr 
vorbereitete, kamen Dutzende von Männern aus dem Schatten, 
von hinter der Couch, aus den Schränken, und wie ein Alptraum 
fesselten sie mich und verbanden mir die Augen, bevor sie mich 
an einen unbekannten Ort brachten. 


Ich befand mich in einem dunklen, mit Metall 
ausgekleidetem Raum. Als sich meine Augen schließlich an das 
dunkle Innere gewöhnt hatten, bemerkte ich einen Mann, der mir 
gegenüber hinter einem massiven Tisch saß. Ich kämpfte, um auf 
meine Füßen zu kommen, aber meine Hände waren mit 
Stahlfesseln an der Tischplatte befestigt. Der Mann winkte mir 
zu, um sitzen zu bleiben, und stellte sich vor. Er war ein dicker, 
schwergewichtigen Mann, der in feine Kleidung gekleidet war 
und einen teuren Hut trug. Er sagte, er sei der Direktor einer 
geheimen Abteilung innerhalb der Nationalen 
Sicherheitsbehörde der USA. 


Der Mann von der NSA behauptete, er sei für die Sicherheit 
seines Landes verantwortlich. Er schien alles über mich zu 
wissen; meinen Name, der Standort meines Lagers, und er 
wusste sogar mehr über den KGB-Oberst als ich selbst. 


Er sagte mir, er wisse, wie viele Attentate von der Behörde, für 
die ich arbeitete, verübt wurden. Ich wusste, dass die Strafe für 
Spionage und Ermordung Folter und Tod war, und sie schienen 
so zivilisiert und ehrlich zu sein, dass ich ihnen mein Leben 
vertraute - also flehte ich den Mann an, mein Leben zu 
verschonen. Ich schwor ihm in aller Ehrlichkeit, dass ich das 
Lager verlassen wollte, seit ich in den Staaten angekommen war. 
Ich wollte nie einen anderen Menschen töten, aber dem Befehle 
des Oberst nicht zu gehorchen war keine Option. Ich musste tun, 
was mir gesagt wurde. 

Er hörte meinen Bitten leidenschaftlich zu, dann änderte sich 
plötzlich sein Verhalten. Er befahl einem der Wächter, meine 
Handschellen zu öffnen und sagte mir, dass ich gehen könnte. Er 
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würde sicherstellen, dass die US-Regierung niemals erfahren 
würde, dass ich den Senator ermordet hatte. Ich stand ungläubig 
da. Bekam ich eine weitere Chance im Leben? 


"Es gibt eine Bedingung", sagte er zu mir. "Die Organisation, für 
die du arbeitest, steht seit vielen Jahren auf der schwarzen Liste 
der amerikanischen und russischen Regierung. Wir haben dich 
seit dem Tag, an dem du in den USA gelandet bist, ständig 
überwacht, und wir wissen, dass es mehrere sowjetische 
Geheimagenten gibt, die im Lager ausgebildet wurden und 
gegenwärtig Schlüsselpositionen in unserer Regierung besetzen. 
Wenn du uns hilfst, den abtrünnigen Oberst und sein Lager zu 
Fall zu bringen, gewähren wir dir Immunität und bieten dir einen 
Neuanfang." 

Ich stimmte dem Mann bereitwillig zu und bot meine Hilfe an. 
Es gab nichts, was ich mehr wollte, als den Tötungszyklus zu 
stoppen. Ich wollte kein Mörder sein. Ich wollte einfach frei 
sein. Ich erzählte dem Geheimdienstoffizier von dem Tracker, 
der mir in den Nacken implantiert worden war. Der NSA Black 
Ops-Direktor sagte, er wisse auch darüber Bescheid, und er 
wollte, dass ich ins Hauptquartier des Lagers in Russland 
zurückkehre und die Namen aller Agenten erfahre, die sie ins 
Ausland geschickt hatten. Mein Kontakt in Moskau wäre ein 
hochrangiger Leutnant, der in der Neunten Direktion des KGB 
arbeitete. Fünfzehn Offiziere des Kreml-Regiments würden über 
mich wachen, um sicherzustellen, dass der Oberst mich in keiner 
Weise verdächtigte. 


In der Zwischenzeit wurde ich angewiesen, alle Anweisungen 
des Obersts genauestens zu befolgen, um keinen Verdacht zu 
wecken. Ich nickte und versuchte, meine Situation zu verstehen. 
Von diesem Tag an sollte ich ein Doppelagent sein. Ein Verräter. 
Wenn ich erwischt würde, könnte ich als Spion in Russland vor 
Gericht gestellt und wegen Hochverrats verurteilt werden - ein 
Vergehen, das mit dem Tode bestraft wird. 


Es wäre besser, nicht an das Dilemma zu denken, in dem ich 
mich befand. 
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Mein Leben als Doppelagent schien sich nicht allzu sehr von 
dem vorherigen Lebensstil zu unterscheiden, den ich gewohnt 
war. Michael war ein wenig überrascht, als ich darum bat, ins 
Lager zurückzukehren. Ich hatte die Senatoren nicht getötet, aber 
der NSA-Chef gab den Medien eine Falschmeldung durch, aus 
der durchsickerte, dass die drei Männer, die mein Ziel waren, 
bereits gestorben waren. Der Oberst war mit meiner Leistung 
zufrieden und beförderte mich zum Senior Agent. Ich wurde mit 
der Leitung neuer Rekruten betraut und erhielt zahlreiche 
Aufträge in Paris, Berlin und London. 


Ich stand in ständigem Kontakt mit dem NSA BLACK OPS 
Direktor. Später fand ich heraus, dass er nicht der Direktor der 
gesamten Nationalen Sicherheitsbehörde war, aber er war der 
amtierende Direktor der Black Ops-Abteilung der NSA mit dem 
Namen Liga 13. 


Sie erledigten alle inoffiziellen Missionen, die für die offizielle 
Agentur zu riskant waren. Er erteilte mir regelmäßige Aufträge 
und gab die Informationen, die ich ihm gab, an die US- 
Regierung weiter. Sie konnten mehrere hochrangige russische 
Geheimagenten in New York und Washington festnehmen. Der 
Oberst schickte mich erneut in die Vereinigten Staaten, um eine 
Operation zu beaufsichtigen. Ich ging direkt zum NSA-Büro und 
erzählte ihnen alles, was ich während meines Aufenthalts im 
Lager erfahren hatte. Aus den Informationen, die der NSA- 
Direktor mit mir teilte, schien es, dass der Oberst in eine Menge 
illegaler Aktivitäten verwickelt war. 


Ich war schockiert, als ich erfuhr, dass der Oberst in keiner der 
Datenbanken des sowjetischen Geheimdienstes verzeichnet war, 
weil er von seiner eigenen Regierung entlassen wurde und ihm 
sein Titel und seine Autorität entzogen wurde - aber das hinderte 
den hocheffizienten Mann nicht, seine Aktivitäten auszuweiten. 
Er schuf das Lager, in dem er ahnungslose, aber talentierte junge 
Russen wie mich rekrutierte und ließ sie nach seiner Pfeife 
tanzen. Der Black Ops-Direktor der NSA zeigte mir Beweise 
dafür, dass der Oberst Geld von osteuropäischen Waffenhändlern 
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erhalten hatte und aktiv am Sturz demokratischer Regierungen 
mehrerer südamerikanischer Nationen beteiligt war. Er brachte 
mich und andere Rekruten auch dazu, viele unschuldige Führer 
und Politiker ermorden. In der Zwischenzeit erfuhr ich als 
leitender Agent des Lagers endlich, was passierte, wenn ein 
Rekrut bei einer Operation scheitert. Sie werden in der Tat 
storniert. Jedoch im Falle, dass der Oberst jemanden storniert, 
dürfen sie nicht gehen oder zurücktreten. Sie werden sofort in 
ein unterirdisches Gewölbe gebracht, wo der an der Schädelbasis 
angebrachte Ortungschip aktiviert wird. 


Der Chip ist mit einer kleinen Menge von industrietauglichen 
Sprengstoffen gefüllt, und wenn er explodiert, bleibt vom Kopf 
selbst wenig übrig. Der Rekrut stirbt sofort. Ich fand diese Praxis 
so grausam, dass ich versuchte, sie zu unterbinden. Aber ich 
erinnerte mich, dass mein Status als Doppelagent es mir sehr 
schwer machte. Sich der Anweisung des Oberst zu widersetzen, 
könnte mich als Verräter entlarven. Auch ich würde storniert 
werden. 


Als ich dieses Mal nach Amerika zurückkehrte, bat ich den NSA 
Black Ops-Direktor, mir zu helfen, den Ortungschip aus meinem 
Nacken zu entfernen. Er willigte ein, mich von den besten 
Chirurgen untersuchen zu lassen. Ich sagte ihm, wie tödlich der 
Mikrochip sei und der Versuch, ihn zu entfernen, würde den 
Oberst warnen, dass ich eine Gefahr darstellte. 

Der Direktor zerstreute meine Ängste und legte mir seine Hand 
auf die Schulter. "Mach dir keine Sorgen, mein Sohn", sagte er 
fast väterlich. "Ich werde dafür sorgen, dass sich um alles 
gekümmert wird." 


Meine Augen tränten, als er sprach. In meinen zwanzig 
Lebensjahren hatte noch niemand mit so viel Wärme und 
Mitgefühl zu mir gesprochen. Ich hatte nie einen Vater, der eine 
einzige freundliche Silbe zu mir sagte. Der Leiter meines 
Waisenhauses sprach die Kinder mit ohrbetäubenden Schreien 
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und Flüchen an. Ich wusste nie, wie es ist, freundlich behandelt 
zu werden. Niemand nannte mich jemals seinen Sohn - mein 
eigener Vater erniedrigte und schlug mich, bis mein Körper 
schmerzhafte Prellungen erlitt. Meine letzte Erinnerung war, 
dass mein Vater versuchte, mich zu töten. Er hatte tatsächlich 
den Auslöser gedrückt und wenn meine Mutter nicht 
eingegriffen hätte, stünde ich heute nicht hier. Meine liebe 
Mutter, die engelsgleiche Frau, die ich jeden Tag schmerzlich 
vermisste, benutzte ihren Körper, um mich vor der Kugel zu 
schützen, die mein Untergang sein sollte. Seit diesem Tag kannte 
mein Leben nur noch Schrecken. 

Diese Gedanken schossen mir durch den Kopf, als ich mich 
fragte, was sich an meinem Glück so dramatisch verändert hatte, 
dass ich jemanden haben würde, der sich tatsächlich um mich 
kümmerte. Es gab jemanden, der mich seinen Sohn nannte! Ich 
schaute weg, bevor der NSA-Direktor die Freudentränen aus 
meinen Augen fließen sehen konnte. Mein Herz war überwältigt 
von Dankbarkeit, als ich im Stillen hoffte, dass er die Vaterfigur 
werden würde, die ich mein ganzes Leben lang schmerzlich 
vermisst hatte. 


Vielleicht erkannte er, dass ich von Emotionen überwältigt war, 
und er legte mir kurz den Arm um meine Schulter, bevor mir 
befahl, mit ihm in sein Bauernhaus im ländlichen Virginia 
zurückzukehren. 


Es war in diesem Haus in Virginia, wo ich die schönste und 
charmanteste junge Frau kennenlernte. Die dunkelhaarige 
Schönheit begrüßte mich im Haus. Ihr Name war Irina. Später an 
diesem Tag erfuhr ich, dass sie die Tochter des Direktors der 
NSA Black-Ops (Liga 13) war. Wir unterhielten uns an diesem 
Tag viele Stunden und ihr Vater sagte schließlich, es sei Zeit für 
mich zu gehen. Ich freute mich auf die nächste Gelegenheit, zu 
dem Bauernhaus zurückkehren zu können. Bei unseren 
aufeinanderfolgenden Treffen erzählte mir Irina viel aus ihrem 
Leben. Ihre Mutter war weggezogen, als sie noch ein junges 
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Mädchen war, und ihr Vater zog sie allein auf. Er war der 
netteste Mann, den sie kannte, und Irina wollte bald wie ihr 
Vater sein und sich in der Strafverfolgungsbehörde engagieren. 
So trat sie der CIA als Mitarbeiterin bei. 

Die meiste Zeit der Woche lebte Irina in dem stattlichen 
Bauernhaus ihres Vaters. Ich verbrachte mehr Zeit in Virginia. 
Bald würde mich Irina jedes Mal freiwillig begleiten, wenn ich 
auf eine Mission geschickt wurde, um einen Doppelagenten aus 
dem russischen Konsulat zu retten oder ein gestohlenes 
Regierungsdokument sicherzustellen. Ich fühlte mich in ihrer 
Gesellschaft lebendig. Es war erfrischend, ein Leben zu führen, 
in dem es keine Geheimnisse gab. Sie wusste über meine 
Herkunft Bescheid und sie wusste auch, dass ich versuchte, mich 
von meinem früheren sowjetischen Leben zu befreien, in dem 
ich gezwungen wurde, ein Auftragskiller für einen korrupten 
Oberst zu werden. 


Fast zwei Jahre Undercover-Arbeit hatten sich gelohnt und der 
Oberst wurde zusammen mit dem Lager gestoppt. Beamte des 
KGB-Hauptquartiers am Lubyanka-Platz waren aktiv daran 
beteiligt, die Mitarbeiter des Oberst aufzuspüren und neue 
Identitäten für die Rekruten zu schaffen, die der skrupellose 
Oberst ausgebildet und gezwungen hatte, für ihn zu arbeiten. Es 
handelte sich um eine große Operation, die eine umfassende 
Zusammenarbeit der amerikanischen Geheimdienste und des 
Komitees Gosudarstvennoy Bezopasnosti erforderte, welches bis 
dahin ausschließlich damit beschäftigt war, die Aktivitäten der 
antisowjetischer Reformer in Polen und anderen Nachbarstaaten 
auszurotten. Mit Hilfe der Unterstützung des NSA-Direktors 
konnte ich die Operationsbasis des Mannes identifizieren, der 
mich aus dem Gefängnis rekrutiert hatte. Der Oberst unterhielt 
Lager in zahlreichen sowjetischen Satellitenrepubliken und war 
aktiv an antisowjetischen Aktivitäten beteiligt. 


Es war ein Glück, dass die Sowjetregierung ihn ebenso wie die 
amerikanische Regierung ausschalten wollte, und ich war 
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begierig darauf, einen Verbrecher seiner Statur vor Gericht zu 
bringen. Aber die Rückführung ist in der Welt der Spionage 
nicht immer einfach und bald wurde die Frage, was mit den 
Hunderten von Rekruten und Auszubildenden geschehen würde, 
die unter dem Oberst arbeiteten, zu einem Hauptthema. Ich 
versuchte verzweifelt, eine staatliche Begnadigung für sie zu 
erwirken und diskutierte sogar die Möglichkeit der Migration. 
Der NSA BLACK OPS Direktor war zwar dankbar für meine 
Dienste, lehnte aber jeden Vorschlag ab, mehrere hundert 
hochqualifizierte sowjetische Spione auf das Festland der 
Vereinigten Staaten zu bringen. 


Während wir jeden Sektor des Programms des Oberst 
identifizierten, kehrten meine Gedanken zunehmend zu meinen 
Kameraden zurück, die immer noch im Zentrum der 
Spionageabwehr gefangen waren, fleißig arbeiteten und damit 
ihr Leben riskierten — in dem Glauben, sie dienten der 
Sowjetunion. Ich wollte die Kameraden retten, die in die Falle 
getappt waren, in der ich mich befand, aber ich hatte keine 
Möglichkeit, sie zu warnen. Wenn ich die Rekruten darauf 
aufmerksam machen würde, dass der ehemalige KGB-Oberst, 
der sie kommandierte, unter falschen Vorwänden handelte, 
würde es ihn dazu bringen, über alle Berge zu rennen — und 
damit jede Chance ihn zu fassen oder zu verfolgen ruinieren. Auf 
der anderen Seite tat es weh, zuzusehen, wie die neuen Rekruten 
ihre täglichen Missionen erfüllten, von denen viele eindeutig 
illegal waren. 


Als die CIA und die NSA die Unfähigkeit, mir in Bezug auf 
meine russischen Kameraden zu helfen, zum Ausdruck brachten, 
sprach ich mit meinem Betreuer im Komitee Gosudarstvennoy 
Bezopasnosti. Im Austausch für meine Kooperation bat ich 
darum, dass den ahnungslosen Rekruten Immunität vor 
Strafverfolgung gewährt wird. Nach fast einmonatigen 
Verhandlungen stimmte das Komitee zu, die Rekruten des 
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Lagers aufzunehmen - allerdings unter strengen Auflagen. Die 
Regierung hielt es für zu heikel, ehemals inhaftierte Personen auf 
den Straßen Moskaus zu haben, zumal die meisten Agenten 
offiziell tot waren. Der KGB behauptete, sie mit neuen 
Identitäten auszustatten und ihnen zu erlauben, sich als neue 
Individuen in die Gesellschaft einzugliedern. 


In der Zwischenzeit pendelte ich weiterhin von Moskau nach 
Virginia hin und her, um Informationen und Befehle zu erhalten. 
In einer der letzten Wochen kehrte ich ins Lager zurück, um im 
Munitionsraum zeitgesteuerte Sprengstoffe anzubringen, damit 
im Falle eines Überfalls das gesamte Waffensystem nicht mehr 
funktionstüchtig war. Doch während ich das Gerät vorbereitete, 
wurde ich von einem Rekruten abgefangen, der mich sofort in 
die Enge drängte, seine Waffe zog und mich in die Arrestzelle 
auf der gleichen Ebene brachte. 


Der Oberst wurde darüber informiert und kam persönlich, um 
mich zu verhören. Ich leugnete, dass ich Bomben gelegt hatte. 
Ich sagte dem Oberst, dass ich sie lediglich gefunden hätte und 
versuchte, sie zu entschärfen, als der Rekrut mich bemerkte. Der 
Oberst zweifelte meine Worte an. Ich denke, es lag daran, dass 
viele der Ziele, die er mir in letzter Zeit zugewiesen hatte, auf 
verdächtige Weise starben, und mehr als einmal wurden sie 
einen Tag später, nachdem ich sie angeblich getötet hatte. Es war 
der NSA Direktor, der für eine solche Theatralik gesorgt hatte. 
Jedes Mal, wenn ich den Namen eines Attentatsziels vom Oberst 
erhielt, leitete ich die Informationen an die NSA weiter. Der 
Direktor benutzte dann seine ausgewählten Männer, um ihren 
Tod vorzutäuschen, damit der Oberst glauben konnte, dass ich 
meine Arbeit richtig gemacht hatte. Als ich nun gefesselt im 
grauen Raum lag - ein Begriff, den wir im Lager als 
Folterkammer benutzten - fragte ich mich, was mit mir 
geschehen würde. Der Oberst brachte zwei abgehärtete 
Vernehmungsbeamte herein, die Aktenkoffer voller Nadeln und 
Zangen trugen. Es waren mindestens sechs verschiedenfarbige 
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Flüssigkeiten. Ich wusste nicht, was die farbigen Lösungen mit 
meinem Körper tun würden, aber ich wollte es ganz sicher nicht 
herausfinden. 


Der leitende Vernehmungsbeamte injizierte mir eine leuchtend 
gelbe Flüssigkeit. Ich erkannte es als 
Schmerzdesensibilisierungsmittel. Es sollte verhindern, dass ein 
Gefangener vor Schmerzen in Ohnmacht fällt, wenn er schwer 
gefoltert wird. Ich wollte nicht darüber nachdenken, was als 
nächstes passieren würde. Der zweite Vernehmungsbeamte 
nahm eine Zange aus der Aktentasche, befestigte sie wortlos 
über meinen Finger und riss abrupt den Nagel meines rechten 
Daumens ab. Ich kann mich nicht erinnern, dass ich seit meiner 
Kindheit geschrien hätte, aber an diesem Tag schrie ich vor 
Schmerzen so laut, dass meine Kehle ausgedörrt und 
schmerzhaft wurde. Alle Nerven in meinem Körper brannten vor 
Schmerzen und mein Gehirn wurde bei der Verarbeitung der 
turbulenten Emotionen, die ich fühlte, taub. 

Meine Peiniger unterhielten sich untereinander und brachten 
einen weiteren Metallkoffer voller Folterwerkzeuge herein. Als 
sich meine Panik steigerte, schloss ich meine Augen so fest ich 
konnte, um zu verhindern, dass die Tränen über meine Wangen 
liefen. Ich wusste, dass ich in ein paar Stunden tot sein würde - 
in Hunderte von Stücken zerteilt, in Qual und Scham sterbend. 
Der Gedanke an den Tod in diesem frühen Moment ließ meine 
Haut erfrieren. 


Ich würde vergessen werden. Irina würde nie erfahren, was mit 
mir passiert ist. Ich öffnete meine Augen und schaute auf meine 
blutigen Finger, die mit Skalpellen gehäutet worden waren. Mein 
Blut tropfte stetig und tränkte den Granitboden. Ich wollte leben, 
damit ich Irina ein letztes Mal sehen und sie in meinen Armen 
halten konnte. In dieser schrecklichen Zeit fand ich den Willen, 
am Leben zu bleiben, indem ich an ihr bezauberndes Lächeln 
und ihr schönes Gesicht dachte. Die Tränen flossen weiter über 
mein Gesicht, als ich mich an meine Liebe zu Irina erinnerte. Sie 
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war eine so glamouröse, engelsgleiche Figur, dass ich glaubte, 
niemand auf der Welt sei auch nur annähernd so perfekt wie 
meine Irina. Irina war die schönste, liebevollste und 
fürsorglichste Frau, die ich kennen lernen durfte, und ihre 
konsequente Selbstlosigkeit war es, die ich an ihr liebte. Sie 
dachte nie an sich selbst, sondern suchte immer nach 
Möglichkeiten, ihr Leben und ihren Reichtum für andere 
Menschen einzusetzen. Ihre Großzügigkeit beeindruckte mich 
über alle Maßen. 


Ich war in Ehrfurcht, als ich sah, wie sie ihre Wohnung 
verkaufte, um die medizinischen Rechnungen einer ihrer 
Freunde zu bezahlen. Damals musste sie bei mir einziehen, weil 
sie keinen anderen Ort zum Leben hatte. Irina war die Art von 
Mensch, die gerne auf ihr Vermögen verzichtete, um einem 
anderen Menschen in Not zu helfen. Sie würde den Mantel von 
ihrem Rücken nehmen und diesen dem Obdachlosen neben ihr 
schenken. Es war offensichtlich, dass jemand, der Irina einmal 
kennenlernte, nie aufhören konnte, sie zu lieben. Ich war nicht 
anders. Sie war der Inbegriff von Schönheit und Perfektion. 


Irina war meine Familie; sie war meine Hoffnung und das Licht 
in meinem Herzen. Ich sagte mir immer wieder — ich muss diese 
Folter überleben, damit ich sie noch einmal umarmen konnte. Ich 
konnte nicht das Opfer meines Schicksals werden. 


Die Vernehmungsbeamten fuhren mit dem zweiten Finger fort, 
als ein Klopfen an der Tür sie ablenkte. Zwei stämmige 
Lagerwachen schleppten den neuen Rekruten in die 
Folterkammer. Er wehrte sich heftig und schrie, dass er 
unschuldig sei. Die Wachen sprachen kurz mit dem 
Vernehmungsbeamten. Der Mann, der mir gerade den 
Fingernagel von meinem Daumen gezogen hatte, kam direkt auf 
mich zu, entfernte die Metallketten um meine Handgelenke und 
sagte mir, dass es einen Fehler gab und der Oberst sich dafür 
entschuldigt, dass er mich verdächtigt hatte, der Maulwurf zu 
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sein. Ich stand nervös von der Trage auf, auf der ich Momente 
zuvor gefoltert wurde, und bewegte mich ängstlich, während ich 
meine geprellte und verstümmelte Hand umklammerte. Meine 
Knie zitterten und als ich die Stahltüren hinter mir schloss, 
zitterte ich unkontrolliert und löste mich in Tränen auf. Ich 
wurde von überwältigenden Emotionen erstickt. Der Schmerz 
und die Angst, die ich erlebt hatte, und die Erleichterung, aus der 
Folterkammer herauszukommen, waren zu viel für mich - aber 
ich kämpfte darum, Ruhe zu bewahren, als Sicherheitspersonal 
im Korridor an mir vorbei ging. 


Mir wurde gesagt, dass das Cybersicherheitszentrum des Lagers 
gerade eine Nachricht erhalten hatte, in der stand, dass der 
Rekrut, der mich gefangen genommen hatte, in Wirklichkeit der 
Maulwurf war und Sprengstoff in der Anlage platziert hatte. Es 
gab Unterlagen, die zeigten, dass er diese Geräte gekauft hatte. 
Ich war sprachlos. Die Wahrheit war, dass ich der Doppelagent 
war - entschlossen, das Lager ein für alle Mal zu zerstören. Ich 
hatte keine Ahnung, warum man glauben sollte, der junge Rekrut 
sei der Spion. Bevor ich protestieren oder meine Schuld 
verkünden konnte, wurde ich ins Büro des Oberst geschleppt. 
Am Ende des Korridors, gerade als sich die Tür schloss, hörte 
ich den blutrünstigen Schrei des Rekruten. Er wurde jetzt 
gefoltert, wie ich es kurz zuvor gewesen war. Ich kämpfte 
darum, die frischen Tränen zurückzuhalten, die meine Augen 
füllten, griff das Taschentuch fest mit meiner Hand und schwor, 
die verfluchten Kammern dieses Lagers für die Ewigkeit 
niederzureißen. 


Ich wurde vom Oberst herzlich empfangen, der sich für den 
Verdacht, ich sei ein Maulwurf, ausgiebig entschuldigte. Ich 
erhielt eine weitere Beförderung und wurde in die Vereinigten 
Staaten zurückgeschickt. Dieses Mal begrüßte mich der Direktor 
der NSA persönlich zurück. Ich war froh, wieder zu Hause zu 
sein, oder zumindest dachte ich, dass sein Zuhause aus meines 
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war. Seine Tochter Irina war eine Person, für die ich leben 
wollte. Ich fühlte mich, als gehöre ich dazu. 


Der Oberst hatte mich mit einer weiteren Mission in Alüksne 
beauftragt, einer Stadt im Nordosten Lettlands nahe der Grenze 
zu Estland und Russland. In dieser hügeligen Region befand sich 
eine industrielle chemische Fabrik. Der Oberst glaubte, dass 
mehrere organisierte kriminelle Organisationen versuchten, 
chemische Waffen herzustellen und sie zu benutzen, um seine 
Autorität zu untergraben. Mir wurde befohlen, Proben aus dem 
Hauptlabor zu holen und die Anlage zu zerstören. Gemäß den 
Vorschriften informierte ich meinen Vorgesetzten im KGB- 
Gebiet Devjatka sofort über den Ort des Angriffs. Da die Neunte 
Direktion für die Sicherheit des Kremls und anderer wichtiger 
Regierungseinrichtungen in der Sowjetunion sorgte, versprach 
sie, sowjetische Agenten in das Labor zu schicken, um den 
Plänen des Obersts einen Schritt voraus zu sein und die 
Chemikalien von den Kriminellen zu beschlagnahmen. 


Am Tag der Operation begleitete ich einen hochrangigen 
Agenten aus dem Lager. Unser Ziel war es, Proben aus dem 
Chemielabor zu sammeln und die Anlage zu zerstören. Mein 
Partner bot an, Sprengladungen im Hauptgebäude anzubringen, 
während ich im Inneren blieb und einen zusätzlichen Koffer für 
den KGB-Agenten hinterließ, deren Ankunft geplant war. Ich 
benutzte eine Spritze und extrahierte die Lösungen aus den 
Röhrchen und steckte die Proben ein, bevor ich am 
Stromgenerator anhielt. Mein Partner hatte akribisch genauen 
Sprengstoff an den elektrischen Drähten befestigt, welcher für 
die Fernaktivierung ausgelegt war. Ich entfernte schnell den 
Sendedraht und zerstörte die Batterie, so dass sie beim Versuch 
meines Partners, die Sprengladungen zu zünden, nicht 
explodieren würde. 


Ich eilte zurück zum Treffpunkt und fand meinen Partner dort 
wartend vor. Er war etwas nervös, warum ich mich in der Fabrik 
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so sehr verspätet hatte. Ich murmelte eine vage Ausrede, aber er 
hörte mir nicht zu. Er nahm ein kleines Gerät aus seiner Tasche 
und drückte den roten Knopf. Es passierte nichts. 


Er war ratlos und starrte mich verwirrt an. "Der Zünder 
funktioniert nicht!" 

"Vielleicht waren die Sprengladungen nicht richtig angebracht", 
schlug ich vor und versuchte, überrascht auszusehen. 

Mein Partner schüttelte kräftig den Kopf. "Ich konnte schwören, 
dass ich es perfekt gemacht habe", betonte er. 

"Dann gehe ich hinein und repariere es", bot ich hilfsbereit an, 
aber er packte meinen Arm und zog mich zu Boden. 

"Nicht nötig. Ich habe einen zweiten Zünder für den Fall, dass 
der erste versagen sollte." 

"Was?" Ich traute meinen Ohren nicht. 

"Ich habe einen weiteren Sprengsatz an der Absperrung 
angebracht", erklärte er, "und er sollte genauso effizient 
funktionieren, um das gesamte Gebäude abzureißen." 


Mein Herz schnürte sich schmerzhaft zusammen und ich wollte 
schreien und ihn bitten, nicht auf den Knopf zu drücken - aber 
ich konnte das nicht tun, ohne meine Tarnung auffliegen zu 
lassen. Ich öffnete meinen Mund, aber es kam kein Ton heraus. 
Mein Partner drückte auf den großen Knopf und ich sah, wie sich 
die Hölle vor mir entfaltete. Die Chemiefabrik zerbröckelte vor 
meinen Augen. Und die ahnungslosen KGB-Agenten waren 
drinnen und standen kurz vor ihrem Untergang. 

Ich wollte zurück in die Fabrik und die fünf KGB-Agenten 
retten, die im Inferno gefangen waren, aber mein Partner drängte 
mich, die Umgebung sofort zu verlassen. Es gab keine 
Möglichkeit, sie zu retten, ohne das Misstrauen des Teams zu 
wecken. 


Ich kämpfte gegen das Schicksal. 


Das kolossale Feuer ließ den Boden erzittern, als massive 
Rauchwolken unsere Sicht verdunkelten, was den Einsatz 
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doppelt riskant machte. Ich blickte zurück und sah 
Feuerwehrleute, die darum kämpften,, die orangefarbenen 
Flammen zu löschen. Kein Sterblicher hätte diese Explosion 
überlebt. Mein Partner und ich benutzten unsere falschen 
Ausweispapiere, um die Grenzzone durch Zastavy zu überqueren 
und zum Lager zurückzukehren. Der Oberst war mit unserem 
Erfolg zufrieden und nahm die Proben, die wir geborgen hatten. 


Zwei Wochen nach der Mission erstattete ich meinem 
Vorgesetzten Bericht, als ich erfuhr, wie groß der Schaden war, 
der in der Chemiefabrik in Alküsne entstand. Alle fünf KGB- 
Offiziere waren bei der Explosion sofort ums Leben gekommen. 
Ihre sterblichen Überreste wurden zu einem Staatsbegräbnis 
nach Moskau zurückgebracht. Benommen hob ich meinen Kopf, 
hielt meine Trauer und Tränen in mir und versuchte, stark zu 
bleiben. Der staatliche Gedenkgottesdienst war in zwei Tagen. 
Ich machte mir eine geistige Notiz, dem Gottesdienst 
beizuwohnen und den tapferen Männern, die ihr Leben für das 
Vaterland ließen, persönlich meine Reue auszudrücken. 


Ich folgte dem Trauerzug, kauerte mich nach hinten, während 
Frauen, die ihre Kinder eng am Körper hielten, ungehindert 
weinten. Die Mütter und Ehefrauen der gefallenen KGB- 
Agenten waren hier. Ich stand schweigend da und wurde Zeuge 
des Opfers, das ich nicht verhindern konnte. Die Flagge wurde 
von uniformierten Männern getragen, als ein russischer 
Militärkomponist zu singen begann. Die Noten waren tief und 
schmerzhaft. 

Ich senkte meinen Kopf, um die Tränen zu verbergen, die aus 
meinen Augen zu fließen drohten. Ein leichtes Klopfen auf 
meine Beine ließ mich drehen. Ein kleines Mädchen wollte mir 
ihr Stofftier schenken. Ich schaute auf das kleine Gesicht und 
erkannte sie. Sie war die Tochter eines der verstorbenen 
russischen Agenten, der bei dieser schrecklichen Explosion ums 
Leben gekommen war. Er war der Verbindungsmann des KGB- 
Grenztruppendirektorats und hatte sich freiwillig für den Job 
gemeldet. Nun war er verschwunden, verbrannt in der heftigen 
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Explosion, die die Chemiefabrik pulverisierte. Ich schüttelte den 
Kopf, um das Bild der brennenden Fabrik auszublenden. 


"Ne grusti bol'she, pozhaluysta", sagte das Mädchen und hielt 
mir das Spielzeug in ihrem ausgestreckten Arm hin und bat 
mich, nicht zu weinen. Überwältigt von Emotionen eilte ich 
außer Sichtweite, ging flott und versuchte, so viel Abstand wie 
möglich zwischen mir und der Beerdigung zu schaffen. Als ich 
die Hauptstraße erreichte, brach ich auf dem Boden zusammen 
und brach in heftiges Schluchzen aus. Es war so schwierig, ein 
Spion und ein Mensch zu sein. 

Mir wurde klar, dass ich nichts weiter war als ein verängstigter 
Junge, der sich hinter der Maske eines Spions versteckte. Ich 
schauderte vor Scham und Enttäuschung. Das kleine Mädchen 
hatte keine Ahnung, dass ihr Vater durch meinen Fehlers 
gestorben war. Ich hätte nach einem zweiten Zünder suchen 
sollen. Ich hätte die Bombe wirksamer entschärfen sollen. Fünf 
fleißige KGB-Agenten waren meinetwegen tot. Fünf schöne 
Familien waren zerbrochen, ihre Witwen hilflos, ihre Kinder 
Waisen. Ich war so von Trauer ergriffen, dass ich ernsthaft 
darüber nachdachte, das Doppelleben aufzugeben und die Welt 
der Spionage ganz zu verlassen. Aber Richard weigerte sich, 
davon zu hören. Er bestand darauf, dass ich ihre einzige 
Hoffnung sei, den Oberst zu stürzen. Ich war ein 
vertrauenswürdiger leitender Agent in der Branche und war mit 
den innersten Geheimnissen des Lagers vertraut. Wenn ich dem 
CIA und dem KGB nicht helfen würde, das Lager dauerhaft zu 
schließen, würden weiterhin Hunderte von guten Agenten 
sterben. Ich musste an meiner Pflicht festhalten. 


Es dauerte weitere sechs Monate, bis das Lager vollständig 
vernichtet wurde. Ich konnte einen der Hacker des Obersts 
rekrutieren und brachte ihn mit. Wir entdeckten, dass das Lager 
Satellitenzellen in dreißig Städten auf der ganzen Welt hatte und 
wir demontierten eine nach der anderen. Wir schnitten dem 
Monster den Arm ab, bis schließlich die Basis in Russland von in 
Moskau stationierten US-amerikanischen und russischen 
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Streitkräften überfallen wurde. Leider war die einzige Person, 
die wir nicht fassen konnten, der Oberst - der Drahtzieher der 
ganzen Einheit. Im Chaos des Überfalls war ihm die Flucht 
gelungen. 


Ich ließ mich davon nicht beunruhigen. Der NSA BLACK 
OPS Direktor hielt seinen Teil der Abmachung ein und ich war 
endlich frei. Meine Freude war grenzenlos, als ich sah, dass die 
kriminelle Organisation, die mich aus dem Gefängnis entführt 
hatte, verschwunden war. Die sowjetische Flagge wurde zum 
letzten Mal vom Kreml herabgelassen. Monate später hörte der 
KGB offiziell auf zu existieren und wurde durch den Föderalen 
Spionageabwehrdienst ersetzt. 

Der neue Direktor der FSK, oder der Federalnaya Sluzhba 
Kontrrazvedki, äußerte sich sehr erfreut über meine Dienste und 
bot mir an, für die russische Regierung zu arbeiten. Ich wollte 
jedoch das Doppelleben verlassen und ein neues Leben 
beginnen. Zurück in den Vereinigten Staaten erhielt ich neue 
Ausweispapiere und durfte in jeden Teil der Welt reisen. Ich 
dachte, dies sei der richtige Zeitpunkt, Irina zu bitten, aus dem 
Haus ihres Vaters auszuziehen und mit mir in meiner Wohnung 
zu leben. 


Irina war begeistert und wollte unbedingt mit mir einziehen. 
Sie bat jedoch darum, den Segen ihres Vaters zu erbitten. Er 
stand ihr sehr nahe und würde sie sehr vermissen, wenn sie ihn 
verlassen würde. Ich konnte sehen, dass sich die beiden sehr 
nahe standen. Das machte mich glücklicher. Ich hätte ihn gerne 
als Familie gehabt, einen Mann, der mir eine weitere Chance im 
Leben geboten hatte, als ich ein streunender Geheimagent aus 
der Sowjetunion war. 


Wir warteten darauf, dass der NSA-Direktor in das 
Bauernhaus zurückkehrte und wir die Zukunft seiner Tochter 
besprechen konnten. Beim Abendessen erzählten Irina und ich 
ihrem Vater, dass wir eine Wohnung in New York City in 
Betracht gezogen haben. Meine Worte schienen bei ihm eine 
seltsame Reaktion ausgelöst zu haben. Er sah verblüfft aus. Nach 
dem, was wie eine Ewigkeit schien, fragte er Irina, wie lange wir 
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uns bereits sehen würden. All die Zeit hatte er keine Ahnung, 
dass ich seiner Tochter sah. Der Direktor der NSA war wirklich 
überrascht, aber der Ton, den er mir gegenüber anbrachte, zeigte 
deutlich, dass er nicht glücklich darüber war. Ich bin mir nicht 
sicher, was ihn so wütend machte, aber ich schätze, es war kein 
willkommener Gedanke für ihn, dass seine Tochter sich mit 
einem Mann verabredete oder ihn heiratete, welcher in 
gefährliche Spionage verwickelt war. 

Irinas Vater befragte mich über meine zukünftigen Pläne und 
meine Arbeit und sagte schließlich, wenn ich eine Handvoll 
Missionen für ihn ausführe und ihm bei seinem Arbeitspensum 
und mehreren CIA-Fällen helfen würde, dann könnte er dafür 
sorgen, dass seine Tochter bei mir sicher sei. Meine Zeit im 
Geheimdienst wäre offiziell vorbei und Irina und ich könnten 
neu anfangen. 


In der nächsten Woche erhielt ich die vollständigen Details 
meines Einsatzes. Eine Chemiefabrik in Russland diente als 
Drehscheibe für illegale Urananreicherung und eine 
terroristische Gruppe aus dem Balkan, die eine Waffenlieferung 
der US-Marine beschlagnahmte, nutzte die Fabrik zur Lagerung 
ihrer gestohlenen Waffen. Meine Auftrag bestand darin, die 
gestohlenen Waren zurückzuholen und sie direkt an den Direktor 
der NSA BLACK OPS zurückzugeben. Diese Operation war von 
der CIA nicht genehmigt. Aufgrund der sensiblen Beziehungen 
Amerikas zur russischen Regierung zögerte die US-Regierung, 
einen amerikanischen Agenten zur Durchführung dieser Mission 
zu entsenden. Ich selbst war ein wenig besorgt über den Auftrag, 
weil es mich beunruhigte, mich wieder nach Russland zu 
begeben - den Ort, für den ich so hart gekämpft hatte, um ihn zu 
verlassen. Ich hatte Angst, dass mich meine Vergangenheit 
einholen würde. 


Das Lager mag zwar dezimiert worden sein, aber der Oberst war 
immer noch auf freiem Fuß - und inzwischen musste er wissen, 
dass ich der Doppelagent war, der sein Lebenswerk zerstört 
hatte. Aber Irina sollte bald meine Verlobte werden und ich 
wollte ihren Vater nicht enttäuschen. Wenn er sehen würde, wie 
sehr ich sie liebte und wie sehr ich ihm als meinem zukünftigen 
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Schwiegervater zugetan war, würde er sich vielleicht freuen, 
seine Tochter mit mir zu sehen. Mit hoffnungsvollen Gedanken 
an die Zukunft machte ich mich auf, die letzte Mission für ihn zu 
erfüllen. 


Ich legte die Koordinaten der Chemiefabrik fest und lokalisierte 
den Ort innerhalb weniger Stunden nach der Landung in 
Russland. Mit den Fähigkeiten, die ich im Lager als 
Blitzkommando erlernt hatte, scannte ich das Gebiet und betrat 
die Fabrik. Sie war weitgehend leer. Es war niemand drinnen. 
Ich machte mich daran, jeden Winkel des Geländes zu 
durchsuchen - in der Hoffnung, die gestohlenen Waren schnell 
zu finden und sie Irinas Vater zurückzugeben. Es würde mir 
helfen, in seine Gunst zu kommen. Ich suchte vergeblich nach 
Urananreicherungsmaterial, aber ich konnte nichts finden. Mein 
einziger Gedanke war, dass mir der NSA-Direktor versehentlich 
falsche Koordinaten gegeben hatte. Oder er hatte von seinen 
Quellen fehlerhafte Informationen erhalten. 


Als ich erkannte, dass ich zu viel Zeit in einer militärischen 
Sperrzone Russlands verbracht hatte und dass dieser Ort nutzlos 
war, beeilte ich mich, mit meiner vorgeplanten 
Ausstiegsstrategie fortzufahren. Ich zog mich in den hinteren 
Teil der Chemiefabrik zurück und begab mich zum Fluchtwagen, 
aber das Fahrzeug, das ich zuvor hinter dem Gebäude geparkt 
hatte, war verschwunden. Ich war verwirrt, aber da ich nicht auf 
einem engem Raum herumlungern und riskieren wollte, verhaftet 
zu werden, machte ich mich zu Fuß auf den Weg. Es war eine 
kalte Nacht und ich schaffte es kaum bis zu einer Autobahn, 
bevor mich blendende Lichter eines Polizeiautos umzingelten. 
Was danach geschah, war verschwommen. Ich wurde in einen 
Polizeiwagen gepackt und zu einer tristen Station gebracht, wo 
meine Fingerabdrücke genommen wurden. Innerhalb weniger 
Stunden trafen mehrere Männer in schlichter Kleidung ein und 
gaben mir einen Schuss einer klaren Flüssigkeit. Ich verfiel in 
Bewusstlosigkeit. Als ich erwachte, befand ich mich in einem 
steinernen Raum, fast wie das Innere einer alten Höhle. Meine 
Vermutung war, dass ich in eine der geheimen Gefängnisstätten 
unterhalb des Uralgebirges gebracht wurde. 
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Ich hatte nicht lange Zeit, um über meinen Standort 
nachzudenken. Als der Wächter sah, dass ich das Bewusstsein 
erlangte, rief er seinen Chef; einen stämmigen Mann in 
Arztuniform. Ich fragte ihn, ob er der Gefängnisarzt sei, worüber 
er lachte und meinte, er sei in diesem Gefängnis als Knochenarzt 
bekannt. An diesem Tag stand ich vor meiner ersten Sitzung mit 
dem furchterregenden Mann. Es war das brutalste Verhör, das 
ich bis heute erlebt hatte. Die Fragen, die er immer wieder 
stellte, waren identisch. Für wen ich arbeitete und was ich in der 
Chemiefabrik gesucht hatte? Als ich als Rekrut im Lager war, 
war ich darauf trainiert worden, der Folter zu widerstehen und 
den Vernehmungsbeamten falsche Informationen zu liefern. 
Meine Sitzungen mit dem Knochenarzt wurden jedoch immer 
schrecklicher. Die qualvollen Schmerzen, die ich erleiden 
musste, waren unerträglich, aber Wut und Adrenalin hielten 
mich bei Verstand. Aber nicht lange. Mein Verstand schmolz vor 
Verzweiflung dahin und ich begann jedes Mal heftig zu weinen, 
wenn die Metalltür aufschlug und meinem geschundenen Körper 
ankündigte, dass der Peiniger zurückgekehrt war. 


Am dritten Tag hatte er chirurgisch mehrere Zentimeter Knochen 
von meinen Armen und Beinen entfernt. Dies geschah mit einer 
Vielzahl von Meißeln und Skalpellen ohne jede Art von 
Betäubung. Meine unaufhörlichen Tränen hatten Spuren ihres 
Verlaufs auf meinem blassen Gesicht hinterlassen, aber es gab 
keine Erlösung von Schmerz und Verstümmelung. 

Der Vernehmungsbeamte gelobte, seine Experimente den 
Knochen meines Körpers so lange fortzusetzen, bis ich 
zerbrechen wurde. Der Knochenarzt erzählte mir, dass die 
längste Dauer, die ein Gefangener ertragen konnte, zehn Tage 
wäre. Ich zerbrach mir den Kopf, um mich daran zu erinnern, 
wie lange ich bereits in dem höhlenartigen Gefängnis war. Es 
war mein sechster Tag. Und ich hatte große Angst. Stundenlang 
starrten meine fiebrigen Augen hypnotisch auf die Metalltür, die 
mich von den Folterern trennte, bereit, sie zu öffnen und mich zu 
befreien. 

Es würde keine Hilfe von außen für mich geben. 
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Niemand wusste, dass ich hier war. 


Ich vergaß, Irina meine Reise mitzuteilen. Sie würde sich fragen, 
warum ich nicht nach Hause kam. Mein Arbeitgeber, der 
Direktor von NSA BLACK OPS, war der einzige Mensch auf 
der Welt, der wusste, dass ich nach Russland gegangen war, aber 
selbst er würde nicht wissen, wohin ich gebracht worden war 
oder wer mich gefangen genommen hatte. Ich wünschte mir nur, 
es gäbe eine kleine Hoffnung oder Gelegenheit zu entkommen. 
Ich träumte davon, durch die Risse an der Wand oder zwischen 
den Gitterstäben des Gefängnisses zu entkommen. Ich wartete 
auf niemanden. Hilfe kam nicht. 


Die siebte Sitzung mit dem Knochenarzt begann früher an 
diesem Tag. Ich wurde aus meiner Zelle gezerrt; an diesem 
Punkt war ich so schwach geworden, dass ich ohne Hilfe nicht 
gehen konnte. Ich litt unter Erschöpfung und Hunger. Die 
Wächter mussten meinen schlaffen Körper in die Folterkammer 
tragen und mich an meinen Armen über eine Metallstange 
hängen. Der Knochenarzt war noch nicht im Raum. Wenige 
Minuten später klapperte das Metalltor. Die 
Untersuchungsbeamte war da. Als sich die Wächter umdrehten, 
um das Tor zu öffnen und den Peiniger hereinzulassen, spürte 
ich, wie die gesamte Decke bebte. Dann spürte ich, wie der 
Boden unter meinen Füßen vibrierte. Ich erkannte den Klang. Er 
war von einem hausgemachten Sprengstoff. Jemand hatte eine 
Bombe über mir angebracht. Die Decke bröckelte über meinem 
Kopf und ließ die Ketten an meinen Armen zerbersten. 

Meine Hände waren frei! 


Ich balancierte mich aus und machte mich auf den Weg zum 
einzigen Ausgang des Raumes. Die Wachen waren geflohen, da 
sie befürchteten, die Steindecke könnte einstürzen. Ich lief blind 
in den mit Schutt gefüllten Durchgang und fand einen Teil des 
Daches eingestürzt vor. Die Trümmer fielen noch immer schwer 
auf den Grund. Ich hörte den Rotor eines Hubschraubers 
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wirbeln. Es war eine Rettung! Das Dach war zu hoch, also 
wartete ich darauf, dass der Rettungshubschrauber ein dickes 
Seil abwirft. Meine Freiheit war nahe. Als das Seil herunterkam, 
hielt ich mich mit ganzem Herzen daran fest. Mehrere Hände mit 
Handschuhen zogen mich in den Hubschrauber und sicherten 
mich an einem der Sitze. Ich konnte fühlen, wie jemand meine 
Vitalzeichen überprüfte und eine intravenöse Nadel an meinen 
Armen befestigte. Halb benommen von der Erschöpfung, 
versank ich in einen tiefen Schlaf. Vom Heck des Hubschraubers 
hörte ich ein Flüstern. "Russland ist ein gefährliches Land." 
Meine Grundkenntnisse in Deutsch verrieten mir, dass meine 
Retter höchstwahrscheinlich Deutsche waren. Ich war gerettet. 


Nach meiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten erfuhr ich, was 
geschehen war. Mein Hacker-Freund Dustin, der das Lager 
zusammen mit mir verlassen hatte, nachdem er alles über die 
illegalen Aktivitäten des Obersts erfahren hatte, war besorgt, als 
er hörte, dass ich verschwunden war. Dustin hackte sich in die 
globalen Satelliten und verfolgte meinen Standort bis in diese 
abgelegene Region Russlands. Es dauerte eine weitere Woche, 
bis er ein Team ehemaliger deutscher Spezialkräfte rekrutierte, 
um mich zu retten. Sie mussten meinen genauen Standort 
ermitteln und den Gefängnisausbruch in Rekordzeit operativ 
durchführen. Mich beunruhigte jedoch mehr das Durchsickern 
von Informationen. Woher wussten die Männer, die mich 
gefangen nahmen, wo ich zu finden war? Wer hatte sie darüber 
informiert, dass ich einen heimlichen Überfall in einer 
abgelegenen russischen Chemiefabrik durchführen würde? Die 
Antworten auf diese Fragen waren selbst Dustin unbekannt. 


Ich beschloss, diese unangenehmen Gedanken zu verzichten und 
traf mich mit Irina. Sie war wirklich überrascht, mich zu sehen. 
Sie dachte, ich hätte sie endgültig verlassen. Ich war schockiert, 
dass zu hören und ich versicherte ihr, dass ich entschlossen sei, 
jeden Augenblick meines Lebens mit ihr zu verbringen. Irina gab 
später zu, dass ihr Vater ihr nahelegte, dass ich sie vermutlich 
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verlassen hätte, weil ich von der Idee, sich einer 
Vollzeitbeziehung zu verpflichten, überwältigt war. 


Ich war ein bisschen niedergeschlagen, das zu hören. Zuvor hatte 
ich keine Ahnung, dass der NSA BLACK OPS-Direktor mich als 
Verehrer für seine Tochter missbilligte. Wenn ihm jedoch nur 
klar wäre, wie sehr ich Irina liebte, wie verzweifelt ich seine 
Tochter glücklich machen und für immer an ihrer Seite sein 
wollte, dann würde er vielleicht seine Haltung mir gegenüber 
verändern. Schließlich traf ich ihn zur Nachbesprechung. Er 
schien wirklich schockiert zu sein, al er von meiner Tortur hörte. 
Auch er hatte keine Ahnung, wie die abtrünnigen russischen 
Spionagebehörden von meiner Ankunft erfuhren und 
versprachen, eine interne Untersuchung durchzuführen, um die 
undichte Stelle aufzudecken. Ich war zufrieden und überredete 
Irina, bei mir einzuziehen. Der zermürbende Schmerz, den ich 
im sowjetischen Geheimgefängnis ertragen musste, verfolgte 
mich immer noch, aber ich war zufrieden, mit der Frau 
zusammen zu sein, die ich liebte. 


Einige Monate später kontaktierte mich der Direktor von NSA 
BLACK OPS erneut. Er entschuldigte sich ausgiebig, bevor er 
um einen weiteren Gefallen bat. Ich musste eine letzte Mission 
für ihn erledigen; diesmal war es in China. Ich sollte eine 
Sicherheitsfirma in Zentralchina infiltrieren und herausfinden, 
was sie über das amerikanische Raketenabschusssystem wussten. 
Er versprach mir, dass es eine saubere Angelegenheit werden 
würde. Ich würde innerhalb von fünf Tagen rein und raus sein. 
Wegen des vergangenen Fiaskos, das in Russland stattfand, 
beauftragte er einen anderen CIA-Offizier, mich auf dieser Reise 
zu begleiten. Sollte etwas Unvorhergesehenes passieren, hätte 
ich einen Ersatzplan. 

Ich stimmte widerwillig zu. Es war eine riskante Operation, aber 
ich hoffte, seine Wünsche um Irinas Willen erfüllen zu können. 
Dieses Mal erzählte ich ihr, wohin ich gehen würde und warum 
ihr Vater wollte, dass ich nach China gehe. Ich sagte ihr auch, 
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wenn ich nicht in einer Woche zurückkehre, solle sie die 
Bundesregierung oder das amerikanische Konsulat in Russland 
alarmieren. Es war ein tränenreicher Abschied. 


Ich flog mit meinem neuen Partner Jack nach Peking. Er war seit 
neunzehn Jahren Veteran der United States Air Force und hatte 
den Auftrag, uns ins Land zu fliegen. Jack manövrierte gekonnt 
über Chinas eingeschränkten Luftraum und wies mich an, mit 
dem Fallschirm aus dem Flugzeug über dem Zielgebiet 
abzuspringen, während er sich zu einem sicheren Landeplatz 
begab. Er sagte, er würde meinen Standort pingen und mich 
innerhalb weniger Stunden treffen. Ich schnappte mir meinen 
Fallschirm und sprang aus dem kleinen Flugzeug. Die Nacht war 
eiskalt und ich spürte, wie die Wolken mich umhüllten und 
meine Lunge erstickten. Ich zog mir die Sauerstoffmaske über 
den Kopf und atmete ein, aber es war keine Luft drin. Mit 
Entsetzen erkannte ich, dass die Maske defekt war. 


Mein Sauerstofftank war leer! Ich war mir so sicher, dass er 
einwandfrei funktioniert hatte, als ich ihn vor dem Einsteigen in 
das Flugzeug wieder auffüllte. Es muss ein Leck im Tank 
gegeben haben, das die gesamte Luft entweichen ließ. Ich 
schnappte nach Luft und verlängerte den freien Fall so lange ich 
konnte, damit ich schneller den Boden erreichen würde. Weniger 
als eine Meile vor dem Aufprall auf den Boden zog ich an der 
Fallschirmschnur und verlangsamte so meinen Abstieg. Das 
Grasland, auf dem ich landete, war durch den Regen des 
Vortages feucht. Ich packte meine Ausrüstung zusammen und 
wanderte zum Zielgebiet. Der Sicherheitskomplex, den ich 
infiltrieren sollte, war ein unterirdisches Gebäude, das elf 
Stockwerke tief unter die Erde führte. Nur ein Stockwerk war 
auf Grundniveau. Die quaderförmige Struktur hatte kein Fenster. 
Die Wände waren schwarz gestrichen. Es war so bedrohlich 
dunkel, dass es sogar in der mondlosen Nacht glänzte. 
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Ich ging näher an das Gebäude heran. Es gab keine 
offensichtlichen Sicherheitsbarrieren. Sollte ich auf Jack warten 
oder nicht? Die Frage raste mir mehrmals durch den Kopf, bis 
ich mich entschloss, fortzufahren. Es wäre einfacher, im Schutz 
der Nacht in das Gebäude einzudringen. Jack kennt vielleicht 
nicht einmal meinen genauen Standort. Er könnte in Gefahr sein. 
Ich stellte einen Timer auf dreißig Minuten und wartete. Wäre er 
innerhalb dieser Zeit nicht in der Nähe, würde ich das 
Schlimmste annehmen und in die chinesische 
Sicherheitseinrichtung gehen. 

Die Haupttore waren unverschlossen. Ich rannte geräuschlos 
über den Vorhof und hielt an der Tür der Gebäude an. Um 
sicherzustellen, dass kein feindliches Personal darin war, warf 
ich eine meiner Gasgranaten durch die Türen und stürmte hinein. 
Die Lobby war leer. Ich bewegte mich zum Aufzug und drückte 
den unteren Pfeil. Eine Glastür öffnete sich und entblößte einen 
kreisförmigen Raum. Der Aufzug war auf dem neuesten Stand 
der Technik. Ich betrat den Aufzug und drückte die niedrigste 
Ziffer der Unterebene. Die Glastüren schlossen sich lautlos und 
der Motor schien über mir zu surren. Plötzlich wurde mir sehr 
schwindelig. Meine Augen schlossen sich und ich fiel zu Boden. 


Als ich aufwachte fand ich mich an einem Metallstuhl 
geschnallt. Jede Faser meiner Kleidung war von meinem Körper 
abgeschnitten. Mir war kalt. Ich hatte schreckliche Angst vor 
dem Unbekannten. Man konnte hier nicht erwarten, dass etwas 
Gutes geschehen würde. Mehrere chinesische Männer umringten 
mich. Sie starrten mich mit leeren Augen und ausdruckslosem 
Gesicht an. Ich flehte sie an, mich gehen zu lassen. Einer der 
älteren Männer kam auf mich zu und wollte wissen, für welche 
Behörde ich arbeitete. Ich sagte, dass ich nichts wüsste und nur 
ein Tourist sei. Er glaubte mir natürlich nicht und er forderte die 
anderen beiden Männer auf, mich fest zu halten, während er eine 
Zange aus seiner Tasche hervorholte. Er packte mein Gesicht 
und griff in meinen Mund. Ich versuchte zu schreien und mich 
zu wehren, aber es war nutzlos. Mit einer gekonnten Bewegung 
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packte der beschauliche Mann meinen Backenzahn und zog ihn 
aus meinem Kiefer. 


Manchmal denke ich, ich wüsste, wie sich Schmerz anfühlt, aber 
ich konnte mir nie vorstellen, wie schmerzhaft das Gefühl war, 
einen Zahn ohne Betäubung ziehen zu lassen. Die Nerven in 
meinem Körper schrien vor Schmerzen und ich konnte spüren, 
wie die stechenden Empfindungen bis zu meiner Zehenspitze 
reichten. Er verlangte die Antworten auf die gleichen Fragen und 
gab mir eine kleine Dosis Morphium, um meinen Schmerz zu 
betäuben. Als der Schmerz nachzulassen begann,, stellte man 
mir wieder dieselben Fragen und versprach mir eine größere 
Dosis Medikamente, wenn ich kooperierte. Dieser Zustand setzte 
sich den ganzen Tag fort, an dem ich vier meiner Backenzähne 
verlor. Ich wurde mehrmals ohnmächtig und konnte keinen 
zusammenhängenden Satz bilden. Die Männer verließen mich 
danach. 

Als ich das Bewusstsein wiedererlangte, war ich allein. Im 
schummrigen Raum scannten meine Augen die Umgebung. 
Etwas glänzte in der Nähe meines Stuhls. Der Mann, der die 
Zange benutzt hatte, um meine Zähne zu extrahieren, hatte das 
Werkzeug auf dem Boden liegen gelassen. Es bedurfte meiner 
ganzen Willenskraft, mich zu drehen und den Stuhl zur Seite 
fallen zu lassen. Dann gelang es mir, das Metallwerkzeug mit 
meinen gefesselten Händen zu umklammern und es zu benutzen, 
um die Fesseln zu durchtrennen. Es dauerte fünf lange Minuten, 
um mich zu befreien. Ich wusste, dass das Gebäude wie ein 
Festung geschützt war und die Flucht durch die Vordertüre 
töricht wäre, also wartete ich auf die Rückkehr meiner Peiniger. 
Ich gab vor, gefesselt und bewusstlos zu sein, und wartete, bis 
der Hauptpeiniger sich näherte. Als er versuchte, meinen Puls zu 
kontrollieren, schlang ich meinen Arm um seine Taille und 
schnappte mir seine Waffe. Sie war geladen. Ich entleerte die 
Patronen zuerst in die drei Wachen, die hinter ihm standen, 
bevor ich ihn mit dem Kolben des Revolvers auf den Kopf 
schlug. Er fiel in Ohnmacht. 
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Ich nahm eine der Uniformen und zog diese an, bevor ich mich 
heimlich aus dem Raum schlich. Es gab dutzende Mitarbeiter, 
die gemütlich über die Gänge liefen, aber niemand verdächtigte 
mich. Ich konnte das Sicherheitsgelände sicher verlassen und an 
meinem Treffpunkt ankommen. Mein Körper war schwer 
verwundet und ich konnte mich kaum auf den Beinen halten. 
Der Treffpunkt war gespenstisch still. Der dicke Nebel tanzte 
wie ein Geist, als der feuchte Wind unruhig um die langen 
Gräser peitschte. Es war keine Hilfe in Sicht. Ich verlor die 
Kraft, stehen zu bleiben und brach zu Boden. 


Als ich mich qualvoll hinlegte und spürte, wie unerträgliche 
Schmerzen durch meine Adern drangen, fragte ich mich, was 
passiert wäre, wenn ich die Chance auf ein normales Leben 
gehabt hätte - weg von der grausamen Folter und 
Verstümmelung, die mein tägliches Leben dominierte. 

Wie wäre das Leben gewesen, wenn ich nicht jede Woche in 
entlegene Winkel der Welt hätte fliegen müssen, um in geheime 
Einrichtungen einzubrechen und Staatsgeheimnisse zu stehlen 
oder ahnungslose Wissenschaftler oder Waffenhändler 
auszuspionieren? Wäre ich in viel mehr Ruhe und äußerem 
Frieden gewesen? 


Ich wünschte, ich hätte eine liebevolle Frau; Ich wünschte, ich 
hätte meinen Freund bei mir, der noch am Leben ist. 

Ich wünschte, ich hätte einen Sohn, dem ich all die Liebe geben 
könnte, die mir mein Vater nie geschenkt hat. 

Ich wünschte, ich könnte meine Mutter retten und sie im 
schönsten Haus und Garten bei mir behalten, bis sie alt wurde. 
Ich wünschte, ich hätte einen Tag des Friedens oder der Liebe in 
meinem Leben. 

Aber ich hatte ihn nicht. 


Angst beherrschte jeden Gedanken und jede Bewegung meines 
teuflischen Lebens. Ich hütete mich davor, Bekanntschaften zu 
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machen, damit ihnen meinetwegen kein Schaden zugefügt 
wurde. Und ich hatte doppelte Angst um diejenigen, die 
irgendwelche Gefühle für mich hegten, weil ich wusste, dass sie 
leiden würden. Das ist der Grund, warum ich den größten Teil 
meines Lebens als Einzelgänger verbracht habe. Ich versuchte, 
keine Freunde zu finden, besonders nachdem mr alle, die ich 
hatte, brutal weggenommen worden waren. Ich verlor alle meine 
alten Freunde durch Folter und den Tod. Diejenigen, die noch 
lebten, wurden so manipuliert, dass es keine Rückkehr mehr gab. 
Sie wurden belogen und man lehrte sie, mich zu hassen und mich 
für den Feind zu halten. Das Elend in meinem Leben ließ mich 
wünschen, ich könnte in einem Loch versinken und in einer 
realitätsfernen Welt ertrinken, in der niemand meinetwegen 
verletzt würde und kein Feind mich überwältigen konnte. 


Wie vor dem Flug vereinbart wurde, würde Jack an dieser Stelle 
sein, wenn ich über eine Stunde lang Funkstille gehalten hätte. 
Ich scannte den Bereich. Er hätte hier sein müssen. 

Als ich lange genug gewartet hatte, beschloss ich, einen 
alternativen Weg in die Vereinigten Staaten zu finden. Ich 
kontaktierte Dustin, meinen alten Kontakt aus dem Lager. Der 
Hacker verfolgte meinen Standort und leitete mich zu einem 
sicheren Haus, wo ich neue Reisepapiere und eine neue Identität 
erhielt. Wieder einmal kehrte ich allein und in einem 
Frachtflugzeug in die Vereinigten Staaten zurück. 


Bei meiner Ankunft wartete Irinas Vater darauf, mich auf dem 
Rollfeld zu begrüßen. Ich beschwerte mich bei ihm über die 
Serie von fehlerhaften Informationen, die er mir geliefert hatte, 
und er versicherte mir, dass der Hauptschuldige Jack sei - der 
irgendwie von der chinesischen Triade bestochen worden war 
und sich bereit erklärt hatte, den Plan zu verkaufen. Seine 
Version klang echt. Ich machte mich sofort auf die Suche nach 
dem Luftwaffenpiloten, der mich verraten hatte. Es dauerte drei 
Monate, bis ich seinen Aufenthaltsort ausfindig machte. Jack 
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lebte unter einem Pseudonym auf einer abgelegenen schottischen 
Insel. 


Als ich vor seiner Haustür auftauchte, um ihn mit seinen 
Verbrechen zu konfrontieren, tat er so, als wäre er überrascht. 
Ich erzählte ihm, dass der NSA Black Ops-Direktor mir davon 
erzählt hatte, wie er mich an die Chinesen verkauft hatte. Jack 
fand die ganze Geschichte irgendwie sehr amüsant und 
entgegnete, dass er nur Befehle befolgte. Er bestand darauf, dass 
Irinas Vater ihm befohlen hatte, mich im chinesischen Dorf im 
Stich zu lassen. Nach dem Plan sollte ich nicht lebend 
zurückkehren, weil die chinesischen Agenten mich angeblich 
hinrichten sollten. 


Als ich mich an den schrecklichen Schmerz erinnerte, den mir 
die chinesischen Folterer zugefügt hatten, fühlte ich, wie die Wut 
in mir brodelte. Ich war bereit, Jack für das zu töten, was er mir 
meiner Meinung nach angetan hatte, aber seine Geschichte 
schien wahr zu sein. Was wäre, wenn er die Wahrheit sagen 
würde? Es schien unmöglich, dass Irinas Vater wollen würde, 
dass ich von den Chinesen gefangen genommen, gefoltert und 
getötet werde. Ich ging zurück zu Irina und führte ein 
aufrichtiges Gespräch mit ihr. Ich erzählte ihr alles, was Jack mir 
erzählt hatte. Sie wurde sehr wütend auf mich, weil ich ihren 
Vater beschuldigte, ein Verräter zu sein. Irina glaubte nicht, dass 
ihr Vater fähig war, einer Fliege etwas anzutun, und sie stürmte 
an diesem Tag davon, um ihren Vater zu konfrontieren. Der 
Direktor der NSA BLACK OPS war weinerlich und versprach 
seiner Tochter, dass er unschuldig sei und er fälschlicherweise 
beschuldigt werden würde. Er warnte sie auch, in meiner Nähe 
vorsichtig zu sein, denn auch ich könnte infiltriert oder ein Spion 
für eine ausländische Behörde geworden sein könnte. Irina kam 
in meine Wohnung und warnte mich, nie wieder schlecht über 
ihren Vater zu sprechen. Er war unschuldig, dessen war sie sich 
zweifelsfrei sicher. 


52 


My End is Near 
I know not if I would die alone, 
My end does so often grieve me- 
The memories that will be shown 
May be my only company: 

I did not seek to earn disdain- 
And cannot possess my own gain: 

My death may well be in sin; 


And I may inconspicuously remain! 


Todeslimien 
Ich weiß mcht, ob ıch allein sterbe, 
Schmerzlich so oft mein Ende auf der Erde... 
Erinnerungen werde ich seher, 
sie sind vielleicht die Einzigen die zu mir steh’: 
/ch suchte mcht mach Verachtung - 
Und kann meinen eigenen Gewinn nicht erlangen: 


Mein Tod mag Sünde sein, 


Und ich bin verborgen hier gefangen! 
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DEZEMBER 1988 


Das Jahr neigte sich dem Ende zu und die 
Weihnachtsfeierlichkeiten hielten in allen Straßenecken der Stadt 
an. Irina hatte ihre Haltung zu meiner Untersuchung in der 
chinesischen Mission gelockert und mich über die Feiertage auf 
die Ranch ihrer Familie eingeladen. Ich war begeistert. Vielleicht 
hatte mir ihr Vater verziehen, dass ich ihn für die gescheiterte 
Mission in China verantwortlich gemacht hatte. Als ich bei ihr 
zu Hause ankam, wurde ich von Irinas alterndem Vater herzlich 
empfangen. Er war nicht mehr Direktor der NSA Black Ops - 
Liga 13. Der Präsident hatte ihn zum Direktor des Nationalen 
Geheimdienstes befördert. Der DNI war wohl die höchste 
erreichbare Position in der Geheimdienstgemeinschaft. Ich war 
stolz und glücklich für ihn und Irina war überglücklich über den 
Erfolg ihres Vaters. Wir genossen eine frühe Weihnachtsfeier 
und waren damit beschäftigt, Weihnachtsbeleuchtung rund um 
das kunstvoll geschmückte Haus aufzustellen. Als es Zeit war, 
zu Bett zu gehen, war Irinas Vater sichtlich verärgert. Er warnte 
uns, dass wir uns an seine Hausordnung halten müssen, die 
vorsah, dass sich kein unverheiratetes Paar ein Zimmer teilen 
dürfe. Ich war am Boden zerstört, aber Irina bestand darauf, dass 
wir den Wunsch ihres Vaters respektieren. Ich nahm widerwillig 
ein Zimmer neben ihr und verbrachte die unruhige Nacht damit, 
über meine Verlobte nachzudenken. 

Ich wachte früh am nächsten Morgen auf und wanderte durch 
das geräumige Haus. Es war geschmackvoll eingerichtet. Ich 
fand mich auf den Dachböden und im Keller wieder, wo ich 
Irinas Familienporträts studierte, die die Wände der mit 
Teppichboden ausgelegten Flure schmückten. Es gab schillernde 
Bilder von Irina mit ihrem Vater. Die Familie schien warmherzig 
zu sein. Ich war jedoch verwirrt über die Abwesenheit ihrer 
Mutter. Irina sprach nie über ihre Mutter und kein einziges Bild 
der Frau war im Haus zu sehen. Ich verbrachte viele Stunden auf 
dem Dachboden, suchte alte und verstaubte Fotos durch und 
stieß schließlich auf ein Schwarz-Weiß-Bild einer schönen 
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Brünetten. Eine Notiz am unteren Rand datierte das Bild auf die 
Zeit von Irinas Geburt. Sie war unterschrieben: Ekaterina. 


Die große Ähnlichkeit des Gesichts mit Irina ließ keinen Zweifel 
daran, dass dies ihre Mutter war. Mein Verstand pulsierte vor 
Aufregung und ich steckte eilig das alte Bild in die Tasche - in 
der Hoffnung, Irina würde mir mehr über das Leben ihrer Mutter 
erzählen können. 

Ich brachte das Thema ihrer Mutter nach dem Abendessen an 
diesem Tag zur Sprache und zeigte Irina das Bild, das ich im 
Keller gefunden hatte. Zu meiner Überraschung war Irina nicht 
gerade begeistert, von ihrer Mutter zu hören. Sie murmelte, dass 
es ihr egal sei. Als ich sie dazu drängte, erklärte sie mir, was 
geschehen war. 


Ihr Vater sagte, dass ihre Mutter Jekaterina, die ursprünglich aus 
Russland stammte, sie nach Irinas Geburt verließ und aus dem 
Land floh. Sie wurde in den Vereinigten Staaten wegen 
mehrfacher Spionagefälle gesucht. Irinas Vater musste sie 
mehrere Jahre lang alleine aufziehen. Als sie sechs Jahre alt 
wurde, kehrte Jekaterina zurück und verlangte, wieder Teil der 
Familie zu sein. Sie brach des Öfteren in Wutausbrüche aus und 
schrie ihren Mann an. Eines Tages warf sie mehrere schwere 
Gegenstände auf Irinas Vater, der zu dieser Zeit 
Nachwuchsoffizier bei der CIA gewesen war. Er rief sofort die 
Polizei und nach einem langwierigen Prozess überzeugte er die 
Geschworenen, seine Frau freizulassen. Zu diesem Zeitpunkt 
verlor Jekaterina das Interesse an ihrer Tochter und ging wieder 
in die Sowjetunion. Irina sah ihre Mutter nie wieder. 


"Nach diesem Tag war sie für mich gestorben. Ich habe nie 
wieder von meiner Mutter gesprochen." erzählte mir Irina unter 
Tränen. "Sie hat meinem Vater wehgetan. Meine Mutter war nie 
für mich da." 
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Ich versuchte, alle Informationen zu verarbeiten. "Schau mal, 
Irina", dachte ich mir. "Vielleicht gab es einen Grund für das, 
was sie getan hat. Was, wenn ihre Sicherheit gefährdet war und 
sie geflohen ist, um dich und deinen Vater vor der Gefahr zu 
schützen, in der sie sich befand?" 

"Mir ist es egal, was ihr drohte", sagte Irina hitzig. "Was für eine 
Mutter denkt, dass sie das Recht hat, ihr Kind im Stich zu 
lassen?" 

Ich versuchte, sie zu beruhigen und ließ das Thema fallen. 

Aber die Neugier schlichen sich mir sporadisch in meinen Kopf. 
Ich wollte herausfinden, was wirklich mit Jekaterina passiert 
war. Ich liebte Irina und wollte ihre Familie wie meine eigene 
kennen lernen. 

Familie war etwas, das ich nicht hatte. Ich hatte nie einen 
mitfühlenden Vater oder eine liebevolle Mutter. Ich wusste nicht, 
wie es war, Geschwister zu haben, Spielzeug und Freuden zu 
teilen. 

Bevor ich Irina traf, war das Einzige, was mir am nächsten stand, 
die Russin, die ich beim Überqueren einer belebten Straße in 
Manhattan sah. Es war nur Monate, nachdem das Lager mich in 
die Vereinigten Staaten geschickt hatte, um ein sowjetischer 
Geheimagent zu werden. Ich war allein in einer großen Stadt und 
das vertraute Gesicht der Frau erinnerte mich an die Mutter, die 
ich einst hatte. Die Frau war dreißig Jahre alt, vielleicht ein paar 
Jahre jünger als das, was meine Mutter gewesen wäre, wenn sie 
noch gelebt hätte. Für mich war es, als ob ein Teil der Heimat 
zurückgekehrt wäre. 

Ich war ein 18-jähriger russischer Junge, der gezwungen wurde, 
ein skrupelloser Agent für eine Spionagebehörde zu werden, die 
mit unkonventionellen Mitteln Staatsoberhäupter der ganzen 
Welt zwang, ihre Befehle auszuführen. Ich wusste, dass ich eine 
Schachfigur war, die man ohne Vorwarnung ausrangieren 
musste. 


Das Leben hatte für mich nicht viel Sinn. Ich hatte keine Familie 
oder Freunde. Ich war ungeliebt, unerwünscht. Ich war einsam 
und traurig wegen des sinnlosen Kreislaufs, in den ich mich 
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einfügen musste. Amerika unterschied sich insofern von 
Russland, da eine Vielzahl von Menschen aus fremden Nationen 
die Straßen füllte. Es war tröstlich zu sehen, dass ich nicht der 
einzige Außenseiter auf dem riesigen nordamerikanischen 
Kontinent war. 
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Sorrow of another Day, 
Strength and courage are never ending, 
When one has to fight against sadness- 

I stay awake in the winter evening, 


Dreaming of a life filled with love! 


Kummer eines weiteren Tages 


Strärke und Mut sind zu schwach 
im Kampf gegen Traurigkeit‘ 
An Wıinterabenden hege ich wach, 
Und träume von einem Leben voller Liebe! 
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NOVEMBER 1975 


Ich hatte nur vage Erinnerungen an meine Mutter. Ich war zehn 
Jahre alt, als sie starb, aber die Ereignisse vor ihrem Tod 
verfolgen mich noch heute. Unsere Familie wohnte neben einer 
der engen Straßen in Tottenham. Dort hatte sich mein Stiefvater 
mit meiner Mutter niedergelassen, bevor ich geboren wurde. 


Ich erfuhr erst viel später, unter welchen Umständen sie als 
Einwanderer in dieses Land gekommen waren. Als meine Mutter 
sechzehn Jahre alt war, strebte sie danach, ein Model zu werden 
und äußerte ihren Eltern gegenüber ihren leidenschaftlichen 
Wunsch. Ihre Familie, die in der eng verbundenen Gemeinde des 
Nordkaukasus lebt, wollte mit solch wilden Ideen nichts zu tun 
haben und tadelte sie scharf. Obwohl ihre Mutter bzw. meine 
Großmutter mütterlicherseits, die aus Rjasan stammte, sie in 
ihren Bemühungen unterstützte, lehnte mein Großvater dies von 
ganzem Herzen ab. Als ich älter wurde, interviewte ich einige 
Verwandte meiner Mutter und fand heraus, dass ihre Mutter in 
Moskau arbeitete, als sie ihren Mann, einen charmanten Mann 
aus Grosny, kennenlernte. Sie heirateten bald und zogen in den 
Nordkaukasus, wo sie in ehelicher Glückseligkeit lebten und ein 
schönes Mädchen zur Welt brachten. Einheimische nannten 
meine Mutter den “Diamanten von Grosny”. Soweit ich mich an 
meine Mutter erinnern kann, weiß ich, dass die Menschen in 
Grosny nicht übertrieben haben. 


Hartnäckig wie sie war, kontaktierte meine Mutter eine 
Modelagentur und flüchtete nach Moskau, um bei der Familie 
ihrer Mutter zu sein und ihren Träumen nachzugehen. Sie hatte 
gerade erst ihre Karriere begonnen, als ihr beeindruckender 
Anblick die Aufmerksamkeit lokaler Krimineller auf sich zog, 
die sie wiederum in einen Menschenhandelsring schmuggelten 
und schließlich an einen hochkarätigen Zuhälter verkauften, der 
die Moskauer Elite versorgte. Ihr einziger Kunde war niemand 
geringerer als der sowjetische Ministerpräsident, der die 
Nachfolge des berüchtigten Josef Stalin angetreten hatte. Der 
Anführer der russischen Verbrecherbande hatte meine Mutter 
dem mächtigen Führer angeboten, um Gefälligkeiten und 
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Belohnungen für die Lieferung eines solchen Schmuckstücks zu 
erlangen. 


Der Ministerpräsident war ein übergewichtiger alter Mann, der 
eine Frau und erwachsene Kinder hatte, aber dennoch von dem 
schönen jungen Modell angetan war. Als sie überredet wurde, 
seine Geliebte zu sein, versuchte meine Mutter zu fliehen, wurde 
aber von den Zuhältern gefangen genommen und zu ihrem 
Besitzer zurückgebracht. Monate später erkrankte sie und die 
Ärzte bestätigten, dass sie schwanger war. Die Zuhälter, die sie 
an den Ministerpräsident verkauft hatten, sorgten sich um den 
Skandal, den eine Schwangerschaft verursachen würde, und 
planten, sie noch vor der Geburt ihres Kindes hinrichten zu 
lassen. Der Mann, der die Kontrolle über die kriminelle Bande 
hatte, stammte aus der russischen Hafenstadt St. Petersburg. Sein 
Neffe war einer der Leibwächter des sowjetischen 
Ministerpräsidenten und hatte Mitgefühl für die Notlage meiner 
Mutter. Er stellte meine Mutter zur Rede und bot an, sie zu 
heiraten und die Vaterschaft für das ungeborene Kind zu 
beanspruchen - damit sein Onkel, der für Zuhälter Moskaus 
zuständig war, nicht in der Lage war, das Kind seines eigenen 
Neffen zu töten. Meine Mutter willigte ein, ihn zu heiraten, aber 
der Wächter wusste, dass ein Verbleib in Russland weder für die 
Mutter noch für das Kind sicher sein würde, also arrangierte er 
schnell Pässe und Reisedokumente für die beiden und machte 
sich auf den Weg nach Nord-London, England. Fünf Monate 
später wurde ich in einem Krankenhaus in South Tottenham 
geboren. 

Als Kind hatte ich keinen Zweifel daran, dass der Mann, den ich 
als mein Vater kannte, mein wirklicher biologischer Vater war. 
Meine Mutter sagte mir nie etwas anderes, obwohl ich mich 
gelegentlich fragte, warum ich so anders aussah als der riesige 
Mann, der mich ständig musterte. Meine einzigen Erinnerungen 
aus meiner Kindheit bestehen aus Schreien und Gebrüll. Mein 
Vater schlug mich für jede kleine Dummheit. Im Alter von fünf 
Jahren schlug er mich so hart, dass mein Arm brach. Im 
Krankenhaus wollten die Ärzte wissen, was passiert war. Mein 
Vater tauchte aus dem Nichts auf und flüsterte mir ins Ohr. Er 
drohte mir, wenn ich ihnen sagen würde, dass er mir den Arm 
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brach, dann würde er mir das nächste Mal das Bein brechen. 
Diese Strafe hatte ich erhalten, da ich draußen zu laut gespielt 
hatte, nachdem es dunkel geworden war. Ich hatte so große 
Angst, drinnen zu spielen, da es meinen Vater wütend machte, so 
dass ich öfter im Freien zu spielen begann. 


Einer meiner Spielkameraden aus meiner Kindheit war Oleg, ein 
pummeliger Junge mit braunen Augen. Er teilte seinen Ball mit 
mir. Wir spielten oft stundenlang zusammen, bis ihn seine Eltern 
nach drinnen riefen. Oleg bat mich, zu ihm nach Hause zu gehen. 
Seine Eltern waren sanfte Menschen. Sie behandelten mich wie 
ihren eigenen Sohn und ließen mich sogar mit ihnen zu Abend 
essen. Ich habe nie gemerkt, wie hungrig ich war oder wie viel 
ich essen konnte, bevor ich zu Olegs Haus ging. Mein Vater 
erlaubte mir nie, mich satt zu essen. Die Hälfte Woche hinderte 
er meine Mutter daran, mir Nahrung zu geben - als Strafe für 
die verschiedene Verbrechen, die ich begangen hatte. Wenn er 
meine Mutter anschrie, schrie ich ihn an. Als Antwort darauf 
schlug er mir mit Kochtöpfen auf den Kopf und schwor, mich 
die ganze Woche lang hungern zu lassen. 


Ich erinnere mich an einen besonderen Vorfall, der sich am 
Geburtstag meines Vaters ereignete. Meine Mutter hatte uns eine 
Mahlzeit zubereitet und uns später Pizza serviert. Ich sah, wie 
mein Vater die Stücke verschlang, bis sich seine Augen auf eine 
Scheibe in seiner Hand verengten. Er starrte sie für einen 
Moment an und warf dann schreiend das Stück nach meiner 
Mutter. Ich kann nie den schrecklichen Ausdruck auf seinem 
Gesicht vergessen, als er meine Mutter anschrie und ihr mit dem 
Teller auf den Kopf schlug. Er fragte sie immer wieder, warum 
die Pizzascheibe so dick sei. Jedes Mal, wenn er die Frage 
wiederholte, wurde er gewalttätiger. Ich versuchte, meine Mutter 
vor seinen Schlägen zu schützen, aber er warf mich zur Seite und 
fuhr fort, ihr wehzutun. Ich fühlte mich so hilflos in dieser Welt. 


Als ich neun Jahre alt wurde, zog eine fröhliche Familie in ein 
zweistöckiges Backsteinhaus auf der Straße gegenüber unserem 
Haus. Das Paar hatte vier Kinder im Teenageralter. Der jüngste 
Sohn war etwa in meinem Alter und wir verstanden uns sofort. 
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Ich fand heraus, dass sein Name Charles war. Wir machten 
gemeinsam Radtouren entlang der hügeligen Straße und jeden 
Abend nahm mich Charles mit zu seinem Haus. Seine Eltern 
waren die höflichsten Menschen, die ich je getroffen habe. Sie 
überschütteten mich mit Lob und Aufmerksamkeit. Als der 
Sommer zu Ende ging, war es an der Zeit, die Schule wieder 
aufzunehmen. Zu meiner großen Freude besuchten Charles und 
ich gleiche Schule und waren in derselben Klasse. 


Es war ein Segen für mich. Nach der Schule wartete ich gespannt 
und stand mit Charles vor dem Spielplatz. Wenn seine Mutter 
kam, um ihn abzuholen, nahm sie uns beide mit zu sich nach 
Hause und mir wurden Erfrischungen und warme Mahlzeiten 
angeboten. Ich konnte mich satt essen - etwas, was mein Vater 
mir nie erlaubte. Ich fühlte mich in diesem Haus geschätzt und 
geliebt und fragte mich, warum ich nicht in dieses schöne Haus 
geboren wurde. Charles’ Familie hatte zahlreiche 
Wochenendtraditionen, wie am Wochenende zu Fußballspielen 
zu gehen. Mehrmals luden sie mich dazu ein. Wie wunderbar 
waren diese glücklichen Momente der Glückseligkeit! Ich 
träumte insgeheim, dass seine Familie mich adoptieren könnte, 
damit ich für immer weg von meinem strengen, herrischen Vater 
sein könnte. 


Charles’ Mutter bereitete reichliche Mahlzeiten und Abendessen 
für mich und ihre anderen Kinder zu. Ich hätte nie gedacht, dass 
eine Familie so glücklich und friedlich sein kann. Ich machte es 
mir zur Gewohnheit, jeden Tag zu Charles' Haus zu gehen. Seine 
Mutter gab mir immer zu essen und lieh mich sogar Kleidung 
von Charles. Eines Abends genoss ich das frische Essen, als ich 
Charles mit seinen Eltern streiten hörte. Sie versuchten, ihn 
davon zu überzeugen, mich zurück in meinem Haus zu bringen. 
Seine Mutter sagte, es sei nicht richtig, dass ein Junge aus einer 
anderen Familie jeden Tag mit ihnen zu Abend isst. Sie dachten, 
meine Eltern würden mich vermissen und mein Vater könnte 
sogar wütend auf mich sein, wenn ich nicht rechtzeitig nach 
Hause kam. Ich war gerade erst neun Jahre alt, aber ich fühlte 
mich verlegen und schämte mich für mich selbst. Ich wollte 
nicht, dass die nette Familie sich verpflichtet fühlt, mich zu 
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beherbergen, aber ich wusste auch nicht, wohin ich sonst gehen 
sollte. Mein Zuhause war zu beängstigend und dunkel. Dort gab 
es nur Terror und Prügel. 


Eines Tages kam ich etwas später als sonst nach Hause. Mein 
Vater lag betrunken mitten im Wohnzimmer und meine Mutter 
weinte leise in der Ecke. Ich sah Prellungen in ihrem Gesicht und 
an ihrem Körper und ich erkannte, dass er sie schlug. Ich 
versuchte, sie zu trösten, aber mein Vater kam schleppend auf 
seine Beine und versuchte, mich mit der Faust zu schlagen. Ich 
rannte in das Hinterzimmer und versteckte mich unter dem 
Tresen. 

Am nächsten Morgen legte mein Vater meine Strafe für das 
späte Heimkommen fest. Er sagte, ich würde Hausarrest haben 
und kein Essen für den Rest des Tages erhalten. Nachts schlich 
ich mich in die Küche und suchte überall nach Essen. Alle 
Regale waren verschlossen. Die Speisekammer war versiegelt. 
Ich setzte mich auf den Küchenboden und weinte, bis mein 
Hunger nachließ. Ich war fast zehn Jahre alt und würde sehr 
hungrig werden. Ich weiß nicht, ob es der Klang meines 
Gewimmers war, der meine Mutter aus ihrem Schlaf weckte, 
aber ich konnte ihre leisen Schritte in die Küche hören. Sie sah 
mich und begann in aller Eile, eine Art Brot und Käse für mich 
zuzubereiten. Nach einer Stunde war meine Mahlzeit zubereitet. 
Meine Mutter füllte einen Teller mit warmem Brot und Käse und 
sagte mir, ich solle es schnell aufessen. 


Sobald ich anfing zu essen, hörte ich schwere Schritte, die in die 
Küche schlurfen. Der Lärm in der Küche hatte ihn geweckt. Als 
er sah, dass ich aß, sprang er wütend auf, nahm mir den Teller ab 
und warf ihn nach meiner Mutter. Er schrie sie an und warnte 
sie, dass er mir verboten habe zu essen; niemand im Haus durfte 
mich ernähren. Meine Mutter weinte und sagte, ich sei nur ein 
kleines Kind, das es nicht verdiente, bestraft zu werden und dass 
ich ein heranwachsender Junge sei, der essen müsse. Ihre Bitten 
schienen ihn noch weiter zu erzürnen und er packte ihre Haare 
und benutzte den Handrücken, um meine Mutter immer wieder 
zu schlagen. Ich habe mich in meinem ganzen Leben noch nie so 
hilflos gefühlt. Ich war kaum einen Meter groß und kam bis an 
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die Taille meines Vaters heran. Es gab nichts, was ich tun 
konnte, um ihn davon abzuhalten, meine Mutter zu verletzen. Ich 
hatte das Gefühl, dass alles meine Schuld war. Sie wurde dafür 
bestraft, da sie mir Essen gegeben hatte. 

Als meine Mutter vor Schmerzen schrie und meinen Vater 
anflehte, aufzuhören, bemerkte ich das Jagdgewehr, das an der 
Fensterscheibe der Küche hing. Es war so nah, in meiner 
Reichweite. Ohne nachzudenken, zog ich es herunter und 
richtete es auf seine Richtung. Ich schrie laut und sagte ihm, er 
solle aufhören. Es muss eine gewisse Ernsthaftigkeit in meinem 
Ton gewesen sein, denn er hielt kurz inne und drehte sich um. 
Ich sagte ihm, wenn er nicht aufhörte, meine Mutter zu schlagen, 
würde ich schießen. Er lachte über meine Bemerkungen und 
versuchte mich zu packen, aber ich wich zurück. Er war 
schneller und riss mir die Waffe aus den Händen. Ich sah entsetzt 
zu, wie er die Waffe direkt auf mein Gesicht richtete. Ich 
versuchte, meine ganze Kraft zu nutzen, um den Esstisch vor mir 
zu heben, aber er war zu schwer. Mein Vater wackelte 
unbeständig und versuchte, den Abzug zu drücken. 


Ich schloss die Augen, um diesen Terror zu verdrängen. Die 
Waffe ging mit einem ohrenbetäubenden Gebrüll los, aber nicht 
bevor ich meine Mutter schreien hörte. Ich öffnete meine Augen 
und starrte mit Entsetzen auf die Szene vor mir. Meine Mutter 
war vor meinen Vater gesprungen, um mein Leben zu retten - 
und die Kugel, die für mich bestimmt war, traf sie stattdessen in 
die Brust. Ich sah, wie mein Vater das schwere Gewehr fallen 
ließ und erschrocken aussah. Ich rannte und kauerte neben 
meiner Mutter. Sie starrte mich mit tränenden Augen an und 
versuchte, meine Haare zu glätten. Ich glaube nicht, dass sie 
überhaupt etwas gesehen hat. Ich rief sie immer wieder. 

Es kam keine Antwort. 


In der Zwischenzeit umgab mich eine Menge Aufregung. 
Nachbarn hörten den Schuss und waren in das Haus gestürmt. 
Sie sahen mich über dem leblosen Körper meiner Mutter liegen 
und trugen mich von ihr weg. Ein Krankenwagen traf ein und 
mehrere Sanitäter rannten los, um sie ins Krankenhaus zu 
bringen. Auch die Polizei war vor Ort. Sie sahen die Waffe in 
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der Küche liegen und gingen davon aus, dass mein Vater meine 
Mutter erschossen hatte. Ich sah, wie sie ihn in Handschellen 
abführten. Niemand fragte mich, was geschehen war. Ein älterer 
Nachbar brachte mich zu seinem Haus und sagte mir, der Staat 
werde sich jetzt um mich kümmern. Ich wurde angewiesen, in 
mein Haus zu gehen und alles mitzunehmen, was mir gehörte. 
Stunden später kamen Charles und seine Eltern zu mir nach 
Hause. Sie sagten, sie hätten von dem Vorfall gehört und wollten 
mich ins Krankenhaus bringen, um meine Mutter zu sehen. 
Anscheinend war sie noch am Leben, aber in kritischem 
Zustand. Ärzte operierten und entfernten die Kugel, aber sie 
glaubten nicht, dass sie überleben würde. 


Ich folgte Charles’ Vater und ging ins Krankenhaus. Trotz der 
Röhren, die ihr Gesicht bedeckten, erkannte ich meine Mutter 
sofort hinter den Glasfenstern. Sie schien tief zu schlafen. Ich 
näherte mich und stellte mich neben ihr Bett. Die 
Krankenschwestern sahen mich und gingen leise davon. Ich 
starrte auf das blasse Gesicht meiner Mutter. Sie hatte blaue 
Flecken unter ihren Augen, aber sie sah friedlich aus. Ich setzte 
mich an das Krankenbett und wartete darauf, dass sie aufwachte. 
Aber die tödliche Stille änderte sich nicht. Das einzige Geräusch, 
das ich immer wieder hörte, war das Piepen von Monitoren, die 
an ihrem Körper befestigt waren. Die unaufhörlichen Alarme 
versetzten mich in einen Zustand der Wachsamkeit, als ich mich 
anstrengte, das kleinste Lebenszeichen zu finden. Sie war 
regungslos. Ich sprach stundenlang mit ihr und sagte ihr, dass es 
mir leid tue, dass ich sie nicht retten konnte. Ich erzählte ihr, 
dass Charles mein guter Freund war, dessen Eltern mich ins 
Krankenhaus brachten. Jedes Mal, wenn ich sprach, forderte ich 
sie auf, mir zu antworten, aber der einzige Ton, der im kleinen 
Krankenhauszimmer nachhallte, war das Piepen des 
Beatmungsgeräts. 

Der Lärm verfolgt mich immer noch, als ob in meinen Ohren 
immer noch die ominösen Pieptöne klingen würden, die in dem 
Raum widerhallten, in dem ich meine Mutter das letzte Mal 
gesehen habe. Obwohl das tragische Ereignis Jahrzehnte zurück 
lag, fühlte ich mich, als ob es gestern passiert wäre. Ich war 
psychisch so stark betroffen, dass ich während eines Einsatzes 
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oder einer entscheidenden Geheimoperation, die äußerste 
Sorgfalt erforderte, schon beim geringsten mechanischen 
Geräusch vor Angst schaudern würde. Die Bilder des Gesichts 
und des Krankenhausbettes meiner Mutter drangen in meinen 
Kopf. Ich würde mich dabei ertappen, wie ich in der Zeit 
zurückgehe und die Momente, die ich in ihrer Gesellschaft 
verbracht habe, noch einmal durchlebe. Die Pieptöne verfolgten 
mich für immer. Und ich fürchtete mich vor nichts mehr als vor 
dem elenden Alarms, der das Ableben meiner Mutter mitteilte 
und mir ihre liebevolle Seele entriss. Bei Einbruch der 
Dunkelheit kamen Ärzte auf die Intensivstation und eskortierten 
mich aus dem Zimmer. Ich wollte meine Mutter nicht verlassen, 
aber die Krankenschwestern packten meinen Arm und 
versuchten, mich wegzuführen. Ich klammerte mich an die 
Stahlschienen des Krankenhausbettes und untersuchte das 
Gesicht meiner Mutter auf das geringste Lebenszeichen. 


Gedächtnisse 


Doch fürcht’ ich, oder hoff’ ich, das Geheimnis längst zu kennen: 
Schwager Tod verspricht Erlösung mir! 

Oder bin ich bloß der größte Narr, zu glauben, mein Leid sei 
nicht auf ewig? 

War’s nicht der Tod, der Schuld an allem hatte? 

War nicht er es, der meine Mutter mir nahm? 

War sie jetzt glücklich? Nie hat sie mir geschrieben! 
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Wie es ihr geht oder wie die Aussicht sein mag! O Schwager Tod! 
Wirst du mich zu ihr bringen? 


Ich will sie fragen, ob sie mir vergibt. Das soll mein einzig letzter 
Wunsch noch sein! 

Ob sie vergeben kann, dass ich den Tod nicht tötete oder uns 
zuerst, bevor er es tat! War ich der Schuldige zum Schluss? 

O wie misse ich ihren gütigen, strahlenden Blick, meiner lieben 
Mutter! 

Mein Leitstern in der Welten Finsternis. 

Nicht Mangel an Trauer verschlägt mir die Tränen, 

Nackter Instinkt ist’s, der mir raubt das Fluid, 


Denn flösse es erst, so flösse es endlos - ganz meiner Trauer 
gleich. 

Der Schmerz wie ein Brand, der in meinem Schädel lodert. Von 
innen die Flammen züngeln aus meinem Gesicht. 

Kein Sturzbach an Tränen kann ihn jemals löschen. 

Vergeblich mein Mühen, von all dem zu fliehen. Es soll einfach 
nicht sein. 

Um die Freude des Lebens wurde ich betrogen. Des Elends Hagel 
prasselt vom Himmel auf meine Seele herab. 


Sie schlief noch. Das hatte nichts dagegen. Sie konnte sich jetzt 
ausruhen. Morgen, wenn sie aufwachen würde, würde ich ihr 
alles erzählen, was passiert ist. Ich kehrte in mein kleines Haus 
zurück, das nun keine Bewohner mehr hatte, und ging in das 
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Schlafzimmer meiner Mutter. Ihre Kleider waren überall 
verstreut. Ich sammelte die vertrauten Stoffe und umklammerte 
sie fest, bevor ich alle Gegenstände ordentlich in ihrer Schublade 
organisierte. Ich fand eine große Box in der unteren Schublade. 
Sie war schwer. Ich zog sie heraus und sah, dass es ein 
ledergebundenes Buch war. Ich konnte lesen und bemerkte das 
vertraute Gekritzel als Handschrift meiner Mutter. Es war ihr 
Tagebuch! Ich nahm das Lederbuch vorsichtig an mich und 
verstaute es in meiner Tasche. Es gab nur ein paar andere 
Gegenstände, die mir in diesem Haus gehörten. Ich packte sie in 
kürzester Zeit. Es war an der Zeit, für immer zu gehen. 

Ein Gericht in London verurteilte meinen Vater zu lebenslanger 
Haft. Da ich keine lebenden Familienmitglieder in England hatte, 
wurde bestimmt, dass ich in ein staatlich gefördertes Waisenhaus 
irgendwo im Osten Londons geschickt werden sollte. 

Als es für mich an der Zeit war, in ein unbekanntes Waisenhaus 
verschifft zu werden, war es Anfang 1975. Eine Frau mittleren 
Alters, die ich noch nie zuvor gesehen hatte, tauchte auf und 
behauptete, meine Tante zu sein. Sie sagte, sie sei aus Moskau 
und kenne meine erweiterten Familienmitglieder in Russland. 
Ich drängte sie um Informationen, aber sie sagte nur, dass mein 
Vater ihr Bruder sei. Ich erkannte bald, dass die Frau ziemlich 
einflussreich war, denn innerhalb weniger Wochen konnte sie 
mich aus dem staatlichen Waisenhaus herausholen und in die 
Sowjetunion fliegen. 


Es war das erste Mal, dass ich einen Fuß auf das trockenen, 
kühle Land setzte. Meine erste Station war in Moskau, wo ich 
eine großen Familie kennenlernte, von der ich größtenteils noch 
nie etwas gehört hatte. Ihre Namen waren bedeutungslos für 
mich und klangen seltsam. Ich sprach ein wenig Russisch, aber 
es war nicht auf ihrem Niveau. Unter den vielen Menschen, die 
behaupteten, mit mir und meinem Vater verwandt zu sein, 
behandelte mich ein Mann, der ziemlich alt aussah, sehr schroff. 
Die Frau, die ich für meine Tante hielt, war ziemlich freundlich 
und fürsorglich und kümmerte sich gut um mich, aber das Glück, 
das ich fühlte, mit entfremdeten Familienmitgliedern wieder 
vereint zu sein, verflog, als der ältere Mann anfıng, die 
Wohnung, in der ich untergebracht war, aufzusuchen. Er erzählte 
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meiner Tante, ich sei ein Bastard und nicht sein Enkel. Er schrie 
die unglücklichen Frauen an und beschimpfte sie, bis sie zu 
weinen anfingen. Ich war schockiert. Wie konnte er sagen, dass 
ich nicht sein Enkel war? Sein Sohn war mein Vater. Meine 
Mutter und ich lebten unser ganzes Leben lang mit ihm in 
England. Aber der unerbittliche alte Mann befahl seinen 
Töchtern, mich aus dem Haus zu vertreiben, da ich nicht mit 
ihnen blutsverwandt war. Er eskortierte mich auch zum 
Standesamt, um meinen Familiennamen ändern zu lassen. Mein 
Nachname könne nicht mit seiner Familie in Verbindung 
gebracht werden, betonte er. 


Ich war doppelt verwirrt. Wie war es möglich, dass ich nicht mit 
ihnen verwandt war? War mein Vater nicht ihr eigener Bruder? 
Aber die Frau, die bis dahin großzügig zu mir gewesen war, 
sprach mich eines Morgens entschuldigend an. Sie sagte, ihr 
Vater habe Recht. Ich war nicht der Sohn ihres Bruders. Ich war 
nicht ihr Neffe. Mein Vater war jemand anderes - jemand sehr 
Mächtiges, der aber zu der Zeit, als ich gezeugt wurde, eine 
eigene Frau hatte. Der Mann, den ich als meinen Vater kannte, 
hatte meine Mutter aus Mitleid geheiratet, um ihr Leben zu 
retten. Meine Tante bestand darauf, dass sie sich gerne um meine 
Erziehung und finanzielle Unterstützung gekümmert hätte, aber 
dies nicht mehr tun konnte. 


In meinem kindlichen Verstand machte keine der Erzählungen 
Sinn, aber ich tat so, als ob ich es verstehen würde. Ich 
persönlich war nicht allzu begeistert, zu solchen Fremden zu 
gehören. 

Ich fühlte überall eine kalte Schulter und Vernachlässigung. Die 
Großfamilie, die ich fast für meine eigene hielt, entschied, dass 
es genug sei und sie nichts mehr mit einem ungezogenen Jungen 
wie mir zu tun haben würden. Der alte Mann vertrieb mich aus 
ihrem Haus und schickte mich in ein russisches Waisenhaus. 
Mein Leben als Schützling des Staates unterschied sich nicht 
allzu sehr als das im Haus meiner Eltern. Ich wurde seltener 
geschlagen und verkehrte seltener mit den Kindern, die mit mir 
dort untergebracht waren. Innerhalb weniger Wochen nach 
meiner Ankunft dort erlag ich Durchfall und chronischem 
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Fieber. Die Veränderung der Atmosphäre war entsetzlich, aber 
nicht annähernd so furchtbar wie das Essen. 


Meine Kindheit mag rau gewesen sein, aber in London hatte ich 
immer genug Nahrung. Trotz eines misshandelnden Vaters, der 
mich ständig beschimpfte, suchte ich Trost im gefliesten Flur der 
Grundschule, in dem ich wunderbare Freunde fand und 
geschätzte Lehrer kennenlernte. Es gab großzügige Portionen 
Brei in der Schule und das einzige, worüber ich mir Sorgen 
machen musste, war, auf den Unterricht zu achten, der mir erteilt 
wurden. Ich war ein zugegebenermaßen ein schwieriger Schüler 
in dem Sinne, dass mir die Gefangenschaft in einem kleinen, 
überfüllten Klassenzimmer nicht allzu gut gefiel, so dass ich in 
den meisten Fällen die Morgenklasse schwänzen und auf dem 
Schulhof oder der gepflasterten Seitenstraße, die zur Schule 
führte, spielen würde. Ich hatte die fünfte Klasse begonnen, als 
eines Morgens ein Leselehrer, der ein versierter Autor und 
Dichter war, am Schulhof vorbeikam und meine Aktivitäten 
außerhalb des Unterrichts entdeckte. Er stimmte zu, dass kleine 
Kinder spielen können sollten, machte mir aber ein Angebot. Er 
versprach, mir zehn Cent zu geben, wenn ich Gedichtzeilen für 
ihn schreiben würde. Als begeisterter Schriftsteller sagte er, 
wenn ich gut durchdachte Gedichte schreibe, würde er mich 
finanziell belohnen und versuchen, sie in den monatlichen 
Rundbriefen der Schule zu drucken. Mein Schreibwerk florierte 
mehr als ich erwartet hatte, und die paar Pfunde, die ich pro 
Woche im Austausch für das Schreiben von Gedichten erhielt, 
waren profitabler als alles, was ich bisher getan hatte. Ich war 
mit meiner Leistung zufrieden und teilte die Nachricht mit 
meiner Mutter. Sie sprach nicht sehr gut Englisch, aber es gelang 
mir, die Zeilen für sie ins Russische zu übersetzen. Meine liebe 
Mutter war so stolz auf meine Leistung, dass sie nachts wach 
blieb und versuchte, die englische Sprache richtig zu lernen, 
damit sie meine kurzen handschriftlichen Gedichtzeilen lesen 
konnte. Sie träumte liebevoll davon, dass ich so erfolgreich 
werden würde wie der große russische Künstler Puschkin. Ich 
glaube, es war der Eifer, die englische Sprache zu lernen, der sie 
dazu brachte, Abendkurse zu besuchen. 
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Meine Mutter gab sich große Mühe, ihren Sprachunterricht vor 
meinem Vater zu verbergen, war sie hatte keinen Erfolg. Eines 
Abends ertappte er sie dabei, wie sie von einer GCSE- 
Vorbereitungsklasse zurückkehrte, und er kochte vor Wut. Ich 
werde diese schreckliche Nacht nie vergessen. Mein wilder 
Vater schlug sie brutal zusammen, weil sie es gewagt hatte, sich 
ohne seine Erlaubnis nach draußen zu bewegen und meine 
Mutter musste wegen eines gebrochenen Knöchels und einer 
Gehirnerschütterung ins Krankenhaus eingeliefert werden. 
Mein Herz war voller Schuldgefühle, weil ich damals dachte, 
dass meine Mutter meinetwegen gelitten hatte. Mein Leben in 
London bis zum 6. Lebensjahr war ohne Gewalterfahrung und 
ich übertraf meine Mitschüler in Sprache und Kunst. Meinem 
Englischlehrer gelang es schließlich, eine Handvoll meiner 
Gedichte in der örtlichen Schulzeitschrift zu veröffentlichen. Die 
Schule bot den Schülern Bildung und regelmäßige Mahlzeiten, 
so dass ich die Bedeutung von Armut und Nachlässigkeit nicht 
erkannte, bis ich in dem heruntergekommenen Waisenhaus in 
Russland ankam. 


Als mich der baufällige Bus am Rande einer Schlammstraße 
absetzte, die zu einen dunklen, gläsernen Hügel gefroren war, 
schaute ich entsetzt auf die schlichte Hütte, die mein Zuhause 
werden sollte. Nichts in England ähnelte auch nur annähernd 
dem erbärmlichen Äußeren. Ein älterer Mann winkte mir zu, 
hineinzukommen. Ich betrat einen kleinen Raum mit niedrigen 
Decken und stellte fest, dass er dicht bewohnt war. Dutzende von 
Kindern, von denen die meisten älter aussahen als ich, schauten 
meine Kleider mit Argusaugen an. 

Das Waisenhaus befand sich in Ostsibirien, wo die Winter sehr 
hart werden konnten. Meine Eltern stammten aus Russland, 
daran hatte ich keinen Zweifel, und doch fühlte ich mich wie ein 
Fremder hier, der allein und ohne Freunde in den eisigen Dörfern 
lebte. Ich verbrachte einen Großteil meiner Zeit drinnen und 
versuchte, mich an das schöne Gesicht meiner Mutter und ihre 
großen leuchtend grünen Augen zu erinnern. Es war schwer für 
mich zu glauben, dass sie wirklich weg war. In einer 
verborgenen Ecke meines Kopfes träumte ich oft von dem Tag, 
an dem meine Mutter ins Waisenhaus schlenderte und mich nach 
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Hause bringen würde. Es war leichter zu denken, dass sie noch 
am Leben war, an einem sicheren Ort lebte und darauf wartete, 
dass ich nach Hause kam. 


Es war ein kleines Zimmer; es reichte nicht einmal für zehn 
Personen — aber dennoch waren vierzig Jugendliche das ganze 
Jahr über darin eingesperrt. Drei oder vier Kindern wurde eine 
bestimmte Koje zugeteilt, denen das Nötigste fehlte. Eine 
feuchte Schicht aus Stroh und Heu bedeckte die billigen 
Holzbretter. Als ich unkontrolliert zitterte und meine Kameraden 
um eine Decke bat, bot ihm ein älterer Junge seine Decke an. Es 
war ein zerfetztes dünnes Tuch mit etwa zwanzig Löchern darin. 
Ich wickelte mich verzweifelt mit der Decke ein und versuchte 
zu schlafen. Aber Schlaf war ein Luxus, denn ich konnte nicht 
einmal zehn Sekunden lang die Augen schließen, ohne von den 
Ratten wachgerüttelt zu werden, die um die Unterkunft zogen 
und sich zwischen Stroh und Heu versteckten. 

Jeden Morgen wachte ich mit bizarr aussehenden Wunden und 
Schwellungen an Armen und Beinen auf. Wanzen würden jeden 
Zentimeter der schmutzigen Decken besetzen und uns die ganze 
Nacht über gnadenlos beißen. Ich hatte es satt, die Flöhe zu 
jagen, die mein Bett befallen hatten. Hunderte von Läusen 
gruben sich in meine Kleidung und machten meine Haut durch 
die häufigen Bisse wund. Ich wusste nicht, wie ich sie loswerden 
sollte. Der Ort, an dem wir schliefen, war so schlecht gebaut, 
dass ich trotz der Minustemperaturen oft den Wunsch hatte nach 
draußen zu gehen. 


Das Leben auf den verschneiten Hügeln draußen war erdrückend 
trostlos für mich. Dies war nicht mein Zuhause. Ich fühlte mich 
wie ein ungebetener Fremder, der von Melancholie und 
Schwermut überwältigt wurde. Der mondlose Abend würde mich 
daran erinnern, wie hoffnungslos die Zukunft war. Es gab hier 
nichts für mich. Oft weinte ich vor Verzweiflung und der blasse 
Nachthimmel war Zeuge von meiner trostlosen Hilflosigkeit. 
Wir waren immer hungrig. Ich war seit meiner Kindheit ein 
dünner Junge, aber im russischen Waisenhaus beunruhigte mein 
Gewichtsverlust sogar mich selbst. Jede Woche konnte ich 
spüren, wie mein Hemd lockerer wurde. Meine Hose rutschte 
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aufgrund der schweren Unterernährung. Ich dachte, der Hunger 
sei mein schlimmster Feind im Waisenhaus, bis ich an 
chronischer Ruhr erkrankte. Ich musste zwanzig bis dreißig Mal 
täglich auf die Toilette. Ich wünschte, ich könnte die Qualen 
beschreiben, die ich fühlte. Mein Magen und meine Eingeweide 
verdrehten sich in meinem Körper und ich fühlte mich, als ob 
meine Organe aufgerissen würden. Medizinische Versorgung 
gab es nicht und nur gelegentlich wurde mir Aktivkohle 
angeboten, um meinen Magen zu beruhigen. 


Es war wieder Winter und mein Durchfall ließ nicht nach. Aber 
das Leben wurde fünfmal schlimmer. Ich musste den leicht 
beheizten Innenraum verlassen, um mich zu entlasten. Das 
bedeutete einen fünf Meter langen Spaziergang durch den 
heftigsten Schneesturm, nur in dünne Lumpen gekleidet. 
Manchmal war ich nicht in der Lage, meinen Stuhlgang zu 
kontrollieren und meine Eingeweide gaben nach, so dass der 
wässrige Kot über meine Beine schwappte und meine 
Unterwäsche verschmutze. Diese Ereignisse waren eher 
gefährlich als bloße peinlich. Es war fünfzig Grad unter dem 
Gefrierpunkt und sogar ein fünfminütiger Spaziergang in dieser 
kalten Luft würde meine verschmutzte Kleidung einfrieren und 
mich erneut mit einer Lungenentzündung infizieren. 


Nachts legte ich mich auf die losen Bretter, aus denen mein Bett 
bestand und zitterte vor Kälte, Müdigkeit und Hunger. Am 
Morgen waren meine Finger und Zehen fast eingefroren. 

Ich begann zu glauben, dass es mein Schicksal sei, zu leiden. 
Das Einzige, was ich warten musste, war, wann ich endlich in 
meiner eigenen Verzweiflung ertrinken würde. 

Die Qualen waren endlos. 

Der Hunger und Fieber, zusammen mit extremer Dehydrierung 
durch den Durchfall ließ mich wünschen, ich wäre tot. Das 
Leben war so hart, zu sinnlos. Um mit meinem erbärmlichen 
Zustand fertig zu werden, lag ich auf meinem Bauch und 
klammerte mich an meine Koje, in der Hoffnung, dass ein 
Wunder mich aus dieser Not befreien würde, aber Hilfe kam nie. 
Holzläuse und Kakerlaken plagten die karge Unterkunft, in der 
ich lebte, und trugen zu dem allgemeinen Elend bei. 
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Die Mitbewohner, die bei mir untergebracht waren, konnten 
meine Notlage nicht verstehen. Sie waren Einheimische. Die 
meisten hatten ihr ganzes Leben lang im Waisenhaus gelebt. Ich 
habe nie jemanden über hohes Fieber oder Durchfall klagen 
hören. Es schien, dass sie nicht allergisch gegen die von Schaben 
befallenen Lebensmittel waren, die die Behörde hier servierte. 
Einmal am Tag wurde uns eine dünne Suppe angeboten. Ich 
weiß nicht, warum sie es Suppe nannten, denn es war kaum mehr 
als Salz und Wasser. Mit glühendem Hunger verschlang ich die 
wässrige Suppe in einem Schluck und wartete auf mehr, aber es 
gab keine zweite Portion. Ich bereute fast sofort, dass ich meine 
Mahlzeit so schnell verschlungen hatte, denn begannen meine 
Magenschmerzen und ich musste rausgehen, um mich zu 
erleichtern, während ich durch den schweren Sturm stapfte. Ich 
war so allein - ein einziger Fleck inmitten der verschneiten 
Wüste der russischen Winterlandschaft. Mein Herz schmerzte 
vor Kummer und Traurigkeit. Ich vermisste meine Mutter. Ich 
vergaß fast, wie es sich anfühlt, geliebt zu werden. Im staatlichen 
Waisenhaus fühlte ich mich von Gesellschaft und Familie 
abgelehnt und war körperlich und seelisch ruiniert. 


Gelegentlich schrie und brüllte ich vor Frustration. Niemand half 
mir. In hilfloser Wut sagte ich den anderen Kindern im 
Waisenhaus, dass ich von diesem verfluchten Ort weglaufen und 
nie mehr zurückkommen werde. Sie waren unbeeindruckt von 
meiner Frustration. Die älteren Jungs dachten, ich wäre 
überheblich. Sie sagten, ich sei anders, dass mein Russisch 
anders sei; es sei zu kultiviert. Sie bildeten oft Banden, um mich 
zu schikanieren, und behaupteten, ich müsse im Privileg geboren 
sein. 

Ein Jahr, nachdem ich im sibirischen Waisenhaus abgesetzt 
wurde, gewöhnte sich mein Magen an das mageren Essen. Mein 
allgemeiner Gesundheitszustand verbesserte sich, obwohl ich 
furchtbar untergewichtig war. Aber ich war in der Lage, mehr 
Zeit in meine Ausbildung zu investieren und begann, mich selbst 
zur Verantwortung zu ziehen. 

Innerhalb von zwei Jahren bot mir die staatliche Schule neben 
dem Waisenhaus, in dem ich lebte, ein Stipendium an. Meine 
Kindheit in England zu verbringen zahlte sich aus, den dadurch 
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übertrag ich meine Altersgenossen im Sprechen und Verstehen 
der englischen Sprache. Meine Prüfungsergebnisse waren 
überdurchschnittlich gut und meine Lehrer waren der Meinung, 
dass ich auch in Mathematik und Englisch hervorragende 
Leistungen erbringen konnte. Auch die russische Literatur fand 
ich faszinierend. Zu diesem Zeitpunkt lernte ich die 
Schreibfähigkeiten meiner Mutter zu schätzen. Ich las jeden 
Abend gläubig ein paar Seiten aus ihrem Tagebuch. Die 
abgenutzten Seiten ihres Tagebuchs waren die einzige 
Erinnerung an die sanfte Person, die sich selbst unter Einsatz 
ihres eigenen Lebens um mich gekümmert hatte. Ich überlebte 
die Kindheit und Jugend wegen ihrer unerschütterlichen Liebe. 
Trotz des Schreckens, den mein Vater mich ertragen ließ, fand 
ich einen Sinn im Leben - einen Grund weiterzumachen. 


Erinnerungen aus meiner Kindheit waren nicht ganz ungetrübt. 
Ich lebte in einem dystopischen Haushalt, in dem der kleinste 
Fehler teuer zu stehen kommen konnte. Ich erinnere mich an 
eine Szene an meinem achten Geburtstag. Ich kam später als 
üblich nach Hause. Charles und ich fuhren abwechselnd mit 
seinem Fahrrad, als ich endlich bemerkte, dass der Himmel 
dunkel geworden war und nach Hause eilte, um der schwere 
Strafe zu entgehen, von der ich wusste, dass sie mich erwartete. 
Ich versuchte, leise durch die Haustür einzutreten, aber sie war 
verriegelt worden. An der Tür zu klopfen wäre heikel - mein 
strenger Vater könnte zu Hause sein und ich war nicht bereit, so 
leicht aufzugeben, also versuchte ich die Hintertür. Mit einem 
flauen Gefühl in meinem Herzen rollte ich mich vor der Terrasse 
zusammen und schlief ein. Meine Mutter muss meine 
Abwesenheit bemerkt haben und sie öffnete die Hintertür, um 
mich schlafend auf dem kalten Beton zu finden. Ich war 
unendlich dankbar, dass sie mich fand, aber meine Freude war 
nur von kurzer Dauer. Das bedrohliche Gebrüll meines 
betrunkenen Vaters näherte sich der Küche. 


Ich erstarrte vor Angst. Ich wusste, was mit mir passieren würde. 
Ich starrte meine Mutter flehend an - sie versuchte einzugreifen 
und bat ihn, sich zu beruhigen, aber er schleuderte sie mit einem 
heftigen Schub seiner Arme durch die Küche und packte mich 
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am Kragen meines Hemdes. Ich wurde ins Wohnzimmer gezertt. 
Vor Angst und Hilflosigkeit erstarrte, stemmte ich mich gegen 
eine Flut von Flüchen und Schlägen, aber mein Vater hielt es 
nicht für ausreichend, mit der geballten Faust auf mich 
einzuschlagen. Er nahm seinen Gürtel, faltete ihn doppelt und 
begann, mich damit zu schlagen. Eins zwei drei... Zehn... 
Zwanzig. Ich hörte auf zu zählen, als die Schläge mir immer 
wieder in den Rücken schnitten und mein Hemd an vielen 
Stellen zerrissen. Am nächsten Morgen spürte ich, wie sich 
meine Haut abschälte. Es gab Beulen auf meinem Rücken, die 
quälend schmerzten. Ich wollte zu Hause bleiben und weinen, 
bis meine Wut und Traurigkeit nachließen, aber das war keine 
Option. Wenn mein Vater herausfinden, dass ich die Schule 
geschwänzt hatte, würde er eine weitere Ausrede haben, um 
mich zu schlagen - also zog ich zwei Hemden an, um die Narben 
an meinen Armen und meinem Rücken zu verbergen und machte 
mich pflichtbewusst auf den Weg zur Schule. 

Zwei Wochen später geschah es wieder. Er beschuldigte mich, 
anmaßend zu sprechen, und so begann die Strafe. Ich klammerte 
mich an das Bein meiner Mutter und versuchte, seinen Schlägen 
auszuweichen, aber mein Vater zog mich weg und schleuderte 
mich mit einem böswilligen Tritt durch die Küche. Über eine 
Stunde lang schlug, trat und boxte er mich immer wieder, bis 
mein Verstand den Schmerz nicht mehr verarbeitete. 


Mein Gehirn versuchte, diese dunklen Erinnerungen zu 
vergessen, aber dieses Tagebuch war insofern erfrischend, da die 
Erinnerungen hier nicht die meinen waren; sie waren die meiner 
lieben Mutter. In einem der Tagebucheinträge erfuhr ich von 
meiner Großmutter mütterlicherseits. Ich wusste, dass sie 
manchmal an meine Mutter schrieb, während wir in London 
lebten, aber ich wusste nicht, wie sie aussah. Im Tagebuch 
meiner Mutter schrieb sie liebevoll und etwas stolz über die 
Kriegsgeschichten, die sie von ihrer Mutter gehört hatte. Es 
schien, als ob meine Großmutter während des Zweiten 
Weltkriegs eine Partisanenkämpferin war und an vorderster 
Front gegen die Deutschen gekämpft hatte. Die Schrecken dieser 
Zeit waren selbst in diesen locker geschriebenen Einträgen 
offensichtlich. Mich traf besonders, wie sehr die Frauen der 
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Sowjetunion während des Großen Vaterländischen Krieges 
gelitten haben. Fast eine Million Frauen dienten in der Armee, 
oftmals hervorragend im Scharfschießen und im Fliegen von 
Bomberflugzeugen. 


Meine Großmutter war jedoch eine Bodenkämpferin, die sich der 
sowjetischen Armee angeschlossen hatte und an lokalen 
Offensiven teilnahm. In London geboren zu sein, bedeutete, dass 
ich wenig über die Geschichte der UdSSR wusste und ich war 
daran interessiert, etwas mehr über die täglichen Erfahrungen 
von Soldaten der Roten Armee zu erfahren. In einem der kleinen 
Auszüge des Tagebuchs wurde erwähnte, wie meine Großmutter 
mit ihrer Einheit mitten im Wald gefangen war und sich die 
deutschen Straftruppen von allen Seiten näherten. Die Einheit 
versteckte sich in den Sümpfen, wo der Schlamm alles 
verschluckte, was hineinfiel. 

Um Gefangennahme und Tod zu vermeiden, blieb das 
sowjetische Team tagelang in halstiefem Wasser untergetaucht 
und versuchte, sich vor den Deutschen zu verstecken, die schnell 
auf sie zukamen. Eine Woche zuvor hatte dieselbe Gruppe von 
Deutschen das ganze Dorf in der Nähe massakriert und ihre 
Mutter, ihre drei kleinen Schwestern und ihren kleinen Bruder in 
einem Lagerfeuer verbrannt. Jeder wusste, dass es keine Option 
war, erwischt zu werden. Es gab eine Frau, die vor kurzem ein 
Kind zur Welt gebracht hatte, und das Baby weinte vor Hunger 
sehr laut. Die Mutter konnte das Kind nicht stillen und die 
Deutschen, die sie mit Hunden jagten, waren in der Nähe. Hätten 
sie das Geräusch des Kindes gehört, wären sie alle getötet 
worden. Niemand forderte die Mutter auf, das Opfer zu bringen, 
aber die Mutter wusste, dass sie eine schreckliche Entscheidung 
treffen musste. Sie nahm das Kind langsam und hielt es unter 
Wasser, um es zum Schweigen zu bringen. Sie opferte ihr Kind, 
damit die achtundfünfzig sowjetischen Kämpfer überleben 
konnten, aber jeder in der Einheit fühlte sich schuldig und litt 
daran. Es war eines der vielen Opfer, denen die sowjetischen 
Frauen während des Krieges ausgesetzt waren. 


Meine Lebensperspektive änderte sich dramatisch, als ich 
immer mehr von ihren Tagebüchern las. Meine Mutter schrieb 
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über ihre Herkunft, ihre Geburt, ihren Vater. Ich war 
fassungslos, als ich erfuhr, dass Mutter nicht ganz ethnisch 
russisch war. Ihre Mutter stammte aus Rjasan, hatte aber einen 
Mann aus Grosny geheiratet und zog mit ihm in die Region 
Nordkaukasus. Ich war überrascht, als ich herausfand, dass mein 
Großvater mütterlicherseits ein einflussreicher Mann in seiner 
Gegend mit zahlreichen Geschäftsaktivitäten in Dagestan war. 
Aber die rosige Lebensgeschichte meiner Mutter endete dort. 
Die folgenden Seiten erzählten von einem sehr beängstigenden 
Ereignis. Ich war neugierig, geschmerzt und schockiert, als ich 
von den Schrecken erfuhr, denen meine Mutter ausgesetzt war. 


Sie schrieb, dass sie mit sechzehn Jahren Model und 
Tänzerin werden wollte. Ihre Freunde erzählten ihr immer, dass 
es unter allen kaukasischen Bergvölkern niemanden gab, der 
hübscher war. Ohne die Erlaubnis ihres streng strengen Vaters 
einholen zu können, der darauf bestand, dass Mädchen aus guten 
Familien keine Tänzerinnen werden, reiste meine Mutter allein 
nach Russland und fand eine kleine Akademie, in der sie eine 
Ausbildung zur Balletttänzerin absolvierte. 


Sie war ein Naturtalent und nach einigen Monaten war sie 
Teil einer Tanztruppe, die Aufführungen in einem Herrenhaus 
des Gemeinderats abhielt. Unter den Zuschauern waren viele 
Prominente und Politiker. Der anmutigen Charme meiner Mutter 
fiel einem Fotografen ins Auge, der für eine Modelagentur 
gearbeitet hatte. Ein Label kam auf sie zu und bot ihr die 
Möglichkeit, ihre Kleider für eine kurze Show in Moskau zu 
probieren. Meine Mutter war ekstatisch. Es war ihr Traum, ein 
Laufstegmodel in Moskau zu werden. Nach einer 
sechsmonatigen Ausbildung erhielt sie die Möglichkeit, 
zusammen mit anderen Models über den Laufsteg zu laufen. Es 
gelang ihr wunderbar und sie erhielt Lobeshymnen vom 
Publikum. Ein älterer Mann im Publikum zeigte besonderes 
Interesse an ihr. Meine Mutter, ein schüchternes 
sechzehnjähriges Mädchen, lehnte seinen Versuch ab und ging 
ihren eigenen Weg. 
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Sie war auf dem Weg zu ihrer Wohnung, als mehrere 
Männer sie von der Straße ergriffen und in einen Lieferwagen 
packten. Als sie aussteigen durfte, bemerkte sie, dass sie sich in 
einem Präsidentenpalast befand. Der kahlköpfige Mann, der bei 
der Modelagentur Avancen machte, war in der Tat der 
Ministerpräsident der Sowjetunion. Meine Mutter erstarrte unter 
Schock. Der alte Mann sagte ihr, sie gehöre jetzt ihm. Natürlich 
versuchte meine Mutter zu fliehen. Sie war wie versteinert. In 
ihrem Tagebuch erwähnt meine Mutter ausdrücklich, dass sie 
Jungfrau war und nicht wusste, was sie tun sollte. Ihre Familie 
wusste nicht, dass sie nach Moskau gegangen war. Wenn sie 
verschwand, würde niemand kommen, um nach ihr suchen. 


Die sexuellen Übergriffe auf sie begannen fast unmittelbar nach 
ihrer Ankunft im palastartigen Haus. Wann immer meine Mutter 
kämpfte oder versuchte, sich zu wehren, drohte der Zuhälter, der 
sie in den Palast gebracht hatte, sie heftig zu peitschen und an 
die gewöhnlichen Bandenmitglieder zu verkaufen, wenn sie 
nicht kooperierte. Sie musste sich damit abfinden, die 
persönliche Geliebten des kommunistischen sowjetischen 
Führers zu sein. Nach einigen Monaten wurde sie schwanger und 
es begann sichtbar zu werden. Die Leibwächter des Mannes 
wollten sie hinrichten, weil die Geliebten keine Kinder vom 
Führer empfangen dürfen. Ihr Tod war unvermeidlich, aber einer 
der Wächter hatte Mitleid mit dem jugendlichen Mädchen und 
bot ihr an, sie zu heiraten und die Vaterschaft des Kindes zu 
beanspruchen, wodurch sie ihr Leben rettete. Der Mann, der 
meine Mutter heiratete, entfernte sie sofort aus der Prostitution 
und zog mit ihr nach England. Ich wurde in Nord London 
geboren, fünf Monate nachdem meine Mutter geheiratet hatte. 
Der junge Wächter des sowjetischen Ministerpräsidenten stand 
zu seinem Wort und sagte seinen Arbeitgebern, dass das Kind 
ihm gehöre. So kam ich unter dem Schutz eines Mannes in diese 
Welt, der nicht mein leiblicher Vater war, sondern mich 
adoptierte, um das Leben meiner Mutter zu retten. 


Ich weiß nicht, warum meine Mutter mir nie gesagt hat, dass der 


Mann, der mich ständig schlug und missbrauchte, nicht mein 
wirklicher Vater war. Nach dem harten Umgang zu urteilen, den 
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er mir entgegengebracht hat, fragte ich mich oft, ob er ein 
willkürlicher Mann war, der mich verachtete. Ich denke, er hat 
mich verachtet, da ich gar nicht sein Sohn war. Ich war der 
uneheliche Sohn seines Arbeitgebers, der bereit war, meine 
Mutter hinrichten zu lassen, um sein Geheimnis vor der Welt zu 
schützen. Als ich das Tagebuch meiner Mutter las, ließ ich für 
einen kurzen Moment meine Gedanken zu dem Mann treiben, 
von dem ich dachte, dass er mein Vater war. Zehn Jahre lang litt 
ich in Stille, als er mich mit Stöcken und Gürteln auspeitschte. 
Nachts weinte ich leise, als er meine Mutter verprügelte. Nun saß 
er wegen des Mordes an einer Frau im Gefängnis, die er nicht 
töten wollte. Er zielte mit seiner Waffe auf mich, in der 
Hoffnung, mich zu töten, als sich meine Mutter vor ihn warf, um 
mich vor dem Tod zu schützen. Mit ihrem Tod wollte sie mich 
beschützen - um das Leben des Sohnes zu retten, der ihr nicht 
helfen konnte. In dieser schicksalhaften Nacht, als mein Vater 
meine Mutter an den Haaren packte und sie schlug, hatte ich alle 
Absicht, ihn zu erschießen - aber mein Vater oder Stiefvater 
nahm mir brutal die Waffe aus der Hand und versuchte, mich in 
betrunkener Wut zu erschießen. Wie konnte ich, ein zehnjähriges 
gebrechliches Kind, wissen, dass meine Mutter im letzten 
Moment vor ihn springen würde und versehentlich die Kugel 
abfangen würde, die für mich bestimmt war? 


Jahrelang schauderte ich vor Wut, als ich sah, wie meine Mutter 
das grobe Verhalten und verbale und körperliche Übergriffe 
ihres Mannes sanftmütig tolerierte. Ich konnte mir nicht 
vorstellen, warum jemand gefügig sein und so viel Schmerz von 
jemandem zugefügt bekommen würde, ohne Rache zu fordern. 
Aber wenn ich jetzt darüber nachdenke, frage ich mich, ob sie 
ihm dafür dankbar war, dass er ihr Leben vor meiner Geburt 
gerettet hat. Der Wächter ging ein großes Risiko ein, indem er 
die Geliebte des sowjetischen Führers heiratete und 
unterzeichnete im Wesentlichen sein eigenes Todesurteil. Ich 
habe dem Mann nicht vergeben, dass er meine Mutter zehn Jahre 
lang missbraucht und erniedrigt hat, und ich konnte die seelische 
Qual, die mir von ihm zugefügt würde, nicht vergessen - aber ich 
verstand, warum er so wütend auf mich war. Meine Existenz war 
ihm nicht willkommen. Schon damals erkannte ich schockiert, 
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dass er ein großes Risiko eingegangen war, als er die Vaterschaft 
für mich beanspruchte, obwohl er wusste, dass die Wahrheit über 
meine Geburt sein Leben in ernste Gefahr hätte bringen können. 
Er sagte mir nie die Wahrheit und ließ mich glauben, dass er 
mein wirklicher Vater sei. Ungeachtet dessen, was er getan hat, 
um das Leben meiner Mutter zu retten, kann ich den Moment 
niemals vergessen oder vergeben, in dem er den Abzug des 
Jagdgewehrs drückte und die Waffe abfeuerte, die meine Mutter 
getötet hatte. Meine schöne, gütige Mutter, die in den zehn 
Jahren, die ich bei ihr lebte, nie geschimpft hatte. Die immer 
versucht hat, mich zu beruhigen, wenn mein Vater mich 
anbrüllte. Sie musste so jung sterben, nur weil der wütende 
Mann versuchte, seine Waffe auf mich abzufeuern. Oh, ich 
wünsche mir so sehr, dass meine Mutter die Kugel nie abgewehrt 
hätte. 


Vielleicht hätte ich überlebt - aber meine Mutter hätte nicht für 
mich sterben sollen. Es war so grausam für die Welt, sie mir zu 
entreißen, als ich ein verängstigter kleiner Junge war. Ich hatte 
niemanden auf dieser Welt. Niemand liebte mich. Niemand 
kümmerte sich darum, ob ich lebte oder starb. Meine Existenz 
war wertlos. Für alle. Bis auf meine Mutter. 

Das Tagebuch meiner Mutter zu lesen, veränderte meine Sicht 
auf die Welt. Ich war nicht mehr damit zufrieden, in einem 
sibirischen Waisenhaus eingesperrt zu bleiben. Ich war 
unglücklich hier. Ich wollte die Welt sehen. Ich hoffte, dass ich 
den Abgrund der Trauer hinter mir lassen könnte, in welchen ich 
hineingeboren wurde. 

Ich sammelte genug Geld, um ein Zugticket nach St. Petersburg 
zu kaufen und traf dort andere Straßenkinder. Ich war gerade 
sechzehn geworden und wollte unbedingt arbeiten. Ich wandte 
mich an mehrere Ladenbesitzer und fragte, ob es etwas gab, was 
ich für sie im Austausch gegen etwas Geld tun könnte. Die 
meisten von ihnen wiesen mich ab, aber ein junger Mann zögerte 
und reichte mir einen Umschlag mit Medikamenten. Er sagte, 
wenn ich sie verkaufen könnte, dann könnte ich die Hälfte des 
Gewinns behalten. Ich hatte wenig Ahnung, worauf ich mich 
einließ, aber ich ging den ganzen Tag umher und bot den 
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Fußgängern Tabletten- und Zigarettenschachteln an. Ich 
profitierte beträchtlich und der Ladenbesitzer erlaubte mir, die 
Hälfte des Geldes zu behalten. 


Wochen später fühlte ich mich in der Stadt wohler und lernte 
einige andere Jugendliche kennen, die durch die Straßen zogen. 
Sie planten einen Raubüberfall und wollten meine Hilfe. Ich war 
anfangs zögerlich, aber schließlich stimmte ich zu, mit ihnen zu 
gehen. Es stellte sich heraus, dass es sich um einen bewaffneten 
Raubüberfall auf ein Geldwechselzentrum neben einem 
Lagerhaus handelte. Meine neuen Freunde waren damit 
beschäftigt, die Waren einzustecken, als einer der Wächter die 
Hand ausstreckte und nach der Waffe griff, die ein Junge in der 
Hand hielt. Die Waffe ging los und der Mann fiel zurück. Die 
anderen Jungen gerieten in Panik und rannten davon. Ich wollte 
so weit wie möglich von dem Ort wegkommen, aber der 
sterbende Mann stöhnte und bettelte um Hilfe. Er wollte etwas 
sagen. Als ich ihm in die Augen schaute, sah ich den flehenden 
Blick, den auch meine Mutter trug, als sie von der Kugel eines 
Jagdgewehrs erschossen wurde. Das Bild verfolgte mich und als 
ich den Mann anstarrte, erstarrte ich an meinem Platz. Ich konnte 
mich nicht bewegen. Ich konnte überhaupt nichts hören. Alles, 
was ich sah, war das schöne Gesicht meiner Mutter. Ich war 
noch immer benommen, als die Polizei eintraf und mich wegen 
Mordes verhaftete. Obwohl die Waffe nicht in meiner Nähe war, 
glaubten sie irgendwie, ich hätte den Mann erschossen. Es war 
vielleicht die naheliegende Schlussfolgerung, weil alle meine 
Altersgenossen geflohen waren - einschließlich desjenigen, der 
die Kugel abgefeuert hatte. 

Was danach geschah, war ein weiterer Teil meiner Geschichte. 
Ich war dazu bestimmt, wegen Totschlags hingerichtet zu 
werden, aber aufgrund unerwarteter Wendungen des Schicksals 
war mein Hinrichtungsdatum der Tag, an dem ich wiedergeboren 
wurde und ein neues Leben erhielt. Mir wurde gesagt, dass dies 
eine zweite Chance sei. 

Die Ereignisse, die folgten, erstreckten sich über Jahrzehnte. 
Das Lager. 

Der Oberst. 
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Mikhail, der Mann, der mich zu einem Einsatzkommando 
ausbildete. Und der auch mehrmals sein Leben riskiert hatte, um 
mich zu beschützen. Ich erinnerte mich an das erste Mal, als ich 
in der Rekrutierungsabteilung auf der Unterebene des Lagers 
eingesperrt war. 


Wie alle Rekruten im Lager ließ mich die Angst vor dem Tod 
und dem Schmerz diesem unvermeidlichen Lebenswandel 
zustimmen, aber ich weigerte mich zu glauben, dass dies mein 
Schicksal war. Ich wollte nicht zu einer Tötungsmaschine für 
den Oberst oder seine Gruppe werden. Als ich zum ersten Mal 
mit der Ermordung eines ehemaligen Agenten beauftragt wurde, 
der Wochen zuvor aus dem Lager geflohen war, konnte ich nicht 
klar denken. Mein Chefausbilder Mikhail übergab mir seine 
persönliche Waffe und sagte mir, ich solle meine Mission 
erfüllen, wenn ich diesen Ort jemals lebend verlassen wollte. 
Das Leid und die Grausamkeit meiner Aufgabe war 
überwältigend. Mir wurde befohlen, einen Mitrekruten zu töten, 
der genau das getan hatte, wovon ich im vergangenen Jahr 
geträumt hatte: zu fliehen. 

Die Welt hatte nur düstere Aussichten: Ich konnte nicht mal den 
kleinsten Hoffnungsschimmer für meine Zukunft erkennen. Das 
Team, das mich begleiten sollte, murmelte ungeduldig und 
befahl mir, weiterzumachen und nach draußen zu gehen. Ich 
warf einen Blick auf die starren Gesichter um mich herum und 
die Pistole fühlte sich plötzlich schwer in meinen Händen an. Ich 
konnte es nicht tun. Ich wäre nie in der Lage, jemanden zu jagen 
und zu töten, der nichts verbrochen hatte. Ohne es zu wissen, 
tränten meine Augen, als ich die Waffe mit trübem Blick starrte. 
Ich wusste, was ich zu tun hatte. Es gab nur einen Weg in die 
Freiheit. Ich hob langsam Mikhails Waffe, steckte mir den Lauf 
in den Mund und drückte ab. 

"NEIN!" Mikhail brüllte, rannte auf mich zu, sein Schrei hallte 
durch das Innere des unterirdischen Raumes. Er sprang nach 
vorne und packte meine Hand, aber ich hatte bereits abgedrückt. 
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Nichts war für mich in meinem Leben enttäuschender, als das 
leere Klicken der Waffe zu hören. Bevor ich erneut versuchen 
konnte, die Waffe abzufeuern, riss Mikhail sie mir aus der Hand 
und flüsterte mir wütend zu. "Du hast Glück, dass ich die erste 
Kammer immer leer lasse." 

Da ich bei diesem Selbstmordversuch erfolglos blieb, krümmte 
ich mich mit dem Gesicht nach unten auf den Boden und brach 
in Anfälle von wütendem Schluchzen aus - wütend auf Mikhail, 
weil er mich nicht sterben ließ. 

Er ging gerade von mir weg, als er sich ohne Erklärung umdrehte 
und einen einzigen Schuss auf mich abfeuerte. Seine Kugel riss 
durch meinen Unterschenkel und zerfetzte mehrere Muskeln. Ich 
heulte vor Schmerzen auf und umklammerte mein Bein, aber 
Mikhail ignorierte mich und ging zum Ausgang. 

Bevor sich die Tür hinter ihm schloss, nahm er Blickkontakt mit 
mir auf. Mikhail sah besorgt aus. "Diese Wunde sollte dich eine 
Weile beschäftigen und von Missionen fernhalten. Aber denke 
daran: Ich werde dich beim nächsten Mal nicht retten." Fügte er 
hinzu, bevor er die Tür hinter sich schloss. 

Als ich schließlich die strengen Lehrgänge im Lager abschloss, 
öffnete sich für mich ein neues Kapitel. Innerhalb von zwei 
Jahren landete ich schließlich als sowjetischer Undercover-Spion 
in den Vereinigten Staaten. 


Als Teil meiner Undercover-Identität war ich John, der 
amerikanische Teenager, der in der High School studierte. Ich 
fühlte mich jedoch nicht wie ein Amerikaner. Aufgrund meiner 
Vergangenheit in London konnte ich zwar mit weniger Akzent 
Englisch sprechen, aber ich konnte mich nicht mit der 
unkultivierte Kultur identifizieren. Bis ich die Frau sah, die fast 
genauso wie meine Mutter aussah. Die gleichen großen Augen. 
Das schöne runde Gesicht, nur war sie einige Zentimeter kleiner. 
Und sie weinte. Die Frau konnte nicht älter als dreißig Jahre 
gewesen sein. Ich erinnerte mich an meine Mutter in diesem 
Alter. Auch sie weinte ständig. Instinktiv begann ich, mich um 
ihr Wohlbefinden zu sorgen. Wurde sie wie meine Mutter 
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missbraucht und verprügelt? Was könnte der Grund dafür sein, 
dass sie so traurig war? Ich beschloss, es herauszufinden und 
folgte ihr nach Hause. 


Ich entdeckte, dass sie einen Ehemann hatte, der etwa in ihrem 
Alter war. Der Mann sah ausländisch aus, möglicherweise 
indisch. Sie unternahmen abendliche Spaziergänge rund um den 
Central Park. Ich konnte sie streiten hören. Die Frau weinte 
ständig, weil sie keine Kinder hatte. Ich war so traurig um sie, 
dass ich mir wünschte, sie würde in Zukunft viele schöne Kinder 
haben. Es verletzte mich, diese russische Frau in Tränen zu 
sehen, weil sie mich an meine eigene Mutter erinnerte. Meine 
Kindheitserinnerungen waren von Schmerz und Trauer 
überschwemmt, weil mein gewalttätiger Vater meine Mutter 
gnadenlos schlug. 

Die einzigen Erinnerungen, die ich an meine Eltern hatte, waren 
bitter und voller Tränen und Schreie. Ich erinnere mich, dass 
mein Vater meine Mutter aus den kleinsten Gründen schlug. 
Wenn das Abendessen kalt war oder wenn die Pizzakruste zu 
dick war, würde er ihren Kopf gegen die Wand schlagen. 


Ich erinnere mich an eine der schlimmsten Episoden meiner 
Kindheit. Es war kurz nach meinem achten Geburtstag. Ich war 
alt genug, um zu verstehen, dass meine Mutter litt. Eines Abends 
erhielt sie einen Brief von ihrer Mutter, meiner Großmutter 
mütterlicherseits, die in Rjasan lebte, einer Stadt unweit von 
Moskau. Sie wollte, dass meine Mutter sie in Russland besuchte, 
da sie schwer krank war und nicht sterben wollte, ohne ihre 
Tochter und ihren Enkel zu sehen. Obwohl sie früh von zu Hause 
verbannt wurde, hielt meine Mutter keinen Groll gegen ihre 
Eltern und wollte ihre Mutter unbedingt ein letztes Mal sehen. 
Aber als sie das Thema meinem Vater gegenüber ansprach, 
brach er in rasende Wut aus und fing an, sie mit allem zu 
schlagen, was er im Haus fand. Er schrie so laut, dass ich sicher 
war, dass einige Nachbarn es hören konnten. Er wiederholte 
immer wieder: Wie kannst du es wagen, vorzuschlagen, mich 
ohne Erlaubnis zu verlassen - nur um deine nutzlose Mutter in 
Russland zu besuchen. Meine Mutter weinte unaufhörlich und 
hilflose Tränen ergossen sich über ihr schönes Gesicht. Ich 
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weinte die ganze Nacht und dachte an ihre Traurigkeit und ihren 
Schmerz. 


Am nächsten Morgen war meine Mutter bereits wach und hatte 
das Frühstück für mich vorbereitet. Ich sah die dunklen Narben 
und Flecken an ihrem Hals und ihren Armen, als sie in der 
Küche arbeitete. Dieser schreckliche gewalttätige Mann hatte sie 
so lange geschlagen, dass ihr Körper vernarbt war. Als meine 
Mutter das Geschirr wusch, schnappte ich mir meine Schüssel 
mit dem Brei, lehnte mich an sie und beendete mein Frühstück. 
Ich wollte ihr helfen, sie beschützen, aber was konnte ich tun? 
Ich war ein dünner kleiner Junge, der Angst vor dem großen 
betrunkenen Mann hatte, der die ganze Zeit brüllte und schrie. 
Meine Mutter bemerkte mich an ihrer Seite und streichelte 
meinen Kopf. 

Ich sah ihr schönes, aber trauriges Gesicht an und sagte: "Mama, 
wenn ich groß bin, werde ich ein großes Haus kaufen, in 
welchem du und ich zusammenleben können. Mein Vater wird 
sich unserem Haus nicht nähern, niemals." 

Meine Mutter lächelte tränenüberströmt und hielt mich eng an 
ihrer Seite. 

Ich sah die tiefe Narbe auf ihrem rechten Arm und fuhr mit 
meinen kleinen Hände darüber. "Ich werde auch sehr reich 
werden und Millionen von Pfund verdienen, so dass ich dich zu 
einem plastischen Chirurgen bringen und diese Narben von 
deinen Armen entfernen kann, so dass deine Haut so schön 
werden kann wie zuvor." 

Ich hatte erst einen Tag zuvor von meinen Mitschülern etwas 
über plastische Chirurgie erfahren und wusste, wie ich meiner 
Mutter damit helfen konnte. Über eine lange Zeit erzählte ich 
meiner Mutter von meinen Wünschen und Träumen und sie 
hörte jedes Mal sentimental zu. Sie sprach nicht viel, aber ich 
konnte den anhaltenden Schmerz in ihren Augen sehen. Mein 
Herz schmerzte, als ich sah, wie sie in Trauer ertrank und so 
träumte ich weiter von zukünftiger Glückseligkeit. 


Bald war es Zeit für mich, die amerikanische High School zu 


beenden und aufs College zu gehen, wo ich meine Deckung als 
sowjetischer Spion aufrecht erhalten sollte. Das Lager schickte 
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mir weiter Anweisungen und bald fand ich mich in das tödlichste 
Spionagespiel verwickelt. Inzwischen hatte ich den Kontakt zu 
der Russin und ihrem Mann verloren. Ich wusste, dass sie nach 
New Jersey gezogen waren, aber sie waren immer noch 
kinderlos. 

Gelegentlich fuhr ich an den Wochenenden nach New Jersey, um 
einen Blick auf das Paar zu werfen, das mich an meine eigenen 
Traumeltern erinnerte. Die Russin war noch kinderlos. Die zwei 
adoptierten Jugendlichen, die mit ihr zusammengelebt hatten, 
teilten sich ihr Zuhause mit ihrem leiblichen Vater und dieser 
Frau. Später erfuhr ich, dass die Mutter der Kinder in einer 
psychiatrischen Anstalt untergebracht war und die Jugendlichen 
keine Verwandten hatten, die sich um sie kümmerten. Wieder 
einmal staunte ich über ihr Glück, unter die Fittiche dieser 
freundlichen Russin geraten zu sein, die fast genauso aussah wie 
meine eigene liebe Mutter. 

Im Laufe dieses Lebenswandels lernte ich Irina kennen. Sie war 
die Tochter des NSA-Direktors, eines anmutigen älteren 
Mannes, der sich bereit erklärt hatte, mir zu helfen. Im 
Austausch für meine Immunität musste ich nur die US- 
Regierung mit den Namen aller Mitglieder des Lagers versorgen 
und bei ihrer Gefangennahme unterstützen. Dann wäre ich frei. 
Mit neuen Identitäten könnte ich überall auf der Welt reisen. Es 
war ein verlockendes Angebot. Es war mit einem großes Risiko 
verbunden, aber ich war bereit, für die Freiheit zu kämpfen. Ich 
tauchte kopfüber in das Leben eines Doppelagenten ein und 
begann, die Organisation zu verraten, die mich ausgebildet hatte. 
Mein Verhältnis zu Irina besserte sich, obwohl ich mich schuldig 
fühlte, sie von ihrem Vater weggeholt zu haben. Ich konnte 
sehen, dass er sie liebte und ihr nahe sein wollte, aber ich fing 
auch an, über seine Anhänglichkeit frustriert zu sein. Er bestand 
immer darauf, dass Irina mit ihm essen sollte. Bei Familienfeiern 
wollte er die ganze Nacht mit Irina tanzen. Ich war in ein 
Tauziehen verwickelt. Ich liebte Irina, aber es war offensichtlich, 
dass ihr Vater ihr zeigen wollte, dass er sie mehr liebte. 


Es war im Jahr 1985, als etwas geschah, das mich überglücklich 


machte. Bei einem meiner Besuche in New Jersey fiel mir auf, 
dass die elegante Russin, die sich so viele Jahre ein Kind 
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gewünscht hatte, endlich ihr erstes Kind zur Welt brachte. Es 
war ein kleiner Junge. Ich hatte das Gefühl, dass das Baby für 
mich so etwas wie ein kleiner Bruder war. In den folgenden 
Monaten ließ ich keine Gelegenheit aus, auf ihrem Grundstück 
herumzulungern und zu sehen, wie schnell der kleine Junge 
wuchs. Bei einem dieser Besuche sah ich eine andere Frau im 
Haus. 

Eine große dünne Frau mit feuerroten Haaren lebte im selben 
Haus wie das Paar. Es erschien mir seltsam, dass eine nicht 
verwandte Frau den Wohnsitz eines jungen Paares teilen würde, 
das gerade ein Kind bekommen hatte. Ich blieb eine Woche in 
der Nähe ihres Hauses, um zu beobachten, was vor sich ging und 
ich bemerkte, dass der indische Mann eine Affäre mit der 
dünnen kaukasischen Frau zu haben schien. Ich fragte mich, 
woher sie kam, und so folgte ich der rothaarigen Frau eines 
Tages zu ihrem Arbeitsplatz. Ich sah, wie sie ein unscheinbares 
Gebäude in der Stadt Newark betrat. Sie öffnete die Tür mit 
einer Magnetkarte und traf sich mit einer Reihe von Männern. 
Ich entdeckte ihren Namen. Julie Shriver. 

Anhand dieser Informationen führte ich eine 
Hintergrundüberprüfung ihrer Person durch. Shriver war eine 
CIA-Beamtin im aktivem Dienst, die drei Jahre lang als 
Außendienstmitarbeiter in China gedient hatte und verdeckt bei 
einer Versicherungsgesellschaft arbeitete - ein Begriff, von dem 
ich wusste, dass Geheimdienste damit ihre finanziellen 
Geschäfte versteckten. Ich fragte mich, was ein aktiver CIA- 
Offizier im Haus der Russin zu suchen hatte. War es völlig 
natürlich, dass eine versierte Geheimdienstmitarbeiterin ihren 
Posten in Peking aufgab und den ganzen Tag in einem kleinen 
Vorstadthaus mit einer Hausfrau und ihrem Kind verbrachte und 
eine Affäre mit ihrem Mann hatte? Ich beobachtete weiter und 
bemerkte, dass die Mutterfigur, zu der ich so viele Jahre 
aufgeschaut hatte, an der Schwelle des Todes stand. Zweimal 
wurde die Russin mit einem Rettungswagen zur Notaufnahme 
gebracht. Ich sprach mit einem der Ärzte, der sich beschwerte, 
dass der Ehemann seine Frau freundlicher behandeln sollte, da 
sie sehr bald an einer angstbedingten Krankheit sterben könnte. 
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Der letzte Tag der Woche war für mich revolutionär. Ich folgte 
Shriver zu ihrem Undercover-Büro und sah ein bekanntes 
Gesicht, das ein langes Gespräch mit ihr führte. Der ältere Mann 
war kein Geringerer als der ehemalige Direktor der NSA 
BLACK OPS, mein langjähriger Arbeitgeber und Irinas Vater. 
Da ich nun wirklich neugierig war, rief ich meinen 
Computerexperten-Freund Dustin an und sagte ihm, er solle alles 
über die rothaarige Frau herausfinden, was er könne. Dustin 
meldete sich am nächsten Tag bei mir, um mir zu sagen, dass er 
eine beträchtliche Summe Geld auf Shrivers Bankkonto 
gefunden hatte. Einer der Schecks, die sie eingelöst hatte, 
stammte direkt von Irinas Vater. Ich konnte nicht verstehen, 
warum Irinas Vater einer jungen CIA-Agentin so viel Geld 
zahlen würde. 

Julie Shriver wurde für ihre Tätigkeit gut bezahlt. Es gab nichts 
Bedeutendes an ihr, außer der Tatsache, dass sie aktiv daran 
beteiligt war, die Ehe der schönen russischen Frau zu zerstören. 
Es ärgerte mich, sie in so viel Elend zu sehen. 

Die Frau brachte gerade ihr zweites Kind zur Welt und wurde 
erneut ins Krankenhaus eingeliefert. Ihr Mann wurde nun 
vorübergehend getrennt und begann, mehr Zeit mit dem 
rothaarigen CIA-Agenten zu verbringen. Ich wusste nicht, ob er 
nur von der Frau getrennt war oder die Scheidung beantragt 
hatte. Die Frau, die ich für meine zweite Mutter hielt, war 
schwer krank in der Notaufnahme des örtlichen Krankenhauses. 
Obwohl sie sich in eine Affäre verwickelte, blieb ihr Mann an 
ihrem Bett und kümmerte sich um sie, aber die Russin war 
immer noch traurig. Aus der Interaktion des Paares wusste ich, 
dass sie einander immer noch liebten, und ich wünschte 
ernsthaft, sie würden sich versöhnen. Wenn nur die andere Frau 
bereit wäre, die wunderbare Familie in Ruhe zu lassen. 

Ich wollte helfen, ihre Ehe zu retten und begann ein 
Brainstorming über den besten Weg, dies zu erreichen. Ich ließ 
Dustin Shrivers Hintergrund recherchieren und fand heraus, dass 
sie mit einem Mann verlobt war, während sie geheime 
Operationen in China durchführte. Ich wandte mich an Shrivers 
Verlobten und bat ihn, in die Vereinigten Staaten zu ziehen. Ich 
schaffte es, einen Job für ihn in New Jersey zu besorgen, in der 
Nähe von Julie Shrivers Büro. 
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Einen Monat später kam der Mann in Amerika an. Ich flehte ihn 
an, seine Verlobte zu treffen und sie davon zu überzeugen, bei 
ihm einzuziehen. Ich glaubte, die Frau würde das Paar in Ruhe 
lassen und mit ihrem eigenen Leben weitermachen. Es dauerte 
mehrere Monate, bis mein Plan funktionierte. Schließlich verließ 
die rothaarige CIA-Agentin das Haus des Paares zum letzten 
Mal. Eine Woche später heiratete sie ihren Verlobten. Das junge 
Paar, das ich als meine Ersatzfamilie auserkoren hatte, überlebte 
den Vorfall und verliebte sich wieder. Im Laufe der nächsten 
fünf Jahre hatte die Russin fünf weitere Kinder, das letzte starb 
noch im Säuglingsalter. Ich staunte, wie glücklich die Familie 
war. Mit sechs Kindern im Schlepptau reisten sie in viele 
Länder, darunter Indien und England. Es war ein erstaunlicher 
Gedanke für mich zu wissen, dass ich geholfen hatte, ihre Ehe 
und Zukunft zu retten. 


Ich war zufrieden mit der Art und Weise, wie mein Leben 
verlief. Irina war glücklich, bei mir zu sein, aber ich hoffte, 
dauerhaft an sie gebunden zu sein. Ich deutete die Ehe an, wann 
immer wir zusammen waren, aber Irina zögerte jedes Mal bei 
dem Gedanken. Sie wusste, dass ihr Vater mich nicht gutheißen 
würde. Ich wollte durchbrennen, weglaufen an einen weit 
entfernten Ort, aber Irina wollte ihren Vater nicht enttäuschen. 
Sie lud mich jedoch zu einer anderen Familienfeier ein. Eine 
Geburtstagsfeier für den ehemaligen Direktor der NSA BLACK 
OPS. Sie sollte in einem anderen seiner riesigen Anwesen in 
Europa stattfinden. Ich willigte ein, an seiner 60. 
Geburtstagsfeier teilzunehmen - in der Hoffnung, Irinas Familie 
ein positives Bild von mir zu vermitteln. 


Als ich in Wien ankam, schien das Haus, auf das ich verwiesen 
wurde, den alten Königen zu gehören. Es war ein massives 
Herrenhaus aus Stein mit Picknickplätzen und Schwimmbad. Bei 
meiner Ankunft legte Irinas Vater die Grundregeln für mich fest. 
Unverheirateten ist es nicht gestattet, sich ein Zimmer zu teilen. 
Ich fand es lächerlich im Hinblick darauf, wie lange Irina und ich 
schon zusammen waren. Der alte Mann war jedoch hartnäckig. 
Dieses Mal weigerte ich mich, nach seinen Regeln zu spielen 
und ich überzeugte Irina, nachts rauszuschleichen, um ein 
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Zimmer in einem nahe gelegenen Motel zu buchen. Wir kehrten 
frühmorgens in das Herrenhaus zurück, aber als ich Irinas Vater 
in der Lobby stehen sah - sein Gesicht dunkel vor Wut - wusste 
ich, dass ich den Rendezvous entdeckt hatte. 


Mir persönlich war es egal, was er über uns dachte. Aber er 
schimpfte uns, weil wir seinen Befehlen nicht gehorchten und 
verbot Irina, jemals wieder mit mir zu sprechen. Er sagte mir 
auch, dass ich sein Haus sofort verlassen solle. Ich fühlte mich 
gekränkt. Es war demütigend, so schlecht behandelt zu werden, 
besonders vor der Frau, die ich liebte. Es nützte nichts zu 
streiten, also schnappte ich mir meinen Koffer und bezog für den 
Rest meines Aufenthalts in Österreich ein Motel. 


Zum Frühstück am nächsten Morgen ging ich in ein kleines 
Restaurant neben dem Motel. Ein älterer Herr erkannte mich. Er 
hatte mich auf der Geburtstagsfeier in Irinas Herrenhaus gesehen 
und wollte wissen, was ich in diesem Land mache. Ich erzählte 
ihm von meiner Beziehung zur Tochter des ehemaligen NSA- 
Direktors und äußerte die Hoffnung, sie bald heiraten zu können. 
Kaum hatte ich diese Worte gesagt, keuchte der alte Mann und 
wurde benommen. Er warnte mich, mich von dieser Familie 
fernzuhalten und erzählte mir unvorstellbare Fakten über Irinas 
Vater. 


Als ich von seiner gefährlichen Vergangenheit hörte, ging ich zu 
Irina und bat sie, ihren Vater zu konfrontieren. Sie wies meine 
Behauptung über die Vergangenheit ihres Vaters vehement 
zurück. Er hatte ihr scheinbar erzählt, dass er ein Opfer und kein 
Täter sei und dass der alte Mann, der mich im Restaurant traf, 
sich wohl irgendwie geirrt und ihn mit einem anderen Mann 
verwechselt habe. 


Ich glaubte ihm fast seinen Ausreden, entschied mich aber, mich 
mit einem lokalen Journalisten zu treffen, der für die OÖN 
gearbeitet hatte. Die OÖN war eine deutschsprachige Zeitung 
mit Sitz in Linz, die von den US-Truppen gegründet worden war, 
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die Österreich kurz nach dem Zweiten Weltkrieg besetzt hatten. 
Ich ging, um den Journalisten in seinem Haus zu treffen. Er lebte 
allein in einer baufälligen Wohnung. Und war verkrüppelt. 
Während unseres Treffens fragte ich ihn, wie er die 
Beweglichkeit seiner Beine und seines rechten Arms verloren 
habe. Er erzählte mir, dass er in den späten 80er Jahren einen 
Artikel verfasst hatte, in dem er den Namen von Irinas Vater als 
kriminellen Untergrund-Mafiaboss enthüllte. Der Journalist 
erzählte mir auch, wie seine jahrelangen Recherchen bei den 
Gefängniswärtern zu positiven Ergebnissen führten, da es keinen 
Zweifel an der Schuld des ehemaligen NSA-Direktors gab. 
Obwohl ich Irinas Vater nicht mochte, hielt ich es dennoch für 
weit hergeholt, den gutmütigen alten Mann in das Reich der 
Untergrundkriminalität einzuordnen. 


Ich wollte die Beweise sehen, die er gesammelt hatte, aber er 
zögerte, mir zu vertrauen. Ich zeigte ihm das Bild von Irinas 
Mutter, Jekaterina. Der Journalist schauderte sichtlich, als er das 
Schwarz-Weiß-Bild sah. Er sagte, Irinas Vater sei ein verkapptes 
Monster, das Jekaterina angeblich töten wollte und sie später in 
eine finnische Nervenheilanstalt verbannt habe. Danach zog er 
seine Tochter allein auf und war ihr gegenüber äußerst 
besitzergreifend. Bevor ich seine bescheidene Unterkunft 
verließ, flüsterte mir der Journalist zu, dass, nachdem er seinen 
Artikel über die begangenen Verbrechen und Morde dieser 
Gruppe veröffentlicht hatte, ein unbekannter Eindringling seinen 
Arbeitsplatz durchsucht und alle Papiere verbrannt, sowie seine 
Druckmaschine zerstört habe. Die Täter schlugen ihn und hatten 
fünfzehn Brüche in seinem Körper zu verantworten. Seitdem ist 
er ein Krüppel. 


Für die verbleibende Dauer meines Aufenthalts in Wien ging mir 
die Geschichte von Irinas Vater nicht aus dem Kopf. Endlich 
fasste ich den Mut, sie mit den Taten ihres Vaters zu 
konfrontieren. Wie beim letzten Mal brach sie in Rage aus und 
beschuldigte mich, ihren Vater zu Unrecht der Verbrechen zu 
beschuldigen, wo er doch nur ein Opfer der Kriminellen war. 
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Ich zeigte ihr die Bilder und Beweise von zahlreichen 
Mordorten, die bewiesen, dass er ein hochrangiger Verbrecher 
war. Irina schnappte sich die Bilder und raste zu ihrem Anwesen. 
Sie konfrontierte ihren Vater mit der Anschuldigung des 
Journalisten. Er fiel auf die Knie, weinte und behauptete, er sei 
nie an diesen Orten gewesen, um ein Verbrechen zu begehen; er 
wurde dort ein Opfer dessen. Es war eine offensichtliche Lüge, 
aber Irina schien entschlossen, an die Geschichte ihres Vaters zu 
glauben. 

Mit der Zeit begann ich mich über die Geschicklichkeit seiner 
Manipulation zu wundern. Irinas Vater wurde immer 
einfallsreicher und wenn er mit mir über gewöhnliche Dinge 
sprach, wusste ich nicht mehr, an welchen Teil davon ich 
glauben sollte. Seine Äußerungen wurden zunehmend aggressiv. 


Die Reise nach Wien sollte noch einen weiteren Tag dauern. Ich 
beschloss, in der örtlichen Buchhandlung in der Nähe des 
Herrenhauses einzukaufen und kaufte ein Buch über die 
Geschichte Wiens. Irinas Vater behauptete, ursprünglich aus 
Österreich zu stammen und ich wollte mehr über seine Herkunft 
erfahren. Der Ladenbesitzer erkannte mich von der 
Geburtstagsfeier. Auch er war ein alter Freund von Irinas Vater. 


Ohne viel Small Talk bezahlte ich das Buch in bar und 
versuchte, den Laden zu verlassen, als der Wachmann mich 
aufhielt. Er beschuldigte mich, das Buch gestohlen zu haben. Ich 
beteuerte meine Unschuld und erklärte ihm, dass ich das Buch in 
bar bezahlt habe. Der Ladenbesitzer hörte die Aufregung und 
kam herüber. Er sah mich ruhig an und sagte, dass ich ein Dieb 
sei. Ich war so schockiert, dass ich nicht sprechen konnte. 
Warum hat der alte Mann gelogen? Ich habe nie etwas getan, 
was ihm schaden könnte. Als mein Verstand vor Schock 
taumelte, befahl er dem Wachmann, mich festzuhalten, während 
er die Polizei rief. Als die Polizisten ankamen, sprach ich mit 
ihnen auf Deutsch - einer Sprache, die ich während meiner 
Ausbildung im Lager gelernt hatte - und beteuerte meine 
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Unschuld. Sie befragten auch den Ladenbesitzer, der ihnen 
versicherte, dass ich Ladendiebstahl begangen habe. Es war 
schrecklich. Ich wurde ins Gefängnis gebracht. Nach 
achtstündiger Wartezeit wurde mir endlich ein Telefonanruf 
gewährt. Ich rief Irina an und erzählte ihr, was passiert war und 
wie ich von dem Ladenbesitzer reingelegt wurde. Sie versprach, 
am nächsten Morgen eine Kaution für mich zu stellen. 


Nachdem Irina mich aus dem Gefängnis geholt hatte, ging ich 
direkt in mein Motel Zimmer und begann, Nachforschungen 
über den Ladenbesitzer anzustellen, der die Polizei über mich 
belogen hatte. Meine Vermutung war, dass der alte Mann nicht 
allein handelte, sondern von jemandem beauftragt wurde, mich 
reinzulegen und ins Gefängnis zu stecken. Meine Theorie erwies 
sich als richtig, als ich mir seine Finanzunterlagen ansah. Er 
hatte ungewöhnlich hohe Guthaben auf zwei undurchsichtigen 
Bankkonten. Eine anonyme Quelle hatte ihm aus irgendeinem 
Grund Geld geschickt. Ich begann zu vermuten, dass ich dieser 
Grund war. Er wurde dafür bezahlt, mich zu eliminieren. Mir fiel 
außer Irinas Vater niemand anderes ein, der mich zum 
Schweigen bringen wollte. Er war entschieden gegen meine 
Beziehung zu seiner Tochter und nachdem ich ihn verdächtigt 
hatte, ein Krimineller zu sein, war er mit mir überhaupt nicht 
glücklich. Es war möglich, dass er seinen alten Freund 
anheuerte, um mich zu beschuldigen, während ich noch in 
Europa war. Ich hatte das Gefühl, dass diese Reise weit über 
meine Duldung hinausgegangen war, also flog ich zurück nach 
Amerika. 


Irina versicherte mir, dass sie eine Woche später mit ihrem Vater 
einfliegen und zu mir in die Staaten kommen würde. Ich nahm 
den Flug alleine und richtete mich auf die Transatlantikreise ein. 
Die Stewardessen waren ungewöhnlich freundlich. Eine 
Handvoll von ihnen gab mir ihre Telefonnummern und wollte 
mit mir befreundet sein. Ich erhielt Einladungen in mindestens 
drei Häusern. Bei meiner Ankunft in Amerika fühlte ich mich 
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einsam, so dass ich schließlich eine der Frauen anrief. Sie war 
eine schöne blonde Dame, die mir im Flugzeug alles über die 
Untreue ihres Freundes erzählt hatte. Die Stewardess war 
überglücklich, als ich sie anrief und lud mich sofort in ihre 
Wohnung ein. Ich fühlte mich schuldig, von meiner 
Verpflichtung gegenüber Irina abgewichen zu sein, aber nicht für 
einen Moment hatte ich die Absicht, sie zu betrügen. Ich würde 
nur mit der freundlichen Stewardess sprechen und ein paar 
Geschichten bei ein paar Drinks teilen. Das wäre alles. 


Das freundschaftliche Rendezvous war für den Nachmittag 
geplant. Ich kam früh an der örtlichen Bar an und sah, dass die 
Dame bereits auf mich wartete. Ihr Name war Laura. Wir 
wurden fast augenblicklich Freunde. Ich hatte nicht bemerkt, wie 
lange es her war, dass ich mit jemandem gesprochen hatte, ohne 
über ein Thema zu streiten. In den letzten Monaten drehte sich 
jedes Gespräch, das ich mit Irina führte, um ihren Vater und es 
weckte ein bitteres Gefühl in uns beiden. Um keinen Streit 
anzufangen, musste ich vorsichtig um meine Gedanken sortieren 
und Themen vermeiden, die sie wütend machen könnten. Die 
Diskussionen waren anstrengend. 

Mit Laura konnte ich wieder ich selbst sein. Ich konnte frei 
sprechen und nach Herzenslust lachen. An diesem Abend lud 
mich Laura in ihr Haus ein. Es war ein gemütliches, 
vorstädtisches Haus mit gepflegten Zäunen. Sie bestand darauf, 
dass ich für einen Drink blieb, und irgendwo dazwischen küssten 
wir uns. Ich bereute es sofort und da ich Irina nicht untreu sein 
wollte, wollte ich Lauras Haus verlassen. Sie war jedoch 
ungewöhnlich überzeugend und begann zu weinen und zu 
schluchzen. Sie sagte, sie würde nicht mehr leben wollen, wenn 
ich sie im Stich lassen würde. Ich beschloss, noch ein paar Tage 
mit ihr zu verbringen, bevor ich ihr sanft erklärte, dass meine 
langjährige Freundin, die inoffiziell meine Verlobte war, bald in 
den Staaten ankommen würde und dass ich keine Beziehung mit 
einer anderen Frau führen konnte. Ich machte die Situation klar 
als Laura mich bat, eine freundschaftliche Beziehung mit ihr 
aufrechtzuerhalten. Sie meinte, sie wolle mich nicht als Freund 
verlieren. Ich stimmte widerwillig zu. 
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In der Zwischenzeit rief mich Irina an, um mir mitzuteilen, dass 
sie am Flughafen Dulles ankommen würde. Ich ging zum 
Flughafen, um sie zu empfangen, aber sie war nirgendwo zu 
finden. Später ging ich zurück in die Wohnung und entdeckte sie 
elendig inmitten eines Haufens von Polaroid Fotos liegend. 


Irina geriet in einen Wutanfall, als sie mich sah und beschimpfte 
mich voller Hass. Ich war wie vom Donner gerührt. Das leise 
sprechende Mädchen, das ich schon so lange kannte, verhielt 
sich wie eine geistesgestörte Frau. Ich kannte den Grund für 
ihren Ärger nicht, bis ich einen Blick auf die Fotos warf, die sie 
in meine Richtung schmiss. Es gab Hunderte von Standbildern 
meiner intimen Begegnungen mit Laura sowie meiner 
Verabredungen mit den anderen Flugbegleiterinnen, die ich im 
Flugzeug kennengelernt hatte. Ich sah sogar das Bild einer 
betrunkenen Frau, die mich in einer Kneipe offensiv belästigte, 
aber das Bild ließ es so aussehen, als würde ich willig 
zustimmen. Ich konnte verstehen, warum Irina wütend war. Sie 
hatte das Gefühl, dass ich sie verraten hatte. Aber was mich noch 
mehr beunruhigte, war, wer all diese Bilder von mir gemacht 
hatte? Sicherlich war ich an diesem Abend die einzige Person in 
Lauras Haus. Niemand war im Zimmer, als wir in ihrem 
Wohnzimmer etwas tranken. Ich vermutete, dass eine versteckte 
Kamera im Haus der Frau installiert war. Es muss mir jemand in 
der Gasse gefolgt sein, als das Bild der Betrunkenen 
aufgenommen wurde. Wer hinter meinen Aktivitäten her war, 
war mir unbekannt, aber als ich die Bilder in Irinas Haus sah, 
hatte ich eine grobe Vorstellung davon, wer hinter der 
Spionageaffäre stecken könnte. Ich beruhigte Irina und verlangte 
zu erfahren, wer ihr den mit Bildern gefüllten Umschlag gegeben 
hatte. Sie sagte, er habe in ihrem Briefkasten gelegen, als sie aus 
Wien kam. Aber sie weigerte sich, weiter mit mir zu sprechen 
und zwang mich, das Haus zu verlassen. 


Zu diesem Zeitpunkt hatte ich kaum noch Zweifel daran, dass 
Irinas Vater verzweifelt versuchte, mich zu beschmutzen. Er 
muss diese Fotografen oder Privatdetektive beauftragt haben, um 
diese Bilder zu machen. Ich gebe zu, dass es unmoralisch war, 
sich mit einer anderen Frau einzulassen, während meine 
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Freundin weg war, aber ich hatte die Sache mit Laura beendet 
und pflegte nun eine rein platonische Freundschaft. Ich konnte 
mein Verhalten nicht entschuldigen, aber die Fotos waren auch 
aus dem Zusammenhang gerissen. Die knapp bekleidete, 
betrunkene Frau war überhaupt nicht meine Geliebte; sondern 
eher ein Ärgernis, das ich zu vermeiden versuchte. Aber wie 
würde Irina das jemals verstehen? Mir wurde klar, dass ihre Wut 
nicht so bald nachlassen würde, also begann ich mit meiner 
eigenen Untersuchung der Bilder. Ich kehrte zu Lauras Haus 
zurück, um den Kamerastandort herauszufinden. Ich suchte den 
Winkel, in dem die Kamera platziert worden sein könnte und 
fand einen Hohlraum hinter dem Bücherregal. Es war als riesige 
Enzyklopädie getarnt. Ich fragte mich, ob Laura von der Kamera 
wusste, beschloss aber, sie nicht zu fragen. 


Stattdessen ging ich in die Bar, in der der Fotograf offensichtlich 
mehrere Bilder von mir geschossen hatte. Ich überprüfte die 
laute Kneipe und bemerkte zwei Männer, die hinter mir 
eintraten. Ich konnte sie nicht erkennen, aber ich konnte 
schwören, dass ich sie irgendwo schon einmal gesehen hatte. 
Einer der Männer hatte eine große Kamera, die aus seiner 
Umhängetasche ragte. Ich erkannte, dass sie diejenigen sein 
mussten, die mir folgten, mich ausspionierten und Fotos von mir 
machten. Als ich mit einem der Männer Augenkontakt aufnahm, 
rannte das Duo durch die Hintertür hinaus. Ich lief hinter ihnen 
her und wollte sie über ihren Arbeitgeber befragen. Beide 
sprinteten in eine Gasse, aber ich konnte den dicken Mann mit 
der Kamera attackieren. Er landete auf seinem Rücken und bevor 
ich ihm einen kräftigen Schlag auf den Kiefer versetzen konnte, 
hob er seine Hände in Kapitulation. Ich ergriff die Kamera und 
entfernte die Speicherkarte. Er bestritt, den Namen seines 
Arbeitgebers zu kennen, gab mir aber bereitwillig eine 
detaillierte körperliche Beschreibung. Sie passte zu Irinas Vater. 
Ich warnte den Mann, mir nie wieder zu folgen, und ich ließ ihn 
gehen. 


Es war am späten Nachmittag, als ich einen panischen Anruf von 


Laura erhielt. Sie war hysterisch und sagte, dass jemand in ihr 
Haus einbrechen wolle. Ich hatte Angst um ihre Sicherheit und 
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rannte den ganzen Weg bis zu ihrem Haus. Die Haustür war 
angelehnt. Ich betrat den Raum und fand sie weinend auf dem 
Bett. Ihr Gesicht war stark geprellt, fast so, als hätte ihr jemand 
wiederholt ins Gesicht geschlagen. Mein Herz zersprang in Wut 
und Mitgefühl. Wer könnte einer so süßen Person wie Laura 
etwas so Schreckliches antun? Ich sagte ihr, sie solle mir den 
Namen der Person sagen, die ihr das angetan hat. Sie weinte nur 
und schüttelte den Kopf. Laura sagte mir nur, dass sie nicht 
wollte, dass die verrückte Frau ihr noch mehr Ärger macht. Ich 
erstarrte, als ich den Satz hörte. “Welche Frau?” schrie ich. 
Laura schüttelte nur den Kopf und weinte weiter. 


Dann sah ich den kleinen bunten Schal auf dem Boden. Es war 
ein blau karierter Seidenschal, den ich Irina am Vortag hatte 
tragen sehen. Ich fragte Laura, ob Irina hier sei und ob Irina ihr 
das angetan habe. Laura weinte und sagte, sie wolle nicht, dass 
Irina in Schwierigkeiten gerät. Aber zu diesem Zeitpunkt hatte 
ich jegliche Geduld verloren. Ich versprach Laura, dass meine 
Beziehung zu Irina vorbei ist und ich sie persönlich wegen ihres 
feigen Akts, Laura zu schlagen, zur Rede stellen werde. Laura 
versuchte mich aufzuhalten, aber ich lief mit voller 
Geschwindigkeit los und stürmte in Irinas Haus. Sie versuchte, 
die Türen geschlossen zu halten und mich auszusperren, aber ich 
drängte mich hinein. Ich zeigte ihr den Schal und fragte sie, 
warum sie Laura verprügelt hatte. Sie bestritt sogar zu wissen, 
wer Laura ist. Ich beschuldigte sie zu lügen, aber sie spuckte mir 
ins Gesicht und versuchte, mich hinauszustoßen. Das machte 
mich noch wütender, so dass ich sie so hart schlug, dass sie auf 
den gefliesten Boden ihres Flures fiel. In diesem Moment verließ 
ein alter Mann das Schlafzimmer und schrie. Ich schaute nach 
oben. Es war Irinas Vater und er hielt eine Waffe in der Hand. Er 
befahl mir, von seiner Tochter wegzugehen. Ich war verwirtt, 
verärgert und fühlte mich verraten. Irina bestand darauf, dass sie 
nie in Lauras Wohnung war und ich wusste, dass sie 
normalerweise nicht lügen würde. Auch fragte ich mich, was ihr 
Vater in Irinas Wohnung zu suchen hatte. In diesem Moment lud 
er seine Waffe, um auf mich zu schießen, also eilte ich aus dem 
Haus. 
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Ich musste die Wahrheit wissen. Ich eilte zurück zu Lauras Haus, 
um zu sehen, ob es ihr gut ging. Als ich dort ankam, waren alle 
Lichter an. Ich spähte durch das Fenster hinein und sah, dass ein 
Mann im Haus war, der Laura umarmte und mit ihr sprach. Sie 
sahen sehr verliebt aus. Vom offenen Fenster aus konnte ich 
einige Teile ihres Gesprächs mit anhören. 


Der Mann entschuldigte sich immer wieder dafür, dass er sie 
geschlagen habe. 

"Oh, aber das war doch der Plan, mein Geliebter", sagte Laura 
süß. "Junge, das war es wert, um die Wut in Johns Gesicht zu 
sehen, als er dachte, seine Verlobte hätte mich verprügelt!" 
"Dann hat er dich also nicht verdächtigt?" fragte der Mann. 
"Nicht im Geringsten. Der Narr denkt, ich liebe ihn. Außerdem 
hat der Schal, den du Irina gestohlen hast, den Trick bewirkt. Er 
verprügelt sie wahrscheinlich gerade zu Brei." Laura lachte 
wieder. 

"Wenigstens haben wir das Geld", sagte der Mann. "Es hat mich 
eifersüchtig gemacht, dich mit ihm zu sehen, aber der alte Mann 
sagte, du musst die Affäre am Laufen halten. Er wird unser Geld 
verdoppeln, wenn du ihn dauerhaft von seiner Tochter fernhalten 
kannst. Bring ihn dazu, dich zu heiraten oder so was." 

"Ich bin eine Frau, Schatz", protestierte Laura. "Was kann ich 
tun, wenn er mir keinen Antrag macht? 

"Dann sagst du ihm, dass du schwanger bist", schlug Lauras 
Freund vor. 

"Aber ich bin es nicht." 

"Du wirst es sein. Heute Abend werden wir eine lange Zeit 
zusammen verbringen. Und morgen rufst du diesen Versager an 
und sagst ihm, dass du sein Kind bekommst. Dann, wenn das 
Ganze vorbei ist und wir genug Geld von dem alten Mann 
bekommen, können wir beide glücklich bis ans Ende unserer 
Tage leben. Mit unserem Baby." 


Als das Gespräch zu Ende ging, spürte ich, wie sich mein Blut 
vor Wut erhitzte. Es war so unfair, dass das Paar mich benutzte 
und meine Gefühle ausnutzte. Ich hätte es ahnen müssen, als die 
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Stewardess im Flugzeug mich mit ungewöhnlicher 
Aufmerksamkeit und Wärme überschüttete. Es war alles nur 
gespielt. Ich glaubte wirklich, dass Laura sich um mich sorgte. 
Jetzt musste ich von ihrem Plan erfahren. Sie belog mich über 
Irina. Ihr Freund schlug ihr ins Gesicht, so dass es eine sichtbare 
Prellung geben würde und ich glaubte ihre Geschichte über Irina. 
Ich fragte mich, wie viel Geld Irinas Vater für den Versuch 
ausgab, meine Beziehung zu seiner Tochter zu zerstören - und 
wie weit er noch gehen würde. Diese Ereignisse machten mich 
jedoch noch entschlossener. Ich würde nie wieder zulassen, dass 
mir und Irina etwas in die Quere kommt. Sie war meine einzige 
wahre Liebe und ich hatte vor, gegen jedes Hindernis 
anzukämpfen, das sich mir in den Weg stellte. Ich war wütend 
darüber, von so vielen Menschen benutzt zu werden. Laura belog 
mich über Irina und ich verletzte schließlich die Frau, die ich 
liebte. Ich hoffte, Irina würde mir verzeihen können. 


Die folgenden Wochen waren schwierig für mich. Ich versuchte, 
meine Beziehung zu Irina zu verbessern und führte tiefe 
Gespräche mit ihr. Ich erzählte ihr, wie ihr Vater entschlossen 
war, unsere Beziehung zu beenden und uns auseinander zu 
halten. Wir gelobten beide, zusammenzubleiben, egal was 
passiert. Wir zogen in ein kleines Studio in der Innenstadt und 
begannen dort weiterzumachen, wo wir aufgehört haben. In der 
Zwischenzeit fühlte ich, dass dies eine ideale Gelegenheit für 
mich war, mit den Nachforschungen über den Verbleib von 
Irinas Mutter zu beginnen. Ich wandte mich an den Journalisten 
in Wien und bat ihn, mir alle relevanten Unterlagen, die er über 
Jekaterina besaß, zuzusenden. 

Obwohl ich an jeder Ecke mit Hindernissen konfrontiert war und 
zweimal die Leute, die ich interviewen sollte, in mysteriöse 
Unfälle gerieten, blieb ich bei meiner Suche hartnäckig. Irinas 
Vater schien verzweifelt bemüht zu sein, die Existenz ihrer 
Mutter geheim zu halten. Nicht einmal ein Bild der Frau blieb im 
Haus der Familie. Je mehr Hindernisse er mir in den Weg legte, 
desto entschlossener wurde ich, mehr über Jekaterina 
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herauszufinden. Ich durchsuchte versiegelte Krankenakten und 
verfolgte schließlich Irinas Mutter bis zu einem Gefängnis in 
Weißrussland. 


Sie wurde in den letzten zehn Jahren in Isolation gehalten. Ich 
unternahm eine geheime Reise nach Weißrussland und konnte 
herausfinden, wo sie festgehalten wurde. Nachdem ich die 
örtliche Polizei bestochen hatte, durfte ich mich mit Irinas 
Mutter treffen. Die Wächter sagten mir, sie sei geisteskrank und 
habe viele Jahren in einem Asyl verbracht, aber die Frau, die vor 
mir stand, sah für mich überhaupt nicht verrückt aus. Sie war 
ruhig und gelassen. Zuerst weigerte sie sich, mit mir ins 
Gespräch zu kommen, aber als ich Irina erwähnte, nickte sie 
schnell und stellte Fragen über ihre Tochter. Sie wollte alles über 
Irina wissen. Ich fragte sie, warum sie hier war, und sie erzählte 
mir eine erschütternde Geschichte von Verrat und Schmerz. 


Jekaterina erzählte mir von der Zeit, als sie Irinas Vater 
kennenlernte. Beide kamen frisch aus Spionage- 
Trainingszentren. Jekaterina arbeitete für den berühmten KGB, 
während Richard ein junger Rekrut in der inländischen 
Schutzabteilung der CIA war. Sie kamen direkt zusammen und 
heirateten bald. Einige Monate nach ihrer Hochzeit mit Richard 
wurde Jekaterina jedoch nach Moskau zurückgerufen. Der KGB- 
Direktor befahl ihr persönlich, ihre Beziehung zu Richard zu 
beenden, da sich konkurrierende Spionageagenturen nicht 
vermischen sollten. Jekaterina erfüllte ihre patriotische Pflicht 
und ließ sich von ihrem amerikanischen Ehemann scheiden. 
Anschließend heiratete sie ihren Betreuer, einen KGB-Agenten, 
der aus Ostrumänien stammte. Ein Jahr nach Jekaterinas 
Hochzeit brachte sie ein schönes Mädchen zur Welt und nannte 
sie Irina, nach sich selbst. 


Richard war immer noch auf der Suche nach seiner vermissten 


Exfrau, als er sie schließlich während einer gemeinsamen 
sowjetisch-amerikanischen Mission auf dem Balkan traf. 
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Ekaterina war gerührt, wie sehr Richard sie immer noch liebte 
und sie beschloss, mit ihm nach Amerika zu ziehen. Vor 
amerikanischen Gerichten waren sie nie geschieden worden. Sie 
begannen wieder als Paar zu leben und Irina wuchs in dem 
Wissen auf, dass Richard ihr leiblicher Vater sei. Doch nachdem 
Irina sechs Jahre alt wurde, wollte Jekaterina dem Kind die 
Wahrheit darüber erzählen, wer ihr Vater war. Das war ein 
Wendepunkt in ihrer Beziehung. Richard widersprach vehement 
dem Plan und warnte Jekaterina davor, die Identität von Irinas 
wahrem Vater preiszugeben. Als Irinas Mutter drohte, ihn zu 
verlassen, hängte Richard ihr den Mord an mehreren CIA- 
Offizieren an und ließ sie verhaften. Sie wurde nach Russland 
ausgeliefert, um sich wegen des Mordes an einem weiteren 
GRU-Direktor vor Gericht zu verantworten - und die Gerichte 
verurteilten sie zu lebenslanger Haft. 


Ich wollte die Geschichte überprüfen und ging zu dem 
rumänischen Mann, den Jekaterina geheiratet hatte. Ich fand ihn 
in einem alten Haus, sein Körper spröde mit dem Kampf gegen 
den Krebs. Ich erzählte ihm alles, was zwischen Jekaterina und 
Richard geschehen war. Er hatte keine Ahnung, dass Richard 
seine Frau für den Mord an so vielen Menschen eingerahmt 
hatte. Er gab mir die Kontakte einiger seiner russischen Freunde 
und sagte mir, ich solle mit konkreten Botschaften zu ihnen 
gehen. Er versicherte mir, dass diese Männer am besten wissen 
würden, wie sie mit Richard umgehen sollten. 

In den folgenden Wochen habe ich ihn mehrmals besucht. Der 
Mann vertraute mir seinen richtigen Namen an. Es war Gabriel 
Etefan. Jede Woche habe ich darauf geachtet, die 
Zeitungsausgaben von Tefan mitzubringen. Er war aufgeregt zu 
hören, dass ich mit seiner Tochter Irina zusammen war. Wie 
Ekaterina wollte der Rumäne alles über Irina wissen. Ich erzählte 
ihm Schnipsel aus unserem täglichen Leben. Er erzählte mir, 
dass Irina seine leibliche Tochter war und nie Richard gehörte. 
Als ich ihn fragte, wie er den Kontakt zu seiner Tochter verloren 
habe, erzählte mir Tefan, dass Ekaterina und Richard enge 
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Freunde waren, und als er Ekaterina heiratete, fuhr Richard fort, 
ihr Haus zu besuchen, und nach Irinas Geburt stimmten sie zu, 
dass sie Richard als Hüter ihres Kindes nominieren sollten, sollte 
einem von beiden etwas passieren. Die Beziehung zwischen 
Etefan und Ekaterina wurde kurz nach Irinas Geburt gesauert, 
weil Richard begann, seinem alten Freund zu anzudeuten, dass 
Ekaterina ihn liebte und das Kind tatsächlich sein Kind war. 

Er interessierte sich weniger für Richard und wollte wissen, was 
für eine Person Irina zu sein aufgewachsen war. Ich versicherte, 
dass seine Tochter eine großartige Person sei und dass sie mit 
dem Direktor des schwarzen Op-Programms der NSA 
zusammenlebte. 

Ich besuchte Irinas leiblichen Vater eine Woche vor 
Weihnachten. Als frühes Geschenk brachte ich mehrere Alben 
von Fotografien, die Irina und ich aufgenommen hatten, seit wir 
angefangen haben, uns zu verabreden. Er strahlte vor Glück, als 
er durch die gewachsten Seiten blätterte. Er sagte, Irina habe 
seine Haare. Ich schaute instinktiv auf seine stärkeweißen Haare 
und wir beide brechen in Gelächter aus. Ich war erstaunt über die 
Nonchalance dieses älteren Mannes. Es war schon lange her, 
dass ich das Herz hatte, frei zu lachen. Er hatte ein sanftes Lager 
in sich, das mich beruhigte und mich geliebt fühlte. Ich war 
innerlich froh, Irinas wahren Vater gefunden zu haben. Er war 
ein guter Mann; jemand, von dem ich gehofft hatte, dass er eines 
Tages mein Schwiegervater sein würde. 

Bevor ich ging, bat mich Irinas Vater, mit ihm auf dem 
schneebedeckten Bürgersteig vor dem Seniorenzentrum 
spazieren zu gehen. Ich half, Wollschal und Hut um seinen 
dünnen Körper zu wickeln und begleitete ihn in einem kurzen 
Spaziergang. Allerdings erwies sich die Winterkälte als zu viel 
für den älteren rumänischen Mann und er erwischte eine leichte 
Erkältung. Aus Angst, die Kälte nicht zu überleben, wollte er 
seine Tochter ein letztes Mal sehen, falls er verstarb, also 
versprach ich ihm, dass ich Irina bei meinem nächsten Besuch 
mitbringen würde. 
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Getreu meinem Wort rief ich Irina an und erzählte ihr von 
Ekaterina und ihrem wahren Vater Etefan. Irina glaubte kein 
Wort, das ich ihr sagte, aber sie stimmte zu, den sterbenden 
Rumänen zu treffen. Wir gingen zusammen in das alte Haus und 
gingen in den Raum, in dem er betreut wurde. Auf dem Weg die 
Treppe hinauf bemerkte ich, dass zwei der Krankenschwestern, 
die weggingen, seltsame Schuhe an den Füßen hatten. Statt 
Arbeitsschuhen trugen sie schwere isolierte Stiefel. Fast so, als 
kämen sie direkt aus einem Chemielabor oder einer 
Waffenfabrik. Ich ignorierte meine Gedanken als Paranoia und 
betrat den Raum. 

Der Mann, den ich einen Monat zuvor kennengelernt hatte, lag 
regungslos auf dem Krankenhausbett. Ich eilte zu Tefans Seite 
und blickte auf diese weiten, sehlosen Augen. Es war kein Leben 
in ihnen. Ekaterinas Ehemann, Irinas leiblicher Vater, war tot. 
Irina erstickte einen Schrei beim Anblick der Leiche und eilte 
hinaus, um die Krankenschwester zu rufen. Ich lehnte mich an 
die Tür und sammelte meine Gedanken. Es war sehr 
ungewöhnlich. Irgendetwas war furchtbar falsch. Ich wusste, 
dass es kein Zufall war, dass Irinas leiblicher Vater am Tag 
sterben würde, nachdem er Irina treffen wollte. 

Jemand wollte nicht, dass er seine echte Tochter traf und ihn 
tötete, bevor er die Chance bekam, sie von Angesicht zu 
Angesicht zu sehen. Ich fühlte mich elend. Ich verlor die eine 
Person, die sein Vertrauen in mich setzte. Ich konnte ihn nicht 
sicher halten. 

Bevor ich das Krankenhaus verließ, sammelte ich eine Probe von 
Haaren von den persönlichen Gegenständen des Mannes. Ein 
DNA-Test würde beweisen, ob er die Wahrheit darüber sagt, 
Irinas Vater zu sein. Ich habe den Test durchgeführt, ohne Irina 
davon zu erzählen. Die Laborergebnisse haben meinen Verdacht 
als richtig erwiesen. Der Vaterschaftstest war ein Match. Der 
Rumäne war in der Tat Irinas leiblicher Vater. Als ich Irina mit 
dem Laborbericht konfrontierte, reagierte sie abrasiv und 
behauptete, dass der einzige Vater, den sie je kannte, derjenige 
war, der sie aufgezogen hatte. Ich bestand darauf, dass wir einen 
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Vaterschaftstest durchführen, um Zweifel auszuschließen. 
Wieder einmal war die DNA von Irinas Vater, dem NSA-Black- 
Op-Direktor, der sie als seine eigene aufgezogen hatte, nicht mit 
ihr übereinstimmte. Diesmal stellte sie sich ihm wirklich und 
verlangte eine Erklärung. 

Der ehemalige schwarze Op-Direktor brach in Tränen aus und 
schwor, dass er Irina wie sein eigenes Kind liebe. Er bat um 
Verzeihung und sagte, er habe sich nie um DNA-Ergebnisse 
gekümmert. Alles, was er wusste, war, dass Jekaterinas Tochter 
auch sein Kind war. Ich wollte Irina warnen, dass der alte Mann 
vielleicht nicht die ganze Wahrheit sagt, weil der mysteriöse Tod 
ihres leiblichen Vaters an dem Tag, an dem er seine echte 
Tochter treffen sollte, rote Fahnen hisste. Aber ich hatte keinen 
Beweis dafür, dass Richard den Rumänen getötet hatte. Ich 
wollte ihn nicht verleumden und Irina mehr Schmerzen zufügen. 


Irinas Vater, oder Richard, wie ich ihn jetzt nannte, entschuldigte 
sich und lud uns beide in sein Haus ein. Er war liebevoll und 
freundlich zu uns, aber je mehr ich sein Verhalten gegenüber 
Irina beobachtete, desto mehr erschien es mir unnatürlich. Ich 
erzählte Irina, dass ihr Vater oder Stiefvater von ihr besessen 
war. Sie wies meine Sorge zurück und sagte, er sei nur um ihre 
Sicherheit besorgt und wolle sich richtig um sie kimmern. Ich 
hatte ein nörgelndes Gefühl, dass er Hintergedanken hatte. Irina 
war wild, meine skeptische Idee zu hören, aber ich war mir 
sicher, dass ich mich dieses Mal nicht geirrt habe. 

Ich wurde verzweifelter, Irina von dem überheblichen alten 
Mann fernzuhalten und schlug vor, dass wir in einen anderen 
Staat oder ein anderes Land ziehen. Irina stimmte zu und wir 
begannen, Pläne für einen großen Umzug zu machen. 

Eine Woche später ging ich in einen jungen Mann in einem 
Dollar-Laden. Er trug eine Uniform eines Wachmanns. Ich war 
mir sicher, dass ich den Mann vorher gesehen hatte, also fragte 
ich ihn, wo er vorher gearbeitet hatte. Er gab zu, dass er vor 
zwölf Tagen seinen früheren Arbeitsplatz in einem 
Seniorenzentrum verlassen und hier einen Job annahm. Ich bat 
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ihn, mir die genaue Adresse des Pflegeheims zu geben. Als er 
mir den Ort gab, erkannte ich ihn sofort. Es war das alte Haus, in 
dem Irinas leiblicher Vater eine Woche zuvor gestorben war. 
Dort wohnte Gabriel Etefan. 

Ich fragte die Wache, ob er sich an bestimmte Besucher 
erinnerte, die kamen, um einen rumänischen Bewohner zu sehen, 
der im zweiten Stock des Zentrums untergebracht war. Die 
Wache erinnerte sich an einen gut gekleideten Mann, der am 
selben Tag ankam, an dem der Patient starb. Der Besucher hatte 
behauptet, ein alter Freund zu sein und ging zu dem rumänischen 
Mann zu sehen, aber ging in Eile. Ich extrahierte ein Foto von 
Richard und bat die Wache zu bestätigen, ob dies der letzte 
Besucher war, den der rumänische Patient hatte. Er war positiv. 
Ich wollte nicht glauben, dass Richard mordfähig war, aber es 
schien ungewöhnlich, dass Irinas leiblicher Vater Minuten nach 
Richards Besuch im Seniorenzentrum sterben würde. Ich wollte 
glauben, dass es ein Zufall war, aber als ich Richard fragte, ob er 
jemals Irinas echten Vater im Seniorenzentrum besucht hatte, 
bestand er darauf, dass er nie hinging und nicht einmal wusste, 
wo sich das Pflegeheim befand. 

Ich war erstaunt über seine Lüge und vertraute Irina meinen 
Verdacht an. Diesmal sah Irina verstört aus. Sie wollte wissen, 
wer ihren wahren Vater getötet hat, aber ich gab zu, dass ich 
keine tatsächlichen Beweise hatte, die Richard mit dem Mord in 
Verbindung bringen, weil das Pflegeheim, in dem er lebte, eine 
alte Schule war und keine Überwachungskameras im Zimmer 
des Bewohners hatte. 

Irina sagte mir, sie würde einen Bluff mit Richard laufen und die 
Wahrheit herausfinden. Ich begleitete sie zum Haus ihres 
Stiefvaters und wartete, während sie hineinging, um ihn zu 
konfrontieren. 

"Ich habe es gesehen, Papa", erzählte Irina Richard. 

"Wovon redest du?" 

"Ich bin kein kleines Mädchen mehr", sagte Irina, ihre Stimme 
hob stetig. "Behandeln Sie mich nicht wie ein Kind. Ich weiß, 
was Sie getan haben. Ich beobachtete den Live-Feed von der 


106 


Überwachungskamera, die im Pflegeheim installiert worden war. 
Sie waren da. In Gabriel'tefans Zimmer." 

"Von welcher Kamera redest du?" Richard fragte. Er klang 
ängstlich. 

"Die Überwachungskamera im Seniorenzentrum, in dem mein 
wirklicher Vater wohnte. Sie waren die letzte Person, die ihn 
besuchte. Vernisst du das?" 

"Irina, höre mir zu. Es ist wahr, ich bin zu deinem Vater ins 
Pflegeheim gegangen, aber das war nur, weil er mich darum 
gebeten hat." 

"Mein wirklicher Vater wollte dich sehen?" Irina sputterte. 
"Aber warum?" 

"Ihr Vater wusste, dass er krank war", erklärte Richard. "Er bat 
mich, mich um dich zu kümmern und dich zu schützen, wenn er 
starb." 

"Ist das der Grund, warum du ihn getötet hast?" Irina forderte. 
"Kill him?" Richard wiederholte, mit einer gewissen Strenge des 
Tons. "Mein Liebling, wie könntest du das sagen! Ich habe dich 
aufgezogen und dich als meine eigene Tochter geliebt, und du 
denkst, ich bin fähig zu morden?" 

"Warum zeigt dich die Überwachungskamera im Zimmer meines 
Vaters, wie du ihn mit einem Kissen zu Tode erstickt?" Irina 
weinte. "Ich sah das Futter. Sie waren es. Du hast meinen Vater 
erstickt, bis er gestorben ist." 

"Irina, du hast dich geirrt!" Richard flehte sie an. 

"Ich habe es gesehen! Ich habe gesehen, was du getan hast!" 
Irina weinte. "Wie konntest du?" 

Ich hörte lautes Stöhnen. Es klang, als würde Richard auch 
weinen. "Sweetheart, wenn du mir eine Chance gegeben hast, zu 
erklären-" 

"Nein, ich will nicht mit dir reden!" Irina schrie. 

Richard sprach jedoch wieder. "Es ist an der Zeit, dass ich euch 
die Wahrheit sage." Er sprach zwischen Schluchzen. "Ich gebe es 
zu, ich habe deinen Vater getötet, aber nur, weil er mich darum 
gebeten hat. Als ich ihn besuchte, sagte er mir, er sei krank, und 
er wollte kein längeres Leben führen. Er bat mich, ihm die Qual 
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eines langsamen Todes im Hospiz zu ersparen und bat mich, ihn 
zu töten." 

"Ich glaube es nicht", sagte Irina trotzig. "Warum sollte er dich 
bitten, ihn zu töten, wenn er sich noch am selben Tag mit mir 
treffen sollte?" 

"Dein Vater hat mir von dir erzählt", sagte Richard mit zitternder 
Stimme. "Er sagte, er habe viele Feinde, und wenn sie wüssten, 
dass du mit ihm verwandt bist, würden sie dir schaden. Also bat 
er mich auch, dich nie zu ihm kommen zu lassen. Deshalb habe 
ich dich all die Jahre bei mir behalten, um dich zu beschützen." 
"Aber du hättest meinen Vater nicht töten sollen, auch wenn er 
dich umfleht! Es war nicht richtig!" 

"Ich schwöre dir, Irina, ich wollte diesen Mann nie verletzen, 
aber er bat mich, ihm einen letzten Gefallen zu tun. Wir waren 
vor vielen Jahren befreundet, seit er deine Mutter geheiratet hat. 
Ich konnte seinen letzten Wunsch nicht ablehnen. Er wollte, dass 
ich sich das Leben nehme, so gnädig wie möglich. Dein Vater 
sagte mir, wenn ich ihn nicht sofort töten würde, würden seine 
Feinde kommen und ihn foltern und von dir erfahren. Dann wäre 
dein Leben in Gefahr. Ich musste diesen 
verabscheuungswürdigen Akt tun, um dich zu schützen, Irina." 
"Wirklich?" Irina sagte. "Du hast es für mich getan?" 
"Sweetheart, alles moralisch anstößige Ding, das ich je getan 
habe, war, dich zu beschützen", erklärte Richard. 

Irgendwie war Irina mit Richards Erklärung zufrieden und sie 
kehrte gut gelaunt in mein Haus zurück. Irina versicherte mir, 
dass ihr Stiefvater in ihrem besten Interesse gehandelt habe und 
dass er ihren leiblichen Vater nicht töten wollte, sondern das 
Gefühl hatte, keine Wahl zu haben. 

Ich war fassungslos, wie leicht Richard Irina manipulieren 
konnte. Sie vergab ihm bereitwillig, ihren eigenen Vater zu 
töten, weil er es schaffte, sie davon zu überzeugen, dass es zu 
ihrem eigenen Schutz war. Ich glaubte keinen Augenblick daran, 
dass Richard den alten Rumänen als Gnadenmord ermordete. Ich 
erwarb medizinische Berichte aus dem Pflegeheim, die zeigten, 
dass sein Krebs in Regression war. Irinas Vater war geheilt. Es 
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gab keinen Grund, warum er einen alten Freund anrufen und ihn 
bitten würde, ihn zu töten. 

Ich wusste, dass Richard lügt und er Irinas wahren Vater getötet 
hatte, um ihn daran zu hindern, seiner Tochter die Wahrheit zu 
sagen, aber wieder einmal fehlten mir Beweise. Ich hatte keine 
Möglichkeit, Irina zu beweisen, dass sie getäuscht wurde. Es war 
ein lähmendes Gefühl, also lenkte ich meine Aufmerksamkeit 
auf andere Aspekte meines persönlichen Lebens ab. 


DAX ION OO OO MW MOOMIOOO00000000 


Then why should 

we of bliss dream, 

Or hear the notes 
of Iyres sung, 
When love and 


hate is but a team, 


Which punishes 


our young. 


Amerika war schön und einladend, aber es fühlte sich immer 
noch nicht ganz wie zu Hause an. Ich befand mich ständig auf 
einer Achterbahn von Missionen, löste Geheimnisse, führte 
gefährliche Untersuchungen durch und verhinderte gelegentlich 
in Absprache mit den lokalen Behörden größere Anschläge. Ich 
vermisste mein Zuhause. Ich vermisste meine Mutter. Ein Jahr 
nach meiner Ankunft in Amerika besorgte ich illegale 
Reisedokumente. Ich benutzte sofort den nicht 
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zurückverfolgbaren Reisepass, um zu meinem Geburtsort zu 
reisen. 


London war immer noch so, wie ich es als Kind in Erinnerung 
hatte. Ich wusste, wo mein erster Halt sein würde. Direkt vom 
Flughafen aus mietete ich ein Fahrzeug und fuhr zu dem 
Friedhof, auf dem meine Mutter begraben war. Obwohl ich das 
letzte Mal vor über einem Jahrzehnt hier war, erinnerte ich mich 
an die Sehenswürdigkeiten. Es dauerte nicht lange, bis ich die 
Stelle fand, wo sie begraben war. Der Platz war mit Gebüsch 
bewachsen und sah verlassen aus. Mein Herz sank bei dem 
Anblick des so ungepflegtes Erscheinungsbildes ihrer letzten 
Grabstätte. Ich beschloss, meinen Respekt zu zollen und 
verbrachte den Rest des Tages damit, totes Laub von den 
umliegenden Grabsteinen zu entfernen. Ich sprach mit meiner 
Mutter und erzählte ihr einen kleinen Teil dessen, was ich seit 
ihrem Tod durchgemacht hatte. Es gab so viel mehr zu erzählen. 
Am nächsten Morgen kehrte ich früh zum Friedhof zurück, um 
meine Geschichte fortzusetzen. Ich hielt es für so dringlich, 
meiner Mutter mitzuteilen, dass ihr Sohn in Sicherheit und 
unabhängig war. Ich wusste, dass sie sich Sorgen gemacht haben 
musste. 


Wochenlang besuchte ich den Ort regelmäßig. Bis eines Abends 
die ruhige Aura des Friedhofs durchbrochen wurde — und zwar 
durch das Geräusch einer massiven Schießerei. Ich duckte mich 
hinter einen alten Grabstein und versuchte, die Quelle der 
Schießerei zu finden. Zwei maskierte Männer feuerten mit 
Maschinenpistolen Kugeln in meine Richtung. Sie befanden sich 
in ihrem Fahrzeug und schossen aus den geöffneten 
Fensterscheiben. Ich war unbewaffnet und völlig an meinem 
Platz gefesselt. Nachdem ich mich fünf Minuten lang geduckt 
hatte, sah ich, wie das Stück des Grabsteins vor mir zerbrach. Ich 
improvisierte schnell, zog meine Jacke aus und legte die 
Kleidung so über einen der kleineren Grabsteine - damit es so 
aussah, als ob eine Person auf der Granitplatte liegen würde. 


Die Idee funktionierte. Die bewaffneten Männer, die mir 
aufgelauert hatten, stiegen aus ihrem Fahrzeug aus und näherten 
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sich dem Grabstein. Als sie in meiner Reichweite waren, sprang 
ich auf sie und entwaffnete die Männer im Nahkampf. Ich hatte 
nicht vor, sie zu töten, sondern wollte sie lediglich festnehmen, 
um herauszufinden, für wen sie arbeiteten. Die Angreifer 
schienen Profis zu sein und gaben freiwillig keine 
Informationen. 


Ich rief die städtische Polizei an und übergab sie. Die britische 
Polizei dachte, ich würde ihnen einen Streich spielen und fragte 
mich, was falsch mit mir sei. Verwirrt bat ich sie um Aufklärung. 
Sie sagten mir, sie hätten eine Warnung über mich erhalten. Der 
anonyme Hinweis kam von einer nicht zurückverfolgbaren 
Nummer und besagte, dass ein gefährlicher Mann dieses Grab 
besuchen würde und erschossen werden sollte. Die bewaffneten 
Männer, die auf mich schossen, waren britische Agenten, die den 
Eindruck hatten, dass ich ein Terrorist sei. Der Polizeichef wollte 
mich verhaften, aber ich erklärte ihm in aller Ruhe die Situation 
und sagte ihm, dass es ein Irrtum gewesen sein muss. Das war 
das Grab meiner Mutter, das ich seit Jahren aufgesucht hatte. Ich 
war keine Bedrohung für England. Irgendwie glaubte mir der 
Polizeikommissar und ich konnte ihn schließlich überzeugen, 
einen Blick auf den anonymen Hinweis zu werfen, der in seiner 
Station abgegeben wurde. Die Nachricht war tatsächlich stark 
verschlüsselt, aber ich machte eine Kopie des Bandes und 
schickte es an Dustin. Mein Hacker-Freund machte sich sofort an 
die Arbeit und begann, den Ursprung der Nachricht zu verfolgen. 
Ich wusste, wer hinter dem schrecklichen Akt der 
Grabschändung meiner Mutter stand, wollte mich auch von der 
britischen Polizei festnehmen oder erschießen lassen.. Ich musste 
wissen, wer so bösartig hinter mir und meiner Familie her war. 
Fünf Tage später meldete sich mein Freund Dustin. Sein üblicher 
fröhlicher Ton wurde unterdrückt. Ich wollte wissen, was er 
entdeckt hatte. Zögerlich überbrachte mir der russische Hacker 
die Nachricht. Er war in der Lage, den Stimmverschlüssler zu 
entschlüsseln und identifizierte die tiefe Stimme des Sprechers. 
Als ich die Originalaufnahme hörte, erstarrte mein Blut. Es war 
Irinas Vater! Seine lispelnder langer O-Akzent war 
unverkennbar. Obwohl er als junger Mann nach Amerika 
eingewandert war, waren Richards österreichisch-ungarische 
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Wurzeln in seinen Akzenten deutlich hörbar. Ich wusste, dass 
sich Irinas Vater oft von mir bedroht fühlte und vielleicht sogar 
Groll gegen mich hegte, aber ich verstand nicht, warum er Leute 
beauftragte, um das Grab meiner Mutter zu beschädigen und die 
Verstorbene auf so grausame Weise zu schändigen. Was hätte er 
von dieser niederträchtigen Tat gehabt? 


An diesem Tag wurde mir klar, dass die Grabstätte meiner 
Mutter zur Zielscheibe geworden war - und ich musste etwas 
dagegen tun. Ich benutzte einen Teil meines gesparten Geldes, 
um einen Sicherheitsdienst rund um die Uhr einzustellen, der den 
Friedhof bewachen und eine ständige Beaufsichtigung 
durchführen sollte. Die Männer, die ich anheuerte, wurden 
angewiesen, mich über alle Anomalien zu informieren, die ihnen 
auffielen - egal wie trivial sie auch sein mögen. 

Zu sehen, wie die ruhige Ruhestätte meiner Mutter geschändet 
wurde, schmerzte mich sehr. Ich war nach so langer Zeit zu 
meinen Wurzeln zurückgekehrt und doch verschonten die 
Wilden, die mich angegriffen, die Toten nicht vor diesem 
schamlosen Angriff. Ich wollte nicht, dass meine Mutter 
meinetwegen weiter litt, also hörte ich auf, ihr Grab zu besuchen. 
Ich sprach jedoch regelmäßig mit den Sicherheitsleuten, die zum 
Schutz des Friedhofs stationiert waren. 

Es war in einer winterlichen Nacht in Colorado, als ich einen 
dringenden Anruf erhielt. Es stammte von einer nicht gelisteten 
Nummer, aber ich erkannte die Vorwahl: Der Anruf kam aus 
London! Ich nahm den Anruf sofort entgegen. Es war der 
Sicherheitschef des Teams, das ich zum Schutz der Ruhestätte 
meiner Mutter eingestellt hatte. Er teilte mir mit, dass zahlreiche 
unbekannte Arbeiter den Grabstein auf dem Grab meiner Mutter 
zerbrachen. Die Arbeiter hatten eine sechs Tonne schwere 
Grabbohrmaschine dabei. Plötzlich kam mir der Gedanke, dass 
die Männer vielleicht vorhatten, das Grab zu öffnen! Ich war 
Kontinente entfernt, machtlos, um die Plünderer zu stoppen, aber 
ich befahl meinem Sicherheitsteam, sie mit allen notwendigen 
Mitteln aufzuhalten. Der nächste Anruf, den ich tätigte, war bei 
einem alten Mitarbeiter, den ich nach meinem Abschluss aus 
dem Lager kannte. Er war einer der wenigen Glücklichen, die die 
anspruchsvollen Tests und Übungen bestanden hatten und in 
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London stationiert waren. Ich wandte mich an ihn und bat um 
Hilfe. Die Ruhestätte meiner Mutter wurde geschändet und das 
musste ein für alle Mal aufhören. Er erklärte sich bereit zu helfen 
und mobilisierte eine kleine Gruppe, um die Totengräber zu 
überfallen. Nach einem einstündigen Feuergefecht flohen die 
Eindringlinge vom Tatort. Meine Mutter war in Sicherheit. 
Vorerst. 


Ich verdoppelte die Sicherheitsvorkehrungen rund um den 
Friedhof und verlor keine Zeit, um nach London zu fliegen. Ich 
wusste, dass die Männer, die gekommen waren, um dieses 
heilige Grab zu entehren, früher oder später zurückkommen 
würden. Ich musste meine Mutter vor diesen niederträchtigen 
Männern schützen. Ich musste sie von hier weg bringen und ihr 
erlauben, sich an einem ruhigen Ort auszuruhen. Dieses Mal 
delegierte ich die Aufgabe nicht. Ich persönlich überwachte die 
heikle Angelegenheit und ließ ihren Leichnam von lizenzierten 
Arbeitern ausgraben. Sobald sie den Lastwagen mit dem 
luftdichten Sarg beladen hatten, mietete ich einen Privatjet und 
flog zu dem einzigen Ort, den meine Mutter in ihren Briefen 
erwähnt hatte. Die Heimat ihres Vaters Grosny. Ich wusste, dass 
es einen Familienfriedhof in der Gegend gab, auf dem zahlreiche 
Mitglieder ihrer Familie beigesetzt wurden, darunter auch mein 
Großvater mütterlicherseits. Auch wenn er meine Mutter 
verleugnet hatte, als sie den Wunsch äußerte, ein Model zu 
werden, hatte ich noch immer das Gefühl, dass sie irgendwie 
Trost finden würde, wenn sie wusste, dass ihre Blutsverwandten 
neben ihr liegen. Dass sie nicht allein auf dieser Welt war. Ich 
hoffte aufrichtig, dass niemand auf der Welt von dieser neuen 
Grabstätte erfahren würde. 
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Alone among these leaves and lumber, 
Alone and with no thoughts save yours, 
I stand above thy grave and remember, 


The day death plundered with her design- 


Thirty long forlorn years have passed by, 
Not a moment passed that | had not sought thee, 
And no mortal beneath this vaulted sky, 


Can measure the pain thy passing brought me! 


The suns and stars may one day darken, 
And wind may strip leaves off every tree, 
And the dead of yore may all awaken, 


And still yet, I should not forget thee! 


If only the time could infallibly hasten, 
And bear me along life’s somnolent ways, 
Then would I wipe free my tears of tribulation, 


And revive the memory of those darling days- 


Every happiness and joy in this life, 
Thy death had so rendered void, 
I know not how the living should strife, 


When their loved one had been destroyed! 


May the heaven shower her mystic shine, 
Above this hallowed priceless hole, 
Oh, the gentlest mother of mine! 


Upon thy beloved but antique soul- 
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Allein, zwischen Bäumen, halb entlaubt 
Allein, mit Gedanken nur an Dich, 
Steh ich an Deinem Grab, erinnere mich, 


an den Tag, da der Tod dein Bild geraubt- 


Und wenn auch dreissig lang, verlassene Jahre weiterlief die Welt, 
Verging kein Augenblick, da ich nicht an Dich dachte: 
Es lebt kein Sterblicher unter dem blau gewölbten Himmelszelt, 


Der messen kann den Schmerz, den Dein Verlust mir brachte: 


Mag auch der Wind von jedem Baum die Blätter weh 
Die Sonne und die Sterne werden eines Tags verblassen- 
Die Toten alter Zeiten mögen aufersteh"n, 


Und doch , ich kann nicht von Dir lassen: 


Ach, eilte nur die Zeit ganz unbeirrt dahin von diesem Ort, 
Daß sie mich auf des Lebens miüdem Pfade trage: 
Die Tränen meiner Trübsal wischt' ich fort- 


Erweckt' mir die Erinnerung an jene wundervollen Tage 


Ach, alle Heiterkeit und Freud‘ in diesem Leben 

Ist durch Deinen Tod ganz ohne Sim 

Wie solln die Lebenden weiter streben 

Wenn ihr Liebstes ist dahin? 

Verströme doch der Himmel seinen mystischen Schein, 
Auf diese Grube, heilig, ohne Preis, 

Oh du geliebe, sanfte Mutter mein 


Auf deine Seele, uralt und geliebt so heiß: 
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Mein Herz war in Frieden, weil ich wusste, dass meine Mutter 
auf ihrem kleinen Familienfriedhof ungestört bleiben würde. 
Doch so sehr ich auch wusste, dass meine Huldigung ihres 
Grabes den neuen Standort in Gefahr bringen konnte, so konnte 
ich doch nicht fernbleiben. Ich besuchte Grosny jeden Monat. 
Meine Reisen waren von kurzer Dauer. Ich sprach mit 
niemanden, nahm keinen Kontakt auf und machte keine 
Geschäfte. Mein einziger anderer Stopp war ein kleiner 
Schuppen zehn Meter von der Ruhestätte meiner Mutter entfernt, 
wo ich selbst einen immergrünen Bio-Garten angelegt hatte. Bei 
jedem Besuch vergewisserte ich mich, dass mir niemand folgte. 
Ich achtete darauf, keine Telefonanrufe zu beantworten, damit 
mein Standort nicht von einem Dritten getrackt werden konnte. 
Ich war überzeugt, dass mein Geheimnis sicher war. 


Es war November 1987. 

Ich erinnere mich so gut an das Datum, weil wir wochenlang auf 
dem Flughafen gestrandet waren. Ein früher Schneesturm hatte 
die nordöstlichen Staaten überschwemmt. Die Reisen waren 
riskant, also wagte ich mich ins benachbarte New Jersey. Die 
Familie der Russin oder meine Pflegefamilie, wie ich sie gerne 
nannte, bereitete sich auf die Feierlichkeiten vor. Ich 
durchforstete ihre Nachbarschaft und besuchte das lokale 
Gemeindezentrum, das für eine Feier geschmückt worden war. 
Es war eine Taufzeremonie; die Frau hatte einen weiteren 
schönen Jungen zur Welt gebracht. So eine wunderbare 
Nachricht! Ich wollte die festlichen Rituale nicht verpassen, also 
beschloss ich, in der Nähe zu bleiben und die Zeremonie zu 
besuchen. Aber insgeheim wollte ich den kleinen Jungen sehen. 
Ich fühlte mich, als hätte ich gerade einen zweiten Bruder 
bekommen. Niemals eine echte Familie zu haben, hinterließ eine 
Leere in meinem Herzen. Eine Leere, die durch die Nähe eines 
liebevollen Zuhauses und kleiner Kindern gefüllt werden konnte. 


117 


Die Taufe war eher ungewöhnlich. Ich war erstaunt zu sehen, 
dass sie inmitten einer kleinen Moschee stattfand, in der 
Gläubige kamen und beteten. Im Laufe des Abends wurde ein 
Gebetsruf angekündigt und ich wollte mich unter die Männer 
mischen, daher schloss ich mich ihnen zum Gebet an. Ich erfuhr 
erst viel später, dass ich Zeuge einer muslimischen Gemeinschaft 
war, die die Geburt eines Kindes feierte. Es war eine interessante 
Erfahrung für mich und die Gäste bemerkten, dass ich mich nur 
zögernd unter die Menge mischte, also boten sie mir 
Erfrischungen und Desserts an. Ich nahm ihre warme Geste an 
und wartete, bis das Baby gebracht wurde, um gezeigt zu 
werden. Es war ein quirliger und gesunder Junge. Ich war stolz 
auf meine kleine Familie. Die Zeremonie endete nach 
Mitternacht, als der muslimische Priester ein paar Zeilen 
arabischer Gebete aufsagte und uns segnete. Ein weiterer 
Schneesturm war auf dem Weg, so dass ich keine Zeit verlor, um 
nach New York zurückzukehren. Als ich Irina im Haus ihres 
Vaters traf, erzählte ich ihnen von der einzigartigen 
Taufzeremonie, die ich erlebt habe. Ohne zu erwähnen, wo es 
stattfand, beschrieb ich das Ritual. Irina war desinteressiert, aber 
Richard hörte sich meine Erfahrungen mit einem etwas zu 
neugierigem Ausdruck an. Bald darauf vergaß ich die Feier und 
plante weiterhin, dauerhaft bei Irina einzuziehen. 

Ich verfolgte die internationalen Nachrichten ziemlich genau. 
Ein britisch-indischer Autor, der sich zuvor mit einem Buch 
namens “Midnight’s Children” einen Namen gemacht hatte, 
hatte ein weiteres hetzerisches Buch über Gott und Religion 
geschrieben. Es kam 1988 auf den Markt und löste in viele 
Städte Asiens und Afrikas Proteste aus. Friedliche 
Demonstranten kritisierten den Inhalt des Buches und forderten 
eine Entschuldigung des Autors. Einige radikale religiöse Führer 
prangerten die Existenz des Buches an. Eine Londoner 
Abendzeitung druckte eine Schlagzeile, in der sie die 
Hinrichtung des indischen Schriftstellers forderte. Ich war 
verwirrt und besorgt, dass es bei einer Eskalation zu 
Blutvergießen kommen könnte. Ich traf die übereilte 
Entscheidung, den Autor zu besuchen und ihn mit seinen 
Ideologien zu konfrontieren. Als ich ihn schließlich in einem 
Straßencafe in London aufspürte, hatte er Angst vor mir. Er 
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glaubte, ich sei ein Mörder, der geschickt wurde, um ihn zu 
töten. Ich fragte ihn, warum er glauben würde, dass ihn jemand 
hinrichten würde. Der Schriftsteller erzählte mir von seiner 
Begegnung mit einem bebrillten alten Mann mit silbernen 
Haaren, der sich ihm Monate zuvor genähert und ihm mehrere 
Seiten mit getippten Notizen gegeben hatte. 


"Nun, was wollte er?" fragte ich. 

"Seine Anweisungen waren klar", sagte der britisch-indische 
Autor. "Er sagte mir, dass er ein großer Fan meines vorherigen 
Buches war und war beeindruckt, dass ich Preise gewonnen 
hatte. Er bat mich, ein Buch zu schreiben, das auf seiner 
Handlungslinie basiert." 

"Welche war das?" 

"Ich kann es nicht beschreiben", gestand der Schriftsteller. Er sah 
ängstlich aus. "Es war blasphemisch. Ich sollte meinen eigenen 
Glauben verspotten." 

"Und das hast du dann getan?" fragte ich entsetzt. 

Der Autor schluckte schwer. "Ich sagte ihm, dass ich etwas so 
Kontroverses und Verletzendes nicht schreiben kann. Aber er 
bestand darauf, dass ich es tun müsse, sonst würde er mich 
erschießen lassen. Ich hatte Angst und befolgte seine Angaben. 
Der Titel war auch nicht meine Idee." 

"Ja, wer schreibt ein Buch und nennt es “Satansspruch”? Ich 
wusste, irgendetwas würde nicht stimmen. Deshalb bin ich 
hierhergekommen." Ich räusperte mich und bat den 
Schriftsteller, seinen Erpresser ausführlich zu beschreiben. Bevor 
er fertig war, holte ich ein Bild von Irinas Vater aus meinem 
Portemonnaie. "War er es?" 

Der Autor rang erschrocken nach Luft. 

Seine Augen weiteten sich vor Entsetzen, als er wild nickte. 
"Bitte, sag ihm nicht, dass ich seine Identität preisgegeben habe. 
Er schwor, er würde mich und meine Familie töten, wenn ich 
jemals zugeben würde, dass ich nicht der Autor dieses 
schrecklichen Buches bin." 

"Ich bin überrascht, dass du dir darüber Sorgen machst", 
bemerkte ich. "Tausende von religiösen Menschen auf der 
ganzen Welt wollen dich ebenfalls tot sehen, weil sie glauben, 
dass du etwas geschrieben hast, was du eigentlich nicht 
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schreiben wolltest. Komisch, wie das Leben manchmal spielt, 
huh?" 

"Dieser Mann, ich nenne ihn Raymond", stotterte der Autor, "ich 
dachte... dachte, er sei überzeugend." 

"Richard ist immer überzeugend", sagte ich, ohne nachzudenken, 
und verriet unwissentlich Irinas Stiefvater. Für eine Weile 
glaubte ich, dass Richard in seinen Fähigkeiten praktisch 
allmächtig war. 

Ich erwartete, dass der Schriftsteller schockiert wäre, aber sein 
Gesicht war ausdruckslos. Kannte er Richard persönlicher, als er 
zugab? Ich konnte es nicht mit Sicherheit wissen, also beschloss 
ich, nicht weiter darauf zu drängen. 

Als sich mein Verdacht bestätigte, ließ ich den jammernden 
Autor allein. Sein Buch erhielt noch einige Jahre lang weltweite 
Beachtung. 
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JANUAR 1988 


Um diese Zeit, Ende 1988, braute sich in Europa eine weitere 
Krise zusammen. Ich wurde von einigen meiner ehemaligen 
Kollegen, die jetzt mit dem Außenministerium 
zusammenarbeiteten, darauf hingewiesen, dass ein Krieg 
zwischen Serbien und seinen Nachbarländern bevorstehe. Ich 
kontaktierte Dustin und sagte ihm, er solle herausfinden, was 
tatsächlich geschah. Er erfuhr, dass eine Reihe von serbischen 
Generälen und anderer einflussreicher Männer einen Krieg mit 
den Nachbarländern Bosnien und Kroatien und sogar mit Teilen 
von Jugoslawien planten - um das Land zurückzuerobern, das sie 
während des Zweiten Weltkriegs verloren hatten. Ich fragte 
Irina, ob ihr Vater etwas über die serbische Problematik wisse, 
aber er wies alle unsere Bemühungen ab, einzugreifen. Da ich 
keine weitere Hilfe von ihm erwartete, beschloss ich, nach 
Serbien zu fliegen, um selbst herauszufinden, wer hinter den 
regionalen Unruhen steckte. Irina wollte mich unbedingt auf 
dieser Reise begleiten. Abgesehen von Irina war Dustin die 
einzige Person, die mit mir nach Serbien ging. 


Wir flogen unter falschem Namen und landeten in Belgrad ohne 
größere Zwischenfälle. Anhand von Dokumenten, die aus zwei 
serbischen Militärhauptquartieren beschlagnahmt wurden, 
konnte ich feststellen, wer hinter dem Komplott steckte. Es 
schien, dass ohne Rücksprache mit dem serbischen Präsidenten 
etwa sechs Generäle einen Pakt geschlossen hatten, in das 
benachbarte Bosnien einzufallen, indem sie zunächst einen 
Angriff unter falscher Flagge auf ihre eigenen Militäreinheiten 
inszenierten und dies bosnischen Zivilisten in die Schuhe 
schoben. Ich brach in ein anderes Waffendepot ein und nahm 
Bildmaterial als Beweis über den Plan der serbischen Generäle. 
Dann brachte ich Irina dazu, sich mit einem prominenten 
Journalisten zu treffen, um die Nachrichten zu veröffentlichen. 
Innerhalb weniger Tage schmückten die Nachrichten alle 
serbischen Zeitungen und der Präsident erfuhr von den 
Verschwörungen, die seine Generäle ohne seine Zustimmung 
unternahmen. In Folge dessen feuerte er die 
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Militärkommandeure und kündigte an, dass Serbien nicht in 
seine Nachbarländer einmarschieren würde. 


Nach meiner Rückkehr in die Staaten führte ich eine 
gründlichere Untersuchung der serbischen Generäle durch und 
besuchte einen der Männer im Gefängnis. Er gab zu, sich mit 
mehreren osteuropäischen Waffenherstellern getroffen zu haben, 
die ihm im Gegenzug für die Aufnahme eines Krieges mit 
Bosnien eine beträchtliche Summe anboten. Es war schockierend 
für mich zu hören, aber ich war erleichtert, dass wir einen großen 
Konflikt in Europa verhindern konnten. 

Irinas Vater war immer noch verärgert über meine Reise. Es 
schien ihn sehr zu stören, wenn Irina mich im Ausland 
begleitete. Er warf mir vor, seine Tochter in Gefahr gebracht zu 
haben. Ich hatte erwartet, dass er versuchen würde, mich davon 
abzuhalten, nach Serbien zu gehen - also bat ich seine Tochter, 
mich zu begleiten. Irina war mehr als glücklich, mich zu 
begleiten und obwohl Richard keine Skrupel hatte, Hindernisse 
in meinen Weg zu legen, war er nicht bereit, die Sicherheit 
seiner geliebten Irina zu gefährden - und so durften wir 
unbehelligt über den Balkan reisen. 
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A Dying Gümire... 
A Dying Gamble... 


Life itself dwells in the car, 
We, the passengers plan to go far, 
To us, the driver is much unknown, 


Whose reign can never be overthrown. 


We may instruct as we please, 


But obeying would be the first release, 


Because Fate himself is behind the wheel, 


And Death is nearly at our heel. 
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21. FEBRUAR 1989 


Ein ehemaliger Betreuer aus dem Verteidigungsministerium, der 
mich zuvor bei meinem Geldwäschefall unterstützt hatte, 
kontaktierte mich. Er sagte, dass in Nordkorea ein dringendes 
Treffen zwischen dem Gesandten des obersten Führers und einer 
nicht identifizierten Partei stattfinde. Ich sollte das Treffen 
abfangen und herausfinden, was die beiden Parteien austauschten 
und wer sie waren. Die US-Regierung glaubte, dass die Koreaner 
Materialien für den Bau von Atombomben kauften. Ich sagte 
ihm, dass ich mit dem Spionagegeschäft fertig sei und er einen 
amerikanischen Regierungsangestellten oder einen CIA-Offizier 
schicken sollte, aber er bestand darauf, dass ich aufgrund meiner 
finsteren Geschichte der richtige Mann für die Aufgabe war. Mir 
wurde auch gesagt, dass Irinas Vater mich für den Job 
empfohlen habe. In dem Moment, als ich seinen Namen hörte, 
gab ich ihnen eine plumpe Antwort: Nein, ich würde nicht nach 
Korea gehen. Es war zu riskant. Ich erinnere mich noch an die 
Schrecken, denen ich in China ausgesetzt war - ich weigerte 
mich, mich so abscheulich von den Koreanern foltern zu lassen. 
Allerdings war der Mann vom Verteidigungsministerium so 
hartnäckig und zeigte mir große Grafiken und Daten, die mir 
versicherten, dass eine globale Katastrophe stattfinden würde, 
wenn ich nicht hingehen und Nordkorea daran hindern würde, 
sich die tödlichen Waffen zu beschaffen. 


Widerwillig stimmte ich zu. Das wäre wirklich die letzte 
Mission, die ich für sie erfüllen würde. 

Der militärische Kampfjet, der mich über Südkorea flog, warf 
mich über die entmilitarisierte Zone Koreas ab. Es war die am 
stärksten befestigte Grenze der Welt, aber ich kam ziemlich 
leicht durch, indem ich meine falschen Papieren benutzte, die 
mich als Arzt des Obersten Führers von Nordkorea 
identifizierten. Dass ich bei dieser Mission nicht die 
unerschütterliche Unterstützung von Dustin hatte, war für mich 
ein wenig nervenaufreibend, aber ich schaffte es, den Treffpunkt 
mit Hilfe der Karte zu finden, die ich mir vor dem Flug 
eingeprägt hatte. Das Treffen zum Scheitern zu bringen, war 
nicht der schwierigste Teil - das befestigte Gebiet unentdeckt zu 
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verlassen, wurde fast unmöglich. Ich versteckte die Bilder der 
Männer, die an dem Treffen teilnahmen, in meinem Stiefel und 
folgte dem Fluchtprotokoll, wobei ich mich heimlich von einem 
sicheren Haus zum anderen bewegte. Im dritten Haus warteten 
die nordkoreanischen Staatssicherheitsbeamten. Sie stellten 
keine Fragen und entdeckten innerhalb weniger Minuten die 
Bilder, die ich gemacht hatte. Ich wurde als Spion betrachtet und 
anschließend in den Verhörraum gebracht. 


Wenn ich behauptet habe, die chinesische Geheimpolizei sei der 
brutalste Folter-Champion der Welt, dann habe ich mich geirrt. 
Sie waren im Vergleich zu den Nordkoreanern sanftmütig. Sie 
wärmten mich mit leichten Stromschlägen auf und begannen mit 
der Verhörung. Meine Vernehmungsbeamten wollten wissen, ob 
ich ein CIA-Offizier sei. Ich antwortete wahrheitsgemäß und 
sagte, ich sei keiner. Die Antwort stellte sie nicht zufrieden. Sie 
brachten eine große Gallone mit Benzin und befahlen mir, das 
Benzin zu trinken. Mein Mund war aufgerissen und ein Trichter 
wurde mir in den Rachen gedrückt, durch den das Benzin 
gegossen wurde. Es war so schmerzhaft, dass ich gezwungen 
war, es auszuspucken. Die Vernehmungsbeamten hielten mich 
fest und schütteten mir weiter Benzin in den Rachen. Ich konnte 
spüren, wie sich meine Speiseröhre und meine 
Magenschleimhaut auflösten. Aber ich behielt meine Geschichte 
trotzdem bei. 

Die nächste Stufe der Folter waren die Skorpione. 

Große asiatische Waldskorpione. 

Dutzende von ihnen. 

Ich erkannte die riesigen blauen Skorpione sofort. Das waren die 
giftigsten Arten. Als eine der Kreaturen in meinen Arm biss, 
fühlte es sich an, als ob jede Vene meines Körpers vor Schmerz 
explodieren würde. Ich starrte auf meinen Unterarm. Meine 
Adern waren geplatzt und quollen fast aus dem Inneren der Haut 
heraus. Ich war überrascht, dass das Gift des Skorpions mich 
nicht umgebracht hat. Ich wünschte, es hätte mich getötet. Denn 
was als nächstes kam, war viel schlimmer als das, was ich bis 
dahin ertragen hatte. 
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Ein älterer Mann kam in das Zimmer. Er trug eine Glasampulle 
mit klarer Flüssigkeit. In perfektem Englisch erklärte er mir, was 
die Flüssigkeit war. Es war Schwefelsäure, die in der Lage sein 
würde, Teile meines Körpers aufzulösen. Um seinen Punkt zu 
unterstreichen, goss er mir einige Tropfen auf den Oberschenkel. 
Ich starrte entsetzt, als meine Hose brutzelt und ein Loch 
entstand, das sich in mein Fleisch biss und meine Muskeln 
zerriss. Es war, als hätte man mir ein Messer in den 
Oberschenkel gestoßen. Der Schmerz war unerträglich und ich 
schrie, bis meinem Gehirn der Sauerstoff ausging. Ich wurde 
bald ohnmächtig. 

Eisiges Wasser spritzte auf mein Gesicht und ich spürte, wie 
kalte Luft über meinen Körper strömte. Wir waren im Freien, 
dachte ich aufgeregt. Ich öffnete meine Augen und sah, dass ich 
an einen langen Pfahl gebunden war. Ein 
Erschießungskommando bereitete ihre Waffen vor. Ich sollte 
hingerichtet werden! Es war eher ungewöhnlich. Ich stellte mir 
vor, dass Spione oder Spionageverdächtige für Informationen 
über den Gefangenenaustausch am Leben gehalten wurden. 
Sicherlich hätte das Verteidigungsministerium der CIA eine 
Nachricht geschickt. Aber es schien keine solche Hilfe zu 
kommen. Ich schloss meine Augen und wartete auf das Ende der 
Qualen. 


Ohne Vorwarnung hörte ich Schreie. Und Gewehrfeuer. Noch 
mehr Schreie und Stöhnen. Meine Augen flogen auf. Der 
Hinrichtungskommando lag tot vor mir. Ich sah niemanden um 
mich herum. Dann kam eine schemenhafte Figur herein. Es war 
Irina - in Begleitung von zwei südkoreanischen Männern. Sie 
erzählte mir, dass sie von meinem Auftrag von ihrem Vater 
erfuhr und nach Nordkorea flog, um sich mir anzuschließen. 
Aber auch sie wurde gefangen genommen. Ihr Vater schickte 
sofort ein Lösegeld und rettete sie somit. Nachdem sie ihre 
Freiheit erlangt hatte, weigerte sich Irina zu gehen, ohne mich 
gefunden zu haben. Also benutzte sie ihre Leibwächter, um eine 
Verfolgungsjagd für mich zu starten und erfuhr, dass meine 
Hinrichtung für heute Morgen geplant war. Die drei hielten dann 
ihre Position an der Absperrung und warteten, bis die 
Geheimpolizei anwesend war. Der Hinterhalt war erfolgreich. 
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Oktober 1998 


Einige Monate später kehrte ich in meine gemeinsame Wohnung 
mit Irina zurück, als ich einen verzweifelten Schrei aus einem 
leeren Lagerhaus hörte. Es klang, als würde eine Frau 
geschlagen werden. Ich erstarrte und meine Instinkte setzten ein. 
Seit dem Tod meiner Mutter schuf ich eine Schale um mich 
herum, von der ich hoffte, dass sie mich vor Schaden bewahren. 
Meine Mutter verteidigte mich mit ihrem Leben und umarmte 
schließlich den Tod, damit ich weiterleben konnte. Aber ich 
wollte nicht leben. Ich fühlte, dass es ohne den Schutz und der 
Liebe meiner Mutter keinen Sinn hätte, am Leben zu sein. Aber 
trotz meines verzweifelten Schmerzes, in ihrer Gesellschaft zu 
sein, versuchte ich zu überleben, indem ich zurückgab. Die 
Szenen, in denen mein Stiefvater meine Mutter jeden Abend 
schlug und angriff, verfolgten mich die ganze Zeit. Ich wusste, 
dass es noch andere hilflose Frauen auf dieser Welt gab, 
liebevolle und schöne Frauen wie meine Mutter, die Hilfe 
brauchten. Die jemanden brauchten, der sie rettet, damit sie am 
Ende nicht erschossen und getötet werden würden, wie es bei 
meiner lieben Mutter der Fall war. Ich wurde empfänglich dafür, 
Frauen leiden zu sehen. Selbst ein zufälliges Scharmützel auf der 
Straße oder in einer Bar, in der eine Frau aussah, als würde sie 
von einem Mann angefasst, schoss mein Adrenalin in die Höhe 
und trieb mich zum Handeln. Ich konnte es nicht ertragen, eine 
andere Frau vor Schmerz weinen zu hören - als zehnjähriges 
Kind konnte ich meine Mutter nicht retten. Jetzt war ich 
entschlossen, diese Frau zu retten, die schrie. 


Ich rannte in das heruntergekommene Gebäude, um 
herauszufinden, wer in Schwierigkeiten war, aber es war 
niemand in dem riesigen Landeplatz. Als ich mich dann der 
Quelle des Schreis näherte, sah ich eine große Mikrofonbox. Es 
war ein vorab aufgenommener Sound. Niemand war in Gefahr. 
Aber man hatte mir vorgegaukelt, dass jemand meine Hilfe 
brauchte. Mein Bauchgefühl sagte mir, dass es eine Falle ist, also 
drehte ich mich um, um zu gehen. In diesem Moment fühlte ich 
einen Stich im Nacken. Es war eine dicke Nadel. Ich entfernte 
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das scharfe Metall, als ein anderer meinen Oberschenkel traf. 
Augenblicke später wurde alles dunkel. 

Ich bin mir einer Sache sicher: kein Schmerz in der Welt kann 
schrecklicher sein als ein elektrischer Schlag auf dem Körper. Es 
ist, als stünden deine Augen in Flammen. Deine Muskeln 
brennen und reißen unter der Haut. Ich weiß das, weil ich es aus 
erster Hand gespürt habe. Selbst der geringste Mangel an 
Zusammenarbeit würde meine Entführer dazu bringen, eine Flut 
von Hochspannung in meinen Körper zu entfesseln. Ein Dutzend 
verschiedener Foltermethoden wurden an mir ausprobiert. Ich 
wusste nicht, für wie lange, aber ich wusste, dass es unerträglich 
war. Als ich das Bewusstsein wiedererlangte, war ich nicht mehr 
im Lagerhaus. Ich war in einem Labor ohne Fenster, auf eine 
Metallbahre geschnallt, mit Injektionsnadeln an Hals und 
Armen. Ich konnte meinen Körper nicht bewegen; er schien 
gelähmt. Menschen mit chirurgischen Masken bewegten sich in 
meinem Sichtfeld bewegten, aber ich konnte sie nicht klar sehen. 
Sie trugen Laborbrillen. Man zwang mich, einen schweren 
Kopfhörer zu tragen und seltsame, unheimliche Musik wurde in 
meinen Ohren gespielt. Unverständliche Geräusche umhüllten 
mein Gehirn, bis ich nichts hören konnte. Ich versuchte mich zu 
bewegen, aber es war sinnlos. Die Plastikbänder, die mich an der 
Trage hielten, waren so eng, dass sie in meine Haut schnitten. 


Meine Gedanken flogen zurück zu der Zeit, als ich zum ersten 
Mal mit solche Schrecken konfrontiert wurde. Es war direkt nach 
meinem sechzehnten Geburtstag. Ich war aus dem sibirischen 
Waisenhaus geflüchtet, in dem ich fünf Jahre lang geschlafen 
hatte. 


Als ich inhaftiert und zum Tode verurteilt wurde, überwältigte 
die Angst meine Sinne, während ich in den dunklen Kammern 
eines sibirischen Gefängnisses schmachtete. Meine Rettung kam 
jedoch in Form von gespenstischen Umsturzes. Ich wurde in das 
Spionagelager gebracht und bekam eine zweite Chance auf 
Leben. Dort verlor ich meine Identität und vergaß beinahe meine 
Menschlichkeit. Man gab mir einen neuen Namen und neue 
Werkzeuge. Für die Welt war ich tot. Die Routine für die 
Rekruten war ungewöhnlich konventionell. Stundenlang mussten 
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wir uns zu Kämpfern und Saboteuren ausbilden lassen. Die 
Disziplin war hart. Die geringste Nichteinhaltung hätte 
schwerwiegende Folgen. Manchmal wurde ich von einem Gefühl 
der Hilflosigkeit und Verlassenheit überwältigt. Meine Tage 
waren von Ungewissheit geprägt. Neue Rekruten, die schlecht 
abgeschnitten hatten, würden storniert werden. Ich schwelgte in 
diesem traurigen Zustand und wusste nie, ob ich der Nächste 
sein würde. 

Die körperliche Übungseinheiten wurden vom Cheflehrer 
Mikhail geleitet. Er war ein genialer Taktiker, arbeitete aber 
unermüdlich mit den Rekruten. Ich war abgeneigt, Befehle zu 
befolgen. In der Tat erinnerten mich die Flüche und das Bellen 
der Ausbilder an meine Knechtschaft im Haus meines Vaters, wo 
meine Mutter und ich abwechselnd unter seiner heftigen Wut 
litten und geschlagen wurden. Ich war nicht im Entferntesten 
geneigt, in ein Leben der Knechtschaft zurückzukehren und 
rebellierte so bei jeder Gelegenheit. Ich erschien nicht rechtzeitig 
beim täglichen Training oder Briefing. Bei einem dieser 
körperlichen Trainings wurde ich hart getadelt und zu zehn 
Tagen Isolation verurteilt. Den Rekruten wurde befohlen, sich 
paarweise zusammenzutun und Faust- und Nahkämpfe zu üben. 


Ich war leicht in der Lage, den Rekruten zu überwältigen, der 
mit mir gepaart war, also beschloss einer der Ausbilder, meine 
Grenzen zu testen. Er begann, mich zusätzlich zu schlagen. Ich 
lenkte ein paar Schläge ab, bevor ich verzweifelt wurde. Ich 
schlug hektisch zurück, als ob ich um mein Leben kämpfen 
würde. In meinem Kopf wirbelten die gespenstischen Bilder 
meines Vaters, der mich mit seinem Gürtel schlug, wie ein 
Tornado. Ich spürte die Faust des Ausbilders auf meinen Armen, 
aber ich sah nur das rötliche Gesicht meines wütenden Vaters, 
der in seiner betrunkenen Wut das Gesicht meiner Mutter mit 
seiner geballten Faust schlug. Im Rausch begann ich zu weinen 
und kauerte mich in die Mitte des gepolsterten Bodens. 

Mein Trainer wollte, dass ich wieder auf die Beine komme, also 
schlug er mir ins Gesicht, aber in dem Moment rastete ich aus. 
Wie die Spiralfeder explodierte meine Wut. Ich packte das 
Gesicht des Mannes, sprang auf ihn und schlug ihn mit all 
meiner Kraft. Er versuchte, mich in einen Schwitzkasten zu 
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sperren, aber ich verdrehte meinen Körper und biss ihm so fest in 
die Ohren, dass Teile davon abfielen. Er schrie vor Schmerzen 
und schreckte vor mir zurück. Leider blieb mein Ausbruch nicht 
unbemerkt. Hinter dem undurchsichtigen Glasfenster seines 
Büros sah der Oberst, was ich getan hatte und wollte mich in den 
Raum der Unterebene schicken, um storniert zu werden. Er war 
der Meinung, dass ich zu wild war, um zu einem Spion 
ausgebildet zu werden, aber Mikhail griff entschlossen ein und 
milderte die Strafe ab. Ich würde nicht sterben, sondern müsste 
ein paar Tage in einer Isolationszelle verbringen. 

Mein Verhalten war nach wie vor alles andere als perfekt. Im 
Lager des Obersts fühlte ich mich wie ein in die Enge 
getriebenes Tier. Ich konnte kaum ruhig bleiben, obwohl Michail 
versuchte, mein unberechenbares Verhalten zu kontrollieren. 
Mehr als einmal sah ich, wie er dem Oberst verschiedene 
Ausreden dafür vorbrachte, warum ich bestimmte Ausrüstungen 
zerstört hatte. Ich kannte den Grund für seine unverdiente 
Freundlichkeit nicht, aber ich erinnere mich, ihm von meiner 
Zeit im Waisenhaus erzählt zu haben. Er war ein schweigsamer 
Mann und seine tiefgründigen Augen schienen meinen Schmerz 
und meinen Kummer zu verstehen. 


Bevor ich ins Trainingslager kam, war ich wirklich 
unwissend in Bezug auf Technologie und Waffenmanagement. 
Ich hatte noch nie in meinem Leben einen Computer gesehen. 
Das erste Mal, dass ich ein Computerlabor betreten durfte, war 
berauschend. Ich war erstaunt über das runde Objekt, das einen 
Pfeil auf dem Bildschirm lenkte. 

Der Computerlehrer - ein dünner Junge mit dunklen 
schmalen Augen, der jünger aussah als ich - informierte uns, 
dass das Objekt eine Maus genannt wurde. Es war erstaunlich! 
Ich war von dem Computer schwer beeindruckt - es dauerte 
Wochen, um zu lernen, wie man mit der rechten Maustaste auf 
die Hauptschaltfläche klickt und die Tasten identifiziert. 
Nachdem ich mich mit Computern vertraut gemacht hatte, 
beschloss ich, den Computerlehrer zu überraschen. Ich sammelte 
mehrere Mäuse aus dem Küchenbereich des Lagers und legte sie 
in eine geschlossene Kiste. Ich schenkte sie dem Hacker. Als er 
die Geschenkbox öffnete, schrie er vor Schreck. Ich lachte, weil 
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es damals so urkomisch schien, aber irgendwie stimmte niemand 
sonst mit meinem Sinn für Humor überein. Ich dachte, ich würde 
der Computermaus Tribut zollen, aber er war nicht amüsiert. 


Gelegentlich zahlte ich teuer für meinen Eigensinn . Ich war 
gezwungen, alle Waffen im Munitionsdepot zu reinigen und 
Hunderte von zusätzlichen Liegestützen zu machen. Der Oberst 
drohte wiederholt, mich hinrichten zu lassen, wenn ich bei den 
Schießpraktiken nicht besser abschneiden würde. Ich hörte nie 
auf, Regeln zu brechen, weil ich darauf wartete und darum 
bettelte, storniert zu werden. Der Tod - so dachte ich, er sei mein 
einziger Befreier. 

Meine Ausbilder, die mir für einen Wilden hielten, gaben mir 
jeden Tag zusätzliche Aufgaben, um mir Ordnung einzuflößen. 
Bevor es Abend wurde, war ich so erschöpft, dass ich nur noch 
in die Schlafräume schwanken und mich mit voller Ausrüstung 
und Uniform in mein Bett fallen lassen konnte. Fast zwei Jahre 
lang ging mein Leben in diesem bedeutungslosen Kreislauf 
weiter, bis Mikhail das Gefühl hatte, dass er mich nicht mehr 
beschützen konnte. Der Oberst dachte, ich hätte meine 
Nützlichkeit lange überschritten und er wollte, dass ich storniert 
wurde. 

Mikhail schickte mich eilig auf eine kleinere Mission nach 
Paris, wo ich abseits der neugierigen Augen des Obersts einige 
Monate überleben konnte, ohne in Attentate verwickelt zu sein. 
Von dort wurde ich nach London versetzt und blieb mehrere 
Wochen. Ich sammelte Informationen von verschiedenen 
ehemaligen Lager-Agenten, die in Großbritannien lebten. 
Schließlich stimmte der Oberst zu, dass ich als Geheimagent in 
Amerika geeignet sein würde. Mit meinen blassblonden Haaren, 
blauen Augen und großer Größe fanden sie, dass ich sehr 
amerikanisch aussehe. Meine muttersprachlichen 
Englischkenntnisse waren ein zusätzlicher Bonus. Niemand 
würde vermuten, dass ich ein russischer Junge war. 


Als ich in Amerika ankam, atmete ich die frische Luft der 


Freiheit. Ich war mir sicher, dass der Oberst mich nicht mehr 
verletzen konnte. Ich war sicher. 
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Aber jetzt nicht mehr. Mein Geist schweifte in die Gegenwart ab, 
während ich in einen anderen hell erleuchteten Raum gefahren 
wurde. Es sah aus wie ein Operationssaal. 

Meine anfängliche Befürchtung war, dass diese Männer 
mich erblinden lassen, verstümmeln oder meine Sinne schädigen 
wollten, aber ich entdeckte später, dass sie einen schrecklicheren 
Plan hatten. Ich wurde in einen Raum mit gleißenden 
Oberlichtern gefahren und ein Begleiter injizierte mir eine 
Betäubung, um mich bewusstlos zu machen. Ich war von 
ungewöhnlichen medizinischen Geräten umgeben. Einer der 
maskierten Männer schwang eine Infusionsnadel und entleerte 
den Inhalt in meinen Körper. Ich erwachte mit einem tauben 
Gefühl im unteren Teil meines Körpers. Es war kalt. Unter 
Schock erkannte ich, dass ich nackt war, aber es gab keine 
Fesseln, die mich an der Metalltrage festhielten. Ich konnte mich 
überhaupt nicht bewegen oder meine Beine fühlen. 

Ich schaute nach unten und sah einen blutigen Verband um 
meinen Oberkörper. Mit meinem rechten Arm schob ich den 
Verband ab und sah, dass Teile meiner Organe fehlten. Im 
Dunst, der meine Augen trübte, war ich mir nicht sicher, was 
geschehen war, aber meine Hoden waren verschwunden, als 
hätte jemand sie operativ entfernt. Ich schrie vor Entsetzen auf, 
aber mein Genick war immer noch gelähmt. Ich wusste nicht, 
was diese Männer von mir wollten, aber ich wusste, dass ich 
diesem furchtbaren Ort entkommen musste, bevor sie mir noch 
mehr Körperteile abschnitten. Der Traum von der Flucht war 
jedoch nur von kurzer Dauer. Etwa ein halbes Dutzend Männer 
strömten in den Raum und trugen mich in einen schalldichten 
Raum, wo meine erste Sitzung der Gehirnwäsche begann. 


Mehrere Monate lang wurden mir hohen Dosen von 
Adrenalinspritzen in meinen rechten Arm injiziert, während 
Betäubungsmedikamente in meinen linken Arm gepumpt 
wurden. Dies wurde getan, um meine geistige Abwehr zu 
zerstören und mich unfähig zu machen, gegen die Technik zu 
kämpfen, die sie bei mir anwandten. Stundenlang war ich 
verschiedenen elektrischen Spannungsstufen ausgesetzt, von 
denen die meisten direkt auf die Mitte meines Schädels appliziert 
wurden. Maskierte Chirurgen machten ständig Schnitte an 
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meinem Oberkörper und sagten mir, ich sei kein Mann. Sie 
sagten, ich sei eine Frau, die Hilfe brauchte, um meine 
Fortpflanzungsorgane zu reparieren. Ich war verwirrt. Es 
vergingen Tage und meine Verwirrung wurde nur noch verstärkt. 
Tagelang zeigte mir Bildschirme an allen vier Seiten der Wand 
Tausende von Bildern und Videos, die behaupten, das seien 
meine Erinnerungen. Bilder aus meiner Kindheit, die essende 
Familien zeigten, die ich nicht wiedererkannte, und Stimmen, die 
mir sagten, wie mein Name war und wie alt ich sei, bis ich 
wirklich vergaß, was mein Name war. Ich war nicht mehr in der 
Lage, zusammenhängend zu sprechen. Ich wusste nicht, was mit 
mir geschah, aber ich wusste, dass sie meine Identität zerstörten 
und meine Entschlossenheit zerbrachen, Stück für Stück. 


Träume sind etwas, das man nicht kontrollieren kann. Das ist 
wunderbar, weil es bedeutet, dass eine andere Person dazu auch 
nicht in der Lage ist. Ich entdeckte dies, als ich im Labor der 
ständigen Gehirnwäsche unterzogen wurde. Ich träumte von 
meiner Kindheit, von der Zeit, als meine Mutter noch lebte, und 
in den schlimmsten Albträumen wurde ich Zeuge des Tages, an 
dem sie starb. Es ist so lange her, aber die Träume waren 
lebendig. Frauen mit dunklen Mänteln marschierten hinter einem 
Scheiterhaufen; sie weinten. Es war ein Begräbnis. Das 
Begräbnis meiner Mutter. Die süße, nette und schöne Frau, die 
mich immer gegen Tyrannen verteidigt hatte. Ich konnte mich an 
ihren Tod erinnern. Ich konnte mich nicht an viel mehr aus 
meiner Vergangenheit erinnern, aber das letzte Mal, als ich sie 
lebend sah, war in mein Unterbewusstsein eingebrannt. Aus 
diesen Albträumen erwachte ich mit fiebrigen Tränen. Dann 
kehrten die maskierten Männer zurück und begannen eine 
weitere Tirade des Missbrauchs, die mich fast überzeugten, dass 
ich eine Frau war, die mit einem Mann kopulieren müsse, um ein 
sinnvolles Leben zu führen. Die Dinge, die sie in mein Ohr 
flüsterten, waren sinnlos, aber irgendwie fand ich mich dabei 
wieder ihren Worten zu glauben. Ich sah meinen eigenen 
verstümmelten Körper an. Ich sah nicht aus wie ein Mann. 
Meine männlichen Organe waren abgeschnitten worden. Mein 
Gehirn fühlte sich an, als würde es von innen hergerissen 
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werden. Ich lebte in einem von Menschenhand geschaffenen 
Alptraum. 


Mir wurden wiederholt Hunderte von Fläschchen mit 
Drogen und Chemikalien injiziert. 

Die Elektrotherapie ließ nach und hörte schließlich auf. 
Gerade als ich anfing zu denken, das Schlimmste sei vorbei, 
wurde ich in eine Betonzelle gesteckt, die nur ein kleines Fenster 
zum Himmel hatte. Ich bekam tagelang keine Nahrung; es mag 
Wochen gewesen sein, aber in der lichtlosen Zelle gab keine 
Möglichkeit, die Zeit korrekt zu deuten. Sie schoben ein Tablett 
mit warmem Essen zum Fenster, gerade außerhalb meiner 
Reichweite, bis ich vor Verzweiflung und Hunger weinte. Ich 
war mir sicher, dass sie mich verhungern lassen würden. 


Dann kam das gefürchtete Mahl, eine Schüssel faulen 
Reises, die mit Maden verseucht war. Das war meine einzige 
Nahrung nach sieben Tagen totaler Hungersnot. Ich konnte mich 
nicht dazu bringen, die stinkende und schmutzige Mahlzeit zu 
schlucken und musste mich übergeben. Ich versuchte, Zuflucht 
in meiner Vergangenheit zu suchen, glückliche Momente in 
meiner Kindheit, also durchsiebte ich die Trümmer meiner 
Jugend und versuchte, eine einzige Erinnerung zu finden, die den 
Schmerz, den ich bereits fühlte, nicht noch verstärkte. 

Es war hoffnungslos. 

Die nächste Phase meiner Folter wartete in der Zelle neben 
mir. Mein Mitgefangener, der zusammen mit mir einer 
Gehirnwäsche unterzogen wurde, war an einen Stuhl gefesselt. 
Der kleine Mann, der für die Verabreichung des Elektroschocks 
in meinen Kopf verantwortlich war, reichte mir ein kleines 
Messer und sagte mir, wenn ich den anderen Häftling töten 
würde, würde ich freigelassen werden. Ich wies ihren Vorschlag 
zurück und weigerte mich, den Gefangenen zu töten. 


Die Folgen meines Handelns waren schwerwiegend. Ich 
wurde erneut in den Hungerbunker gebracht und dieses Mal 
bestand meine Nahrung nur aus toten Ratten. Weitere sieben 
Tage des Hungers folgten. Der Gefängniswärter brachte mir 
einen saftigen Burger und schwenkte ihn um mein Gesicht. 
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Ich bat sie respektvoll, mir einen Maulstrich, einen winzigen 
Bissen Essen zu geben, aber sie brachten mich wieder zum 
Gefangenen nebenan und sagten mir, dass der einzige Weg, wie 
ich meine Mahlzeit bekommen würde, darin bestand, diesen 
Mann zu töten. 

Wieder einmal habe ich mich entschieden geweigert. Dann 
brachten sie den Gefangenen vor mich und fingen an, ihn zu 
quälen. Die Wachen begannen, die Arme und Beine des hilflosen 
Mannes zu amputieren. Sie drohten, ihn in Stücke zu schneiden 
und seine Augen herauszumessen. Der Gefangene weinte vor 
Schmerz und Qual und bat darum, befreit zu werden. Aber ich 
konnte mich nicht dazu bringen, ihn zu töten. Die Wächter 
versicherten mir, dass sie ihn weiter foltern würden, wenn ich 
ihn nicht umsetze. Ich wusste nicht, warum sie von der Idee 
besessen waren, mich dazu zu bringen, einen unschuldigen Mann 
zu töten, dass sie Stunden damit verbringen würden, ihm 
Schmerzen zuzufügen, damit ich zustimmte, die schreckliche Tat 
auszuführen. 

Als die Wächter dem Unschuldigen die Ohren abschnitten, 
bat mich der Gefangene, sein Elend zu beenden. Dieses Mal 
habe ich ihn ohne zu zögern erstochen und ihm das Messer in 
den Bauch gezückt. Ich konnte das zufriedenstellende Lachen 
des Hauptgefängniswärters hören. Er sagte, ich hätte ihm früher 
gehorchen sollen. Die sadistischen Wächter waren froh, dass sie 
mich zwingen konnten, einen Mann zu töten, und sie versorgten 
mich schließlich mit frischem Essen und Kleidung. 

Dieser Zyklus dauerte eine Weile und ich war gezwungen, 
noch mehr Menschen zu töten. Ich weiß nicht, warum ich jeder 
ihrer Laune gehorchte, als ob ich keinen Sinn von Recht und 
Unrecht mehr hätte. Ich war ein Roboter geworden, eine 
Tötungsmaschine. In meinem Gehirn herrschte Chaos. Die 
Elektrotherapie ging sporadisch weiter und nach jeder Sitzung 
wurde ich verwirrter. Wer war ich? Was habe ich getan, bevor 
ich hierher kam? Wo werde ich festgehalten? Die Fragen 
schwebten jeden Tag durch mein Unterbewusstsein, aber ich 
konnte keine zusammenhängenden Erinnerungen bilden. Ich war 
mir nicht sicher, ob ich einen Gedächtnisverlust erlitten hatte, 
aber mein Geist war seltsam leer und gnadenlos. 
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Alpträume... 

Und schwellen die Tränen in den Augen mir doch, so such’ ich 
gleich Zuflucht im Schatten — hoffend. 

Hoffend, dass Sie nach mir sucht und wie einst meinen Namen 
ruft. 

Doch die Momente vergehen, und dann die Tage, Wochen, Jahre 
um Jahre, 


Und kein Trost ist in Sicht, und einmal fließen die Tränen noch, 
Meine Wangen, vom geronnen’ Salz meiner Tränen gefurcht. 
So ist der Kummer mir ins Gesicht geschrieben - ein elend’ 
Häufchen Mensch vor der Welt! 


So heiß die Flammen, so bitter die Tränen, so eisig die Furcht, 
dass Sie, die Wahre, mich gar nicht mehr liebt. 

Ich kann kaum noch stehen, so schlottern die Knie, und so fahr’ 
ich nach vorn in den klirrenden Schnee. 

Was kann mein schmerzendes Herz noch beruhigen? Von Furcht 
und Verzweiflung bin ich gepackt. 

Die Pein der Verluste, die ich habe erlitten, ein jeder schneidet 
so tief ins Roh’ meines Herzens. 

Doch niemand versteht, was mit mir geschehen. Voll Abscheu 
die Blicke in mein verzerrtes Gesicht, 

Sähen sie die rohe Oual, gehortet in meiner Brust, sie würden zu 
Stein. Doch sie erahnen es nicht. 
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DEZEMBER, 1993 


Genauso abrupt, wie ich entführt wurde, fand ich mich eines 
Abends außerhalb meiner Gefangenschaft wieder - auf einem 
feuchten Bürgersteig liegend. Die Buchstaben und Schilder auf 
der Straße sahen vertraut aus. Es war Thailand. Ich ging verwirrt 
in ein Geschäft und wählte die einzige Nummer, an die ich mich 
erinnern konnte. Die Telefonzentrale der CIA. Meine Erinnerung 
waren verschwommen - ich konnte mich nicht an viele Dinge 
aus meinem früheren Leben erinnern. Aber jemand muss meine 
Stimme erkannt und mich gebeten haben, an genau der Stelle zu 
warten, von der ich angerufen hatte. Ich wartete stundenlang, bis 
ein Mann kam und mich herzlich begrüßte. Eines der ersten 
Dinge, die er mich fragte, war, warum ich zwei Jahre lang 
verschwunden war. Ich wusste nicht, was ich von der bizarren 
Frage halten sollte. Warum bestand dieser Mann darauf, dass ich 
zwei Jahre lang verschwunden war? Meiner Einschätzung nach 
waren nicht mehr als ein paar Monate vergangen, seit ich meinen 
Entführern entkommen war. 


Ich wurde mit einem Charterflug nach Amerika geflogen und zu 
einer Militärbasis in Brooklyn, New York, eskortiert. Die 
folgenden Wochen waren schlimmer als die zwei Jahre, die ich 
in Gefangenschaft verbracht hatte. Mir wurde befohlen, mich 
zahlreichen Lügendetektortests zu unterziehen und ich musste 
jedes kleine Detail aus meinen verschwundenen Jahren erzählen. 
Es war eine schwierige Tätigkeit. Mein Gehirn fühlte sich an, als 
würde es auseinandergerissen werden. 

Nach einer der Nachbesprechungen fuhr mich der leitende 
Beobachtungsausbilder der Armee vom Stützpunkt weg und 
erklärte sich bereit, mich in der Nähe meines Hauses oder 
meines Wohnortes abzusetzen. Bis dahin hatte ich keinen Platz 
zum Leben. Meine Erinnerungen waren teilweise ausgelöscht, 
teilweise war ich einfach nur verwirrt. 

Ich zerbröckelte unter dem schnellen Druck dieses Übergangs: 
innerhalb von zwei Tagen von der dunkelsten Grube der Hölle in 
die Freiheit zu gelangen. Der Mann der Armee sprach zu mir und 
versuchte mich zu beruhigen, aber ich hörte nicht. In meinen 
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Ohren dröhnte der seltsamen Klang der Freiheit. Als der Mann 
anbot, mich in der Nähe einer Kreuzung abzusetzen, nickte ich 
zustimmend, konnte es aber nicht ertragen, ihn anzuschauen. 
Meine Augen tränten wieder und ich wusste, dass ich nicht in der 
Lage sein würde, sie zu verdrängen. Irgendwie fühlte sich die 
Freiheit nach so langer Zeit viel schmerzhafter an, als eingesperrt 
zu sein. Ich räusperte meine Kehle und verließ das Fahrzeug. 


Fast drei Jahre lang war ich in einem fensterlosen Gefängnis 
eingesperrt, wo ich systematisch gedemütigt, ausgehungert und 
gefoltert wurde. Ich hatte einen Teil von mir selbst dort verloren. 
Nun, wenn ich in den nächtlichen Himmel schaue, fällt es mir 
schwer zu glauben, dass es echt ist, dass ich wirklich frei war. 
Die Sterne glitzerten immer noch über der Stadt, aber jetzt 
glänzten sie in einem anderen Licht. 

Ich hatte kein Bargeld oder einen Ausweis bei mir, aber ich 
hoffte, dass meine alte Wohnung noch an Ort und Stelle sein 
würde. Ich fuhr ins Zentrum von Manhattan und trudelte 
blindlings über vertraute Straßen. 


Auf der Straße lag nur eine dünne Schneeschicht, aber mir war 
eiskalt. Mit meinen abgenutzten Schuhen ging ich weiter. 
Irgendwann überwältigte mich das Bedürfnis nach Schlaf und 
ich brach auf einer Bank am Straßenrand zusammen und fiel in 
Ohnmacht. Als ich erwachte, schmerzte mein Magen vor Hunger 
und jeder Zentimeter meines Körpers zitterte vor der Kälte. Es 
gab keinen Kameraden, der mich empfing,, keine Familie, die 
mich zu Hause willkommen hieß. Ich stand an der belebten 
Kreuzung und blickte mürrisch auf die vielen Wege, die sich 
kilometerweit um mich herum erstreckten. Hunderte von Straßen 
- aber keine führte nach Hause. 

Später an diesem Tag sammelte ich genug Entschlossenheit, um 
zu meiner ursprünglichen Wohnung zu gehen - in der Hoffnung, 
dass sie leer war. Es war sinnlos - ich hatte keine Schlüssel, aber 
welche andere Wahl hatte ich. Ich schlurfte durch den 
Fußgängerweg der RFK-Brücke und folgte blind meinen 
verseuchten Gedächtnis dem Weg nach Hause. Die Sonne wurde 
schwächer. In den blendenden Strahlen der Dämmerung sah ich 
die Stadt, die ich einmal zu Hause nannte. Direkt mir gegenüber 
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war Manhattan; die Hochhäuser glühen unheimlich unter der 
untergehenden Sonne. 


Meine Augen verschwammen vor Emotionen, als ich den Knopf 
drehte. Die Tür war verschlossen. Es war mein Zuhause, aber ich 
konnte nicht hinein. Mit zitternden Händen klopfte ich an die 
Tür. Einmal. Zweimal. Die Tür öffnete sich, um ein großes, 
wütendes Gesicht zu offenbaren. Der Mann fragte mich, was ich 
wollte. Ich war sprachlos. Ich wollte ihm sagen, dass dies mein 
Zuhause war, aber die Worte verstummten in meinem Hals. 
Natürlich gehörte diese Wohnung nicht mehr mir. 

Wie sollte es auch? 

Ich habe dort seit Jahren nicht mehr gelebt. Für die zwei Jahre, 
die ich im Gefängnis war, habe ich die Miete nicht bezahlt. Ich 
hatte kein Recht auf diesen Ort. Vom Heimweh überwältigt, eilte 
ich aus dem Gebäude und weinte in der Dunkelheit. 
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Of Despair and MHadrness: 
Unending despair struck a deal, 
With the blossoms joy has since blown, 
And still- the love I now feel, 


Rests in my heart, silent and unknown- 


And if all the woes I left unsaid, 
The pain I hold in a single breath, 
If ever dissipated amongst the dead, 


They would long for another death! 


Gedicht der Verzweiflung 


Die unendliche Verzweiflung hat ein Abkommen geschlossen, 
Ahıe den Blüten, die in der freude wehen, 
Und trotzdem könnte die Liebe in meinem Herzen, 


Jederzeit vergehen 


Und all das ungesagte Leid, 
Der Schmerz in jedem Atemzug, 


Wäre er unter den Toten verteslt, 


.. 2 Per) .9. » 


Ich muss am Bordstein eingeschlafen sein, denn als ich 
aufwachte, war es helles Tageslicht. Ich war am Verhungern und 
zitterte vor der feuchten Kälte. Ich hatte nirgendwo hin. Ich 
vermisste meine Mutter sehr. Ich vermisste ihr liebevolles 
Lächeln. Für einen Moment hoffte ich hysterisch, dass sie noch 
am Leben war und in Sicherheit irgendwo lebte. Der Gedanke an 
meine Mutter löste in meinem Kopf stürmische Emotionen aus. 
Ich erinnerte mich an die Russin, die meiner Mutter so ähnlich 
sah - jemand, der mich an meine Heimat erinnert hatte, als ich 
als verlorener russischer Teenager in Amerika ankam. Sie lebte 
nicht allzu weit von hier, erinnerte ich mich. 


Wie in Trance lief ich noch eine weitere Meile, bis ich zu dem 
freistehenden Einfamilienhaus am Stadtrand von Manhattan 
kam. Ich wusste nicht, was mich erwartete. Die Familie kannte 
mich kaum, aber ich hatte bei zahlreichen Gelegenheiten 
gesehen, wie großmütig die Menschen in diesem Haushalt sein 
konnten. Der Ehemann der Russin lud Reisende, Wanderer, 
Touristen und sogar Studenten in sein Haus ein und versorgte sie 
mit hausgemachten Mahlzeiten. Ich zählte auf ihre übliche 
Gastfreundschaft, als ich nach langer Überlegung sanft an der 
Eichentür klopfte. Ein kleiner Junge öffnete die Tür. Ich atmete 
erschrocken ein. Es war ihr Erstgeborener, ein Kind, dessen 
Geburt mich sehr glücklich und erleichtert machte. Ich fühlte 
mich, als hätte ich zum ersten Mal einen Bruder. Wie schnell 
waren die Jahre geflogen! Der Zehnjährige studierte neugierig 
mein verwahrlostes Äußeres und fragte mich, ob ich etwas essen 
wollte. Benommen nickte ich. Er verschwand im Inneren und 
schrie aufgeregt nach seiner Mutter. Er erzählte ihr, dass ein 
Obdachloser vor der Tür stand und Essen brauchte. Ich hörte die 
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Frau aus der Küche antworten. Sie bat ihren Sohn, mich 
hereinzubitten. 

Zwei jüngere Jungen standen nun vor der Tür. Es müssen die 
beiden anderen Söhne der Russin gewesen sein. Minuten später 
hörte ich mühsame Schritte auf dem Flur. Das älteste Kind 
kehrte zurück, er trug mehrere mit Aluminiumfolie überzogene 
Einwegteller. Ich runzelte verwirrt die Stirn, aber er reichte mir 
die Teller und bat mich, hineinzukommen. Ich dankte ihm, 
weigerte mich aber, das Haus zu betreten. Ich war ein hilfloser 
Fremder für sie, der kein Recht hatte, ihre Gastfreundschaft zu 
missbrauchen. Das Essen war frisch zubereitet und die Hitze 
schickte effektiv Wärme in meine frostigen Finger. Ich ging 
einige Schritte vom Haus weg und saß im Schneidersitz auf dem 
Bürgersteig. Der Duft des gekochten Fleisches und der Sauce 
wehte durch die Folie und ich begann, gefräßig zu essen. 


Innerhalb von zehn Minuten habe ich die Mahlzeit fast 
verschlungen. Es war die erste richtige Mahlzeit, die ich seit 
meiner Entführung vor zwei Jahren hatte. Der Gedanke brachte 
mich wieder zum Weinen, aber als ich aufblickte, sah ich die 
drei Jungs vor ihrer Tür kauern und mich beobachten - den 
Obdachlosen, der wie ein Clown das Essen verschlang. Plötzlich 
schämte ich mich und war furchtbar traurig. Ich wusste, dass die 
Russin so gutherzig war wie meine eigene Mutter. Sie schien das 
Glück um sich herum zu verschütten. Ich fühlte, dass die Russin 
für andere lebte, aber welches Recht hatte ich, um ihre Hilfe zu 
bitten? 

Ich kam schnell auf die Beine und machte mich auf den Weg ins 
Nirgendwo. Ich ging eine halbe Meile, bis eine Seitenstraße zu 
einem kleinen Motel führte. Es gab keinen anderen Ort für mich, 
um in dieser Nacht zu bleiben, also betrat ich das Motel und bat 
um ein Zimmer. Sie gaben mir die Schlüssel und sagten, ich 
müsse beim Auschecken bezahlen. Mein Herz sank. Ich hatte 
kein Geld dabei. Alle meine persönlichen Gegenstände waren 
während meiner zweijährigen Gefangenschaft verschwunden. 
Ich konnte mich nicht einmal erinnern, ob es Bankkonten in 
meinem Namen gab. Aber selbst, wenn es diese gäbe, wäre es 
unmöglich, ohne ordnungsgemäße Unterlagen auf die Gelder 
zuzugreifen. An diesem Abend war mein Gehirn zu erschöpft, 
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um über die zukünftigen Gefahren nachzudenken. Ich war 
unermesslich müde und schlief im Motel Zimmer ein. 

Am nächsten Morgen wachte ich früh auf und versuchte, mich 
hinauszuschleichen, aber der Nachtmanager blockierte den Weg. 
"Du gehst nirgendwo hin, Mister", sagte er mit harscher Stimme. 
"Ich kenne Typen wie dich. Ich lasse dich nicht einen Fuß aus 
diesem Motel treten, bis du in voller Höhe zahlst. Zwanzig 
Dollar für die Nacht." 

"Okay", versuchte ich ihn zu befrieden. "Ich schwöre - ich wollte 
nicht einfach so abhauen. Ich komme wieder. Ich muss nur kurz 
Geld von einem Freund holen." 


Als ich dies sagte, hatte ich nicht gelogen. Ich hatte durchaus die 
Absicht, die CIA-Offiziere zu kontaktieren, die mich seit meiner 
Rückkehr nach Amerika verhört hatten, und sie um einen kleinen 
Kredit zu bitten. Aber egal, wie deutlich ich ihm machte, dass 
ich zurückzukehren und ihn bezahlen würde - der Manager war 
entschlossen in seiner Entscheidung. 

Ich lungerte eine Weile herum, konnte aber nicht mehr gehen, 
also kehrte ich in mein Motel Zimmer zurück und wartete bis 
zum Einbruch der Dunkelheit. Dann entkam ich durch das 
Fenster und sprang aus dem engen Raum im dritten Stock 
hinunter. Ein Motel zu verlassen, ohne die Rechnung bezahlen 
zu können, war einer meiner verzweifelt Sten Momente, aber ich 
schwor mir, dass ich genug Geld verdienen würde, um es eines 
Tages zurückzuzahlen. 


Meine Nachbesprechungen wurden fortgesetzt. Ich konnte mich 
an die meisten Dinge nicht erinnern, die die CIA von mir wissen 
wollte. Ich wusste nicht, wer mich entführt hatte. Sie wollten 
wissen, warum ich einen so hohen Gehalt an Medikamenten in 
meinem Blutkreislauf hatte, die die Wirkung des Hormons 
Testosteron blockieren sollten. Ich erinnerte mich daran, dass ich 
mich einer verweiblichenden Hormontherapie unterziehen 
musste und meine Entführer versuchten verzweifelt, mich einer 
Gehirnwäsche zu unterziehen, damit ich glaubte, ich sei eine 
Frau. Aber ich hatte immer noch keine Ahnung, warum sie 
meine Hoden operativ entfernt und mir diese Medikamente 
injiziert hatten. Offensichtlich waren sie nicht auf der Suche 
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nach Informationen. Ich erwähnte den Offizieren gegenüber 
nicht, dass ich während meiner Gefangenschaft unschuldige 
Menschen getötet hatte. Ich hoffte, diese Episode meines Lebens 
vergessen zu können. Ich wünschte, niemand wüsste, was ich 
erlebt hatte. 


Eine auffällige Brünette besuchte meine Isolationsstation. Ich 
dachte, sie käme mir bekannt vor, aber ich konnte mich nicht an 
ihren Namen erinnern. Die Frau warf ihre Arme um mich und 
weinte hysterisch. Ich schloss die Augen und fand eine 
Erinnerung; ein langer Spaziergang am Strand, verspielte 
Schneeschlachten in den Nationalparks, ein Ausflug in die 
wilden Berge von Colorado. Ich erinnerte mich deutlich an den 
Klang ihrer Stimme. Es war Irina! Sie war meine Verlobte. Ich 
versuchte, mich an weitere Details aus meiner Vergangenheit zu 
erinnern. Ich sagte ihr, dass ich den größten Teil meines 
Gedächtnisses verloren hatte, aber Irina versicherte mir, dass sie 
mit den behandelnden Ärzten gesprochen hatte. Sie waren sich 
sicher, dass ich an einem kurzfristigen Gedächtnisverlust litt und 
dass alles nach und nach zu mir zurückkehren sollte. 

Ich nahm Irinas Hilfe in Anspruch, um das Geheimnis meiner 
Entführung aufzudecken. Ich ging jedes Ereignis durch, das der 
schicksalhaften Nacht meines Verschwindens vorausging. Wir 
konnten keine Hinweise ausfindig machen. Ich erinnerte mich 
nicht an die Namen meiner Entführer. Stundenlang leistete Irina 
mir Gesellschaft und sprach über unsere Beziehung, um meine 
Erinnerungen zurückzubringen. Ich begann, mich an Schnipsel 
aus der Vergangenheit zu erinnern. Um mir zu helfen, mich an 
alles zu erinnern, lud mich Irina zum Abendessen in ihr Haus 
ein. Sie erzählte mir, wie ich früher oft in das Haus ihres Vaters 
gegangen bin und die vertraute Szene könnte sich als hilfreich 
erweisen. 


Während Irina aufgeregt den Weg anführte, betrat ich vorsichtig 
das geschmackvoll eingerichtete Haus. Ein alter Mann, etwas 
älter als sechzig Jahre, wartete in der Marmorlobby auf uns. Er 
umarmte Irina herzlich und um meinen verwirrten Blick zu 
beantworten, erklärte Irina, dass dies ihr Vater sei. Ich wurde in 
einen riesigen Essbereich geführt. Am Kopfende befand sich ein 
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anderer Herr. Ich hatte ihn noch nie gesehen. Er stand auf, als 
wir eintraten und drückte einen aussagekräftigen Kuss auf Irinas 
Wange. Wieder stand ich da und wusste nicht, wer diese Leute 
sind. 


"Das ist Noah. Mein Ehemann." erzählte Irina mir eilig. "Ich 
wusste nicht, dass der Vater ihn gebeten hatte, auch zu 
kommen." 

"Du bist verheiratet?" krächzte ich. "Du hast gesagt, du bist 
meine Verlobte." 

Ich wollte nicht verletzt klingen, aber irgendwie kamen meine 
Worte in einem anklagenden Ton heraus. Irina sah verlegendrein 
aus. Ihr Mann schaute hin und her und gab ihr die Geste, um sich 
zu erklären. Ich merkte, dass er unglücklich darüber war, dass 
ich in ihre Privatsphäre eindrang. 

"Du warst zwei Jahre weg, John. Ich habe dich überall gesucht. 
Ich habe Dutzende von Vermisstenmeldungen aufgegeben." Irina 
flehte mich an. "Noah war die ganze Zeit an meiner Seite 
gewesen. Er hat mich in der schlimmsten Zeit meines Lebens 
unterstützt." 

"Die schlimmste Zeit deines Lebens?" schrie ich. All diese Jahre 
der Folter und Gehirnwäsche schienen über meinem Kopf 
zusammenzubrechen. Mein Körper zitterte vor Wut über die 
Ungerechtigkeit der Welt. Ich starrte Irina an. "Du denkst, du 
hast gelitten? Hast du eine Ahnung, irgendeine Ahnung, was ich 
durchgemacht habe?" 

"John, ich weiß, dass du viel durchgemacht hast", begann sie. 
"Du weißt gar nichts!" blaffte ich, bevor ich den Atem anfıng. 
"Was ich jeden Tag erleben musste. Die Gehirnwäsche. Der 
Schmerz. Die Psychospielchen. Das einzige, was mich bei 
Verstand hielt, war zu wissen, dass jemand für mich da draußen 
war. Ich dachte immer an uns, an unsere gemeinsame Zeit. Und 
du hast die Frechheit, mir zu sagen, dass du gelitten hast." Ich 
schlug mit der Faust so fest auf den Esstisch, dass das 
Silberbesteck klirrte. "Ich war derjenige, der in jeder Hinsicht 
mit Elektroströßen geschockt, ausgehungert, verstümmelt und 
gedemütigt wurde." 

"Bitte, John. Bitte bleib ruhig. Es ist nicht Noahs Schuld, dass er 
hier ist. Als du verschwunden warst, hätte ich nie gedacht, dass 
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ich dich wiedersehen würde, also zog ich weiter. Was hätte ich 
tun sollen?" 

Ich spürte, wie meine Augen brannten, als sich heiße Tränen 
über meine Pupillen ansammelten, also stürmte ich aus dem 
Raum und in den Flur und versuchte, meinen Atem zu 
beruhigen. Ich hatte kein Recht, auf Irina wütend zu sein. Wir 
waren vor meinem Verschwinden verlobt, aber nicht verheiratet. 
Sie schuldete mir nichts. 
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Um das Leben trauern.... 

Jeden Morgen wachte ich hoffnungslos und traurig auf. 

Ich betrauere, dass ich nicht tot bin- wie ich hoffe, dass eine 
gnadenvolle Kugel mein Herz durchbohren würde, 

Und all den Schmerz auslöscht, den ich fühlte. 

Mein Leben war mein Gefängnis - mein Können war mein Fluch. 
Mein Herz war in Moskau, aber in Russland wartete niemand 
mehr auf mich. 

Meine Mutter war tot - meine Familie wies mich zurück; 

Ich war ein Flüchtling dieser Welt, 

Ich hatte niemanden. Ich hatte keine Freunde. Keine Familie. 
Keine Ehefrau. 

Meine geliebte Irina hatte mich vergessen und liebte einen 
anderen Mann; 

Ich hasste sie nicht, ich war nicht wütend: Ich war nur traurig 
und allein. 

Der Schmerz des Verrats saß zu tief und bohrte sich in mein 
Herz, 

und zerschmetterte es in Stücke. 

Ich lief vor allen davon, um meinem Schicksal der Verdammnis 
und der Einsamkeit zu entgehen. 


Aber ich hatte immer noch Schmerzen im Herzen. Es dämmerte 
mir, dass ich allein auf dieser Welt war. Ich verlor meinen echten 
Vater vor meiner Geburt. Vor meinem zehnten Geburtstag starb 
meine Mutter. Mein Stiefvater wurde mir mit all seinen 
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Misshandlungen und Qualen auch weggenommen, als die 
Londoner Polizei ihn für den Tod meiner Mutter verurteilte. Ich 
würde lügen, wenn ich behaupten würde, dass ich ihn vermissen 
würde, aber zu dieser Zeit meines Lebens war ich sicher, dass er 
mein wirklicher Vater war. Und ich fürchtete ihn so sehr, wie ich 
ihn haste — ich hasste ihn, weil er meine Mutter verletzte, hasste 
ihn, weil er sie weinen ließ und hasste ihn, weil er mich 
geschlagen hatte. 


Ich war kaum sechs Jahre alt. Ich konnte die durchdringenden 
Schreie hören. Die erschütternden Schreie hallten aus dem 
Zimmer meiner Mutter wider. Ich rannte nach oben und 
versuchte vergeblich, die Tür zu öffnen. Sie war verschlossen. 
Meine Mutter weinte laut, aber ihre tränenreichen Bitten wurden 
von dem betrunkenen Gebrüll des Mannes übertönt, den ich zu 
hassen gelernt hatte. Er war mein Vater, aber ich wünschte 
ernsthaft, dass er es nicht wäre. Ich hörte scharfe Ohrfeigen, 
gefolgt von Schlägen. 

Schon als Kind wusste ich, dass meine Mutter in Gefahr war. 
Dieser wütende Mann schlug sie. An dem krachenden Geräusch 
konnte ich sagen, dass er mit seinen schweren Fäusten auf ihren 
gebrechlichen Körper einschlug. Vor der Tür schrie ich 
verzweifelt: Mama, Mama! Ich wollte ihr so verzweifelt helfen, 
meine schöne Mutter beschützen. Ich musste ihr helfen - aber 
wie? Ich rief sie immer wieder durch den Spalt unter der Tür, in 
der Hoffnung, sie würde die Tür öffnen und mich hereinlassen. 
Dann würde ich sie beschützen und meinen Vater davon 
abhalten, sie zu schlagen. 


Aber es war, als würde mich niemand hören. Die Prügelei ging 
weiter. Und weiter. Bis ich vor der Tür zusammenbrach, zitternd 
vor hilfloser Wut und sporadischer Angst. Innerhalb weniger 
Jahre öffnete sich ein neues Kapitel in meinem Leben, als meine 
Mutter starb. Ich wurde ein Mündel des Staates und wie ein 
klassisches Waisenkind wurde ich von einem Ort zum anderen 
abgeschoben. 

Das Waisenhaus, in das ich geschickt wurde, vertrieb mich und 
die Straßenkinder, mit denen ich früher spielte, wurden wegen 
krimineller Aktivitäten verhaftet. Als ich wegen eines Mordes, 
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den ich nicht begangen hatte, zum Tode verurteilt wurde, hatte 
ich wenig Liebe für mein Heimatland übrig. Der ehemalige 
KGB-Oberst, der mir eine neue Chance auf Leben gab, bestand 
darauf, dass ich ihm gehöre, weil er mich aus der Todeskammer 
gerettet hatte - aber ich wünschte mir, ich wäre im Alter von 
sechzehn Jahren im elenden Gefängnis gestorben. Jeden Morgen 
wachte ich hoffnungslos und traurig im Lager auf, weil ich am 
Leben war. Ich stürzte mich in die riskantesten Missionen, die 
tödlichsten Feuergefechte - in der Hoffnung, dass eine 
barmherzige Kugel mein Herz durchbohren und all den Schmerz, 
den ich fühlte, auslöschen würde. 

Das ist nie geschehen. 

Ich war gezwungen, dem Befehl des Obersts zu folgen, obwohl 
ich die Attentate verabscheute, an der er mich teilnehmen ließ. 
Ich war gut in meinem Job. Meine Fähigkeit war mein Fluch. Ich 
war ein Moskauer im Herzen, aber es gab nichts mehr für mich 
in Russland. Ich war dort auf der Flucht. Ein Verräter, der nicht 
nur sein Land, sondern auch seine Freunde verraten hatte. 


Ich hatte niemanden. Keine Freunde. Keine Familie. Keine Frau. 
Gerade als ich anfing zu glauben, dass Irina mir gehörte, 
erkannte ich, dass auch sie ein eigenes Leben hatte. Meine 
jämmerlichen Gedanken wurden durch einen Telefonanruf 
unterbrochen. Es kam aus dem Arbeitszimmer. Irinas Vater 
besetzte diesen Raum normalerweise. Ich warf einen Blick auf 
die Tür des Esszimmers. Sanftes Gelächter schwebte aus dem 
königlichen Speisesaal. Da ich das Familienessen nicht 
unterbrechen wollte, beschloss ich, den Anruf 
entgegenzunehmen und eine Nachricht für Irina oder ihren Vater 
zu hinterlassen. Ich räusperte mich und nahm beim vierten 
Klingeln den Hörer ab. 

"Richard, gut, dass du endlich meinen Anruf beantwortest", 
sprudelte eine vertraute Stimme. "Wir haben möglicherweise ein 
Problem mit dem Thema, das du uns gegeben hast. Ich fürchte, 
die Auswirkungen der Medikamente, die wir an ihn erprobt 
haben, könnten reversibel sein und dass Johnny Boy beginnen 
könnte, sich an Dinge zu erinnern - einschließlich seiner 
Beziehung zu Irina, vor allem, wenn er zu lange in ihrer 
Gesellschaft bleibt. Ich tat mein Bestes, um sein Gedächtnis 
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auszulöschen, aber er widersetzte sich all unseren Methoden. 
Hast du irgendwelche Befehle oder Vorschläge für mich?" 

Der Mann wartete atemlos am anderen Ende der Leitung. Er 
glaubte immer noch, dass er mit Richard, Irinas Vater, sprach - 
dem Mann, der mich vor der russischen Spionageagentur gerettet 
und mich rekrutiert hatte, um für ihn zu arbeiten. Ich hielt den 
Hörer von meinem Ohr weg und versuchte zu denken. Die 
Stimme des Mannes klang unheimlich vertraut. Er war einer der 
maskierten Ärzte, die Operation an meinem Körpers 
durchführten und meine Hoden entfernten. Handelte er wirklich 
auf Anweisung von Irinas Vater? Wusste Irina davon? War sie 
einverstanden damit? War es Richard, der mich dem kranken 
Bastard übergab, um mich zwei lange Jahre lang zerstückeln und 
foltern zu lassen? Was war sein Motiv, mich wie eine Frau 
aussehen zu lassen und mein Gedächtnis zu löschen? Was hatte 
Irina mit meinem Elend zu tun? 

"Hallo, hallo! Richard! Bist du noch da?" 

Ich wurde aus meinen Gedanken zurückgeholt und ließ das 
Telefon fallen. Mein Hirn schwirrte. Nur ein Gedanke 
beschäftigte mich in diesem Moment. Ich musste dieses Haus 
sofort verlassen, bevor Richard mich wieder den maskierten 
Männern übergibt. Ich war ein Narr, nicht zu erkennen, dass 
diese Leute meine Feinde waren. 


Die Auswirkungen meiner Gefangenschaft hielten an meinem 
Körper und meiner Seele an. Ich fühlte mich wie eine 
gebrochene Version meines alten Selbst, obwohl der größte Teil 
meines kognitiven Gedächtnisses zufriedenstellend funktionierte. 
Ich war wieder mit meinem lieben Freund Dustin vereint, dem 
Hacker, den ich Jahre zuvor aus dem sowjetischen Lager gerettet 
hatte. Aber ich hatte Schwierigkeiten, mich an öffentlichen Orten 
aufzuhalten. Oftmals fühlte ich mich erstickt in der Gegenwart 
von Menschen, die auch nur im Entferntesten den Männern 
ähnelten, die mich entführt und gefoltert hatten. In der 
Zwischenzeit luden Irina und ihr Mann mehrmals in ihr Haus ein 
und obwohl es mich schmerzte, sie so glücklich mit ihrem Mann 
leben zu sehen, war ich dankbar für ihre Unterstützung. 
Eineinhalb Monate später erhielt ich einen tränenreichen Anruf 
von Irina. Sie war hysterisch und bat mich, sofort zu ihr nach 
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Hause zu kommen. Ich nahm ein Taxi und kam in weniger als 
fünfzehn Minuten an. Die Szene vor mir war grauenhaft. Auf 
dem Boden waren dunkle Flecken. Irinas Hemd war 
blutverschmiert und sie sah entsetzlich aus. Ich versuchte, sie zu 
beruhigen, aber sie bewegte sich zur Badezimmertür ihrer 
Wohnung. Ich trat vorsichtig ein und schreckte zurück. In der 
Badewanne lag ein Mann, der ziemlich tot aussah. Auf ihn muss 
mehrfach eingestochen worden sein. Blut war auf den gefliesten 
Boden und das Waschbecken gespritzt. Ich schaute näher und 
sah, dass es Noah war, Irinas Ehemann. 


Da ich die schreckliche Szene nicht ertragen konnte, ging ich ins 
Wohnzimmer. Irina weinte heftig. Ich bat sie, mir zu sagen, was 
passiert war. Sie erzählte mir schließlich, dass sie an diesem 
Abend von einer Auslandsreise zurückgekehrt und alleine nach 
Hause gekommen war, weil Noah sie nicht am Flughafen 
abgeholt hatte. Als sie das Badezimmer betrat, um sich frisch zu 
machen, fiel ihr Blick auf den entstellten und verstümmelten 
Körper ihres Mannes. Ich fragte sie, warum sie nicht sofort die 
Polizei gerufen hatte. Irina sagte, sie erinnere sich, dass ich als 
sowjetischer Spion darin ausgebildet wurde, um Anomalien bei 
Mordermittlungen aufzudecken. Sie hoffte, dass ich in der Lage 
sein würde, den wahren Täter aufzudecken, der ihren Mann 
getötet hatte. Ich versprach, ihr zu helfen und blieb bei ihr, bis 
die Detektive der Mordkommission vor Ort eintrafen. 


KEREEETEEITTEIETEEETEEIEDEDDDEEDE ED 


Mein alter Freund bei der Central Intelligence 
Agency unterstützte mich weiterhin bei meinen 
Debriefings. Obwohl ich in der Lage war, fast alle 
Erinnerungen an mein Leben wiederzugewinnen, 
hatte ich Schwierigkeiten, Emotionen mit 
bestimmten Episoden zu verbinden. Dustin, mein 
alter Genosse aus den Tagen im russischen Lager, 
besuchte mich mehrmals pro Woche. Nach der 
unabhängigen Untersuchung meiner Blutproben 
und Gehirnwellen war Dustin zum Schluss 
gekommen, dass ich für den größten Teil meiner 
Gefangenschaft gezwungen war, mich einem 
Gehirnkonditionierungsprozess zu unterziehen, 
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bei dem die Psyche-Spezialisten Barbiturate in 
einen meiner Ärme injizieren und gleichzeitig 
mein Blut mit Amphetamin vom anderen pumpen 
mussten. Dieser duale Prozess wurde kombiniert, 
um mein Kurzzeitgedächtnis zu manipulieren, was 
mich in einen hilflosen Zustand versetzen würde. 
Irina besuchte mich mehrmals im Büro, das ich mit 
Dustin teilte. Sie trauerte noch immer um ihren 
Mann. Ich versuchte, mit ihrem Verlust zu 
sympathisieren, aber meine Erinnerungen waren 
immer noch zu instabil. Wenn ich mich an die 
Ereignisse der letzten zwei Jahre erinnern könnte, 
würde mir schwindelig werden. 

Sie kam an einem Abend in Begleitung von zwei 
Kleinkindern zu mir. Die Mädchen waren ungefähr 
gleich alt. Sie hatten Irinas Augen und die 
gleichen hüpfenden Haare. Ich wollte es nicht 
glauben, wusste es aber irgendwie. 

"Ihre Kinder?" 

Irina strahlte vor Stolz. "Elsa und Jessica. Meine 
Töchter." 

"Aber sie sehen älter aus als zwei Jahre", sagte ich 
und studierte die energischen Mädchen. 

"Sie wurden 18 Monate nach ihrem Verschwinden 
geboren", erklärte Irina. 

"Ist Noah der Vater?" Ich wollte es wissen. 

Irina schüttelte den Kopf. "Ich war irgendwie 
schwanger geworden. Ich dachte, es sei Noah, 
aber wir machten einen Vaterschaftstest. Sie 
waren nicht seine, also musste ich die 
Schwangerschaft allein durchmachen. Papa war 
die ganze Zeit bei mir. Er hat mir persönlich bei 
der Lieferung geholfen." 

"Dann, um, wann hast du Noah geheiratet?" 

"An ihrem ersten Geburtstag", antwortete Irina. 
"Noah schlug mir vor. Ich sagte, ich sei eine 
großartige Mutter, und er wollte für meine 
Mädchen da sein." 

"Haben Sie herausgefunden, wer der wahre Vater 
ist?" 

"Nein, John, ich habe Tests durchgeführt, aber es 
gab kein Match. Papa sagt, ich solle sie einfach 
lieben, weil sie von mir kamen." 
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Ich schluckte hart. "Ja, da bin ich mir sicher. Sie 
sind entzückend." 

Irina besuchte meine Residenz weniger häufig 
nach diesem Gespräch, und ich war in der Lage, 
mehr Zeit mit meinem Freund Dustin zu 
verbringen und Geistübungen zu unterziehen, um 
die verlorenen Erinnerungen wiederzuerlangen. 
Ich machte Fortschritte und wurde oft von 
unerwarteten Rückblenden überschwemmt. Es 
war ein hilfloses Gefühl - ich konnte mich nicht 
erinnern, wo ich über zwei Jahre gewesen war, 
was ich getan oder erlebt hatte, wie ich überlebte. 
Ein Teil von mir wollte die zwei Jahre vergessen, 
die jemals passiert sind, und ein Teil von mir 
wollte sich der Realität stellen. Ich hatte auf eine 
Schließung gehofft. 

Dustin half mir nicht nur dabei, mein Gedächtnis 
wiederzuerlangen, sondern hatte auch immer 
einige Neuigkeiten mitzuteilen, die sogar 
Zeitungen mit sich führten. Eine der ersten 
Schlagzeilen, die mir aufgefallen sind, war ein 
Krieg, der in Europa tobt. Die kühne Tinte lautete: 
Im Krieg für Bosnien ist der einzige Gewinner 
Verzweiflung. Ich war völlig ahnungslos. Und 
verwirrt. Ich erinnerte mich noch sehr daran, 1989 
mit Irina nach Serbien zu gehen. Wir hatten den 
Krieg abgewendet, der die Region zu verwüsten 
drohte. Warum sollten die Zeitungen behaupten, 
dass in Bosnien ein Krieg stattfand? Dustin 
erklärte mir hastig, dass der serbische Präsident 
Radovan Karadzic einige Monate nach meiner 
Veruntreuung einen Krieg mit Bosnien angestoßen 
und seinen Truppen befahl, Srebrenica zu 
erobern, ein von den Vereinten Neinen 
ausgewiesenes sicherheitssicheres Gebiet. Dort 
massakrierte der serbische General Ratko Mladic 
Zehntausende muslimische Männer. Der 
schlimmste Völkermord der modernen Geschichte 
fand in Sarajevo statt, als ich im Käfig eingesperrt 
wurde und auf Geheiß Richards einer 
Gehirnwäsche unterzogen wurde. Die 
Ungerechtigkeit dieser Ereignisse war 
erschütternd. 
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Ich kehrte an meinen früheren Arbeitsplatz zurück 
und begann, die restlichen Informationen 
herunterzuladen, die ich seit meinem 
Verschwinden vermisst hatte. Während ich Kopien 
anstellte, rief mich Irina am Telefon an und fragte, 
ob ich mit ihr ausgehen und zu Abend essen 
wollte; ich konnte mich nicht weigern. Dustin 
hatte mich ermutigt, mehr Zeit mit früheren 
Mitarbeitern zu verbringen. Er glaubte, dass es 
helfen würde, meine Erinnerungen zu joggen. Ich 
stimmte der Zeit und dem Ort zu und kaufte in der 
Mittagspause einen blaugrünfarbenen Blazer zum 
Abendessen. Bevor ich ging, wollte ich eine 
sekundäre Meinung bekommen. 

"Hey, Mann, hast du eine Minute?" Ich rief den 
kahlköpfigen Mann, der an meiner Tür vorbeieilte. 
Curtis McDonnell steckte den Kopf hinein. "Was ist 
los, John?" 

"Ich habe mich nur daran erinnert - bevor Sie in 
den Geheimdienst eingetreten sind, waren Sie 
nicht Teilzeitredakteur eines Modemagazins?" 

"Es ist lange her", sagte Curtis und studierte 
verträumt die Decke. "Haben Sie einen 
besonderen Grund, warum Sie sich an diese 
Information erinnert haben?" 

"Ja, ich nehme Irina auf ein Date - wie ein 
offizielles, also was denkst du?" Ich stand, um den 
Blazer zu zeigen, den ich für diesen Anlass 
gekauft hatte. 

Curtis schaute mich auf und ab. "Es ist 
hoffnungslos", sagte er mit Spott. "Hey, nur ein 
Scherz. Sie hätten sich für einen schlanken Blazer 
entscheiden können, aber dieser schmeichelt 
Ihrem Körper. Gute Wahl." 

"Du denkst?" 

"Absolut. Du wirst rocken und dein Mädchen wird 
begeistert sein." 

"Irinas Vater ist natürlich nicht cool damit, aber 
ich kann mit ihm umgehen. Er ist ein netter Kerl." 
"Schön? Ich weiß, wie gefährlich Richard ist!" 
Curtis verwischte. "Ich war ein Low-Level- 
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Datenanalytiker bei der NSA, als Richard mit viel 
Fanfare hereingebracht wurde." 

"Eingefahren? Woher?" 

"Aus Ostdeutschland. Ich dachte, du wüsstest es." 
"Ich wusste, dass er ursprünglich aus Österreich 
oder Ungarn stammt", erzählte ich ihm. "Richard 
erwähnte, dass er in Deutschland geboren wurde." 
"Nun, der Teil, den er zu erwähnen vergaß, war, 
dass er viele Jahre mit dem DDR-Geheimdienst 
zusammenarbeitete." 

"Er war Stasi?" Ich konnte nicht glauben, was 
mein Kollege mir sagte. 

Der Datenanalyst nickte. "Seit zehn Jahren. Dann 
soll er zu den Amerikanern übergelaufen sein und 
behauptet haben, viele Informationen zu haben. 
Die CIA behandelte ihn mit Kinderhandschuhen. 
Der Gedanke, Richard habe eine Goldmine im 
Kopf. Sein Name war Reinhard, aber er arbeitete 
unter dem Pseudonym Richard. Er rassete viele 
seiner ehemaligen ostdeutschen Partner weg und 
half dem US-Geheimdienst, eine Reihe von 
Doppelagenten in Amerika zu identifizieren. Das 
hat dazu beigetragen, seine Karriere anzukurbeln. 
Seitdem fliegt der Kerl durch das Dach. Um sein 
eigenes kriminelles Imperium zu führen." 

"Komm, Curtis, ich kenne diesen Kerl." Ich 
protestierte leichtfertig. Es schmerzte mich zu 
hören, wie Richards Ruf getrübt wurde. "Er wird 
mein Schwiegervater sein. Er kann nicht so 
schlecht sein." 

"Du hast keine Ahnung, oder? Ich war dort, als 
Richard seine kleine schwarze Ops-Gruppe 
gründete." Curtis McDonnell atmete tief durch, 
bevor er sich mir anvertraute. "Er rekrutierte 
qualifizierte Männer aus dem Geheimdienstbüro 
und ließ sie Nebenjobs für ihn erledigen. Er sagte 
ihnen, dass es vom Außenministerium sanktioniert 
wurde." 

"Waren Sie damals echt?" habe ich gesagt. 
"Zunächst ja, aber Richard saugt Gelder von 
Agenturkonten auf Offshore-Bankkonten ab, die 
unter Aliasnamen registriert waren." 

"Woher weißt du, dass er Geld genommen hat?" 
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"Ich bin Analytiker, erinnern Sie sich?" Curtis 
schnüffelte hörbar. "Außerdem führten die 
Innenangelegenheiten drei getrennte 
Untersuchungen zu Richards Finanzgeschäften 
durch. Der NSA-Direktor wollte ihn suspendieren, 
wurde aber von der Behörde überstimmt. Meine 
Vermutung ist, dass Richard dieses Geld 
verwendet hat, um Söldner für seine schmutzige 
Arbeit einzustellen." 

"Er würde das Gesetz nicht brechen", beharrte ich. 
"Wie erklären Sie dann, was er diesen Monat in 
Langley getan hat?" 

"Wovon sprechen Sie? Was hat er getan?" 
"Richard wurde wegen einer Datenpanne 
untersucht, bei der drei unserer leitenden 
Agenten getötet wurden. Der Direktor fand eine 
Leitung, und anschließend wurde eine 
Sondersitzung einberufen, um die Identität des 
Täters zu behandeln." 

"Wer war der Maulwurf?" 

Curtis McDonnell sah bestürzt aus. "Wir werden es 
nie wissen, denn Richard hat den Verdächtigen 
erschossen." 

"Schuss? Wie, mit einer Waffe?" 

"Ja, Schusspunkt leer. Während der Konferenz. 
Front des Leiters aller Abteilungen." 

"Wer hat Richard getötet?" 

"Der stellvertretende Direktor Mills von geheimen 
Operationen. Er saß mit allen anderen am 
Konferenztisch. Richard betrat den Raum, zog 
eine Waffe und erschoss ihn." 

"Was ist mit Sicherheit?" Ich erkundigte mich. 
"Niemand hat versucht, ihn aufzuhalten?" 

Curtis zerfurchen seine Augenbrauen. "Dieser alte 
Kerl versiegelte die Türen elektronisch nach dem 
Betreten. Nachdem er den stellvertretenden 
Direktor getötet hatte, zeigte Richard den Rest 
des Teams Beweise dafür, dass der 
stellvertretende Direktor Mills tatsächlich der 
Maulwurf war, weil das Telefon, das sich in seiner 
Tasche befand, eine Menge gestohlener Daten 
hatte, einschließlich Details eines Bankkontos mit 
illegalen Überweisungen." 
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"Also dachten alle, der stellvertretende Direktor 
der geheimen Operationen sei der Maulwurf?" 
"Ja, und zum Glück für Richard, sie waren so 
erfreut zu sehen, wie effizient er den Schuldigen 
identifizierte, dass sie ihn tatsächlich förderten. 
Erhöhte seine Clearance." Curtis kaute seine 
Lippen. "Ich meine, was für ein wahnsinniger 
Mensch einen hochrangigen Geheimdienstoffizier 
mitten in einem Konferenzraum hingerichtet hat? 
Und er sagte seinen Kollegen, dass es irgendwo in 
Amerika eine katastrophale Katastrophe gegeben 
hätte, wenn er Mills nicht sofort erschießen 
würde. Er überzeugte sie, dass er für nationale 
Interessen handelte." 

"Ich kann Richard danach fragen - ich meine, ich 
glaube nicht, dass er jemanden ohne triftigen 
Grund kaltblütig töten würde?" 

"Ohne Grund? John, höre dir zu. Ich weiß, dass Sie 
seine Tochter verabreden und Sie wahrscheinlich 
ein Faible für ihn haben, aber ich kannte den 
stellvertretenden Direktor Mills. Richard tötete 
einen unschuldigen Mann. Mills war der ehrlichste 
Kerl, den ich je getroffen habe. Er schrieb meinen 
Empfehlungsbrief für die Graduiertenschule." 
Manchmal denken wir, dass wir Leute kennen- Ich 
an. 

Curtis hob die Hand. "Nein, nein, ich kenne ihn in 
dem Sinne, dass ich Zugang zu seinem 
persönlichen Server habe. Letztes Jahr gab mir 
der stellvertretende Direktor Mills seinen 
Passcode, weil ich einen Diagnosetest in seinem 
Netzwerk durchführen musste. Es gibt etwas, das 
ich gefunden habe, als ich sein Kommunique 
durchsiebt habe. Gleich nachdem ich von seinem 
Tod gehört habe, meine ich." 

"Was hast du gefunden?" 

"Mills hinterließ eine Sprachnachricht auf der 
Schalttafel des Weißen Hauses. Ich konnte nicht 
viel Sinn daraus machen, erschien kryptisch, aber 
der stellvertretende Direktor bat um ein Treffen 
mit Monika Kudlow, die assistentin des 
Präsidenten und stellvertretenden Nationalen 
Sicherheitsberaterin ist. Er erwähnte etwas über 
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die Identifizierung eines hochrangigen Maulwurfs 
innerhalb der NSA." Curtis hielt inne. "Dann was 
für eine Überraschung. Stunden nachdem er diese 
Nachricht hinterlassen hat, tötet Richard ihn." 

Ich wusste nicht, was ich sagen sollte. Was Curtis 
sagte, stimmte wahr, aber wie konnte ich 
beweisen, dass Richard tatsächlich der Schuldige 
war, der den stellvertretenden Direktor der 
Clandestine Operations tötete, um sich vor dem 
Vorwurf des Verbrechens zu schützen? 

Der Datenanalytiker seufzte und klatschte mir auf 
die Schulter. "Auf jeden Fall habe ich Arbeit 
bekommen, um aufzuholen. Danke, dass du mich 
lüften ließst, Mann." 

"Klar, jederzeit." 


I IATIAIGy 
So they may judge while we live, 


And after death, they strive to give, 


The. useless Time which none receive, 


Yet are bequeathed but to deceive, 


Ich half Richard, den Oberst zu Stürzen und den 
letzten Rest seines Lagers und seiner 
Ausbildungszentren in der DDR zu beseitigen. Ich 
dachte, es wäre das Richtige. Der ehemalige KGB- 
Oberst war schließlich ein Schurkenagent, der mit 
irgendwelchen Regierungsbehörden nicht 
verbunden war. Er handelte unabhängig von der 
sowjetischen Regierung und wurde nicht nur von 
der US-Regierung, sondern auch vom Kreml und 
London gewollt. Aber nachdem das Lager zerstört 
wurde, erkannte ich, dass dies Richards Endspiel 
war. Er wollte, dass der Oberst aufgab, damit er 
unübertroffene Macht übernehmen konnte. Wie 
der sowjetische Oberst betrieb Richard sein 
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eigenes kleines Lager und benutzte die 
Ressourcen der amerikanischen Regierung, um 
seine Black-Op-Division innerhalb der NSA zu 
finanzieren. Aber allein, er machte wenig 
Fortschritte. Mein sowjetischer Oberst nutzte 
seine enormen überlegenen Ressourcen und 
Doppelagenten in Amerika und Europa, um 
Richards Bemühungen zu untergraben, globale 
Bekanntheit zu erlangen. 

Richard wusste, dass er nie mächtig werden 
konnte, nicht solange das sowjetische Lager 
funktionierte, also suchte er jemanden, der 
verletzlich war, jemanden, der an seine Sache 
glauben würde. Er benutzte mich, um seinen 
größten Rivalen zu neutralisieren, damit er in der 
kriminellen Welt unangefochten bliebe. Es gab 
niemanden, der seinen Vorstoß überprüfte, seine 
Aktivitäten stoppte, seine Transaktionen 
überwachte. Obwohl er irrational handelte, 
glaubte er an den Weltfrieden. In den zwei 
Jahrzehnten, in denen er die Weltregierungen 
unter Kontrolle hatte, ließ er keinen größeren 
Krieg ausbrechen. 

Als es mir gelang, das Lager vollständig zu 
neutralisieren und die Schlüsselspieler zu Fall zu 
bringen, war es Anfang der 1990er Jahre. Ich war 
erleichtert, dass mein Job vorbei war. Die 
Schurkengruppe war endgültig geschlossen 
worden, und ich glaubte, dass die Welt jetzt ein 
besserer Ort sein würde. 

Aber meine Erleichterung war kurzlebig. 

Ich fühlte mich, als hätte mich das Leben über die 
zerbrochenen Brücken der Vergangenheit 
geschrien. Ich lebte die Albträume wieder, die ich 
am meisten gefürchtet hatte. 

Im August desselben Jahres erwachte die Welt, als 
sie von der irakischen Invasion in Kuwait hörte. 
Der Golfkrieg hatte begonnen. Es folgte der 
Persische Golfkrieg. Im Nahen Osten und auf dem 
Balkan braute sich das Chaos weiter. Bald darauf 
füllte die serbische Invasion in Bosnien die 
Nachricht. Es wurde durch den ruandischen 
Bürgerkrieg in den Schatten gestellt. Die 
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Völkermorde in Afrika waren herzzerreißend. Der 
Südossetische Krieg forderte Tausende von 
Menschenleben in Georgien, bis ein von Russland 
vermittelter Waffenstillstand 1992 das 
Blutvergießen beendete. Ich wusste, wenn der 
Oberst an der Macht war und eine funktionierende 
Armee von Eliteagenten in seinem Lager hatte, 
hätte er diese Kriege stoppen können. Er hätte 
eine Handvoll seiner besten Männer geschickt, um 
die Warlords zu beseitigen oder die Männer zu 
ermorden, die für den Beginn des Blutvergießens 
verantwortlich sind, und einen loyalen Agenten in 
die oberen Ränge dieser Regierungen zu stellen. 
Während seine Methoden oft unorthodox waren 
und außergerichtliche Tötungen erforderten, 
glaubte der Oberst, dass er im Interesse des 
Volkes handelte, indem er Kriegsherren und 
Bandenführer ermordete, die indirekt oder direkt 
an der Kriegsentfesselung und der Durchführung 
von Völkermorden beteiligt waren. Ich hätte nie 
gedacht, dass ein Tag kommen würde, an dem ich 
meine Taten bereuen würde, aber ich hatte es. 
Nachdem das Lager aufgelöst wurde, sah ich 
hilflos zu, wie die Kriege ausbrachen und sich das 
Grauen entfaltete. 

Ich habe gesehen, wie Europa außer Kontrolle 
geriet. Die Anstifter dieser Kriege und Gewalt 
hatten freie Hand. 

Ich erinnere mich an meine Zeit im Lager. Der 
Oberst wählte mich oft aus, um die schwierigste 
Aufgabe wie die Ergreifung oder Beseitigung eines 
Politikers oder eines Kandidaten, der ein 
Kriegsfalke war, zu erfüllen. Oft zögerte ich, die 
Männer kaltblütig zu töten, damit ich sie als 
Gefangene ins Lager bringen könnte. Aber ich 
habe es sofort bereut. Um Informationen zu 
gewinnen, ließ der Oberst seine 
Vernehmungsbeamten sie um Informationen 
foltern. Viele dieser Gefangenen starben nach den 
Vernehmungen. Ich fühlte mich schuldig. Als ich 
sie gefangen nahm, glaubte ich, dass ich ihr Leben 
rettete und sie nicht zu einem Schicksal 
verurteilte, das schlimmer war als die Hölle. Ich 
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kann niemals all die illegalen Dinge dulden, die 
der schurkische KGB-Oberst in seinem Lager 
getan hat, und seine ungerechtfertigten 
Handlungen veranlassten mich, mich gegen ihn zu 
wenden und mit seinem Feind 
zusammenzuarbeiten, um ihn zu Fall zu bringen, 
aber ich frage mich nur jetzt, ob die Welt ein 
besserer Ort gewesen wäre, wenn ich im Lager 
geblieben wäre - wenn ich Richard nie getroffen 
oder geholfen hätte. 


18. Januar 1989. Ich erinnere mich so lebhaft an 
das Datum. Ich hatte mein erstes Date mit Irina. 
Ich war fasziniert von ihrer Schönheit und ihrem 
Mitgefühl. 

Sie war echt. Ein seelenvoller Mensch. Meine 
Liebe zu Irina erfüllte mein Herz, und irgendwie 
konnten wir Stunden in der Gesellschaft von uns 
beiden verbringen, ohne zu sprechen und doch 
alles zu verstehen. Ich fand mich glücklich, 
jemanden wie sie in meinem Leben finden zu 
können. Trotz des offensichtlichen Unmuts ihres 
Vaters über unsere Vereinigung war ich begeistert 
von der Aussicht, den Rest meines Lebens mit ihr 
zu verbringen. 

Ich erinnere mich an das Gespräch, das wir auf 
unserem Weg zurück zu Irinas Haus hatten. 
"Kann ich Ihnen etwas sagen?" Ich hatte ihr ins 
Ohr geflüstert. 

Irina nickte lachend. 

Ich sagte: "Würden Sie mir glauben, wenn ich 
Ihnen sage, wenn wir bis zu hundert wären, würde 
ich Sie immer noch lieben?" 

"Ich weiß es nicht", sagte Irina spielerisch. "Ich 
denke, nicht." 

"Du hast Recht", antwortete ich. "Denn mit jedem 
Jahr würde ich dich mehr und mehr lieben, bis es 
kein anderes Paar auf der Welt gäbe, das einander 
so verzweifelt lieben könnte." 

"Wow!" sagte Irina. 

Ich wusste nicht, was sie von mir dachte, aber in 
diesem Moment hatte ich das Gefühl, dass ich ihr 
die Wahrheit sagen musste, das, was in meinem 
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Kopf war. Ich hatte diese Worte mit äußerster 
Aufrichtigkeit gemeint. 

Ich hatte gehofft, den Winter mit Irina zu 
verbringen, aber ihr Vater hatte andere Pläne. Er 
rief mich in sein Büro und reichte mir einen 
Ordner. Es war eine Missionszusammenfassung. Er 
bat mich, eine wichtige Aufgabe für ihn zu 
erfüllen. Ich sollte ein Vermögen aus Ost-Berlin 
herausholen. 

"Ost-Berlin?" Ich protestierte schwach. "Dieser Ort 
kriecht mit der Stasi." 

"Das weiß ich", sagte Richard irritiert. "Genau 
deshalb schicke ich Sie herein, John. Sie sind die 
einzige vertrauenswürdige Person, die ich kenne, 
die Deutsch spricht. Sie kennen auch das Gelände. 
Wie oft hat Sie Ihr Oberst nach Ostdeutschland 
geschickt?" 

Ich versuchte, mich an die genaue Zahl zu 
erinnern, scheiterte aber. "Es gibt zahlreiche 
Hilfseinheiten des Lagers an geheimen Orten 
innerhalb des deutschen Staates", informierte ich 
ihn. "Im Berliner Ortsteil Lichtenberg gibt es ein 
Rekrutierungszentrum. Nachdem der Oberst mich 
aus dem Gefängnis gerettet hatte, wurde ich in 
die DDR geschickt. Es gab eine mittelalterliche 
Burg in Brandenburg, die als sein Hauptquartier 
diente. Fast alle Rekruten mussten dort ein Jahr 
bleiben." 

Richard sah ein wenig überrascht aus. "Hatte ich 
den Eindruck, dass der sowjetische Offizier seine 
Schurkenoperationen von Moskau aus 
durchführte?" 

"Negativ. Während es ein Lager in Woronesch 
gab, war es ein Transitort. Die meisten 
Auszubildenden wurden sofort in die DDR 
verschifft. Der Oberst hielt es für riskant, unter 
den wachsamen Augen der Alpha-Direktion des 
KGB zu operieren." 

"Ich sehe." Richard flachte seine Aschelippen ab. 
Da ich nicht hilflos sein wollte, eilte ich weiter. 
"Ich kann einen Vorwand finden und an einer der 
Seiten vorbeischauen, aber das wäre zu riskant. 
Wenn der Oberst herausfand, dass ich ohne 
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seinen Befehl dort war, würde er sehr 
misstrauisch werden." 

"Deshalb werden Sie keinen Kontakt zu den KGB- 
Partnern aufnehmen", sagte Richard fest. "Ich 
werde Ihnen einen Leitfaden zuweisen. Er wird 
sich mit Ihnen in einem Tresor in Sachsen-Anhalt 
in Verbindung setzen. Von dort aus werden Sie 
zum Gefängniskomplex geführt, wo unser 
Vermögen gefangen ist. Es ist eine saubere 
Operation. Wenn alles gut geht, kannst du 
innerhalb von vier Tagen rein- und rausgehen." 
Natürlich hatte ich damals keine Möglichkeit zu 
wissen, dass ich zu diesem Zeitpunkt im nächsten 
Jahr die Wiedervereinigung Deutschlands 
miterleben würde. 

Richard gab mir die Adresse seines Kontakts in 
Ost-Berlin und versorgte mich mit relevanten 
Dokumenten für die Reise. Als ich am Flughafen 
Schönefeld landete, wartete ein Fahrer darauf, 
mich zu meinem Tresor hauszuführen. Ich fühlte 
mich nostalgisch, wieder an einem Ort zu sein, wo 
die einzigen Erinnerungen, die ich hatte, von 
angespanntem Training und Schein- 
Kriegsführungsübungen waren. Der Oberst 
glaubte, dass Ostdeutschland der ideale Ort war, 
um sich zu globalen Kriegern auszubilden. 

Als ich im Tresor ankam, wartete mein Begleiter 
sehnsüchtig auf mich. Er war ein drahtiger Kerl, 
von Neugier überschwemmt. Er bombardierte 
mich mit Fragen über das Leben in den 
Vereinigten Staaten. Seine geringe Statur und 
sein offener Ausdruck haben mich beruhigt. Für 
die Dauer unserer Reise sagte er mir, er solle ihn 
mit seinem Codenamen Max ansprechen. Der 
Begleiter begleitete mich auf unserer ersten 
Zugfahrt und gab mir neue Kopien der S-Bahn- 
Karte. Ich war beeindruckt zu sehen, dass alles in 
dieser Region genau so aussah wie vor Jahren, als 
ich hier unter eiserner Aufsicht des sowjetischen 
Obersts trainiert hatte. 

Wir hielten an der Schillingstr. Anhalten und 
aussteigen. Ich drehte mich um, um nach meinem 
Führer zu suchen, aber er war weg. Als ich mich 
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auf den Weg zum Ausgang machte, haben mich 
sieben einfache Männer angetan. Ich versuchte, 
sie zu ignorieren, während ich auf meinem Weg 
weiterfuhr, wurde ich von einem festen Griff einer 
Hand auf meiner Schulter gestoppt. Der Mann 
hielt ein Papier hoch. 

"Ministerium für Staatssicherheit." Er sprach mit 
Autorität und gestikulierte zu einem wartenden 
Auto. "Bitte." 

Mein Herz sank, als ich merkte, dass ich von der 
Stasi in Gewahrsam genommen wurde. Selbst 
sowjetische Beamte betrachteten die 
Geheimpolizei der kommunistischen Regierung 
der DDR mit Abneigung. Ihre furchterregende 
Taktik und Verhörfähigkeiten erlangten 
Bekanntheit und übertrafen ihre Nazi-Vorgänger. 
Ich hätte durch die Tatsache getröstet werden 
sollen, dass ich in der sowjetischen 
Besatzungszone war, aber mir dämmerte, dass ich 
nicht als sowjetischer Spion hier war. Ich war ein 
Amerikaner, der geschickt worden war, um einen 
Vermögenswert abzurufen. Meine Identität 
musste unbekannt bleiben. 

Ich schloss die Augen und ging über die 
Besonderheiten meiner falschen Identität in 
meinem Kopf. Ich war Andre, ein Franzose, der 
gekommen war, um Antiquitäten zu kaufen. Ich 
war kein Spion. Ich fragte mich, wie es Max ging. 
Mein sanfter Reiseleiter war nirgendwo zu sehen. 
Er war kurz vor meiner Verhaftung praktisch 
verschwunden. 

Die Stasi-Polizei bemerkte, dass ich mir den Hals 
kräusete und nach meinem Freund suchte. "Dein 
Max", sagte der Mann auf Deutsch. "Er hat seine 
Pflicht gut erfüllt. Sie brauchen sich keine Sorgen 
zu machen." 

Mit einem sinkenden Gefühl in meinem Herzen 
erkannte ich, dass mein Reiseleiter der Informant 
war. Er hatte mich an die Stasi verraten, den 
gefürchteten Geheimdienst der DDR. Meine 
Entführer haben danach nicht gesprochen. 

Im Inneren des Betonkomplexes in Berlin- 
Lichtenberg nahmen zwei Mitglieder des 
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Staatssicherheitsdienstes ihre Arbeit wieder auf. 
Ich wusste, dass der KGB Verbindungsbeamte in 
jedem der fünfzehn Stasi-Bezirkszentralen in der 
DDR stationiert hatte, aber ich hatte keine 
Möglichkeit, sie zu alarmieren. Aus den 
Innenräumen des Gefängnisses folgerte ich, dass 
ich in dem berüchtigten Hohenschönhausen- 
Komplex festgehalten wurde, der dafür bekannt 
war, Menschen verschwinden zu lassen. Drei 
Wochen lang wurde ich rigoros verhört, aber ich 
behielt meine Titelgeschichte bei. Die Prügelei 
war am ersten Tag so heftig, dass mir der 
Burschenwächter die Vorderzähne ausgeschlagen 
hatte. Ich war mir sicher, dass mein linker Arm 
gebrochen war. Ich befürchtete das Schlimmste; 
dass ich hier sterben und unter einer falschen 
Identität in den düsteren Mauern dieser 
Betonzitadelle verschwinden würde. 

Die Vernehmungen gingen weiter, aber ich konnte 
ihnen nicht sagen, dass ich für eine sowjetische 
schwarze Ops-Division arbeitete, die mich 
geschickt hatte, um Amerikaner auszuspionieren. 
Diese Informationen zu geben,würde bedeuten, 
dass sie versuchen würden, sie zu überprüfen, 
indem sie meinen Oberst kontaktieren. Das allein 
hätte alles gefährdet, wofür ich so hart gearbeitet 
habe. Der Oberst würde sich fragen, was ich in der 
DDR gemacht habe. Er hatte keine Missionen in 
der DDR sanktioniert und würde mich als 
Doppelagent verdächtigen. Wenn er alle meine 
Handlungen in den letzten drei Jahren noch einmal 
überprüft, würde er die Diskrepanzen bei allen 
Missionen herausfinden, die ich für ihn 
durchgeführt hatte. Er würde erkennen, dass ich 
der Maulwurf war. Und er würde mich hinrichten 
lassen. 

Ich wusste, dass ich sehr nahe daran war, den 
Oberst zusammen mit allen Sektoren seines 
Lagers zu Fall zu bringen, also ihn darauf 
aufmerksam zu machen, dass ich vorhatte, alles 
zu zerstören, was ich erreicht hatte. Es hätte mich 
vorübergehend aus dem kommunistischen 
Gefängnis befreit, aber diesen Preis war ich nicht 
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bereit zu zahlen. Ich behielt die Titelgeschichte, 
die Richard mit mir vor dem Flug nach Europa 
geprobt hatte. Er erwähnte, dass es eine große 
Polizeipräsenz in Ost-Berlin gab und, sollte ich 
erwischt werden, ich sollte meine falsche Identität 
bewahren und versuchen zu fliehen, weil eine 
Rettung nicht in Frage kam. Die 
Gefängnisbeamten weigerten sich zu glauben, 
dass ich ein französischer Staatsbürger mit dem 
Namen Andre war, obwohl ich einwandfreies 
Französisch sprach. 

Hätte ich gewusst, dass die Berliner Mauer 
innerhalb von Monaten einstürzen sollte, wäre 
meine Angst sehr haltbar gewesen, aber damals 
glaubte ich wirklich, dass es keine Begnadigung, 
keine Rettung geben würde. Tagelang wurde ich 
in einer dunklen Isolationszelle ohne 
menschlichen Kontakt zurückgelassen. Es fühlte 
sich an, wie in einem Grab zu leben. 

Eine Woche später begann die Stasi-Polizei zu 
vermuten, dass sie einen Fehler gemacht hatten. 
Meine Schläge würden gelegentlich nachlassen, 
wenn ich die Kenntnisse der französischen 
Sprache auf muttersprachlichem Niveau unter 
Beweis stellte. Aus ihrer Mimik konnte ich den 
Stasi-Agenten, die mich befragten, sagen, dass 
ich die Wahrheit sage, aber sie wollten mir nicht 
glauben. 

Zweimal durfte ich mehrere Stunden in der 
Bevölkerung verbringen. Es war sowohl eine 
Erleichterung als auch eine Last. Ich konnte 
sparsam mit anderen Gefangenen sprechen, 
musste aber auch die Überreste des Schreckens 
miterleben, den sie erleiden mussten. 

Während eines kurzen Spaziergangs hielt ich mit 
einem jungen Mann Schritt. Er hatte lange dunkle 
Haare und neugierige Augen. Ich war überrascht, 
als er Englisch sprach. Er hatte eine sehr britische 
Art zu sprechen. 

Als ich mich vorstellte, leuchteten die Augen des 
Mannes auf. "Du bist Engländer, Kumpel?" 

Ich nickte, aus Angst, es laut zu sagen, damit die 
fleißigen Wächter nichts hören könnten. 
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Er streckte seine Hand aus, damit ich schüttle. 
"lan Godfrey." 

"Andre." Ich erzählte ihm meinen angenommenen 
Namen und setzte das Gehen fort. 

lan studierte mein Gesicht genau und senkte 
seine Stimme. "Sie haben dich wirklich aufgeraut, 
Andre." 

Ich nickte und bedeckte meine Prellungen mit 
meinen Haaren. Meine schlaffen strohfarbenen 
Schlösser waren an meinen Wangen verfilzt. "Die 
Stasi denkt, ich belüge sie." 

"Wie lange bist du schon hier?" Der Brite 
erkundigte sich. 

"Zwei Wochen. Ich weiß nicht, ob ich noch viel 
länger durchhalten werde." Ich schaute seitlich 
auf ihn. "Woher bist du in London?" 

"Surrey. Meine Eltern lebten dort, aber ich zog 
nach Nord-London für meine Ausbildung." 

Meine Augen hellten sich auf den bekannten 
Namen. "Ich bin in Tottenham geboren. Es ist, wo 
meine Mutter ist - jetzt." 

"Ich war schon oft in Tottenham. Hast du dort die 
Schule absolviert?" 

Plötzlich machte der Gedanke an meinen 
Geburtsort mein Herz schmerzen. London war 
meine Kindheit. Dort lebte ich bei meiner lieben 
Mutter. Ich konnte mir diesen Ort nicht vorstellen, 
ohne die Erinnerung an diese lieben Tage 
wiederzubeleben. Es erneuerte das hoffnungslose 
Gefühl in mir; ich erinnerte mich daran, wie viel 
ich verloren hatte. Als ich lan erzählte, dass meine 
Mutter in Tottenham ist, habe ich nicht gelogen. 
Sie war da. Sie lebte und starb dort, aber für mich 
konnte meine Mutter nie tot sein. 

Als ich das Thema ändern wollte, fragte ich lan, 
warum die DDR-Polizei ihn in Gewahrsam nahm 
und was ihm vorgeworfen worden war. 

lan verpönte abrupt. "Die Deutschen wissen, wer 
ich bin", sagte er unglücklich. "Sie zeigten mir 
eine Kopie meines SIS-Dossiers." 

"SIS?" Ich war überrascht zu hören, dass der junge 
Mann für den Secret Intelligence Service 
arbeitete. "Was werden sie dir antun?" 
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Der Brite wurde blass. "Wenn ich nicht 
ausgetauscht werde, werden sie mich ausführen." 
Ich gab so laut Gas, dass ein anderer Gefangener 
in der Nähe auf seinen Spuren anhielt. "Sie 
können dich nicht einfach töten!" Ich protestierte. 
"Es ist das Spionagegeschäft", sagte lan 
resigniert. "Ich habe keine Informationen mehr, 
um mit ihnen zu teilen. Sie haben mich trocken 
gequetscht, sodass ich ihnen nicht viel wert bin." 
"Der britische Geheimdienst wird dich tauschen, 
oder?" Ich drückte. 

"Wie gesagt, Kumpel, ich bin nicht so wertvoll und 
aktiv. Es sei denn, mein Partner auf der Westseite 
nimmt einen der Stasi-Undercover-Männer fest, 
dann gibt es keine Hoffnung." Ian neigte seinen 
Kopf und stopfte seine Hände in seine Taschen. 
"Diese Jungs werden keinen Grund haben, mich 
noch viel länger am Leben zu halten." 

Ich sah sein blasses verängstigtes Gesicht an. Der 
junge Mann versuchte, Gelassenheit zu bewahren, 
indem er in schnellen Sätzen sprach, die 
übereinander fielen. Er war voller Leben und 
Energie. Ich wollte nicht, dass der britische 
Geheimdienstoffizier stirbt. Es war so viel vor ihm. 
"Was wäre, wenn du mehr Intel zu teilen hättest?" 
Ich sagte nachdenklich. 

"Ich nicht, Kumpel. Der Geheimdienst hat immer 
einen Notfallplan für den Fall, dass einer von uns 
genommen wird. Wir kämpfen ein paar Tage lang 
gegen Verhörlos - dann erzählen wir ihnen alles. 
Dies gibt unseren Jungs in London den Anlass, alle 
Zugangscodes zu ändern und aus den Tresoren 
auszuziehen. Ich habe keine anderen 
Informationen." 

Ich verengte meine Augen. "Ja, du tust es, Ian." 
Der Brite erstarrte an seinem Platz. Sein Kiefer 
fiel. "Ich verstehe es nicht." 

"Hören Sie mir sehr genau zu", begann ich. 

Für die nächsten fünfzehn Minuten habe ich Ian 
eine Reihe von sechzehnstelligen Zahlen mit den 
entsprechenden Codewörtern auswendig lernen 
lassen. Es waren die Zugangscodes für meine 
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nummerierten Bankkonten in Gosbank und 
Vneshtorgbank. 

lan schüttelte wild den Kopf. "Ich weiß nicht 
einmal, was diese Worte bedeuten." 

"Mach dir keine Sorgen. Ich habe persönliche 
Konten bei der staatlichen Gosbank sowie der 
Foreign Trade Bank. Es ist nicht viel drin, aber 
jedes Mal, wenn sie dich zum Verhör nehmen, gib 
ihnen die Kombination einer der Banken. Die 
Zahlen werden gelegentlich hochgewirbelt. Sagen 
Sie ihnen, dass Sie die meisten vergessen haben, 
aber die Erinnerungen kehren zurück." 

"Aber warum?" 

"Ich weiß, wie der Kommunismus funktioniert. 
Wenn sie denken, dass Sie Geld auf verschiedenen 
Bankkonten verstaut haben, werden sie eine Aktie 
wollen und Sie ein bisschen länger am Leben 
halten - genug, damit SIS einen Plan hat, um sie 
herauszubekommen." 

lan sah verblüfft aus. "Aber was ist mit dir?" 
"Mach dir keine Sorgen um mich", antwortete ich. 
"Ich werde versuchen auszubrechen. Denke daran, 
die letzten drei Zahlen, die ich dir gesagt habe, 
gehören zu Konten bei Sberbank. Die Zahlen, die 
mit drei Nullen enden, sind Konten in der 
Staatsbank. Sie sollten glücklich sein, diese zu 
bekommen. Ich habe Ihnen die Nummer von einem 
mehr gegeben - die Vierzehnziffern. Geben Sie es 
ihnen nicht sofort. Es enthält hunderttausend 
Mark auf meinem Frankfurter Bundesbank-Konto. 
Wer es schafft, in die Bundesrepublik zu 
schlüpfen, kann es zurückziehen und wichtige 
Vorräte kaufen, um nach Hause zu gelangen." 

lan schnappte sich plötzlich meinen Unterarm. 
"Warum machst du das für mich?" 

"Ich will nicht, dass du stirbst, Kumpel, das ist 
alles. Geh jetzt, bevor die Wache misstrauisch 
wird." 

"Hören Sie, Andre, ich werde an andere 
Möglichkeiten denken, um hier auszubrechen. 
Dann muss ich Ihre Bankkontonummern nicht 
verwenden." 
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"Selbst wenn es dir gelingt zu fliehen, halte 
Ausschau nach der HVA", warnte ich meinen 
neuen Freund. 

"Was ist die HVA?" 

"Hauptverwaltung Aufklärung." Ich habe ihn 
informiert. "Es ist der Auslandsgeheimdienst der 
DDR. Die Stasi führt ihre Auslandsspionage- 
Operationen über diese Abteilung durch." 

Für die nächsten neun Tage wurde lan Godfrey am 
Leben gehalten. Die Stasi-Offiziere gaben ihm 
sogar eine zusätzliche Jacke zum Anziehen. Ich 
war froh zu sehen, dass sie ihm nicht geschadet 
haben. Das Intel, das er ihnen lieferte, zahlte sich 
konsequent aus, und sein Leben blieb kurzzeitig 
verschont. Ich hoffte verzweifelt, dass der 
britische Geheimdienst ihn freilassen würde, 
bevor die Vernehmungsbeamten entdeckten, dass 
er keine weiteren Informationen hatte und 
entbehrlich war. 

Zwei Tage später bemerkte ich, dass lan 
ungewöhnlich ausgelassen erschien. Aus dem 
engen Fenster meiner Zelle konnte ich sehen, 
dass er einen kleinen Sack mit seinen 
Habseligkeiten trug. Zwei Stasi-Wächter führten 
ihn zu einem gepanzerten Fahrzeug. Ich betete 
mit Nachsehen, dass er gegen einen anderen 
Gefangenen ausgetauscht und nicht zur 
Hinrichtung geführt wurde. Mein Begleiter hatte 
mir versichert, dass er Kontakte zum 
westdeutschen Geheimdienst habe, der versuchen 
würde, seine Freilassung zu sichern oder einen 
Austausch zu arrangieren. Ich hoffe, dass dies der 
Fall war. 

Ich wusste, dass die Stasi und der KGB Hunderte 
von Informanten im westdeutschen 
Inlandsgeheimdienst hatten, aber dieses Wissen 
half nicht. Selbst wenn ich die Identitäten dieser 
Doppelagenten kannte, hatte ich praktisch keine 
Möglichkeit, ihnen ein Wort zur Hilfe zu schicken, 
ohne meine heikle Position innerhalb der 
Eliteorganisation des Obersts zu gefährden. Ich 
kannte den genauen Standort eines geheimen 
sowjetischen Militärs. Es lag zwei Kilometer 
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nördlich des Stasi-Gebäudes. Aber dorthin zu 
gehen würde meine Deckung sprengen und meine 
Mission gefährden. Meine einzige Hoffnung war 
es, darauf zu warten, dass meine Entführer sich 
langweilen und mich schließlich freilassen. Ich 
versuchte mein Bestes, um sie glauben zu 
machen, ich sei ein französischer Unternehmer 
und Kunstsamnler, aber wenn sie irgendwie 
vermuteten, dass ich für eine geheime 
amerikanische Black Ops-Gruppe arbeitete, würde 
ich innerhalb von Stunden erschossen werden. 
Diese Gedanken waren deprimierend, sodass ich 
nicht viel auf sie anschwellte. 

Zwölf Tage waren vergangen, seit lan Godfrey aus 
dem Hohenschönhausener Komplex weggeführt 
wurde. Ich habe versucht, mit einem oder zwei 
Gefangenen zu sprechen, aber es waren meist 
ostdeutsche Dissidenten, die versucht hatten, in 
den Westen zu fliehen. 

Meine Vernehmung wurde nach einer zweitägigen 
Pause wieder aufgenommen. Nach einer rigorosen 
Sitzung inspizierte ein deutscher Gefängnisarzt 
meine gebrochene Rippe und hatte mir Ruhe 
verordnet, aber jetzt war die Pause vorbei. Ich 
war fest mit schweren Ketten gebunden und dazu 
gebracht, auf einem Metallgurney zu liegen. Die 
Vernehmungsbeamten schütteten mir Eiswasser 
übers Gesicht, als sie mich fragten, wer ich sei. 
Die Fragen waren überflüssig. Ich klammerte mich 
an meine Titelgeschichte und antwortete auf 
Französisch. Dann erschien ein älterer Mann. Er 
hörte einen Moment aufmerksam zu, bevor er 
meinen Kiefer packte und meinen Kopf umkippte. 
Ich konnte spüren, wie das Blut aus meinem 
Gesicht abfließte. Hat er mich von woanders 
erkannt? 

Seine kastanienbraunen Augen langweilten sich in 
meine. Ich versuchte, ein Pokergesicht zu halten, 
aber meine Stirn begann zu schwitzen. Ich hatte 
das Gefühl, er könnte sagen, dass ich kein 
Franzose bin. Es könnte etwas über mein Gesicht 
oder Knochenstruktur, die die Tatsache 
verschenkt, dass ich Russe war. 
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So abrupt, als er sich mir näherte, ließ mich der 
alte Mann gehen. Er bellte einen Befehl. Der 
Gefängnisarzt eilte ihm zur Seite. Sie waren aus 
dem Ohr geschossen, also las ich ihre Lippen, um 
das Gespräch zu erkennen, das stattfand. Der 
ältere Mann wies den Arzt an, mich auf eine 
Operation vorzubereiten. Sie schienen zu glauben, 
dass ich Informationen zurückhielt und dass eine 
experimentelle Gehirnoperation die 
Neurostimulation verbessern und mich dazu 
bringen würde, meine Geheimnisse preiszugeben. 
Minuten später wurde mein Gurney in einen 
Operationssaal gefahren. Es muss die 
Gefängniskrankenstation gewesen sein. Zwei 
Männer in voller Länge chirurgischen Kleid waren 
einen Tisch vorbereiten. Oberlichter brannten 
mechanisch. Ein leicht geknickter Mann, den ich 
für den Chirurgen hielt, entfernte seine 
Gesichtsmaske und gab mir ein zu schüchternes 
Grinsen. Ich fürchtete, was kam und kämpfte 
verzweifelt gegen die Ketten. Aber sie waren zu 
eng. Die beiden Assistenten hoben mich an den 
Operationstisch und schnallten meine Arme und 
Beine mit Ledergurten an. 

Ich flehte sie an, mir etwas Zeit zu geben, aber 
der ältere Chirurg lehnte sich über mich und 
sprach in einem beruhigenden Ton. 

"Keine Sorge, junger Mann. Wir werden ein 
einfaches Verfahren durchführen. Sie sollten 
keine Angst haben." 

"Was machst du mit meinem Gehirn?" 

"Es ist eine kleine Operation, die die 
Neurostimulation fördert. Und versucht, sich an 
Ereignisse zu erinnern, die Sie sonst übersehen 
haben oder die Sie nicht mit uns teilen konnten." 
"Ist die Operation invasiv?" Ich fragte und 
versuchte, meine Atmung stabil zu halten. 

"Wir bohren ein Loch in Ihren Schädel und 
verwenden einen Schädel-Shunt, um das Wasser 
aus Ihrem Gehirn zu entführen - das sollte 
schmerzlos sein. Und sobald du bewusstlos 
geworden bist, werde ich die Schädelkappe 
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entfernen und mit der Neurostimulation 
beginnen." 

"Wie?" 

"Wie stimulieren wir das Gehirn?" Der Chirurg hob 
seine verschneiten Augenbrauen. "Dieses Rohr 
pumpt die Luft und erhöht den intrakraniellen 
Druck des Gehirns. Ich fürchte, es wird Ihnen das 
Gefühl geben, als ob Ihr Gehirn explodieren 
könnte. Aber das ist nur ein stimuliertes Gefühl." 
Ich wollte keine Angst zeigen, wie ich fragte. 
"Wird es Nebenwirkungen geben?" 

"Obwohl wir dieses Verfahren nicht an genügend 
Menschen getestet haben, um mit Sicherheit zu 
sagen, was die Nebenwirkungen sein könnten, 
aber die beiden Probanden, die überlebt haben, 
erlitten bleibende Hirnschäden. Und den 
langfristigen Gedächtnisverlust. Sie können also 
die Sprachen vergessen, die Sie als Kind gelernt 
haben." Der deutsche Chirurg kicherte. "Keine 
Notwendigkeit, so ängstlich auszusehen. Diesmal 
werde ich viel vorsichtiger sein." 

Mein Herz raste so wütend, dass ich dachte, ich 
würde genau dort an einem Herzinfarkt sterben. 
"Bitte nicht." Ich bat den Arzt, aber er passte 
seine Einweg-Kopfkappe an und senkte die 
Sauerstoffmaske über meinem Gesicht. Der 
Assistent des Chirurgen begann, die Anästhesie in 
meinen Blutkreislauf einzufügen. 

Ich fing an, schläfrig zu fühlen, als die 
Medikamente zu wirken begannen. 

Dann hörte ich ein lautes Krachen. Ich wollte die 
Augen öffnen, fühlte mich aber zu erschöpft. 

Ich hörte einen Schrei. 

Dann Schüsse. 

Adrenalin trat ein, und ich fühlte mich plötzlich 
wach. Jemand entfernte die Lederfesseln von 
meinen Beinen. Meine Arme waren frei. Ich griff 
nach oben und riss mir die Sauerstoffmaske aus 
dem Gesicht. Der Raum war mit Resten einer 
farbigen Rauchbombe gefüllt. 

Ich spürte, wie mehrere Menschen vor Schmerzen 
ringten und grunzten. Der Assistent des Chirurgen 
lehnte sich an meinen Gurney. Er hob seine Waffe 
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in Richtung der Eindringlinge und bereitete sich 
darauf vor zu schießen, also schnappte ich mir 
schnell eine hypodermische Nadel vom 
Operationstisch und injizierte ihm den gesamten 
Inhalt der Spritze. Er wurde sofort ohnmächtig. 
Der Rauch wurde gelöscht. Jemand hat mir auf die 
Beine geholfen. Aus der Ecke meiner Augen 
schaute ich auf die Hand um meine Schulter. Die 
spitze Narbe war unverkennbar. 

"Ian?" Ich atmete. 

Der Brite grinste mich an. "Du in Ordnung, 
Kumpel?" 

Ich brach fast in Erleichterung und Dankbarkeit 
zusammen. lan Godfrey ließ mich auf ihn stützen, 
als er mich zu einem kurzen Schnitt durch die 
Krankenstation in Richtung eines Servicetunnels 
führte. 

"Okay, Jungs, wir haben uns hier getrennt. Ich 
nehme Andre mit in ein Safehouse. Der Rest von 
euch geht zum SIS-Rendezvous-Punkt." 

Ich hatte mindestens hundert Fragen an meinen 
britischen Freund zu stellen, aber lan bat mich, 
mich auszuruhen, bis es mir wieder gut ging. Dann 
erzählte er mir genau, was passiert war. 
Aufgrund des Stroms von Informationen, die er 
seinen ddrlichen Entführern konsequent zur 
Verfügung stellte, beschlossen sie, seine 
Hinrichtung zu verschieben, bis das SIS ein 
Angebot machte, ihn gegen einen in 
Westdeutschland verhafteten Stasi-Offizier 
einzutauschen. 

Nach seiner Rückkehr nach London wurde lan 
Godfrey debriefed und nach Deutschland 
zurückgeschickt, um Informationen zu sammeln. 
Er erzählte mir, wie er Kontakt zu den 
westdeutschen Beamten aufnahm und sich einen 
ihrer Inneren für diesen Job leihen konnte, indem 
er ihm das Geld auf den nummerierten 
Bankkonten anbot, auf die ich ihm Zugang 
gewährt hatte, als wir Zellengenossen waren. Der 
Stasi-Beamte, der für den britischen Geheimdienst 
arbeitete, nutzte das Geld, um ein kleines 
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Rettungsteam aus fünf DDR-Dissidenten 
einzustellen. 

Bevor sie den Gefängniskomplex stürmten, hatten 
sie Intel erworben, dass ich für eine Operation in 
die Krankenstation verlegt werden sollte, also 
wartete lan, bis ich dorthin gebracht wurde. Er 
wusste, dass die Sicherheit rund um das 
medizinische Servicezentrum am laxsten war und 
die Extraktion ohne große Komplikationen 
verlaufen würde. 

Ich war dem britischen Agenten, der nicht nur 
mein Leben, sondern auch mein Gedächtnis 
rettete, unendlich dankbar. Bis heute schaudere 
ich zu denken, was passiert wäre, wenn der 
Chirurg in der Lage gewesen wäre, seine 
Operation fortzusetzen. Wenn das Rettungsteam 
sogar ein paar Minuten zu spät wäre, hätte es 
mich vielleicht nicht mehr gegeben. Wäre ich für 
immer hirntot geblieben? Dank meines lieben 
Freundes lan musste ich es nie herausfinden. 

In den nächsten Monaten hielten wir Kontakt. lan 
war der Erste, der mir gratulierte, als die Berliner 
Mauer fiel. Die Wiedervereinigung Deutschlands 
war ein Sieg für alle, insbesondere für die 
britischen Geheimdienstoffiziere wie lan Godfrey, 
der in den Händen der kommunistischen Polizei 
leiden musste. 

Es war gut zu sehen, dass Veränderungen 
kommen. 

Ich war froh, dass dieses Kapitel meines Lebens 
vorbei war. 
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But pensive, I sit on this cloudy eve, 


And await Life to take His leave- 


Had the map of Eternity been duly given, 


Each man could be a sovereign in Heaven. 


Erst Ende 1994 konnte ich nach Serbien 
zurückkehren und ihr Raketenstartsystem 
deaktivieren. Bis dahin war es zu spät. Serbische 
Nationalisten hatten Sarajevo zerstört und 
unzählige Zivilisten getötet. Serbische Truppen 
nahmen bosnische Städte ins Visier und führten 
eine rücksichtslose ethnische Säuberung durch. 
Die muslimisch geführte bosnische Regierung 
befand sich in Trümmern. Sie hatten keine Waffen 
oder Manpower, um gegen die Serben zu 
kämpfen. Fast drei Millionen Menschen lebten in 
dem Gebiet, das von einer unzureichenden 
bosnischen Truppe verwaltet wurde. Sie alle 
standen vor der bevorstehenden Vernichtung. 
Tausende Bosnier und Kroaten starben bereits; 
Millionen waren obdachlose Flüchtlinge. Die 
Männer wurden in Konzentrationslagern 
eingesperrt, während ihre Frauen gezwungen 
wurden, in Bordellen zu arbeiten. Ich konnte nicht 
glauben, dass sich die Welt in so kurzer Zeit so 
sehr verändern könnte. In den zwei Jahren, in 
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denen ich von der Außenwelt getrennt worden 
war, wurde bereits zu viel Schaden angerichtet. 
Ich wandte mich an einen Privatbankier in 
Bangkok, der Zugang zu meinen Geldern hatte. 
Ich ließ ihn eine große Summe Geld verdrahten 
und ein Team von Söldnern anheuern, um in 
Serbiens Streitkräfte einzudringen. Ich musste 
wissen, wer die Spieler waren, bevor ich 
versuchte, diesen Krieg zu beenden. Ein anderer 
meiner engen Kontakte bei der Agentur arbeitete 
im Weißen Haus. Ich teilte meine Ergebnisse mit 
ihm und gab ihm eine Kopie des Berichts, der 
bewies, dass die serbischen Generäle, unterstützt 
von russischen Panzern und Waffen, planten, ganz 
Osteuropa zu erobern, was Russland und Amerika 
effektiv an den Rand eines sehr heißen Kalten 
Krieges trieb. Offensichtlich erreichte meine 
Botschaft ihren beabsichtigten Empfänger, und im 
August 1995 beschloss die Clinton-Administration, 
entschieden in Bosnien einzugreifen. Ein 
hässlicher Krieg war schließlich gestoppt worden. 


Ich vergaß nicht den Anruf, den ich versehentlich 
beim Essen in Richards Haus erhalten hatte. Ich 
war entschlossen, die Identität des Mannes zu 
finden, der am Telefon sprach, also ging ich 
zurück zum Haus, als es unbesetzt war, und legte 
abhörende Drähte auf dem Telefon. Es würde mir 
erlauben zu verfolgen, woher der Anruf stammt. 
Als ich in einem geparkten Lieferwagen über das 
Haus wartete, hörte ich mir das telefonische 
Gespräch an, das Richard führte. Ich führte eine 
Aufzeichnung der Telefonanrufe als Beweis und 
fand heraus, dass Irinas Vater in viele zwielichtige 
Geschäfte verwickelt war, einschließlich der 
Organisation eines osteuropäischen 
Menschenhandelsgeschäfts und der chinesischen 
Organernteindustrie. Dies erklärte, warum er so 
viel Reichtum hatte. Es war nicht normal, dass ein 
Direktor der NSA-Schwarz-Op-Abteilung so viel 
Geld zur Verfügung hatte. Fünf Tage nach dem 
Abhören des Telefons erhielt ich den erwarteten 
Anruf. Der Mann, der mich auf Anweisung von 
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Irinas Vater entführt hatte, kontaktierte ihn 
schließlich wieder. Dieses Mal hing ich an seinem 
Wort. 

Das Gespräch war kurz, aber lang genug für mich, 
um den Anruf zu verfolgen. Der Ursprung war in 
einem medizinischen Gerätelager sechzig Meilen 
vom Haus entfernt. Ich sprang auf den Fahrersitz 
meines Überwachungswagens und fuhr zur 
angegebenen Adresse. Das Gelände wurde stark 
mit elektrifizierten Zäunen rund um den Umfang 
befestigt. Ich benutzte die Zange aus meinem 
Werkzeugkasten, um ein Loch innerhalb des 
Zauns zu schneiden, und schaffte es, die Anlage 
zu betreten, ohne einen Alarm auszulösen. Das 
Innere war bemerkenswert lässig, fast wie ein 
Urlaubsort. Ein Garderobenschrank wurde mit 
gepressten Uniformen ausgekleidet. Ich 
schnappte mir einen Labormantel und warf ihn mir 
über die Schultern, um mich einzumischen. Es gab 
einen Indoor-Spielplatz und Fitnessraum im Labor. 
Ich ging an staubfreien Gängen vorbei, die zu 
Kindergärten und Klassenzimmern führten. Eine 
Tür war ajar. Ich konnte sehen, wie mehrere 
Krankenschwestern über ein Neugeborenes 
heerkten. Ich wartete, bis nur eine Frau übrig 
blieb und betrat dann den Raum. 

Fünf Kleinkinder schliefen in ihren jeweiligen 
Kinderbetten. Ich verlangte zu wissen, wem diese 
Kinder gehörten. Die Krankenschwester, die 
erschrocken aussah, einen unbekannten Mann in 
ihrem Kinderzimmer zu sehen, weigerte sich, mir 
irgendwelche Informationen zu geben. Ich sagte 
ihr, dass ich der Chefinspektor war, der von der 
Regierung geschickt wurde. Sie sagte, sie wisse 
nur, dass diese Kinder zu einem sehr 
einflussreichen Mann gehörten, der 
Leihmutterschaften benutzte, um viele 
Nachkommen zu haben, aber der Mann, der für die 
inneren Angelegenheiten zuständig war, war der 
Manager, ein Dr. Garret. 

Ich nickte und verarbeitete die Informationen. 
"Wo finde ich den Manager?" 
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"Er ist normalerweise in seinem Büro, auf dem 
Ostflügel dieser Einrichtung", sagte die 
Krankenschwester. "Alle technischen Verfahren 
gehen dort weiter. Wir bringen das Kind hierher, 
aber das Labor befindet sich neben dem Zimmer 
des Managers." 

Ich bedankte mich bei der Krankenschwester, aber 
bevor ich ging, lief ich eine Hand sanft über den 
Kopf des Kindes und sicherte drei oder vier 
Haarsträhnen. Ich musste wissen, wem diese 
Kinder angehörten. 

Als ich in mein Studio zurückkehrte, erhielt ich 
einen Anruf von Dustin. Mein alter Genosse aus 
den Tagen im KGB-Oberstlager hatte mich erreicht 
und eigene Ermittlungen zum wahren Schuldigen 
hinter meinem Verschwinden durchgeführt. Er bot 
an, bei den DNA-Tests der Proben zu helfen, die 
ich aus dem Labor für medizinische Sanitätskuren 
gesammelt habe. Ich schickte ihm alle Teile der 
Kinderhaare zu und er verwies auf die Ergebnisse 
mit den vorherigen Tests, die ich durchgeführt 
hatte, einschließlich Irinas DNA-Probe sowie 
Richards, dem Mann, der die Rolle ihres Vaters 
weiterhin spielte. Am selben Nachmittag rief 
Dustin an, um mir von den bizarren 
Testergebnissen zu erzählen, die auf seiner 
Maschine zu erkennen waren. 

Die Kinder, deren Haarprobe ich aus dem Labor 
mitgebracht hatte, passten zu hundert Prozent zu 
Irina. Das heißt, diese Kinder gehörten meiner 
ehemaligen Verlobten. 

Wilde Gedanken rasten mir durch den Kopf, und 
obwohl ich nicht dachte, dass diese Kinder meine 
waren, bat ich Dustin, mir zu sagen, ob er in der 
Lage war, den Vater dieser Dutzend Kinder positiv 
zu identifizieren. Er antwortete nicht sofort und 
gab stattdessen eine ausweichende Antwort. Ich 
beratte ihn weiter, bis er murmelte, dass die 
Vaterschaft der Kinder unverkennbar sei. Richard 
war der Vater aller Kinder im medizinischen Labor. 
Mein Geist war von Schock erschüttert. Irina war 
Richards Stieftochter. Dennoch gibt es Dutzende 
von Kindern, die von Ersatzfrauen geboren 
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werden, die von Richard gezeugt wurden, und 
niemand Anderes als seine eigene Stieftochter als 
leibliche Mutter benutzen. Ich wusste nicht, was 
ich sagen sollte. 

Als ich meine Gelassenheit wiedererlangte, rief ich 
Irina an und sagte ihr, sie solle mich dringend 
treffen. Ich gab ihr die Zeit und den Ort und 
sammelte alle Beweise aus den aufgezeichneten 
Telefongesprächen sowie den DNA-Bericht über 
die Laborkinder. Ich wartete. 

Irina unterbrach mich nicht, als ich sprach. Ich 
erklärte all die Diskrepanzen, die ich über das 
medizinische Labor herausgefunden hatte. Ich 
zeigte ihr alle Laborberichte, ließ aber sorgfältig 
den Teil aus, in dem die Ergebnisse des 
Vaterschaftstests angezeigt wurden. Ich wusste, 
dass es Irina das Herz brechen würde, 
herauszufinden, dass der Mann, den sie für ihren 
eigenen Vater hielt, jemals ihre DNA stehlen und 
ihr Ersatzkinder geben würde. Das einzige, was 
ich erwähnte, war, dass diese Kinder ihre DNA 
hatten und ihre biologischen Kinder waren. 

Irina schien nicht allzu überrascht von der 
Tatsache; Sie erinnerte sich an eine Operation, die 
sie auf Anweisung ihres Hausarztes Dr. Garret 
unterziehen musste, der vorschlug, dass ihr 
Eierstock teilweise entfernt werden müsse. Die 
Zeitleiste von Irinas Eierstockoperation fiel mit 
der Leihgeburt dieser Kinder zusammen. Irina war 
entsetzt, als sie sah, dass so viele Kinder mit 
ihren Eiern geboren worden waren, und sie bat 
mich, ihr zu sagen, wer der Vater war und wer für 
diese eklatante Tat verantwortlich war. Ich 
plädierte auf Unwissenheit, aber Irina 
beschlagnahmte die Dokumente aus meiner Hand 
und las den Bericht in seiner Gesamtheit. 
Glücklicherweise konnte sie nicht herausfinden, 
wer der Vater dieser Kinder war, da ich diese 
Seiten verworfen hatte, bevor ich sie in dieses 
Labor brachte. Ich mochte es nicht, Geheimnisse 
von Irina zu halten, aber ich dachte auch nicht, 
dass sie stark genug war, um mit der hässlichen 
Wahrheit umzugehen. 
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Dennoch machte die Tatsache, dass ihre Eier ohne 
ihre Erlaubnis beschlagnahmt wurden, Irina mit 
Schock und Wut, aber ich war mehr besorgt, dass 
der Arzt der Mann war, der mich entführt und 
mich zwei Jahre lang quälen ließ. Es begann 
langsam, Sinn zu machen - Richards Besessenheit 
mit Irina, seine Abneigung gegen mich. Ich konnte 
verstehen, warum der alte Mann wütend war, aber 
zu denken, dass er so weit gehen würde, um mich 
von Irina fernzuhalten, war verblüffend. 

Die Wahrheit scheint herauszukommen, egal was 
passiert. Für mich war es eine Lebensader. Ich 
musste wissen, womit ich es zu tun hatte. Als ich 
ins sowjetische Trainingslager gebracht wurde, 
um in eine Welt der Spionage gezwungen zu 
werden, wusste ich, wo ich war und was von mir 
erwartet wurde. Es gab keine falschen 
Hoffnungen. Der Oberst machte schon am ersten 
Tag glasklar, dass er jeden, der nicht auf seinem 
Höchstniveau auftrat, "absagen" würde. Ein 
Scheitern einer Mission war keine Option. Das 
Leben in Angst war überwältigend, aber es gab 
keinen persönlichen Angriff auf mich oder einen 
der Rekruten. Als ich es satt hatte, nicht 
genehmigte Morde für den Oberst zu verüben, 
versuchte ich, die Gruppe zu verlassen, aber 
gemäß seiner Grundregel sollte jeder, der den 
Kreis verließ, abgesagt werden. 

Ich floh unter dem Vorwand, für ihn verdeckt zu 
spionieren, nach Amerika und fand Zuflucht bei 
dem Direktor des NSA-Programms Black Ops, der 
zufällig Irinas Vater war. Er erklärte sich bereit, 
mir beim Austausch von Informationen über das 
Lager und seine Inderagenten, die in den 
Vereinigten Staaten stationiert waren, zu helfen. 
Der Mann machte mich auch mit zwei KGB- 
Aktivisten bekannt, die als mein Handler 
fungierten, als wir zusammenarbeiteten, um die 
kriminelle Organisation, der ich angehörte, zu Fall 
zu bringen. Ich war bereit, jeden Preis zu zahlen, 
um dem erstickenden Lagerleben zu entkommen, 
und stimmte bereitwillig zu, von ehemaligen 
Kollegen zu verraten. Mein Verrat blieb nicht 
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unbemerkt. Der Oberst schickte seinen besten 
Schlagmann, um mich zu töten. Ich wurde gejagt. 
Jede Gasse wurde für mich zur Gefahrenzone. Bei 
meinen morgendlichen Läufen habe ich jeden 
Block verdoppelt, um potenzielle Killer 
herauszulocken. Einige der Attentäter, die 
versuchten, mich zu töten, waren Rekruten, mit 
denen ich trainiert hatte. Wir waren Bankkollegen 
und sogar Freunde. Nichts spielte eine Rolle mehr. 
Sie wussten, wenn sie nicht so täten, wie der 
Oberst befahl, würden sie als nächstes auf der 
Zielliste stehen. 

Die heutige Welt war nicht so schwarz-weiß, wie 
ich gehofft hatte. Ich wurde ständig in unmögliche 
Situationen und bizarre Vorfälle gestoßen - wie 
das medizinische Labor, auf das ich versehentlich 
gestoßen war. Irina begleitete mich zum Ort und 
war versteinert, als sie das Innere des 
medizinischen Labors sah. Sie inspizierte die 
Kinderkrippe und fand ihre unheimliche 
Ähnlichkeit bei mehreren Kindern. Die meisten 
waren Kleinkinder. Sie wurden von professionellen 
Kinderbetreuungsspezialisten betreut. 

In einer Kuppelstruktur auf der Rückseite des 
Labors entdeckten wir fast hundert Brutkästen. 
Nach viel Zwang gab ein Labortechniker zu, dass 
es sich um neue Proben derselben Charge von 
Fruchtbarkeitsvorräten handelte. Ein Logbuch 
stellte fest, dass die Mutter dieser Kinder Irina 
war und der Vater als klassifiziertes Vermögen 
aufgeführt wurde. Zum ersten Mal seit Jahren sah 
ich Irina vor Frustration und Wut schreien. Sie 
schnappte sich einen Feuerlöscher und 
zertrümmerte damit alle Glasschalen, die an der 
Labormaschine angebracht waren. Sie wollte nicht 
mehr von ihren Fortpflanzungseiern von der 
obsessiven Verfolgerin verwendet werden und 
ging zu ihrem Vater um Hilfe. Sie wusste, dass 
Richard Kontakte in der CDC und der NSA hatte, 
die in der Lage sein würden, die Identität des 
Vaters der Kinder zu finden, indem sie autorisierte 
Vaterschaftstests durchführten. Ich versuchte, 
Irina davon abzuhalten, zu Richard zu gehen, weil 


183 


ich das Gefühl hatte, dass die Wahrheit ihr 
makelloses Herz brechen würde, aber Irina 
beharrte darauf. 

Als sie Richard mit dem medizinischen Labor 
konfrontierte, wies er alle Beweise zurück und 
sagte, ich sei ein Verbrecher und ein Lügner, der 
seine Irina manipuliert habe. Er fing an, ihr alle 
Beweise für meine früheren Verbrechen zu zeigen; 
alle Morde, die ich unter Zwang im Lager verübt 
hatte. Irina kehrte am nächsten Tag in mein 
Studio zurück und konfrontierte mich mit den 
fotografischen Beweisen. Sie zog ihre Waffe 
heraus, richtete sie auf mich und sagte, sie würde 
mich bei der Polizei anzeigen. Für sie war ich ein 
gewöhnlicher Mörder. Ich bat sie, die Vernunft zu 
benutzen. Ich erklärte alles über meine 
Vergangenheit und wie der schurkische KGB- 
Oberst einen tödlichen Mikrochip benutzte, der in 
die Basis unserer Schädel implantiert wurde, um 
uns zu kontrollieren. Wenn wir die Bösen nicht 
getötet hätten, würden wir sofort hingerichtet. Ich 
sagte ihr, Richard wisse, wer ich war und was ich 
für seinen Lebensunterhalt tat, und deshalb 
erklärte er sich bereit, mir zu helfen, aus dem 
sowjetischen Trainingslager herauszukommen. Er 
wusste, dass ich kein kaltblütiger Mörder war, 
aber er ließ Irina glauben, dass ich von Natur aus 
böse war. 

Irgendwie verstand Irina meine Position, sie holte 
ihre Waffe und beschloss, nicht die Polizei zu 
rufen. Aber sie wollte auch nichts mit mir zu tun 
haben und teilte mir mit, dass sie ernsthaft mit 
einem Kollegen an ihrem Arbeitsplatz zusammen 
war - und froh war, dass er ein ehrlicher Mann und 
kein Mörder wie ich war. Ich war fassungslos und 
versuchte, ihr zu sagen, dass Noah nur Wochen 
zuvor gestorben war und ob sie die Dinge ein 
wenig langsam nehmen sollte, aber Irina wischte 
meine Sorge ab und verließ die Wohnung. 

Ich weiß nicht, was Irina danach gemacht hat, 
aber ich denke, sie ging zurück zu ihrem 
Stiefvater und verlangte eine Erklärung für meine 
Geschichte im Spionagegeschäft. Richard gab zu, 
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dass er von meiner Vergangenheit wusste, aber er 
zeigte ihr ein weiteres Video. Irina war wieder 
einmal überzeugt, dass ich schuldig war und eilte 
zu meinem Platz. Sie spielte das Video auf 
meinem Computer ab. Dieser war zeitstempelt. Es 
war, nachdem ich das Lager verlassen hatte. 

Im Video stehe ich in einem Raum und halte ein 
Steakmesser. Dann stürzte ich abrupt die scharfe 
Kante in den Bauch eines gebrechlichen 
Gefangenen, der an einen Stuhl gefesselt war. Die 
Szene sah vage vertraut aus. Ich erkannte, dass 
dies während meiner zweijährigen Gefangenschaft 
war, während dieser Zeit wurde ich immer wieder 
gehirngewaschen und gefoltert. Nachdem ich eine 
ganze Woche lang verhungert war, zwangen mich 
meine Entführer, den Mord im Austausch von 
Nahrung zu begehen. Jemand hatte alles auf Video 
aufgenommen und die Tatsache, dass Richard 
Zugang zum Video-Feed hatte, deutete darauf hin, 
dass er hinter meiner Entführung stecken könnte. 
Ich erzählte Irina, dass alles, was ich dachte, 
wirklich passiert ist, aber sie wollte immer noch, 
dass ich mich den Behörden ergeben und sich der 
Anklage wegen Mordes stellen muss. Ich wusste, 
dass es keine Option war, und ich floh aus der 
Wohnung. Es war um diese Zeit, als ich die 
schicksalhafte Nachricht hörte. Irinas neuer 
Freund Tim wurde tot an seinem Arbeitsplatz 
aufgefunden. Die Ecke entschied den Tod als 
Selbstmord, obwohl es nicht gelang, die Art des 
Giftes zu identifizieren, das beim Tod verwendet 
wurde, und die Polizei weigerte sich, eine 
Mordermittlung einzuleiten, weil Tim einen 
typisierten Selbstmordbrief hinterlassen hatte, in 
dem er behauptete, er liebe Irina nicht. Ich 
vermutete Foulspiel - wie hoch waren die 
Chancen, dass zwei von Irinas intimen Partnern 
innerhalb von Monaten voneinander unter 
scheinbar unerklärlichen Umständen sterben 
sollten? 

Jemand spielte Tricks auf die gutmütige junge 
Frau. Richard konnte es nicht ertragen, jemanden 
zu sehen, der Irina nahekam, und wahrscheinlich 
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alles in seiner Macht Stehende tun wollte, um alle 
Menschen aus ihrem Leben zu verjagen, aber wer 
könnte es sein? Ich musste es wissen. Also holte 
ich mich noch einmal um Dustin und bat ihn, mir 
eine Kopie aller Aufnahmen der 
Überwachungskamera am Irinas Arbeitsplatz zu 
geben. Dustin war glücklich, sich dazu zu 
verpflichten, bis er entdeckte, dass die Kameras 
geschrubbt wurden. Im Gebäude blieben keine 
fotografischen Beweise. 

Mein Kopf stand unter Schock. Wer würde so 
lange gehen, dass Videoaufnahmen von allen 
Überwachungskameras zerstört werden, um einen 
Selbstmord zu vertuschen? Aber ich musste 
herausfinden, was wirklich mit Irinas Freund 
passiert war, also ging ich auf die Website, um zu 
untersuchen. Das Zimmer, in dem er Selbstmord 
beging, hatte ein großes Fenster, an der 
Straßenseite abgewinkelt. Ich schaute aus dem 
Fenster und bemerkte, dass es einen 
Transportspeicher direkt über das klare Glas gab. 
Wenn ich auf die Kameras zugreifen könnte, die 
auf die Straße gerichtet waren, hätte es vielleicht 
eine Kopie dessen, was sich im Raum abgespielt 
hatte, bevor Tim starb. 

Zwei Tage später gelang es mir, mehrere lange 
Uberwachungsvideos abzurufen und mit Hilfe von 
Dustin konnte ich auf das Bürogebäude zoomen, 
das sich über die Überwachungskamera des 
Ladens befand. 

Die Szene, die vor mir spielte, schien aus einem 
schlechten Horrorfilm zu stammen. Im 
Nachmittagsschatten zeigte das Video eine Figur, 
die sich in Tims Büro bewegte, und nach einer 
Stunde tiefer Diskussionen näherte sich der Mann 
seinem Schreibtisch. In diesem Moment konnte 
die Kamera sein Gesicht zum ersten Mal klar 
festhalten. Es war der unverwechselbare Platz, 
gesäumtes Gesicht von Richard. Was tat Irinas 
Vater im Büro ihres Freundes? Sekunden später 
fand ich die Antwort. 

Richard öffnet eine Wasserflasche und schenkt 
dem jungen Mann den Inhalt, der die herzliche 
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Geste mit einem kräftigen Kopfschütteln 
eigentümlich ablehnt. Dabei gab Richard die 
Nettigkeiten auf und goss Tim die Flüssigkeit 
gewaltsam in die Kehle. Augenblicke später lag 
Tim anfällig auf dem Marmorboden seines Büros. 
Er erschien tot. Die Kamera zeigt Richard, wie er 
ein gestochen scharfes Papier auf den Tisch legt 
und das Büro so zielstrebig verlässt, wie er 
gekommen war. 

Ich war nicht so verblüfft von den Ereignissen, wie 
ich hätte sein sollen, denn zu dieser Zeit hatte ich 
eine Ahnung, wie gewalttätig Richard werden 
konnte. Irinas Stiefvater war so weit gegangen, 
wie mich zu entführen, meine männlichen 
Geschlechtsorgane zu entfernen und mir hohe 
Dosen weiblicher Hormone zu injizieren, weil er 
mich verachtete, mit seiner Stieftochter intim zu 
sein. Ihr jüngster Freund Tim zahlte den 
ultimativen Preis. Aber Irina war sich der bösen 
Taten ihres Stiefvaters nicht bewusst. Sie glaubte, 
er liebe sie und beschütze sie. Ich wollte, dass sie 
die Wahrheit sieht, also rief ich sie zu meiner 
Wohnung an und zeigte ihr das Video. Irina 
weigerte sich zu glauben, dass die Aufnahmen 
echt waren, aber nachdem ich die Echtheit des 
Videos überprüft hatte, brach sie in Tränen aus. 
Ihre Fragen waren hysterisch und überflüssig: 
Warum sollte ihr geliebter Vater ihren Freund 
töten wollen? 

Ich versuchte, sie zu trösten, aber es war sinnlos. 
In einem rasenden Zug eilte Irina aus meiner 
Wohnung und stieg in ihr Auto. Ich dachte, sie war 
nicht ruhig genug, um auf der Straße zu sein, also 
begleitete ich sie. Sie fuhr direkt zum Haus ihres 
Vaters. Richard antwortete am ersten Ring und 
öffnete die Tür. Er begrüßte sie im Inneren und 
sprach Tims Tod sein Beileid aus, aber Irina hob 
ihre Hand und schlug ihrem Stiefvater ins Gesicht. 
Richard sah erstaunt und gestaffelt aus, aber Irina 
schlug ihn immer wieder mit aller Kraft. Dabei 
fühlte ich, dass ich eingreifen musste und 
versuchte, Irinas Arm zu greifen. 
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Irina konnte ihren Stiefvater nicht mehr treffen, 
sie konnte sich befreien und stellte sich ihrem 
Stiefvater. "Du hast Tim getötet! Ich habe es 
gesehen!" Sie schrie. 

Als Richard nicht antwortete, schrie Irina noch 
einmal. "Trauen Sie sich nicht, es zu leugnen! Sie 
waren im Büro, als Tim starb. Ich weiß es. 
Warum?" Sie weinte lauter. "Warum würdest du es 
tun, Papa?" 

Richard sah aus, als würde er weinen. "Mein Herz, 
ich musste. Es war dafür, um dich zu schützen." 
Dabei wurde mein Gesicht vor Wut gerötet. Ich 
erinnerte mich, dass er das Gleiche vor vielen 
Jahren gesagt hatte, als er Irinas leiblichen Vater 
in einem Seniorenzentrum tötete. 

"Du hast einen unschuldigen Mann getötet, 
Richard, und es hatte nichts damit zu tun, Irina zu 
beschützen." Ich sagte kalt und hielt Irina eine 
zurückhaltende Hand auf der Schulter. 

"Sag mir nicht, wie ich meine eigene Tochter 
beschützen soll", sagte Richard eilig zu mir. "Ich 
glaubte, Tim hätte Irinas Leben aufs Spiel gesetzt, 
also tat ich, was jeder Vater für sein Kind getan 
hätte. Ich tötete ihn, um sie zu retten." 

Das Gespräch wurde überflüssig. Ich empörte 
mich über Richards Beharren darauf, dass er Tim 
töten musste, um Irina zu beschützen, dass ich 
sein Haus verließ und ins Krankenhaus 
zurückkehrte, in dem Tims Tod registriert worden 
war. Die Leichenhalle hatte noch seinen Körper für 
eine sekundäre Autopsie, also rutschte ich hinein 
und sicherte eine Blutprobe. Wenn Tim wirklich 
vergiftet war, musste ich wissen, welche Art von 
Gift verwendet wurde, um ihn zu töten. Es würde 
mir einen Hinweis darauf geben, wer Richard mit 
der giftigen Lösung versorgt hatte. 

Ich schickte Tims Blutprobe an das CDC Office of 
Laboratory Science in Anchorage. Sie schickten 
mir ihre Ergebnisse eine Woche später. Das Gift, 
mit dem Richard Irinas Freund tötete, war eine 
Variante von Nowitschok, einem Nervengift aus 
der Sowijetzeit, das jahrzehntelang in Russland 
nicht hergestellt worden war. Darüber hinaus 
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wurde das Labor in Omsk, in dem Nowitschok 
zuerst entwickelt wurde, von der russischen 
Regierung stillgelegt und an einen Lagerort in 
Kasachstan verschifft. Es war bekannt, dass 
Mitglieder des amerikanischen 
Militärgeheimdienstes die Sendung 
beschlagnahmten und das Labor zur Vandenberg 
Air Force Base in Kalifornien verlegten, wo das 
Nervenmittel produziert und in einer 
kontrollierten Umgebung gelagert wurde. 

Die militärischen Nervenagenten wie Nowitschok 
waren in der Lage, das Subjekt innerhalb von 
Minuten nach der Exposition zu töten. 
Infolgedessen war die Produktion solcher Gifte in 
vielen Ländern eingeschränkt worden, aber die 
Central Intelligence Agency behielt sich das 
Privileg vor, an einer gewissen Menge 
festzuhalten, um Feinde aus der Zeit des Kalten 
Krieges heimlich zu neutralisieren. Es war der 
einfachste Weg, unerwünschte Stoffe zu 
beseitigen und gleichzeitig Russland die Schuld an 
der Tötung zu geben, da sie es Jahrzehnte zuvor 
öffentlich hergestellt hatten. 

Der Einsatz von Gift beim Tod populärer oder 
kontroverser Persönlichkeiten neigte dazu, sich in 
Richtung russischer Beteiligung zu bewegen, und 
die CIA nutzte diese Gelegenheit mehr als einmal, 
um Bedrohungen zu beseitigen oder Risse in den 
Beziehungen zwischen Amerika und Russland zu 
verursachen. Es war nicht das erste Mal, dass ein 
Agentur- oder NSA-Offizier diesen gefährlichen 
Kurs eingeschlagen hatte. 

Ich musste in den letzten zehn Jahren dreimal 
Dringlichkeitssitzungen zwischen dem britischen 
Geheimdienst und der russischen Federalnaya 
Sluzhba Bezopasnosti ermöglichen, damit sie 
Missverständnisse über den mutmaßlichen Mord 
an mehreren politischen Dissidenten klären 
konnten, die im Exil in England gelebt hatten. Die 
russischen Staatsangehörigen schienen durch 
eine Art Vergiftung getötet worden zu sein, und 
der MI6 beschuldigte die russische Regierung 
schnell, die Anschläge ausgeführt zu haben, aber 
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nach sorgfältiger Untersuchung konnte ich 
beweisen, dass Russland nicht an der Vergiftung 
der beiden ehemaligen Offiziere des russischen 
Föderalen Sicherheitsdienstes oder der fünf 
russischen Oppositionellen beteiligt war. Einer der 
führenden Aktivisten wurde später in Berlin 
behandelt, wo Agenten des deutschen 
Bundesnachrichtendienstes entdeckten, dass 
einer seiner eigenen Helfer nicht tödliche 
Giftdosen auf ihn setzte, um die Popularität zu 
steigern und die amtierende Regierung der 
Russischen Föderation zu untergraben. Ich war 
erleichtert zu wissen, dass der Mann vollständig 
erholt. 

Der stellvertretende Direktor des FSB bestätigte 
später, dass sie zwei finnische Saboteure in 
Moskau verhaftet hätten, die planten, dasselbe 
Gift einem anderen ausgesprochenen 
Regierungskritiker zu verabreichen, um der 
internationalen Gemeinschaft zu zeigen, dass die 
russische Regierung systematisch politische 
Gegner ermordete. Glücklicherweise war die 
Verschwörung rechtzeitig vom russischen 
Geheimdienst vereitelt worden, aber sie fanden 
nicht heraus, wer die Operation gemeistert hatte. 
Die Vergiftung des russischen Oppositionsführers 
gab den Medien den Anstoß, die Angstrhetorik auf 
die in Großbritannien lebenden Russen zu 
konzentrieren. Obwohl innerhalb weniger Wochen 
die Vergiftungsvorwürfe von englischen Gerichten 
zurückgewiesen wurden, war Schaden entstanden. 
Der Zerfall des Sowjetblocks hatte die Angst vor 
einem Atomkrieg zerstreut, aber die Scharmützel 
zwischen der russischen Regierung und 
Westeuropa dauerten an. Als ich ein Jahrzehnt 
zuvor aus dem Lager ausschied, hoffte ich, dass 
durch die dauerhafte Beseitigung des letzten 
Rests der Operationen des schurkischen KGB- 
Obersts ein Teil des Vertrauens wiederhergestellt 
würde, das nach den falschen 
Vergiftungsvorwürfen verloren gegangen war. 
Irina wurde durch den Verlust ihres Freundes 
verwüstet, also begab sie sich auf eine Reise der 
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Vergeltung und sagte mir, sie solle ihr eine Kopie 
des Videos übergeben, das Richard in Tims Mord 
beschuldigt. Da die Aufnahmen nicht legal 
erworben wurden, waren die Beweise von ihm vor 
Gericht unzulässig. Als Richard herausfand, dass 
Irina einen unnatürlichen Todesbericht bei der 
Polizei eingereicht hatte, machte er einen 
falschen Bericht über Tims Tod öffentlich und 
behauptete, dass russische Agenten ihn mit einer 
verbotenen Chemikalie aus der Sowjetzeit 
ermordet hätten. Obwohl die Nachricht alles 
Andere als wahr war, hingen populäre Medien an 
jedem Wort dieses Bulletins und begannen, die 
Geschichte neu zu lesen. 

Ich konnte nicht glauben, dass Richard solche 
abscheulichen Lügen über Russland verbreiten 
würde, also kontaktierte ich Dustin und bat ihn, 
mir solide Beweise zu finden, die solche Gerüchte 
zerstreuen würden. Ich habe mich auch mit dem 
stellvertretenden Direktor der FBlI-Abteilung für 
Spionageabwehr in Verbindung gesetzt und 
Richards Video mit ihm geteilt. Als er sah, dass 
der ehemalige Direktor der Schwarzen Op- 
Abteilung der NSA Tim kaltblütig getötet hatte, 
erklärte er sich bereit, eine unabhängige 
Untersuchung einzuleiten, und erklärte im 
Nachrichtenbulletin des Präsidiums, dass 
Russland nichts mit der Vergiftung zu tun habe. 
Es war allgemein bekannt, dass antirussische 
Rhetorik, die von populären Medien wie 
Fernsehen und Zeitungen verwendet wurde, dazu 
diente, die Angst vor Russland auf ein kritisches 
Niveau zu erhöhen und das Vereinigte Königreich 
und die Vereinigten Staaten zur Umsetzung 
antirussischer Gesetze verleitete. Dies 
verursachte eine Fülle von Änderungen der 
öffentlichen Ordnung in den Vereinigten Staaten, 
die Moskau negativ beeinflussten, aber ich hoffte, 
indem ich beweise, dass Russland nicht an der 
Vergiftung beteiligt war, könnte ich dazu 
beitragen, die Beziehungen zwischen den beiden 
großen Nationen zu normalisieren. Dies war keine 
leichte Aufgabe, da die antirussische Stimmung 
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immer noch in das Gefüge der US-Gesellschaft 
eingebettet war. 

Die Rhetorik hatte einen starken Einfluss auf eine 
formbare Bevölkerung, die bereitwillig glaubte, 
dass die russische Regierung ein kaltblütiger 
Mörder sei, der nichts Besseres zu tun hatte, als 
politische Gegner zu exekutieren, indem sie ihnen 
radioaktive oder Nervenstoffe fütterten. 
Erschwerend kam hinzu, dass die amerikanische 
und britische Öffentlichkeit vorgeblich dazu 
veranlasst schien, Russland als einen 
terroristischen Staat zu akzeptieren, und 
akzeptierte die Vergiftungsnarrative gerne. Einige 
ehrgeizige Senatoren und Kongressabgeordnete 
versammelten sich in diesem Punkt, um 
Unterstützung zu gewinnen, um den Status quo 
aufrechtzuerhalten, wo sie die politische und 
soziale Macht über ihre Wähler behalten konnten. 
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The broken 
woes, those 
frightful tears, 
Resembles 
wisdom only 
once, 

The time it takes 
to break the 


fetters, 


Remains rightful 


to their sons. 


Als Irinas Stiefvater erfuhr, dass ich seine Lügen 
über Russland enthüllte, hinterließ er einen 
anonymen Tipp an der CIA-Zentrale, in dem er 
behauptete, ich sei verantwortlich für die 
Vergiftung von Tim. Ich fühlte mich, als ob sich 
mein Leben wieder entwirrt hätte. Ich wurde 
gejagt, also ging ich in den Untergrund und 
benutzte eine kleine Gruppe vertrauenswürdiger 
Quellen, um das Geld einzutauchen, das ich 
während der Arbeit mit dem ehemaligen KGB- 
Oberst gespart hatte. Es standen Millionen von 
Dollar in verschiedenen ausländischen Banken zur 
Verfügung, aber ich versuchte immer noch, sie 
nach Amerika zu bringen, sodass ich es 
verwenden konnte, um Immobilien, Fahrzeuge 
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oder Waffen zu kaufen. Als Richard versuchte, 
mich zu kontaktieren, ignorierte ich seine Anrufe. 
Er drohte, eine Kopie meiner Finanzunterlagen an 
das US-Finanzministerium zu schicken, wenn ich 
ihn nicht sofort treffen und ihm bei der 
Beschaffung mehrerer Artefakte bei einem 
Schwarzmarkt-Kunstsamniler helfen würde. Ich 
ignorierte seine Existenz und organisierte mein 
Leben weiter. 

Zwei Tage später, nachdem Richard versucht 
hatte, mich zu kontaktieren, erhielt ich ein kleines 
Paket in meinem Briefkasten. Es war ein Paar von 
Irinas Ohrringen. Daran war ein typisierter Zettel 
angebracht, in dem erwähnt wurde, dass sie 
entführt worden sei. Die Entführer gaben eine 
Liste von Forderungen. Sie wollten, dass ich den 
Prototyp eines neuen Satelliten erwerbe, den die 
US Air Force baut. 

"Der Navigation-9-Satellit?" Dustin wiederholte, 
als ich ihm erzählte, was die Entführer im 
Austausch von Irinas Freiheit verlangten. 

"Warum wollen sie es, Dustin?" Ich wollte es 
wissen. "Was ist das Besondere an diesem 
Satelliten?" 

"Es wurde noch nicht gebaut oder gestartet", 
antwortete mein Hacker-Freund. "Es gibt nur ein 
Prototyp; es befindet sich in einem gehärteten 
Höhlenbunker in Chicopee, Massachusetts. 
Niemand kann ohne die höchste Berechtigung 
einreisen." 

"Es ist ein Luftwaffenstützpunkt?" 

Dustin nickte. "Genauer gesagt, ist der Bunker der 
Kommandoposten für die 8. Luftwaffe. Was den 
betreffenden Satelliten betrifft, so handelt es sich 
um ein vollständig esweiter Genmaterial. Die 
darin eingebettete Technologie ermöglicht es, in 
einer GPS-verweigerten Umgebung zu 
funktionieren. Das Forschungslabor der Luftwaffe 
hat dieses Hightech-Raumkommunikationssystem 
entwickelt, um diesen Satelliten-Hack-Beweis zu 
machen." 

"Wie kann etwas hackbeweisssicher sein?" 
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"Die N-9 verfügt über HF- und visuelle Sensoren 
und leitet die Daten direkt an einen 
Bodenempfänger weiter. Der Satellit ist mit 
multidirektionalen Antennen ausgestattet, die 
sich anpassen können, um Interferenzen bei der 
Übertragung von HF-Signalen zu vermeiden. Die 
Art und Weise, wie dieser Vogel es vermeidet, von 
externen Quellen gestaut zu werden, ist die 
Verwendung eines softwaredefinierten Radios, 
das die Wellenform umschaltet. Wie ich bereits 
sagte, ist es ein cooles Gadget." 

"Und wenn die Bösen es in die Hände bekommen?" 
"Sie könnten Raketen von überall auf der Erde 
abfeuern, und wir wären nicht in der Lage, uns in 
diese feurigen Flugbahnen zu hacken und sie zu 
stoppen." Dustin pausierte. "Diese Satelliten sind 
ideal für das Senden von Signalen in 
hochbedrohlichen Kampfraumumgebungen, und 
es ist cool, wenn die USAF diese im Besitz hält, 
aber wenn eine Schurkengruppe sie in die Hände 
bekommt, könnten sie DIE Jammer von NORAD 
besiegen und überall zuschlagen." 

"Jetzt verstehe ich, warum Irinas Entführer diese 
Waffe bekommen wollen", sagte ich langsam. 
"Dustin, weiter arbeiten auf der Notiz - sehen, ob 
Sie etwas finden, jede Ahnung, wo es gedruckt 
wurde. Ich möchte versuchen, sie zu retten, ohne 
ihren Forderungen gerecht zu werden." 

"Wer sie genommen hat, ist Profi", sagte Dustin 
unglücklich. "Ich habe es durch jede Form von 
Tests durchgeführt. Immer noch nicht wissen, wo 
sie sie halten." 

"Schau Dustin", flehte ich. "Wenn ich den 
Prototypen nicht liefere, werden sie sie töten." 
Dustin verblasste. 

"Ich werde den Prototypen von der sicheren 
Luftwaffenbasis holen", erklärte ich, "und wenn 
sie mich das nächste Mal kontaktieren, werde ich 
ihnen sagen, dass ich bereit bin, den Austausch zu 
machen. Dann müssen Sie einen zeitaktivierten 
Tracker in das Element einbetten. Sobald Irina 
sicher ist, aktiviere es, und ich werde es 
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wiederherstellen und an die US-Basis 
zurückgeben." 

"Wie kommst du in den Bunker in Chicopee?" 
Dustin sagte besorgt. "Sie erinnern sich, was ich 
dir über das Sicherheitsniveau dort gesagt habe." 
"Ja, und ich weiß auch, dass es einen 
Schwachpunkt in der Struktur geben muss. 
Dustin, kannst du den blaublauen Aufdruck der 
Militärbasis hochziehen?" 

Der russische Hacker schüttelte den Kopf. "Es ist 
nicht so einfach. Es gibt nur gedruckte Kopien des 
Blaudrucks." 

"Wo?" 

"Drinnen im Roosevelt Building in New Haven. Die 
Sicherheit dort ist schwerer als das Weiße Haus. 
Sie benötigen die höchste Berechtigung, um den 
Lagerraum dieser Einrichtung zu betreten." 
"Holen Sie sich einen Ausweis eines 
Wartungspersonals. Ich werde das Roosevelt 
Building betreten, die Blaupause des Bunkers 
abrufen und dann den Prototypen bekommen. Und 
Dustin, beeilen Sie sich. Wenn die Entführer 
denken, dass wir ins Stocken geraten, könnten sie 
Irina verletzen." 

Die nächsten zwölf Stunden waren für mich die 
anstrengendste Zeit gewesen. Ich kämpfte um 
Gelassenheit und schaffte es, den Prototypen zu 
bergen, den die Entführer gefordert hatten. Es 
war herzzerreißend, nicht zu wissen, ob meine 
geliebte Irina unversehrt oder noch am Leben war. 
Ich hatte keine Hilfe von außen, und die Entführer 
untersagten strengstens, die Hilfe der Polizei oder 
des FBl in Sanzureißen zu holen. Ich wusste, dass 
es nur eine Person gab, die bereit war, mir diskret 
zu helfen und Irina zu retten; ihr Vater. Also rief 
ich Richard an und bat ihn, mir zu helfen, Irina zu 
finden und die Entführer festzunehmen. Richard 
stimmte zu und bot an, den Austausch zu machen, 
während er mich beauftragte, die Seite zu 
überwachen und auf Distanz zu bleiben, da er 
wieder auf dem stehen würde. Ich beeilte mich, 
mich zu verpflichten. 
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Irinas Entführer stellten um Mitternacht Kontakt 
auf. Sie gaben die Koordinaten eines Ortes in 
South Jersey und sagten mir, ich solle den 
Prototypen unter einer Parkbank in Staffordsville 
lassen. Irina sollte von einem Transporter 
abgesetzt werden, sobald ihr Mann vor Ort 
bestätigte, dass ich den Originalartikel geliefert 
habe. Der Austausch verlief gemäß ihren 
Richtlinien, aber Richard intervenierte und 
bestand darauf, dass ich am Standort South Jersey 
anwesend bin und Irina empfange, während er 
den Satellitenprototyp an die Entführer liefern 
würde. Ich stellte seinen Anruf nicht in Frage und 
sagte ihm, wo Dustin den Tracker gepflanzt hatte. 
Ich habe Richard genau gezeigt, wie man es 
aktiviert. Er versicherte mir, dass es geschehen 
wird, und drängte mich, Irina abzuholen. 

Irina war erschüttert, aber unverletzt. Ich fand sie 
in einem Audi genau an der Stelle gefesselt, die 
mir die Entführer gesagt hatten. Ich war 
unheimlich erleichtert, meine liebe Irina wieder in 
mein Leben zu bekommen. Als ich sie fragte, wer 
ihre Entführer seien, bestand Irina darauf, dass 
sie keine Ahnung hatte. Sie hatte während der 
gesamten Dauer ihrer Gefangenschaft die Augen 
gehalten. Sie wurde jedoch nicht verletzt oder in 
irgendeiner Weise belästigt. Ich war dankbar, 
dass die Qual vorbei war. Am nächsten Tag teilte 
mir Dustin mit, dass das Signal des Trackers nie 
aktiviert wurde, sodass er keine Möglichkeit 
hatte, herauszufinden, wohin Irinas Entführer den 
Gegenstand transportiert hatten. Mein Herz sank. 
Ich hatte eines der wertvollsten Gegenstände des 
US-Militärs mitgenommen und versehentlich an 
Terroristen geliefert, die es gegen US-Interessen 
verwenden könnten. Jetzt hatten wir keine 
Ahnung, wo es war. 

Ich erinnerte mich, dass ich Irinas Vater 
ausdrücklich gebeten habe, den Tracker zu 
aktivieren, also rief ich ihn auf einer direkten Linie 
an und verlangte eine Erklärung. 
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"Wie wagen Sie es, mich zu befragen?" Richard 
sagte heiß, seine Stimme hallt über die 
Telefonleitung. 

"Warum haben Sie den Tracker auf dem 
Satellitenprototyp nicht aktiviert?" Ich 
wiederholte. "Es war das einzige Stück der US- 
Regierung. Jetzt, dank dir, haben sie es verloren." 
"Du denkst, ich weiß das nicht?" Richard schrie. 
"Ich habe den Tracker nicht aktiviert, weil die 
Entführer ihn wegen Bugs gefegt hätten, und 
wenn sie sogar ein Foulspiel in meiner Rolle 
vermutet hätten, hätten sie meine Tochter 
getötet." 

"Wissen Sie sehr gut, dass der Tracker passiv 
war", erinnerte ich ihn. "Es wäre nie entdeckt 
worden." 

"Es war mein Anruf", sagte Richard, "und ich 
fühlte, dass es für Irina sicherer war, wenn ich den 
Tracker vom Gerät entfernte." 

"Du hast es entfernt?" Ich konnte es nicht 
glauben. Eines der wertvollsten Objekte der US- 
Luftwaffe war verschwunden. 

"Ich brauche deine Beschwerden nicht zu hören", 
fuhr Richard mit kühler Stimme fort. "Wenn es 
nicht für dich gewesen wäre, wäre das Leben 
meiner Tochter nicht in Gefahr gewesen. Es war 
deine Schuld, dass sie entführt wurde." 

Ich spürte, wie mein Kiefer überrascht fiel. "Sir, 
wie war es meine Schuld?" 

"Weil die Entführer offensichtlich etwas von dir 
wollten, also benutzten sie Irina, um es zu 
bekommen. Von nun an bestelle ich euch, wenn 
ihr Irina überhaupt erst willt, werden Sie sie in 
Ruhe lassen." 

"Ich liebe Irina", brach meine Stimme, "und ich 
werde bei ihr bleiben, ob du es gutheißt oder 
nicht." 

"Wenn du meine Tochter liebst, wirst du dich von 
ihr lösen", sagte Richard laut. 

"Was?" 

"Mach sie dich verachten", stellte Richard klar. 
"Tu alles und sage alles, was sie hasse. Nur so 
können Sie sie sicher halten. Wenn sie sich von dir 
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fernhält, werden die Versuche auf ihrem Leben 
aufhören." 

"Bist du verrückt?" 

"Bin ich? Alles, was ich weiß, ist, dass ihr Leben 
durch ihre Verbindung mit dir in Gefahr geriet!" 
Richard donnerte. "Ich warne Sie. Kontaktieren 
Sie meine Tochter nie wieder. Sie muss nichts mit 
einem verrückten Russen wie Ihnen zu tun 
haben!" 

Selbst Stunden später, nachdem Richard das 
Telefon zugeschlagen hatte, konnte ich nicht klar 
denken. Was er sagte, machte keinen Sinn. Ich 
glaubte nicht, dass die Entführer Irina wegen mir 
nahmen. Sie sollten nicht wissen, dass wir ein 
Paar sind. Wir waren so diskret gewesen. 


Das Gespräch mit Irinas Vater gab mir jedoch den 
Ansporn, so weit wie möglich von ihm 
wegzukommen. Ich deaktivierte meine 
Telefonleitung und flog nach Chitre, einer 
Küstenstadt Panamas. 

Dustin begleitete mich in mein neues Zuhause. Ich 
machte mir keine Sorgen, nicht genug Geld für 
mich zu haben, weil ich in der Lage war, etwa 
vierhundert Millionen Dollar von den 
Nebenmissionen mit dem Oberst zu sammeln. 
Während der Trainingsjahre im russischen Black- 
Ops Trainingslager hatten Dustin und ich als Team 
gearbeitet, um das Geld zu sammeln und 
aufzuhellen, bevor wir es in thailändischen und 
nordischen Banken sicherten. Das einzige 
Dilemma, vor dem ich jetzt stand, bestand darin, 
das Geld in die Vereinigten Staaten zu bringen 
und es auf nicht gekennzeichnete Dollarscheine zu 
überweisen. 

Ich holte mich um die Hilfe von mehreren 
Menschen, deren Leben ich in der Vergangenheit 
gerettet hatte - während ich als Attentäter für das 
sowjetische Trainingslager arbeitete. Der Oberst 
gab uns Namen der Ziele, die er ermorden wollte, 
aber ein paar Wochen nach meiner Feldarbeit fing 
ich an, die Dinge selbst in die Hand zu nehmen. 
Menschen kaltblütig zu töten war nichts, was ich 
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nicht wollte, also machte ich Geschäfte mit den 
beabsichtigten Opfern und versteckte sie vor dem 
Oberst, nachdem ich ihren Tod vorgetäuscht 
hatte. 

Als ich zum ersten Mal aus dem Gefängnis 
gerettet wurde, hielt mir der Oberst, der sich als 
ehemaliger sowjetischer 
Militärgeheimdienstoffizier identifizierte, eine 
kurze Rede, in der er behauptete, ein Abgesandter 
der verschiedenen Geheimdienstgruppen 
innerhalb der Sowjetunion zu sein. Ich fand keinen 
Grund, ihm zu glauben. Ich wünschte ehrlich, 
jedes Wort, das er sprach, wäre wahr. Meine 
früheren Jahre im sibirischen Waisenhaus haben 
mir keine angenehmen Erinnerungen gediehen. 
Jahrelang schmachtete ich zusammen mit 
mehreren Dutzend Waisen in einer 
gefängnisähnlichen Unterkunft, wo eisige Winde 
und Schneeglätte durch die großen Risse an der 
Wand einsickerten und Mäuse über unsere dünnen 
Körper trampelten. Ich wurde ständig von Läusen, 
Krätzen und Erfrierungen angegriffen, und der 
einzige Schutz, den ich vor den bitteren 
Winterkälten hatte, war eine fadenscheinige 
Decke, die von Käfern und Läusen befallen war. 
Abgesehen von einer Handvoll Waisenkindern, die 
mich mit Wärme und Freundlichkeit behandelten, 
war meine Welt leer, ohne Hoffnung auf Glück. 
Natürlich rannte ich von der abscheulichen Bleibe 
weg und fand mich in eine andere Art von Hölle 
verwickelt. Dieser war formeller. Ich landete im 
Gefängnis für ein Verbrechen, das ich nicht 
begangen habe, aber die Gerichte entschieden, 
dass ich mit sechzehn Jahren als Erwachsener vor 
Gericht gestellt werden sollte, und so ergingen sie 
ein Urteil und verkündeten das Urteil. Tod durch 
tödliche Injektion. 

Zum zweiten Mal in meinem Leben fühlte ich mich 
völlig hilflos. Umgeben von einer dicken 
Steinmauer ertrank ich in Verzweiflung. Ich wollte 
nicht, dass mein Leben in der ominösen Halle der 
Todeskammer erloschen, als Verbrecher, 
freundlos und verachtet verurteilt wird. Ich 
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erstickte in meinen Tränen und betete zu all 
denen, die ich liebte - ich konnte nicht aufhören 
zu weinen, als ich an meine Mutter dachte. Sie 
war gestorben, um mich zu retten, und ich wollte 
sowieso sterben. Was für ein Misserfolg! Im 
Waisenhaus würden die Priester sagen, dass der 
Verstorbene uns von der anderen Welt aus sehen 
kann. Wenn es tatsächlich eine andere Welt gab, 
hat mich meine liebe Mutter beobachtet? Hatte sie 
eine Möglichkeit zu wissen, dass ihr Sohn getötet 
werden sollte? Ich hatte keine Ahnung. Die Idee 
war so schmerzhaft, dass ich meinen Geist taub 
machen wollte. Es gab nur Leere und Angst in 
meinem jungen Herzen. 

Meine Gebete wurden erhört, oder so dachte ich. 
Ich starb, war aber am Leben. 

Der elegante Oberst, der mich aus den Kiefern des 
Todes gerettet hatte, bot mir eine zweite Chance; 
ein diszipliniertes Leben, in dem ich wieder alles 
richtig machen konnte. Sein dünnes 
aristokratisches Gesicht glänzte vor Patriotismus, 
als er mir versicherte, sein Ausbildungslager sei 
ein geheimer Zweig des sowjetischen 
Geheimdienstes. Während der Probezeit wurde ich 
kräftig ausgebildet. In der dreißigsten Woche 
hatte ich die Waffenausbildung abgeschlossen und 
wusste, wie man ein Maschinengewehr 
verwendet. Die Rekruten wurden in ein 
befestigtes Schloss in Ost-Berlin verschifft, wo 
uns Landnavigation, Abrisse, unbewaffnete 
Kämpfe, Kaltwettertraining und Nahkampf 
beigebracht wurden. 

Die Ausbilder forderten absoluten Gehorsam. Ich 
verachtete die erzwungene Knechtschaft, wagte 
es aber nicht, ihre Befehle in Frage zu stellen, und 
tauchte in das Erlernen von Seilfertigkeiten, 
Sprachkursen und Scharfschützenkursen ein. Ich 
war sehr stolz auf meine Leistungen. In der Pause 
konnte ich sehen, wie die Ausbilder meine 
außergewöhnliche Leistung kommentierten. Mir 
wurde gesagt, dass meine Freigabe aufgewertet 
wurde. Ich würde bald in die Reihen der leitenden 
Lagerbeamten aufgenommen werden, was 
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bedeutete, dass meine nächsten Ernennungen im 
Ausland sein würden. 

Michail erklärte mir, wie der Oberst diese 
mächtige Organisation verwaltet. Er bildet 
Rekruten aus, um Dutzende von Sprachen fließend 
zu beherrschen, und vermittelt ihnen falsche 
Identität, bevor er die jungen Männer und Frauen 
schickt, um das britische MI6, die argentinische 
Secreta de Inteligencia, den westdeutschen 
Bundesnachrichtendienst, den französischen 
Geheimdienst, den kanadischen RCMP Security 
Service, amerikanische Pharmaunternehmen und 
die CIA zu infiltrieren. 

Ich war begeistert, Teil eines solchen Eliteteams 
zu sein, aber nachdem ich nach Amerika gezogen 
war, erkannte ich, dass der Oberst mich und die 
anderen Rekruten getäuscht hatte. Er war kein 
offizielles Mitglied des russischen Inlands- oder 
Auslandsgeheimdienstes. Er war zwar Oberst im 
KGB gewesen, hatte aber vor Jahren sein eigenes 
privates Lager eröffnet, in dem er verurteilte 
Straftäter ausbildete und sie für Einsätze für ihn 
nutzte. Da die meisten seiner Rekruten offiziell tot 
oder dauerhaft inhaftiert waren, hielt der Oberst 
sie für entbehrlich. Auch ich wurde öfter unter 
schweres Feuer geschickt, als ich mich erinnern 
kann, und während viele meiner Kameraden links 
und rechts starben, habe ich irgendwie immer 
überlebt. 

Jedes Mal, wenn ich den unterirdischen Bunker 
des Obersts verließ, dachte ich, dass dies das 
letzte Mal sein würde, dass ich den offenen 
Himmel sah. Aber es gäbe eine andere Mission, 
eine andere Person, die eliminiert werden musste. 
Und so begann ich meine eigenen parallelen 
Missionen - um die verurteilten Männer und 
Frauen zu retten, die zum Sterben markiert 
worden waren. Diese Gegenmissionen 
durchzuführen war keine leichte Aufgabe, denn 
wenn die Leute, die der Oberst mich um Ermorden 
bat, lebend an einem anderen Ort auftauchten, 
hätte er andere ebenso geschickte Rekruten aus 
dem Lager geschickt, um sie zu beseitigen. Ihr 
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Leben allein zu sparen reichte nicht aus. Sie 
brauchten ständigen Schutz. Ich brauchte riesige 
Mengen an Geld, um sie zu verstecken, ihren 
Untergang zu fälschen und sie irgendwo sicher zu 
halten. 

Oft waren meine Bemühungen vergeblich, denn 
wenn meine Ziele als untot entdeckt wurden, 
wurde ein anderer Lager-Rekrut geschickt, um 
den Job zu beenden. 

Der Oberst beobachtete seine Agenten fleißig und 
ließ wenig Raum für Nebenmissionen. Wäre ich bei 
außerschulischen Aktivitäten erwischt worden, 
hätte er nicht gezögert, mich abzusagen. Es war 
ein großes Risiko für mich, aber alle Gefahren, 
denen ich trotzen musste, fühlten sich 
lohnenswert, als ich das Waisenhaus in Sibirien 
besuchte. Die Zahl der Kinder nahm von Jahr zu 
Jahr zu, und die Holzhütten konnten sie nicht 
effektiv unterbringen. Ich freute mich auf die 
monatlichen Besuche, bei denen ich die 
Möglichkeit hatte, den Hausmeistern Blanko- 
Checks zu übergeben und sie zu bitten, 
Steinhäuser zu bauen, die die Waisenkinder vor 
den bitteren Wintern schützen würden. 


Ich wusste, dass jedes Kind das Recht hatte, in 
Würde und Trost zu leben. Sie hatten ein Recht 
auf eine richtige Kindheit. Jeden Monat würde ich 
in mein ursprüngliches Haus gehen, um den 
Fortschritt des Wohnprojekts zu bewerten. Ich 
erinnerte mich an die Knappheit an 
Lebensmitteln, die ich hatte, als dies mein 
Zuhause war, sodass ich jeden Monat darauf 
achtete, LKW-Ladungen von Vorräten für die 
Kinder zu bringen. Es gäbe genug frisches Obst 
und Snacks, um mehrere Wochen zu halten. 

Die Waisen, die mit mir aufgezogen wurden, 
waren über die Sowjetunion verstreut und lebten 
unter miserablen Bedingungen. Ich suchte sie 
nacheinander und schaffte es, sichere Bankkonten 
für sie zu eröffnen, damit sie ihr Leben von neu an 
beginnen konnten. Einige saßen wegen 
verschiedener Kleinkriminalität im Gefängnis - sie 
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waren wegen harter Armut zum Stehlen und 
Schwindelgetriebenem getrieben worden, - 
während andere in baufälligen Gebäuden lebten, 
die Gefängniskomplexen ähnelten. Später fand ich 
heraus, dass die Kinder mit Behinderungen meist 
in geschlossene staatliche Einrichtungen für 
Erwachsene überführt wurden, als sie 18 Jahre alt 
waren. 

Es war herzzerreißend zu sehen, wie die 
emotionalen und liebevollen Kinder, mit denen ich 
aufgewachsen bin, in Erwachseneneinrichtungen 
schmachten, weg von ihren Lieben, mit strengen 
Einschränkungen ihrer Freiheit. Einige Mitarbeiter 
staatlicher Einrichtungen hatten die 
Angewohnheit, Kinder mit Behinderungen an 
ihrem 18. Geburtstag zwangsweise in 
Einrichtungen für Erwachsene zu überführen. 
Viele waren ohne Zustimmung in diese Orte 
umgezogen. Ich investierte einen erheblichen Teil 
meines neu verdienten Geldes, um 
Behindertenrechtsanwälte und medizinische 
Fachärzte einzustellen, um sie zu unterstützen. 
Ein erheblicher Teil meines Geldes wurde 
ausgegeben, um Menschen zu retten, die Ziel auf 
dem Rücken hatten. Sie brauchten falsche Papiere 
und neue Identitäten, um der Entdeckung durch 
den Oberst zu entgehen, also meldete ich mich 
freiwillig, um ihnen die gefälschten Dokumente 
zur Verfügung zu stellen. Ich war nicht in der 
Lage, alle zu retten. Einige der Opfer würden sich 
weigern, ihre Angehörigen zu verlassen und 
untergetaucht zu bleiben, während andere in 
Panik geraten und versuchen würden, mit 
konventionellen Mitteln erfolglos zu entkommen. 
Aber diejenigen, die ich gerettet habe - sie hielten 
sich für verschuldet. Eine Person, die 
Überexpertise in Geldwäsche hatte, stimmte zu, in 
meinem Geld zu verdrahten. Es war nicht genug, 
und bald markierte die IRS einen meiner Kontakte, 
und ich musste den Kontakt einstellen. 

In der Zwischenzeit schickte Richard 
Sicherheitsalarm in meinem Namen, damit ich 
verhaftet und gefunden würde. Ich wehrte mich 
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legal und stellte Unternehmensanwälte ein, um 
mein Geld aufzuhellen und ins Landesinnere zu 
verdrahten. Richard begann, Irina zu benutzen, 
um mich auszuködern, aber ich dachte, es wäre 
eine bessere Idee, sie auf meiner Seite zu halten. 
Ich schickte ihr großzügige Geschenke und 
Schmuck. Ich heuerte eine Floristin an, um ihr 
jeden Tag Blumen zu schicken. Die besten 
Boutiquen der Stadt würden kostenlose Muster 
ihrer neuesten Designer-Kleidung für sie und ihre 
beiden Töchter senden. Die Zwillinge waren jetzt 
acht Jahre alt. Sie freuten sich, jeden Tag Kisten 
mit Geschenken zu erhalten. Zusätzlich zu den 
Paketen hatte ich Schuhmacher aus Mailand 
angeheuert, die Irina wöchentliche Besuche 
abstatten würden. 

Irina war überglücklich, und sie wollte bald wieder 
bei mir einziehen. Wir begannen unsere 
Beziehung neu, aber dieses Mal bewegte ich mich 
mit behüteter Verwirrung, weil ich nicht die 
gleiche Person war, die sich in Irina verliebt hatte. 
Ihre Zwillinge wuchsen schnell auf. Sie waren 
schlaue Kinder. Eines Tages, als Elsa mich fragte, 
ob ich ihr neuer Vater sein würde, war ich wortlos. 
Ihre Schwester Jessica teilte Elsa mit, dass ich 
wahrscheinlich der Freund ihrer Mutter sein 
würde. 

Die Neunjährige sprach mit solcher Autorität, dass 
es mich zum Lächeln brachte. Ich kannte nur eine 
Person, die so sprach. Ich studierte die 
schokoladebraunen Augen des Mädchens. Es sah 
sehr ähnlich aus wie Richards. Der gleiche 
Farbton. Ich lief meine Hand über den Kopf der 
Zwillinge und sagte ihnen, sie sollen draußen 
spielen. An diesem Nachmittag rief ich Dustin an 
und gab ihm eine Haareprobe des Mädchens. Ich 
musste einen letzten Test durchführen, um 
meinen Verdacht auszuräumen. 

Zwei Tage später rief mich Dustin an. Für einen 
Moment sprach der Hacker nicht. Dann sagte er: 
"Woher wussten Sie das?" 

"Es ist seins, nicht wahr?" Ich habe es knapp 
gesagt. 
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"Positives Match. 99,99 Prozent." Dustin klang 
frustriert. "Die Zwillinge sind definitiv Richards. 
Was zum Teufel dachte der alte Kerl? Seine eigene 
Tochter schwanger machen?" 

"Irina ist eigentlich seine Stieftochter. Und ja, es 
ist schrecklich. Ich bin mehr besorgt darüber, wie 
Richard es abgezogen hat? Wie konnte er Irina mit 
Zwillingen schwanger machen, und sie weiß nichts 
darüber?" 

"Wollen Sie sie fragen?" Dustin sagte. 

Ich seufzte. "Nein, Irina die Wahrheit zu sagen, 
würde sie zerstören. Sie wäre nicht in der Lage, 
damit umzugehen. Der Mann, den sie als ihren 
eigenen Vater liebt - dass er etwas so Grobes tun 
konnte... Wie auch immer, vielen Dank für die 
Info. Ich werde mich mit ihnen in Verbindung 
setzen." 

Nachdem ich den Anruf beendet hatte, ging ich zu 
Irina. Sie wollte sich unbedingt mit mir 
verabreden. Ich konnte sehen, wie das Glück von 
ihr ausstrahlte. Sie war so stolz auf ihre schönen 
Töchter, dass ich ihr Glück nicht ruinieren wollte, 
indem ich ihr mitteilte, dass es ihr Stiefvater 
irgendwie gelang, während ich entführt wurde, sie 
durch künstliche Befruchtung zu schwängern. 
Stattdessen erzählte ich ihr, was während meiner 
Gefangenschaft geschehen war und wie ihr 
Stiefvater hinter den Veränderungen stand, die 
mein armer Körper ertragen musste. Ich zeigte ihr 
meinen Körper und erklärte, dass Richard 
Chirurgen befohlen hatte, meine männlichen 
Organe zu entfernen, damit ich nie wieder intim 
mit ihr werden konnte. Irina war wütend auf ihren 
Vater, weil er mir dies angetan hatte, und sie 
versprach mir, dass sie mich unabhängig davon 
lieben würde und gelobte, bei mir zu bleiben. Sie 
wollte Richard beweisen, dass er ihr Leben nicht 
mehr kontrollieren konnte. 

Sechs Monate später, nachdem Irina bei mir 
eingezogen war, wachte ich eines Morgens auf, 
um festzustellen, dass sie weg war. Auf dem 
Nachttisch stand ein Zettel. Es waren eilige 
Kritzeleien, die Richard erwähnten. Irinas 
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Stiefvater war unheilbar an einer seltenen Form 
radioaktiver Vergiftung erkrankt und hatte 
gehofft, seine Tochter wiederzusehen, bevor er 
starb. Da ich sie nicht mit dem alten Mann allein 
lassen wollte, fuhr ich zu Richards Anwesen 
hinüber. Im Inneren fand ich ihn auf einer Veranda 
liegend. Sein Gesicht war blass, und es gab 
Leberflecken auf seinem Gesicht und Hals, aber er 
sah nicht so aus, als würde er sterben. Irina war in 
der Küche und bereitete Suppe für ihren Vater 
vor. Ich fror, als ich sie sah. Ihre Kleidung war 
eigenartig. 

Ich klärte mir die Kehle und fragte: "Irina, warum 
trägst du ein Kleid aus den 60er Jahren?" 

"Oh, John, ich bin so froh, dass du hier bist. Hast 
du gehört, was passiert ist?" 

"Richard ist krank, das habe ich gesehen." Ich 
habe gesagt. 

Irina schüttelte den Kopf. "Es ist so viel 
schlimmer. Ich habe gerade mit dem Arzt 
gesprochen, der ihn behandelt. Papa inspizierte 
eine radioaktive Anlage, als er einem 
Strahlungsausbruch ausgesetzt war. Er wird 
sterben, John, wenn wir kein Heilmittel 
bekommen." 

"Gibt es ein Heilmittel?" 

"Nicht wirklich, aber Papa, ich meine, Richard 
erzählte mir während seiner Zeit als 
Frischlingsoffizier in der Agentur, er und meine 
Mutter haben eine Mission in der Ukraine 
gemacht, wo er einen Wissenschaftler vor den 
sowjetischen Sicherheitskräften rettete." Irina 
sagte unter Tränen. "Mein Vater denkt, dass die 
einzige Person auf der Welt, die weiß, wie man die 
Auswirkungen dieser Vergiftung umkehren kann, 
dieser ukrainische Physiker ist." 

Ich sprach nicht, also kam Irina näher und senkte 
ihre Stimme. "Ich weiß, dass es viel verlangt, aber 
Papa war immer gut zu mir. Er tat Ihnen 
unverzeihliche Dinge, aber er war wie ein echter 
Vater für mich und versuchte immer, mich zu 
beschützen. Bitte. Ich kann ihn nicht sterben 
lassen." 
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Ich nickte. "Sag mir, wo der Ukrainer lebt. Ich 
bringe ihn hierher." 

"Das ist der Kern des Problems. Die Strahlung 
wirkt sich auf das Gehirn des Vaters aus. Er kann 
sich nicht an den Ort erinnern, an dem er den 
Wissenschaftler versteckte. Es ist lange her. Um 
1960." 

"Warte, ist das der Grund, warum du dieses Kleid 
trägst? Irina. Sag mir, was los ist!" 

"Bitte seien Sie nicht wütend. Der Hausarzt 
versuchte, Papa an den Standort des ukrainischen 
Wissenschaftlers zu erinnern, aber er denkt, er 
könnte sich erinnern, wenn er zu diesem 
Zeitrahmen zurückkehrte." 

Ich kränkelte meinen Hals und bemerkte die 
floralen Vorhänge rund um das kunstvolle 
Anwesen. "Und diese Dekore. Sie alle wurden auch 
geändert. Das Haus muss aussehen, als gehöre es 
um 1960. Ich weiß immer noch nicht, warum du in 
das elende Kleid gekleidet bist." 

"Papa denkt, wenn ich mich wie meine Mutter 
kleide, würde sich sein Unterbewusstsein 
vorstellen, dass ich Jekaterina bin. Dann könnte er 
sich an die genauen Ereignisse erinnern, die sich 
auf ihrer Mission in der Ukraine ereignet haben." 
"Das gefällt mir nicht." Ich habe es pauschal 
gesagt. "Wie lange musst du so tun, als wärest du 
seine Frau?" 

"So ist es nicht", protestierte Irina. "Ich möchte 
nur, dass er geheilt wird, John." 

Ich ignorierte Irinas Plädoyer und verließ den 
lächerlich dekorierten Raum. Es war ein wenig 
ärgerlich für mich, meine Freundin im Haus ihres 
Stiefvaters zu sehen, in Kleider gekleidet, die 
ihrer Mutter gehört hatten. 

Richard erholte sich von seiner angeblich 
tödlichen Krankheit, und er konnte sich 
erfolgreich an den Namen des wundersamen 
ukrainischen Arztes erinnern, nachdem sich Irina 
als ihre Mutter Jekaterina verkleidet hatte und 
sich eine Woche lang um ihn kümmerte. Zu 
diesem Zeitpunkt vermutete ich, dass Richard 
seine Krankheit vorgetäuscht hatte, um Irina von 


208 


mir wegzubekommen, aber ich hatte keinen 
Beweis dafür und schwieg. 


Mein Computer-Whiz-Freund kam, um mich eines 
Nachmittags zu besuchen. Ich konnte aus seinen 
glitzernden Augen erkennen, dass er etwas von 
großer Bedeutung entdeckt hatte. 

"Was ist das?" Ich sagte ohne Präambel. 

"Ich habe es gefunden!" Dustin kündigte glücklich 
an. 

Ich wartete in der Hoffnung, dass der Hacker 
arbeiten würde, aber er stand dort strahlend. 
"Hast du was gefunden, Dustin?" Ich sagte ein 
wenig ungeduldig. 

"Der Navigations-9-Satellitenprototyp, den Sie von 
der Luftwaffenbasis in Chicopee stehlen mussten." 
"Ja", erinnerte ich mich laut. "Ich musste es Irinas 
Entführern überlassen, um ihre Freilassung zu 
erreichen. Ist es nicht weg? Wir haben den 
Tracker verloren." 

"Äh, um genau zu sein, Richard hat den Tracker 
verloren", korrigierte mich Dustin. "Außerdem war 
es nur die zweite. Ich habe ein Hochfrequenz- 
Tracking-Gerät in den Satelliten-Prototyp 
implantiert." 

"Wie? Mir wurde gesagt, dass die Bösewichte es 
vor dem Austausch gescreent haben." 

"Ich wusste, dass sie das tun würden", fuhr der 
Hacker aufgeregt fort. "Also platzierte ich einen 
zeitgetisten passiven Tracker, der erst nach 
zweiundsiebzig Stunden aktiviert wurde." 

"Ist das möglich?" 

"Ja, ich bin so gut." Dustin strahlte. Er fuhr fort. 
"Ich denke, Sie wollen wissen, wo das Signal 
ausging. Ich habe die Koordinaten hierher 
gebracht." 

"Dustin, du bist wunderbar", sagte ich aufrichtig. 
"Zeigen Sie mir den genauen Ort. Ich werde es so 
schnell wie möglich abrufen." 

Zwei Stunden später war ich auf einem von 
Dustins gemieteten Hubschraubern, in denen 
keine ADS-B-Transponder installiert waren, was 
bedeutete, dass der Vogel nicht auf Flugradaren 
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zeigen würde. Ich war auf dem Weg nach 
Terrebonne, einem Vorort von Montreal. Nach 
Angaben des Trackers war der Prototyp in einem 
unterirdischen bombensicheren Bunker stationär. 
Hitzesignaturen zeigten, dass nur zwei Mitarbeiter 
das Gelände besetzten. Ich fand es seltsam, dass 
es nur zwei Männer geben würde, die ein so 
wertvolles Objekt bewachen. Ich lokalisierte den 
Bunker mit wenig Schwierigkeiten und durchbrach 
den Umfang, ohne Alarm zu schlagen. Bevor ich 
den Bunker betrat, benutzte ich einen nicht- 
tödlichen DOD zugelassenen handlungsunfähigen 
Agenten, um jeden auszuschalten, der sich im 
Inneren befand. Ich betrat ungehindert, aber es 
war nicht der Prototyp des Satelliten, der zum 
ersten Mal vor mir erschien. Der feuerfeste 
Lagerraum war mit Hunderten von Gemälden und 
seltenen Artefakten gestapelt! 

Ich erkannte viele von ihnen. In den ersten Jahren, 
in denen ich unter Richards Anleitung gearbeitet 
hatte, schickte er mich auf zahlreiche Missionen 
mit der Aufgabe, seltene Manuskripte, Gemälde 
oder Kunsthandwerk von Schwarzmarkthändlern 
zu holen. Richard versicherte mir, dass die 
Missionen von der US-Regierung sanktioniert 
wurden und das Ziel war, Kriegsverbrecher und 
Bandenführer daran zu hindern, vom Verkauf 
dieser Gegenstände zu profitieren. Ich war bereit, 
mein Leben zu riskieren und diese Gegenstände 
für Richard zu sichern. Ich war sicher, dass er die 
Gegenstände an die NSA-Safehouses oder an die 
Obhut des Sekretärs des 
Verteidigungsministeriums weiterleitete. Ich 
wusste nicht, dass Richard mich benutzt hatte, um 
seinen persönlichen Reichtum zu erhöhen. Er 
beauftragte mich mit Missionen und behauptete, 
es sei zum Wohle der Vereinigten Staaten, als er 
alle Gegenstände für sich einsteckte. 

Ich dachte, diese Entdeckung war schockierend 
genug, bis ich die große Metallkiste in der Mitte 
des temperaturgeregelten Raumes öffnete. Der 
Prototyp des Air Force Satelliten! Es lag im 
Bunker, eingewickelt in makelloses Aluminium. 
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Langsam versank die Erkenntnis. Endlich verstand 
ich, was sich drei Tage zuvor abgespielt hatte. 
Irinas sogenannte Entführung. 

Die bizarre Forderung des Entführers. 

Und Richards schräge Reaktion auf den Vorfall. 

Es fing an, Sinn zu machen. Ich hätte nie gedacht, 
dass er in der Lage ist, seine eigene Tochter zu 
nutzen, um in seinen Sammlungen zu profitieren, 
aber es gelang ihm, mich zu täuschen und zu 
überzeugen, dass das Leben meiner geliebten 
Irina in Gefahr war. Er wusste, dass ich bis ans 
Ende der Erde gegangen wäre, um sie zu retten, 
und hätte es geschafft, jeden Gegenstand zu 
stehlen, wenn es bedeutete, ihre Freilassung zu 
sichern, also nutzte er meine Schwäche, indem er 
eine falsche Entführung inszenierte. Ich hätte 
genau im Moment des Austauschs wissen müssen, 
als er sich freiwillig bereit erklärte, mit den 
Entführern Handel zu treiben. Ich hatte ihm genau 
gesagt, wo der Tracker war - außer ich wusste 
nicht, dass mein Hacker-Freund ein sekundäres 
Gerät in den Prototyp gelegt hatte. 

Ohne länger zu warten, rief ich Dustin an und bat 
ihn, sich mit dem FBl-Außenbüro in Ottawa in 
Verbindung zu setzen und sie das SWAT-Team des 
Büros in diesen Bunker schicken zu lassen. Bevor 
ich nach Hause zurückkehrte, hinterließ ich eine 
ausführliche E-Mail an den amtierenden Direktor 
des FBI und den Generalinspekteur des 
Justizministeriums, in der ich erklärte, was diese 
Gegenstände waren und dass sie zu Recht der 
Regierung der Vereinigten Staaten gehörten. 


Als ich herausfand, dass Irina nicht wirklich 
entführt wurde, sondern Richard den ganzen 
Vorfall orchestriert hatte, um meine Emotionen zu 
nutzen und mich dazu zu bringen, einen weiteren 
Diebstahlakt für ihn zu begehen, erkannte ich 
schließlich, dass Richard von seiner Stieftochter 
besessen war. Er liebte Irina fast wie eine Geliebte 
- nicht wie ein Vater, und er zerstörte jeden Mann, 
der es wagte, sich ihr zu nähern. Er ermordete 
nicht nur Irinas kranken leiblichen Vater, sondern 
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war auch für ihren Ehemann, Noahs Tod sowie die 
Inhaftierung ihrer Mutter verantwortlich. 

Ich liebte Irina und wollte das Mädchen vor ihrem 
dominanten Stiefvater retten. Aber er weigerte 
sich, sie kampflos gehen zu lassen, und wurde vor 
Wut und Eifersucht wahnsinnig. Richard hat all 
seine Angriffe auf mich gezielt. Es war kaum ein 
fairer Kampf. Er war klug, mächtig, hatte 
Verbindungen zu Senatoren und amtierenden 
Präsidenten, während ich ein mittelloser, 
machtloser Ex-Verbrecher war, der so viel jünger 
war als er. Ich hatte keine politischen 
Verbindungen, aber ich hatte keine Angst vor ihm. 
Je mehr er Irina ganz für sich haben wollte, desto 
hartnäckiger wurde ich. 

Ich weiß nicht, ob es nicht dumm von mir war. 
Richard schwor, mein Blutfeind zu werden, und 
schwor, alles zu zerstören, was ich liebte. Er fing 
an, die Menschen, die ich liebte, von seiner 
Prinzessin Stieftochter von ihm wegzunehmen. 
Sein erster Schritt gegen mich war der Versuch, 
mich für Verbrechen einzurahmen, die ich nie 
getan hatte. Richard wusste von meinen früheren 
Aktivitäten, einschließlich der Art und Weise, wie 
ich es geschafft hatte, mich der Kontrolle des 
KGB-Obersts zu entziehen und Millionen von Rubel 
auf Offshore-Konten abgezweigt zu haben. Ich 
hatte alle Details meiner Missionen mit Irinas 
Vater geteilt. Zu dieser Zeit meines Lebens war er 
der Einzige gewesen, der meiner Geschichte 
glaubte. Er erkannte die Existenz des Lagers an, 
anstatt mich als einen getäuschten russischen 
Narren zu bezeichnen. 

Als Direktor des Black Ops-Programms der NSA 
nutzte Richard seine einzigartige Position, um 
sicherzustellen, dass ich eine Titelgeschichte für 
alle Operationen hatte, die ich sabotierte, 
während ich als Doppelagent agierte. Doch all 
diese gemeinsamen Operationen wurden jetzt zu 
meiner Verwundbarkeit. Richard wusste zu viel 
über mich. Meine Stärken, meine Schwächen. Er 
nutzte das Wissen um meine Finanzen, um mir 
eine schwarze Post zu schicken, und ließ das 
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Außenministerium einen Haftbefehl für meine 
Verhaftung ausstellen. Ich geriet in Panik; es war 
nicht einfach, das Leben eines Flüchtigen zu 
leben. Dustin versuchte sein Bestes, um meine 
Spur zu vertuschen, aber es gab 
Papieraufzeichnungen, die nicht so leicht 
auslöschen konnten. Selbst der beste Hacker in 
Russland konnte mich nicht davor bewahren, ins 
Gefängnis zu gehen. 

Ich glaubte daran, eine Reihe von Regeln für mich 
selbst festzulegen und mich für diese Regeln 
verantwortlich zu machen. Schwarze Post, 
Entführung, Mord oder Erpressung waren nicht 
meine Lieblingsbeschäftigung. Ich habe versucht, 
sie um jeden Preis zu vermeiden. Aber Richards 
unerbittliche Verfolgung meiner vergangenen 
Verbrechen und seine Entschlossenheit, mich 
leiden zu lassen, veranlassten mich, drastisch zu 
handeln. Ich kontaktierte mehrere wohlhabende 
Banker und Unternehmer, von denen ich wusste, 
dass sie Skelette in ihren Schränken hatten. Ich 
deckte einige ihrer zwielichtigen Geschäfte auf 
und drohte, sie zu entlarven, wenn sie nicht bereit 
wären, dem Finanzministerium und den US- 
Außenministeriums zu bezeugen, dass das Geld, 
das ich an die Vereinigten Staaten verdrahtet 
hatte, ihnen tatsächlich gehörte. Einmal weigerte 
sich der Inhaber, einer Automobilhersteller, mich 
zu meiner Bitte zu verpflichten. Ich drohte, seine 
Kinder zu entführen, wenn er nicht bereit wäre, in 
meinem Namen auszusagen. Der Plan 
funktionierte, und das Verfahren gegen mich 
wurde eingestellt. Der Richter zog den Haftbefehl 
zurück. Ich war wieder einmal frei von der 
Androhung von Gefängnis. 

Richard hielt seinen Plan, mein Leben zu 
ruinieren, für tadellos. Aber dann verlor er wieder. 
Gerade als ich hoffte, dass er von meinem Rücken 
loskommen würde, steigerte Richard sein Spiel 
und umrahmte mich für einen Mord nach dem 
anderen, und ich entschlüsselte mich einen Fall 
nach dem anderen und übergab den wahren 
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Schuldigen den Behörden, bis er hoffnungslos 
wurde. 

Ein Krieg mit mir wurde zu einem verlorenen 
Spiel. Als der alte Mann fast alle Hoffnung verlor, 
mich zu besiegen, fand er seinen Jackpot. Bei 
einem seiner Überfälle auf meine Wohnung 
beschlagnahmte er eine Handvoll 
Überwachungsbilder, die ich in meinem Safe 
gespeichert hatte. Es war von der Russin, die ich 
vor vielen Jahren gesehen hatte. Ich ging 
manchmal zu ihrem Haus und beobachtete ihre 
Kinder im Vorgarten spielen. Sie waren fast 
Geschwister für mich. Das letzte Mal, dass ich sie 
sah, war acht Monate früher, als sie ins 
Krankenhaus eingeliefert wurde, um ihr sechstes 
Kind zu gebären. Ich hatte sie fast für eine Mutter 
für mich gehalten, also erschreckte mich die Idee, 
sie zu verlieren. Ich verbrachte die Nacht 
außerhalb des Krankenhauses, in der Hoffnung, 
dass ihre fünf älteren Kinder nicht zu Waisen 
werden würden. Ich zahlte einem Arzt 
zehntausend Dollar in bar, sodass er persönlich 
die beste medizinische Betreuung anbieten würde. 
Nach einer Weile, die wie eine Ewigkeit schien, 
informierte mich der Arzt, den ich eingestellt 
hatte, dass ein schöner gesunder Junge geboren 
wurde. Ich war zufrieden. Er gab mir kostenlose 
Bilder und Fußabdruck des Kindes. Ich war 
zufrieden, dass die Russin sicher war. Meine 
zweite Mutter war sicher unter ihren Kindern und 
Ehepartnern. Erleichtert flog ich ins Ausland, um 
meine nächste Mission zu erfüllen. 

1. März 1996 

Könnten Sie mehr als ein Zuhause haben? Oder 
überhaupt? Ich dachte, es sei unmöglich, zwei 
Orte auf einmal zu lieben, aber zu Hause war ich 
dort, wo ich geliebt wurde. Irina war mein 
Zuhause. In meiner Kindheit war meine liebe 
Mutter mein Zuhause. Als die Mutter verstarb und 
mich allein in dieser Welt zurückließ, ein 
verängstigtes Kind, das in Jugendzentren und 
Erwachsenengefängnissen schmachtete, fühlte 
ich, wie ein Teil meines Herzens zerbröckelte. Als 
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Erwachsener wurde ich von meinen sowjetischen 
und ostdeutschen Arbeitgebern nach Amerika 
geschickt, und obwohl mir das neue Land 
verwerflich fremd war, fand ich es wieder in den 
Armen meiner geliebten Irina, der wunderschönen 
CIA-Offizierin, die zufällig die Tochter meines 
amerikanischen Wohltäters war. Zum ersten Mal 
seit dem Tod meiner Mutter war ich begeistert, 
einen festen Wohnsitz gefunden zu haben, einen 
Ort, an dem ich willkommen und geschätzt würde. 
Irina und ich liebten uns. Wir waren 
unzertrennlich. Es gab niemanden auf dieser Welt, 
den ich mehr liebte oder wem ich mehr vertraute. 
Irinas Vater war nicht ganz glücklich mit meiner 
Beziehung zu seiner Tochter. Er fühlte, dass ich 
aufgrund meiner stürmischen Vergangenheit nicht 
qualifiziert war, sein Schwiegersohn zu sein. Es 
war wahr, dass ich Irina nicht den Komfort und 
Luxus bieten konnte, den sie verdiente, aber ich 
gab ihr mein Herz. Sie füllte jede Aorta meines 
Herzens und jede Zelle in meinem Gehirn. 
Während einer kleinen Thanksgiving-Party lud 
mich Irina an die Stelle ihres Vaters ein, um mit 
ihr an den traditionellen Feierlichkeiten 
teilzunehmen. Ich fühlte mich geehrt, wie ein 
Mitglied ihrer Familie behandelt zu werden, aber 
ihr Vater Richard sah kreuz und quer aus, als ich 
auftauchte. Ich studierte sein Gesicht, das vor 
Wut dunkel geworden war. Er fragte mich kalt, 
was ich bei ihrer Familienveranstaltung mache, 
und bevor ich antworten konnte, kam Irina 
glücklicherweise auf meine Seite und bat ihren 
Vater, mir zu erlauben, zu bleiben. Ich war nicht 
dankbar, dass ich mich ein wenig mehr mit Irina 
beschäftigen konnte. 

An diesem Abend lud Irinas Vater eine dreiköpfige 
Band ein, für uns zu singen. Die Musik war so 
melodiös und emotional, dass ich die Liebe zu 
Irina in meinem Herzen spüren konnte. Ich war so 
verliebt in sie und wollte zu der sanften Musik 
tanzen. Ich suchte sie und fand sie an einem 
Nebentisch mit ihrem Vater sitzend. Richard 
schien genauso betroffen zu sein wie ich, und mit 
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geschlossenen Augen sangen er und Irina mit den 
Musikbeats. Ich näherte mich ihrer Seite des 
Tisches und klärte meine Kehle. Irina öffnete die 
Augen und lächelte. Es war das schönste Lächeln, 
das ich seit Jahren gesehen habe. Ich bat sie, mit 
mir zu tanzen, und sie schaute ihren Vater 
suchend an. 

Richard bemerkte meine Anwesenheit und sprang 
wütend auf seine Füße. "Versuchen Sie nicht, mir 
meine Tochter wegzunehmen, junger Mann", 
schnappte er zu. Dann lehnte er sich nach unten 
und hob Irina zu ihren Füßen. "Meine Tochter wird 
heute Abend mit mir tanzen." 

Und so verbrachte ich die nächsten fünf Stunden 
damit, Irina und ihrem Vater dabei zuzusehen, wie 
sie die Nacht wegtanzten. Zweimal sammelte ich 
genug Mut, sie zu bitten, mit mir zu tanzen, aber 
Richard weigerte sich hartnäckig, sie gehen zu 
lassen. Am nächsten Morgen ging ich zu Irina, als 
sie in der Küche Früchte schnitt. Ich war noch in 
der Nacht zuvor aufgeregt und wollte, dass sie 
weiß, wie ich mich fühle. 

"Dein Vater erlaubt mir nicht einmal, mit dir zu 
sprechen", beschwerte ich mich bitter. "Ich liebe 
dich so sehr, aber er hat mich nicht mit dir tanzen 
lassen - nicht einmal. Das ist so unfair." 

Irina lächelte mich an und senkte ihre Stimme. 
"Schau, mein Vater versucht nur, mich zu 
beschützen, John. Bitte ärgere mich nicht über 
ihn." 

"Wie kann ich nicht wütend sein, Irina? Wir sind 
seit Jahren zusammen. Er sollte nicht versuchen, 
so zu handeln, als ob ich ein Fremder wäre!" 

"Er liebt mich sehr", sagte Irina unter Tränen und 
ging grob an mir vorbei. "Es ist nicht schlecht. Ich 
weiß, dass du gestern Abend mit mir tanzen 
wolltest, aber ich musste bei ihm bleiben. Er ist 
schließlich mein Vater." 

Ich schüttelte frustriert den Kopf. "Schön, ich 
gehe in meine Wohnung." 

"Wann wirst du wieder hier sein?" 

"Ich weiß es nicht", antwortete ich verärgert. 
"Machen Sie sich nicht die Mühe, anzurufen. Ich 
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werde wahrscheinlich den ganzen Tag bei der 
Arbeit sein." 

Nach diesem hitzigen Austausch kehrte ich in 
meine Wohnung zurück und versuchte, meine 
Nerven zu beruhigen. Es machte mich traurig zu 
sehen, dass die einzige Frau, die ich liebte, nicht 
hart genug für mich kämpfte. Ich wusste, dass 
Richard ein besitzergreifender Mann war, aber er 
muss verstehen, dass seine Tochter nicht immer 
mit ihm leben kann. 

Ich ertrank im Elend, als ein scharfes Klopfen in 
der Tür meine Ehrfurcht brach. Ich hatte keinen 
Besucher erwartet, also schaute ich vorsichtig 
durch den Türriss. Eine Frau in zerrissenen 
Kleidern und zerzausten Haaren stand vor meiner 
Haustür. Ich öffnete die Tür, und die junge Frau 
brach in meinen Armen zusammen. Ich war 
überrascht, diese Fremde zu sehen, aber sie sah 
verletzt aus, also trug ich sie in mein Wohnzimmer 
und goss Wasser über ihre rissigen Lippen. Sie 
schien sofort zu ihren Sinnen zu kommen, wurde 
wachsam und klammerte sich an meinen Arm. Sie 
bat mich, ihr zu helfen und sie vor ihrem 
misshandelnden Ehemann zu retten, der sie jagte. 
Ich bemerkte, dass sie zum ersten Mal vorgestellt 
wurde, und sah eine auffallende Vertrautheit. 
"Fiona?" Ich sagte innehaltend, nicht wirklich zu 
glauben, dass sie Fiona Young war, die Frau 
meines Kollegen bei der NSA. Ich erinnerte mich 
an ihr Gesicht, weil sie manchmal kam, um Tony 
aus dem Büro abzuholen. Was hat die Frau meines 
Freundes in meiner Wohnung gemacht? 

Fiona schüttete eilig Ströme von Erklärungen aus 
und behauptete, ihr Mann sei in letzter Zeit 
gewalttätig geworden. Sie hatte niemanden, an 
wen sie sich wenden konnte, und dachte, ich 
könnte sie vor Tony schützen. Obwohl ich es 
schwer fand zu glauben, dass Tony in der Lage 
war, Frauen zu verletzen, versprach ich, Fiona 
sicher zu halten und versicherte ihr, dass sie 
willkommen sei, die Nacht in meiner Wohnung zu 
verbringen. Vielleicht war sie wirklich Opfer 
häuslicher Gewalt. Die Erinnerungen meiner 
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verstorbenen Mutter kehrten zurück, und ich 
erinnerte mich daran, wie sie von meinem Vater 
brutal missbraucht und geschlagen worden war. 
Ich war so jung. Ich konnte ihr damals nicht 
helfen, aber jetzt würde ich anderen Frauen 
helfen, die unter diesem Schicksal litten. In dieser 
Nacht gab ich mein Schlafzimmer an die junge 
Frau ab und schlief auf der Couch. 

Meine Augen flogen irgendwann nach Mitternacht 
auf. Mein Hausgast kniete um. Ich konnte spüren, 
wie Fionas Haare mein Gesicht putzten. Ich 
versuchte mich zu setzen, aber sie schob mich 
sanft zurück und sagte, sie habe Angst, allein zu 
sein und wollte sich mit mir hinlegen. Ich fand die 
Bitte seltsam, wollte aber nicht mit ihr streiten. 
Ein paar Minuten später war ich überwältigt von 
meiner Müdigkeit und schlief ein. Am nächsten 
Morgen schlief Fiona noch auf der Couch, als ich 
mich auf den Weg zur Arbeit machte. Ich hatte 
geplant, früh ins Büro zu kommen, um mit Tony zu 
sprechen und das Thema seiner Frau so ruhig wie 
möglich anzusprechen. Ich weckte Fiona sanft und 
bot ihr Frühstück an, aber sie lehnte ab. Ich 
versprach, mit etwas Fast Food zurückzukehren 
und mit ihr zu Mittag zu essen. Es gab Fragen in 
meinem Kopf, über die ich immer noch verwirrt 
war. 

Ich kam an meinem Arbeitsplatz in den Vororten 
von Junction City an. Der Standort außerhalb des 
Standorts lag nur wenige Kilometer von Fort Haley 
entfernt, einer Armee-Installation in North Central 
Kansas. Tony war noch nicht da, aber das Büro 
war überfüllt mit uniformierten und schlichten 
Kleidung-Männern. Ich bemerkte die Insignien 
ihrer Uniform: Kreispolizei. 

Sobald die Polizeibeamten mich sahen, zogen sie 
ihre Waffen und befahlen mir zu Boden. Innerhalb 
weniger Minuten wurde ich verhaftet und im 
Bezirksgefängnis gebucht. Erst am nächsten Tag 
konnte ich den Grund für meine Verhaftung 
erfahren. Die Polizei hat mich wegen eines Mordes 
an Fiona Young, der Frau meines Kollegen Tony, 
angeklagt. Zu sagen, ich wäre schockiert, wäre 
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Understatement, weil ich nicht in der Lage war, 
ein einziges Wort zu verstehen, das der Sheriff zu 
mir sagte. Mein Geist schwamm in Ungewissheit 
und Angst. Fiona Young konnte nicht tot sein. Es 
ging ihr ganz gut, als ich sie morgens verlassen 
hatte. Wie konnte sie eine Stunde nach dem 
Verlassen der Wohnung sterben? Aber die Polizei 
hatte keinen Zweifel an meiner Schuld. Die Frau 
meines Freundes war in meiner Wohnung und war 
unter mysteriösen Umständen gestorben. Ich habe 
ihnen nicht vorgeworfen, misstrauisch zu sein. 
Mir wurde die Möglichkeit gegeben, einen 
einzigen Anruf zu tätigen. Ich wählte Irinas 
Nummer und wartete. Sie antwortete nicht, also 
hinterließ ich eine Sprachnachricht, in der ich 
erklärte, was passiert war und wie leid es mir leid 
tat, dass ich sie verletzt hatte. Ich weiß nicht, ob 
sie die Voicemail erhalten hat oder nicht, aber sie 
kam, um mich zu besuchen, während ich im 
Gefängnis war. Es war ein tränenreiches 
Wiedersehen, und ich bat Irina, an meine 
Unschuld zu glauben. Es schien, dass meine 
Mitarbeiter bei der NSA glaubten, ich sei schuldig, 
und Tony Young, der Ehemann des Verstorbenen, 
war vor Trauer neben sich. Der Richter schloss 
eine Kaution aus, und mein zügiger Prozess 
begann im nächsten Monat. 

Das Leben in der Justizvollzugsanstalt wurde mit 
dem Fortschreiten meines Falles immer 
intensiver. Die Wachen wurden von Tag zu Tag 
immer aggressiver. Einige verbreiteten Gerüchte 
über die Gefangenen, dass ich ein Frau-Töter war. 
Lokale Nachrichten zitierten den Bürgermeister 
mit den Worten, ich habe eine Affäre mit der Frau 
eines Kollegen gehabt und sie kaltblütig getötet, 
um Beweise für die Affäre zu verbergen. 

Der Prozess dauerte weniger als eine Woche. Ich 
war überrascht, dass so viele Leute zum 
Zeugenstand kamen und behaupteten, sie hätten 
gesehen, wie ich die Wohnung verließ, kurz bevor 
Fiona getötet wurde. Die Gerichtsmediziner 
nahmen Stellung und schilderten den Tod im 
Detail. Dies war das erste Mal, dass ich erfuhr, wie 
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die arme Frau starb. Ihre Kehle war aufgeschlitzt 
worden. Die Mordwaffe war eines der Messer in 
meiner Küche. Mein Herz sank, als ich das hörte: 
Es bedeutete, dass die Mordwaffe mit meinen 
Drucken bedeckt gewesen sein muss. Ich konnte 
der Polizei nicht vorwerfen, an meine Schuld zu 
glauben. 

Menschen, die ich noch nie in der Nachbarschaft 
gesehen habe, tauchten vor Gericht auf und 
sagten unter Eid aus, dass sie mich mit der 
Mordwaffe gesehen hätten. Ich hatte keine 
Ahnung, warum sie solche unverhohlenen Lügen 
fabrizieren. Andere gaben bizarr falsche 
Aussagen, wie zum Beispiel, wie ich am Tag ihres 
Todes mit Fiona Young stritt oder mit ihr kämpfte. 
Ich wusste, dass ich für den Mord eingerichtet 
wurde, aber es gab nichts, was ich tun konnte. 
Der vom Staat ernannte Öffentliche Verteidiger 
kümmerte sich wenig darum, ob ich schuldig war 
oder nicht. Er glaubte blind auch an die falschen 
Zeugenaussagen. In den ersten Tagen hörte ich 
gespannt zu, gespannt zu entdecken, wer der 
wahre Schuldige war. Die arme Frau war in meiner 
Wohnung gestorben, und ich wusste nicht einmal, 
wer ihr Mörder war. Ich fragte mich immer noch, 
was der wahre Grund für Fiona war, in dieser 
schicksalhaften Nacht in meiner Wohnung 
anzukommen. Wurde sie von jemandem 
geschickt? Warum behauptete sie, von ihrem 
Mann missbraucht und geschlagen worden zu 
sein? Mein Herz schmerzte für Tony, den fleißigen 
Kollegen, der dachte, ich hätte ihn verraten und 
seine Frau getötet. Er würde nie herausfinden, 
wer ihm seine geliebte Frau gestohlen hatte. 

Die Geschworenen sahen sich mit einem 
überwältigenden Beweis meiner Schuld 
konfrontiert und verkündeten ihr Schuldurteil. 
Zwei Tage später verkündete der Richter sein 
Urteil und verhängte die Todesstrafe. Ich erkannte 
in diesem Moment, dass ich unglücklich war, 
meinen Prozess in einem Staat zu haben, der 
immer noch die Todesstrafe verhängte. Es war 
jetzt zu spät - ich sollte in sechzig Tagen sterben. 
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Jeden Tag wachte ich in meiner Zelle auf und 
versuchte, der quälenden Leere in meinem Herzen 
zu trotzen. Ich war hoffnungslos, heimelig und 
herzzerreißend. Doch was kann ich von meinem 
Leben mehr erwarten? Ich war nichts; ein 
Waisenkind, das nie einen wesentlichen Beitrag 
zur Welt geleistet hat. Ich hatte keine 
Abstammung, keine Ehre, kein Vermächtnis. Als 
ich aus dem sibirischen Waisenhaus weglief, lebte 
ich auf den Straßen wie Seeigel, bettelte und 
stiehlte mein tägliches Brot. 

Ich war ein gewöhnlicher Dieb gewesen. 

Und als ich dachte, dass nichts Schlimmeres für 
mich sein könnte, landete ich in einem geheimen 
sowjetischen Gefängnis, wo ich zu Unrecht zum 
Tode verurteilt wurde. Damals hatte ich geweint 
und die Wachen angefleht, mein Leben zu 
verschonen. Ich hatte geglaubt, dass ich es 
verdient hätte, zu leben, älter zu werden und die 
reichen russischen Länder zu bereisen. Aber 
irgendwie überlebte ich die Hinrichtung und 
wurde rekrutiert, um in einem geheimen 
Trainingslager zu arbeiten, wo ich gelehrt wurde, 
ein Spion zu sein, aber im Wesentlichen war 
meine Aufgabe der perfekte Mörder. 

Als ich schließlich in die Vereinigten Staaten kam, 
war ich dankbar, ein neues Leben beginnen zu 
können. Ich hätte nicht gedacht, dass ich eine 
zweite Chance verdient hätte. Schließlich war ich 
ein Dieb und ein Mörder. Es war nichts Edles in 
mir. Die Welt schuldete mir nichts, aber ich 
beharrte und kam so weit. Dieses Mal jedoch, als 
mich die amerikanischen Gerichte zum Tode 
verurteilten, habe ich nicht protestiert. Das war 
längst überfällig. 

Vielleicht habe ich es verdient, wie ein vagrant, 
allein - ungeliebt und unbesprobten zu sterben. 
In meinem Gefängnis waren die Morgen nicht 
fröhlich. Sie brachten keine frohe Botschaft zu 
mir. Ich verbrachte meine Morgen damit, den 
hängenden Kalender in meiner Zelle zu betrachten 
und den Tag zu überprüfen. Ich würde das Datum 
immer wieder in meinem Kopf scannen. 
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Heute war der 12. April 1996. Ich hatte 46 Tage zu 
leben. 


Endgültige Wünsche 
Wiedergutmachung 


Mein verseuchtes Herz kann das Leid der Welt nicht länger 
tragen, 

Männer wollen mich nicht begnadigen und Richter nicht 
entlasten: 

Ich kann meine Sünden vor allen verbergen, nur nicht vor Gott, 
dem allmächtigen! 


Meine menschlichen Fehler machen mich schwach vor Liebe und 
Angst, 

Ich habe meine Augen müde geweint bis die Tränen trockneten, 
Ich schäme mich für meine sterbliche Schwäche und 
Verzweiflung: 

Ich suche, was kein Mensch mir geben kann und fürchte nur das 
Unbekannte, 

Ich liebe ohne Rücksicht; soll ich beleidigt und gehasst werden; 
sollen meine Feinde jubeln- 

Mein eigenes Leid bedeckt mich und meine eigenen Gebete 
warten auf Antwort; 

Ich wünsche der Gott, der allen Hoffenden den Himmel 
verspricht, 

Mich in meiner Unwürdigkeit akzeptiert, im ewigen Sitz von 
Perlen und Gold! 


Irina hat mir einen weiteren Brief geschickt. Er 
war so süß wie der letzte. Sie erwähnte, dass ihre 
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Töchter sie beschäftigen. Die Zwillinge besuchten 
eine private Grundschule und mussten bei ihren 
Hausaufgaben geholfen werden. Ich muss den 
Brief tausende Male wieder gelesen haben, weil 
jedes Wort in mein Gedächtnis geätzt wurde. 
Irina hatte mir ein weiteres Foto von sich 
geschickt. Stundenlang blickte ich auf ihr weiches 
Gesicht, das von der Sonne verwirrt aussah, und 
auf die runden braunen Augen, die vor Leben 
funkelten. Ihr hoffnungsvolles Antlitz hielt mich 
sane. Von 24 Stunden in meiner Zelle habe ich 
über 23 Stunden über Irina nachgedacht. Ihre 
Briefe waren die einzigen Hoffnungsschimmer in 
dieser kalten Zelle. Ich schrieb so oft wie möglich 
zurück, aber die Wächter in der Todeszelle waren 
qualmlich brutal gegen mich. Sie glaubten 
zweifellos, dass ich schuldig war, aber es schien, 
dass mein russischer Nachname zu ihrem 
Misstrauen gegenüber mir beigetragen hat. 

Die Gefängniswärter behandelten mich, als wäre 
ich wild und gefährlich. Ich war verwirrt über ihre 
Feindseligkeit, aber sie hörten eines Morgens 
darüber sprechen, dass sie in 'Nam im Dienst an 
vorderster Front waren. Diese Wächter waren 
Militärveteranen, die im amerikanischen Krieg in 
Vietnam gekämpft hatten. Es war kein Wunder, 
dass sie mich hassten, weil sie Russen waren, weil 
sie zweifellos zu der Annahme geführt haben, 
dass alle Russen Kommunisten sind. 

Ihr antagonistisches Verhalten erschwerte 
alltägliche Aktivitäten im Gefängnis. Während der 
Mahlzeiten ließen die Wächter absichtlich meine 
Futterschale auf den Boden fallen, sodass ich die 
Brotstücke vom grimmigen Boden holen und essen 
musste. Andere Male würden sie mit Ausreden 
kommen, um mir Besuchsrechte zu verweigern. 
Ich tolerierte die Trennung von Irina, indem ich 
ihre Bänder hörte, in denen sie zehn oder zwanzig 
Minuten Gespräch aufzeichnete und mir diese 
Kassettenzutäbeine zuschickte. Ich benutzte das 
im Gefängnis ausgestellte tragbare 
Kassettenspieler, um Irinas ruhige Stimme und 
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freundliche Worte zu hören. Es gab mir einen 
Lichtblick in der dunklen Zelle. 


An manchen Tagen wurde ich vom Elend ergriffen. 
An anderen Tagen saß ich unermüdlich, ohne 
Hoffnung und Glauben, wohl wissend, dass die 
Zukunft nichts mehr für mich übrig hatte. Irina 
durfte mich alle zwei Wochen besuchen, aber auch 
das hörte auf. Ich hatte einen langen Brief an Irina 
geschrieben und die Wache gebeten, ihn zu 
mailen. Was ich als Antwort erhielt, schockierte 
mich unverständlich. Irina schrieb eine kurze 
Notiz, die mich bitter verfluchte, weil sie so 
abfällig über sie sprach. Ich hatte keine Ahnung, 
worauf sie sich bezog - bis der Wächter, der 
meinen Brief liefern und verschicken sollte, an 
den Zellentoren vorbeiging und offen über mein 
Elend lachte. 

Ich bat ihn um eine Erklärung, und er gab 
schließlich zu, meinen letzten Brief mit dem eines 
anderen Häftlings zu verwechseln. Dieser Häftling 
hatte seiner Freundin offenbar eine sehr 
hasserfüllte Passage geschrieben, aber der 
Wächter schickte sie an Irina, sodass es so schien, 
als hätte ich sie geschrieben. Ich war so wütend 
und hilflos, dass ich den ganzen Tag weinte. Irina 
hörte nach diesem Vorfall auf, mich zu besuchen. 
Ich wusste, dass das Schreiben an sie mehr als 
nutzlos sein würde, weil die Wächter einfach 
meine Briefe wechseln und meine Beziehung zu 
Irina sauer machen würden. In diesem dunklen 
Gefängnis vermisste ich jeden Morgen Irinas 
warme Umarmung und ihre Küsse. Ich wusste, 
auch wenn nichts anderes überlebte, blieb meine 
Liebe zu ihr unzerbrechlich. Der Tod konnte uns 
nicht trennen. Ich war ihr zu sehr ergeben. 
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letzten Träume... 


Ich stürzte mich unter die Brücken am Straßenrand und 
versteckte mich in der Dunkelheit. 

Meine Knie waren schwach, und ich war bereit für den 
Tod. 

Ich hatte niemanden auf dieser Welt, dem ich vertrauen 
konnte. 

So viele Male wurde ich verwundet - und ich war immer 
allein. 


Meine Situation lähmte mich vor Trauer und Verzweiflung, 
Aber ich hatte noch immer die Hoffnung, dass meine 
Geliebte mich wieder lieben würde. 

Meine lieben Freunde waren mir auf so grausame Weise 
entrissen worden, einer nach dem anderen. 

Meine geliebte Irina glaubte nicht an meine Unschuld. 

Al die, die ich liebte, wurden mir entweder weggenommen, 
Wie die Blätter eines toten Baumes verlor ich die Spuren 
des Lebens selbst. 


Meine Kameraden erlitten Schmerzen für mich oder waren 
dazu gebracht worden, mich zu hassen. 

Ich arbeitete so hart und erlangte Reichtum und Macht, 

die ich wie Edelsteine sammelte, und hoffte sie zum Wohle 
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der Menschheit verwenden zu können; 
Aber ich konnte die, die ich liebte, nicht retten! 


Ich wurde verzweifelt und bat die Wachen, mir 
mehr Lesestoff zu geben. Sie brüskierten meine 
Anfragen, aber dann bemerkte ich einen 
schwarzen amerikanischen Wächter, der mit 
einem ziemlich neuen Taschenbuch spazieren 
ging. Ich fragte ihn, was es war, und zu meiner 
Überraschung sagte er, dass er diesen Roman 
selbst geschrieben habe. Beeindruckt fragte ich, 
ob ich es lesen könnte, und er verpflichtete mich 
gerne und lieh es mir. Das neue Lesematerial gab 
mir einen kleinen Hoffnungsschimmer in der 
düsteren Zelle. 

Mir wurde gesagt, dass ich einen Besucher habe. 
Zwei Männer wollten mich sehen. Die Wächter 
sagten, sie behaupteten, meine Brüder zu sein. 
Als die Männer hereinkamen, erkannte ich sie 
sofort. "Vaska!" Ich strahlte hinter dem dicken 
Glas. Mein alter Freund gab meine Grüße zurück 
und übergab den Telefonhörer dem zweiten Mann. 
"Igor?" Ich bat vorläufig darum, nicht glauben zu 
können, dass der Chefinspektor der 
Inspektoriatdirektion der FSK mich persönlich 
besuchen würde. 

Igor nickte und sprach in den Empfänger. "Wir 
haben von der Verurteilung gehört." Der 
silberbärtige Mann starrte mich fest an. "Gibt es 
etwas, was wir tun können, um die Hinrichtung zu 
stoppen?" 

Verschiedene Emotionen gingen durch mein Herz. 
Das waren alte Freunde, mit denen ich jahrelang 
nicht gesprochen hatte. Ich erinnerte mich an 
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Wassili. Er war mein Missionspartner im Colonel 
es Lager und wurde für die Absage markiert. Als 
ich erfuhr, dass er hingerichtet werden sollte, 
zerstörte ich die Hälfte der Anlage, um ihn 
auszubrechen. Nachdem ich ihn zwölf Wochen 
lang in Kasan versteckt hatte, ließ ich ihn nach 
Ust-Kamenogorsk, einen Verwaltungsbezirk 
Ostkasachstans, fliehen. 

Igor Wiktorowitsch Korabelnikow war einer der 
ranghöchsten Häuptlinge der GRU, als er zum Ziel 
einer internationalen Todesschwadron wurde. Ich 
arbeitete schon damals daran, das Lager 
abzubauen und beschloss, sein Leben zu retten. 
Es war in einem der sichersten Viertel in Ost- 
Berlin. Der Oberst und seine Stasi-Kollegen 
hielten ein privates Treffen in der Nähe ab, als 
Igor ihr Gespräch hörte. Der ehemalige Oberst des 
KGB war Rezident und Büroleiter in Ost-Berlin und 
hatte seit seiner Stationierung als junger KGB- 
Offizier 1971 in Dresden eine solide Beziehung zu 
zahlreichen Stasi-Agenten aufgebaut. Der 
Besuchen-GRU-Offizier hörte jedoch 
unbeabsichtigt weit mehr, als ihm die Freigabe 
erteilt wurde, und war schockiert, als er erfuhr, 
dass der Oberst geplant hatte, das Hauptquartier 
des ddrlichen Stasi-Geheimdienstes zu nutzen, um 
sein Ziel zu verwirklichen, schließlich durch eine 
eiserne Faustkontrolle über das organisierte 
Verbrechen und den Handel mit Geheimdiensten 
die Weltherrschaft zu erreichen. Bevor Igor 
Korabelnikow diese Informationen an seine 
Vorgesetzten an der GRU weiterleiten konnte, 
beschloss die Stasi-Todesschwadron einstimmig, 
ihn abzusagen, und inszenierte einen 
ausgeklügelten Plan, ihn und seine Familie zu 
liquidieren. 

Ich erinnere mich noch gut an den Vorfall; die 
gesamte Familie des älteren GRU-Chefs war in 
einem mit Sprengstoff manipulierten Fahrzeug 
eingeklemmt und konnte den Auslöser 
deaktivieren und retten. Nach diesem Ereignis 
versprach mir Igor, dass er die Gunst eines Tages 
zurückgeben würde. 
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Aber es sind fast acht Jahre her. Wie haben sie 
von mir erfahren? Ich fühlte, wie eine 
aufkeimende Trauer meine Brust füllte. Würde ich 
sterben und von dieser Welt verschwinden, ohne 
meinen geschätzten Kameraden einen ehrenvollen 
Abschied nehmen zu können, ohne die Heimat 
meiner Mutter zu besuchen, ohne sich ein letztes 
Mal von ihr zu verabschieden? 

Wassili sprach in den Empfänger des Telefons. 
"Ich rief Igor Korabelnikow an, sobald ich von 
Ihrer Situation hörte. Er nutzte seine 
Verbindungen, um uns ins Gefängnis zu bringen. 
Sagen Sie uns - was können wir von hier aus tun? 
Igor reist heute Nachmittag nach Moskau." 

Ich schaute den Mann an, der schwor, sein Leben 
für mich zu geben, aber es gab nichts, was sie tun 
konnten. Mein Satz war endgültig. 

Ich griff das Telefon mit beiden Händen und 
versuchte, ruhig zu sprechen. "Danke, Vaska. Du 
warst ein großer Freund. Ich habe Frieden mit 
meinem Schicksal geschlossen. Es gibt nichts, was 
du tun kannst, um die Meinung des Richters zu 
ändern, aber es gibt etwas, was du für mich tun 
kannst." 

"Alles!" Igor kündigte an. 

"Meine Mutter, ihre Familie - sie werden 
ungeschützt sein. Ich mache mir Sorgen um ihre 
Sicherheit. Versuchen Sie einfach, dass sie 
versorgt werden." 

"Ich werde mich um sie als meine kümmern", 
gelobte Igor. 

Wassili nickte. "Schreiben Sie die Adresse Ihrer 
Familie auf. Ich werde sie finden - und sie unter 
besonderen Wachen halten." 

Ich kritzelte schnell die Wohnadresse von New 
Jersey und schlitterte das Papier zu meinen 
russischen Freunden. 

Wassili studierte das Papier. "Deine Mutter lebt 
dort?" 

Von seinen verwirrten Blicken wusste ich, was er 
dachte. 

Wassili wusste, dass meine Mutter gestorben war, 
als ich ein kleiner Junge war. 
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Ich habe es schnell erklärt. "Als ich in den 
Vereinigten Staaten ankam, war ich allein, und es 
gab eine Russin, die mit ihrem Mann und 
mehreren Adoptivkindern lebte; sie wohnte in der 
Nähe meiner Wohnung. Ich fühlte mich 
nostalgisch, als ich sie sah. Es erinnerte mich ans 
Zuhause, als hätte ich plötzlich eine zweite 
Mutter." Ich sah meinen Freund an. "Sie sah fast 
identisch mit meiner eigenen Mutter Vaska aus. 
Ich begann, sie als meine eigene Familie zu 
betrachten." 

Bevor ich meine Erklärung beendete, versprachen 
sowohl Wassili als auch Igor, sich um meine 
Familie zu kümmern, und nahmen Abschied. Ich 
brach in langen Schluchzen Momente, nachdem 
sie die Besucherkabine verlassen. Ich spürte 
Tränen nass die Stoppeln auf meinen Wangen, als 
die Wachen mich zurück zu meiner engen Zelle 
eskortierten. Die Tränen ließen nicht stehen - ich 
schmeckte mir fast das kupferne Salz im Mund. 
Der Besuch bekannter Gesichter aus Russland hat 
Emotionen neu entfacht, die ich mir längst ins 
Herz geschlossen hatte. Nun hatte ich Angst zu 
denken, dass der Tod so nahe war und ich so weit 
weg von meiner Heimat war. Es war erschreckend, 
sich vorzustellen, dass ich von Fremden begraben 
würde, Tausende von Kilometern von zu Hause 
entfernt, für immer außer meiner Familie. 
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Shed not tears above my grave, 
Nor beside the dust where I shall lie, 
No grieving mortal can disengage, 


My sleep beneath this unsullied sky- 


I shall be blissfully unaware, 
When heaps of snow will cover me, 
Or when earthly toil and care, 


Would fill this ground with agony- 


I seek not their mourning, 

Nor excess remembrance or grief, 

I would not my death should bring, 
A bout of darkness in their belief- 
It will but increase my suffering, 


In a land where my sojourn would be brief! 


And while I lie silent and alone, 

O’ do not think my memory had perished; 
All the love | ever had known, 

Shall remain with me to be cherished- 
And all the blight this life had shown, 


Shall die with me, thoroughly unblemished: 
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Ein Gedicht über das Trauern 


Vergiefße keine Tränen über meinem Grab, aus Kummer 
Noch in den Staub, der mich bedeckt: 
Kein trauernder Sterblicher erweckt 


mich unter diesem makellosen Himmel aus dem Schlummer: 


/ch werde sein: glücksehig, ganz entrückt: 

Von tiefem Schnee bin ich ganz eingehüllt, 
Wenn irdische Müh’ und Sorge Euch bedrückt- 
Und diese Erd’ ringsum mit Qual erfüllt: 


/ch suche nicht dein Trauern, deine Not 

noch übertriebene Erinnerung und Gram- 

/ch will nicht, daß durch meinen Tod 

Aufruhr und Dunkelheit in deinen Glauben kam- 
Das würde meine Leiden nur vermehren, 


In einem Land wo meine Reisen kurz nur wären: 


Hier ruhe ich, allein, still, ohm' Verlangen 
Doch denk’ nicht, mein Erinnern wär vergangen, 
Denn all die Liebe die ich je erfahren, 

Werd, hochgeschätzt, ich aufbewahren: 

Und all das Übel das dies Leben hat gesehen 


Soll, gänzlich makellos, mit mir vergehen’ 
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Als die Tage voranschritten, näherte sich mein 
Hinrichtungsdatum schnell. In meiner 
Verzweiflung begann ich, auf die wenigen 
Kollegen zuzugehen, denen ich vertraute. Keiner 
von ihnen wusste, dass ich für den Tod markiert 
war. Ich schrieb zahlreiche Briefe an CIA- und 
NSA-Agenten, die mit mir an Missionen 
teilgenommen hatten, aber ich erhielt nie eine 
Antwort. Ich erkannte Wochen später, warum dies 
so war - die Wächter weigerten sich, meine Briefe 
zu mailen; keiner der beabsichtigten Empfänger 
hat jemals meine bettsenden Nachrichten 
erhalten. Eines Nachmittags, während der 
Inspektion der Wachen, drehte die 
afroamerikanische Wache ihre Runden in der 
Zelleneinheit. Ich saß weinend in der Zelle, als 
sein schwerer Schritt neben den Metallstangen 
zum Stehen kam. 

Der Wachmann muss mein Elend bemerkt und 
nachgefragt haben, warum ich keine Besucher 
oder Lieben hatte, die zu mir kamen. Mit 
Resignation erzählte ich ihm, was mit meinen 
Briefen geschehen war. Keiner meiner Freunde 
erhielt die Nachrichten, die ich ihnen geschrieben 
hatte. Die Wache war sympathisch und bot an zu 
helfen. Er war mir gegenüber weniger feindselig 
gewesen als die anderen Wächter und erlaubte 
mir sogar, sein Buch zu lesen, also beschloss ich, 
ihn um Hilfe zu bitten. Ich reiihm zwei 
handschriftliche Briefe und bat ihn, ihn an einen 
Freund zu schicken, der bei der Agentur arbeitete. 
Unglaublich, er stimmte zu. 

Ich wartete auf die nächste Woche in der 
Hoffnung, dass mein Brief die Genossen erreichen 
würde, die die Macht hatten, mir zu helfen. Meine 
Gebete wurden erhört. Fünf Tage später erhielt 
ich meinen ersten externen Besucher. Es war Sam 
Clark, der liebe Kollege, der in den letzten fünf 
Jahren an verschiedenen Missionen zusammen mit 
mir teilgenommen hatte. Ich war erleichtert, ein 
freundliches Gesicht zu sehen, nachdem ich in der 
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Todeszelle erbärmlich gewartet hatte. Sam war 
schockiert, als er die Details meines Falles hörte, 
und erklärte sofort, dass es grob unfair sei, dass 
das Gericht mir ein Todesurteil wegen eines 
Verbrechens übergebe, das ich nicht begangen 
habe. Er stellte vier unabhängige Anwälte ein und 
berief meine Kollegen bei der NSA als Zeugen ein. 
Meine neuen Anwälte konnten zahlreiche 
Augenzeugen einschalten, die mich schon lange 
vor dem Tod der Frau beim Verlassen der 
Wohnung sahen. Ich hatte ein solides Alibi. Nach 
der Prüfung der neuen Beweise stimmte das 
Gericht zu, dass es ein Fehlverfahren gab und 
wies die Anklage gegen mich ab. 

Unterdessen setzte Sam die Ermittlungen zum 
Mord an Fiona fort. Ihr Mann Tony war schließlich 
überzeugt, dass ich unschuldig war, und begann, 
Sam dabei zu helfen, herauszufinden, wer der 
wahre Mörder seiner Frau war. Es wäre viele 
Monate später, dass ich die Wahrheit hinter dem 
Vorfall dieser Nacht in meiner Wohnung 
herausfinden würde. Ich entdeckte, dass die 
Misshandlung der überwiegenden Mehrheit der 
Wächter gegen mich kein Zufall war. Sie waren 
mit erheblichen Geldbeträgen überwiesen worden, 
um meinen Aufenthalt im Gefängnis so unbequem 
wie möglich zu machen. Mein Anwalt führte eine 
separate Untersuchung ihres Verhaltens durch 
und fand heraus, dass die Polizisten von ihrem 
unbekannten Wohltäter angewiesen worden 
waren, meine Briefe zu beschlagnahmen und zu 
vernichten. Alle meine Korrespondenz wurde 
gefiltert, und die Wachen gaben zu, Anweisungen 
über meine Briefe zu erhalten. Die Korruption im 
Gefängnis war fast ansteckend gewesen, und 
mehrere Mitglieder der Geschworenen sowie die 
Zeugen, die falsche Aussagen machten, wurden 
später als vermisst eingestuft, weil sie aus 
anderen Staaten stammten und falsche Identität 
angenommen hatten, um vor Gericht zu 
erscheinen, ein unfaires Urteil zu fällen und unter 
Eid falsche Erzählungen zu erteilen. Die 
Gefängniswärter, die angewiesen wurden, meine 
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Briefe an Irina zu wechseln, gaben zu, 
Bestechungsgelder von einem namenlosen Mann 
erhalten zu haben, und mussten sich wegen dieser 
Vergehen vor Gericht stellen. Zwei von ihnen 
wurden ohne Bezahlung suspendiert, einer erhielt 
eine geringe Strafe wegen Missbrauchs von 
Häftlingen. 

In der Todeszelle zu sein war eine erschütternde 
Erfahrung, aber ich fand etwas Trost im Gespräch 
mit Mithäftlingen, die zum Tode verurteilt worden 
waren. Bevor ich die eingezäunte Anlage mit 
Stacheldraht betrat, hatte ich vorgefasste 
Vorstellungen, dass diese Verurteilten 
gesellschaftlich verhärtete Protoradikale sein 
würden, aber nicht alle von ihnen waren hart oder 
gefährlich. Einige waren unschuldig wie ich und 
waren Opfer eines fehlerhaften Justizsystems 
geworden. Fast alle Insassen waren 
Afroamerikaner, und sie reagierten positiv auf 
meine Existenz. Die Gefangenen hatten keine 
Probleme mit meiner Russischkeit. Sie 
behandelten mich nicht wie einen Alien. Ich 
freundete mich mit zwei meiner Nachbarn an. Wir 
sprachen durch die Zellenstäbe, und sie 
schilderten mir, wie ihre falsche Überzeugung zu 
diesem vernichtenden Schicksal führte. 

Ein älterer afroamerikanischer Kerl lebte in der 
Zelle zu meiner Rechten. Er saß drei Jahre in der 
Todeszelle, und sein Hinrichtungsdatum war nur 
eine Woche entfernt. Der Mann war untröstlich 
und wurde manchmal hysterisch, als er detailliert 
darlegte, wie sein Mitangeklagter ihn für den 
bewaffneten Raub und den dreifachen Mord 
einrahmte. Er hatte die Waffe nie berührt, aber 
sein Freund hatte sie in seinem Haus gelassen, 
damit die Polizei sie finden musste. Das Gericht 
hatte auch keinen Zweifel an seiner Schuld und 
verhängte schnell die Todesstrafe. Wir sprachen 
über unser gemeinsames Schicksal. Eines Tages 
sagte ich ihm die halbe Wahrheit - das heißt, ich 
arbeitete für das US-Geheimdienstbüro. Ich 
versprach, seinen Fall zu untersuchen und zu 
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versuchen, seine Unschuld zu beweisen, wenn ich 
jemals hier rauskäme. 

Diese Zusicherung gab ihm eine gewisse 
Erleichterung. Ich war dabei, Ideen zu entwickeln, 
wie man den älteren Mann entlasten kann, als ich 
das Klappern der Schlüssel hörte: Die Wachen 
waren aufgetaucht und eskortierten meinen 
Zellennachbarn zu einer anderen Einheit. 

"Was ist los?" Ich verlangte. Als die Wachen nicht 
antworteten, griff ich die Gitterstäbe meiner Zelle 
und wiederholte meine Frage. "Wohin nehmen Sie 
ihn?" 

"Wo sonst, denkst du, Smartass?" Einer der 
Wächter höhnte. "Das ist kein Resort. Dein 
Kumpel soll heute sterben." 

"Wir bringen ihn in die Kammer", sagte der andere 
Wächter etwas düster. 

Seine Antwort löste eine Fülle von Emotionen von 
meinem afroamerikanischen Häftling-Freund aus. 
Er fing an zu schreien, aus Protest, aber die 
Wachen ignorierten ihn. Sie packten seine Arme 
und schleppten ihn durch die enge Zelle, als er 
direkt über meine Zelle kam. Ich versuchte, mein 
Gesicht zwischen die Gitterstäbe zu drücken, um 
einen richtigen Blick auf ihn zu bekommen. 

Der Häftling in der Todeszelle sah mich und brach 
in Tränen aus. "Du hast versprochen, du würdest 
mich retten, Mann", flehte er mich an. 

Ich schaute auf sein dunkel gefüttertes Gesicht 
und seine pfeffrigen grauen Haare und konnte mir 
nicht vorstellen, was ich sagen sollte. "Es tut mir 
leid, Mann, es tut mir leid", wiederholte ich immer 
wieder. 

"Du hast gesagt, du könntest meine Unschuld 
beweisen", sagte der Mann erneut und klammerte 
sich diesmal an die Gitterstäbe meiner Zelle. 

"Ich weiß", antwortete ich leise und versuchte, die 
Worte nicht zu ersticken. "Ich glaube Ihnen. Ich 
weiß, dass Sie unschuldig sind. Und ich schwöre, 
Mann, ich schwöre, wenn ich draußen wäre, hätte 
ich die besten Anwälte bekommen und deine 
Strafe gekippt." 
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Der Häftling drückte die Augen zu, Tränen flossen 
in die Ecke seines Gesichts. "Sie werden mich 
heute töten, Mann. Sie werden mich töten, und 
niemand wird mir helfen." 

Ich wusste, dass es unproduktiv sein würde, ihm 
falsche Hoffnung zu geben, also packte ich seine 
Finger fest und versuchte, seinem 
schmerzverzerrten Herzen Kraft zu verleihen. "Du 
warst ein guter Freund", sagte ich langsam. 

Der Mann schüttelte den Kopf. "Du hast 
versprochen, mir zu helfen, Bro! Du hast gesagt, 
du könntest sie davon abhalten, mich zu töten!" 


Draußen versuchte ich, ruhig zu bleiben, aber 
mein Inneres brannte vor Wut und Zorn und Zorn, 
und ich fühlte mich so hilflos. Ich konnte nicht 
glauben, dass er sterben würde; als ich es ihm 
versprach, dachte ich wirklich, dass ich ihn retten 
könnte. Es war so schwer für mich, mich selbst 
vom Schreien, Fluchen und Weinen abzuhalten. 
Ich vergaß mein eigenes Schicksal. Ich hielt mich 
fest an ihm fest, als wünschte ich mir ein Wunder. 
Ich hoffte auf Hilfe, nahm das Schicksal nicht an 
und verfluchte das Schicksal, während ich betete 
und verzweifelt auf ein einmaliges Wunder in 
letzter Sekunde hoffte. 

"Ich werde dich nicht vergessen, Bruder. Und die 
ganze Welt wird wissen, dass du unschuldig 
warst." 

"Ich werde dich nicht vergessen. Und ich werde 
mich immer daran erinnern, dass du unschuldig 
warst." 

Meine Worte schienen ihn ein wenig zu beruhigen, 
und trotz der Ketten um sein Handgelenk 
umklammerte er meine Hände. 

Einer der Wachleute der Todeszelle drängte ihn 
und befahl ihm, sich zu bewegen. "Geh", rief er. 
Mein Freund ließ meine Hand nicht los, und auch 
ich weigerte sich, vom Zellentor wegzukommen. 
Die Wachen wurden wütend und benutzten einen 
Metallschlagstock, um den Arm des Häftlings zu 
treffen. Er schrie vor Schmerzen und ließ seine 
Hände fallen. 
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Mein Kopf war schwimmend. Ich war so wütend, 
dass ich nicht sprechen konnte. Ich wollte die 
Wächter verfluchen und sie zur Schande 
verurteilen, aber ich war sprachlos in Agonie, Wut 
und Verzweiflung. Mein Freund wurde zu seiner 
Hinrichtung geführt, und ich konnte nichts tun, 
um ihn aufzuhalten. Ich hatte ihm versehentlich 
Hoffnung gegeben, und nun war sein Leben kurz 
davor, das Leben am unbekümmertesten zu 
beenden. Ich fühlte mich schuldig und 
herzzerreißend. Seine schwachen Proteste hallten 
in meinen Ohren, lange nachdem die Wachen ihn 
aus meiner Einheit entfernt hatten. Er starb noch 
am Abend. 

Sieben Hinrichtungen fanden in den drei Monaten 
statt, während ich in der Zelle der Todeszelle war. 
Mir dämmerte, dass afroamerikanische Häftlinge 
aus der überwiegenden Mehrheit in diesem 
Gefängnis bestanden. Es war interessant 
festzustellen, dass sie, nachdem sie zum Tode 
verurteilt worden waren, schnell zur Hinrichtung 
verurteilt wurden. Die Ungerechtigkeit war 
quälend. Ich hatte mich mit einigen meiner 
afroamerikanischen Zellengenossen angefreundet 
und fand sie bemerkenswert tolerant. Niemand 
hat sich jemals negativ zu meinem russischen 
Erbe geäußert. Sie hielten mich für einen Bruder - 
ihr Gleicher. Es war erfrischend, nicht 
diskriminiert zu werden, wenn man dem großen 
russischen Land angehörte. 

Aber ich wünschte, ich könnte dasselbe über die 
Wachen sagen. Es wurde ein offenes Geheimnis, 
dass ich Russe war - vielleicht war es mein 
schwacher Akzent, der mich weggab - aber die 
Wächter beschimpften mich unerbittlich und 
sprachen mich oft als kommunistisches Schwein 
an. Aber dieser Schmerz war nichts im Vergleich 
zu dem, was ich auf der Seite erlebt habe. 

Ich war dazu verdammt, mitzuerleben, wie meine 
Zellennachbarn starben, einer nach dem anderen. 
Der Schmerz, den ich jedes Mal in meinem Herzen 
verspürte, als ein Häftling in den Tod gezerrt 
wurde, überschwemmte meinen Verstand so sehr, 
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dass ich mich kurzzeitig nicht mehr daran erinnern 
würde, dass auch ich innerhalb eines Monats 
sterben sollte. Für mich war die Welt leer. 

Nur der Tod war real. Das Leben schien so falsch 
und vorübergehend zu sein. Die Realität der 
Hoffnungslosigkeit und des Schreckens griff von 
allen Seiten an. 


Die Wächter waren kalt und überheblich, aber ich 
war nicht wütend auf sie. Ich wusste nur, dass die 
grausame Notwendigkeit sie zu den Menschen 
machte, die sie sind. Sie bewachten Verurteilte - 
Menschen, die angeblich unverzeihliche 
Verbrechen begangen hatten. 

Als ich schließlich aus dem Gefängnis befreit 
wurde, ging ich direkt zu Irinas Haus und beeilte 
mich, meine Seite der Geschichte zu erklären. Ich 
erzählte ihr, wie die Wächter mir gegenüber 
rachsüchtig waren, und wechselten die Briefe, die 
ich ihr schrieb. 

Ich habe es absichtlich versäumt, ihr zu erwähnen, 
dass es ihr Vater war, der diese Wachen 
angeheuert hatte, um meine Briefe zu wechseln, 
und auch den Wachen befahl, alle Briefe zu 
vernichten, die ich an meine Anwälte und Freunde 
in der Agentur schrieb. Er hatte große Mühe 
getan, mich für den Mord an der Frau meines 
Kollegen einzurahmen, aber ich hatte das Gefühl, 
dass Irina nicht hören musste, wie ihr Vater 
versuchte, meinen Ruf zu untergraben. 

Ich liebte sie und wusste, dass sie ihren Vater mit 
diesen Vorwürfen konfrontieren würde, und 
Richard, ein Mastermind der Manipulation, 
brauchte nur wenige Minuten, um sie davon zu 
überzeugen, dass ich es war, der Lügen über ihn 
fabrizierte. Ich brauchte ihrem Vater nicht die 
Schuld zu geben, denn Irina glaubte mir, als ich 
sagte, dass ich diese hasserfüllten Worte nie 
geschrieben habe, sondern vielmehr, das waren 
Auszüge aus den Briefen anderer Sträflinge, die 
Wut auf ihre Ehepartner ausmachten. 
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Die kurze Tortur war endlich vorbei, und ich 
konzentrierte mich darauf, meine Beziehung zu ihr 
wiederzubeleben. 


Dezember, 1996 


Ich wusste nicht, dass irgendetwas mit meiner 
entfernten Familie falsch war, bis ich einen Anruf 
aus einem Krankenhaus erhielt. Einer der Ärzte, 
den ich großzügig für einen nicht verwandten 
Vorfall bezahlt hatte, kontaktierte mich, um eine 
Nachricht zu teilen. Er teilte mir mit, dass die 
Russin, die ich in Sicherheit bringen wollte, wegen 
einer Art Vergiftung ins Krankenhaus eingeliefert 
wurde. Die Arzte waren besorgt, weil die Frau mit 
ihrem siebten Kind schwanger war. Ich schrieb die 
Adresse des Krankenhauses auf und eilte zur 
Notaufnahme. Die Russin, die ich über ein 
Jahrzehnt zuvor auf den Straßen Manhattans 
kennengelernt hatte, als ich ein gebrechlicher 
Teenager war, der direkt aus Moskau eingeflogen 
war, war fast am Sterben. Ich befahl den Ärzten, 
Tests durchzuführen, um die tatsächliche Ursache 
ihrer Krankheit zu bestimmen, und sagte ihnen 
auch, ob sie sich entscheiden müssten, ob sie ihr 
Leben retten müssten und das des Kindes, sie 
müssen die Frau retten. 

Auf dem Rückweg von der Notaufnahme stieß ich 
auf zwei schwere Männer. Ihre langen Mäntel 
sahen verdächtig aus. Warum sollten zwei Männer 
im Sommer schwere Mäntel tragen? Ich stieß 
absichtlich auf einen von ihnen und spürte einen 
langen Lauf einer Maschinenpistole im Inneren. Es 
waren bewaffnete Attentäter! Ich packte einen 
und schleuderte ihn über das Treppengelände, 
während der andere mich mit der Faust prügelte. 
Ich duckte die Schläge und schlug ihn mit einem 
Rückhand-Jab. Ich zerrte den Mann aus dem 
Krankenhaus und steckte ihn in meinen 
Kofferraum. Nachdem ich mehrere Kilometer von 
der Straße abgekommen war, drehte ich scharf 
über eine Schotterstraße und öffnete schließlich 
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den Kofferraum, um ihn zu verhören. Der Mörder 
war erschöpft und bereit, die Wahrheit zu sagen. 
Die Wahrheit war für mich schwerer zu hören, als 
für ihn zu sagen. Ich war fassungslos, als ich 
erfuhr, dass Richard die beiden Schlagmänner 
angeheuert hatte, um die Russin, die freundliche 
Mutter von sechs Kindern, zu töten. Warum sollte 
Richard das jemals tun? Das hat keinen Sinn 
gemacht. Ich konnte seinen Zorn mir gegenüber 
verstehen, aber was hat diese unschuldige Frau 
ihm jemals angetan? Die Antworten lagen in 
meiner Wohnung. Er muss das Foto der Kinder 
entdeckt haben, die ich in meinem Safe 
aufbewahrt habe. Der kleine Junge, das jüngste 
Kind der Russin, war entzückend und sah wie ich 
aus, als ich ein Baby war, also hatte ich die Bilder 
aus sentimentalen Gründen gespeichert. Ich hatte 
es innerlich verpasst, eine gesunde Kindheit zu 
haben. 


Meine Mutter hatte mich bedingungslos geliebt, 
wurde aber in einem zarten Alter von mir 
weggenommen. Ich war dazu verdammt, ein 
einsames Leben zu führen und die Überreste ihrer 
fast vergessenen Liebe zu retten. 

Ich habe sie schmerzlich vermisst. Ich glaube 
nicht, dass ich um meine Mutter so sehr getrauert 
hätte, wenn sie eines natürlichen Todes gestorben 
wäre. Aber allein die Tatsache, dass sie 
meinetwegen gestorben ist, hat mein Herz 
geschmerzt. Welch eine Tragödie war meine 
Schuld! Sie starb wegen meiner Dummheit. 
Warum habe ich mich an diesem schicksalhaften 
Tag eingemischt? Die liebste leibliche Mutter 
wurde meinetwegen erschossen. Ihr Körper wurde 
wegen der Fehler eines Sohnes, mit dem sie 
verflucht war, in Stücke gerissen. Ich könnte mir 
nie verzeihen. Ich könnte diesen schrecklichen 
Vorfall nie vergessen. Es verfolgte mich damals 
und verfolgt mich heute noch. Ich wünschte, ich 
könnte sie um Verzeihung bitten. 

Ich wünschte, ich könnte mir eines Tages selbst 
verzeihen. 
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Nichtsdestotrotz waren es Stücke dieser wilden 
Liebe, die mich und meinen Geist am Leben 
hielten, als ich in einem russischen Waisenhaus 
schmachtete, Tausende von Meilen von Familie 
oder Freunden entfernt. Drei Jahre lang lebte ich 
unter staatlicher Obhut und verbrachte zusammen 
mit Dutzenden von Kindern meine Tage 
verhungernd und krank in einer überfüllten Hütte, 
die von Läusen, Ratten und Kakerlaken befallen 
war. Im sibirischen Waisenhaus hatte ich gelernt, 
wie furchtbar ein Feind der Winter werden kann. 
Vor dem Umzug nach Russland hatte ich nur das 
vorhersehbare Londoner Wetter erlebt. Nun 
musste ich trostlosen Schneestürmen trotzen, die 
mich in dem Moment von meinen schlanken Füßen 
rissen, als ich mich nach draußen wagte. 

Unsere Winterkleidung war furchtbar 
unzureichend. Ein ganzes Jahr lang bekam ich 
keine Socken und musste mein altes Unterhemd 
um meine Füße wickeln, um sie davon abzuhalten, 
Erfrierungen zu erliegen. Tausende Läuse bissen 
in meine Kleidung und krallten meine Haut, was 
schmerzhafte Wunden verursachte. Meine Zehen 
entzündeten sich, wenn ich dieselben Stiefel trug, 
die ich elf Monate zuvor mitgebracht hatte. Ich 
bemerkte Monate später, dass dies auf die Größe 
meiner Füße zurückzuführen ist - ich war ein 
wachsendes Kind, und die kleinen Schuhe haben 
meine langen Füße nicht mehr untergebracht. 

Ich entschädigte für die geringe Größe, indem ich 
keine Socken trug, sodass ich etwas leichter in die 
alten zerfetzten Schuhe passen konnte, aber das 
hatte seinen Preis: Meine Zehen verwandelten 
sich innerhalb weniger Minuten nach dem Gehen 
im Schnee ins Eis. Mein wertvollster Besitz im 
Waisenhaus war eine dünne verschimmelte Decke, 
die dem eisigen Wind, der durch die Unterkünfte 
pfeift, etwas Unterschlupf bot. Jahrelang litt ich 
an Durchfall, Hunger und Kälte. Aber ich wollte, 
dass ich um meiner Mutter willen am Leben 
bleibe, die gestorben ist, um mich zu beschützen. 
Ich musste leben, damit ich sie weiter lieben und 
ihre Erinnerung schätzen konnte. Ich musste 
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leben, damit sie nicht umsonst gestorben wäre. 
Und so überlebte ich. 

Jahre später, als ich in die Vereinigten Staaten 
geschickt wurde, begegnete ich einem 
rätselhaften Deja vu, sobald meine Augen auf die 
Russin fielen, die nebenan wohnte. Sie ging mit 
einem kleinen Jungen, nicht älter als zehn - genau 
mein Alter, als meine eigene Mutter gestorben 
war. Ich fühlte ein Tauziehen in meinem Herzen, 
als ob meine Mutter in diese Welt zurückgekehrt 
wäre und über mich gewacht hätte. Ich muss 
zugeben, dass ich das kleine Kind, das ich später 
entdeckte, von der Russin adoptierte, ein wenig 
beneidet habe, aber trotzdem hat mich die Familie 
so fasziniert, dass ich mich entschieden habe, die 
Familie im Auge zu behalten. 

Richard muss dramatische Schlüsse über meine 
Beziehung zu der Russin gezogen haben und 
vielleicht sogar vermutet haben, dass die Kinder 
mir gehörten. Nichts Anderes konnte aufklären, 
warum er professionelle Mörder einstellen würde, 
um sie kaltblütig zu ermorden. 

Ich wusste, wenn Richard einmal jemandem 
nachgeht, kann niemand ihn oder sie beschützen. 
Also begann ich, einen Teil meiner Zeit zu 
widmen, um die Russin und ihre sechs Kinder zu 
schützen. Ich wollte nicht, dass sie weiß, dass sie 
in Gefahr ist, damit ich meine Distanz halten und 
versuchen würde, sie aus der Ferne zu schützen. 
Die zweite Beinahe-Katastrophe ereignete sich 
jedoch nicht lange, nachdem ich die beiden 
Attentäter im Krankenhaus meiner Pflegemutter 
vereitelt hatte. 

Es war Anfang Januar 1997, als sich ein 
schreckliches Gemetzel zu entfalten drohte. Ich 
war in Washington, D.C. für ein Missionsbriefing 
gewesen. Der älteste Sohn meiner Pflegemutter, 
Adam, leitete eine Gemeinde von 
Gottesdienstbesuchern in einem lokalen 
Gotteshaus in einem Vorort von Brooklyn. Es 
sollte ein nächtliches Gebet sein, und der 
dreizehnjährige Junge, den ich immer für meinen 
eigenen Bruder gehalten hatte, führte in der Nähe 
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seines technischen Gymnasiums göttliche 
Aufgaben. 

Es war gegen Mitternacht, als der Angriff 
passierte. Drei mit Sturmgewehren Bewaffnete 
stürmten in das Gelände und eröffneten das Feuer 
der Anhänger. Glücklicherweise gab es keine 
Verletzten, weil es zu der Zeit war, das Gebet 
näherte sich seinem Ende und die Anbeter waren 
in eine Abschiedsrede gefallen, die am Ende jeder 
Gebetsrunde üblich war. Während die Angreifer 
schossen, überwältigten fünf Sicherheitsbeamte, 
die den Jungen beschützten, die Angreifer schnell 
und übergaben sie der Polizei im 63. Polizeirevier 
von New York. 

Ich hatte von dem Angriff auf Adam am nächsten 
Morgen aus den lokalen Nachrichten erfahren. 
Was ich damals nicht wusste, war, wer die 
Sicherheitsbeamten waren, die auf magische 
Weise erschienen waren, um meinen Bruder zu 
beschützen. Ich erfuhr viel später, dass das 
Sicherheitspersonal von Wassili und Igor 
angeheuert worden war, meine alten Freunde aus 
Russland, die gekommen waren, um mich zu 
besuchen, während ich im Gefängnis schmachtete 
und auf die unvermeidliche Hinrichtung wartete. 
Als sie mich fragten, ob es etwas gebe, was ich 
brauche, sagte ich ihnen, dass ich eine Familie in 
New York habe. Ich bat sie, sich um sie und meine 
Familie zu kümmern, wie ihre eigene - sollte ich 
sterben. Vor dem Verlassen des Besuchszimmers 
hatten Wassili und Igor versprochen, sich um 
meine Familie zu kümmern, und nahmen 
Abschied. Ich brach in langen Schluchzen 
Momente, nachdem sie die Besucherkabine 
verlassen hatten. Igor hatte meine Worte wörtlich 
genommen und ein zweiköpfiges Sicherheitsteam 
eingestellt, um jedes Mitglied meiner 
Pflegefamilie zu beschatten. Erst als Igor 
bemerkte, dass es Angreifer nach ihnen gab, hat 
er die Sicherheit erhöht und zusätzliche Männer 
angeheuert, um meine Mutter zu schützen. 

Ich wollte glauben, dass der Angriff auf Adam ein 
zufälliger Akt des Hassverbrechens war, oder ein 
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schrecklicher Zufall, aber es war der zweite 
Angriff auf die Familie der russischen Frau, der 
mich verblüffte und entsetzte. 

Im Sommer 1998 nahmen Igors Männer ein 
sechsköpfiges Schlagteam fest, das in das Haus 
der Russin eingebrochen war. Sie war allein, mit 
nur ihren beiden jüngsten Kindern. Die Angreifer 
trugen Duffelsäcke, gefüllt mit Hämmern, Nägeln, 
Skalpellen und anderen grausamen Foltergeräten. 


Igor Korabelnikows Männer waren seine 
ehemaligen Angestellten, die unter ihm in der 
GRU treu gedient hatten. Er hatte mehrere 
amerikanische freiberufliche Sicherheitsleute 
eingestellt, um die Familie der Russin im Auge zu 
behalten. Die Wachen verhörten die Eindringlinge 
streng und entdeckten, dass sie angeheuert 
worden waren, um die Mutter zu foltern und sie zu 
töten, bevor sie die beiden kleinen Kinder 
entführten. Zu dieser Zeit konnten Igors Männer 
nicht erkennen, wer die Angreifer angeheuert 
hatte. Der einzige Hinweis war ein Brennertelefon 
der Männer, aber der Arbeitgeber konnte nicht 
sofort verfolgt werden. 

Das Sicherheitsdetail wurde von Igor scharf 
gerügt, weil er den Angreifern erlaubte, der 
Familie so nahe zu kommen, und nach 
unabhängigen Untersuchungen entdeckte Igor 
seine schlimmste Angst. Mehr als ein 
amerikanischer Wachmann hatte eine große 
Summe Geld erhalten, um den Eindringlingen den 
Zugang zur Hintertür des Hauses zu ermöglichen. 
Um zu testen, ob sein Verdacht wahr war, führte 
Igor ein kleines Experiment durch. Er gab sich als 
Dritter aus und bot jedem seiner Sicherheitsleute 
Millionen von Dollar an und bat sie, die Familie zu 
verraten. Er wollte sehen, wie viele der Männer 
den Köder nehmen würden. Zu seiner 
Überraschung nahmen die meisten Männer das 
Geld und meldeten sich sofort bei ihm. Sie 
übergaben das Bargeld und teilten ihm mit, dass 
jemand sie angeheuert habe, um genau der 
Familie zu schaden, die sie schützen sollten. Nur 
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zwei Wächter nahmen das Geld und stimmten zu, 
für den imaginären Angreifer zu arbeiten. 

Igor war mit den Ergebnissen zufrieden, aber 
bevor er zu dem Schluss kam, ob sein 
Sicherheitsdetail tadellos war, benutzte er eine 
andere Taktik. Diesmal stellte er sich als 
rücksichtslose Bande dar und schickte 
drohmundige Botschaften an seine Wächter, die 
schworen, ihre Lieben zu verletzen, wenn sie die 
Kinder nicht an professionelle Entführer 
übergaben. Diesmal stimmte eine große Mehrheit 
seiner Männer der Zusammenarbeit mit den 
Kriminellen zu. Es war ein anstrengender Job, 
erzählte mir Igor hinterher, und er gab zu, dass er 
den Schutz der schutzbedürftigen Familie nicht 
für immer garantieren konnte. 

Es war Anfang 2000, als der zweite Angriff auf 
diese Familie stattgefunden hatte. Ich erfuhr es 
viele Jahre später, weil Richard mich in dieser Zeit 
noch einmal für mehrere schwere Verbrechen 
eingerahmt und mich einsperren ließ. Zwei von 
Igor Korabelnikows Männern, ehemalige GRU- 
Offiziere, wurden erschossen auf dem 
Schulspielplatz des jüngsten Kindes aufgefunden. 
Die Russin, die ich für meine Pflegemutter 
gehalten hatte, lebte in ihrer weitläufigen Villa im 
Bundesstaat New York. Alle vier Söhne waren in 
Internaten in London und in der Schweiz. Das 
einzige Kind, das bei ihr war, war das jüngste, ein 
sechsjähriges Mädchen. 

Das kleine Mädchen besuchte eine katholische 
Eliteschule in der Nähe der Familienresidenz. Da 
dies das einzige Mädchen in der Familie war, 
zögerte die Mutter, dem Kind zu erlauben, zur 
Ausbildung ins Ausland zu gehen. Igors Männer 
hatten pflichtbewusst ein Auge auf das Mädchen, 
als sie in der Schule war und jeden Abend nach 
Hause zurückkehrte, aber nachdem zwei seiner 
besten Offiziere tot aufgefunden worden waren, 
schlug er Alarm und führte eine 
Hintergrundkontrolle für jeden einzelnen Lehrer 
durch, der in der Schule des kleinen Mädchens 
unterrichtete. Zwei der Lehrer in ihrer 
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katholischen Schule benutzten fürs Mädchen 
Aliasnamen. Als Igor eine detaillierte 
Untersuchung durchführte, stellte er fest, dass 
eine der Lehrerinn kürzlich auf Bewährung 
freigelassen wurde und zuvor zweimal wegen 
Kinderhandels verurteilt worden war. Die andere 
verdächtige Figur war eine Englischlehrerin in der 
Klasse des kleinen Mädchens, die vor zwei Jahren 
von der Brüsseler Polizei unter dem Vorwurf 
festgenommen worden war, einen Pädophilenring 
betrieben zu haben, der nur wenige Monate alte 
Kinder missbrauchte. Als die Polizei sie festnahm, 
entdeckten sie zwanzig Terabyte an Bildern von 
Kindesmissbrauch auf ihrem Computer. 

Igor hatte mir mitgeteilt, dass seine Männer nach 
der Flucht mit dem Pädophilen-Handelsring die 
Hilfe der örtlichen Strafverfolgungsbehörden in 
Auftrag gaben, um die verbleibenden Täter 
festzunehmen. Es war eine erschöpfende Mission, 
die seine Männer nicht bewältigen konnten. 

In der Vorwoche beobachtete sein Team, wie zwei 
maskierte Männer die Russin überfielen und sie 
zwangen, mit einer Schießerei in eine Gasse zu 
gehen. Die ganz in Schwarz gekleideten Männer 
sprangen aus einem SUV und fesselten ihre 
Hände, als das Sicherheitsteam eingriff. Igor 
entdeckte später, dass einer seiner Männer eine 
halbe Million Dollar als Gegenleistung für die 
Erleichterung der Entführung erhielt. Er sagte, er 
wisse, dass kein Sicherheitsteam auf der Welt 
unbestechlich sein könne, und beschloss, die 
Dinge selbst in die Hand zu nehmen. In Amerika 
zu bleiben war für die Familie nicht sicher, also 
schickte er den Eltern des kleinen Mädchens das 
Wort, dass sie ernsthaft erwägen sollten, ins 
Ausland zu ziehen. Ein Jahr später zog die ganze 
Familie nach Indien. Für eine Weile hörten die 
Angriffe auf das Leben der Russin auf. 

Seitdem konnte ich mich auf meine eigenen 
Missionen konzentrieren, ohne mich um das 
Wohlergehen der Russin und ihrer Familie zu 
kümmern. 


Ein weiteres Jahrzehnt verging ohne 
Zwischenfälle. Ich sage ohne Zwischenfälle, denn 
die einzige Hölle, der ich gegenüberstand, war auf 
meiner Person. Ich hatte Mörder, die versuchten, 
mich wöchentlich zu töten. Das bedeutete, dass 
meine Fahrten zur Ruhestätte meiner Mutter in 
Grosny eingeschränkt waren. Es schmerzte mich, 
dass ich ihr nur alle paar Monate meinen Respekt 
zollen durfte. Ich wollte jeden Monat gehen, aber 
es war besonders schwierig, der Entdeckung zu 
entgehen und über St. Petersburg nach Grosny zu 
fliegen und sicherzustellen, dass mir niemand 
folgte. Ich war ständig in Alarmbereitschaft und 
beobachtete die Bewegung jedes Schattens, der 
an mir vorbeiging. Ich liebte meine Mutter zu 
sehr, um es jemandem zu ermöglichen, den Ort 
ihrer Begräbnisstätte zu entdecken und ihre 
heitere Ruhestätte zu stören. 

Ich erhöhte die Vorsichtsmaßnahmen und stürzte 
alle 14 Tage an verschiedenen Orten ab. Eines 
Nachts war ich besonders müde und zeichnete 
meine Schlafzimmervorhänge, als der Wind aus 
dem offenen Fenster hereinkam. Drei Männer in 
zweiteiligen Fleece- und Neopren-Balaclava- 
Masken versteckten sich hinter den Vorhängen 
und warteten darauf, in der Sekunde, als ich 
einschlief, auf mich zu stürzen. Ich konnte sie 
erfolgreich bekämpfen, aber es gab keinen 
Frieden in meinem Leben. Ich würde ein Glas 
brechen und die Scherben in der Nähe meiner 
Haustür bestreuen, sodass potenzielle Mörder 
lange genug vereitelt würden, damit ich 
aufwachen kann. Jedes Mal, wenn ich in ein Hotel 
eincheckte, befestigte ich die Tür und die Fenster 
mit Laserstrahlen und Sinnesdetektoren. Ich war 
ständig wachsam, hatte immer Angst. 


August, 1999 

Die schwelende Hitze im August hatte meine 
üblichen Outdoor-Aktivitäten fast zum Stillstand 
gebracht. Ich habe mir diese Woche als 
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ereignisreich vorgestellt. Gerade als ich mich auf 
einen Abend indoor work out vorbereitete, erhielt 
ich eine Warnung von Dustin. Mein Computer- 
Experte Freund war unerbittlich im Einklang mit 
allen Darknet-Chatrooms und Nachrichten. Er 
warnte mich, dass nach zwei Dutzend 
abgefangenen Nachrichten, die über die 
transatlantischen Kabel gingen, eine Reihe 
russischer Beamter einen koordinierten Angriff 
auf mehrere Städte in der Nähe von Moskau 
vorbereitete. 

Ich fand die Nachricht ungläubig. Es schien sehr 
unwahrscheinlich, dass russische Beamte Angriffe 
auf ihren eigenen Boden starten würden. Ich bat 
Dustin, eine gründliche Untersuchung der 
Finanzunterlagen und Transaktionen der 
beteiligten Männer durchzuführen. Er holte sich 
die Hilfe von Pawel Goworow, einem russischen 
Hacker, den ich vor zwei Jahren aus dem 
Gefängnis gerettet hatte. Pawel konnte uns 
Kopien von Telefonanruf-Transkripten sowie 
Quittungen von größeren Anschaffungen 
zusenden. 

Wir verfolgten die Materialien zur Herstellung von 
Bomben bis zum Zentrum von 
Roskonversvzryvtsenr, einem wissenschaftlichen 
Forschungsinstitut in Moskau. Offenbar war es ein 
illegales Geschäft, das Sprengstoff und TNT 
handelte. Tausende Tonnen Sprengstoff eimpern 
durch das Institut. Das Institut kaufte 
Sprengstoffe vom Militär zur Nutzung und 
Umwandlung oder von chemischen Fabriken für 
die Forschung. Anschließend verkaufte sie Ex- 
Plosive an Verbraucher, zu denen auch echte und 
legitime Handelsunternehmen gehörten. Indem 
ich die Flugbahn des Sprengstoffs sorgfältig 
verfolgte, fand ich heraus, dass eine riesige 
Menge von Bombenbaumaterial an verschiedene 
Orte innerhalb Russlands verschifft wurde, aber 
trotz aller Bemühungen konnten wir die 
beabsichtigten Ziele oder bestimmten Orte nicht 
positiv identifizieren. 
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So viel war offensichtlich. Ein massiver 
Terroranschlag war im Entstehen. Wer es 
orchestrierte, war noch ein Rätsel. 

Dann geschah es. Was wir befürchteten und 
unglücklich vorwegnahmen, geschah am 9. 
September 1999. Eine gewaltige Explosion hat ein 
Gebäude in Russland zerstört und Hunderte von 
Menschen getötet. Vier Tage später zerstörte eine 
zweite Explosion ein weiteres Gebäude drei Meilen 
entfernt und tötete weitere hundert Zivilisten. 
Eine Woche vor der ersten Explosion in Russland 
detonierte jedoch eine Autobombe vor einem 
Mehrfamilienhaus, in dem russische Soldaten in 
der Stadt Buinaksk in der Republik Dagestan 
untergebracht sind. Die Explosion kostete mehr 
als sechzig Menschen das Leben. Sechs Tage 
später folgte eine Lkw-Bombe, die ein 
neunstöckiges Gebäude in Wolgodonsk, einer 
Stadt in der Oblast Rostow, zerstörte und 
Dutzende Menschen tötete. Ich raste gegen die 
Zeit, um die Quelle der Angriffe zu finden und die 
Männer, die sie orchestriert haben, positiv zu 
identifizieren. Die Medien waren nicht hilfreich. 
Ich habe im Fernsehen gesehen, wie der russische 
Ministerpräsident Terroristen in Tschetschenien 
für alle Bombenanschläge verantwortlich machte 
und eine massive Luftoffensive in der 
Nordkaukasusregion anordnete. Ich wandte mich 
an einen Mann, der als leitender Berater beim 
russischen Geheimdienst arbeitete. Er gab Pawel 
Zugang zu einer Handvoll relevanter geheimer 
Regierungsakten, die zeigten, wie ein 
Abgeordneter der Staatsduma von den 
Bombenanschlägen wusste. Nach weiteren 
Untersuchungen identifizierte ich den 
Abgeordneten der Staatsduma und interviewte ihn 
diskret. Er gab zu, dass ein GRU-Offizier ihn 
Wochen vor dem Bombenanschlag in Moskau traf 
und ihm sagte, dass eine Serie von 
Bombenanschlägen in den großen Städten 
Russlands stattfinden würde. Der betreffende 
Abgeordnete der Staatsduma sagte mir, dass der 
GRU-Mann Details über den bevorstehenden 


249 


Terroranschlag genannt und ihm sogar die Namen 
der beteiligten Terroristen übergeben habe. Pawel 
bestätigte seine Geschichte und stellte fest, dass 
mehrere Mitarbeiter der Zweiten Zentralabteilung 
des Generalstabs von dem Angriff wussten, aber 
niemand etwas unternahm, um ihn zu verhindern. 
Ich fragte ihn, warum er nicht versuchte, die 
Angriffe zu verhindern, aber der Abgeordnete 
bestand darauf, dass er es versuchte. Die 
Staatsduma alarmierte den FSB und warnte sie, 
dass ein Terroranschlag wahrscheinlich sei. 
Überraschenderweise unternahm der FSB-Offizier, 
der für die Abteilung Bedrohungsbeurteilung 
zuständig war, keine Maßnahmen, um die 
Anschläge zu verhindern oder die Terroristen 
festzunehmen. 

Es machte keinen Sinn, dass ein schrecklicher 
Angriff ohne die Zustimmung von jemandem 
stattfinden würde, der sehr mächtig ist. Dustin 
entdeckte später, dass es sich um einen Insider- 
Job handelte. Eine Handvoll FSB-Offiziere plante 
die Anschläge und beteiligte sich aktiv daran. 
Etwas stimmte jedoch nicht. Ich wollte die FSB- 
Offiziere persönlich treffen, um die Geschichte des 
Abgeordneten der Staatsduma zu bestätigen. 
Mein Ansprechpartner beim FSB arbeitete in der 
Abteilung für Verfassungsschutz und 
Terrorismusbekämpfung. Er bestätigte, dass 
Dutzende hochrangiger Mitglieder des russischen 
Geheimdienstes aktiv an den Terroranschlägen 
beteiligt waren. Russische 
Staatssicherheitsbeamte hatten Beweise dafür, 
dass die Terroranschläge in Moskau das Werk des 
FSB waren, aber sie wurden gewarnt, diese Linie 
der Untersuchung nicht fortzusetzen. 


Ich identifizierte den hohen Beamten, der den 
Befehl gegeben hatte, von der Untersuchung 
Abstand zu nehmen. Es war ein Mann namens 
Georgi Kaganovich. Ich machte mich sofort auf, 
seine letzte bekannte Adresse zu finden. Natürlich 
wurden diese Informationen in keinem offiziellen 
Verzeichnis aufgeführt, aber Pawel hatte einen 


250 


Freund aus der Kindheit, der in der Cyber-Einheit 
eines MILITARgeheimdienstes der GRU arbeitete, 
bekannt als 26061. Er gab uns uneingeschränkten 
Zugang zum Regierungsverzeichnis. Ich machte 
mich auf das Heim von Kaganovich, um mich kurz 
zu informieren. Es war schwer bewacht. Ich war 
nicht überrascht. Aber durch meine 
hochleistungsstarken Linsen erkannte ich einen 
der Männer, der die Residenz bewachte. Es war 
einer der maskierten Männer, die Monate zuvor 
Teil des Teams gewesen waren, das das Grab 
meiner lieben Mutter in London entweidast hatte! 
Allein der Gedanke ließ meine Knie zittern, als 
meine Augen vor Tränen fluteten. Ich wollte nicht 
glauben, dass es tatsächlich passiert war, dass 
jemand versucht hatte, die sterblichen Überreste 
meiner Mutter aus ihrer letzten Ruhestätte zu 
entfernen, um mir unermesslichen Schmerz und 
Leid zuzufügen. 

Die Heiligkeit des Grabes meiner Mutter war so 
wahnsinnig an meinem Herzen befestigt, dass ich 
nicht sicher war, dass ich etwas überleben konnte, 
was mit dem begehrten Ort passierte. Die 
Störung, dass der Raum sakrilegisch war wie 
nichts in der Welt. Für mich war es der heiligste 
Ort. Es war eine Erweiterung meines Herzens. Eine 
Wurzel der Seele. Ihr Friedhof war meine 
Identität. Es war, wo der Schmerz meines Herzens 
beruhigen würde. Ich könnte mir vorstellen, dass 
sie in Frieden ruht. 

Ich habe meine Mutter in jungen Jahren verloren. 
Und ich wurde ihr mit Nachdruck weggenommen. 
Sie war die einzige Person gewesen, die mich 
liebte. 

Die einzige Person, die für mich gegen die Welt 
stand. 

Die Person, die mir täglich Beleidigungen, 
Schmerzen und Folter erduldete. Sie war mein 
Herz, meine Seele und mein Grund, am Leben zu 
sein. Ihre Liebe und ihre Geduld hielten mich 
während meiner Jugend und meiner 
Teenagerjahre am Laufen. 
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Und als die unsensiblen Angreifer versuchten, ihr 
Grab zu verschönern, tat es mir mehr weh, als 
wenn sie versuchen würden, sie zu verletzen, als 
sie noch lebte. 

Ich weinte bitterlich an diesem Tag kniend vor 
Gott. 

Meine wehrlose Mutter! War sie auch nach ihrem 
Tod nicht vor der Folter von Männern sicher? 

Sie wurde in jungen Jahren zur Prostitution 
gezwungen. Sie war mit mir schwanger, und 
aufgrund einer unglücklichen Wendung des 
Schicksals war sie gezwungen, den 
schrecklichsten Mann zu heiraten, um mir eine 
Zukunft zu geben. Sie nahm Demütigung und 
Folter für mich. Sie hörte nie auf, mich zu 
beschützen, egal wie schlimm der Missbrauch 
wurde. Schließlich gab sie ihr Leben für mich. 

Ich bin aufgewachsen, ohne jemals die Kraft zu 
haben, sie zu verteidigen. Ich wuchs auf und 
beobachtete, wie sie wegen meiner Fehler 
geschlagen wurde. Jetzt, nach so vielen Jahren, als 
ich endlich die Gelegenheit bekam, ihrer 
Ruhestätte meinen Respekt zu zollen, fühlte ich 
mich, als hätte ich meine Seele wiedergefunden. 
Ihre Ruhestätte war mein Schrein. Jeden Monat 
kam ich religiös an und sprach stundenlang mit 
ihr, in der Hoffnung, dass sie mich irgendwie von 
jenseits dieser gemeinsamen Zeit und des Raumes 
hören würde. 

Wie schmerzhaft war es zu sehen, wie ihre 
Überreste auch nach ihrem Tod von kranken 
Männern behandelt wurden! Musste sie 
meinetwegen leiden, auch nachdem sie gestorben 
war? Würde sie auch nach ihrem Tod nicht Frieden 
bekommen? Sollte sie nie eine Atempause von 
lächerlichen kranken Peinigern bekommen? Meine 
Mutter, mein Schutzengel, mein Grund zu leben - 
und doch musste ich sie wieder aus ihrem Haus 
entfernen. Es war die schlimmste Zeit in meinem 
Leben. 

Ich wurde von meinem vergangenen Leben, von 
meiner Kindheit, von meinen Erinnerungen 
verfolgt. Ich fragte mich, was meine Mutter von 
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mir hielt. Und ich schrie zu Gott, um die Mutter zu 
beschützen, die starb, als sie versuchte, mich zu 
retten - auch wenn es nicht in diesem Leben 
gewesen wäre, dann zumindest nach dem Tod. 
Als ich ihre sterblichen Überreste schließlich auf 
Russisch in ihre Heimat zurückbrachte, konnte ich 
nicht aufhören zu weinen. Immer wieder bat ich 
sie, mir zu vergeben. Sie war meine einzige 
Beschützerin, meine einzige Unterstützerin und 
meine einzige Helferin, aber ich hatte sie öfter 
versagt, als ich zählen konnte. 


An diesem Tag fühlte ich erneut Schmerzen als am 
Tag, an dem sie gestorben war. Diesmal war es, 
als wäre ich mit ihr gestorben, als ich meine 
geliebte Mutter wieder einmal in ein unmarkiertes 
Grab gelegt hätte, das vor Freunden und Feinden 
verborgen war. 


Traurigkeit ausgegraben 


Ich habe zu viele Menschen enttäuscht, konnte meine Mutter 
nicht retten; 

Konnte ihr Leben nicht mit Glück füllen. 

Oh, welche Oualen sie leiden musste! 

Wenn ich ihr nur einen Tag des Glücks geben könnte. 

All meine Goldbarren und Bitcoins! Wie wertlos sie waren! 

Ich könnte jedes Geld der Welt besitzen, und meine Mutter wäre 
trotzdem tot; 

Die Vergangenheit ist geschehen, doch ich wünschte so sehr ich 
könnte sie besser machen. 
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Das Gebiet, das ich jetzt überwachte, drohte, 
mehr Erinnerungen in mein Gehirn zu 
überschwemmen, also atmete ich mit Nase ein, 
um in der Gegenwart wachsam zu bleiben und zu 
verhindern, dass ich in die Erinnerungsspur 
rutsche. 

Die Chancen, dass ein solcher Mann zufällig 
angeheuert wurde, um einen russischen 
Geheimdienstoffizier zu bewachen, waren gering, 
vor allem, weil Dustin herausfand, dass es Irinas 
Vater war, der den Angriff auf die Ruhestätte 
meiner lieben Mutter angeordnet hatte. Bedeutete 
das, dass Richard auch hinter den Moskauer 
Bombenanschlägen steckte? Ich hatte noch keine 
konkreten Beweise, aber es wäre nicht das erste 
Mal, dass Irinas Vater versucht hatte, jemanden 
für Verbrechen zu formen, die er begangen hatte. 
Ich erinnerte mich an den Vorfall mit Irinas Mutter 
vor Jahren, als er Sprengstoff an einem Ort 
pflanzte und der NSA sagte, dass sie diejenige sei, 
die für den Versuch verantwortlich sei, 
amerikanische Agenten zu töten. Schon damals 
war ich nicht in der Lage, sie rechtzeitig zu 
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entlasten, aber erst nachdem ich Irina 
konfrontiert und ihr die Wahrheit über ihre Mutter 
vorgeredet hatte, verhinderte ich, dass die alte 
Frau von US-Gerichten wegen Landesverrats 
hingerichtet wurde. 

Ich konnte nicht glauben, dass Beamte des 
Staatssicherheitsdienstes Hunderte von 
Moskauern töten würden, indem sie 
Wohngebäude bombardierten, also wies ich 
Dustin und Pawel an, jeden Anruf zu verfolgen, 
der Ihnen Monate vor den Anschlägen gemacht 
wurde. Ich besuchte den Moskauer Komsomolski 
Prospekt, wo die meisten Geheimdienstoffiziere 
ihre Freizeit verbrachten, und interviewte 
mehrere Angestellte. Was ich fand, überraschte 
mich ein wenig, aber ich war nicht schockiert. Die 
FSB-Offiziere, die den Sprengstoff gekauft haben 
sollen, wurden tatsächlich schon Monate zuvor 
aufgestellt. Sie waren jeweils zufallsweise in US- 
Dollar verdrahtet und wurden gebeten, bestimmte 
Einkäufe und Pflanzenbeweise im Haus der 
Bewohner von Moskau, die tschetschenischen 
Ursprungs waren, zu machen. Ich fand heraus, 
dass der gesamte Angriff ausschließlich zu dem 
Zweck durchgeführt wurde, tschetschenische 
Bürger so einzurahmen, dass der Angriff als 
Vorwand für die Invasion Tschetscheniens benutzt 
werden konnte. 

Russland untersuchte die Beweise, die ihm vom 
amerikanischen Geheimdienst, genauer gesagt 
Irinas Vater, angeboten wurden, und kam zu dem 
Schluss, dass Tschetschenien tatsächlich der 
Schuldige war. Nachdem Moskau zu dem Schluss 
kam, dass tschetschenische Rebellen für die 
Bombenanschläge auf ein Wohnhaus im 
September 1999 verantwortlich gemacht werden 
sollten, erklärte es einen Blitzkrieg-Angriff auf die 
winzige Nation. Innerhalb weniger Jahre konnte 
das russische Militär den größten Teil 
Tschetscheniens wieder unter die Kontrolle 
Moskaus bringen. 

Nachdem die ersten drei Explosionen stattfanden, 
wurde ich verzweifelt, weitere Angriffe zu 
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verhindern, und flog persönlich nach Moskau, um 
Bodenuntersuchungen durchzuführen. Ich griff 
anonym zur FSB-Zentrale und teilte meinen 
Befund mit. Ich habe auch eine Kopie des Berichts 
des Kremis erhalten. Am 23. September 1999 
schlossen interne Abteilungen des FSB ihre 
eigenen Untersuchungen ab und identifizierten 
alle Teilnehmer an den Terroranschlägen in 
Buinaksk, Moskau und Wolgodonsk und 
bestätigten, dass es keinen einzigen ethnischen 
Tschetschenen unter ihnen gab. Später 
kontaktierte ich das Moskauer Büro der Central 
Intelligence Agency und teilte meine 
Informationen mit ihnen, damit sie den anonymen 
Spender aufspüren konnten, der die Moskauer 
Bombenanschläge finanziert hatte. Ich wollte 
meinen Bericht nicht veröffentlichen, damit sich 
die russische Regierung nicht vorstellt, Amerika 
befinde sich im Krieg mit ihnen. 

Die Explosion in Moskau ereignete sich neun Tage 
nach der Explosion in Buinaksk. Nach drei Tagen 
ständiger Reisen und Suche entdeckte ich, dass 
der Bombenanschlag in Moskau der dritte von 
angeblich vier Bombenanschlägen auf 
Wohngebäude in Russland über einen Zeitraum 
von zwölf Tagen im September war, bei dem 
Hunderte russischer Bürger starben und die 
Nation in Panik geriet; Sie gehörte bis zum 11. 
September zu den tödlichsten Terroranschlägen 
der Welt. 

Nachdem zwei Gebäude bombardiert worden 
waren, kontrollierte die Moskauer Polizei fast 
dreißigtausend Wohnungen, darunter 
Nichtwohnräume und Erdgeschosse von 
Gebäuden, Kellern und Halbkellern. Sie 
inspizierten auch öffentliche Gebäude, darunter 
Hunderte von Hotels und Hostels, und über 
fünfhundert Orte der Unterhaltung in Moskau. Es 
war ein verlorenes Spiel. Es gab immer noch 
Tausende von Orten, die nicht durchsucht wurden. 
Dann dachte ich aus einem seltsam unerklärlichen 
Grund an die Briefe meiner Mutter. Darin erwähnt 
sie ihre Mutter oder meine Großmutter 
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mütterlicherseits, die aus Rjasan stammte. Auf 
einen Kleinen alarmierte ich die örtliche Polizei in 
Rjasan, um eine massive Durchsuchung von 
Wohngebäuden in der Nähe des Gebiets 
durchzuführen, in dem meine Großmutter lebte. 
Sie verpflichteten sich. Einen Tag später atmete 
ich wieder. 

Meine Vermutung war richtig. 

Der vierte Bombenanschlag sollte in Rjasan 
stattfinden. 

Glücklicherweise scheiterte der Bombenanschlag 
auf ein Wohnhaus in Rjasan, als die Moskauer 
Polizei die Verdächtigen rechtzeitig festnahm. 
Während ihrer Verhaftungen wurden die FSB- 
Mitglieder, die die Bombenanschläge geplant 
hatten, jedoch schnell als Ubung bezeichnet. Aber 
jeder einzelne russische Militärmann weiß, dass 
niemals eine Übung mit echten Sprengsätzen 
durchführt. Außerdem wäre die örtliche Polizei 
über eine Übung informiert worden, wenn es sich 
um eine Übung gehandelt hätte. Die örtliche 
Polizei ging davon aus, dass der versuchte 
Bombenanschlag in Rjasan von den russischen 
Geheimdiensten durchgeführt wurde, die diese 
Operationen unter falscher Flagge vorbereiteten, 
um den tschetschenischen Terroristen die Schuld 
zu geben. Die Wahrheit war nie so einfach. Alle 
Angriffe auf russische Städte waren Handlungen 
mehrerer FSB-Offiziere, die von einem sehr 
korrupten Chef eines NSA-Black-Ops-Programms 
bezahlt oder genötigt wurden. 

Aleksei Yermakov, ein ehemaliger Abgeordneter 
der Staatsduma, der unerbittlich versucht hatte, 
die Anschläge zu verhindern und das wahre Motiv 
hinter den Bombenanschlägen aufzudecken, 
versicherte mir, dass es Beweise dafür gebe, dass 
die Planung der Moskauer Bombenanschläge nicht 
im siebten und neunten Stock des Gebäudes in 
der Bolshaya Lubyanka Straße Nr. 1 stattfand, 
sondern dass es geplant und ausgeführt wurde, 
indem es aus präzisen Anweisungen des NSA- 
Hauptquartiers in Virginia durchgeführt wurde, wo 
Richard unbestrittene Autorität hatte. 
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November, 2000 


Der Wahlmonat war vorbei. Der neue Präsident, 
der Bill Clinton abgelöst hatte, war nichts wie der 
charismatische Mann, mit dem ich in der 
Vergangenheit zusammengearbeitet hatte und der 
uns geholfen hat, eine humanitäre Krise in 
Serbien abzuwenden. Clinton war nicht so 
proaktiv, wie ich es mir erhofft hatte, aber er 
reagierte mit Gewalt, als Serbien gegen alle 
internationalen Gesetze verstieß und unschuldige 
Kroaten und Bosnier massakrierte. Amerikas 
neuer Präsident, der im Jahr 2000 ins Weiße Haus 
einzog, hatte auch keinen kriminellen 
Hintergrund, aber seine enge Beziehung zu 
Richard beunruhigte mich. Die Bush-Familie 
verwaltete eine mächtige Dynastie, und es 
überraschte mich nicht zu sehen, dass Irinas 
Stiefvater viel Zeit mit ihnen in ihrem Nachlass 
verbrachte. Er hatte den 
Präsidentschaftswahlkampf ein Jahr vor dem 
Wahltermin im November persönlich finanziert. Es 
bestand kein Zweifel, dass er durch den Ausgang 
der Wahl viel gewinnen würde. 

Ich beschloss, Richards kriminelles Imperium zu 
schwächen, das er mit seiner mächtigen Position 
in der US-Regierung aufbaute, indem er 
systematisch die Korruption in seinem Geschäft 
entlarvte. Ich verfolgte seine finanziellen 
Geschäfte mit mehreren großen 
Olförderkonzernen. Er hatte sich Monate zuvor mit 
einem iranischen Waffenhändler getroffen und 
Geschäfte mit einer Reihe von schurkischen 
Mossad-Agenten im Libanon gekappt. Ich wollte 
herausfinden, was er vorhatte, und beschloss, ihm 
zu folgen. Eines Abends verfolgte ich ihn bis zum 
britischen Konsulat. Er traf sich mit einem Team 
von Führungskräften. Die meisten waren 
Hauptaktionäre von Ol- und Gasunternehmen, 
einschließlich des britischen Erdöls. Es war ein 
sicherer drahtloser Ort, sodass ich das Gespräch 
nicht abfangen konnte, aber ich bezahlte einen 
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Informanten, um mir zu sagen, worum es bei dem 
Treffen ging. Es schien, dass Richard und seine 
Kohorten den bisher größten Angriff auf US-Boden 
planten. Wo und wie der Angriff stattfinden sollte, 
war nicht bekannt. Ich kippte das 
Verteidigungsministerium ab und bat Irina, mir zu 
helfen, ihren Vater davon abzuhalten, 
unschuldigen Menschen zu schaden. 

Wie üblich wollte sich Irina nur ungern gegen 
ihren Vater wenden. Sie stellte mir ein Ultimatum. 
Wenn ich ihre Hilfe wollte, müsste ich ihr einen 
soliden Beweis dafür erbringen, dass ihr 
Stiefvater korrupt war. Wie finden Sie Beweise 
gegen einen Mann, der jahrzehntelang im 
Geheimdienst gearbeitet hat? Richard entfernte 
seine Aufzeichnungen so gründlich, dass selbst 
Dustin sie nicht ausgraben konnte. Ich versuchte, 
in den Datenspeicher der CIA einzubrechen und 
fand Papierspuren von Fallakten, die Richard in 
seinen frühen Tagen bei der Agentur gelöst hatte. 
Seine ausländische Ansprechpartnerin war 
Jekaterina Glazova. Seine Frau damals. Irinas 
Mutter. 

Ich wusste, an wen ich mich wenden musste, um 
Richard zu Fall zu bringen. Die einzige Person, die 
ihn von Anfang an kannte, war Jekaterina, die 
ehemalige KGB-Agentin, die während der 
Sowjetzeit nach Amerika geschickt wurde. Sie 
wäre bereit, mir zu helfen, weil sie selbst Opfer 
von Richards Manipulationen geworden war. Irina 
war ihr einziges Kind, und Richard verbannte sie 
aus den Staaten, bevor sie ihr das kleine Mädchen 
dauerhaft entwendete. Ich dachte, Jekaterina 
könnte an einer Rache an ihrem Ex-Mann 
interessiert sein. 

Der Treffpunkt sollte Prag sein. Jekaterina 
schickte eine codierte Nachricht, die den 
Zeitpunkt des Treffens angab. Ich sollte alleine 
gehen. Die Gegend war menschenleer, als ich 
dorthin ging. Nur eine Gallone flüssiger 
Flüssigkeit saß auf einer Fensterscheibe. Ein 
aufgeklebtes Schild lautete: Trinken. Ich zögerte. 
Eine Million Dinge könnten schiefgehen. Die 
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Gallone der farblosen Lösung könnte eine 
gefährliche Chemikalie sein, die entwickelt wurde, 
um mich zu entmündigen. Aber ich beschloss, das 
Risiko einzugehen. Wenn Irinas Mutter mich töten 
wollte, hätte sie einen Attentäter anheuern 
können, um mich zu erschießen. Außerdem war 
ich ihre einzige Hoffnung, Richard zu Fall zu 
bringen. Ich schluckte die geruchlose Flüssigkeit 
herunter und stand unruhig. Augenblicke später 
traten die Wirkungen der Drogen ein. Ich fiel auf 
mein Knie und fiel zu Boden. Dann ging ich hinaus. 
Ich kam allmählich zu meinen Sinnen. Es gab ein 
sanftes Gespräch um mich herum. Computer 
jammerten. Die Aufträge wurden bellt. Ich öffnete 
meine Augen. Der kreisförmige Raum sah aus wie 
eine Kommandozentrale der Armee. Hunderte von 
Mitarbeitern tummten sich an den ausgekleideten 
Tischen und berieten raumhohe Karten. 

"Du bist wach, John", erschien eine dunkelhaarige 
Frau vor mir. "Wir hatten Angst, dass Sie mit dem 
Schlaftrank überdosiert worden sein könnten." Sie 
sprach in einem fast makellosen amerikanischen 
Akzent. 

"Wo bin ich?" 

Die Frau schüttelte den Kopf. "Je weniger Sie 
wissen, desto besser." Sie blickte mir ins Gesicht 
und verpönte. War es Wut in ihren Augen? 

"Du bist Jekaterina Glazova?" Fragte ich. 

Sie ignorierte meine Frage und beobachtete mich 
weiter. Als sie sprach, hatte sich ihr Ton 
abgeschwächt. "Wie geht es meiner Tochter?" 
"Irina?" Ich wollte klarstellen. "Irina geht es gut. 
Sie wurde in einen höheren Rang bei der Agentur 
befördert." 

Irinas Mutter lächelte kurz. Ich konnte die 
unheimliche Ähnlichkeit sehen, die sie mit ihrer 
Tochter hatte. Es gab so viel, was ich über die 
mysteriöse Frau herausfinden wollte, aber ich 
wusste, dass es unklug wäre, zu viele Fragen zu 
stellen. Die ehemalige KGB-Mitarbeiterin wusste 
nicht, ob sie mir vertrauen konnte. 

Jekaterina schnappte sich die Finger. Zwei Männer 
erschienen auf ihrer beiden Seite. Sie sprach mich 
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an. "Diese beiden Männer werden Sie zu unserem 
Waffendepot begleiten. Sie werden meine 
Unterstützung erhalten. Richard ist ein 
gefährlicher Mann, und ich bin entschlossen, ihn 
zu Fall zu bringen. Aber zuerst brauche ich etwas 
von dir." 

'Ja, natürlich. Alles." 

"Nimm mich zu meiner Tochter." 

Ich klaffte bei ihr. "Schauen Sie, ich meine keine 
Respektlosigkeit, aber Sie sind seit zwanzig 
Jahren ein gesuchter Flüchtling in Amerika. Man 
kann nicht einfach auf dem Land walzen und Irina 
treffen. Außerdem weiß ich nicht, wie viel oder 
was Richard ihr über dich erzählt hat, aber jedes 
Mal, wenn ich dein Thema angesprochen habe, 
ärgert sie sich. Irina denkt immer noch, dass du 
Amerika verraten hast und dass du sie verlassen 
hast." 

"Du willst Informationen, die Richard zu Fall 
bringen?" Jekaterina forderte. "Nun, ich werde dir 
keine Hilfe geben, bis ich mein kleines Mädchen 
treffe." 

"Gut, gut, ich werde mit ihr sprechen. Versuchen 
Sie, sie davon zu überzeugen, sich mit Ihnen in 
Prag in Verbindung zu setzen." Ich senkte meine 
Stimme und versuchte, weniger aggressiv zu 
klingen. "Ich sage euch, wenn Irina nicht damit 
einverstanden ist, sich mit euch zu treffen, glaube 
ich nicht, dass es irgendetwas geben wird, was 
einer von uns dagegen tun kann." 

Nach meiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten 
griff ich zu Irina und versuchte, das Thema ihrer 
Mutter anzusprechen. Wie erwartet, flog sie in 
Rage und erklärte, dass sie nichts mit ihrer Mutter 
zu tun haben würde. 

Ich erklärte, dass Jekaterina ein Opfer zweier 
widersprüchlicher Agenturen war und dass sie 
keine böse Person war, aber Irina war nicht 
überzeugt. Sie bestand darauf, dass ihre Mutter 
eine schreckliche Frau war, die Verbrechen gegen 
die Vereinigten Staaten begangen und ihren Vater 
an die Sowjetregierung verraten hatte. 
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Ich erkannte, dass diese Verhandlung 
hoffnungslos sein würde, also rief ich Jekaterina 
an und sagte ihr, dass ich ihre Tochter nicht 
mitbringen konnte, um sie zu sehen. Wenn sie mir 
helfen wollte, müsste sie es ohne Vorbedingungen 
tun. 

Jekaterina Glazova hörte leise zu. Sie hing ohne 
ein Wort auf. 

Ein paar Tage später war ich in Langley, um Irina 
von ihrem Arbeitsplatz abzuholen, als Dutzende 
von Bundespolizisten vor mir auffuhren. Ich war 
verwirrt mit der Aufregung und betrat das CIA- 
Gebäude, um zu untersuchen. Die Mitarbeiter an 
der Rezeption bestätigten, dass sich gerade ein 
hochrangiger Gefangener der amerikanischen 
Spionageagentur ergeben hatte. 

Augenblicke später machte sich Irina auf den Weg 
zu meinem Auto. Sie war in Tränen ausgebrochen. 
"Es ist meine Mutter", sagte sie mir. "Sie ist in 
Haft." 

Ich habe meinen Ohren nicht geglaubt. Es konnte 
nicht wahr sein. Die Frau versteckte sich in Prag. 
"Sie sprechen über Jekaterina Glazowa, die 
sowjetische Spionin aus der Zeit des Kalten 
Krieges?" 

Irina nickte. "Sie wurde jahrzehntelang von der 
Agentur gesucht, und jetzt hat sie sich einfach der 
CIA ergeben." 

"Warum?" Ich schüttelte den Kopf und versuchte, 
die Verwirrung zu beseitigen. 

"Meinetwegen." Irina sagte und wischte sich 
Tränen aus den Augen. 

"Ich verstehe es nicht." 

"Meine Mutter weiß, dass sie eine wertvolle 
Bereicherung für die US-Regierung ist. Sie hat sich 
bereit rklärt, mit der Agentur 
zusammenzuarbeiten und alle ihre Informationen 
über die russischen Geheimdienste im Austausch 
für Immunität zu teilen." 

"Ist der CIA-Direktor da, um zuzustimmen?" 

"Er hat es schon getan." Irina erstickte einen 
weiteren Schluchzen. 
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Ihre Trauer summiierte sich nicht, also fragte ich 
sie: "Warum bist du so verärgert über den 
Plädoyer-Deal?" 

"Meine Mutter hat sich in einen verdammten 
Zustand versetzt. Sie sagte, sie würde nur mit mir 
sprechen. Niemand sonst. Alle Missions- 
Debriefings, jede Information. Sie würde nur mit 
mir teilen." 

"Diese Frau war sehr eifrig, Ihre Bekanntschaft zu 
machen", bemerkte ich. "Ich mache einer Mutter 
nicht die Schuld dafür. Sie ging ein großes Risiko 
ein, aus ihrem Versteck zu kommen. Die US- 
Regierung könnte leicht entscheiden, sie als 
Spionin hinrichten zu lassen. Aber sie kam, um 
dich zu sehen." 

Irina peitschte herum, um mich zu stellen. "Aber 
das will ich nicht. Sie verschwand auf mir vor 
zwanzig Jahren, und jetzt hat sie die Kühnheit, 
von dunkel aufzutauchen, als ob ich ihr etwas 
meine. Ich kann das nicht, John. Jeden Tag 
stundenlang mit ihr zu sprechen. Es ist, als ob sie 
das Ganze geplant hätte. Kommen nach Amerika. 
Übergabe an die Agentur. Sie wusste, dass ich 
hier gearbeitet habe, und nutzt ihre Position als 
Aktivposten, um mir nahezukommen." 

Ich habe nicht sofort gesprochen. Als Irina sich ein 
wenig beruhigte, bat ich sie, ihrer Mutter eine 
weitere Chance zu geben. Ich wusste, dass ihre 
Zusammenarbeit für meine Arbeit von 
entscheidender Bedeutung war. Jekaterina würde 
mir nur helfen, Richards Imperium zum Stürzen zu 
bringen, wenn ihre Tochter um sie herum war. Ich 
war verzweifelt, es zu verwirklichen. 
Interessanter wurden die wöchentlichen 
Anekdoten. Irina musste jeden Tag in der Zelle 
ihrer Mutter anwesend sein, um Informationen 
über das riesige Netzwerk von Spionen zu 
erhalten, die Verbindungen zu Jekaterina hatten. 
Die Gesandten des Außenministeriums waren 
selbstgefällig. Sie stimmten der Forderung von 
Jekaterina zu. Irina wäre die einzige Person, die 
Kontakt zu ihr haben würde. Agenturbeamte 
würden im Hintergrund sein. 
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Im Verlauf der Monate begann Jekaterina, weitere 
Details über ihre Beziehung zu Richard 
preiszugeben. Sie erzählte, wie sie sich trafen und 
wie Richard absichtlich ihren Status als 
Undercover-Agentin gesprengt und ihr Leben 
einer großen Gefahr ausgesetzt hatte. Es schien, 
als würde sie eine gute Beziehung zu ihrer Tochter 
herstellen, weil ich sah, wie Irina eines Abends 
wegstürmte, um sich mit ihrem Stiefvater zu 
treffen. Richard war erstaunt über die 
Anschuldigungen, die Irina auf ihn warf. 
Jekaterina Glazova erzählte ihrer Tochter, wie 
Richard der Grund war, warum sie ihr Kind 
aufgeben und aus den Vereinigten Staaten fliehen 
musste und seitdem untergetaucht war. Richard 
sah geschmerzt aus und bat Irina, nicht zum 
Abschluss zu eilen. Er erzählte ihr, dass Jekaterina 
eine Spionin war und sie Lügen für ihren 
Lebensunterhalt sprach. Er zeigte auch ihre 
Beweise, die bewiesen, dass Jekaterina Glazova 
während ihrer Zeit als Doppelagentin zahlreiche 
CIA-Offiziere ermordet hatte. 

Irina war wütend und konfrontierte ihre Mutter 
mit den Beweisen, die Richard ihr gab. Jekaterina 
bestritt nicht alle Vorwürfe, bestand aber darauf, 
dass sie in Notwehr gehandelt habe. Und dass sie 
nie einen ihrer amerikanischen Kollegen an ihren 
sowjetischen Handler verraten hatte. 

Ich griff aus der Ferne auf Langleys geheime 
Archive zu und machte eine Kopie der 
Betriebsdatei über Irinas Mutter. Die interne 
Kommission, die sie untersuchte, schrieb in ihrem 
Bericht, dass der wahre Name ihrer Mutter 
Jekaterina Glazova war, eine Superspionin aus der 
Zeit des Kalten Krieges, die auf Geheiß der 
Sowjetunion ein Spionageprogramm in den 
Vereinigten Staaten durchführte. In der Akte 
wurde erwähnt, dass, nachdem Jekaterina ihre 
Beziehung mit Richard begonnen hatte, ihr 
sowjetischer Handler ermordet wurde. Alle 
Beweise deuteten auf Jekaterina als die Mörderin 
hin, und sie wurde vom KGB gejagt. Die Dateien 
waren lang und mühsam, und ich fand wenig 
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aussagekräftige Informationen in ihnen. Ich teilte 
mein Wissen mit Irina und sagte ihr, sie solle ihre 
Mutter zu diesen Mordvorwürfen fragen. Es 
machte für mich wenig Sinn, warum ein 
sowjetischer Spion ihre eigenen Landsleute und 
Handler töten würde. Irina nahm diese Akten und 
konfrontierte ihre Mutter. Jekaterina Glazova flog 
in Wut und sagte, Richard wisse die Antwort auf 
all diese Fragen. Die Frau gab zu, dass sie für 
diese Morde eingerahmt wurde. Zwei ihrer 
sowjetischen Kollegen wurden vergiftet, und 
jemand hatte den KGB darauf aufmerksam 
gemacht, dass Jekaterina hinter allen drei 
Todesfällen steckt. Ihr Leben wurde danach zur 
Hölle, und erst nach einigen verzweifelten 
Monaten gelang es einem anderen russischen 
Geheimdienstagenten, der ein Jugendfreund von 
Jekaterina war, den wahren Mörder zu finden: 
Richard. 

Unterdessen drängte die stellvertretende CIA- 
Direktorin Jekaterina, ihr Ende des Schnäppchens 
zu halten und der Agentur den Standort jedes 
Safehouse in Europa zu liefern, das von den 
russischen Föderalen Geheimdiensten betrieben 
wurde. Der ehemalige KGB-Spion erklärte sich 
bereit zu helfen und gab den Ort eines Bunkers 
aus der Zeit des Kalten Krieges, der unter einem 
belarussischen Wald versteckt war. 

Die Koordinaten wurden kreuzverhört, und die 
Agentur schickte ein Team, um ihr Intel zu 
bestätigen. Richard bestand darauf, dass 
Jekaterina immer noch die Rolle einer 
Doppelagentin spielte und ihr ultimatives Ziel es 
war, das Vertrauen der Agentur zu gewinnen und 
weiter für ihr Mutterland zu spionieren. Irinas 
Stiefvater warnte sie auch davor, sich so oft mit 
ihrer Mutter zu treffen, weil sie versuchen könnte, 
sie zu töten oder zu verletzen. Als Richard von 
dem Bunkerstandort hörte, den Jekaterina der CIA 
zur Verfügung gestellt hatte, erklärte er, dass es 
eine Falle sei, aber Irina weigerte sich, ihm zu 
glauben. Stattdessen beschloss sie, das taktische 
Team der Agentur zu begleiten und selbst an der 
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Operation teilzunehmen. "Wenn meine Mutter 
mich benutzt, um Amerikaner anzugreifen, dann 
kannst du sie dauerhaft einsperren", sagte sie zu 
Richard und den CIA-Chefs. "Bis dahin werden wir 
sie uns helfen lassen." 

Richard nutzte seine Agenturverbindung, um als 
Berater in der Kommandozentrale zu bleiben. Der 
stellvertretende Direktor der CIA erklärte sich 
bereit, Richard einmischen zu lassen, weil er zuvor 
eine Verbindung zu Jekaterina hatte. Als das Team 
in Weißrussland landete, zeigten Satellitenbilder, 
wie sie sich in Richtung des Umfangs des Bunkers 
bewegten. Irina war führend. Ihre Mutter hatte ihr 
versichert, dass es in der Gegend keine 
Sprengfallen oder Minen gebe. Es war sicher zu 
überqueren. 

Als sie gerade dabei waren, den Eingang des 
Bunkers zu durchbrechen, benutzte Richard das 
Satellitentelefon, um Irina anzurufen und bat sie, 
sich für einen Moment zurückzuziehen, während 
er eine weitere Sicherheitskontrolle über das 
Gelände durchführte. Er beauftragte den 
technischen Agenten der CIA, einen NASA- 
Satelliten zu verwenden, der mit einem 
thermischen Infrarotsensor ausgestattet war, um 
das Gebiet um den belarussischen Wald zu 
scannen. Der Technokrat hielt sich daran. Dann 
gab er Gas. Aufgrund der hohen 
Oberflächentemperatur leuchteten die 
thermischen Infrarotwellenlängen im 
resultierenden Bild. Der gesamte Bunker war mit 
Tonnen von Sprengstoff beladen. 

Richard schnappte sich das Telefon und rief Irina 
an. Er sagte ihr, sie solle so schnell wie möglich 
aus dem Bunker wegkommen. Irina begann einen 
übereilten Rückzug und befahl dem Team, ihr zu 
folgen. Gerade dann war eine ohrenbetäubende 
Explosion zu hören, die durch blendende 
Feuerblitze folgte. GPS-Satelliten verloren für 
einige Minuten die Sicht. Dann war Irinas Stimme 
zu hören. Sie war in Ordnung, aber zwei der 
Teammitglieder waren der Explosion zu nahe und 
starben sofort. Der stellvertretende Direktor der 
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Agentur befahl Irina, in die Staaten 
zurückzukehren, und schickte ein Team von US- 
Marshalls, um Jekaterina zum Super-Max in 
Kalifornien zu eskortieren, um für den Mord an 
sechzehn Beamten der Agentur vor Gericht 
gestellt zu werden, einschließlich des Todes der 
beiden Männer, die bei der Bunkerexplosion in 
Weißrussland getötet wurden. Die CIA hat den 
Immunitätsdeal, den sie zuvor mit Jekaterina 
Glazova abgeschlossen hatte, aufgehoben und ihr 
dreiundsiebzig Anklagepunkte wegen Spionage 
vorgeworfen. Das DO) kündigte an, dass der 
russische Spion hingerichtet würde, wenn er für 
schuldig befunden wäre. Richard überzeugte sie, 
dass Irinas Mutter sie zusammen mit dem 
gesamten taktischen Team töten wollte, indem sie 
sich zuerst ihr Vertrauen verdiente und ihnen 
falsche Informationen über den Bunker gab. Sie 
muss von den Bomben gewusst haben, aber es hat 
sie absichtlich vernachlässigt, sie zu erwähnen. 
Irina kehrte unter Tränen nach Langley zurück. Sie 
konnte nicht verstehen, warum ihre Mutter 
versucht hatte, sie zu töten. Ich wollte sie trösten, 
wusste aber nicht, was ich sagen sollte. Richard 
war damit beschäftigt, ein Verfahren gegen 
Jekaterina vorzubereiten, und beauftragte einen 
renommierten Staatsanwalt, seine Ex-Frau 
anzuklagen. Seine Begeisterung störte mich. Ich 
hatte keinen Zweifel, dass Jekaterina schuldig 
war, aber ich wollte immer noch sicher sein, also 
sprach ich mit einem alten Kontakt, der im Büro 
von US-Marshall arbeitete, und bat ihn, mir fünf 
Minuten allein mit Irinas Mutter zu geben. Er 
stimmte zu. Ich stand lange außerhalb der Zelle 
der gebrechlichen alternden Frau. Sie sah 
verzweifelt aus. 

"Warum hast du es getan?" Ich fragte schließlich. 
Jekaterina Glazova schaute nach oben. Ihr Gesicht 
registrierte Überraschung. "Warum bin ich hier? 
Ich habe mich bereit erklärt, nur mit meiner 
Tochter zu sprechen." 
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"Nun, das wird nicht passieren", sagte ich ihr, 
"wenn man bedenkt, dass du gestern versucht 
hast, sie töten zu lassen." 

"Was?" Jekaterina rief aus. "Ist Irina in Ordnung?" 
"Sie ist es, nein, danke dir. Warum hast du der CIA 
nicht gesagt, dass du sie in eine Todesfalle 
geschickt hast?" 

"Der Bunker in Weißrussland?" Der KGB-Spion 
flüsterte. "Es gab nie einen Sprengstoff in diesem 
Bereich. Was ist passiert?" 

"Was passierte, war, dass das Team Irina in den 
Wald führte, unter dem Vertrauen auf die 
Informationen, die Sie ihr zur Verfügung gestellt, 
sie fast getötet. Wäre da nicht Richard, der genug 
Sinn hatte, einen thermischen Scan über das 
Gebiet durchzuführen, und bemerkte, dass die 
Wärmesensoren aufgrund des Sprengstoffs 
aufflackerten, wäre Irina zerstreut worden." 

Der sowjetische Spion gab Gas. "Gott sei Dank ist 
Irina okay. Ich wusste nie von Sprengstoff. Es gab 
keine Bombe im Bunker. Jemand muss es 
gepflanzt haben." 

"Haben Sie eine Ahnung, wer es gewesen sein 
könnte?" 

"Nyet!" Jekaterina antwortete heiser. Ihre Augen 
waren wild. "Ich möchte nur, dass Irina sicher ist. 
Bitte. Beschütze sie." 

Ich nickte und verließ den Bundesstrafvollzug in 
Eile. Etwas über das, was die Frau sagte, machte 
Sinn. Sie hatte wirklich keine Ahnung, dass ihre 
Tochter beinahe getötet wurde. Es schien nicht 
wie eine kalte, unverhohlene Lüge. Wenn 
Jekaterina Glazova die Wahrheit gesagt hat, dann 
muss jemand anderes den Sprengstoff um den 
Bunker gelegt haben, um ihr Intel zu 
diskreditieren und die CIA dazu zu bringen, ihre 
Immunität aufzuheben, damit sie wegen Mordes 
und Spionage vor Gericht gestellt und 
hingerichtet werden könnte. Ich hatte eine klare 
Idee, wer das sein könnte, also verfolgte ich das 
GPS auf Richards Handy. Ich bat Dustin, jeden 
Halt, den er in den letzten sieben Tagen gemacht 
hat, genau zu bestimmen. Zwei Tage später, 
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nachdem Irina angekündigt hatte, dass sie das 
Team führen und nach Weißrussland gehen werde, 
um dem Intel ihrer Mutter nachzugehen, fuhr 
Richard in die Innenstadt und traf sich mit einem 
lettischen Waffenhändler, der mehrere operative 
Stützpunkte in der Stadt hatte. Ich spürte den 
Aufenthaltsort des Verbrechers auf und fand 
heraus, dass er ein ehemaliges Mitglied der 
Dolgoprudnenskaya Bratva war, die in 
Weißrussland Ringe des organisierten 
Verbrechens betrieb. Der Mann war zunächst 
unkooperativ, aber ich drohte, seine gesamte 
Operation zu beenden, wenn er nicht kooperierte. 
Er gab zu, Richard einige Tage zuvor getroffen zu 
haben. Irinas Stiefvater zahlte ihm 50.000 Dollar 
in bar als Gegenleistung für einen einfachen Job. 
Alles, was er tun musste, war, seine 
Bandenmitglieder, die in Minsk stationiert waren, 
zu kontaktieren und ihnen zu beaufrichtigen, 
hochwertige Sprengstoffe um einen Bunker aus 
der Zeit des Kalten Krieges zu pflanzen. Das war 
alles, was er wusste. 

Von Jekaterina Glazova erfuhr ich, wie sie und 
Richard sich kennenlernten und heirateten. Die 
russische Spionin erzählte mir von der Zeit, als sie 
auf der Flucht vor ihren eigenen Arbeitgebern 
war. Ihr Lenker war in Prag ermordet und zwei 
weitere KGB-Agenten in Moskau vergiftet worden. 
Alle drei Toten wurden auf Jekaterina fixiert. Es 
war, bevor Irina geboren wurde. Und die 
Beziehung zwischen Richard und Jekaterina blühte 
auf. Da sie nicht in ihr Mutterland zurückkehren 
konnte, blieb sie in den Vereinigten Staaten. 
Richard nutzte seine Referenzen, um ihre Freiheit 
von amerikanischen Geheimdiensten zu sichern, 
und bot ihr Zuflucht in seinem eigenen Haus an. 
Jekaterina war dem österreichisch-ungarischen 
Mann dankbar, dass er sie in einer Zeit der Not 
beschützt hat. Einige Monate später nahm ein 
ehemaliger Kollege des KGB Kontakt zu Jekaterina 
auf. Er kam, um ihr zu sagen, dass die russische 
Spionageagentur sie nicht mehr als 
Mordverdächtige der drei toten Spione 
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betrachtete. Sie glaubten nicht, dass sie ihren 
Handler getötet hat. Jekaterina war natürlich 
erleichtert und vereinbarte, sich mit dem 
russischen Ermittler zu treffen. Er reichte ihr 
unbestrittene Beweise, die zeigten, dass Richard 
in Moskau gewesen war, als die beiden Männer 
getötet wurden. Sie fanden auch Beweise dafür, 
dass Jekaterinas Handler von einem Mann getötet 
wurde, dessen Beschreibung mit der von Richard 
übereinstimmte, aber sie fanden auch DNA-Spuren 
von Jekaterina in der Nähe, was beweist, dass 
jemand sie dort gepflanzt haben muss, um sie 
einzurahmen. Jekaterina war verwüstet, als sie 
von Richards Verrat erfuhr. Er belog sie nicht nur, 
sondern gefährdete ihr Leben und ihren Ruf, 
indem er drei ihrer Kollegen ermordete und sie 
dafür umrahmte. 

Richard war zu Massenmord fähig! Mein Geist 
fühlte sich taub mit der Erkenntnis. Ich wusste, 
dass ich Irina warnen musste, hatte aber Angst, 
dass sie mir nicht glauben würde. Jekaterina 
Glazova sollte geopfert werden, weil Richard 
beschloss, sie für den Mord an zwei CIA- 
Feldaktivisten zu stellen. Er überzeugte Irina 
auch, dass ihre Mutter sie tot haben wollte. Ich 
wusste, dass es weit von der Wahrheit entfernt 
war. Die Frau mag eine russische Spionin gewesen 
sein, aber ich konnte sagen, dass sie ihre Tochter 
aufrichtig liebte und eine streng schützende 
Mutter war. Sie verdiente es nicht, wegen eines 
Verbrechens hingerichtet zu werden, das sie nicht 
begangen hatte. 

Ich beschloss, allein zu handeln und sammelte 
Audioaufnahmen von meinem Gespräch mit dem 
Mitglied der Dolgoprudnenskaya Bratva. Ich 
schickte eine Kopie an den DOD und die CIA. Ich 
sagte ihnen, dass es Richard war, der die Bomben 
gepflanzt hatte, die zwei ihrer Männer töteten, 
Jekaterina war unschuldig, und so sollte ihre 
Immunität wiederhergestellt werden. Meine Bitten 
stießen auf taube Ohren. Der stellvertretende 
Direktor der CIA wischte jede Diskussion über eine 
Immunität ab und bestand darauf, dass sie Irina 
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wegen der früheren Verbrechen, die ihr 
vorgeworfen wurden, anklagen. 

Was Richard betrifft, erklärte das FBl ihn zu einem 
inländischen Terroristen für die Anpflanzung von 
Sprengstoff, der im Begriff war, Dutzende von 
amerikanischen Agenten zu töten, also stellten sie 
einen Haftbefehl gegen ihn auf. Als 
amerikanischer Staatsbürger sah er sich jedoch 
nicht wie seine Ex-Frau mit der Todesstrafe 
konfrontiert. Aber er war immer noch auf freiem 
Fuß, nachdem er am Tag der Unterzeichnung 
seines Haftbefehls entkommen war. Jemand 
innerhalb der NSA muss ihn alarmiert haben. 

Ich kehrte nach Hause zurück, elend vor dem 
Scheitern. Nichts hat so geklappt, wie ich es mir 
gewünscht hatte. Jekaterina Glazova sollte frei 
sein. Richard sollte hinter Gittern sein. Als ich 
meine Wohnung betrat, leuchteten die Lichter. 
Irina saß in meinem Wohnzimmer. Ihr Gesicht 
brannte vor Wut. Sie fragte mich, ob ich derjenige 
sei, der das Verteidigungsministerium über 
Richards Beteiligung an der organisierten 
Kriminalität abgab. Ich versuchte, sie zu 
beruhigen und zu erklären, wie es Richard war, 
der einen Mob-Boss bezahlte, um den Sprengstoff 
im Bunker zu pflanzen. Es hätte Irina töten 
können, aber er ging das Risiko nur deshalb ein, 
weil er wollte, dass Irina ihre Mutter hasst. Er 
wollte, dass alle wissen, dass Jekaterina Glazova 
ihre eigene Tochter ermorden würde. Irina war 
immer noch wütend auf mich, dass sie das Leben 
ihres Vaters ruinierte, aber sie verließ meinen 
Platz, ohne weiter zu streiten. 

Unterdessen beschloss das Justizministerium, die 
Hinrichtung von Jekaterina fortzusetzen. Irinas 
Mutter hatte nur drei Tage zu leben. Ich wollte 
nicht, dass Irina ihre Mutter verliert, weil es etwas 
war, was ich nie hatte, also griff ich zu mehreren 
FSB-Offizieren, von denen ich wusste, dass sie 
Jekaterina kannten. Zwei Männer reagierten auf 
meine Botschaften, und als ich ihnen sagte, dass 
ihre KGB-Kollegin getötet werden sollte, 
versprachen sie, eine Rettungsmission zu 
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organisieren. Ich wollte nicht wissen, was sie 
geplant hatten, aber ich hoffte, dass diese FSB- 
Männer in der Lage sein würden, Irinas Mutter 
daran zu hindern, für ein Verbrechen getötet zu 
werden, das sie nicht begangen hat. 

Eine Woche später erhielt ich einen panischen 
Anruf von Irina. Es gab schlechte Nachrichten. 
Jekaterina Glazowa, die berühmte sowjetische 
Spionin, war aus dem Super-Max-Gefängnis 
entkommen. Es gab eine nationale 
Verfolgungsjagd für die Frau, aber sie schien 
spurlos verschwunden zu sein. Am nächsten Tag 
war Irina in meiner Wohnung und klopfte dringend 
an meine Tür. Sie erzählte mir, dass ihr Leben in 
Gefahr war. In der Nacht zuvor brachen zwei 
maskierte Männer in ihr Haus ein und feuerten 
mehrere Schüsse auf sie ab. Obwohl sie das 
beabsichtigte Ziel verfehlten, geriet sie in Panik 
und kam vorbei. Ich fuhr hinüber, um ihren Platz 
zu sehen, und stellte fest, dass die Schießerei 
planlos war, als ob der Schütze absichtlich 
verpasst hätte. Ich schob mir die paranoide Idee 
vom Kopf, bis mir der nächste Versuch auf Irinas 
Leben bekannt wurde. Sie überquerte die Straße, 
als ein SUV fast über sie lief und ihre Kniescheibe 
traf. Sie überlebte mit einem Glücksfall. Irina 
hatte sich die Plattennummern auswendig gelernt. 
Sie gehörte einem ehemaligen KGB-Agenten, der 
seit zehn Jahren in den Vereinigten Staaten lebte. 
Er war auch ein bekannter Mitarbeiter von 
Jekaterina Glazova. 

An den letzten Tagen des Frühlings erhielt Irina 
einen Anruf von der stellvertretenden CIA- 
Direktorin, die sie bat, einen Fall von chemischer 
Vergiftung in einer Testanlage in der Ostukraine 
zu untersuchen. Irina informierte mich über ihre 
Pläne, ins Ausland zu reisen, aber ich hatte das 
ungern, sie allein gehen zu lassen. Ich liebte Irina 
und wollte sie in Sicherheit bringen. Wenn es 
Leute gäbe, die versuchen, sie zu ermorden, dann 
könnte die Ukraine ein Brennpunkt dafür werden. 
Ich bestand darauf, sie zu begleiten. Das 
medizinische Testlabor befand sich im 
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Stadtzentrum von Luhansk. Siebenundfünfzig 
unerklärliche Fälle von Blutvergiftung wurden in 
diesem Gebiet gemeldet, und die Behörden waren 
überwältigt vom Ausmaß der Krise. Die Agentur 
legte fest, dass unsere Mission darin bestand, 
Blutproben von den Patienten zu extrahieren, um 
festzustellen, welche Art von Gift oder Chemikalie 
auf ihnen verwendet wurde. Irina und ich kamen 
ins Labor und scannten das Gebäude. Es schien 
keine sichtbaren Bedrohungen auf der Innenseite 
zu geben. Ich entschied mich, die drei Ausgänge 
zu beobachten, um sicherzustellen, dass keine 
unerfreulichen Gäste auftauchten, und schickte 
Irina, um eine Blutprobe von mehreren zufälligen 
Patienten abzurufen. Es hätte eine saubere 
Operation sein müssen, also sah ich keine 
Notwendigkeit, sie zu begleiten. Irina betrat die 
Station im ersten Stock und schnappte sich 
mehrere Glasspritzen. Sie ging zu den 
bakteriologischen Inkubatoren für Erwachsene 
und begann, Blutproben von Patienten zu 
sammeln, die im induzierten Koma gehalten 
worden waren. 

Ich stand an der Tür und hielt meine Waffe unter 
dem weißen Labormantel versteckt. Irina 
schlüpfte mit der Hand durch die mit langen 
Gummihandschuhen ausgestatteten Bullaugen 
und setzte die Nadel in eine Frau mittleren Alters 
ein. 

Ein plötzliches Schreien ließ mich springen. Irina 
schrie. Ihre Hände steckten im Brutkasten fest. 
Ich rannte zu ihr und schaute hinein. Der Patient 
war erwacht und hatte Irinas Hand gepackt. 
"Jekaterina!" war das Wort, das der Patient immer 
wieder vergaste. 

Irina zitterte und lehnte sich näher an das Glas. 
"Warum nennst du mich den Namen meiner 
Mutter?" Sie forderte. 

Der Patient grinste Irina hinter der glaswandigen 
Kiste an und wiederholte: "Jekaterina, warum hast 
du mir das angetan?" 

Der Lastergriff der Patientin auf Irinas Arm 
immobilisierte sie. Ich zerrte Irina, um sie vom 
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Brutkasten weg zu bekommen, aber es schien 
hoffnungslos. Ich rannte zurück zum 
Medikamentenschrank und füllte eine Spritze mit 
Beruhigungsmittel. Mit einem Bullauge habe ich 
die Lösung in den hysterischen Patienten 
eingefügt. Der Griff löste sich schließlich, und 
Irina war frei. 

Als wir aus der Ukraine zurückkehrten und die 
Proben dem Zentrum für Krankheitskontrolle und 
Prävention übermittelten, berichteten sie, dass 
die Patienten mit Nervenstoffen infiziert worden 
waren, aber sie würden Wochen brauchen, um die 
Chemikalien, die sich in ihrem Körper befanden, 
positiv zu identifizieren. 

In der Zwischenzeit war Irinas Stiefvater noch auf 
der Flucht vor den Behörden, aber er schaffte es, 
auf sie zuzugehen und bat sie, sehr vorsichtig zu 
sein. Richard überzeugte Irina, dass ihre Mutter 
eine Psychopathin war, die aus dem 
Bundesgefängnis geflohen war, um sie zu töten. 
Er sagte auch, dass seine Quellen bei der CIA und 
der NSA ihn informierten, dass Jekaterina Glazova 
das Labor in Luhansk benutzte, um illegale 
Chemikalien und Biowaffen an ahnungslosen 
Zivilisten zu testen. Irina erzählte ihm von der 
bizarren Begegnung, die ihr im Labor begegnete, 
wo eine der Patienten sie mit ihrer Mutter 
verwechselte. Richard war erleichtert und 
versicherte ihr, dass ihre unheimliche Ähnlichkeit 
mit ihrer Mutter diese Opfer glauben ließ, dass sie 
es war, die sie vergiftet hatte. Irina glaubte ihm 
zweifelsohne und wurde überzeugt, dass ihre 
Mutter ein Monster war, das gefährliche 
Chemikalien auf unschuldigen Zivilisten testete. 
Es gab eine APB für Richard, aber er weigerte 
sich, sich der Polizei zu ergeben, weil er das 
Gefühl hatte, Irina vor ihrer Mutter schützen zu 
müssen. Er sagte, er habe versucht, Jekaterina zu 
stoppen, aber es war unmöglich, weil der 
ehemalige sowjetische Doppelagent einen offenen 
Vertrag über Irina hatte. Solange Jekaterina 
Glazova am Leben war, wäre Irina nie sicher. 
Richard erzählte Irina, dass sie sich nur retten 
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konnte, ihre Mutter zu töten, bevor sie mit dem 
Attentatsplan Erfolg hatte. 

Irgendwie klang alles, was Richard behauptete, 
für mich absurd. Er hatte sich bereits als 
unglaubwürdig erwiesen, als er Sprengstoff in den 
belarussischen Bunker pflanzte, um seine Ex-Frau 
einzurahmen. Ich glaubte nicht, dass Irinas Mutter 
versuchte, sie zu töten. Irina war mit mir nicht 
einverstanden. Sie war darauf vorbereitet, ihre 
Mutter aufzuhalten. 

Ich spürte zwei von Jekaterinas ehemaligen KGB- 
Kollegen in London auf und erzählte ihnen, wer ich 
war und in welcher misslichen Lage sich der 
ehemalige Spion befand. Sie kannten sie gut und 
behaupteten, Jekaterina Glazova sei eine 
ehrenwerte Frau, die nie einen amerikanischen 
Agenten getötet habe. Ihre Mission in den 
Vereinigten Staaten war es lediglich, 
Beobachterin zu sein und Daten von der Central 
Intelligence Agency zu sammeln. Jekaterinas 
Kollegen waren überzeugt, dass sie von ihrem 
ehemaligen Ehemann - Irinas Stiefvater - 
eingerahmt worden war, und gaben mir mehrere 
Akten, die Beweise gegen Richard enthielten. Es 
gab fotografische Beweise dafür, dass Richard das 
Gebäude betrat, in dem Jekaterinas Handler 
getötet wurde. Es schien, als hätte er sie für 
zahlreiche Morde eingerahmt, um die US- 
Regierung dazu zu veranlassen, sie als Spionin 
hinrichten zu lassen. 

Ich sammelte die Beweise, die Wahrscheinlichkeit 
waren, Irinas Mutter zu entlasten, und schickte 
die Dateien persönlich an Irina. Ich bat sie, ihrer 
Mutter eine weitere Chance zu geben, weil sie 
wahrscheinlich eine unschuldige Frau war. Irina 
erklärte sich bereit, die Beweise zu ihrem Vater zu 
bringen, um ihre Echtheit zu bestätigen. 

Zwei Stunden später rief mich Irina an; ihre 
Stimme verstört vor Verärgerung. Sie sagte mir, 
ich solle sofort zu ihrem Haus kommen. Ich war 
verwirrt über die Dringlichkeit, aber verpflichtet. 
Eine halbe Stunde später stand ich vor ihrer Tür. 
Irina sah mich und führte mich ins Wohnzimmer. 
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Ein Video wurde auf dem Monitor ihres 
Hauptcomputers abgespielt. Es sah aus wie ein 
Video ihrer Mutter. Sie drängte mich, den Clip in 
seiner Gesamtheit zu sehen. 

Ich schaute auf die zehn Minuten Videoaufnahme. 
Es zeigte Jekaterina Glazova, die in einem Studio 
saß und direkt in die Kamera sprach. Sie war 
leicht unter Tränen, als sie zugab, schreckliche 
Dinge im Leben zu tun. Sie gab zu, fünf 
amerikanische Geheimdienstoffiziere hingerichtet 
und drei sowjetische Aktivisten in New York 
verraten zu haben. Für die letzten zwei Minuten 
gibt Irinas Mutter zu, mich für zwei Jahre entführt 
zu haben, weil sie mich einer Gehirnwäsche und 
illegalen Drogen an mir abwaschen wollte. Sie 
berichtete auch über die Operationen, die ich 
während meiner Gefangenschaft durchgemacht 
hatte, und behauptete, dass alles unter ihrer 
strengen Genehmigung durchgeführt wurde. 

Die Nachricht war mir zu brisant. Ich hatte gerade 
angefangen zu glauben, dass Irinas Mutter 
unschuldig war, aber jetzt widersprach das 
Beichte-Band allem, wofür ich gekämpft hatte. 
Mein Geist rollte zurück bis vor einem Jahrzehnt, 
als ich von maskierten Chirurgen gefoltert und 
gehirngewaschen wurde, die mich wie ein 
Versuchskaninchen ausgeschnitzt hatten. Es war 
schockierend zu sehen, dass Jekaterina Glazova 
hinter meiner zweijährigen Gefangenschaft und 
dem anschließenden Gedächtnisverlust stand. 
Ich war neugierig zu wissen, wie Irina in den 
Besitz eines so wichtigen Beweises kam. Sie 
erzählte mir, dass ihr Vater ihr das Video 
übergeben hatte, um ihr zu beweisen, wie böse 
ihre Mutter wirklich war. Richard hatte darauf 
bestanden, dass Jekaterina eine böse Frau war, 
die es nicht wert war, gerettet zu werden. 

"Ich weiß es nicht, Irina, aber denkst du nicht, 
dass wir deine Mutter darüber konfrontieren 
sollten?" Ich machte diesen Vorschlag beiläufig, 
als das Video endete. 
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"Konfrontieren Sie dieses Monster?" Irina hat 
gezert. "John, sie tötete amerikanische Agenten. 
Sie ist eine Mörderin. Du hast sie selbst gehört." 
"Ich weiß das, aber ich weiß auch, dass deine 
Mutter eine kluge Frau ist. Warum sollte sie 
solche Beweise zurücklassen - ein Beichtetape für 
alle zu sehen? Die KGB-Mitarbeiter sind viel 
besser." 

"Vielleicht hatte sie ein kurzzeitiges schlechtes 
Gewissen", sagte Irina. "Mir ist es egal, warum sie 
das Video gemacht hat, John, aber jetzt, da ich 
weiß, dass sie schuldig ist, möchte ich, dass sie 
zahlt. Meine Mutter verdient die Todesstrafe, weil 
sie Verrat begangen und amerikanischen 
Aktivisten das Leben genommen hat." 

"Wenn sie wirklich schuldig war." Ich habe es 
knapp gesagt. 

"John, sie hat dich entführt. Sie hat dich von mir 
getrennt. Und quälte dich zwei Jahre lang. Sie hat 
all das zugegeben! Ich werde ihr nie verzeihen, 
dass sie dir so weh getan hat!" Irina schrie fast. 
"Hey, Irina. Schau, ich weiß nicht sicher, ob sie 
hinter meiner Entführung steckte, aber selbst 
wenn sie es tat, ist es mir nicht wirklich egal. Das 
war alles in der Vergangenheit. Wir sind jetzt 
zusammen." 

"Ich lasse sie damit nicht davonkommen." 

"Irina, sie ist immer noch deine Mutter." Ich habe 
versucht, mit ihr zu denken. "Selbst wenn sie 
schreckliche Dinge getan hat, sollten wir ihr eine 
Chance geben, sie zu erklären." 

"Ich werde nie wieder mit ihr sprechen", 
schnappte Irina zu. "Und ich will meine Mutter nie 
sehen, es sei denn, sie ist auf dem Gurney in der 
Todeskammer angeschnallt." 

Danach habe ich nicht mehr mit Irina gestritten 
und das Video mitgenommen. Es gab etwas, das 
ich überprüfen wollte, bevor ich ein Urteil über die 
ehemalige KGB-Spionin fällen konnte. 

Als ich hörte, dass die Beweise von keinem 
Geringeren als dem Mann stammten, der versucht 
hatte, die sowjetische Spionin überhaupt zu 
rahmen, wollte ich die Echtheit des Videos 
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überprüfen, bevor ich irgendwelche definitiven 
Schlussfolgerungen über den Fall schmiedete. 

Ich besuchte einen FBl- 
Gesichtsausdrucksexperten, mit dem mich ich 
zuvor in Verbindung gesetzt hatte. 

"Ich erinnere mich an dich", rief der Mann, als er 
mich in seinem Wartezimmer sah. "John, nicht 
wahr? Ich wusste schon, dass es nicht dein 
richtiger Name war." 

"Warte. Wie genau wussten Sie das?" 

"Wenn Sie vergessen haben, bin ich seit zwanzig 
Jahren BAU-Profiler. Ich weiß, wenn jemand lügt." 
Calvin Pilato winkte mich in sein Büro. 

Ich folgte dicht dahinter. "Ich hoffe, Ihre 
einzigartigen Fähigkeiten für etwas Anderes heute 
zu nutzen. Es ist wichtig." 

"Was ist das?" 

"Das Leben einer Frau steht auf dem Spiel. Sie 
sitzt in der Todeszelle und soll wegen Verbrechen 
hingerichtet werden, die sie selbst zugegeben hat. 
In diesem Video." 

"Warum zu mir kommen?" Calvin schrägte seinen 
Kopf. "Im Allgemeinen sind Bekennerbänder keine 
Fiktionswerke. Die Menschen sagen die Wahrheit 
in denen." 

"Ich weiß, aber es war etwas dran, was ich nicht 
erklären konnte. Nennen Sie es Bauchgefühl. Nun, 
ich bin kein Experte wie du, Calvin, aber vielleicht 
würdest du etwas darin sehen, das ich vermisst 
habe." 

Ich spielte dreißig Sekunden von Jekaterina 
Glazovas Beichtband für die 
Verhaltensanalytikerin. 

"Was halten Sie davon?" Ich erkundigte mich. 
"Der Sprachanalysator zeigt, dass der Stresspegel 
hoch ist." 

"Sie wurde genötigt?" Fragte ich. 
"Wahrscheinlich. Ja, Sie hören die Tonhöhe auf 
dem letzten Wort des Satzes. So reden die 
normalen Leute nicht. Diese Dame hatte definitiv 
eine Waffe an ihrem Kopf. Wie viele Daten muss 
ich analysieren?" 
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"Es ist nur ein zehnminütiges Video", bot ich an. 
"Ich muss überprüfen, ob die Sprechende die 
Wahrheit sagt." 

"Du denkst, es ist eine Lüge?" 

"Ich glaube nicht, dass einige der Dinge erwähnt 
werden, das ist alles." 

Der Gesichtsausdrucksexperte lachte trocken. 
"Richtig. Ich kann Ihnen nicht vorwerfen, dass Sie 
nicht zu sehr an Worte glauben. Wussten Sie, dass 
die durchschnittliche Person drei Lügen in zehn 
Minuten Gespräch erzählt?" 

"Was? Nein." Ich war dagegen. "Ich kenne einige 
ehrliche Leute, die nie lügen." 

"Klar, ich habe nicht alle gesagt. Nur statistisch 
gesehen. Also, mal sehen, was diese mysteriöse 
Frau wirklich zu sagen versucht." 

Ich habe das Band wiedergegeben und mehrmals 
pausiert, während der BAU-Profiler Notizen 
machte. 

"Äh, das ist der einzige Teil, den du hast?" Calvin 
kratzte nervös seinen Tempel mit dem Finger. 

"Ja, nur diese zehn Minuten. Warum?" 

"Die Frau wurde wahrscheinlich als Geisel 
genommen. Ihr Stresspegel ist himmelhoch, und 
sie lügt definitiv. Aber ich interessiere mich für 
die Augenbrauen. Sie schießen hoch, und dann 
fällt der Kiefer. Die Frau ist super überrascht, sich 
selbst zu hören. Sie hat keine Ahnung, was sie für 
die Verantwortung beansprucht." 

"Bedeutet das also, dass sie nichts von dem getan 
hat, wofür sie die Verantwortung für sich 
beansprucht?" Fragte ich. 

"Das ist die logische Schlussfolgerung." Der 
Experte verpönte. "Würde helfen, wenn ich sie 
persönlich treffen könnte - wissen Sie, um eine 
Basis für ihre Mikroausdrücke zu schaffen." 
"Wenn es nicht möglich ist, sie hierher zu bringen, 
was kannst du mir sonst noch über dieses Video 
erzählen?" 

"Siehst du, wie sie sich bewegt, wenn sie über die 
Entführung dieses Kerls spricht? Sie gibt ein 
klassisches einseitiges Achselzucken." 
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Ich lehnte mich näher an den Bildschirm. "Was 
bedeutet das normalerweise?" 

"Echte Verwirrung. Sie hat keine Ahnung, von 
welcher Entführung sie spricht. Und als die Frau 
behauptete, für den Mord an amerikanischen 
Aktivisten verantwortlich zu sein, widerspricht ihr 
Körper wieder den Worten." 

"Wie?" 

"Sie behauptet, schuldig zu sein, aber ihr Zucken 
des rechten Auges - nun, es sagt das Gegenteil." 
Der Gesichtsausdrucksexperte lehnte sich auf 
seinen Stuhl zurück. 

"Sie hat gelogen, weil sie schuldig war?" 

"Ja." Er sagte es einfach. 

"Wie können Sie feststellen, ob es eine echte 
Emotion oder eine Tat ist?" 

"Echte Emotionen können nicht vorgetäuscht 
werden, John. Ihre Augenbewegung dauerte 
weniger als eine Sekunde. Das heißt, es war nicht 
absichtlich. In der Verhaltensanalyse nennen wir 
das Mikroausdrücke. Wenn es mehr als eine 
Sekunde dauerte, würde ich sagen, dass sie nicht 
darüber lügt, schuldig zu sein." 

"Und was ist mit ihrem Mund?" Ich zeigte auf den 
Bildschirm. "Die Frau hob die Ecke ihrer Lippen. 
Momentan." 

"Schande, Wut und Verachtung." Calvin erklärte. 
"Verachtung ist vermutlich für die Person, die sie 
zwingt, diese Dinge zu sagen." 

Ich klärte mir die Kehle und wandte mich an den 
Experten. "Ich hätte Ihnen das sagen sollen - die 
Frau ist russische Staatsangehörige. Könnte 
Nationalität etwas mit bestimmter Mimik oder 
Gesten zu tun haben." 

Calvin schüttelte den Kopf. "Nein. Diese 
Ausdrücke sind universell. Angst steht auf ihrem 
ganzen Gesicht. Daran besteht kein Zweifel." 
"Sie glauben nicht, dass diese Mikroausdrücke je 
nach Nationalität der Person variieren?" 

"Ich habe mein Leben damit verbracht, Gesichter 
zu studieren. Ich weiß fast alles über die 
dreiundvierzig Muskeln, die sich zu mehr als 
zehntausend Ausdrücken verbinden." 
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"Wow. Für mich sieht es aus wie ein normaler 
Mensch, der spricht." 

Calvin hielt das Video an. "Ich weiß nicht, ob Sie 
bemerkt haben, dass ihre Schultern zurückfielen, 
als sie sagt, sie habe ihre sowjetischen Handler 
verraten. Es war ein gestischer Rückzug. 

Was bedeutet das? 

"Es bedeutet, dass sie kein Wort glaubt, das sie 
gerade gesagt hat." 

"Mit anderen Worten, Jekaterina hat ihre Handler 
nicht verraten." Ich murmelte unter meinem Atem. 
"Jemand anderes hat es getan." 

"Wahrscheinlich. Meine professionelle Meinung 
ist, dass alles, was sie auf diesem Video sagte, 
falsch ist." 

Ich hielt am Videoband fest und kontaktierte Irina. 
Als sie von der Einschätzung hörte, die sich die 
Verhaltensanalytikerin ausgedacht hatte, war sie 
nicht überzeugt und bestand darauf, dass ihre 
Mutter schuldig sei. Irina erzählte mir, dass sie 
sich freiwillig gemeldet habe, um Teil des FBl- 
Teams für die Jagd zu sein, um ihre Mutter zu 
finden. Irina wollte Jekaterina gefangen nehmen 
und sie dem DO) übergeben, damit sie das Urteil 
des russischen Spions vollstrecken konnten. 

Doch drei Monate später, nachdem Jekaterina aus 
dem Bundesgefängnis entkommen war, war sie 
trotz einer nationalen Verfolgungsjagd nicht 
aufgefunden worden. Und die Mörder kamen 
immer wieder Irina nach. Ich fand es 
ungewöhnlich, dass trainierte Schlagmänner so 
viel Schwierigkeiten haben würden, einen 
einzigen Schuss zu erzielen. Es wa sor, als ob 
jeder, der die Attentate befahl, wollte, dass Irina 
überlebt. Die Mordversuche waren wahrscheinlich 
eine Farce, um Irina glauben zu machen, dass ihre 
Mutter eine Verbrecherin war. 

Im März 1999 erhielt der Oberste Alliierte 
Kommandeur in Europa vom NATO- 
Generalsekretär den direkten Befehl, 
Luftoperationen über der Bundesrepublik 
Jugoslawien einzuleiten. Der alliierte 
Kommandeur, der den Befehl vollstreckte, war 
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kein Geringerer als General Stanley der US- 
Streitkräfte. In den folgenden Wochen pummelten 
Tausende von NATO-Bomben die serbischen 
Städte und verursachten große infrastrukturelle 
Schäden und Verluste an Menschenleben. 

Dustin erinnerte mich an die historischen 
Ereignisse, als sein Ton zielstrebiger wurde: "Eine 
zypriotische Shellfirma überwies zwei Millionen 
Dollar auf das Konto von Draco Tesaäi, einem 
bosnisch-serbischen Armeekapitän, der 1999 aktiv 
gegen die NATO-Truppen gekämpft hatte. Er 
wurde in Begleitung eines berüchtigten 
serbischen Waffenhändlers gesehen." 

"So?" Ich hörte nur halb zu. 

"Der Waffenmakler wurde von der TSA verhaftet 
und gestand, eine chemische Bombe an Tesai 
verkauft zu haben, der schwor, sie zu benutzen, 
um den amerikanischen General, der für den 
Angriff auf seine Familie verantwortlich war, zur 
Kasse zu nehmen." 

"Dustin, ich brauche dich, um alles zu finden, was 
du über die Familie des serbischen Kapitäns 
finden kannst?" 

"Er hat keine", sagte der Hacker. 

"Was meinst du?" 

"Seine Frau und seine siebenjährige Tochter 
starben bei NATO-Bombardements während der 
Luftinvasion 1999." 

"Wer war für das NATO-Kommando zuständig?" 
"General Stanley." 

"Okay, sein Leben könnte in Gefahr sein. Dustin, 
kannst du lokalisieren, wo sich der General gerade 
befindet?" 

"Um, er ist eigentlich ziemlich sicher." 

"Was meinst du?" 

"General Stanley trifft sich gerade mit der VP. Er 
ist im Weißen Haus." 

"Doch unser Waffenhändler sagte, dass die 
schmutzige Bombe nach Manhattan verschifft 
wurde. Warum sollte Kapitän Tesai New York 
bombardieren wollen, wenn sein Ziel in 
Washington ist?" Ich dachte laut. 
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"Warte, ich habe eine weitere Suche gemacht", 
sagte Dustin scharf. "General Stanley hat eine 
Tochter, die an einer Privatschule an der fünften 
Avenue studiert." 

"Holen Sie sich jetzt den Schulleiter am Telefon", 
rief ich. "Sagen Sie ihnen, dass es eine 
Bombendrohung gibt, und sie müssen die Kinder 
vom Schulgelände evakuieren." 

"Ich denke, wir sind vielleicht zu spät", sagte 
Dustin. "Vor zwei Stunden haben die Schulwächter 
eine Lieferung von Nudeln aufgelistet, die 
ankommen. Die Zusteller brachten es direkt in den 
Keller der Schule, in der Nähe der Cafeteria. Ich 
habe mich beim Lieferunternehmen erkundigt. Die 
Schule hat nie Pasta bestellt." 

"Es war die Bombe", atmete ich. Die Angst 
schleicht sich bis zu meinen Wangen, als ich 
darüber nachdachte, wie viele Kinder sterben 
würden, wenn die chemische Bombe detonierte. 
"Es ging um Rache. Seine Tochter starb bei den 
NATO-Bombardements, und nun macht er General 
Stanley für den Tod seiner Familie verantwortlich. 
Er will Rache, will Stanley den Schmerz spüren, 
den er fühlt, indem er seine Tochter sterben sieht. 
Dustin, hast du das FBl alarmiert?" 

Der russische Hacker nickte. "Bombenkommando 
ist bereits unterwegs." 

"Gut, sagen Sie ihnen, dass sie sich beeilen sollen. 
Und fallen Sie ein Alarmsignal über das Gebiet", 
befahl ich ihm. "Wenn der serbische Kapitän 
herausfindet, dass wir seine kostbare Bombe 
entdeckt haben, könnte er versuchen, aus der 
Ferne zu detonieren." 

"Ich frage mich, warum die Bombe noch nicht 
explodiert ist", wunderte sich Dustin. "Sie haben 
es vor zwei Stunden festgelegt." 

Ich schaute auf meine Uhr. Es war zehn Uhr 
morgens. "Es wird wahrscheinlich während der 
Mittagszeit detonieren. Sie haben gesagt, dass in 
der Nähe der Schulkantine eine Bombe aufgestellt 
wurde, oder?" 

Der Hacker nickte. 
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"Lass mich mit dem Schulleiter sprechen", sagte 
ich. 

Als die Schulleiterin das Telefon beantwortete, 
bat ich sie, die Kinder bis nach der Mittagspause 
draußen zu lassen, und unter keinen Umständen 
sollten sie die Kinder in das Schulgebäude 
zurückkehren lassen. Sie stimmte zu. 

Ich konnte endlich wieder atmen, weil ich wusste, 
dass die Kinder sicher sein würden. 


Juni 2004 

Ich war immer noch beunruhigt über die Episode 
in der Ukraine. Wenn Jekaterina diese Patienten 
nicht vergiftet hätte, wer dann? Woher wussten 
sie, wer dahinter steckt? Ich beschloss, in die 
Ukraine zurückzufliegen und nach Antworten zu 
suchen. Dieses Mal ging ich allein. 

Ich stieg auf einen Soloflug nach Moskau, von wo 
aus mich ein Anschlussflug in die Ukraine führte. 
Als ich über das vertraute felsige Gelände flog, 
begannen meine Erinnerungen zurückzukehren. 
Ich schaute aus dem Flugzeugfenster und 
versuchte, den Ort des Lagers zu identifizieren, in 
dem ich zum ersten Mal zum Weltklasse-Spion 
ausgebildet wurde. Der Oberst. Das Lager. Michail 
und die Rekruten. Die Standbilder meiner 
verdorbenen Vergangenheit blitzten in meinem 
Gehirn auf. 

Das Lager bot mir ein neues Leben, aber es war 
ein trostloses; Freiheit und Souveränität. Die 
Rekruten hatten kein Privileg, sich nach draußen 
zu wagen. Wir lebten wie gefangene Tiere und 
gehorchten den Launen eines überheblichen 
Obersts. Mein Anwerber Michail war die einzige 
Person, die mich verstand. Ich war ein wildäugiger 
Teenager, mit hektischen blauen Augen und 
Flachshaaren. Die Rekruten nannten mich 
verrückt, aber sie verstanden nicht, dass ich nur 
Angst hatte, wieder gefangen oder verlassen zu 
werden. 

Ich war nur nervös, weil die Idee, wieder versklavt 
zu werden, mich sehr erschreckte. Nachdem ich 
unter dem Dach meines beleidigenden Vaters 
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geflohen war, wollte ich nie wieder an den Ort 
zurückkehren. Ich wollte frei sein. Aber im 
Trainingslager zu sein fühlte sich an, als würde 
man versklavt oder eingesperrt werden. Meine 
Leistung war anfangs schlecht. Ich ärgerte mich, 
Befehle zu befolgen. Während der Duelle musste 
ich Hand-zu-Hand-Kämpfe führen, aber es 
erinnerte mich an meinen Vater, der meine Mutter 
schlagen würde, sodass ich mich oft weigerte zu 
kämpfen. Als sie mich zum Üben zwangen, fühlte 
ich mich in meine Kindheit zurückdriften, wo ich 
mir vorstellte, dass er mich wieder schlagen 
würde. 

Ich befürchtete, dass das Lager mich dazu bringen 
würde, wie mein Vater zu werden, und diese Idee 
ließ mich meine Coolness verlieren. Ich war 
wahnsinnig. Ich würde manchmal meinen Gegner 
noch lange treffen, nachdem er eine Auszeit 
signalisiert hatte. Mehrmals habe ich meinen 
Zweikampfpartner so brutal verprügelt, dass er 
am Ende in der Krankenstation übernachten 
musste. Ich dachte, ich würde für meine Aktion 
bestraft werden, aber Michail lachte über meine 
Possen und beorderte mich, meine Wut auf die 
Boxtaschen zu bekommen und die Rekruten nicht 
zu Tode zu schlagen. In den Tagen, als ich in 
Verzweiflung, Brutalität und Abscheulichkeit 
ertrank, rettete mich Michails Unterstützung vor 
der totalen Degeneration. 

Plötzlich fühlte ich, wie sich meine Kehle 
verengte. Ich war wieder im Lager, in voller 
Kampfausrüstung und taktischem Ouftfit, begleitet 
von sechzig Elitemitgliedern von etwa sieben 
Spionageagenturen. Sie hatten ein Ziel: Das Lager 
zu stürmen und alle Mitarbeiter zu fangen oder zu 
liquidieren. 

Drei Jahre lang arbeitete ich mit hochrangigen 
NSA-Beamten zusammen, die wiederum mit dem 
breiteren russischen Geheimdienst 
zusammenarbeiteten, um den ehemaligen KGB- 
Oberst zu Stürzen zu bringen, der nicht 
genehmigte Operationen in Russland, Europa und 
Amerika durchführte. Es war keine leichte 


285 


Aufgabe, das Vertrauen der amerikanischen 
Geheimdienste zu gewinnen. Meistens würde ich 
aus kritischen Briefing-Räumen verwiesen. Mein 
russischer Hintergrund schien ihnen die Erbsünde 
zu sein. Viele junge CIA-Offiziere fühlten, dass 
man mir nicht trauen konnte. Ich wurde Zeuge der 
allgegenwärtigsten und schädlichsten Form der 
amerikanischen Russophobie, die von den 
politischen Führern propagiert wurde, die in 
Operationen unter falscher Flagge 
kontextualisiert und den Geheimdiensten 
zugeführt wurden. Aber ich schluckte die 
Beleidigung und verengte das schurkische 
Betriebszentrum meines ehemaligen Arbeitgebers 
weiter. 

Der Oberst hatte schreckliche Dinge getan und 
war für den Tod einiger meiner lieben Freunde 
verantwortlich, und ich wollte seine Spaltung zu 
Fall bringen und ihn für diese Verbrechen zur 
Verantwortung ziehen, aber ich wollte auch 
Michail und die anderen ahnungslosen Rekruten 
retten und sie vor Verfolgung retten. Ich wusste, 
dass Michail die kriminellen Aktivitäten des 
Obersts immer verabscheut hatte, also hoffte ich, 
ihn nach Amerika zu bringen und ihm eine Chance 
zu bieten, wieder von vorne anzufangen. Aber 
meine Pläne gingen schief. Ich war nicht in der 
Lage, die eine Person zu retten, die ich so 
verzweifelt zu retten gehofft hatte. 

Vor der Operation habe ich mit Zähnen und 
Nägeln gekämpft, um die Operation Whiteout zu 
verhindern. Es war ein Notfallplan, den die 
Regierung hatte. Sollte sich die Rückeroberung 
des Geländes als zu riskant erweisen, wollten sie 
das Verfahren einleiten und den Beweis löschen, 
dass es solche nicht sanktionierten Lager 
überhaupt gab. Der Plan bestand darin, einen 
Tanker mit VX-Gas in die Lüftungsanlage des 
Lagers zu schleudern. Innerhalb von fünf Minuten 
hätte der chemische Kampfstoff mein ehemaliges 
Trainingszentrum in ein Massengrab verwandelt. 
Ich konnte das nicht zulassen und aus Angst, dass 
ich überstimmt werde, habe ich wichtige taktische 
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Informationen zurückgehalten, die sie für ihren 
Streik benötigt haben. Ich setzte mich für eine 
physische Streikeinheit ein, um den Umfang zu 
durchbrechen und die Rekruten zu retten und den 
Oberst zu fangen. Meine Chefs stimmten 
unumständlich zu, und die Mission verlief wie 
geplant. 

Ich wusste, dass mein Trainer Mikhail im Inneren 
des Geländes sein würde, also schloss ich mich 
persönlich der taktischen Einheit an, um nach ihm 
zu suchen, eifrig, ihn zu retten, bevor die Männer 
ihn töteten oder gefangen nahmen. Ich ging zum 
Ostflügel, wo ich wusste, dass sein Büro gewesen 
war. Michail war nirgendwo zu finden. Dann hörte 
ich schnelle Schüsse, die aus Richtung des 
Operationszentrums des Obersts kamen. Es gab 
einen geheimen Ausgang hinter dem 
Konferenzraum, also vermutete ich, dass der 
Oberst diesen Raum nutzen könnte, um zu 
entkommen. Ich ging in den Raum, nur um das 
Gebiet in Schutt und Asche zu finden. Es kam kurz 
zuvor zu heftigen Feuergefechten, und das 
taktische Team gab bekannt, dass es das Ziel 
neutralisiert habe. 

Der Oberst? Tot? Ich konnte es nicht glauben. Ich 
musste mit eigenen Augen sehen. Ich rannte in 
die Operationszentrale und suchte nach dem 
Leichnam des alten Obersts, aber er war nicht da. 
Ein gutturaler Klang erregte meine 
Aufmerksamkeit. Ich peitschte herum und sah 
eine Figur, die anfällig hinter einem Metalltisch 
lag. Ich eilte herüber. 

Der Mann war am Leben! Ich drehte ihn um und 
studierte das staubige gestreifte Gesicht. Die 
Augen des Mannes flackerten. Die glitzernden 
blauen Augen weiteten sich. Es war Michail. 

Die Erinnerungen an den schicksalhaften Tag 
kehrten zurück. 

"Mischa", flehte ich, indem ich das russische 
Diminutiv des Namens Michail benutzte. "Bitte 
sterbe nicht." 

Ich hielt meinen ehemaligen Ausbilder in den 
Armen. Sein Gesicht war blutig, und wann immer 
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er seinen Mund öffnete, vergoss frisches Blut über 
die Seite seines Mundes und erstickte ihn. Ich hob 
den Kopf, um ihm beim Atmen zu helfen. Sein 
bemitleidenswerter Zustand hat mich zu Tränen 
gerührt. Michails Schädel wurde an zwei Stellen 
gebrochen, an denen 
Hochgeschwindigkeitsgeschosse durchgerissen 
waren. Seine harten Züge waren verzerrt, Wangen 
geknackt und Kinn zersplittert. Er atmete schwer, 
als ginge ihm die Luft aus. Ich hielt ihn näher und 
hoffte wahnsinnig, dass es irgendwie das Leben 
verlängern und den unvermeidlichen Tod in 
Schach halten würde. Michails Blut blutete aus 
seinen Wunden und saugte sich in meine 
Kampfuniform ein. Sein Gesicht wurde 
verschwommen. Frustriert erkannte ich, dass 
meine Tränen meine Vision getrübt hatten und 
mich fast blendeten. Ich rief ihn immer wieder und 
sagte ihm, dass ich hier sei, und versprach Hilfe, 
die nie rechtzeitig ankommen würde. 

Dann hörte ich den schrecklichen Ton. Fast ein 
Todesstoß. Ich wollte es nicht glauben. Michail, 
der stärkste Mann, den ich kannte, jemand, der 
mich aus dem dunklen Loch der Todeskammer 
rettete und mir ein neues Leben gab, der mir zur 
Seite stand, als ich der Verletzlichste war, konnte 
nicht einfach sterben. Aber als ich auf die 
augenlosen Augen schaute, konnte ich mich nicht 
mehr kontrollieren. Ich fing zu schluchzen an. Ich 
hatte nicht vor, so ausgiebig zu weinen, aber die 
Tränen waren hartnäckig und hörten nicht auf. 
Wie eine Flut schüttete mein Elend, und ich 
weinte über den Leichnam meines Lehrers. 

Meine Trauer verwandelte sich schnell in eine Art 
rechtschaffene Wut. Michail war ein guter Mann. 
Er hat es nicht verdient, auf so brutale Weise zu 
sterben. Er hätte nie hier sein dürfen. Der Oberst 
hätte sterben sollen - nicht er! 
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A Path of Sadness: 


I concealed my despondencies within the streams, 
That flows through my tranquil dreams, 
Where Fear cannot intrude nor Hope impair, 
Nor the winding breeze of Spring compare, 
The ploys of Nature I found so fair, 


But hid all the same with abysmal care: 


I veiled my miseries till I could not fare, 
And no longer bear life’s silent but sullen stare, 
And when sunken wedges of Time did demand, 

Which so few among men could understand, 
Nay! So few among living could begin to stand, 


What the haunted whispers of my sadness command" 


My sadness bore the brunt of concealed infamy, 
But strange was the endurance of life’s mockery, 
As though it had no sense of delight or despair, 


As though the world was host to a mighty seer- 


With rigorous regard to every hidden tear, 
And loved with a love that should forever care, 
And loved with patience | could no more bear, 
With a heart that couldn’t see and a mind that couldn’t hear, 


I restrained the wings of sadness with a somber prayer- 
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Ein Pfad des Kummers 


Al meinen Kummer und all meine Sorgerm, 
in den Strömen stiller Träume hiele ich verborger, 
Deren Stille und Hoffnung von Furcht ganz verschont, 
Deren Rauschen die Winde des Frühlings entthrort, 
Vom Spiel der Natur ließ ich mich emtzückerm, 


Dem Abgrund zu wandte’ ich stets meinen Rücken 


Mein Elend, von tausend Schleiern umgeben, 
Entblößt doch mit starrem Blick, vom Leber, 
Wıe’s fordert versunkener Zeitkeile Tribut, 
Ach! Dem zu trotzen kein Mann je fand Hut, 
Und weniger noch je zur Weisheit gelangt, 


Ob dessem, was flüsternd mein Kummer verlanget- 


Vom Mühlsteim der Schande gebückt war mein Trott, 
Begleitet vom Leben mit ulkigem Spott, 
Ganz fremd sind ihm, scheint’s, freude und Leid, 


Stets wejß es doch, scheint'’s, von allem Bescheid: 


Streng alle verborgenen Narben gezählt, 
Gelhiebt von 'nem Herzen, das ewig sich quält, 
Geliebt mit solch’ Güte, dass ich's micht ertrug, 
MHem Kopf der michts hörte, mein Herz, das micht schlug, 


So stutzt’ ich den Kummer mit trübem Gebet- 
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Aber ich erkannte, was Michail getan hatte. Er 
wusste, dass der Oberst das Hauptziel war, also 
nahm er den Platz des Obersts ein und gab 
Deckungsfeuer, sodass er fliehen konnte. Ich war 
nicht allzu überrascht. Michail erzählte mir einmal, 
wie der KGB-Oberst ihm das Leben gerettet hatte 
- und dafür schuldete er ihm. Es schien, dass der 
Mann die Schulden zurückzahlte. Viele Jahre lang 
ging Michail ähnliche Lebensrisiken für mich ein 
und beschützte mich vor dem Zorn des Obersts. 
Der Oberst hatte ihm einmal das Leben gerettet. 
Michail war ein ehrenwerter Mann und gab die 
Gunst zurück. 

Ich schüttelte den Kopf, um diese Erinnerungen zu 
löschen. 


Das Flugzeug stieg schnell ab. Ich war in der 
Ukraine angekommen. Mein erster Halt war in der 
medizinischen Testeinrichtung. Ich habe die 
Sicherheitsprotokolle studiert und den Namen 
jedes Besuchers für die Wochen vor unserem 
Besuch gescannt. Ich bemerkte, dass ein 
Krankenwagen jeden Patienten ins Krankenhaus 
eskortiert hatte. Der Fahrer hieß Yulia Olha. Ich 
spürte ihre Adresse auf und durchsuchte ihre 
Wohnung. Ich entdeckte ein geheimes Abteil 
hinter ihrer Küchenspüle und fand einen 
feuerfesten Safe. Ich brauchte etwas mehr als 
eine halbe Stunde, um es freizuschalten. Im 
Inneren befanden sich drei Fläschchen mit klarer 
Flüssigkeit. Ich sicherte die Lösung und ersetzte 
die Abdeckung. Mit gezogener Waffe wartete ich 
auf die Rückkehr der Frau. 

Als Yulia Olha ankam, sah sie nicht allzu 
überrascht aus, mich zu sehen, aber als sie in die 
Nähe trat, sah ich, wie sie in eine kleine 
Seitentasche griff. Es enthielt eine Waffe. Ich 
nahm es von ihr, bevor sie es laden konnte und 
stellte ihr spezifische Fragen. Sie war zunächst 
unkooperativ, aber ich beschloss später zu bluffen 
und sagte ihr, dass ich genau wusste, wer diese 
fünfzig Patienten im medizinischen Labor in 
Luhansk vergiftete. Ich fügte hinzu, dass die 


291 


Polizei Kopien ihrer DNA und Fingerabdrücke hat 
und auf dem Weg war, sie zu verhaften - es sei 
denn, sie sagte mir die Wahrheit - in diesem Fall 
könnte ich sie entkommen lassen. 

Julia sah resigniert aus und begann zu reden. Was 
sie mir erzählte, hat meinen Geist schockiert. Die 
ukrainische Krankenwagenfahrerin sprach davon, 
eine Nachricht in ihrem Telefon zu erhalten, die 
eine Bankkontonummer hatte. Sie loggte sich auf 
das Konto ein und fand eine Million Griwna auf 
dem Konto. Die anonyme Nachricht versprach ihr 
das Doppelte, wenn sie eine bestimmte Operation 
durchführte. Alles, was sie tun musste, war, ein 
Dutzend Glasfläschchen von einem Fallpunkt zu 
holen und mehrere Patienten damit zu injizieren. 
Aber die Anweisungen waren explizit. Die 
Patienten mussten wach sein und ihr Gesicht 
deutlich sehen können, während sie sie injiziert. 
"Warum hat Ihr Arbeitgeber verlangt, dass die 
Patienten das Gesicht der Person sehen müssen, 
die sie infiziert?" 

Yulia seufzte verzweifelt. "Er sagte." 

"Er?" Ich wiederholte. "Woher weißt du, dass es 
ein Mann war, der dir eine Nachricht gab?" 

"Denn am Tag der Arbeit erhielt ich einen Anruf. 
Seine Stimme war verstümmelt, aber ich wusste, 
dass sie männlich war. Er sagte, es sei wichtig, 
dass ich den Opfern mein Gesicht zeige, bevor ich 
sie injizierte, sonst würde meine Zahlung storniert 
werden." 

So eine seltsame Anfrage! Ich blickte in Yulias 
gefüttertes Gesicht und versuchte, das Geheimnis 
hinter der seltsamen Forderung des Erpressers zu 
erkennen. Er wollte sie vielleicht einrahmen, aber 
es gab andere Wege, um es zu verstehen. 

Ich blickte auf Yulia zurück. Natürlich! Sie hatte 
mir so vertraut ausgesehen, dass ich diese 
Merkmale nicht identifizieren konnte. Sie sah fast 
identisch mit Jekaterina Glazova aus, Irinas 
Mutter, die beschuldigt worden war, diese 
Patienten vergiftet zu haben. Alles machte jetzt 
mehr Sinn. Richards Verzweiflung, Irina zu 
beweisen, dass ihre Mutter böse war. Ich befahl 
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Yulia, ihr Telefon auszuhändigen, damit ich es 
zurück nach Amerika bringen und Dustin den 
Ursprung des Anrufs verfolgen konnte, der an die 
arme Frau gerichtet wurde - innerlich fühlte ich 
mich niedergeschlagen. Wenig wusste diese Frau, 
dass ihre auffallende Ähnlichkeit mit Jekaterina 
sie zu einem Ziel in einem gefährlichen Schema 
machte. 


Nach meiner Rückkehr wartete Dustin in seinem 
Computerlabor auf mich. 

"Kennen Sie jemanden namens Arndt Kesselring?" 
Der Hacker fragte. 

"Arndt?" Ich wiederholte und versuchte mich 
daran zu erinnern, wo ich den Mann traf. "Ja, wir 
kreuzten Wege, während des Transits. Er war in 
den 80er Jahren aus der DDR ausgereist. Ich habe 
ihn drei Jahre nach der Wiedervereinigung in 
Deutschland gesehen. Ich war dort, um einen 
Freund zu treffen, der mir einmal geholfen hat." 
"Er schickte ein Communique über meinen offenen 
Kanal - es ist nur für deine Augen markiert", sagte 
Dustin. 

"Bedeutung?" 

"Sie müssen einen virtuellen Netzhautscan 
machen, bevor die Nachricht lesbar ist. Oder 
hörbar." 

Ich kniete vor dem Monitor. "Okay, lassen Sie uns 
damit überstehen." 

Dustin scrollte durch die codierte Nachricht. "In 
der Notiz hieß es, die Audioaufnahme betreffe 
einen Hansjörg Güllich." 

"Ich habe noch nie von ihm gehört." 

"Ich habe eine Hintergrundprüfung gemacht." 
Dustin angeboten. "Güllich war der Kommandeur 
der Stealth-Operationen beim BND." 

"Ist die Nachricht transkribiert?" 

"Nein, es wird gerade weitergeleitet. Hoffe, Sie 
verstehen Deutsch so sehr, wie Sie es sprechen. 
Setzen Sie das Headset an." 

Es gab einen kurzen Moment der Statistik. Dann 
begann eine Aufzeichnung eines Gesprächs im 
Hintergrund zu spielen. Die Stimmen wurden 
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gedämpft, als ob sie im Freien aufgenommen 
würden. 

"Was macht man auf dem Dach dieses Gebäudes, 
Reinhard?" Eine kalte Stimme fragte. 

Als ich die Antwort hörte, fror ich ein. "Es gibt 
einige private Angelegenheiten, die wir 
diskutieren müssen." Es war Richards Stimme. 
Was tat Irinas Vater in Deutschland? 

"Ja, was ist das?" 

"Mein lieber Hans", sagte Richard, "Ihre Anfragen 
zu meinen außerschulischen Geschäftsaktivitäten 
sind abscheulich." 

"Was meinst du?" Der BND-Kommandeur sagte 
scharf. 

"Sie haben ein Treffen mit dem CIA-Direktor 
beantragt? Ich bin gespannt, warum du die 
Notwendigkeit gespürt hast." 

"Es betrifft dich nicht, Reinhard." Der Mann 
reagierte eisig. 

Richard lachte gnadenlos. "Ich hoffe, Hans, Sie 
denken nicht darüber nach, Informationen über 
unsere Vergangenheit zu teilen." 

"Unsere Vergangenheit ist kein Geheimnis", 
antwortete Hansjörg Güllich. "Die Amerikaner 
wissen, dass wir mit der Stasi 
zusammengearbeitet haben. Es war ein 
notwendiges Übel, den Kommunismus zu 
beenden." 

"Ich stimme zu", sagte Richard mit spöttischer 
Fröhlichkeit. "Vielleicht könnten wir auch in 
Zukunft weiter Geschäfte machen." 

Güllich bot nur frostige Stille. 

"Aha, sollen wir hineingehen?" Richard sagte in 
einem herzlichen Ton. "Der Wind wird scharf, und 
meine Tochter erwartet, dass ich beim nächsten 
Flug wieder dabei bin." 

Der BND-Kommandeur wiederholte. "Ihre 
Tochter?" 

"Ja, ja, du erinnerst dich an meine Irina?" 
Hansjörg Güllich antwortete nach einem langen 
Moment. "Ich erinnere mich noch gut an ihre 
Mutter." 
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"Nun, Irina hat nicht allzu viele Erinnerungen an 
ihre Kindheit", sagte Richard aufgeregt. "Soweit 
sie wissen wird, hat ihre Mutter Jekaterina sie 
kläglich versagt." 

"Reinhard, du hast ihr nicht die Wahrheit gesagt?" 
"Wahrheit ist unnötig, wenn Irina nur wissen 
muss, dass ich sie liebe." 

"Also, sie weiß es nicht?" Hansjörg Güllich 
drückte. 

Es herrschte eine angespannte Stille. 

Der BND-Stealth-Operations-Kommandeur 
wiederholte: "Irina weiß nicht, was du ihr angetan 
hast?" Seine Stimme wurde hart. "Und ihre 
Mutter? Über die Labore? Die Kinder über IVF? 
Ihre Experimente?" 

Schließlich sprach Richard. "Irina wird es nie 
herausfinden, Hans." 

"Kinder wachsen auf, und sie finden schließlich 
alles heraus. Sie verdienen es zu wissen." 

"Darf ich etwas sagen, lieber Hansjörg?" Richard 
sagte, sehr langsam sprechend. "Ich habe 
aufrichtig die Absicht, großzügig über deine Ehre 
und Integrität zu sprechen." 

"Sprich über mich?" Der Chef des deutschen 
Geheimdienstes klang alarmiert. "Was meinst du, 
Reinhard?" 

"Ich verspreche, deinen Tod heroisch klingen zu 
lassen." Richard sagte leise. 

"Du bist wahnsinnig", rief Güllich. 

"Nein, ich bin ein Mann meines Wortes", 
antwortete Richard. "Ihr Selbstmord wird morgen 
früh von der Polizei registriert. Sie werden sich 
fragen, warum ein Mann von Ihrer Statur vom 
Dach seines eigenen Bürogebäudes springen 
würde, ja? Nun, ich werde einen prägnanten 
Selbstmordbrief hinterlassen, in dem erklärt wird, 
warum Sie dachten, dass es das Beste für 
Deutschland wäre, sich das Leben zu nehmen." 
"Ich verlasse sie." 

Die Worte wurden gekürzt, und ich hörte ein 
Geschrei. Die Aufnahme endete wenige 
Augenblicke später. 
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Ich entfernte meine schweren Kopfhörer und sank 
zu Boden. 

Es war unmöglich! Wie hätte Richard seinen BND- 
Kollegen kaltblütig töten können? Es war der 
verderbliche vorsätzliche Mord, den ich in diesem 
Fall überhaupt miterlebt habe. 

Meine Sorge um Irinas Wohlergehen ging nun auf 
ihre Mutter über. Jekaterina fehlte noch. Die 
Strafverfolgungsbehörden hatten keine Hinweise 
auf ihren Aufenthaltsort. Keine einzige Sichtung in 
Wochen. US-Grenzschutzbeamte bestätigten, dass 
die ehemalige KGB-Spionin das Land nicht 
verlassen hatte. Ich fragte mich, wie ein Flüchtling 
es schaffen würde, in amerikanischen Städten 
ohne Dokumente, Geld oder sicheren Wohnort zu 
überleben. Es erschien mir seltsam, dass eine 
Frau, die nur sehr wenige Kontakte in den 
Vereinigten Staaten hatte, in der Lage sein würde, 
erfolgreich eine Gefängnispause zu durchbrechen 
und auf der Flucht zu bleiben, indem sie sechs 
verschiedenen Agenturen monatelang ausweicht. 
Irina war jedoch überzeugt, dass ihre Mutter sich 
irgendwo in Amerika versteckte und unweigerlich 
gefangen genommen werden würde. Ich war mir 
weniger sicher. Mein Herz glaubte, dass Jekaterina 
ihre Tochter liebte, und wenn sie freiwillig auf der 
Flucht vor den Behörden gewesen wäre, hätte sie 
einen Weg gefunden, mit Irina in Kontakt zu 
treten. Ich befürchtete das Schlimmste - dass der 
ehemalige KGB-Agent tot war. 

Dieser Gedanke war nicht tröstlich, und ich hatte 
keine Lust, meine Angst mit Irina zu teilen. 
Stattdessen blieb ich beschäftigt, indem ich meine 
Energie darauf konzentrierte, Richard zu 
lokalisieren. Irinas Stiefvater war ebenfalls ein 
Flüchtling, aber er hatte Kontakt mit Irina 
aufgenommen, um ihre Beweise zu übergeben, die 
die Schuld ihrer Mutter belegen. Ich beschloss, 
seiner Spur zu folgen und herauszufinden, was er 
vorhatte. 

Mein Freund Dustin half bei der Suche nach dem 
letzten Ort, den Richard besucht hatte. Nach drei 
Wochen des Scannens von 
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Überwachungsaufnahmen beschränkten 
Satellitenbilder das mögliche Ziel des Richard auf 
ein Pub in der Nähe von Miles City, Montana. 

Ich musste den Standort für mich selbst 
überprüfen, also nahm ich einen Inlandsflug zum 
Flughafen Missoula und fuhr nach Custer County. 
Ich zeigte Richards Foto dem Barkeeper in Miles 
City Pub, aber er bestritt, jemals jemanden 
gesehen zu haben, der dieser Beschreibung 
entsprach. Ich war mir sicher, dass Dustins Foto 
nicht falsch war und Richard hier gewesen war, 
was bedeutete, dass der Barkeeper absichtlich 
lügte. Ich zeigte das Bild auch mehreren anderen 
Kellnern, aber sie behaupteten, den Mann nie auf 
dem Foto gesehen zu haben. Entmutigt begann 
ich, durch die Grafschaft zu fahren, in der 
Hoffnung, einen Hinweis zu finden, der mir helfen 
würde, Richard zu finden. 

Ich kam in einem verlassenen Backsteinhaus an, 
dreizehn Meilen südlich der Kinsey Straße. Das 
Gelände war rau, also rief ich Dustin an und bat 
ihn, einen Satelliten über dem Gebiet neu zu 
beauftragen und ihn nach verdächtigen 
Bewegungen oder Fahrzeughaufen zu suchen. Der 
russische Hacker kam innerhalb einer Stunde zu 
mir zurück. Er hatte eine kleine Lichtung zwischen 
mehreren felsigen Hügeln identifiziert. Zwei 
gepanzerte Lastwagen waren in der Nähe geparkt. 
Ich vermutete, dass dies der Ort sein könnte, an 
dem Richard sich versteckte, also fuhr ich in der 
Nähe der Gegend und versteckte meinen SUV 
hinter einem Busch. 

Ich durchsuchte das Gebiet zu Fuß mit einem 
tragbaren magnetischen Locator, um Fallen oder 
vergrabene Minen zu identifizieren. Ich war 
gerade dabei, über einen niedrigen Strauch zu 
treten, als ich einen schwachen Schein aus dem 
Busch ausstrahlen sah. Bei näherer Betrachtung 
bemerkte ich, dass es sich um einen 
Bewegungsmelder handelte! Der einzige Grund, 
warum ein aktiver Bewegungssensor in einem 
abgelegenen unbewohnten Bereich angebracht 
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werden würde, war, dass sich jemand oder etwas 
in der kleinen getarnten Verbindung befand. 

Es dauerte eine weitere Stunde, um den Umfang 
zu durchbrechen, ohne Alarm zu schlagen. Ich 
lokalisierte den Eingang, der unter dem felsigen 
Hügel versteckt war, und machte meinen Weg 
durch einen grob geschnitzten schmalen Tunnel. 
Das Innere war menschenleer. Von Richard war 
nichts zu erhaben. Ich zog tiefer in die dunkle 
Grube. Dann hörte ich schmerzhafte Wimmern. Als 
meine Schritte im feuchten Steinboden hallten, 
wurden die Schreie lauter. Es war die Stimme 
einer Frau! 

Ich rannte vor und sah mich einem Heavy-Metal- 
Tor gegenüber. Es war mit schweren 
Metallschlössern verschraubt. Ich bedeckte mein 
Gesicht mit meinem linken Ellenbogen und feuerte 
wiederholt auf die Schlösser und versuchte, das 
Tor aufzubrechen. Das Vorhängeschloss aus Stahl 
brach schließlich, und ich konnte die Absperrung 
hinuntertreten. 

Im Inneren fiel mir der bemitleidenswerteste 
Anblick in die Augen. Eine gebrechliche Frau 
wurde in einem kleinen kreisförmigen Raum 
angekettet; Die Schwermetallkette um ihren Hals 
wurde am Dach befestigt. Ich konnte ihr Gesicht 
nicht sofort erkennen, aber ihr silbrig graues Haar 
sah seltsam vertraut aus. 

Sie sah mich und gab Gas. "John!" 

Ich war schockiert zu sehen, dass sie mich kannte. 
Dann erkannte ich die Stimme. Es war Jekaterina 
Glazova! 

Irinas Mutter war all die Monate in 
Gefangenschaft! Es war zu schockierend für mich 
zu verdauen. 

Ich brach das Kettenglied mit einem einzigen 
Schuss und trug die Frau aus dem unterirdischen 
Tunnel. Die ehemalige KGB-Agentin muss 
monatelang verhungert sein, weil sie etwas mehr 
als ein Kind wiegte. Als ich sie von dem 
schrecklichen Ort der Gefangenschaft entführt 
hatte, erzählte mir Jekaterina, was sie in den 
letzten acht Monaten durchgemacht hatte. 


298 


Sie erzählte mir, dass ihre Schwester Anna, die 
derzeit stellvertretende Direktorin des SVR war, 
sie in Gewahrsam genommen hatte. Jeden Morgen 
kam Anna Glazova vor Ort an und quälte sie auf 
einzigartige Weise. Jeden Tag elektrisierte sie 
Jekaterina, bis sie an Herzinfarkten litt. Anna 
würde sie wiederbeleben und immer wieder 
höhere Spannung anwenden. 

"Warum sollte sie das tun?" Ich fragte den 
ehemaligen KGB-Offizier. 

Jekaterina seufzte. "Ich weiß es nicht", wischte sie 
sich Tränen von der Wange. "Anna bat immer 
wieder um weitere Informationen. Alles, was ich 
über das Rosatom wusste." 

"Was ist Rosatom?" 

"Russlands staatliche Atomenergie-Corporation", 
sagte mir Jekaterina. "Ich hatte Kontakte in 
Rosatom, die viel über die Atombasen in unserem 
Land wussten." 

"Warum kümmert sich deine Schwester darum?" 
Ich fragte, verwirrt durch die unlogische Wendung 
der Ereignisse. 

Irinas Mutter fuhr fort. "Russland verfügt über elf 
Kernkraftwerke mit vierzig in Betrieb befindlichen 
Reaktoren. Rosatom kontrollierte den 
Energieeintrag und behielt die Orte, an denen 
Atomwaffen gelagert wurden, im Auge. Meine 
Schwester wollte, dass ich ihr sagte, wie sie ihr 
Hauptquartier erreichen kann. Anna wollte auch 
alle operativen Details von Rostekhnadzor wissen. 
Es ist die Abteilung, die für die Umsetzung 
sicherer Betriebsabläufe verantwortlich ist und 
einen sicheren Transport vom Kernmaterial 
sicherstellt. Meine Vermutung ist, dass Anna 
versuchte, den Lagerort unseres gesamten 
Atomwaffenarsenals herauszufinden." 

Dustin, der die ganze Zeit auf unser Gespräch 
zugehört hatte, sprach über meine Komms. "Etwas 
über die Geschichte der Dame sumnmiiert sich 
nicht", warnte mich der Hacker. 

"Was meinst du?" Ich schoss einen furiosen Blick 
auf Jekaterina und wartete. 
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"Irinas Mutter sagt, ihre Schwester Anna Glazova 
habe sie mehrere Monate lang als Geisel gehalten 
und gefoltert, oder? Aber hier ist die Panne. Laut 
der SVR-Website wurde die stellvertretende 
Direktorin Anna Glazova vor sechs Monaten 
erschossen." 

"Das war ungefähr zur gleichen Zeit, als 
Jekaterina verschwand." Ich beendete. 

"Es ist so seltsam, weil die einzige Person, die ich 
innerhalb des Umkreises von zehn Meilen den 
Tunnel identifizieren konnte, Richard war, aber 
Jekaterina sah ihn während ihrer Gefangenschaft 
nicht. Stattdessen sah sie ihre Schwester." Dustin 
pausierte. "Wenn es also nicht ihre Schwester 
wäre, die sie quälte, wer war es dann?" 

"Ich werde zu dir zurückkommen, Dustin." 

"Was werden Sie tun?" 

"Es gibt etwas, das ich Irinas Mutter fragen muss." 
Ich informierte den Hacker. "Ich beginne zu 
denken, dass Jekaterina Glazova gesehen hat, was 
Richard von ihr sehen wollte." 

Nach dem Kreuzverhör des russischen Aktivisten 
konnte ich meinen Verdacht bestätigen. Sechs 
Monate lang wurde Jekaterina in einer dunklen 
isolierten Zelle gehalten. Der einzige menschliche 
Kontakt, den sie hatte, war durch einen 
Lautsprecher an der Wand. Die Stimme, die mit ihr 
sprach und sie befragte, gehörte Anna Glazova, 
ihrer älteren Schwester. Jekaterina gab zu, dass 
sie nie wirklich gesehen habe, wer sie angegriffen 
und entführt habe. 

Ihr Entführer identifizierte sich als Anna und 
benutzte die Metallketten, um der Frau mittleren 
Alters hohe Stromspannungen zu verwalten. 
Jekaterina konnte nicht feststellen, ob es sich bei 
der Entführerin tatsächlich um ihre Schwester 
oder um einen Betrüger handelte. Als ich Irinas 
Mutter erzählte, dass Anna Glazova etwa zur 
gleichen Zeit getötet wurde, als sie gefangen 
gehalten wurde, weinte die Frau hysterisch. 

Sie konnte nicht glauben, dass sie geglaubt hatte, 
dass ihre Schwester in der Lage war, sie zu 
verletzen. Jekaterina erzählte mir, dass ihr Herz in 
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ständiger Leugnung dessen war, was vor sich 
ging, aber jeden Morgen, als sie auf den schrillen 
Schrei ihrer Schwester erwachte, begann sie zu 
glauben, dass die stellvertretende Direktorin des 
SVR tatsächlich böse sei und ihre eigene 
Schwester zu Tode quälen würde. 


Dezember 2086 


Ich war neugierig zu wissen, wie es der Russin und 
ihrer Familie ging, und hielt eines Abends bei ihr 
zu Hause an. Vor dem Backsteinhaus wurden 
Limousinen geparkt. Ich war verwirrt und näherte 
mich vorsichtig dem verdunkelten Fenster eines 
der Autos. Das Fenster rollte herunter und ein 
uniformierter Wachmann nickte autoritär. Als ich 
mich vorstellte und wissen wollte, was er auf 
dieser Straße tat, gab der Wachmann zu, dass er 
von einem Mann namens Philippe angeheuert 
wurde. In einem leichten Akzent fügte der Mann 
auch hinzu, dass seine einzige Aufgabe der Schutz 
der Familie war. Ich war geneigt, ihm zu ungläubig 
zu sein, aber dann sprach er einen Code aus - eine 
Reihe von Wörtern, die ich einmal meinem lieben 
Freund Liam Fleetwood beigebracht hatte, dem 
ehemaligen Special Collection Service Officer, mit 
dem ich während meiner Zeit bei der NSA 
gearbeitet hatte. Wenn Liam hinter diesem 
schützenden Detail stand, wusste ich, dass ich 
diesen Männern vertrauen konnte. Ich nutzte 
diese Gelegenheit, um den Wachmann zu fragen, 
ob es meiner Familie gut gehe. Er sagte, sie 
hätten einen Entführungsversuch gestoppt, seien 
aber nicht in der Lage gewesen, die Entführer zu 
identifizieren oder festzunehmen. Ich wollte 
wissen, wer das Ziel war. Die Antwort erstaunte 
mich. Es war die Tochter der Russin. Der Teenager 
wurde offenbar auf dem Weg zur Mittelschule in 
einen Hinterhalt geraten, aber meine Wachen 
griffen ein und retteten sie. 

Ich wurde besorgt. Zehn Jahre sind vergangen, 
und die Versuche auf das Leben der Russin haben 
nicht aufgehört. Es war schlimmer geworden. 
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Jahrelang habe ich versucht, sie in Sicherheit zu 
bringen. Sie erinnerte mich an meine eigene 
Mutter - die Frau, die mich in meiner Kindheit 
einlullte und die schärfsten Rügen trug, um mich 
aufzuziehen. 

Nun befand sich die Russin, mit der ich mich seit 
meiner Ankunft in Amerika vertraut gemacht 
hatte, in einem ähnlichen Dilemma wie meine 
eigene Mutter, als ich ein kleiner Junge war. Ihr 
Leben war in Gefahr. Ihre Kinder waren zum Ziel 
geworden. Ich wusste, dass Richard dahinter 
stand, fragte mich aber, warum das junge 
Mädchen für ihn so wertvoll war. Er schien seine 
Aufmerksamkeit auf das Mädchen verlagert zu 
haben. Die Frau hatte inzwischen drei erwachsene 
Söhne, die aktiv an der Schulbildung und den 
Colleges beteiligt waren, aber es gab keine 
Angriffe auf ihr Leben. Das Mädchen ins Visier zu 
nehmen muss sein ultimatives Ziel gewesen sein. 
Mein Bauchgefühl sagte mir, dass es ein weiteres 
von Richards krankem Spiel war. Er wollte 
bestrafen, indem er diejenigen verletzte, die mir 
nahe standen. Ich war ein Waisenkind, das aus 
Russland kam. Ich hatte keine Familie oder 
Freunde in Amerika. Offensichtlich dachte Irinas 
Stiefvater, dass mir diese Familie viel bedeutet, 
zumal meine ehemaligen NSA-Kollegen sie mit 
Geheimdienstschutz ausgestattet hatten. Ich 
hatte auch zufällig Bilder von den Kindern in 
meinem Safe. 

Ich machte mir ein wenig Sorgen um die 
Sicherheit des kleinen Mädchens und ihrer Brüder. 
Sie waren das nächste, was ich einem 
Geschwisterchen hatte. Sie waren verspielte 
Kinder, auf allen Seiten harmlos, wenn auch bis zu 
dem Punkt, an dem die Jungs auch in ihrer Jugend 
wenig für etwas im Leben als hüpfen und spielen 
deiner Zeit sorgten. Ich fühlte mich geschmerzt zu 
erfahren, dass die Familie - meine Familie - in 
Gefahr war. Wenn es nicht für mich gewesen 
wäre, oder sie irgendwie mit mir verwandt sind, 
wäre die Sicherheit der Familie nie in Gefahr 
gewesen. Als das kleine Mädchen auf die High 
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School ging, intensivierten sich die Angriffe auf 
ihr Leben. Ich wurde wachsamer und hielt oft 
persönliche Wache auf ihrem Grundstück, um ihre 
Sicherheit zu gewährleisten. Ich weiß nicht, ob ich 
mir das vorgestellt hatte, aber mehrmals 
bemerkte ich, dass die Männer der Russin und 
ihren Kindern folgten. Sie versuchten nicht, die 
Familienmitglieder zu erschießen, sondern 
schienen darauf bedacht zu sein, sie lebend 
einzufangen. 

Die ganze Zeit habe ich mit meinem Bewusstsein 
nachgedacht. Soll ich mich der Familie körperlich 
nähern und meine Identität aufgeben? Sage ich 
ihnen, wer ich bin? Wäre es nützlich, wenn sie 
wüssten, dass ihre ganze Familie wegen mir ins 
Visier genommen wird? Nein, es wäre zu 
schmerzhaft und schockierend für sie zu 
verdauen. Sie waren gewöhnliche Zivilisten. Sie 
gerieten in Panik und versuchten zu fliehen. Ich 
wäre nicht mehr in der Lage, sie zu schützen. Also 
blieb ich verborgen und beobachtete sie aus der 
Ferne. Da die Kinder der Russin Richards neuestes 
Ziel waren, habe ich versucht, sie die ganze Zeit 
im Blick zu behalten. 

Vorerst hoffte ich, dass sie sicher sein würden. 


MI6 durchsickerte im selben Jahr ein Dossier, in 
dem sie der Einheit 29147 vorwarfen, ein Attentat 
verübt zu haben. Das Opfer war ein von 
Großbritannien eingebürgerter russischer 
Überläufer, der vor seinem Umzug nach England 
für die Geheimdienste der GRU gearbeitet hatte. 
Ich fand es schwer zu glauben, dass die Einheit 
29147, eine Spezialeinheit des russischen 
Militärgeheimdienstes, einen derart unnötigen 
Mord verüben würde. Aber die britischen Medien 
waren glücklich, das Gerücht zu verbreiten, in 
dem MI6 Russland beschuldigte, einen ehemaligen 
GRU-Offizier getötet zu haben. Der Mann wurde 
mit einem Nervengift zu Tode vergiftet. Ich 
bezweifelte, dass die Befehle, den Mann zu töten, 
aus Moskau kamen, also griff ich zu meinem 
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Freund Dustin, dem mehrere Hackern in der 
ehemaligen Sowjetunion bekannt waren. 

Dustin sprach mit seinem Kontakt in 32335 - das 
ist die fortschrittlichste Cyberunit der GRU - und 
er sagte, dass der GRU-Offizier, der in England 
starb, nicht von den Russen getötet wurde, 
sondern von einem Schurkenagenten, der im 
britischen Geheimdienst arbeitete. Der britische 
Agent beobachtete ihn wahrscheinlich bei einem 
Treffen mit mehreren russischen 
Staatsangehörigen und vergiftete ihn unmittelbar 
danach, damit Zeugen bestätigen konnten, dass 
es Russen waren, die ihn töteten. Ein 
Abgeordneter der Staatsduma, der mit mir unter 
der Bedingung der Anonymität sprach, bestand 
darauf, dass der Kreml nicht hinter der Vergiftung 
des ehemaligen GRU-Offiziers stehe. Der GRU- 
oder GU-Offizier, den der Brite vergiftet hatte, war 
ein wertvolles Gut für Moskau. Russland hatte 
keinen Grund, ihn tot zu haben. 

Erst sechs Monate später habe ich den Briten in 
die Enge getrieben. 

Er versteckte sich auf einer undurchsichtigen Insel 
vor der Küste Schottlands. Ich konfrontierte ihn 
mit den Tatsachen, die Dustin mit mir geteilt 
hatte, und verlangte eine Erklärung für die 
Handlungen, die er in Bezug auf den GU-Offizier 
ergriff. Er war ein erfahrener Agent und 
versuchte, durch das Fenster zu kommen, aber ich 
erwischte ihn rechtzeitig. Nachdem er ihn rigoros 
befragt hatte, sagte er mir, dass er nur den 
Anweisungen folge, aber nicht wusste, wer sein 
Arbeitgeber war. Seine Weisungen sahen nur eine 
Bedingung vor: Die russische Regierung muss für 
den Mord gewissenhaft eingerahmt werden. Ich 
konnte nicht ergründen, was jemand gewinnen 
würde, wenn ich Russland für einen einzigen Tod 
einfädte, aber sobald ich die Identität des Mannes 
erfuhr, der ihn anstellte, begann der Sinn in 
meinem betämmten Geist zu rieseln. 

Meine Augen weigerten sich, es zu glauben, als 
ich sah, dass Irinas Stiefvater den Briten 
angeheuert hatte, um den GU-Offizier zu töten. Zu 
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diesem Zeitpunkt wusste ich nicht, was Richards 
Motiv war, den russischen Offizier zu töten, aber 
die Wahrheit würde mir fast ein Jahr später klar 
werden. 


Ich war so damit beschäftigt, Richards 
Milliardenreich zu stürzen, dass ich vergessen 
hatte, dass es andere drängende Angelegenheiten 
gab, die die Welt betrafen. Die regionalen 
Konflikte in verschiedenen Teilen Afrikas 
verbreiteten sich außer Kontrolle. Dustin 
markierte große Transaktionen mit Waffen und 
Betäubungsmitteln zwischen europäischen 
Kriminellenfamilien. Er war sich sicher, dass ein 
riesiger Plan in Gang kam. Wie und wo, war mir 
noch unbekannt. 

Richard war Großaktionär von fünf 
Mineralölgesellschaften. Er unterzeichnete auch 
einen Vertrag über den Bau einer Gaspipeline in 
einem Joint Venture mit Texas Oil Co und BP. Es 
schien mir alles harmlos, bis ich einen großen 
Cache von Waffen aufspürte, die in den Hafen von 
New York verschifft wurden. 

Einer meiner Kontakte im unterirdischen 
Kriminalring warnte mich, dass mehrere 
Lastwagen mit Dynamiten ins Zentrum 
Manhattans verschifft wurden. Die Lastwagen 
waren vollgepackt mit industrietauglichem 
Dynamit, das in der Regel verwendet wird, um 
Stahlbeton zu zertrümmern. Ich versuchte, das 
Ziel der Fahrzeuge zu verfolgen, indem ich 
versuchte, die Lastwagen abzufangen, wurde aber 
unter Beschuss gesetzt. Im Chaos nahm mich die 
Polizei fest und wurde in eine Haftzelle gelegt. Ich 
verlangte, meinen Anwalt aufzusuchen, aber sie 
sagten mir, niemand könne mir helfen, aus dieser 
Lösung herauszukommen. Mir wurde der 
inländischen Terrorismus vorgeworfen. 

Das war eine schockierende Offenbarung für mich. 
Detektive kamen den ganzen Tag in meine Zelle 
und zündeten bei jedem Besuch neue Beweise an. 
Sie hatten offenbar Waffen- und Dynamit-Caches 
in meiner Wohnung entdeckt. Es versteht sich von 
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selbst, dass meine Fingerabdrücke überall über 
den Bomben waren. Bis heute war ich noch nie so 
gründlich gerahmt. Das Justizministerium wollte 
mich wegen mindestens zehn Fachvorwürfen und 
Terrorismus beschuldigen. Ich beteuerte meine 
Unschuld und wurde ein Leben lang ins Gefängnis 
gesteckt. Ich erinnere mich an das Datum, an dem 
meine Verurteilung stattfand: Dezember 2000. 
Gerade war ein neuer Präsident ins Weiße Haus 
gewählt worden. Die Menschen protestierten 
immer noch gegen mögliche Wahlmanipulationen. 
Aber alles, was ich mir vorstellen konnte, waren 
die Lastwagen mit Sprengstoff, die draußen 
waren, weil ich es versäumt hatte, die Bedrohung 
rechtzeitig zu neutralisieren. Wer wusste, wie 
viele unschuldige Menschen mit diesen Dynamiten 
getötet werden? 


Die Anschläge auf New York City im September 
2001 waren etwas, von dem ich nie geglaubt 
habe, dass es tatsächlich passieren würde. Ich 
war gegen die Zeit gefahren und hatte versucht, 
die Angriffe zu stoppen, die Raketen zu 
entwaffnen, die in Richtung Washington D.C. 
abgefeuert wurden, aber bei jeder Gelegenheit 
überlisteten mich meine Feinde. Ich erfuhr viel 
später die Identitäten der Männer, die den 
Anschlag auf Amerikas Finanzviertel geplant 
hatten. Sie hatten einen ausgeklügelten Plan, um 
einen Staatsstreich zu erklären und die 
demokratisch gewählte Regierung zu stürzen. 
Zahlreiche ölreiche Länder sollten sofort nach der 
Verabschiedung des Kriegsrechts überfallen 
werden, aber zum Glück gelang es mir, nach 
Washington zu gelangen und die Bomben zu 
entfernen. Die Rakete, die die amerikanischen 
Behörden Flug 93 nennen wollten, sollte das 
Weiße Haus treffen, und wie die Zwillingstürme 
sollte das alte Haus in kontrollierten Abrissen zum 
Einsturz gebracht werden, und der Kongress und 
Senat sollten zerstört werden. Die US-Verfassung 
sollte am Morgen des 11. September 2001 zerstört 
werden. 


306 


Innerlich war ich froh, dass das FBl eine erfundene 
Erzählung an die Öffentlichkeit durchsickerte und 
öffentlich machte, dass der Flug 93 in Shanksville, 
Pennsylvania, abstürzte, nachdem Passagiere die 
Entführer überwältigt hatten. Die Wahrheit wäre 
den Netizens of America zu ärgerlich gewesen. 
Aber einige Leute sahen durch die Risse wie der 
Bürgermeister von Cleveland, der behauptete, 
dass am Morgen des 11. September Flug 93 eine 
Bombendrohung erhielt und auf dem Cleveland 
Hopkins International Airport landen sollte und 
evakuiert wurde. Die Passagiere wurden in eine 
NASA-Forschungseinrichtung gebracht und nie 
wieder gesehen. Der Bürgermeister bestand 
darauf, dass die Bundesregierung beschloss, diese 
Krise zu retten, indem sie behauptete, dass Flug 
93 in Pennsylvania gesunken sei und alle 
Passagiere an Bord getötet habe. 

Viele Netizens begannen, die Fakten in Frage zu 
stellen und fragten sich, ob Flug 93 auf dem 
Flughafen von Cleveland saß, was genau 
Shankswville traf. Ich hoffte, dass sie nie 
herausfanden, dass Dustin dort eine Rakete 
abstürzte, die die Rotunde des Kapitols treffen 
sollte. 


Meine Gedanken sind auf das Jahr davor 
zurückgegangen, Ende 1999. Es war der letzte Tag 
im August, als ich die Nachricht erhielt. Ich hatte 
einen Tipp von einem Kontakt in Moskau erhalten, 
der mir sagte, dass der FSB eine große Operation 
unter falscher Flagge in der russischen 
Hauptstadt koordinierte. Die Person, die mich 
abgekippt hat, war ein ehemaliger KGB-Beamter, 
den ich vor vielen Jahren gerettet hatte. Als Teil 
der administrativen Umbildung des neuen 
Regimes, das an die Macht gespült wurde, änderte 
der Kreml den KGB in FSB. Ein Teil von mir wollte 
nach Moskau fliegen und die Vorwürfe 
untersuchen, aber ich hatte wirklich Angst. Ich 
schämte mich, es mir selbst zuzugeben, aber ich 
hatte Angst vor der Idee, in ein Land 
zurückzukehren, in dem alles begann. Mein 
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Heimatort. Der Ort, an dem meine Mutter getötet 
wurde. Das Land, das ich Zuhause nannte. Die 
Nation, die mich zum Tode verurteilte, nur um 
mich wiederzubeleben und mich in einen 
rücksichtslosen Spion zu verwandeln. Alles, was 
ich war, schuldete ich der UdSSR. Aber ich habe 
auch sonst nirgendwo mehr gelitten. Als ich aus 
dem Lager floh, hatte ich nie die Absicht, wieder 
einen Fuß auf die eurasische Föderation zu 
setzen. 

Es war bereits der 1. September 1999. Nach dem 
Intel, das wir erhalten hatten, stand ein Angriff 
auf die Zivilbevölkerung Moskaus unmittelbar 
bevor. Obwohl die Person, die meine Hilfe suchte, 
war früher ein KGB-Agent, war er jetzt ein 
Staatsduma-Abgeordneter, der in der legislativen 
Abteilung des russischen Parlaments arbeitete. Er 
erhielt seine Informationen über den Moskauer 
Bombenanschlag von einem GRU-Offizier Wochen 
zuvor und zählte auf mich, um es zu verhindern. 
Ich war viele Jahre nicht in Russland, aber ich 
wusste, dass die GRU ein Begriff ist, den 
Menschen verwenden, wenn sie sich auf 
Mitarbeiter der Zweiten Zentralabteilung des 
Generalstabs beziehen. 


Dustin und ich diskutierten, was getan werden 
könnte. Wir mussten Bodenforschung betreiben, 
um herauszufinden, was der FSB geplant hatte. 
Ohne physisch in ihr Hauptquartier in Lubyanka 
einzubrechen, hatte ich keine Möglichkeit zu 
wissen, wer oder was ihre Ziele waren. Die 
russischen Hacker waren so gut wie Dustin, wenn 
nicht besser. Ich überlegte, Richards Hilfe in 
diesem Fall zu suchen, also rief ich seine 
persönliche Nummer an. Er antwortete nicht auf 
meinen Anruf, also bat ich Dustin, seinen 
Telefonstandort zu verfolgen. Nach einigen langen 
Minuten sah Dustin blass aus. 

"Was ist das?" Fragte ich. 

"Er ist da", sagte der Hacker. "Richard. Er ist in 
Moskau." 
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"Was!" Ich näherte mich dem Computerbildschirm 
und sah den roten Punkt auf dem Lubyanskaya- 
Platz leuchten. "Was macht Irinas Vater in der 
Zentrale des KGB?" 

Dustin schüttelte den Kopf, um seine 
Unwissenheit in der Sache zum Ausdruck zu 
bringen. "Glauben Sie, dass Richard vielleicht 
etwas mehr über den Anschlag weiß, der in 
Moskau stattfinden sollte?" Der Hacker klang 
ängstlich. Ich wusste, dass Dustins Bruder 
irgendwo in der sowjetischen Hauptstadt lebte. 
Ich konnte ihm nicht vorwerfen, dass er sich 
Sorgen um seine eigene Familie macht. 

Ich dachte an einen anderen Blickwinkel, um das 
Dilemma zu lösen. "Dustin, kannst du dich in 
Richards Telefon hacken und mir die Nummer 
jeder Person finden, mit der er seit seiner Ankunft 
in Moskau gesprochen oder eine Nachricht 
erhalten hat?" 

"Arbeiten Sie daran", antwortete der Hacker 
sofort. "Das ist keine sehr lange Liste. Ich habe 
sechs aktive Nummern. Einer wurde nicht 
aufgeführt und ist jetzt deaktiviert." 

"Okay, nennen wir diese Leute. Verwenden Sie 
eine automatisierte Nachricht, die sagt - lassen 
Sie uns sehen, wie wäre es, zu sagen, dass der 
Plan neu angeordnet werden muss. Wir haben ein 
Problem." 

Dustin starrte mich an. "Das ist alles? Der Plan 
muss neu geordnet werden. Wir haben ein 
Problem. Es ist geschafft. Die Nachricht sollte sich 
jede Sekunde im Posteingang ihres Mobiltelefons 
begeben." 

"Lasst uns auf den Anruf warten", gab ich ihm ein 
beruhigendes Lächeln und fummelte mit meinem 
Handy. "Oh, bevor sie zurückrufen, brauche ich 
Richards Stimmabdrücke. Wie schnell kann man 
die Spracherkennung so manipulieren, dass ich, 
wenn ich mit ihnen spreche, genau wie Richard 
klinge?" 

"Das habe ich schon getan. Die Voicemail, die ich 
ihnen schickte, war in Richards Stimme, erinnern 
Sie sich?" Dustin sagte. "Jetzt, wenn sie anrufen, 
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sprechen Sie einfach so normal wie möglich. Sie 
werden keine Sekunde wissen, dass du ein 
Betrüger bist." 

"Schönes Denken", atmete ich tief durch und 
studierte das Telefon. 

Dustin wartete einige Augenblicke, bevor er 
fragte: "Warum konnte nicht der Abgeordnete der 
Staatsduma, ich meine, ihren Kontakt, der uns 
abgekippt hat, warum hat er die Behörden nicht 
über die bevorstehenden Angriffe informiert?" 
"Der Abgeordnete der Staatsduma alarmierte den 
FSB und warnte sie, dass ein Terroranschlag 
wahrscheinlich bald stattfinden würde, aber die 
Geheimdienste wiesen seine Bedenken zurück." 
"Was bedeutet, dass sie wahrscheinlich beteiligt 
sind?" Dustin bemerkte innehaltend. 

"Oder jemand in seinen Reihen wurde bezahlt 
oder genötigt", schlug ich vor. Gerade klingelte 
das Telefon: Ich wartete bis zum dritten Klingelton 
und antwortete in der langsamen Schublade, die 
Richard normalerweise benutzt, wenn er mit 
seinen alten Bekannten spricht. 

"Richard, deine Botschaft hat uns beunruhigt", 
rief eine hochtrabende Stimme. "Wie schlimm sind 
die Probleme, mit denen Sie konfrontiert sind? 
Müssen wir die Mission vollständig abbrechen?" 
"Das kommt darauf an, alter Freund." Ich 
antwortete langsam. "Haben Sie den Plan fertig 
gestellt?" 

"Drei der Standorte sind komplett festgelegt", 
antwortete der Mann. "Ich schicke unsere 
vertrauenswürdigen FSB-Mitarbeiter an den 
vierten Standort, sobald wir Ihre Sendung 
erhalten haben." 

"Wie viel mehr brauchst du?" Ich sagte, ich 
versuche, selbstbewusst zu klingen. 
"Vorzugsweise ein weiterer LKW der ähnlichen 
Klasse Sprengstoff." 

"Hervorragend. Sagen Sie mir, wann und wo." Ich 
wartete mit geködertem Atem, in der Hoffnung, 
dass er den Standort des Zielgebäudes aufgab. 
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Der Mann rezitierte bereitwillig eine Adresse eines 
Wohnhauses in Ryazan und sagte mir, dass es das 
vierte und letzte Ziel sein würde. 

Diese Nachricht hat mich nicht sehr überrascht. 
Ich hatte vermutet, dass Ryazan ein Hauptziel 
war. Irinas Vater ließ mich offensichtlich folgen 
und wusste alles über die Familie meiner Mutter. 
Meine Großmutter mütterlicherseits stammte aus 
einem Vorort in Ryazan. Ich hatte nur das Gefühl, 
dass es ein Ziel sein könnte, also hatte ich einen 
Tag zuvor die örtliche Polizei alarmiert, um eine 
chirurgische Suche in der Stadt durchzuführen, 
um den Cache der Waffe zu finden, der verwendet 
werden könnte, um die Stadt zu bombardieren. 
Zwei Monate nach den Bombenanschlägen von 
Moskau habe mir mein Kontakt beim FSB, der in 
der Abteilung für verfassungsrechtliche Ordnung 
und Terrorismusbekämpfung gearbeitet hatte, 
gesagt, dass Dutzende hochrangiger Mitglieder 
des russischen Geheimdienstes aktiv an den 
Terroranschlägen beteiligt waren. Darüber hinaus 
hatten russische Staatssicherheitsbeamte 
Beweise dafür, dass die Terroranschläge in 
Moskau das Werk des FSB waren, aber sie wurden 
gewarnt, diese Linie der Untersuchung nicht 
fortzusetzen. 

Nach Angaben eines FSB-Agenten sprengte 
Russland absichtlich die Mehrfamilienhäuser in 
Moskau in die Luft, um den Beginn militärischer 
Operationen im Nordkaukasus zu rechtfertigen. Es 
war ein offenes Geheimnis. Die Bombardements 
fanden unmittelbar vor dem Wahlkampf statt, und 
sobald ein neuer Präsident an die Macht kam, 
wurden alle innenpolitischen Bombardements 
gestoppt. Aber als ich weitere Untersuchungen 
durchführte, fand ich heraus, dass ich der Grund 
dafür war, dass Hunderte von Moskauern im 
September 1999 starben. Es war meinetwegen, 
dass Irinas Vater beschloss, zivile Opfer in der 
Heimat meiner Eltern zu vermitteln. Er machte 
imaginäre Terroristen für die Anschläge 
verantwortlich, aber in Wirklichkeit hatte er 
zahlreiche russische Geheimdienste bezahlt und 
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dazu genötigt, die Bombenanschläge stattfinden 
zu lassen. Wäre ich nicht rechtzeitig nach Moskau 
geflogen, wäre es Richard gelungen, viele andere 
Angriffe auf Moskau und andere benachbarte 
Städte durchzuführen. 

Buynaksk wurde zuerst getroffen. Die Explosion in 
Moskau kam neun Tage nach der Explosion in 
Buynaksk. Innerhalb von zwölf Tagen fanden drei 
größere Anschläge statt. Ich erinnerte mich an 
mein Gespräch mit dem Mann, dessen Nummer ich 
von Richards Telefon bekommen hatte. Er gab 
versehentlich den Ort des vierten 
Bombenanschlags auf, sodass ich die örtliche 
Moskauer Polizei über den möglichen Sprengstoff 
in dem Gebäude informieren konnte. Laut meinem 
Intel durchsuchten Spezialisten der Moskauer 
Polizei das Gebäude und konnten einen vierten 
Bombenanschlag in diesem Monat verhindern. Als 
die Polizei die Verdächtigen festnahm, waren sie 
schockiert, als sie sah, dass es sich um FSB- 
Mitglieder handelte, die den Sprengstoff gepflanzt 
hatten. Während der Vernehmung wurden die 
Geheimdienstoffiziere schnell ihre Mission als 
Ubung bezeichnet. Allerdings wusste ich, dass 
Irinas Stiefvater eine riesige Rolle im ganzen 
Fiasko spielte, aber ich wollte nicht, dass die 
russische Regierung glaubte, dass der ehemalige 
Direktor der NSA-Black-Op-Abteilung ihre 
Geheimdienste manipulierte. Auf jeden Fall 
konnte ich die drei anderen Bombenanschläge in 
dieser Woche nicht verhindern. Zu diesem 
Zeitpunkt waren Hunderte russische Bürger tot, 
und die Nation war in Panik; es gehörte zu den 
tödlichsten Terroranschlägen der Welt zu dieser 
Zeit. 

Zu dieser Zeit fand ich es seltsam zu glauben, 
dass die Beamten des Staatssicherheitsdienstes, 
die bei der Tötung von Hunderten von Moskauern 
halfen, die Bombenanschläge in ihren Büros in der 
Bolshaya Lubyanka Straße Nummer 1 planten, 
aber mein Kontakt versicherte mir, dass alles ein 
politisches Manöver war. Die 
Geheimdienstoffiziere hatten keine Ahnung, dass 
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eine echte Bombe gezündet werden sollte, aber 
mehrere ehemalige FSB-Agenten, die von Richard 
angeheuert wurden, ermöglichten die 
Bombardierungen. Richards Priorität war es, 
tschetschenische Bürger für den Moskauer 
Bombenanschlag zu rahmen, damit er, sobald der 
Angriff stattfand, die Nachricht durchsickern ließ, 
dass Tschetschenien dahinter steckte. 

Ich konnte mir nicht vorstellen, warum Richard 
sich für ein winziges Gebiet im russischen 
Nordkaukasus interessierte, aber später fand ich 
heraus, dass es eine ölreiche Provinz war, die ihre 
Unabhängigkeit erklärt hatte. Die 
Bombenanschläge vom September 1999 hatten 
weitreichende Folgen. Als Moskau 1999 
tschetschenischen Rebellen die Schuld für die 
Bombenanschläge auf ein Wohnhaus geben 
konnte, erklärte es einen Blitzkrieg-Angriff auf die 
winzige Nation. Dies wurde als zweiter 
Tschetschenienkrieg bekannt. 

Ich hätte nie gedacht, dass solche großangelegten 
Bombardements in der Realität durchgeführt 
werden. Ich werde immer noch von meiner 
relativen Untätigkeit verfolgt. Wenn ich Monate 
zuvor nach Moskau geflogen wäre, hätte ich 
vielleicht alle Bombardements abwenden können, 
aber die ungebrütete Angst in mir hatte Vorrang. 
Ich fürchtete den Geist des ehemaligen Oberst des 
KGB, der mich aus dem Gefängnis rekrutierte. Ich 
fürchtete das Lager und all die schrecklichen 
Dinge, zu denen ich dort gezwungen war. 
Ungeachtet der Entschuldigung, die ich mir 
gegeben habe, brennt mein Herz, wenn ich an die 
russischen Witwen und Mütter denke, die ihren 
geliebten Menschen bei diesen 
Bombenanschlägen verloren haben. 

Ich verfolgte Richards Verbindung zu den 
Terroranschlägen in Moskau weiter und kam zu 
dem Schluss, dass, obwohl mehrere ehemalige 
FSB-Agenten die Bomben in den Moskauer 
Mehrfamilienhäusern pflanzten, Richard die 
Operation finanziert und mit Sprengstoff versorgt 
hatte. Mehr als einmal bedrohte er die russischen 
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Agenten und ihre Familie, wenn sie vom 
Anschlagsplan abwichen. Einige Wochen später 
entdeckte ich sein Motiv für einen internationalen 
Terroranschlag. Sein Olkonzern hatte einen 
bedeutenden Anteil an dem staatlichen russischen 
OÖlkonzern Bresneft erworben, der ihm wiederum 
erlaubte, eine Raffinerie in Tschetschenien zu 
bauen. Russlands Olindustrie war auf 
tschetschenisches Ol angewiesen, das sie mit 
einer großen Pipeline transportierte, die durch die 
Kaukasusrepublik führte. 

Nachdem Dustin Richards Bankkonten analysiert 
hatte, kam er zu dem Schluss, dass Richard direkt 
von der tschetschenischen Invasion profitiert. 
hatte und in der Lage war, billiges Premium-Öl zu 
erhalten, das er wiederum zu einem viel höheren 
Preis an amerikanische Fluggesellschaften 
verkaufte. Ich benutzte eine anonyme Website, 
um die Informationen an die NSA zu senden, damit 
sie die DA-Presse-Vorwürfe gegen Irinas Vater 
erheben konnten, aber anstatt ihn zu feuern, 
stuften sie seine Netzwerkprivilegien für die 
Dauer ihrer Ermittlungen herab. Offiziell wurde 
Richard immer noch nicht von seinem Posten 
entlassen. 

Als ich 1999 die Bombenanschläge von Moskau 
untersuchte, hätte ich nie gedacht, dass ich 
dieses Mal im nächsten Jahr in einer kalten Zelle 
sitzen würde. Das Leben hat so viele unerwartete 
Wendungen für uns gespeichert, dass es 
undenkbar wäre, sie vorherzusehen. 

Das Gefängnis, in dem ich eingesperrt war, war 
furchtbar. Neben der Einsamkeit gab es keinen 
Zugang zur Außenwelt. Fast elf Monate lang 
bekam ich keine Zeitung zum Lesen. Ich wusste 
nicht, was draußen in der Welt passierte. In jenem 
Jahr erfuhr ich, dass der größte Schmerz, den man 
jemandem zufügen kann, Unwissenheit ist. Die 
Welt nicht zu vergessen, aß mich an meinen 
Geistern weg. Ich war verzweifelt. 


September, 2002 
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Ich traf Alexander Sobanin, den Vorsitzenden des 
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der 
Duma, der sich bereit erklärt hatte, mir einige 
Informationen über den Vorfall vom 11. 9. und 
Pennsylvania zu geben. 

"Zdravstvuite, Aleksandr Sobanin", begrüßte ich 
ihn und stellte sicher, dass er ihn mit seinem 
Vornamen in Kombination mit seinem Patronymic 
ansprechen würde. "Danke, dass Sie mir 
zugestimmt haben." 

"Um ehrlich zu sein, wollte ich verhindern, dass 
meine Nation angegriffen wird", antwortete der 
Beamte des Auswärtigen Ausschusses. Die 
Russische Föderation entsandte ein Team von 
Abgeordneten, um sich mit amerikanischen 
Amtskollegen zu treffen. Wir sind hier, um unsere 
nationalen Beziehungen zu retten. Wir sind 
wütend über diese Behauptungen, dass Moskau 
irgendwie hinter den amerikanischen Angriffen 
steckt." 

"Ein Beamter der NSA hat angeblich Beweise 
dafür, dass der Kreml hinter den Anschlägen vom 
11. September stand", sagte ich, ohne Richards 
Namen zu verraten. Ich wollte nicht, dass Irinas 
Stiefvater zum Ziel des russischen 
Geheimdienstes wird. 

"Moskau hat den Mord an befreundeten 
Amerikanern nie sanktioniert. Wir wollen Frieden 
und Wohlstand in unseren Nachbarländern. Es ist 
eine Schande, dass einige Leute unserer 
Regierung vorwerfen, Attentäter zu sein." 

"Ich glaube, Sie haben das Recht, sich 
aufzuregen", sagte ich ihm. "Mein Freund ist ein 
Codebreaker. Er hackte sich in die Zeitung, die 
zuerst diesen Artikel über Russlands angebliche 
Beteiligung an den Anschlägen vom 11. 
September 2001 veröffentlichte. Es stammte von 
einem unauffindbaren E-Mail-Konto, das durch alle 
Kontinente umgeleitet wurde, bevor es in Los 
Angeles von einem Satelliten abprallte. Ich konnte 
den E-Link persönlich verfolgen und herausfinden, 
wem der sichere Satellit gehörte." 


315 


"Wer ist dieser tückische Mann?" Sobanin 
forderte. 

"Lassen Sie mich mit ihm umgehen, aber wenn Sie 
es wissen müssen, ist er einer der ehemaligen 
Direktoren der NSA, aber jetzt führt er ein 
verdecktes Black-Ops-Programm. Er ist kein 
Amerikaner." 

"Nicht amerikanisch?" Der russische Politiker 
sagte skurril. "Ich verstehe es nicht." 

"Der Mann, der für den Versuch verantwortlich 
war, Russland für die Anschläge vom 11. 
September auf die Zwillingstürme zu rahmen, ist 
österreichisch-ungarischer Herkunft, aber in 
Hamburg geboren und aufgewachsen. Anfang der 
zwanziger Jahre zog er in die Vereinigten Staaten 
und wurde von der NSA für Spionagearbeit 
angeworben. Er war Teil des US-Geheimdienstes, 
ist aber heute im Wesentlichen ein Söldner von 
Weltklasse, der für mindestens Dutzende von 
großen Bombenanschlägen weltweit 
verantwortlich ist." 

"Was würde dein schwarzer Ops-Mann gewinnen, 
wenn du Amerikaner gegen Russen aussansen 
würde?" Sobanin fragte. 

Ich habe den russischen Politiker verpönt. "Sie 
sollten verstehen, dass der Mann, mit dem wir es 
zu tun haben, ein rücksichtsloser Söldner ist. Er 
hat Loyalität zu keinem Land, am wenigsten den 
Vereinigten Staaten. Glaubst du, wenn er eine 
Unze Mitgefühl für die Amerikaner hätte, würde er 
die Vielzahl von Angriffen auf die World Trade 
Centers und das Pentagon organisieren?" 

"Wenn er Amerikaner angegriffen hat, warum ist 
dann Russland ein Verdächtiger?" 

Ich antwortete leise. Der NSA-Rouge-Offizier hatte 
hart daran gearbeitet, einige hochrangige 
russische Beamte für den Angriff zu stellen. Jetzt 
müssen Sie mir helfen, damit wir 
zusammenarbeiten und die Identitäten der 
wahren Täter herausfinden und den Kreml von 
jeder Verwicklung entlasten können." Ich habe 
mich entschieden, nicht zu erwähnen, dass, wenn 
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einige Amerikaner Russland sehen, sie den 
perfekten Pantomime-Bösewicht haben. 

"Der russische Geheimdienst hatte nichts mit dem 
amerikanischen Vorfall zu tun, und wir hatten 
auch nichts mit den Moskauer Bombenanschlägen 
von 1999 zu tun, ebenso wie wie eifrig einige 
Medien den Geheimdiensten vorwerfen, dass sie 
dies geschehen ließen", sagte der Vorsitzende des 
Duma-Ausschusses für auswärtige 
Angelegenheiten gelassen. "Unsere G.R.U., die 
jetzt als G.U. oder Hauptdirektion bekannt ist, ist 
für den Umgang mit ausländischen Bedrohungen 
gegen Russland zuständig. Sie kamen zu dem 
Schluss, dass die jüngsten Nachrichten über 
Moskaus Verwicklung in einige Stammeskämpfer 
gefälscht sind. Es ist eine 
Verleumdungskampagne gegen unser Land. Aber 
genug von unseren Problemen. Du hast mich hier 
herbeigerufen, um etwas anderes zu besprechen, 
nicht wahr?" 

'Ja, Alexander Sobanin. Ihr Einblick in den Vorfall 
vom 11. September 2001 wäre hilfreich", sagte ich 
erleichtert, dass ich endlich etwas Wertvolles 
lernen würde. 

"Ich habe eine freundschaftliche Beziehung zum 
Direktor des Joint Command and Control Warfare 
Center. Die Kommandozentrale hatte an diesem 
schicksalhaften Tag die Sicherheitsprotokolle 
überwacht und etwas Bizarres entdeckt. Es 
schien, als ob das US-Verteidigungssystem in 
höchster Alarmbereitschaft war, mit seinen 
nuklearen Trägerraketen mobilisiert." 
"Amerikanische Verteidigungssysteme sind so 
programmiert, dass sie sich bewaffnen, wenn die 
Nation angegriffen wird", versuchte ich zu 
erklären. 

Alexander Sobanin klärte seine Kehle. "Es wäre 
eine natürliche Reaktion gewesen, wenn die 
amerikanischen Waffen nach dem Bombardement 
der Twin Towers aktiviert worden wären, aber 
nein, das ist vorher passiert. Nun, der Grund, 
warum ich heute hier bin, ist, dass ich am Morgen 
des 11. September 2001 von unseren FSB- 
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Offizieren im Lubyanka-Gebäude informiert wurde. 
Moskau war sehr besorgt über die DEFCON- 
Warnung in den Vereinigten Staaten, vor allem 
wegen der Tatsache, dass amerikanische Nukes 
bewaffnet und bereit waren, zu starten." 

"Hat der FSB herausgefunden, wo die Nukes 
gestartet werden sollten?" 

"Das ist eine gute Frage", bemerkte Sobyanin. 
"Einer, der uns sehr beunruhigte, erschreckte uns, 
die Wahrheit zu sagen. Die Atomwaffen richteten 
sich gegen Russland. Und bevor Sie sich fragen, 
warum das so war, lassen Sie mich es Ihnen 
sagen. Russische Spionageflugzeuge hatten den 
US-Himmel lange Zeit überwacht, und wir stießen 
auf Geschwätz, dass ein Angriff auf wichtige 
Städte unmittelbar bevorstehe." 

"Warum haben Sie Washington nicht gewarnt?" 
Ich sagte entsetzt. 

"Wir wollten, aber als wir erkannten, dass einige 
Elemente innerhalb der US-Regierung diesen 
Angriff planten, beschloss unser FSB-Büro im 
Übersee zu warten und zuzuschauen." Der 
Vorsitzende des Ausschusses für auswärtige 
Angelegenheiten der Duma hielt inne. "Unser 
Botschafter schickte zwar eine Nachricht an die 
CIA, aber ohne die Kanäle zur Sammlung von 
Geheimdienstinformationen zu gefährden, 
konnten wir unsere Quellen nicht preisgeben. 
Aber die Agentur war unzufrieden mit unserem 
Eindringen, und am Tag des eigentlichen Angriffs 
befahl jemand hoch oben in der militärischen 
Befehlskette, die Nukes zu richten und auf 
russische Interessen auszurichten. Das war eine 
Warnung. Droht uns mit Nukes, wenn der FSB mit 
seinem Bericht an die Öffentlichkeit ging." 
"Welcher Bericht?" 

"Ach, du bist immer noch verwirrt", blickte der 
russische Politiker auf mein unblutiges Gesicht 
und seufzte. "Sie sehen, während der Rest der 
Welt glaubte, dass Amerika von Entführern aus 
dem Nahen Osten angegriffen wurde, wusste 
Russland die Wahrheit. Unsere Geheimdienste 
wussten seit Monaten, wie einige Mitglieder des 
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amerikanischen Militärs und Regierungsbeamte 
die Raketenangriffe auf die Twin Towers, das 
Pentagon und das Weiße Haus koordinierten. Dort 
sollte der Flug 93 treffen, wenn ich mich recht 
erinnere. Es sollte ein Staatsstreich folgen, den 
Russland nicht wollte." 

"Warum würde es Russland egal sein, wenn 
Amerika einen Staatsstreich hätte?" 

"Weil das Kriegsrecht uns nicht so gut dient. Wir 
hatten berechtigte Gründe, uns um die Sicherheit 
unserer Nation zu sorgen. Wenn die US- 
Hauptstadt zerstört worden wäre, dann hätten die 
Generäle, die die Macht übernommen hätten, 
vielleicht beschlossen, diese Nukes auf Russland 
zu werfen. Nein, wir wollten diese Angriffe 
verhindern." 

"Warum hast du das nicht getan?" Ich sagte mit 
Schmerzen, die sich in meiner Brust einzumten. 
Ich erinnerte mich in meinem Kopf so lebhaft an 
den Morgen des 11. September. Ich raste durch 
die Constitution Avenue und versuchte, den 
Secret Service zu warnen, damit das Weiße Haus 
evakuiert wird. Es brach mir das Herz zu sehen, 
dass der russische Geheimdienst von den 
bevorstehenden Katastrophen gewusst hatte und 
etwas hätte tun können, um das Bluten zu 
verhindern. Ich atmete tief durch und fragte: 
"Warum hat die russische Regierung nicht etwas 
getan und Tausende von amerikanischen Leben 
gerettet?" 

"Wie ich Ihnen zuvor gesagt habe, gab es Männer 
in den amerikanischen Agenturen, die 
hoffnungslos korrupt waren. Wir haben 
Warnungen und andere Tipps gesendet, aber es 
wurde ignoriert. Jemand innerhalb der NSA oder 
der CIA wollte, dass die Angriffe stattfinden. Und 
ich vermute, dass, da wir diese Informationen 
bereits kannten, wer die Anschläge vom 11. 
September 2001 geplant hatte, die Mutter 
Russland für immer zum Schweigen bringen wollte 
und deshalb die nuklearen Trägerraketen 
bewaffnet hatte, die auf Moskau, St. Petersburg 
und Nowosibirsk zielten." 
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"Sind Sie sich sicher? Die Vereinigten Staaten 
hätten nicht etwas so Dramatisches getan." 

"Als wir entdeckten, dass die Regierung der 
Vereinigten Staaten eine Art großes illegales 
Experiment durchführte, leitete der FSB die 
Informationen an den russischen Präsidenten 
weiter. Zu diesem Zeitpunkt waren die Twin 
Towers getroffen worden, und russische 
Spionageflugzeuge wussten genau, dass es sich 
überhaupt nicht um einen Terroranschlag 
handelte, sondern um einen sorgfältig 
koordinierten Militärschlag. Einer unserer 
Luftverteidigungskommandeure erwog, den 
Vorfall aufzudecken, aber die Chefplaner des 
Angriffs drohten sofort, die nukleare Macht auf 
Russland zu entfesseln, wenn wir es wagten, die 
Wahrheit zu enthüllen. Der Atomsprengkopf vom 
Luftwaffenstützpunkt Barksdale war bewaffnet 
und bereit, gegenüber mehreren großen 
russischen Städten zu schlagen. Natürlich 
brauchte Russland keine weitere Ermutigung, und 
unsere Führer riefen Präsident Bush sofort an, um 
ihm sein Beileid auszusprechen und ihm zu 
versichern, dass russische Spionageflugzeuge 
alles vergessen würden, was sie sahen. Sie 
würden mit der US-Version der Ereignisse gehen. 
Diese kluge Einsicht unseres Premierministers hat 
eine potenzielle nukleare Katastrophe 
abgewendet. Als Amerika Russland ein Ultimatum 
stellte, dass die Vereinigten Staaten Afghanistan 
zusammen mit allen sowjetischen Stützpunkten in 
Zentralasien einnehmen würden, beschlossen wir, 
wie die Amerikaner es sagen - schön zu spielen. 
Glauben Sie, dass es ein Zufall war, dass Russland 
die erste ausländische Nation war, die am Tag der 
Anschläge vom 11. September offiziell ihr Beileid 
aussprach? Wir mussten." 

Ich war nicht überzeugt und drängte weiter. "Ihre 
Quelle hat möglicherweise einen Fehler gemacht. 
In Amerika hat nur der Präsident die Befugnis, 
eine Atomrakete abzufeuern." 

"Das stimmt, aber es gibt eine Ausnahme. Sie 
erinnern sich, dass ich Global Guardian erwähnt 
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habe: Eine massive Übung in nuklearer 
Erpressung? Nun, der Global Guardian entwarf 
eine Übung, die eine spezifische Hintertür für den 
Abschuss von Atomraketen ohne Bezugnahme auf 
die nuklearen Abschusscodes bot, die angeblich 
das Monopol des Präsidenten waren. Einige 
Rouge-Generale oder Politiker haben die 
Atomraketen von der Barksdale Air Force Base 
ohne die Hilfe von Präsident Bush leicht 
abgefeuert." 

"Aber sie taten es nicht, oder? Ich meine, letztlich 
wäre kein General oder Politiker in Amerika so 
dumm gewesen." 

Der Vorsitzende des Duma-Ausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten hat sich die Lippen 
geschüttelt. "Der Verdienst, eine nukleare 
Katastrophe abzuwenden, geht an Russland. 
Unser Präsident war sich dessen bewusst, was als 
Nächstes passieren könnte, wenn er nicht 
vorsichtig handelte, also rief er sofort seinen 
amerikanischen Amtskollegen an und bat um 
Zusicherung, dass das US-Defcon-Delta kein 
Deckmantel für einen thermonuklearen Angriff auf 
unser Land sei. Aus diesem Grund war Putin der 
erste Führer der Welt, der George W. Bush anrief: 
Um einen möglichen thermonuklearen Austausch 
zu vermeiden. Er teilte Bush auch mit, dass er 
einen Rücktritt der russischen strategischen 
Kräfte angeordnet habe, was bedeutete, dass die 
für die Arktis geplanten Manöver abgesagt 
wurden. Im Gegenzug sagte ihm der 
amerikanische Staatschef, dass die 
thermonuklearen Abschüsse von den USA in 
Richtung Naher Osten und andere Gebiete das 
Werk eines Schurkennetzwerks waren, nicht der 
konstituierten Regierung, aber wir wussten 
besser, als Alarm zu schlagen. Seitdem hat unser 
Chef fast alles zugegeben, was die Bush- 
Administration verlangte, einschließlich der 
Beschlagnahme Afghanistans und der Nutzung 
aller sowjetischen Stützpunkte in Asien." 
"Aleksandr Sobanin, es gibt noch einen anderen 
Grund, warum ich zu Ihnen gekommen bin. Es 
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geht um eine Nachricht, die Sie gesendet haben. 
Wie sind Sie auf die Idee gekommen, Dustin zu 
kontaktieren?" 

"Dustin?" Sobanin wiederholte. "Der 
Supercomputerjunge! Ja, ich erinnere mich. Ich 
hatte einen Kontakt im KGB, der über diesen 
genialen Jungen sprach, der genug Fähigkeiten 
hatte, um einen Supercomputer zu schaffen. 
Offiziell war er tot. An die russische Regierung, 
meine ich. Er lebte in Amerika, untergetaucht. 
Monate vor den Anschlägen vom 11. September 
2001 schickte ich ihm einige Nachrichten über die 
bevorstehenden Anschläge, und er sagte mir, dass 
er einen seiner Freunde untersuchen lassen 
würde. Bis heute habe ich nie genau erfahren, was 
mit ihnen passiert ist, oder was der Junge mit den 
Informationen gemacht hat, die ich ihm geschickt 
habe." 

Ich lächelte innerlich in dem Wissen, dass sich der 
Abgeordnete der Staatsduma nicht auskannte und 
auf meinen lieben Freund Dustin bezog. Ich wollte 
immer noch sicher sein, also fragte er: "Wie hieß 
er?" 

"Sein Name?" Sobanin kicherte. "Dieser Junge hat 
seinen Namen in den letzten Jahrzehnten 
mehrmals geändert. Niemand weiß, welchen Alias 
er gerade verwendet." 

"Ja, ja, da bin ich mir sicher", murmelte ich mir 
selbst. 

Alexander Sobanin starrte mich neugierig an, aber 
ich wies seine Bedenken zurück. "Ich bin dankbar 
für Ihren Beitrag. Vielen Dank für Ihre Zeit." 

Ich nahm Abschied von dem russischen Politiker 
und ging zu Dustins temporärem Wohnsitz in einer 
Villa am See in Pittsburg. Aus der Ferne sah es 
wie eine gewöhnliche Villa aus, die sich in einer 
grünen Oase von Bäumen schmiiegte, die sie aus 
der Sicht versteckte. Der Hacker hatte die 
gläserne Villa mit militärischer Sicherheit 
befestigt, einschließlich nicht nachweisbarer 
Infrarotstrahlen, die den Umkreis kreuzten. Ich 
schlenderte durch die Haustür, ignorierte die 
unsichtbaren Alarme und bewaffnete aus der 
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Ferne. Von den vielen Jahren, die ich ihn kannte, 
wusste ich, dass Dustin in Effizienz und 
Geschicklichkeit unvergleichlich war. Er hätte 
mich von einer Meile entfernt entdeckt. 

Meine Gedanken gingen auf die langen Jahre im 
sowjetischen Trainingslager zurück, wo ich das 
Computergenie zum ersten Mal kennengelernt 
hatte. Er war ein Teenager gewesen, der sich 
seinen Computern und Gadgets widmete. Ich war 
ein Anfänger, der Computer-Analphabet war, aber 
Dustin lehrte mir die grundlegenden Fähigkeiten, 
die für mich genug waren, um in der tödlichen 
Welt der Spionage zu überleben. Ich wusste nicht 
viel über seinen Hintergrund, außer dass seine 
Familie, wie die meisten Leute im Lager, dachte, 
er sei tot. 

Dustin wurde in Jekaterinburg in der Oblast 
Swerdlowsk geboren, lebte aber nicht lange dort. 
Im Alter von fünfzehn Jahren stolperte er über 
eine sowjetische Militärforschungseinrichtung in 
der Nähe von seiner Stadt. Mit reinem Glück und 
planlosem Geschick manipulierte er die 
automatischen Schlösser am kugelsicheren 
Eingang und rutschte unbemerkt ein. Er war auf 
halbem Weg, um massiven Cache von geheimen 
Daten herunterzuladen, als er aufgegriffen und in 
einen abgelegenen Gefängniskomplex unter dem 
Ural gebracht wurde. Es dauerte nicht lange, bis 
Militärgeheimdienstoffiziere das Genie des Jungen 
erkannten und begannen, ihn zu einem 
professionellen Codebreaker auszubilden. Er 
wurde aus dem zivilen Leben entfernt, mit einer 
neuen Identität ausgestattet und in ein KGB- 
Trainingslager nach Krasnojarsk geschickt. 
Innerhalb des Lagers wurde ich zum Senior Agent 
in Section 61, einer befestigten Burg in der DDR, 
befördert. Es war eine verdeckte 
Spionageagentur, die selbst den meisten G.U.- 
oder FSB-Agenten unbekannt war. Der Abschnitt 
61 war so heimlich, dass es keine Papierspur gab, 
um zu beweisen, dass es sie überhaupt gab. Als 
wir dort arbeiteten, war Dustin der Leiter der IT- 
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Abteilung, bis ich nach Amerika geschickt wurde 
und schließlich ausschied. 

Als der Oberst erkannte, dass ich dem Lager 
meine Treue entzogen hatte und kein Attentat 
mehr für ihn verübte, befahl er jedem Agenten in 
meiner Sektion, mich zu lokalisieren und zu 
stornieren. Der Branchenführer begann eine 
internationale Verfolgungsjagd auf mich, und der 
Computerexperte der Sektion, Dustin, war dafür 
verantwortlich, mich aufzuspüren, was er, so 
genial er auch war, fast sofort erreichte. Der 
Oberst benutzte Dustins Intel und fing mich 
innerhalb einer Woche ein. Zurück im Lager wurde 
ich gnadenlos gefoltert und wäre beinahe 
mehrmals gestorben. 

Dustin, der die Kontrolle über alle technischen 
Geräte vom Abschnitt 61 hatte, beobachtete, was 
ich durch die Überwachungskameras ging, und 
seine Menschlichkeit überholte seine Angst vor 
dem Oberst. 

Er konnte mein Leiden nicht tolerieren und ergriff 
die Initiative, sich in meine Zelle zu hacken. 
Dustin deaktivierte die Kameras und half mir zu 
entkommen. Ich befürchtete, dass der Oberst 
herausfinden könnte, dass Dustin mir geholfen 
hatte, also wollte ich ihn retten, aber Dustin 
bestand darauf, zu bleiben. Kurze Zeit später 
filterten Dustins Computerstudenten durch seine 
Arbeit und fanden heraus, dass er mir geholfen 
hatte, von Abschnitt 61 wegzukommen. Sie 
meldeten ihn dem Kommandanten, und er wurde 
sofort in der Folterkammer eingeschlossen. Zu 
diesem Zeitpunkt nahm ich Kontakt mit 
freiberuflichen Sicherheitskräften auf und startete 
eine massive Rettungsmission, bei der es uns 
endlich gelang, Dustin aus dem schrecklichen 
Lager zu holen. 

Ich hatte auch mehrere Kontakte in der NSA, die 
ihm halfen, das amerikanische Festland zu 
betreten, und ihm die Computerausrüstung zur 
Verfügung stellte, die er benötigte. Dustin begann 
bald wieder zu hacken und half mir in vielen 
meiner Nebenjobs bei den amerikanischen 
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Geheimdiensten. Ich kann mindestens hundert 
verschiedene Anlässe zählen, in denen Dustin 
mein Leben rettete und mich vor einem 
bestimmten und schmerzhaften Ende schützte. 
Als ich zum ersten Mal in Amerika ankam, war ich 
besorgt und konnte niemandem vertrauen. Aber 
es gab eine Person, an die ich mich wenden 
könnte, und er war der Mann, der mir meine 
Freiheit versprach. Er war der ehemalige Leiter 
der Black-Ops-Abteilung der NSA und hatte sein 
eigenes persönliches geheimes Programm neben 
seinen Regierungsoperationen laufen lassen. 
Obwohl er uns anfangs geholfen hatte, aus 
Russland zu fliehen, wurde ich später vorsichtig 
mit seinen Wegen und unkonventionellen 
Methoden. Ich begann, die allgegenwärtigen und 
schädlichen Methoden zu untersuchen, in denen 
der Mann seine Undercover-Programme 
verwaltete. Einige der Missionen, zu denen er 
mich entsandte, wurden eindeutig nicht von der 
CIA oder dem Außenministerium sanktioniert. 
Mein Verdacht verstärkte sich. 

Ende des Jahres 2000 glaubte ich, dass mein 
ehemaliger Wohltäter mit einer europäischen 
Firma zusammen war, um einen großen 
Goldschatz aus den New Yorker Bundesreserven 
zu stehlen. Dustin tippte auf sein Satellitentelefon 
und fand heraus, dass sich der Zufallslager unter 
den Gebäuden des World Trade Centers befand. 
Ich wusste, dass Goldbarren im Wert von 
Milliarden Dollar unter diesen riesigen Türmen 
gelagert wurden und diese Golde nach den 
Anschlägen vom 11. September 2001 im 
Kellerlager der Twin Towers fehlten. 

Das ließ mich vermuten, dass die Angriffe auf die 
Gebäude des World Trade Centers eine Ablenkung 
waren, um die Behörden zu verwirren. Ich 
vermutete, dass mein ehemaliger Helfer bei der 
NSA beabsichtigte, die US-Regierung zu stürzen 
und die Macht zu ergreifen, weil es aus seinen 
Reiseprotokollen so schien, als ob das Hauptziel 
der Anschläge vom 11. September das Weiße Haus 
und das Kapitolgebäude wären. 
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Dustin drang Nachrichten ab, die in seiner 
Bedrohungsbewertungs-App gekennzeichnet 
waren, und er alarmierte mich am Morgen des 11. 
September 2001 und bat mich, die Orte, die ins 
Visier genommen werden könnten, persönlich zu 
überprüfen. Ich fuhr sofort nach Washington, D.C., 
um mit Mitgliedern des örtlichen Geheimdienstes 
zu sprechen und die Sicherheit der Gebäude 
selbst zu bewerten. 

Ich hatte persönlich miterlebt, wie der NSA-Mann 
in der Woche zuvor große Lkw-Ladungen 
Sprengstoff transportierte, also ahnte ich, dass 
unter den Tunneln des Weißen Hauses Bomben 
gepflanzt werden könnten. Es gab auch 
Botschaften, in denen Richard erwähnt hatte, 
Bomben in die Kellertunnel des Weißen Hauses zu 
pflanzen und ein Projektil an der Rotunde zu 
fliegen. Ich musste die Angriffe stoppen, wusste 
aber nicht, wem ich vertrauen sollte. 

Ich war an diesem Morgen auf dem Weg zum 
Kapitol. Als ich durch die Constitution Avenue 
sprang, raste mein Herz. Ich musste rechtzeitig zu 
den Haupttoren. Gerade rammte ein Lastwagen in 
den Bauch meines Fahrzeugs und stieß mich 
sinnlos. Als ich mein Bewusstsein wiedererlangte, 
spürte ich einen Stahlgriff an meiner Kehle. Ich 
konnte nicht atmen! Als ich kämpfte, um meine 
Augen zu öffnen, sah ich einen Mann an der 
Fahrerseite. Er drückte mir mit zwei großen 
Händen den Hals. Ich benutzte meine verletzten 
Arme, um den lasterähnlichen Griff zu hebeln, 
aber ohne Erfolg. Der Angreifer drückte mir 
langsam das Leben aus. Mit einem letzten 
Energieschub gelang es mir, den Gang zum 
Rückwärtsgang zu wechseln und schlug meinen 
Fuß auf das Gas. Das Auto schoss zurück und warf 
den Killer aus dem Gleichgewicht. Sobald ich in 
sicherer Entfernung war, stolperte ich aus dem 
Auto und folgte blind den Straßenschildern, bis 
ich das Wachhaus erreichte. Geheimdienst- 
Männer waren darüber gekuschelt. Als sie meinen 
blutigen Zustand hatten, nahmen sie mich sofort 
in Gewahrsam. 
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Der Secret Service ließ mich nicht einmal in die 
Nähe meines Ziels kommen. Sie verhafteten mich 
und brachten mich in einen Verhörraum auf 
unterer Ebene. Als einer der Wächter anfing, mich 
zu befragen, bemerkte ich, dass die Kameras 
blinkten. Ich war verwirrt, aber mir war bewusst, 
dass alles, was ich in diesem Raum sagte, von 
denen aufgezeichnet und inspiziert wurde, die 
möglicherweise hinter den Anschlägen steckten. 
Ich konnte die Fragen nicht beantworten. Ich 
konnte den hochrangigen Geheimdienstagenten 
nicht sagen, dass das Weiße Haus angegriffen 
wurde und jede Minute bombardiert werden 
konnte. Also handelte ich impulsiv und sprang mir 
auf die Füße. Ich schnappte mir den Agenten, der 
mich in einem Headlock verhörte und flüsterte 
unhörbar, was ich über die Anschläge vom 11. 
September wusste. Ich sagte ihm, dass 
wahrscheinlich eine Zeitbombe in einem der 
Westtunnel des Weißen Hauses aufgestellt wurde. 
Er schaute erschrocken auf meine Worte, verließ 
aber sofort den Raum. Eine Stunde später kam er 
mit einem Satz Schlüssel und entfesselte meine 
Ketten. Er sagte, ich sei frei zu gehen. Es schien, 
als hätten sie die Bombe tatsächlich gefunden, 
aber es gab drei von ihnen, nicht eine. Der 
Geheimdienstagent sagte mir, dass jemand 
Wichtiges für mich bürgte, damit er wusste, dass 
man mir vertrauen konnte. Ich wusste damals 
nicht, wer es war, aber wie ich später herausfand, 
hatte die ehemalige First Lady, die mich aus den 
Jahren kannte, in denen ich ihrem Mann half, den 
Leiter des Secret Service angerufen und ihnen 
gesagt, dass ich glaubwürdige Informationen habe 
und freigelassen werden sollte. 

Dustins Hacking konnte mich auch nicht zu weit 
bringen, aber zum Glück hatte ich die Hilfe der 
ehemaligen First Lady gesucht, die auch Senatorin 
war. Sie glaubte mir, als ich ihr sagte, dass das 
Capitol Building und das Weiße Haus bald von 
einer Bombe getroffen werden könnten. Sie gab 
mir Zugang zu den Gebäuden, und ich konnte eine 
Hochleistungsbombe aus den unterirdischen 
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Tunneln entfernen, aber gerade als ich erleichtert 
atmete und dachte, das Schlimmste sei vorbei, 
bekam Dustin schlechte Nachrichten. Er erhielt 
eine Warnung auf seinem Computer, die zeigte, 
dass eine Rakete nach Washington steuerte. 

Die Flugbahn richtete sich direkt auf das Capitol 
Building. Als Dustin die ominöse Nachricht mit mir 
teilte, geriet ich in Panik. Meine Augen waren wie 
ein Verrückter an den Himmel geklebt, und ich 
sagte Dustin, die Rakete um jeden Preis zu 
stoppen, aber er antwortete mit dem 
Offensichtlichen. Sobald die Rakete gestartet 
wurde, gab es keine Möglichkeit, den Angriff 
umzukehren. Dann bat ich ihn, sich in das 
Raketensystem zu hacken und es vom Kapitol 
abzulenken. Dustin gehorchte meinen 
Anweisungen und tat genau das, als zwei weitere 
Warnungen auf seinem Computerbildschirm 
blinkten. Eine weitere lokale Rakete wurde auf 
das Pentagon abgefeuert. Dann rasten zwei 
weitere Geschosse in Richtung der Twin Towers. 
Dustin versuchte, mich wieder zu kontaktieren, 
aber ich war in den unterirdischen Tunneln von 
Washington, D.C. und versuchte, andere Bomben 
zu finden, die dort platziert worden sein könnten. 
Mein Hacker-Freund wusste nicht, was er tun 
sollte, also ging er mit dem weiter, was er dachte, 
dass ich ihn gebeten hatte, zu tun: Das US-Kapitol 
um jeden Preis zu retten. 

Dustin blieb auf der Rakete, die auf das Capitol 
Building gerichtet war, und er verlangsamte sie, 
indem er ihre Antenne blockierte, bevor er sie auf 
einem leeren Ackerland in Shanksville, 
Pennsylvania, abstürzte. 

Obwohl es dort keine Trümmer eines Flugzeugs 
gab, entschied das FBl, dass es im besten 
Interesse der lokalen Bevölkerung sei zu glauben, 
dass Shanksville die Absturzstelle für Flug 93 sei. 
Sie verbreiteten hastig die offizielle Geschichte, 
dass die Passagiere von Flug 93 angeblich 
versuchten, Entführer, die sich im Flugzeug 
befanden, zu überwältigen, und im Kampf stürzte 
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Flug 93 um 10:00 Uhr in Shanksville, Pennsylvania 
ab. 

Dustin und ich waren jedoch die einzigen, die 
wussten, dass das Projektil, das in Shanksville 
abgestürzt war, nicht Flug 93 war. Es war eine 
Rakete, die mein russischer Codebreaker-Freund 
dort abstürzte, um sie daran zu hindern, 
Washington, D.C. zu treffen. Hätte es sein Ziel 
erreicht, wäre Amerika nicht das gewesen, was es 
heute ist. Ein Staatsstreich hätte innerhalb 
weniger Stunden nach der Zerstörung der US- 
Hauptstadt stattgefunden, und die Russische 
Föderation, die sorgfältig für die Katastrophe 
eingerahmt worden war, hätte dem nuklearen 
Zorn der US-Verteidigungskräfte ausgesetzt sein 
können. Ich unterprüfe, wenn ich sage, Amerika 
wäre nicht dasselbe gewesen, wenn Dustin und 
ich nicht mit der Flugbahn der Rakete interveniert 
hätten, denn die Wahrheit ist, dass die Welt 
astronomisch anders gewesen und die Heimat 
meiner Mutter für immer verbrannt worden wäre. 
Ich habe die russophobe Industrie in den 
Vereinigten Staaten gesehen, die sich einer 
systematischen und strukturierten Dämonisierung 
Russlands widmete und alle Moskauer zu einer 
einzigen undifferenzierten Klasse wütender 
Spione reduzierte. Ich wusste, dass ein 
Mammutvorfall wie der Anschlag vom 11. 
September 2001 jeden guten Willen der 
Amerikaner gegenüber den Russen zerstört hätte. 
Die Rakete war eine große, und sie richtete einige 
Schäden am Boden an, aber Dustin sorgte dafür, 
dass der Ort, an dem er abstürzte, leer war. 
Glücklicherweise gab es keine nennenswerten 
Wrackteile in der Gegend. Die meisten Menschen 
vergaßen den Vorfall und suchten nie nach dem 
imaginären Flugzeug. 

Ich war stolz auf Dustins harte Arbeit und 
Hingabe. Er hatte im Wesentlichen die gesamte 
Verfassungsregierung der Vereinigten Staaten 
gerettet. 

Vor den Anschlägen vom 11. September 2001 
hatte Dustin recherchiert und kam zu dem 
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Schluss, dass die Anschläge am Morgen des 11. 
September 2001 vorgeplant und lokal 
durchgeführt wurden. Da ich der einzige Mensch 
auf der Welt war, dem er vertrauen konnte, hat er 
mich über die Situation aufgefasst. Ich sagte ihm, 
er solle sich weiter mit dem Thema beschäftigen, 
und ging persönlich nach New York, um die ganze 
Affäre zu untersuchen. Wir wussten nicht, wem 
wir in der US-Regierung vertrauen sollten, also 
beschloss ich, zu veröffentlichen, was wir 
wussten. Ich schickte einem Filmregisseur einige 
unserer Dateien, um eine TV-Show zu machen. Die 
Produzenten stimmten zu, und die Show kam 
schließlich im März 2001 heraus. Es war ein 
Fußgängerfilm, aber ich hoffte, dass The Lone 
Groundmen, wie der Titel, den ich für die Show 
ausgewählt habe, diejenigen, die die Anschläge 
vom 11. September 2001 planten, davon abhalten 
würde, mit ihrem Gemetzel durchzugehen. Ich war 
Fox Channel dankbar, dass er die Show 
ausgestrahlt hat, weil ich darin Passagen 
hinzugefügt habe, die darauf hindeuteten, dass 
die Twin Towers bald angegriffen werden würden. 
Alexander Sobanin, der Vorsitzende des 
Ausschusses für auswärtige Angelegenheiten der 
Duma, den ich kurz nach den Anschlägen vom 11. 
September 2001 getroffen hatte, hatte großzügig 
einige Akten aus seinem FSB-Büro geteilt. Es 
hatte Diagramme, Flugpläne und Gebäudelayouts. 
Er sagte, sein Informant in der CIA sagte ihm, dass 
ein großes Gebäude in New York und Washington 
angegriffen werden würde. Nach seinem 
Vorsprung spürte Dustin eine ungewöhnliche 
Sendung auf, die nach New York kam, und 
informierte mich sofort. Ich ging dorthin, um es 
abzufangen und sah nicht überraschend, dass es 
sich um LKW-Ladungen von explosivem Material 
handelte, die für den kontrollierten Abbruch 
verwendet wurden. 

Der russische Hacker tat alles in seiner Macht 
Stehende, um zu verhindern, dass die Rakete das 
Kapitol trifft. Es war doppelt schwierig, weil 
damals nur wenige Menschen in der 
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Drohnennavigation ausgebildet waren und Dustin 
kein Experte für Drohnensteuerungwart war, aber 
er wusste genug, um eine Rakete abzulenken. 
Aber es gab mehrere andere gleichzeitige Ziele. 
Wir haben uns entschieden, das Kapitol und damit 
die US-Regierung zu retten. Ich wusste, wenn die 
Regierung zusammenbricht, würde es ein völliges 
Chaos geben. Wir haben es getan, um ein 
Kriegsrecht zu verhindern, aber letztendlich 
konnten wir nicht zu viele Menschen retten. Die 
Zwillingstürme zerfielen immer noch, und die 
Bush-Administration übernahm diktatorische 
Macht und nutzte das gefälschte Video von bin 
Laden, um Angriffe auf Afghanistan zu starten. 
Und später - Irak. In den folgenden Wochen 
verfolgten Dustin und ich die Nachricht mit 
schmerzverzerrtem Herzen: Wir konnten sehen, 
wie das amerikanische Volk belogen und zu der 
Annahme gebracht wurde, dass einige Jugendliche 
aus dem Nahen Osten für die tödlichen Anschläge 
im September 2001 verantwortlich seien. 

Aber der wirkliche Schmerz, mit dem ich leben 
musste, etwas, das mich bis heute zu Tränen 
rührt, war, dass Dustin und ich diese dreitausend 
Männer und Frauen nicht vor der völligen 
Vernichtung retten konnten, obwohl sie die 
Angriffe auf die Zwillingstürme vorherwissen. Ich 
erinnere mich, wie ich den Nachrichtenfeed sah, 
der zeigte, wie die WTC-Gebäude brannten, und 
mein Herz fühlte sich an, als würde es 
auseinanderreißen. Ich hatte Dustin angerufen 
und ihn aufgefordert, etwas zu tun, ein Wunder 
auszuarbeiten und alle Bomben abzuschalten. 
Zwischen Schluchzen fragte ich ihn, ob es eine 
Möglichkeit gäbe, die Raketen umzukehren, und 
als er negativ antwortete, traf ich die 
schicksalhafte Entscheidung. 

Dustin hielt sich daran und übernahm die 
Kontrolle über die Rakete, die in Richtung der 
Kapitolsgebäude war, und leitete sie auf ein Feld 
in Shanksville um. Vielleicht hätten wir uns dafür 
entscheiden sollen, diese dreitausend 
amerikanischen Männer und Frauen zu retten, die 
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im WTC waren. Die Regierung mag zerstört 
worden sein, aber das amerikanische Volk hätte 
durchziehen können. Die Leute, die am 11. 
September 2001 in den Twin Towers arbeiteten - 
sie würden noch am Leben sein. Aber ich 
beschloss, Leben zu retten, um von der Klasse und 
dem Status von Männern und Frauen zu urteilen. 
Anstatt in die Rakete zu hacken, die auf dem Weg 
zum WTC war, bat ich meinen lieben Freund 
Dustin, diejenige abzufangen, die für Washington, 
D.C. gedacht war. Und die Politiker, deren Leben 
wir an diesem Morgen gerettet haben, sie 
wachten einfach am nächsten Tag auf und 
beschlossen, in ein Land einzudringen, das nichts 
mit den Anschlägen zu tun hatte. 


Nachdem wir die Angriffe auf die US-Hauptstadt 
vereitelt hatten, hoffte ich innerlich, dass dies das 
Ende des Blutvergießens für mindestens ein 
Jahrhundert sein würde. Sicherlich wären die 
Männer, die den ersten Angriff geplant haben, 
nicht so dumm, es noch einmal zu versuchen! 

Es schien, als ob ich auf beiden Konten falsch lag. 
Im November 2001 erhielt ich einen dringenden 
Anruf von einem Kontakt in St. Petersburg. Er 
suchte meine Hilfe beim Verschwinden von 18 
russischen Geheimdienstoffizieren, die vom Netz 
gefallen waren. Seine Kollegen waren nie in der 
Gewohnheit, alle Radiokontakte so abrupt zu 
stoppen. Mein Kontakt war sicher, dass etwas 
Unvorhergesehenes passiert war. Ich versprach, 
das Thema zu untersuchen und setzte mich mit 
Dustin in Verbindung. Nachdem er das Problem 
erklärt hatte, erklärte sich der russische Hacker 
bereit, die Angelegenheit zu untersuchen und zu 
versuchen, die Männer ausfindig zu machen. 
Sechs Tage später spürte Dustin ein gekentertes 
Boot in der Tschuktschensee auf. Es gab keine 
offiziellen Überlebenden, aber Augenzeugen am 
Point Hope Airport berichteten, mindestens ein 
Dutzend verletzte Männer gesehen zu haben, die 
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auf den Asphalt eskortiert wurden. Die meisten 
waren stark sediert oder bewusstlos. Nach 
Überwachungsaufnahmen vom Flughafen Alaskas 
entdeckten wir, dass das Flugzeug, das Point 
Hope verließ, in New York landete. Es war in einer 
der Überwachungskamera des JFK Flughafens, die 
meinen Verdacht bestätigte. Bei den russischen 
Agenten, die aus dem Hafen Alaskas entführt 
wurden, handelte es sich in der Tat um dieselben 
Männer, die nach New York City gebracht worden 
waren. 

Mein Geist war taub vor Sorge. Ich alarmierte die 
Hafenbehörde von New York und New Jersey und 
informierte sie, dass mindestens ein Dutzend 
russischer Staatsangehöriger in einer der lokalen 
Fluggesellschaften oder Flughäfen gefangen 
gehalten wurden und sofort gerettet werden 
sollten. US-Grenzagenten davon zu überzeugen, 
mir zu helfen, war schwieriger, als ich es mir 
vorgestellt hatte. Mein schwacher russischer 
Akzent und mein Auftreten würden oft gegen mich 
wirken, da die Strafverfolgungsbehörden sich 
weigerten, irgendetwas zu glauben, was ich zu 
sagen hatte. Aus Russland zu kommen bedeutete, 
dass man gründlich degeneriert war. Die 
Annahmen der amerikanischen Überlegenheit 
waren in den politischen, rechtlichen und 
Verteidigungsstrukturen in den Vereinigten 
Staaten so tief verwurzelt, dass sie fast dazu 
führten, dass sie alles Fernrussische verteufelten 
und die Warnung eines russischen Staatsbürgers 
ignorierten. Letztendlich hat einer meiner 
bekannten Mitarbeiter meine Besorgnis an die 
zuständigen Behörden weitergeleitet und die 
Ermittlungen eingeleitet. An diesem Punkt 
konnten weder ich noch Dustin den Grund für die 
Entführung ergründen. Aber wir mussten nicht 
lange warten, um es herauszufinden. Am 12. 
November erzählte mir Dustin, dass er einen 
American Airlines Flug 587 überwachte, der 
gerade vom John F. Kennedy Airport abhob und 
sich verdächtig verhielt. Als ich ihn bat, nähere 
Angaben zu machen, sagte er mir, dass der 


333 


Transponder des gepackten Jetliners 
ausgeschaltet sei und er vom Kurs abgekommen 
sei. 

Ich rief sofort einen General an, der in der 
Luftverteidigungs-Militäranlage in der Nähe von 
Westhampton Beach stationiert war, und 
berichtete ihm von meinen Ängsten und 
Verdächtigungen. Er mobilisierte sofort seine 
Männer und vorbereitete einen Kampfjet, um das 
Flugzeug abzufangen, das sich in Richtung 
Washington, D.C. bewog und die Geschwindigkeit 
erhöhte. Ich sagte auch dem amerikanischen 
General, dass etwa achtzehn russische Geiseln an 
Bord waren, die wahrscheinlich die Schuld für den 
Anschlag übernehmen würden, der kurz vor dem 
Anschlag stand. 

Hochrangige Offiziere der Air National Guard Base 
waren schnell dabei, Maßnahmen zu ergreifen. Sie 
hatten sich gerade von dem tödlichsten Angriff in 
der amerikanischen Geschichte nur Monate zuvor 
erholt und wollten keine Wiederholung des 9/11- 
Zwischenfalls, also schickten sie Kampfjets, um 
das Flugzeug zu Boden zu eskortieren. Wer diesen 
Putsch geplant hatte, war jedoch nicht an einer 
Zusammenarbeit mit der United States Air Force 
interessiert, und im Nahkampf verlor der Jetliner 
die Kontrolle und stürzte über der Rockaway 
Peninsula von Queens, New York City, ab. 

Mehr als zweihundertfünfzig Menschen kamen bei 
diesem Unfall ums Leben, was es zu einem der 
tödlichsten Zwischenfälle in der Geschichte der 
USA macht. Es war bedauerlich, dass wir wieder 
einmal nicht in der Lage waren, den Passagier- 
Flug 587 zu retten. Besonders betrübt war ich, als 
mich eine Woche später ein Forensiker 
kontaktierte, um mich darüber zu informieren, 
dass die 18 russischen Agenten im Frachtraum 
des Flugzeugs gefunden wurden. Er vermutete, 
dass sie vor dem Einsteigen in das Flugzeug 
verstorben waren und wahrscheinlich als 
Sündenböcke für den geplanten Angriff 
ausgewählt wurden. Wieder einmal waren die US- 
Medien anmutig von der Wahrheit abgeschirmt. 
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Das National Transportation Safety Board war der 
Ansicht, dass die amerikanische Öffentlichkeit 
nicht herausfinden musste, dass ein weiterer 
großer Terroranschlag in genau der Stadt 
stattfinden würde, die bereits so viel gelitten 
hatte. 

Ich habe einmal zugestimmt. Es gab zu viel 
Schmerz und Verlust hier. Und wir konnten so 
wenig tun, um das Schlimmste zu verhindern. Was 
würde mit dieser Welt geschehen? Wie viele 
Menschen mussten noch sterben, bevor wir 
endlich Frieden bringen konnten? Ich habe die 
Bilder von der Absturzstelle vom Flug 587 
studiert. Es war so schmerzhaft zu sehen, wie 
Leichen von Frauen und Kindern unter den 
Stahltrümmern zerquetscht wurden. Tonnen von 
zerfallenen Körperteilen, Menschen, die Träume 
hatten, zu leben, die Geliebte hatten, um sie zu 
trauern - waren alle tot in einem einzigen Akt des 
Terrors. Ich wollte in Angst und Elend schreien. Es 
war nicht fair, dass die unschuldigen Zivilisten 
immer für die Sünden einer Handvoll sterben 
mussten, die Terror verursachen und die Macht 
ergreifen wollten. Meine Knie zitterten, und ich 
weinte bitterlich, als ich schwor, die 
Verantwortlichen für die Morde zu finden und sie 
vor Gericht zu bringen. 


Ich begann meine Untersuchung, indem ich die 
Hilfe meines lieben Freundes anforderte und 
Dustin bat, den Sprengstoff zu verfolgen, der im 
World Trade Center gepflanzt wurde, und zu 
versuchen, die Männer zu identifizieren, die diese 
Anschuldigungen möglicherweise erhoben haben. 
Mein Freund umging die Sicherheit, überprüfte die 
Route der WTC-Gebäude und konnte das 
Management zur Zusammenarbeit überreden. Was 
er fand, war ärgerlich. Die Gebäudesicherheit des 
World Trade Centers sagte, dass in den Wochen 
vor den Anschlägen die meisten Büros in den Twin 
Towers und dem World Trade Center Gebäude 7 
leer waren, weil es mehrere Evakuierungen dieser 
Gebäude gab. Laut einem Sprecher des IT- 
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Spezialisten Dustin gab es am Wochenende vor 
dem Morgen des 11. 9. Ich war zutiefst 
erschüttert, dass ich keinen soliden Beweis für 
Manipulationen finden konnte, aber es war klar, 
dass jemand unentdeckt in die Türme hätte 
rutschen und diese kontrollierten 
Abbruchgebühren bepflanzen können. Meine 
Suche hatte begonnen. 


Februar 2003 


Es war bereits 2003. Ich war sporadisch im und 
aus dem Gefängnis! Das zweite Mal, als ich für 
einen Bombenanschlag eingerahmt und ins 
Gefängnis geworfen wurde, begann ich, jegliche 
Hoffnung zu verlieren, Tageslicht zu sehen, aber 
ein neuer Staatsanwalt kam eines Morgens, um 
meinen Fall zu besprechen. Er hielt eine lange 
Rede und listete die Namen von fünfzig Personen 
auf. Er wollte, dass ich gegen sie aussagte oder 
ihnen Informationen gebe, die sie anklagen 
würden. Ich sagte ihm, ich wüsste von einem 
Tresor, in dem die Geräte gelagert werden, die 
seine Ziele belasten würden. Er erklärte sich 
bereit, mich mit Polizeischutz rauszulassen, damit 
ich sie zur Stelle führen konnte. Es war meine 
Chance. Ich wusste, dass es vielleicht keine 
weitere Gelegenheit für mich gibt, zu entkommen, 
also gab ich Wachen den Zettel und fuhr mit 
einem Gefängnis-Begleitfahrzeug davon. Nachdem 
ich siebzehn Stunden auf der Autobahn gefahren 
war, hielt ich schließlich an einem Rastplatz an 
und rief Dustin an. Der Hacker freute sich zu 
sehen, dass ich entkommen war und versprach, 
mir ein Fluchtset zu liefern. Er bereitete falsche 
Identitäten und unmarkierte Rechnungen für mich 
vor und ließ sie an einem vorgeplanten Ort fallen. 
Alles, was ich suchte, war Information. 

Das Einstimmen in das Autoradio war so krass, 
dass ich kaum fahren konnte. Der 
Nachrichtensprecher, der über US-Truppen im Irak 
sprach - ich hatte das erwartet, aber die Invasion 
so bald beginnen zu sehen, war nervenaufreibend. 
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Es gab einen weiteren Krieg in Afghanistan. Ich 
schüttelte den Kopf. Ich war für knapp zwei Jahre 
vom Netz gefallen. Wie hätte Amerika mit zwei 
harmlosen Nationen in einen Krieg ziehen können? 
Wenn diese Nachricht mich schockierte, weiß ich 
nicht, welches Wort ich verwenden sollte, um 
meine Überraschung zu beschreiben, als ich zu 
einem Kontaktbüro in New York City fuhr. 

Die Skyline war anders. Zwei Gebäude fehlten! Ja, 
die Türme waren in der Tat weg. Verschwunden. 
Die Erkenntnis dessen, was der Terror am 
schicksalhaften Tag im September 2001 
entfaltete, dämmerte mir. Die Stadt hatte ihren 
Ruhm verloren. Der gelbe Taxifahrer, der durch 
die Straßen Manhattans raste, ärgerte sich über 
meine Verwirrung. Er sagte, es sei lange Zeit her, 
dass Terroristen ein Flugzeug entführten und die 
Twin Towers zerstörten. 

Ich kontaktierte sofort einen Offizier, der in der 
CIA arbeitete, und bat ihn, mich über die 
Ergebnisse der Untersuchung zu informieren. Er 
vertraute mir an, dass die offizielle Geschichte, 
die die Regierung dem amerikanischen Volk 
erzählte, eine Vertuschung war. Der 
Agenturbeamte glaubte, dass die World Trade 
Centers durch kontrollierte Abrisse zu Fall 
gebracht wurden. Er erklärte weiter, wie ein 
anderes Flugzeug am Morgen des 11. September 
2001 in Shanksville abgestürzt sein soll, aber auch 
das war eine reine Titelgeschichte. Der Flug 93, 
der nach der Geschichte der Regierung in 
Shanksville abstürzte, landete tatsächlich auf dem 
Flughafen Cleveland Hopkins wegen einer 
Bombendrohung. Doch zuvor wurde der Flughafen 
Cleveland Hopkins evakuiert, weil es Gerüchte 
gab, dass ein entführtes Flugzeug landen würde. 
Die Flughafenbehörden evakuierten eilig die 
Flugzeuge, darunter Delta 1989, das um 10:10 Uhr 
in Cleveland landete. Die Behörden durchsuchten 
Delta 1989 mehr als zwei Stunden lang, und die 
Passagiere wurden einzeln befragt. 

Flug 93 landete gegen 10.45 Uhr in Cleveland, 
wurde aber um elf Uhr evakuiert. Nach der 
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Insider-Geschichte der CIA wurden einige der 
Passagiere dieser Flugzeuge zum FAA- 
Hauptquartier eskortiert, während andere zum 
NASA Glenn Research Center gebracht wurden, 
das sich in der Nähe des westlichen Endes des 
Flughafens befand. Bis heute wurden die meisten 
Passagiere, die aus diesen Flugzeugen evakuiert 
wurden, nie gefunden. Ich war mir sicher, dass sie 
irgendwo sicher gehalten wurden, wie 
Zeugenschutz, weil ich mir nicht vorstellen 
konnte, dass die US-Regierung ihre eigenen 
Bürger entführen oder töten würde. 

Ich wollte die Ereignisse dieses schicksalhaften 
Tages nacheinander untersuchen, aber zuerst 
hielt ich es für wichtig, die Trümmer des WTC zu 
untersuchen. Der CIA-Kontakt hatte keinen 
Zweifel daran, dass es ein kontrollierter Abriss 
war, der die Türme zum Einsturz brachte, aber ich 
wollte ihm zunächst nicht glauben. Dann gab er 
mir die Adresse einer Deponie. Die Trümmer der 
Zwillingstürme wurden dort zur Untersuchung 
gelagert. Ich kontaktierte Dustin und ließ ihn mir 
eine Packung Labormaterial schicken. Ich wollte 
selbst auf die Baustelle gehen und herausfinden, 
was die Gebäude zum Einsturz gebracht hatte. 
Ich wollte an die offizielle Version der Zerstörung 
des Zwillingsturms glauben, aber als ich die 
Videos des Einsturzes des Zwillingsturms 
mehrmals sah, schien es offensichtlicher, dass 
etwas anderes als ein Passagierflugzeug es zum 
Einsturz brachte. Der Aufprall der vermeintlichen 
Flugzeuge und die durch das Feuer verursachten 
Schäden waren extrem zufällig und 
ungleichmäßig, aber irgendwie war die Zerstörung 
der Gebäude unglaublich symmetrisch. Im Video 
scheint die Spitze des Nordturms mühelos in den 
intakten Teil des Gebäudes zu teleskopieren, und 
der Einsturz bleibt von Anfang bis Ende 
symmetrisch. Das World Trade Center war ein 
110-stöckiges Gebäude. Beim Aufprall stürzte der 
Turm ab. Warum lag nicht ein riesiger Haufen auf 
dem Boden? Es hätte viel Trümmer aus einem 110- 
stöckigen Gebäude sein müssen, das 90.000 
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Tonnen Beton enthielt. Wenn es ein Abriss war, 
dann muss jemand Tausende von Sprengstoff auf 
die Säulen und Balken gelegt und dann in einer 
genauen Reihenfolge gezündet haben. 

Mein Kontakt in der CIA sagte mir, warum es drei 
Monate dauerte, bis Feuerwehrleute das Feuer 
löschen mussten, weil der Sprengstoff die Türme 
zerstörte. Ich erinnerte mich an die Lkw-Ladungen 
von Sprengstoff, die im Jahr 2000 in den Hafen 
von New York geliefert worden waren. Ich war auf 
dem Weg, das Dynamit abzufangen, als ich in 
einen Hinterhalt geworfen und verhaftet und 
später wegen Terrorakten eingerahmt wurde. Ich 
vermutete Irinas Vater. Er war direkt 
verantwortlich für die Einführung des Dynamits in 
die Stadt direkt nach dem Abschluss der 
Präsidentschaftswahlen im November 2000. 

Mein Herz war von Angst zerrissen. Tausende 
unschuldiger Zivilisten - fleißige Amerikaner, die 
kein anderes Verbrechen begangen haben, als 
pünktlich zur Arbeit zu gehen - Tausende erlitten 
im Inferno des WTC einen schmerzhaften Tod. Und 
die Feiglinge, die dafür verantwortlich waren, 
profitierten von der Tragödie. 

Nein, die Kriminellen dürfen niemals mit dem 
Mord an so vielen Amerikanern davonkommen. Ich 
wollte sie vor Gericht bringen; aber zuerst wollte 
ich Beweise für das eigentliche Verbrechen 
sammeln. Ich wusste, dass der Sprengstoff, der 
bei kontrolliertem Abbruch verwendet wird, 
schwer zu löschen ist, da sie ihre eigene 
Sauerstoffquelle enthalten, die es ihnen 
ermöglicht, unter Wasser zu brennen. Obwohl die 
Feuerwehrleute ständig Wasser über die WTC- 
Trümmer schütteten, half es nicht. Ein Mitglied 
der Uniformierten Feuerwehrverband sagte, dass 
sie dort so viel Wasser hineinpumpten, als ob sie 
einen riesigen See schaffen würden. Dies deutete 
darauf hin, dass in den Twin Towers 
Abbruchsprengstoff elegiert wurde, aber ich 
wollte den physischen Beweis sehen. 

Die Deponie in New Jersey wurde von privatem 
Sicherheitspersonal bewacht. Ich verkleidete mich 
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als Wartungsarbeiter und schlüpfte unbemerkt 
hinein. Es waren Tonnen von Schutt in Lagerboxen 
verpackt, sodass ich sofort zur Arbeit kam. Ich 
sammelte Proben der Trümmer und testete sie auf 
Abbruchmaterial. 

Ich wusste, dass kontrollierte Abrisse viele 
Beweise hinterließen, aber es schien, dass jeder, 
der es ausführte, nicht wollte, dass die Trümmer 
gefunden werden. Die Deponie, die ich 
durchforstete, war fast geräumt. Ein Logbuch 
stellte fest, dass die Aufräummannschaften 
bereits rund 99 Prozent des Baustahls als 
Altmetall nach China verschifft hatten. Ich wurde 
mehr fasziniert von den Vertuschungen. Der 
Verantwortliche für die Anschläge auf den Twin 
Tower wollte den Tatort räumen. Ich rettete alles, 
was ich konnte, aus den elf verbliebenen LKW- 
Ladungen und schickte sie zu mehreren 
vertrauenswürdigen Wissenschaftlern zur näheren 
Betrachtung. 

Ich habe eine Million Dollar an ein privates Labor 
in London überwiesen, wo eine Gruppe von 
Wissenschaftlern zugestimmt hatte, die Trümmer 
des WTC zu untersuchen. Nachdem sie den Staub 
der Explosionen des World Trade Centers 
untersucht hatten, fanden sie kleine graue Späne 
von ungebetenen und teilweise gezündeten 
Nanothermiten, die die Theorie der CIA belegten, 
dass die Zwillingstürme durch kontrollierte 
Abrisse zu Fall gebracht wurden. Diese 
Wissenschaftler erklärten, warum die Gebäude 
symmetrisch durch ihre Zentren fielen; es war, 
weil die Sprengstoffe sorgfältig von Computern 
getimt und durch den Kern der Struktur 
geschnitten wurden. 

Dustin forschte selbst über die Art der 
Sprengstoffe, mit denen die Türme zerquetscht 
wurden. Er entdeckte, dass Nanothermit 
tatsächlich bei dem Abriss verwendet wurde. Es 
war auch bekannt als Superthermit; eine 
Mischung aus ultrafeinem Aluminium und 
Eisenoxid, die in hochentwickelten nationalen 
Sicherheitslabors wie Lawrence Livermore und Los 


340 


Alamos entwickelt wurde. Das Material explodiert 
sehr schnell. Diese Stoffe setzen enorme 
Wärmemenpgen frei, die für die Pools aus 
geschmolzenem Stahl und rot-heißen Balken und 
Säulen in den Schutthaufen verantwortlich wären. 
Es gab nicht viel, was ich mit meinem neu 
entdeckten Wissen tun konnte. Ich bat Dustin, 
meine Recherchen im Internet zu veröffentlichen. 
Ich kontaktierte mehrere Nachrichtenagenturen 
und bat sie, meinen Artikel über die realen 
Ereignisse am 11. September 2001 zu drucken. 
Die meisten Medien äußerten Ungläubigkeit. Sie 
weigerten sich zu glauben, dass die 
Zwillingstürme durch kontrollierten Abriss zum 
Einsturz gebracht wurden. Das Flugzeug, das es 
traf, war eine weit verbreitete Geschichte, die 
niemand loslassen wollte. Ich glaubte immer noch, 
dass es einige Leute in Amerika geben würde, die 
neugierig waren, die Wahrheit herauszufinden, 
also stellte ich meine Forschung online zur 
Verfügung, in der Hoffnung, dass jemand sie lesen 
und die Wahrheit verbreiten würde. 

Nachdem ich entdeckt hatte, dass die Anschläge 
auf den Twin Tower und das Pentagon nicht das 
Werk ausländischer Terroristen waren, begann ich 
mich zu fragen, warum die Vereinigten Staaten in 
einen Krieg mit dem Irak und Afghanistan 
verwickelt waren. Sicherlich haben die irakischen 
Bauern diese Dynamite nicht im World Trade 
Center gepflanzt. Ich sagte meinem Hacker- 
Freund, dass ich in die beiden Länder gehen 
musste, in die Amerika einmarschierte, und 
herauszufinden, was das US-Militär danach war. 
Dustin hackte sich in die Kamera eines 
unbemannten militärischen 
Überwachungsflugzeugs, das mir erlaubte, Augen 
über die Kriegsgebiete in Afghanistan und im Irak 
zu haben. Dutzende Ölbohrprojekte fanden in 
Basra und Bagdad statt. British Petroleum hatte 
zusammen mit fünf anderen Olförderfirmen 
bereits irakische Olfelder beschlagnahmt und 
nutzte freie Arbeit, um Geld zu verdienen. 
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Die Länder, in die Amerika eingedrungen war, 
waren in einem miserablen Zustand. Aus der 
Vogelperspektive sah ich, wie amerikanische 
Streitkräfte Tausende irakische Zivilisten in den 
Armeelagern festnahmen und einsperrten. Ich 
wollte wissen, was wirklich hinter den 
Stacheldrahtzäunen vor sich ging, also verkleidete 
ich mich als Militärpolizei und betrat das 
Gefängnis, das als Hard-Site von Abu Ghraib 
bekannt ist. Mitglieder des 320. MP-Bataillons 
bewachten eine Gruppe von Gefangenen. Ich 
rutschte an ihnen vorbei und an, die umliegenden 
Zellen zu fotografieren. Schmerzhaftes Schreien 
und Jammern war überall zu hören. Ein 
Militärgeheimdienstoffizier sagte mir, dass diese 
Leute Terroristen sein könnten, also verhörten sie 
sie. Ich benutzte meine versteckte Kamera, um ein 
paar Bilder von dem zu erfassen, was vor sich 
ging. 

Die Dinge, die ich sah, waren schrecklich. Die 
Bilder waren noch gruseliger. In jeder Zelle, in die 
ich eindrang, waren amerikanische Soldaten, die 
irakische Häftlinge schlugen, traten und auf ihre 
nackten Körper sprangen. Es war wie eine Szene 
aus einer Orgie. Alle Insassen wurden nackt 
gehalten, während die Soldaten männliche 
Häftlinge in verschiedenen explizit sexuellen 
Positionen zum Fotografieren und zu 
Videoaufnahmen zwangen. Einige der Häftlinge 
hatten Hundeketten um den Hals geschnallt, 
während Militärhunde ohne Maulkorb sie 
erschreckten und bissen. Die Folter war so weit 
verbreitet, dass ich nicht wusste, wie ich ihnen 
Einhalt gebieten sollte. Ich brachte die 
Speicherkarte mit allen grafischen Bildern und per 
E-Mail eine Kopie an mehrere Nachrichtenmedien. 
Es war Anfang 2004, als einige amerikanische 
Zeitungen sich bereit erklärten, die Nachrichten 
über den Missbrauch von Gefangenen zu 
veröffentlichen. Nur eine Handvoll Bilder, die ich 
ihnen geschickt habe, wurden auf der ersten Seite 
gedruckt. Aber das reichte aus, um Schockwellen 
über die Welt zu senden. Abu Ghraib wurde ein 
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bekannter Name, und viele gesetzestreue 
Amerikaner waren empört über die Aktionen ihrer 
Soldaten. In Bali, London und Paris kam es zu 
Protesten. Das US-Militär führte mehrere 
strafrechtliche Ermittlungen gegen die Täter 
durch, aber nur eine Handvoll Männer wurden 
bestraft. 

Die Kriege in Afghanistan und im Irak waren 
größtenteils politische Schritte, die von mehreren 
einflussreichen Mitgliedern des US-Senats 
durchgeführt wurden. Ich versuchte, die Personen 
zu identifizieren, die maßgeblich an der Initiierung 
der beiden Kriege beteiligt waren, und stieß auf 
sieben Bürokraten mit Sitz in Washington. 

Eines hatten sie alle gemeinsam: Eine lebenslange 
Mitgliedschaft in einem Eliteklub namens Rat. Ein 
Mitglied des Rates war Monate zuvor 
ausgeschieden und versuchte, mehrere geheime 
Dokumente an das FBl zu übergeben, starb aber 
unter mysteriösen Bedingungen. 

Ich schaffte es, Teile des Memos 
wiederherzustellen, und entzifferte es mit Hilfe 
von Dustin. Es schien, als hätte der Rat einen 
detaillierten Entwurf ausgearbeitet, wie man in 
den Iran einmarschieren könnte, der übrigens der 
viertgrößte Ölproduzent der Welt war. Dem 
Dokument zufolge war jedoch eine Handvoll 
Ratsmitglieder gegen den Plan. Sie 
argumentierten, dass ein Einmarsch in den Iran 
katastrophal wäre, da er dreimal so groß wie der 
Irak sei und fünfmal so groß sei. Die 
Meinungsverschiedenheiten lösten Chaos aus und 
führten dazu, dass einige hochrangige Mitglieder 
aus dem Rat ausschieden. 

Irinas Stiefvater war ein niedriges Mitglied des 
Rates, und nach einem anderen Mitglied, das sich 
von der Gruppe trennte, hatte Richard sich 
vehement gegen die Invasion in Afghanistan und 
im Irak gestellt. Er hatte argumentiert, dass die 
irakische Regierung mehr als glücklich sei, ihr Ol 
mit amerikanischen und britischen 
Ölgesellschaften zu teilen, und dass es unnötig 
sei, darin einzudringen. Richard hatte sich jedoch 
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für einen Angriff auf Pakistan ausgesprochen. Die 
Ratsmitglieder ignorierten seine Meinung und 
gingen mit den ursprünglichen Angriffsplänen vor. 
Sie nutzten eine Randalierung, um Afghanistan 
anzugreifen, und ließen Beamte des 
Außenministeriums die Afghanen beschuldigen, 
einen obskuren Terroristen namens Osama bin 
Laden zu beherbergen. 

Unter diesem Vorwand könnte der Rat legal in 
Kabul einmarschieren und eine Gaspipeline bauen, 
die mit dem zentralen pakistanischen Gebiet 
Multan verbunden sein würde. Monate vor den 
Anschlägen vom 11. September 2001 trafen sich 
hochrangige Ratsmitglieder mit Turkmenistans 
Außenminister, um die Pipeline zu erörtern. Im 
April unterzeichneten sie einen 
milliardenschweren Vertrag über die Pipelines, die 
von Turkmenistan aus starten, über Afghanistan 
und Pakistan fliegen und schließlich reiches Gas 
nach Mumbai, Indien, ablagern, wo Enron und 
Exon bereits funktionierende Kraftwerke hatten. 
Es war ein bequemes Unternehmen, das aber 
seinen Preis hatte: Menschenleben würden 
geopfert, um ihre Taschen mit Reichtum zu füllen. 
Die Trans-Afghanistan-Ol- und Gaspipeline 
transportierte die größten Energiereserven der 
Welt, und Enron, das drei Milliarden Dollar für ein 
Kraftwerk in der Nähe von Mumbai investiert 
hatte, erhielt billige Gaslieferungen aus 
Turkmenistan über die Pipeline durch 
Afghanistan. 

Ich war den größten Teil des Jahres im Gefängnis 
und konnte den Krieg nicht verhindern. In 
Washington, D.C. herrschten die Ratsmitglieder 
und nutzten ihren Reichtum, um politische 
Veränderungen zu beeinflussen, von denen ihre 
Unternehmen profitierten. Hätte ich früher von 
dem Rat gewusst, hätte ich vielleicht mit den 
ehrlichen Politikern in Washington, denen 
Amerikas bestes Interesse am Herzen lag, einen 
Grund gehabt. 

Nach weiteren drei Jahren wäre ich in der Lage, 
alle Mitglieder des Rates zu identifizieren und sie 
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den Strafverfolgungsbehörden auszusetzen, aber 
bis dahin war Schaden entstanden. Zwei Nationen 
wurden durch die militärische Invasion fast 
vernichtet. Es war eine Tragödie, die in Täuschung 
getarnt war. Beamte der CIA, der DIA, der NRO 
und der NSA entfernten stillschweigend die 
Ratsmitglieder aus der Öffentlichkeit und achteten 
darauf, dem amerikanischen Volk die harte 
Wahrheit nicht zu enthüllen. Ich fand es 
bedauerlich, dass viele Amerikaner Präsident 
Bush persönlich für die Kriege im Irak und in 
Afghanistan und ihren Präsidenten für die 
Wirtschaftskrise verantwortlich machten, als 
Mitglieder des Rates der Architekt der beiden 
Kriege waren. Fünf der Mitglieder, die 
Großaktionäre von DragonOlL, Bp, CP, Exon, UCol 
und Shell waren - alle Olgesellschaften, die im 
Irak nach Benzin bohrten - wurden später 
verhaftet und wegen Steuerhinterziehung 
inhaftiert. 

Innerhalb von vier Jahren hatte sich so viel getan, 
dass ich immer noch von Schock und Verwirrung 
heimgesucht wurde. Dutzende hochrangige 
Gesetzgeber und brillante Politiker, die dem Rat 
die Treue geschworen hatten, befanden sich in 
CIA-Zellen, aber ich hatte Hunderte von 
unbeantworteten Fragen. Schließlich machte ich 
die gefürchtete Reise und sprach mit einem der 
älteren Bürokraten, der Anteilseigner eines 
Gasunternehmens war. Ich wollte wissen, was den 
Rat dazu bewogen hat, so drastische Maßnahmen 
zu ergreifen, um in Länder einzumarschieren, die 
nie terroristische Aktivitäten unterstützt haben. 
Der Mann antwortete unverblümt. Er behauptete, 
ein Patriot zu sein, und war überzeugt, dass die 
afghanischen Pipelines für die US-Interessen von 
entscheidender Bedeutung seien, weil sie es _ 
Amerika ermöglichten, die Kontrolle über das Ol 
und Gas zu übernehmen, das in den ehemaligen 
Sowjetrepubliken gelagert wurde. 25 Prozent des 
weltweiten Olverbrauchs wurden von den 
Vereinigten Staaten gemacht, die stark auf 
ausländisches Ol angewiesen waren. Der Rat habe 
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Amerikas bestes Interesse, sagte er mir, und die 
Mitglieder führten das Land nicht in den Krieg in 
Afghanistan und im Irak, um nur persönliche 
finanzielle Vorteile zu erzielen. 


Ich frage mich, was passiert wäre, wenn ich die 
Fotos nicht ausgesetzt hätte. Wie viele Jahre 
würden die unschuldigen irakischen Zivilisten auf 
dem Folterplatz bleiben? Ich wollte nicht zu viel 
darüber nachdenken. Es weckte Erinnerungen an 
meine eigene Gefangenschaft während der zwei 
Jahre, in die ich von Richards Handlangern 
entführt wurde. Ob Irina sich bereit erklärte, mir 
zu helfen oder nicht, war ich entschlossen, 
Richard und die verbleibenden Ratsmitglieder vor 
Gericht zu bringen. 


April, 2007 


Ich nahm meine Tätigkeit im Kampf gegen 
internationale Verbrechersyndikate wieder auf, 
die immer juckten, um neue Kriege zu beginnen. 
Ich erfuhr von der Existenz von drei 
Waffenherstellern, die große Waffenlieferungen 
nach Europa und Asien vorbereiteten. Mein 
Informant, der im Richards Büro arbeitete, 
schickte mir eine verschlüsselte Nachricht. In der 
kryptischen Notiz wurde erwähnt, dass Irinas 
Stiefvater Kontakt mit dem CEO eines 
Waffenherstellers aufnahm und sich auch mit dem 
Oppositionsführer in Pakistan traf. Ich beschloss, 
Richard selbst zu folgen, um mehr über seine 
hinteren Pläne zu erfahren. Ich wechselte die 
Identität seines Chauffeurs und ersetzte ihn durch 
Dustin, während ich mich als Kellner in dem 
Restaurant verkleidete, in das er ging. Ich 
verkabelte die Utensilien mit Hörgeräten und 
zeichnete das Gespräch auf, das Richard mit 
seinen Dinner-Partnern führte. 


Eine Woche zuvor hatte ich eine dringende 
Nachricht über eine internationale Hotline 
erhalten und dringend erhalten. Ein Abgeordneter 


346 


der Staatsduma teilte mir mit, dass mehrere 
amerikanische Flugzeuge die Staatsgrenze der 
Russischen Föderation verletzten und die RAF 
eine solche Verletzung des internationalen 
Luftraums nicht tolerieren würde. Die US- 
Generäle, mit denen ich korrespondierte, 
bestritten jedoch, dass das amerikanische Militär 
irgendeine Übung in diesem Bereich durchführte. 
Er ging davon aus, dass das russische Intel 
fehlerhaft war, aber ich wusste, dass es eine 
andere Erklärung dafür gab. Jemand benutzte 
amerikanische Flugzeuge, um eine russische 
Reaktion zu provozieren, und dies wiederum 
würde eine viel gefürchtete militärische 
Konfrontation einleiten. 

Ich beeilte mich, meinem Kontakt bei der GU 
mitzuteilen, dass die amerikanischen Flugzeuge in 
der Nähe ihrer Grenze Köder waren, die von einem 
schurkischen österreichisch-ungarischen Mann 
benutzt wurden. Die Leitung der Hauptdirektion 
des Generalstabs der russischen Streitkräfte 
bestätigte meine Aussage und rief bald die sieben 
russischen Su-27-Kampfjets ab, die die 
amerikanischen Aufklärungsflugzeuge über dem 
Schwarzen Meer abgefangen hatten. Wieder 
einmal war ich erleichtert, einen Atomkrieg 
abgewendet zu haben, aber meine Geduld 
schwand. Wie viele weitere Versuche würde 
Richard unternehmen, um die beiden großen 
Nationen in den Krieg zu treiben? Seine 
Besessenheit mit Russland wurde von Tag zu Tag 
immer ausgeprägter. Ich war es einmal leid zu 
kämpfen und Kriege zu beenden, aber als ich bald 
herausfinden wollte, hatte Irinas Stiefvater andere 
Pläne. 


Ich erinnerte mich an eine Flut von Schüssen. Ich 
kehrte zurück, um das Feuer zu bedecken, um mir 
Zeit zu geben, zu entkommen. Die Luft um mich 
herum war mit Metall- und Feuerfragmenten 
gefüllt. Schnelle Ausbrüche von 
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Maschinengewehrfeuer, dachte ich mit Entsetzen. 
Ich warf mich ins Gras und fing an wegzukriechen. 
Der Schütze muss mich aus den Augen verloren 
haben, weil die Kugeln nicht mehr auf mich 
zuflogen. Mein Mund war mit Schmutz gefüllt, als 
ich meinen Körper auf den weichen Boden drückte 
und den Abstand zwischen mir und den Angreifern 
vergrößerte. Aber in der Hektik war ich nicht in 
der Lage, meine Angreifer positiv zu 
identifizieren. 

"Es war ein Hit-Team, Dustin", sagte ich dem 
Hacker, nachdem ich den Park kaum lebend aus 
dem Park gemacht hatte. "Sie warteten auf mich, 
Ausführungsstil. Ich weiß nicht, wie ich es 
geschafft habe, wegzukommen." 

"Denkst du, du warst das Ziel?" Der Hacker klang 
besorgt. 

Ich nickte. "Ich möchte sie befragen. Kannst du 
dich in die Kameras des Parks hacken und 
herausfinden, welches Revier sie genommen hat?" 
"Ja, gib mir eine Minute", tippte Dustin wütend 
und zog ein rotes Dreieck auf die Karte. Nach 
Polizeiangaben nahmen Polizisten die 
Bewaffneten fest. Einer der Angreifer wurde mit 
nicht lebensbedrohlichen Verletzungen ins 
Krankenhaus eingeliefert." 

"Es gab zwei Schützen", erinnerte ich ihn. 

"Ja, der andere befindet sich in CIA-Gewahrsam. 
Sie verhören ihn." 

"Schreiben Sie mir die Adresse des 
Agenturgebäudes", sagte ich zu Dustin und fuhr 
zu meinem Auto. 

Das Bürogebäude der Agentur, in dem ich ankam, 
war eine Maklerfirma namens Insurance Analytics. 
Mein NSA-Sicherheitspass hat mich an der 
Rezeption vorbeigebracht. Ich wurde von einem 
bewaffneten Wachmann zum Kontrollzentrum 
eskortiert. 

Ich hielt am Multi-Display-Monitor im Raum an. Ein 
Gefangener wurde verhört, oder, besser gesagt, 
auf sehr grobe Weise angeschrien. 
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"Hey, Frank", sagte ich und las den Namen des 
Wächters aus seinem Identifikationsschild. "Wer 
verprügelt die Haltezelle?" 

"Der Mann, der Schüsse auf dich abgefeuert hat", 
flachte der Wächter verhöhnend die Lippen ab. 
"Er bekommt, was er verdient hat." 

Ich habe die mehreckigen 
Uberwachungsaufnahmen aus dem Verhörraum 
angewinkelt. Zwei Männer in Balaclava-Masken 
benutzten ihre Knöchelabstauber, um den 
Gefangenen wiederholt zu stürzen. Ich bemerkte, 
dass Blut aus seinem Gesicht tropfte. 

"Wo ist er jetzt?" Ich fragte den Wachmann. 

"Wir halten ihn in unserer unterirdischen 
Haftzelle. Er wird verhört, während wir sprechen." 
Er zoomte eines der Videos. "Hier gibt dieser 
Bildschirm Lebensfutter aus der Fragezelle." 

"Hat die Agentur ihn schon identifiziert?" 

"Ja, eigentlich ist es interessant, was sie gefunden 
haben. Das Kind ist Russe. Aber was oder mit wem 
er verbunden ist, haben wir keine Ahnung." 

Ich studierte die merkwürdige Figur. Nur die linke 
Seite seines Gesichts war vor der Kamera zu 
sehen, aber ich wusste, dass ich den 
kupferhaarigen sinstrten Jugendlichen schon 
einmal gesehen hatte. 

Ich schaute den SPS-Offizier an. "Gib mir den Code 
dieses Aufzugs. Ich gehe hinein." 

"Wohin?" Der Sicherheitsdienstoffizier behauptete 
sich. "Meine Aufgabe ist es, dafür zu sorgen, dass 
der Gefangene sicher ist." 

"Verdammt, ich muss mit ihm sprechen." Ich 
schnappte so laut zu, dass er einen Schritt zurück 
machte. "Jetzt." 

Ich wusste, dass SPS existierte, um CIA-Personal, 
Einrichtungen und Häftlinge zu schützen, aber sie 
hatten nicht die Autorität, mich daran zu hindern, 
einen Gefangenen zu interviewen. 

Ich nahm die magnetisch codierte Karte vom SPS- 
Offizier und steckte sie in ein Lesegerät im 
Aufzugsbedienfeld. Der Zugang zu den 
unterirdischen Etagen war für reguläre Aktivisten 
beschränkt. 
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Ich ortete den Verhörraum und befahl den beiden 
Männern zu gehen. 

Der Häftling sah schwer verletzt aus. 

Ich spürte Tränen, die meine Augen überfluten, 
als ich seinen bemitleidenswerten Zustand sah. 
Der russophobe Verschwörer der amerikanischen 
Geheimdienste nahm ihre politische Rationalität 
zu seinem logischen Schluss und warf alles, was in 
der westlichen Hemisphäre schief gelaufen sei, 
dem KGB vor. Dies erlaubte ihnen, die russische 
Bevölkerung etwas zu verteufeln und Gefangene 
aus dem Ort mit völliger Verachtung zu 
behandeln. 

Die CIA-Verhörer hatten eine gründliche Arbeit 
geleistet. Zwei der Vorderzähne des Gefangenen 
fehlten. Einer war kaputt. Seine Nase war fast 
zertrümmert. Er blutete stark aus seinem rechten 
Auge. Ich wusste nicht, ob seine Sehkraft 
beeinträchtigt war. 

Ich identifizierte mich. Als er meine Stimme hörte, 
hob er sein Gesicht. 

Er sah vertraut aus! Dann erinnerte ich mich 


Es war Anfang der 1970er Jahre. 

Ich lebte in einem baufälligen Gebäude, in dem 
über fünfzig Waisenkinder untergebracht waren. 
Das Leben war ein Zustand der Obsoleszenz. 

Mehr als ein Jahr war vergangen, seit ich 
widerwillig anfing, dieses Waisenhaus mein 
Zuhause zu nennen. Mein dreizehnter Geburtstag 
stand bevor, und ich war gespannt, dass sich das 
Leben für mich verändert. Ich war verzweifelt, 
elend und wütend. Nichts geschah so, wie ich es 
mir gewünscht hatte. Hunger war mein ständiger 
Begleiter. 

Es war Sonntag. Ich wusste, dass es drei 
Kilometer westlich von meinem Standort ziemlich 
viel geben würde. Ich hatte überhaupt kein Geld, 
aber der Gedanke, in einem ausgedehnten offenen 
Markt zu sein, machte mich unruhig. Ich sammelte 
alle meine warme Kleidung und kleidete mich in 
Schichten. Dann begab ich mich auf meine Suche. 
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Als ich auf der Messe ankam, stellten Bauern und 
Bäcker vor Ort kleine Behelfszelte auf dem eisigen 
Gelände auf. Ich sah einen Mann, der einen 
überdachten Wagen schleppte. Ich eilte neben 
ihm her und half ihm eifrig, den Radwagen vor 
andere zu schieben. Dort sah ich die schönsten 
Artikel in Papier gewickelt: smaragdfarbene 
Bublik, Hügel von Kulich, das traditionelle 
orthodoxe Brot sowie mit Fleisch gefüllte Pirozhki. 
Nach dem Tod meiner Mutter habe ich noch nie so 
viel Nahrung gesehen. Ich konnte den süßen Duft 
des Brotes riechen, das um mich herum wehte, 
und konnte nicht anders, als mich an die Tage der 
vergessenen Kindheit in London zu erinnern. Ich 
hatte immer so viel zu essen. In meiner 
Grundschule würde jeder Schüler individuelle Saib 
Brot bekommen. Oft würde uns der Schulmeister 
Kekse und Shortcake anbieten. Ich musste nie 
einen Tag im Hunger verbringen. Aber als ich aus 
London weggeschickt wurde, war das Essen zum 
Luxus geworden. 

Jetzt, im eiskalten russischen Dorf, stand ich eifrig 
um die Imbissstände herum und hoffte, dass mir 
jemand ein Stück Brot oder ein Stück 
getrockneten Fisch anbiete. Ich habe stundenlang 
gewartet. Ich lauerte auf der Messe, bis es Abend 
war. Aus Angst, dass es dunkel wird, habe ich 
genug Mut aufgebracht, mich einem Mann 
mittleren Alters zu nähern, der Brote verkaufte. 
Ich bat ihn, mir ein kleines Stück Brot zu geben, 
und erklärte, dass ich kein Geld bei mir hatte, 
aber er spuckte mich fluchen und warnte mich, 
wegzubleiben. 

Ich fühlte mich schrecklich, so schlecht behandelt 
zu werden. Die Verunglwichtigigkeit des Bäckers 
hat mich so verärgert, dass ich verzweifelter 
wurde. Ich hatte Hunger und hatte den ganzen 
Tag auf ein Stück Brot gewartet. Nun, ich würde 
nehmen, wofür ich gekommen war. Ich war nicht 
bereit, mit leeren Händen ins Waisenhaus 
zurückzukehren. Ich bereitete mich darauf vor, 
einen Laib Brot zu stehlen, als der Mann 
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wegschaute. Ich saß auf meinen Zehen und 
schaute ängstlich zu. 

Ich hatte noch nie darüber nachgedacht, einen 
Gegenstand ohne die Erlaubnis des Besitzers 
dafür zu nehmen, so wie meine geliebte Mutter 
mich aufgezogen hat, aber ich wünschte, ich 
könnte beschreiben, wie ich mich fühlte. Hunger 
war eine schreckliche Sache, und wenn man ihn 
nicht gespürt hätte, dann glaube ich nicht, dass 
ich jemals erklären kann, wie schrecklich 
schmerzhaft es sein kann. Ich war ein Teenager, 
am Rande des Hungers. Kälte und Einsamkeit 
waren meine Hauptfeinde. Der Horror hat mich 
von überall her angeschnallt. Der Hunger drohte, 
mein Henker zu sein. 

Als sich der Abendhimmel verdunkelte, bemerkte 
ich, wie der Bäcker seine Waren wegpackte. Das 
war die Chance, auf die ich gewartet hatte. Ich 
kauerte tief und tat so, als würde ich Müll vom 
Boden fegen. Dann schnappte ich mir ein langes 
Stück Brot und versteckte es in meiner Jacke. Es 
war ein schmaler Laib, etwa zehn Zentimeter lang. 
Ich war gerade dabei, ins Waisenhaus 
zurückzukehren, als ich an meine Freunde und 
jungen Kameraden erinnerte, die ebenfalls unter 
unerträglichem Hunger litten. Auch sie hatten 
nichts Anständiges zu essen. Ein dünner Laib Brot 
hätte mir gereicht, aber nicht genug für uns alle. 
Es wäre grausam gewesen, das Brot selbst zu 
genießen, also ging ich zurück, um fünf weitere 
Brotstücke zu stehlen. Ich dachte, wir könnten 
jeden in zehn mittlere Scheiben schneiden, und 
alle fünfzig Kinder könnten es teilen. 

Diesmal war es schwieriger, in die Nähe des 
Brotwagens zu kommen. Der Besitzer hatte es in 
ordentliche Pfähle in seinem Radwagen gepackt 
und war mit einem Laken bedeckt. Ich näherte 
mich von hinten, aber der Mann sah mich 
verdächtig an. Ich fragte mich, ob er bemerkte, 
dass schon ein Laib fehlte. Ich schlüpfte meine 
Hand in das Blatt und nahm geräuschlos zwei 
weitere Brote auf. Plötzlich schrie der Freund des 
Wagenbesitzers, der hinter mir stand. Er sah, wie 
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ich das Brot stahl, packte mich an meinem 
Jackenkragen und schleppte mich zum Bäcker. Der 
hielt mich fest und durchsuchte meine 
Jackentaschen. Als der Mann sah, dass ich fünf 
Brote genommen hatte, fing er an, mich zu treten 
und wild zu schreien. Die anderen Ladenbesitzer 
kamen, verfluchten mich und entrissen mir das 
Brot aus der Hand. Sie zerrten mich an den 
Haaren und warfen mich am Straßenrand, bevor 
sie mit ihrem Wagen weggingen. Meine Augen 
brannten mit heißen Tränen. Ich weiß nicht, was 
mehr weh tut; der Schmerz durch ihre Schläge 
und schweren Schläge oder die Demütigung, die 
übelsten Namen unter der Sonne genannt zu 
werden. Die Männer brüllten mir ins Ohr. Sie 
nannten mich einen Bastard, einen Dieb, einen 
Faggot und so viele andere Dinge, die ich nicht 
einmal verstand. Ich konnte nicht sagen, was 
schlimmer war: Der Schmerz des Hungers, die 
Beleidigung, verhungern zu müssen oder 
schlechter behandelt zu werden als ein Tier. 

Die Männer, die mich schlugen, verstanden nicht, 
dass der Brotlaib meine Zukunft war. Ich hatte 
stundenlang darauf gewartet. Ich verbringe den 
ganzen Morgen damit, ins Waisenhaus 
zurückzukehren, meine Arme sind mit weichem 
Brot beladen. Nun, ich war ein ultimativer 
Misserfolg. Ich fühlte mich schlechter, weil für 
einen kurzen Moment noch Hoffnung übrig war. 
Für ein paar Minuten hatte ich geglaubt, dass ich 
es geschafft hatte, und das machte den Schmerz 
so viel schlimmer. Alles wurde mir weggenommen. 
Ich zitterte vor Wut und Schmerz. Mein ganzer 
Körper war schmerzend. Mein Kopf dröhnte stetig. 
Ich zitterte so heftig, dass meine Zähne zitterten. 
Dann, bevor ich mich selbst stoppen konnte, löste 
ich mich in Tränen auf. 

Es war eine lange Zeit, dass ich von Vater 
geschlagen worden war. Als Junge würde er mich 
für die geringste Verletzung am härtesten 
bestrafen und mich daran hindern, Mahlzeiten zu 
nehmen. Wenn ich spät von der Schule nach 
Hause kam, würde mein Vater mich mit seinem 
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Gürtel oder was auch immer er in der Küche 
finden konnte, schlagen. Er beaufstand mir, nicht 
zu essen und auch meiner Mutter beaufstand er, 
mir nichts zu geben. Wenn sie ihm nicht gehorchte 
und versuchte, eine Schüssel Brei in mein Zimmer 
zu schlüpfen, würde er sie so heftig schlagen und 
ihren Kopf gegen die Wand schlagen, dass ich 
befürchten würde, dass sie nicht überleben 
könnte. Aber das ist lange her. Ich dachte jedoch, 
dass diese Tage der Qual nie zurückkehren 
würden, aber ich lag falsch. An diesem Tag, als ich 
wieder einmal als böses Kind gebrandmarkt und 
gedemütigt wurde, kehrten diese 
Kindheitserinnerungen zurück. Der Schmerz floss 
wieder, von neuem. 

Ich umarmte den eisigen Boden und weinte 
hysterisch. Ich verfluchte mich selbst. Ich 
verfluchte mein schreckliches Leben. Ich 
verfluchte mein unfreundliches Schicksal. Ich 
wusste nicht, wen ich in dieser Stunde bitterer 
Hilflosigkeit anrufen sollte. Ich weinte um meine 
Mutter. Ich rief sie an. Warum hat sie mich allein 
dieser schrecklichen Welt gestellt? Warum konnte 
sie nicht für mich am Leben sein? In einem Rausch 
verzweifelter Wut spürte ich die wahnsinnige 
Dringlichkeit zu sterben. Ich beschloss, die ganze 
Nacht draußen in der Kälte zu bleiben, bis ich zu 
Tode erfror. Es gab einen See in der Nähe. Ich 
wusste nicht, wie ich schwimmen sollte, also 
überlegte ich mir, ins eiskalte Wasser zu springen 
und zu ertrinken. Ich wollte, dass Gott mich tötet. 
Ich schrie meine Gebete laut, als ich Gott sagte, 
dass ich nicht in dieser Welt leben wollte, und da 
ich mein eigenes Leben nicht nehmen konnte, 
verlangte ich, dass er meine Seele sofort 
wegnimmt. Ich habe mir nie etwas so 
leidenschaftlich in meinem Leben gewünscht. Ich 
hatte nie so ernsthaft gebetet, um zu sterben, 
weil ich wusste, dass es mir besser gehen würde, 
mit Gott zu leben. 

Selbst wenn ich mich umbringen müsste, würde es 
sich lohnen. Egal, wie wütend Gott mit mir wurde, 
um mich selbst zu töten, er konnte mich nie so 
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sehr hassen, wie diese Männer mich verachteten. 
Ich war mir sicher, dass es, egal wie schrecklich 
das Jenseits war, nie annähernd so trostlos oder 
schmerzhaft sein konnte wie dieses Leben, in dem 
ich lebte. Ich erkannte, dass es mir besser ging 
eisern und begraben - vergessen von all denen, 
die mich als Last sahen, die mich als irrelevanten 
Dreck an der Ecke einer Seitenstraße 
betrachteten. 

Ich habe niemandem etwas bedeutet. Meine 
Mutter war nicht mehr auf dieser Welt. Sie war 
der einzige Mensch, der mich bedingungslos 
geliebt hatte. Für alle anderen war ich 
unerwünscht, ungeliebt, unnötig. Sie waren 
empört über meine Existenz. Ohne mich wären sie 
glücklicher. Ohne mich wäre die Welt besser dran. 
Mit frischem Bedauern erkannte ich, dass ich nie 
Glück oder Gutes in das Leben meiner 
Mitmenschen gebracht hatte. Ich konnte meiner 
Mutter nicht helfen, die bis zum bitteren Ende 
gelitten hat. Ich hatte meine Altersgenossen im 
Waisenhaus versagt und konnte ihnen nicht 
einmal einen abgestandenen Brotlaib bringen. 
Nein, ich hatte meinen Lieben nur Schmerz und 
Enttäuschung gebracht. Jetzt wollte ich nicht mehr 
unter Fremden am Leben bleiben, die mich nicht 
mochten oder bemitleideten. 

Es war Einbruch der Dunkelheit. Ich blieb wach, 
weinte in die kalte, sternenlose Nacht, wartete 
auf den Tod und bat Gott, mich in Frieden sterben 
zu lassen. Ich kann mich nicht erinnern, 
eingeschlafen zu sein, also muss ich ohnmächtig 
geworden sein. Als ich erwachte, war es fast 
Morgendämmerung. Vertraute Gesichter waren 
über mich gehüllt. Ich fühlte ein warmes 
Einsickern in meinem Herzen. Meine Kameraden 
waren hier. Die Kinder des Waisenhauses hatten 
mich gefunden! Ich war so schwach, dass ich nicht 
gehen konnte. Mein Körper hatte Schmerzen, und 
ich zitterte unkontrolliert vor hohem Fieber, 
sodass die älteren Kinder mir halfen, zurück ins 
Haus zu gehen. Die Waisenkinder schilderten, wie 
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sie die ganze Nacht nach mir gesucht hatten, als 
sie meine Abwesenheit bemerkten. 

Als ich ausgeruht war, entdeckten meine 
Kollegen, dass ich hohes Fieber hatte. Ich litt an 
Übelkeit und konnte nicht einmal einen Mörser 
essen. Meine Temperatur ging nicht herunter. Die 
Kinder machten sich Sorgen. Sie hatten kein Geld, 
um Medikamente für mich zu kaufen, alles, was 
meine tobende Temperatur senken würde. Einige 
meiner engsten Freunde versteckten ihre 
aufgeblasenen Augen vor mir. Sie wollten nicht, 
dass ich ihre Tränen sehe. Mit sinkendem Herzen 
wusste ich, dass sie das Schlimmste fürchteten; 
dass ich sterben könnte. Sie wollten nicht, dass 
mir etwas passiert, weil sie wussten, dass ich 
immer versucht habe, mich um sie zu kümmern. 
Am nächsten Morgen hatte mein Freund Dimitry 
einen Besucher. Seine Großmutter war 
gekommen, um ihn zu besuchen. Er zog ihre 
Großmutter hinein und bat sie, mir etwas Medizin 
für mein Fieber zu kaufen. Die nette alte Frau 
spürte meine schweißtreibende Stirn und stimmte 
zu. Sie eilte zu einem lokalen Geschäft und kaufte 
Schmerzmittel und Saft für mich. Meine 
Gesundheit verbesserte sich dramatisch, nachdem 
ich das Medikament genommen habe. Ich blieb 
hydratisiert für die nächsten drei Tage. 

Ohne Dimitrys Großmutter wäre ich mit Sicherheit 
an Infektionen, Fieber oder Hunger gestorben, 
aber meine russischen Freunde haben mich 
gerettet. Seit diesem Tag fühlte ich eine neue 
Liebe zu den Kindern dieses sibirischen 
Waisenhauses. Die Kameradschaft unter den 
Kindern in meinem Waisenhaus war erstaunlich. 
Ich gehörte zu ihnen. Sie liebten mich wie ihren 
eigenen Bruder. 
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hoffnungslose Verzweiflung... 


Ich war so allein -- nur ein kleiner Punkt inmitten der 
verschneiten Hügel 

In der Winterlandschaft Russlands. 

Mein Herz schmerzte vor Leid und Kummer. 

Wie ein Mond, der am leeren, dunklen Himmel aufgeht... 

Wie ich meine liebe Mutter vermisste: 

Ich hatte fast vergessen, wie es sich anfühlt, geliebt zu werden, 
Wie die Sterblichen, die den Untergang erwarten und trotzdem 
weiterleben- 

Ich verlor die wichtigste Person auf dieser Welt. 
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Und war dazu verdammt, in einem staatlichen Waisenhaus 
aufzuwachsen, 

Ich fühle mich von Gesellschaft und Familie abgelehnt, von 
jedem Atemzug und Schatten verurteilt, 

Von mir blieb nichts ans körperlicher und geistiger Ruin. 


Ich wachte jeden Morgen auf und erinnerte mich 
daran, dass es junge Herzen gab, die mich sehr 
liebten und ich für sie weiterleben musste. Ich 
müsste erwachsen werden und versuchen, ihnen 
ein besseres Leben zu ermöglichen. Jedes Mal, 
wenn das Leben mich verpönte, erinnerte ich mich 
daran, dass es egoistisch wäre, zu sterben, wenn 
es hilflose Menschen auf der ganzen Welt gab, die 
darauf warteten, dass jemand sie rettet oder 
ihnen hilft, an einem anderen Tag angenehm zu 
leben. 

Die Schwere der Angst, der ich jeden Tag 
ausgesetzt war, war genug, um das stärkste Herz 
zu brechen, aber ich hatte etwas, das viel zu 
haltbar war, um das Lager zu zerstören - ich 
wusste, dass meine Mutter mich geliebt hatte, 
meine Freunde im Waisenhaus kümmerten sich 
um mich. Trotz des Schreckens und des Elends 
meines Lebens und der Tatsache, dass ich jeden 
Morgen aufwachen musste, um das emotionslose 
Gesicht mechanischer Ausbilder zu sehen, die uns 
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trainierten, auf Befehl zu töten, hielt ich an der 
Hoffnung fest, dass ich diese Qual überleben 
würde. 

Aber ich bin nicht unversehrt gegangen. Das 
Leben eines anderen Menschen zu nehmen, war 
schmerzhafter, als man sich jemals vorstellen 
kann. Obwohl der ehemalige Oberst der KGB Black 
Op Unit uns versicherte, dass die Ziele, die uns bei 
den Ausscheidungsoperationen zugewiesen 
wurden, professionelle Kriminelle waren, 
schmerzte mein Herz jedes Mal, wenn ich den 
Auslöser drücken musste. Für mich wäre es so viel 
einfacher gewesen, wenn ich mein Leben beenden 
könnte, als einen Mitmenschen zu töten. 


In der CIA-Verhörzelle blickte ich verwundert auf 
das ramponierte Gesicht vor mir. Er war es. 

Der Gefangene war niemand Anderes als mein 
lieber Freund Dimitry. 

"Dima! Bist das wirklich du?" Meine Lippen 
zitterten, als ich versuchte, meine Gelassenheit 
aufrechtzuerhalten. 

Der Mann sah mich mit seinen geschwollenen 
Augen an. 

"Wie bist du hierhergekommen?" Ich strotzte vor 
Neugier. "Was ist passiert?" 

"Ich werde nicht zu dir reden", spuckte er aus, 
bevor er vor Schmerzen stöhnte. "Du bist ein 
Verräter!" 

Meine Augen weiteten sich so schnell, dass meine 
Gesichtsmuskeln schmerzten. "Was sagst du, 
Dima? Ich bin dein Freund, erinnerst du dich? Wir 
waren zusammen im Waisenhaus. Deine 
Großmutter hat mir das Leben gerettet." 

"Du warst mein Freund", antwortete Dimitry kalt. 
"Jetzt bist du ein Verräter." 

"Warum sagst du das?" Tränen drohten über 
meine Wangen zu schwappen. Mein Jugendfreund 
hasste mich. Ich wurde von Verletzungen und 
Angst gestochen. 

"Sie sagten uns, dass du tot bist", sagte Dimitry 
schließlich. "Dass du im Gefängnis gestorben bist, 
nachdem du erwischt wurdest. Aber es war alles 
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eine Lüge. Ich erfuhr, dass du, als du das 
Waisenhaus verließ, dich zum Spion ausbilden 
ließest und in dieses Land kamst, um das 
Mutterland zu verkaufen. Jetzt dienst du der CIA 
und verrätst dein eigenes Land. Als wir Kinder 
waren, habe ich an dich geglaubt. Früher hast du 
uns geholfen. Und jetzt bist du nichts anderes als 
ein Sklave deiner amerikanischen Meister." 

"Dima, wer dir das alles über mich erzählt hat - sie 
haben gelogen. Schaut mich an!" Ich flehte 
meinen Freund an. "Ich habe mich überhaupt nicht 
verändert. Ich liebe dich und die anderen Kinder, 
die im Waisenhaus waren. Wir waren wie Brüder. 
Warum hasst du mich so sehr?" 

"Ich hasse dich nicht", antwortete Dimitry. Er 
blickte mich mit beunruhigten Augen an. "Ich 
bedauere dich. Ihr habt sogar euch getäuscht zu 
glauben, dass ihr rechtschaffen seid, wenn ihr nur 
euren amerikanischen Wohltätern dient." 

Ich nahm über seinen Metallstuhl Platz und blickte 
ihm ins Gesicht. "Okay, sag mir, Dima, wer hat dir 
das alles über mich erzählt?" 

Mein Freund schnüffelte hörbar, bevor er 
schließlich antwortete. "Ich war sechzehn, als ich 
das Waisenhaus endgültig verließ. Es war einige 
Monate, nachdem Sie verschwunden waren. Ich 
wollte nicht ohne dich da sein, also bin ich auf der 
Straße herumgestreift und arbeite gesucht. Dann 
trat ich einer Sicherheitsfirma bei, um 
Nachtwächter zu sein. Alles lief reibungslos, bis 
eines Tages ein Mann bei der Arbeit auftauchte. Er 
sprach mit mir in gebrochenem Russisch." 

"Wer war er?" Fragte ich. 

Dimitry schüttelte den Kopf. "Er hat mir nie seinen 
Namen gesagt. Er war ein bisschen kurz, trug 
einen sehr teuren Anzug und Krawatte." 

Ich blätterte wortlos durch die Fotos meines 
Telefons und hielt es vor sich. "Ist es der Mann?" 
Ich fragte mich und zeigte ein aktuelles Bild von 
Richard. 

Dimitrys Kiefer fiel leicht. "Ja, aber er hatte 
weniger graue Haare." 

"Was wollte der Mann von dir?" 
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"Er hat mir alles über dich erzählt", sagte Dimitry. 
"Er sagte, du bist ein Verräter und arbeitest für 
den Amerikaner, um russische Bürger zu töten." 
"Das stimmt nicht", sagte ich. Meine Stimme 
wurde heiser. "Er belog dich, Dima. Der Mann, von 
dem du redest, hat versucht, mein Leben zu 
zerstören." 

"Er hatte Beweise", beharrte mein Freund. "Er 
zeigte uns Fotos von dir in Amerika, glücklich zu 
leben." 

"Was hat er dich gebeten zu tun, Dima?" 

"Er musste nicht fragen! Er sagte, ich könnte alles 
richtig machen und Rache nehmen, und dann 
brachte er mich in ein Trainingszentrum. Es waren 
andere Kinder aus unserem Waisenhaus. Uns 
wurde beigebracht, wie man schießt, wie man 
kämpft." 

"Was hat Richard dich dazu gemacht?" 

"Er sagte, unsere Mission sei es, euch 
aufzuhalten", sagte Dimitry leidenschaftlich. "Ich 
habe mich freiwillig gemeldet, um im Streikteam 
zu sein, damit ich dich selbst töten konnte. Dieser 
Mann hat uns von all den schrecklichen Dingen 
erzählt, die ihr gegen unser Land getan habt." 

"Er belog dich, Dima, und er belog alle Kinder, die 
mit dir trainierten." Meine Stimme brach, als ich 
Dimitry bat, zu verstehen. "Ich habe Russland nie 
verraten. Ich musste einige Dinge tun, um zu 
überleben - ich kann dir nicht einmal sagen, was 
es war, weil das Staatsgeheimnisse sind, aber 
bitte glaub mir, wenn ich sage, ich liebe das 
Mutterland so sehr wie du, und ich würde niemals 
jemandem wehtun." 

Dimitry sah mich mit leeren Augen an. Ich war 
schockiert zu sehen, dass es keine Wärme in 
diesen runden Augen gab, an die ich mich aus 
meiner Zeit im Waisenhaus erinnert hatte. Ich 
stand auf, um zu gehen. 

Bevor ich das Tor öffnete, drehte ich mich um und 
sprach ihn erneut an. "Dima, hast du dich jemals 
gefragt, warum der Mann namens Richard dich auf 
mysteriöse Weise gefunden und dich trainiert hat, 
ein Mörder zu werden?" 
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"Er sagte, wir wüssten dich am besten, damit wir 
dich aufspüren und töten können." 

Ich lachte kläglich. "Nein, ich kenne diesen Mann, 
der dich eingestellt hat. Er hat lange versucht, 
mich zu töten, aber er hat es nie geschafft. Alle 
Mörder, die er zu mir schickte, wurden entweder 
tot oder verhaftet. Weißt du, warum? Weil ich von 
den besten Kämpfern ausgebildet wurde und 
gelehrt wurde, Feinde zu erkennen und zu 
umgehen. Aber weißt du, was? Richard kennt mich 
auch gut. Er weiß, dass ich denen, die ich liebe, 
nie weh getan habe. Egal, was sie tun, ich schieße 
nie auf meine Freunde. Also, da bist du 
hereingekommen, Dima. Denk!" 

"Ich glaube es nicht." 

"Es ist wahr. Fragst du dich. Warum waren alle 
Auszubildenden aus demselben Waisenhaus, die 
vorbereitet wurden, um mich zu töten? Richard 
hat meine Vergangenheit recherchiert. Er heuerte 
meine alten Freunde an, um nach mir zu kommen, 
weil er weiß, selbst wenn du oder die anderen 
Kinder aus dem Waisenhaus eine Million Mal auf 
mich geschossen haben, würde ich nie wieder 
zurückschlagen." 

"Dieser Mann sagte, du hast viele Russen 
getötet", sagte Dimitry mit weniger Überzeugung. 
Ich trocknete meine Tränen vollständig, bevor ich 
sprach. "Ich hatte dich im Park, als du mich mit 
dem Maschinengewehr besprüht hast. Ich hatte 
einen sauberen Schuss, aber ich nahm es nicht. 
Der andere Schütze - ich verletzte seinen linken 
Arm, nur um ihn davon abzuhalten, mich 
niederzuschießen. Aber ich habe keinen von euch 
getötet, oder?" 

Ohne auf seine Antwort zu warten, eilte ich aus 
der Zelle und ging zurück zu meiner Residenz. 

Ich brach in Dustins Computerlabor ein und hievte 
mich auf seinen Schreibtisch. "Ich brauche deine 
Hilfe, und ich brauche sie schnell." 

"Woah, stirbt jemand?" 

"Gehen Sie in den CIA-Server und erhalten Sie mir 
die Gefängnistransferprotokolle." 


362 


Der russische Hacker seufzte. "Okay, so sehr ich 
so viel vorgeben mag, alles zu wissen, Hacking 
innerhalb der CIA ist nicht super einfach." 

"Tun Sie es einfach. Finden Sie heraus, wohin 
Dimitry übertragen wurde." 

"Warum?" Dustin schob seinen Drehstuhl zurück. 
"Ich werde ihn ausbrechen." 

Ich konnte Dustins scharfen Atemzug hören. 
"Warte eine Minute, war er nicht der Mann, der 
versuchte, dich niederzuschießen und dich in 
Hackfleisch zu verwandeln?" 

"Er wurde dazu gebracht, schreckliche Dinge über 
mich zu glauben", sagte ich. "Vertrauen Sie mir. Er 
ist nicht der Feind." 

"Ich würde das gerne glauben, aber Beweise 
zeigen etwas anderes." 

"Dustin, er ist mein Freund." 

"Nein, er ist ein Mörder", konterte der Hacker. "Er 
hat versucht, dich kaltblütig zu töten, und jetzt ist 
er genau da, wo er hingehört." 

"Dustin, du hast nicht gesehen, was sie ihm 
antun", rief ich aus. "Die schwarzen CIA-Ops 
werden ihn als Terroristen bezeichnen und 
verschwinden lassen. Er wird gefoltert. Die 
Vernehmungsbeamten werden ihn durch die 
schrecklichsten verbesserten Verhörtechniken 
ums Leben bringen. Ich kann ihn nicht einfach 
dort lassen." 

Der Hacker studierte meine wässrige Augen und 
erklärte sich bereit, mir zu helfen. Fünfzehn 
Minuten lang tippte er verschiedene Codes in sein 
Computerprogramm ein. 

Dann drehte er den Stuhl um. "Ich habe deinen 
Freund gefunden." 

"Sie haben ihn schon bewegt?" 

"Dimitry befindet sich in einem Supermax-Holding 
in Wausau. Es ist ein Ort in der Nähe des 
Wisconsin River." 

"Gut. Schicken Sie mir die Gefängnis-Blaudrucke." 
"Hey, es ist nicht so einfach", warnte mich Dustin. 
"Laut Gefängnisaufzeichnungen wurde dein 
Freund in den feindlichen Kämpferflügel gelegt." 
"So?" 
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"Es ist die Einheit mit maximaler Sicherheit, was 
bedeutet, dass es viel schwieriger wäre, ihn 
auszubrechen, als aus einem normalen Gefängnis. 
Man kann nicht einfach eine Verkleidung und 
einen Walzer hineintragen. Dimitry ist es nicht 
erlaubt, eine gemeinsame Zeit zu haben, oder im 
Gefängnishof zu spazieren. Absolut kein 
menschlicher Kontakt, außer wenn der Wächter in 
Lebensmitteln auf einem Papiertablett schlüpft." 
"Schicken Sie mir einfach die 
Gefängnisschemata." 

"Sie sind bereits auf Ihrem Telefon. Falls Sie nach 
Elektronik suchen, können die Wächter an Ihrem 
Telefon festhalten." 

"Ich werde mir die Schaltpläne merken", 
versicherte ich dem Hacker. "Du wirst in der Lage 
sein, die Tore für mich zu entsperren, richtig?" 
Dustin kratzte sich am Kopf. "Dieser Super-Max- 
Gefängniskomplex befindet sich im Privatbesitz." 
"Warum sollte ich mich darum kümmern?" 

"Denn im Gegensatz zu 
Bundesstrafvollzugsanstalten verwendet dieser 
Komplex eine proprietäre Software, um ihre 
Perimetersicherheit zu gewährleisten. Diese 
Closed-Source-Computer-Software sind sehr 
schwer zu hacken. Ich kann nicht garantieren, ob 
ich alle Türen aus der Ferne öffnen kann." 

"Das ist okay, Dustin, öffne einfach den externen 
elektrifizierten Zaun für mich. Den Rest kann ich 
schaffen." Ich stand auf. "Oh, und drucken Sie 
auch einige Anmeldeinformationen aus. Ein FBl- 
Abzeichen für Versicherungen und eine 
Gefängniswächteruniform. Ich werde die 
Identitäten währenddessen wechseln." 

Ich hatte gedacht, dass die Rettung meines 
Jugendfreunds eine ziemlich einfache Operation 
wäre, aber auf jeder Ecke hatte ich Hindernisse. 
Als ich in der Gefängnisanlage ankam, befanden 
sich die Wachen mitten in einer routinemäßigen 
Schließung, was bedeutete, dass allen Insassen 
und dem Personal verboten wurde, ihre 
zugewiesenen Stationen zu verlassen. 
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Die Enemy Combatant Unit wurde von dreizehn 
bewaffneten Wachen besetzt. Ich schaffte es, 
unter dem Deckmantel eines Hausmeisters das 
Gelände zu betreten, und betrat den 
gemeinsamen Bereich neben dem 
Überwachungsraum der Wache. Der gelbe 
Gebrauchswagen, den ich hebe, enthielt keine 
Reinigungsmittel. Es war mit Kletterausrüstungen 
komplett mit schweren Segelschirmen, frisch 
gepressten Polizei- und Wachuniformen und einer 
universellen Störvorrichtung ausgestattet, die 
dazu diente, den Gefängnisanruf direkt an den 
Computerexperten weiterzuleiten. Wenn die 
Wachen einen Alarm auslösten oder sich für die 
Wahl 911 entschieden, wäre Dustin ihr Notfall- 
Operator. 

Die Tür zu Dimitrys Zelle war nicht automatisiert. 
Ich musste eine Propangasbrenner verwenden, um 
das Innere des Metallschlosses zu schmelzen, 
bevor ich eindringen konnte. Mein Jugendfreund 
schlief tief ein. 

"Dima!" Ich flüsterte. 

Er erwachte mit einem Anfang. "Bitte", wimmerte 
er. "Nicht wieder. Ich kann den Schmerz nicht 
mehr nehmen." 

"Dima, ich bin es!" Ich schüttelte ihn sanft und zog 
ihn zu seinen Füßen. 

Mein russischer Freund sah verwirrt aus. "Was 
machst du hier?" 

"Ich bekomme dich hier raus", versicherte ich ihm. 
"Du gehst nach Hause." 

Dimitrys Gesicht verhärtete. "Ich werde mit dir 
nirgendwohin gehen. Du bist ein Verräter." 

"Ich bin dein Freund, Dima. Warum siehst du das 
nicht?" 

"Du arbeitst für die Amerikaner!" Er sprach lauter. 
Ich war so erschrocken, dass er die Wachen 
warnen konnte, dass ich ihn bat, zuzuhören. 

"Ich möchte dir nur helfen, und ich werde dich hier 
rausnehmen, ob es dir gefällt oder nicht." 

"Ich will nirgendwo mit dir hingehen", bekräftigte 
Dimitry. 
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"Passt euch an", sagte ich und machte mir 
entschieden. "Es ist nicht deine Wahl. Ich liebe 
dich, Dima, und ich werde dich hier nie zu Tode 
quälen lassen." 

"Warum würdest tun das?" 

Letzten Monat starben zwei FSB-Aktivisten in CIA- 
Gewahrsam. Die Vernehmungsbeamten sagten, 
dass ihr Herz versagte, nachdem die Spannungen 
von Elektrizität, die an ihre Genitalien verabreicht 
wurden, zu tödlich waren. Ich bin nicht bereit zu 
sehen, wie du stirbst." 

Dimitry verengte seine Augen. "Du hast Russland 
wirklich nicht verraten?" 

Ich habe ihm eine gepresste Uniform zugesetzt. 
"Veränderung. Ihr werdet so tun, als wären sie ein 
Wächter, wenn wir hinausgehen." 

Meine Erleichterung kannte keine Grenzen, als 
Dimitry schließlich kooperierte. Er glaubte mir und 
begleitete mich bis zum Extraktionspunkt. Sechs 
Stunden, nachdem ich ihn aus dem 
Geheimgefängnis gerettet hatte, war mein Freund 
auf einem sicheren Flug nach Moskau, unter 
einem Alias, den Dustin für ihn geschaffen hatte. 


Dieses Mal hatte ich Beweise. Ich hatte genug 
Informationen, um Richard an das Attentat an 
mich zu binden. 

Dimitry bestätigte, dass Richard ihn rekrutiert und 
zum Mörder ausgebildet hatte. Dann schickte er 
ihn mir nach. Wenn ich dies vor Gericht beweisen 
könnte, könnte Richard als inländischer Terrorist 
vor Gericht gestellt werden. Es tat mir leid zu 
sehen, wie er meine Lieben verletzte und sie 
gegen mich einstellte. Gehirnwäsche meiner 
Jugendfreundin war eine unverzeihliche Tat. 
Richard verriet mein Vertrauen irreparabel. 

Ich schickte sofort eine Kopie meiner Beweise 
gegen Richard an Langleys 
Untersuchungsabteilung, damit sie einen Richter 
um einen Haftbefehl bitten und Richards Eigentum 
durchsuchen konnten. Ich konnte nicht glauben, 
dass ich so nahe dran war, ihn endlich vor Gericht 
zu bringen, aber ich war auch besorgt. Nun, da ich 


366 


so nah war, konnte ich ihn nicht entkommen 
lassen. Ich persönlich ging zu einem von Richards 
Tresoren und hoffte, Teil des Extraktionsteams zu 
sein, das ihn hereinbringen würde. Als ich am 
Tresor ankam, war es von bewaffnetem Personal 
umgeben. Sie identifizierten sich als NSA- 
Polizisten und sagten mir, dass sie die Erlaubnis 
erhielten, zu schießen, um zu töten. 

Ich war überrascht zu sehen, dass die National 
Security Agency so eifrig Richard gefangen nahm, 
tot oder lebendig. Ich fragte, warum sie ihn nicht 
festnahmen. Der Anführer des Trupps sagte mir, 
dass sie eine Bombendrohung erhielten und dass 
Richard gedroht hatte, eine riesige Bombe zu 
zünden, wenn das Team einzog. 

Ich wusste, dass Richard so immer gearbeitet hat. 
Er hat immer einen Ausfallsicher gehalten, einen 
Backup-Plan im Falle eines unerwarteten 
Ereignisses. Ich zog einen der kugelsicheren 
Anzüge an und machte mich auf den Weg in 
Richards Gebäude. Ich benutzte den hinteren 
Eingang und fand Richard liegend in seiner 
Küchenterrasse. 

"John, lieber Junge, ich fragte mich, wann du 
auftauchen würdest." Richard sagte, mit 
spöttischer Wärme. 

"Ich bin hier, um euch hereinzubringen", sagte 
ich. 

"Als ich aus der DDR-Stasi ausschied und mich der 
NSA anschloss, war ich beeindruckt von der Breite 
dieser Organisation. Sie war jedoch zu breit. Dann 
habe ich dieses schwarze Op-Programm gestartet, 
nicht nur, um die westlichen Teile Europas zu 
schützen, sondern auch, um organisierte 
kriminelle Gruppen an der Leine zu halten." 

"Du bist hier der Verbrecher." 

"Ich würde nicht leugnen, dass die Männer, die in 
meiner schwarzen Op-Division dienen, Söldnern 
ähneln, aber sie haben viel Gutes für die Welt 
getan, würden Sie nicht zustimmen? Schauen Sie 
sich zum Beispiel an. Ich habe dich gemacht. Ich 
habe dein erbärmliches Leben gerettet und dir die 
Chance gegeben, von vorne anzufangen." 
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"Du bist zum Schurken geworden, Richard, und 
hast deine Angestellten glauben gemacht, dass 
sie dem amerikanischen Volk dienten, als alles, 
was sie getan haben, deine Sklaverei war. Dieses 
schwarze Op-Team ist eine kriminelle 
Organisation, und die US-Regierung wird sie heute 
schließen." Ich hob meine Waffe und ruckte 
meinen Kopf. "Bewegen." 

Richard wich nicht aus. "Die NSA betrachtet mich 
als Feind der USA, und es ist ihnen egal, ob ich 
sterbe." 

"Ich auch nicht!" Ich schrie. "Ich übergebe Sie 
persönlich den Fütterungen. Lasst uns gehen!" 
Richard verdrehte seine blassen Lippen. "Sie 
werden mich in der Minute, in der ich aus dieser 
Tür gehe, niederschießen." 

"Passt mich an. Es tut mir nicht leid für dich." 

"Ich werde nicht überleben, wenn ich einen Schritt 
aus dieser Tür mache." Er hob eine seiner 
verschneiten Augenbrauen. 

"Mir ist das egal." Meine Ungeduld stieg. 

"Aber du solltest." Richard schaute mich eifrig an. 
Seine Augen waren wild vor Aufregung. "Ihr 
Mutterland wird unter Kernschmelze geraten, 
wenn ich nicht am Leben und unversehrt bleibe." 
"Was? Worüber sprechen Sie?" 

"Ich habe eine Bombe an einem hochwertigen Ort 
gepflanzt, wo sie sowohl Menschen als auch der 
Umwelt schwer schädigen kann." 

"Wo haben Sie die Bombe gepflanzt? Sagen Sie es 
mir." Ich habe meine Waffe geladen und auf 
seinen Kopf gerichtet. "Der Ort. Jetzt!" 

"Du lasst mich weggehen, und vielleicht sage ich 
es dir." 

"Das wird nicht passieren. Ich werde dich 
erschießen, wenn du mir nicht sagst, wo in 
Russland du die Bombe gepflanzt hast!" 
"Während wir jetzt chatten, sorgt mein 
Mitarbeiter dafür, dass die Bombe richtig montiert 
ist." 

"Wo ist er? Sag mir, oder ich werde schießen." 
Richard lachte. "Nein, das werden Sie nicht. Du 
kannst mich nicht töten, weil die Bombe, die ich 
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entworfen habe, mit einer winzigen Maschine in 
meinem Herzen verbunden ist. Es überwacht 
meinen Puls. In den Sekunden, als mein Herz 
aufhört zu schlagen, wird die Bombe explodieren 
und eine Katastrophe in Russland auslösen. So 
wird die Katastrophe von Tschernobyl wie ein 
Picknick aussehen lassen." 

"Fein, ich werde dich nicht töten, aber ich werde 
dich hier bis in die Ewigkeit einsperren." 

"Das wird ein Problem sein. Sie sehen, es gibt 
einen Code, den ich an meinen Mitarbeiter in 
Russland weiterleiten muss. Nur ich kenne die 
richtige Kombination. Wenn ich ihn nicht alle 
zwanzig Minuten anrufe und den neuesten Code 
gebe, wird er wissen, dass ich kompromittiert 
wurde, und er wird die Bombe aktivieren." Richard 
seufzte. "Also, sehen Sie, Sie haben nicht wirklich 
viel Auswahl, außer mich an einen sicheren Ort zu 
begleiten, weg von den Bullen." 

"Du sagst mir besser die Codes." 

"Dummer Junge", spottete Richard. "Du kannst 
nicht erwarten, dass ich dir meine 
Lebensversicherung verteile." 

"Dustin, hörst du das?" Ich sprach in meinen 
Kopfhörer. 

"Ja, und ich versuche, die Bombe zu finden, die 
Richard in Moskau gepflanzt hat. Ich bekomme 
kein Signal." 

"Warum nicht?" Ich atmete tief durch, um meine 
Herzfrequenz zu stabilisieren. "Dustin, wir haben 
weniger als zwanzig Minuten." 

Der Hacker klang beunruhigt. "Die Bombe ist nicht 
aktiviert, also gibt sie im Moment kein Signal 
aus." 

"Hören Sie, ich brauche Sie, um Ihren Kontakt in 
32335 zu erreichen." Ich erzählte es meinem 
Freund und bezog mich auf die elitärste Cyberunit 
der GRU. "Sagen Sie ihnen, dass sie alle 
Kommunikationsleitungen über Moskau 
abschneiden sollen." 

"Ich bin drauf", kündigte Dustin an. "Aber es wäre 
hilfreich, wenn ich wüsste, auf welchen Ort ich 
mich konzentrieren sollte. Moskau ist riesig." 
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"Suchen Sie nach jedem Kernkraftwerk. Richard 
erwähnte etwas über Tschernobyl, also gehe ich 
davon aus, dass er einen in der Nähe von Moskau 
gefunden hat und plant, es zu zünden." 

"Warte, ich glaube, ich habe etwas. Du hast Recht. 
Mein Freund bei der GU ist gerade 
zurückgekommen. Unter dem Kreml befindet sich 
ein Atomreaktor, das Iljitsch-Kraftwerk. 

"Was? Warum sollte die russische Regierung 
etwas so Dummes und Riskantes tun?" 

"Es ist ein Staatsgeheimnis, aber ein ehemaliger 
FSB-Agent sagte mir, dass es eine Art Backup- 
Generator für die Regierung sein sollte, falls der 
Strom aus war." 

"Gute Arbeit, Dustin. Jetzt brauche ich, dass Sie 
sich mit dem FSB in Verbindung setzen und ihnen 
sagen, dass sie ihre Bombenentsorgungsexperten 
in den Kernreaktor schicken sollen." 

"Es wird überhaupt nicht helfen", grinste Irinas 
Stiefvater und provozierte. "Der Atomreaktor ist 
ein massives unterirdisches Gebäude. Der FSB 
könnte tagelang dort verbringen, ohne meinen 
Triggerschalter zu finden. Was erwarten Sie von 
ihnen? Graben Sie den Borovitsky Hügel." 

Ich ignorierte Richards Spott und sprach Dustin 
erneut an. "Sagen Sie dem FSB, dass die 
Bombendrohung unmittelbar bevorsteht. 
Vielleicht möchten Sie den Borovitsky Hügel 
erwähnen. Der Kreml thront buchstäblich darauf. 
Aber erwähnen Sie nicht Richards Engagement." 
"Sie werden Fragen haben", warnte mich der 
Hacker. 

"Ich weiß, aber lenke sie ab, bis ich eine 
Titelgeschichte fertig bekomme. Dustin, FSB kann 
nie die Wahrheit darüber erfahren. Sie dürfen 
nicht herausfinden, dass der Direktor einer 
amerikanischen schwarzen Ops-Gruppe kurz davor 
war, den Kreml in die Luft zu sprengen. Das würde 
zu Krieg führen." 

"Ich habe dich verstanden", versicherte Dustin mir 
und trennte seine Komms. 

Richard seufzte verärgert. "Du drängest meine 
Geduld an seine Grenzen, John. Ich schlage vor, 
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dass Sie meinen Rat nehmen und mich sicher von 
hier aus begleiten. Dies ist Ihre einzige Chance, 
Ihre Heimat zu retten." 

"Ich nehme dich nirgendwo hin", hielt ich 
entschlossen fest. "Du hast die letzte Schnur 
gezogen, Richard. Ihr seid denen nachgegangen, 
die ich geliebt habe, und ihr habt ihr Leben 
zerstört." 

"Wenn Sie sich auf die Meth-Süchtigen beziehen, 
die ich aus dem sibirischen Waisenhaus gerettet 
habe, muss ich sagen, dass ich überrascht bin, 
dass Sie denken, dass diese Vagabunden Sie 
lieben." 

"Sie waren meine Freunde", sagte ich. Meine 
Stimme knackte. "Dimitry war mein bester 
Freund." 

"Aber er war sehr daran interessiert, Teil des Hit- 
Teams zu sein, das dich rausholte." Richard 
kommentierte smugly. 

"Du hast sie manipuliert, um mich zu hassen." 
"Nein! Ich habe ihnen nur die Wahrheit über euch 
gesagt, dass ihr ein schwacher erbärmlicher Junge 
seid, der von einem Meister zum anderen 
herumläuft. Und was die russischen Straßenigel 
angeht, die ich rekrutierte, tat ich ihnen einen 
Gefallen. Ich gab ihnen ein neues Leben im 
Austausch für die Durchführung von ein paar 
Tötungen für mich. Ausgerechnet ihr solltet 
wissen, dass ich ein vernünftiger Mann bin." 
"Vernünftig!" Ich konnte nicht glauben, dass 
Richard diese Worte ernst meinte. "Du hast 
Tausenden von Amerikanern das Leben gekostet! 
Es gab nichts Vernünftiges daran." 

Richard kreuzte seine Beine. "Du magst viele 
Dinge sein, John, aber eine Sache, die du nicht 
bist, ist weise. Sie verstehen nicht, dass es uns 
ermöglicht, morgen Millionen von Menschenleben 
zu opfern und unserer Regierung die Mittel zu 
geben, um mehr zu sparen, indem wir die 
Demokratie in Nationen exportieren, die im 
Abgrund der Bigotterie ertrinken. Ich persönlich 
unterstützte die 9/11-Theatralik, weil ich wusste, 
dass der Angriff der US-Regierung den Vorwand 
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geben würde, in Afghanistan einzumarschieren - 
wo eine viel überfällige Pipeline auf der 
Tagesordnung stand - sowie im Irak, wo meine 
eigenen privaten militärischen Auftragnehmer 
reichlich Gelegenheit hatten, die Infrastruktur der 
ölreichen Nation zu verbessern." 

"Dies ist eine höchst verdorbene Ideologie, die ich 
je gehört habe." 

"Es wurde alles sanktioniert." Richard zog. Sein 
leicht österreichischer Akzent war eher 
aussprechend. "Dieses Land wurde schwach. Wir 
brauchten einen Anschlag wie den 11. September 
2001, damit die Menschen daran erinnert werden, 
dass sie sich im Krieg befinden; dass sie gegen 
einen gemeinsamen Feind vereint sein sollten. 
Und es funktionierte. Bevor du mich ein Monster 
nennst, solltest du wenigstens anerkennen, dass 
ich etwas Gutes in dieser Welt getan habe. 
Nachdem ich den Vereinigten Staaten meine 
Loyalität zugesagt hatte, habe ich mir wirklich 
Pläne ausgedacht, um dieses Land zu verbessern." 
Ich forderte, dass Richard auf die Beine kommt. 
"Genug! Ich möchte kein anderes Wort von Ihnen 
hören. Gehen wir zum Eingang, damit die NSA- 
Polizei Sie in Gewahrsam nehmen kann." 

Richard blieb an seiner Stelle erfroren. "Wie ich 
den NSA-Jungs gesagt habe, wenn sie versuchen, 
mich zu töten oder zu fangen, detoniert die 
Bombe. Wenn Sie also nicht wollen, dass die 
russische Hauptstadt in einer sehr giftigen 
Flamme aufgeht, werden Sie meinen Anweisungen 
gehorchen. Oh, und bevor Sie an eine doppelte 
Überquerung denken, lassen Sie mich Ihnen 
versichern, dass die Bombe, die mein 
vertrauenswürdiger Mitarbeiter unter dem 
Borovitsky-Hügel angebracht hatte, kein 
funkgesteuertes Gerät ist. Wenn die Bombe 
detoniert, habe ich sie manipuliert, damit sie so 
aussehen wird, als hätte jemand aus dem Weißen 
Haus das Signal gesendet. Wissen Sie, was das 
bedeutet, oder? Moskau, oder was auch immer 
davon übrig bleibt, wird glauben, dass 
Washington einen Akt der Feindseligkeit gegen 
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sein Land begangen hat, und sie werden 
unverzüglich Vergeltung üben." 

"Was wollen Sie?" Ich habe es knapp gesagt. 

"Das habe ich eine gute Verhandlung genannt." 
Richard drückte seine Finger. "Ich möchte einen 
der Viper-Angriffshubschrauber des Militärs auf 
meinem vorderen Rasen in dreißig Minuten. Und 
für die Versicherung werde ich dich brauchen, um 
mich aus dieser überfüllten Wohnung zu fliegen." 
Ich fühlte mich so wütend, dass ich dachte, mein 
Kopf würde platzen. So viele Monate lang hatte 
ich ein Verfahren gegen Richard vorbereitet, und 
als ich schließlich hoffte, ihn hereinzubringen, 
aktivierte er seinen Notfallplan. Ich wurde wieder 
einmal von ihm genötigt, gezwungen, ihm zu 
helfen, der Gerechtigkeit zu entkommen. 

Wieder einmal hielt er mir eine Pistole an den 
Kopf, außer diesmal war es nicht mein Leben oder 
Irinas Leben, das auf dem Spiel stand. Ich wusste, 
dass Richard nicht bluffte, als er behauptete, eine 
Bombe unter dem Kreml platziert zu haben. Die 
russische Regierung würde in der Tat in einer 
Pilzwolke verschwinden, wenn ich ihn nicht sicher 
aus der Reichweite von NSA- und DOJ-Beamten 
eskortieren würde. Es war das Schwierigste, was 
ich je tun musste, aber ich musste mir 
Anweisungen zum Brief anhören. Ich leitete 
Richards Forderungen an den NSA- 
Angriffsteamleiter weiter, und nachdem er gehört 
hatte, was Richard ausführen konnte, erklärte er 
sich bereit, einen Transporthubschrauber für uns 
zu schicken. 

Als sich der Pilot aus dem Chopper zurückzog, 
nahm ich Platz und bereitete mich darauf vor, 
Richard aus der Nähe zu fliegen. Er wies mich an, 
ihn in der Nähe von Los Angeles International 
abzusetzen. Ich wusste, sobald er den Flughafen 
betrat, würde ich ihn für immer verlieren, aber ich 
schluckte meinen Frust und erlaubte ihm, in der 
Nähe der Landebahn auszusteigen. Bevor Richard 
aus dem Helikopter stieg, wandte er sich zu mir 
und schwang mit all seiner Kraft die Faust auf 
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mein Gesicht. Ich packte noch die Kontrollen und 
konnte mich nicht schnell genug ducken. 

Er schlug mich noch brutaler und schrie heftig. 
"Du dachtest, du könntest mich überlisten? Nun, 
du bist nichts Anderes als ein schwacher kleiner 
Junge, der glaubt, etwas bewegen zu können." 
Instinktiv wehrte ich mich und sperrte ihn in einen 
Würgegriff, aber Richard gab hörbar Gas und 
erinnerte mich daran, dass, wenn er sterbe, die 
Atombombe unter dem Kreml explodieren würde, 
und wenn ich ihn aus der Ferne verletzte oder 
irgendeine Verletzung verursachte, würde er sich 
nicht an seinen Mitarbeiter wenden, um den 
Angriff abzubrechen. Ich habe ihn abrupt 
freigelassen. Sobald Richard wieder den Atem 
ankam, fing er an, mich wieder zu schlagen. Es 
schien, als ob der alte Mann seine Wut auf mich 
auslüftete, jetzt, da ich nicht in der Lage sein 
würde, mich zu wehren. Als Richards Faust mein 
Gesicht schlug, als ich versuchte, beide Hände zu 
benutzen, um seine Schläge abzulenken, bevor er 
schließlich aus der Reichweite schoss und aus 
dem Helikopter rollte. 

Ich entkam nur knapp, und Richard verschwand in 
einem der Flughafenhangars. 


Meine delikate Untersuchung von Richards 
jüngsten Aktivitäten brachte positive Ergebnisse. 
Ich identifizierte die Männer, die bei der 
Versammlung anwesend waren. Einer war der 
amerikanische Botschafter in Pakistan, während 
die beiden anderen Männer eine europäische 
Rüstungsindustrie besaßen. Der vierte Mann trug 
eine Uniform der US Navy. Ich erkannte die 
Insignien. Er war der Kommandant eines 
Zerstörers. Der Marinekommandant sprach kaum, 
nickte nur zu Richards Vorschlägen. Irinas Vater 
brachte ihn dazu, sein Kriegsschiff näher am 
Indischen Ozean zu bewegen, damit er einen 
Angriff auf das Schiff inszenieren und den 
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pakistanischen Bürger für den Terror einrahmen 
konnte. Amerika würde natürlich Vergeltung 
üben, und die beiden Waffenhersteller wären 
sofort bereit, Waffen an Pakistan zu liefern, damit 
sie sie nutzen könnten, um einen heiligen Krieg 
gegen die Vereinigten Staaten zu führen. Richard 
sagte ihnen, es sei der perfekte Zeitpunkt für 
einen großen Krieg, weil die Menschen noch 
immer durch die amerikanische Invasion in 
Afghanistan verwundet wurden. Die CEOs 
erklärten sich bereit, das Dreifache ihrer üblichen 
Lieferungen zu produzieren und die Waffen an die 
Bewohner des ländlichen Raums rund um die 
pakistanisch-afghanische Grenze zu liefern. 

In der Zwischenzeit konnte ich kein Motiv für 
Richards Plan finden. Warum war dieser Mann so 
begierig, einen weiteren Krieg mit den 
Vereinigten Staaten zu beginnen? Der Krieg im 
Irak und in Afghanistan hatte die amerikanische 
Regierung Milliarden Dollar gekostet, und ein 
Krieg mit Pakistan, das eine Atommacht war, 
hätte das US-Militär völlig Iahmgelegt. Ich wusste, 
dass ich ihn daran hindern musste, mit seinem 
Plan fortzufahren, aber warum Pakistan? Hat ihm 
das Land etwas bedeutet? Ich beschloss, selbst 
Untersuchungen durchzuführen. 

Ich ging zu Richards Büro, als Irina nicht zu Hause 
war, und durchsuchte jedes einzelne Versteck. Ich 
ging durch alle seine Akten. Dann sah ich in einem 
unsichtbaren Ordner auf seinem Computer 
Hunderte von Fotos. Fast alle Bilder waren von 
der Russin und ihrer Familie; der Mutter und ihrer 
kleinen Kinder, die ich so gut vor Richards 
Angriffsteam versteckt hatte, aber mein Schutz 
war unzureichend gewesen. Ein Fotograf muss die 
Familie 24 Stunden am Tag gestreift haben. Es 
gab Bilder von einem jungen Mädchen in ihrer 
Schuluniform, im Park, in Einkaufszentren, mit 
ihren Freunden und am beunruhigendsten in 
ihrem eigenen Haus. Ich vermutete, dass Richard 
jemand versteckte Kameras in der Liegenschaft 
hatte, aber das war unmöglich, weil ich ein 
Sicherheitsdetail gemietet hatte, um das Innere 


375 


der Residenz sehr gründlich zu überprüfen. Es 
wurde kein elektronisches Gerät gefunden. Ich 
machte mich auf, das Rätsel zu lösen und 
studierte den Umfang des Hauses der Russin. Ich 
machte für jede Person verantwortlich, die in 
ihrem Haus lebte: Ihr Mann, sechs Kinder und 
Gelegentliche Gäste, die meistens ihr Verwandter 
waren. Es war das erste Mal seit Jahren, dass ich 
das Leben der Russin persönlich überwachte. Sie 
war jetzt älter geworden und trug große Schals 
über ihrem Körper. Es muss dem Einfluss ihres 
indischen Mannes geschuldet gewesen sein, dass 
sie ihre Garderobe komplett gewechselt hat, aber 
da war die unbewusste mütterliche Liebe, die von 
ihr ausging. Ich wurde entschlossener, ihre 
Tochter vor allen Schäden zu schützen. 


Das jüngste Kind der Russin machte den 
Abschluss der Grundschule. Es war seltsam zu 
sehen, wie ein Kind, das Sie gesehen hatten, als 
es geboren wurde, in Adoleszenz war. Sie war 
sechzehn, gekleidet in der Mode ihrer Mutter, 
aber sie ging mit dem federnden Schritt eines 
Kindes. Von ihrem kindlichen Auftreten könnte 
man meinen, die 16-Jährige sei gerade einmal 
sechs Jahre alt. Lange bedruckte Schals bedeckten 
ihren Körper und ihre Haare. Sie trug ein 
verziertes traditionelles Kleid und eine gepresste 
Hose. Es war ein indisch-pakistanisches Outfit, das 
ich schockiert bemerkte. 

Vielleicht hatte ich mich die ganze Zeit geirrt. 
Der Ehemann der Russin stammte nicht aus 
Indien. Ich suchte seinen Geburtsort und mein 
Internet-Suchergebnis gab einen ominösen Ort: 
Ostpakistan. Die Frau und Tochter des 
ostpakistanischen Mannes hatten die 
traditionellen Kleider angenommen und waren 
daher in Schichten bestickter Kleidung drapiert. 
Nun machte es Sinn, warum Irinas Vater 
beschlossen hatte, einen Angriff auf Pakistan zu 
starten. Nach dem hohen Maß an Sicherheit zu 
urteilen, das ich dem Schutz der Familie der 
Russin gewidmet hatte; Richard muss daraus 
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abgeleitet haben, dass die Familie in irgendeiner 
Weise mit mir verwandt war. Er zielte gezielt auf 
die Tochter in der Hoffnung, mich an meinem 
Schwachpunkt zu treffen. Ich weigerte mich, ihm 
zu erlauben, mit meinem Leben zu spielen. Ich 
konnte es nie zulassen, dass er oder seine Männer 
das Mädchen aus der Familie wegnehmen. Die 
Vorstellung allein war so erschreckend, dass der 
Gedanke, dass Richard in der Lage sein würde, 
seine finsteren Pläne auszuführen, mein Herz so 
heftig schlug, dass ich dachte, ich würde 
ohnmächtig werden. 

Nachdem ich Erfahrungen aus erster Hand in den 
Schrecken des Gehirnwaschens und der sexuellen 
Ausbeutung gesammelt hatte, wusste ich, wozu 
der alte Mann fähig war. Er verstümmelte nicht 
nur meinen Körper, sondern injizierte mich mit 
weiblichen Hormonen, um meine Sexualität zu 
verändern. Dem Mann waren seiner Verdorbenheit 
keine Grenzen gesetzt. Er versuchte, meine 
Schwester zu entführen, war der letzte Strohhalm 
für mich. Bis dahin hatte ich seine Eifersucht, 
seine kranken Spiele, seine Manipulationen und 
sogar seine kleine Besessenheit mit Irina toleriert, 
aber das Mädchen oder die Mutter anzugreifen, 
eine Frau, die ich als Mutterfigur betrachtet hatte 
und deren Kinder ich als meine eigenen 
Geschwister gesehen hatte, war etwas, das ich 
nicht tolerieren konnte. Ich wusste, dass er 
Verbindungen zu osteuropäischen 
Menschenhändlern hatte. Es gab keinen Zweifel, 
was er dem jungen Mädchen antun würde, wenn 
es ihm gelingen würde, sie zu entführen. Richard 
war in der Lage, sie so schwer zu beschädigen, 
dass sie für immer verloren ging; Ihr Geist wäre 
leer und die Seele würde ewig geschmerzt 
werden. Irinas Stiefvater glaubte, ich sei der 
Täter, der ihm seine Irina gestohlen hat. Er wollte 
sich an mir rächen, indem er einer Schwester das 
am nächsten kam: Das jüngste Kind der Russin. 
Irinas Vater war wohlhabend und hatte Kontakte 
in fast jeder Strafverfolgungsbehörde der Welt, 
aber ich wusste, dass er seine Millionen über 
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inoffizielle oder illegale Kanäle verdiente. Ich 
verfolgte seine Banktransaktionen und enthüllte 
Aufzeichnungen von ihm, die riesige Summen von 
Dollar auf Offshore-Konten in Asien und auf dem 
Balkan verdrahteten. Viele der Menschen, die Geld 
von ihm erhielten, waren verurteilte Kriminelle. 
Ich verfolgte seine Reiseroute und entdeckte, 
dass er sich im vergangenen Jahr mit elf 
südamerikanischen Unternehmern getroffen 
hatte; neun von ihnen wurden später wegen 
Waffen- und Drogenschmuggels inhaftiert. 

Ich habe Hunderte von separaten Dateien 
zusammengestellt und mit dem gefüllt, was die 
Polizei Indizien nennen würde. Ich schickte Kopien 
davon an das Justizministerium, in der Hoffnung, 
dass es genügte, ihn zu verwickeln und ihm eine 
lebenslange Haftstrafe zu belohnen. 

Meine Bemühungen waren wieder einmal 
unzureichend. Der stellvertretende 
Generalstaatsanwalt des DOJ kontaktierte mich 
eine Woche später persönlich und sagte mir, dass 
ich tatsächliche Beweise benötige, die Richards 
Schuld belegen würden. Ich war am Ende, was zu 
tun war. 


Fünfzehn Wochen später kam ein 
unangekündigter Besucher in meinem Tresorhaus 
in der Nähe des Umpqua National Forest in 
Oregon an. Ich erkannte den Mann, konnte mich 
aber nicht an seinen Namen erinnern. Sein Gesicht 
war vertraut, weil ich ihn in den ersten Jahren 
nach meiner Ankunft in den Vereinigten Staaten 
gesehen hatte. Er war Richards Partner bei der 
NSA und war oft bei den Briefings anwesend. 
Nachdem ich ihn in meinem unterirdischen 
Tresorhaus empfangen hatte, identifizierte er sich 
als Konteradmiral Kent Hogan. Es war eine 
Überraschung. Der Mann, den ich in den achtziger 
Jahren kannte, war kein so hochrangiger 
Militäroffizier. Er war Chef der Antispionage Group 
der Central Intelligence Agency und beriet sich 
mit Richard zu fast allen Aspekten der nationalen 
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Sicherheit. Die beiden Männer schienen 
untrennbar miteinander verbunden. 

Ich war erstaunt zu sehen, wie der Mann mich 
mitten im Nirgendwo lokalisierte, aber es hätte 
nicht so ein Schock sein dürfen. Der 
Konteradmiral war jahrzehntelang im 
Geheimdienstgeschäft gewesen, und es war 
wahrscheinlich einfacher für ihn, mich zu 
lokalisieren, nachdem ich versucht hatte, Wellen 
zu schlagen, indem ich Beweise verschickte, um 
Richard an das Justizministerium zu verwickeln. 
Gemessen an seinen rauchgrauen Haaren war der 
Mann mindestens ein Jahrzehnt älter als Richard. 
"Ich wusste nicht, dass du noch bei der Agentur 
bist, Herr", sagte ich zu ihm. 

"Ich bin es nicht." Konteradmiral Hogan 
behauptete, seine blutverstigen Augen zu 
erweitern. "Die POTUS überstellte mich für das 
National Counterintelligence and Security Center, 
wo ich den Schutz, die Sicherheit, die 
Strafverfolgung und das Notfallmanagement für 
alle Einrichtungen des Verteidigungsministeriums 
in der National Capital Region überwachen kann. 
Tolle Arbeit, wenn Sie es genießen, an Ihren 
Schreibtisch gekettet zwanzig Stunden pro Tag. 
Nach Oregon zu kommen, schien eine nette Idee 
zu sein." 

"Warum bist du gekommen, um mich zu sehen?" 
Der Mann breitete eine seiner knorrigen Hände 
aus. "Ich glaube, du kennst die Antwort, Sohn." 
"Das DO) leitete meine Beweisbox an Sie weiter", 
spekulierte ich. 

Der ältere Mann nickte. "Eines Morgens fand ich 
die ganze Stapel auf meinem Schreibtisch, und 
dann erkannte ich deinen Namen. Du und Richard 
gingen weit zurück, also stelle dir meine 
Überraschung vor, als ich sah, dass du es warst, 
der versuchte, ihn in mehr als zweihundert 
verschiedene Verbrechen zu verwickeln." 

Ich öffnete meinen Mund, um meine Position zu 
erklären, aber der Konteradmiral verstummte 
mich mit einer Welle seiner Hand. 
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"Als Richard dich rekrutierte, um als sein 
Doppelagent zu arbeiten, wusste ich, dass du sehr 
einfallsreich sein würdest. Und genau deshalb 
habe ich diese lange Reise unternommen, um dich 
zu sehen." Seine cerulean-grünen Augen 
leuchteten vor Schwung. "Richard hat sich so oft 
der Gefangennahme und Denkermittlungen 
entzogen, dass das Außenministerium ihn für 
unantastbar hält. Sie erwägen, ihm einen Deal 
anzubieten; Amnestie im Austausch für die Namen 
all seiner kriminellen Partner." 

"Welcher Partner?" 

"Weißt du nicht?" Konteradmiral Hogan flachte 
seine wachsartigen Lippen ab. "Haben Sie nicht 
unter ihm in Liga 13 gedient?" 

"Ja, es war Richards schwarze Op-Division, die er 
unter der Gerichtsbarkeit der NSA betrieb, oder 
zumindest wollte er, dass ich glaube. Ich stieg 
aus, als ich die Wahrheit herausfand. Es war eine 
Front für ein kriminelles Netzwerk." 

"Korrekt." Der alte Mann bestätigte. "Dutzende 
CIA-Offiziere und NSA-Agenten arbeiteten in Liga 
13, und keiner von ihnen hat jemals 
herausgefunden, dass Richard ein Betrüger war. 
Sein Räumungsniveau gab ihm das Gefühl, dass er 
einen Freibrief hatte, um nicht autorisierte 
Operationen durchzuführen. Du warst der erste 
Mensch, der seine wahre Absicht entdeckte und 
versuchte, seine Unterweltoperationen zu 
stoppen. Du warst die einzige Person, die in der 
Lage war, ihm einen Schritt voraus zu sein. Ich 
glaube, Ihre Erfahrungen im sowjetischen und 
ostdeutschen Lager, sowohl als Rekrut als auch 
später als Doppelagent, haben Sie sensibel für 
feine Details gemacht." 


Sobald der Konteradmiral das sowjetische Lager 
erwähnte, in dem ich trainieren und zum Spion 
werden musste, brannten meine Augen mit 
nostalgischen Tränen. 

Der Gedanke an das Lager weckte Erinnerungen, 
die ich im Ostblock zurücklassen wollte. Diese 
Jahre meines Lebens waren ähnlich, wie in einem 
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Super-Max-Gefängnis zu leben, außer ich war ein 
freier Gefangener. Ich hatte das Privileg, durch 
die Landschaft zu gehen und zu exotischen Orten 
zu reisen, aber ich war in die Ketten der Sklaverei 
gebunden. Es war eine Todesaxt, die ständig über 
meinem Kopf verweilte. Vor seinem Abschluss 
hatte der Oberst chirurgisch eine kleine Kapsel an 
der Schädelbasis implantiert. Mir wurde gesagt, 
dass es eine Standardpraxis für alle Feldagenten 
war, den Chip in der Nähe Ihres Kortex platziert zu 
haben. Sobald es aktiviert wurde, wurde mir 
gesagt, dass das Lager meinen Standort verfolgen 
und Hilfe senden könnte, wenn ich sie jemals 
brauchte. Es war ihre Art, meine Sicherheit zu 
gewährleisten. Es war viele Monate später, als ich 
versuchte zu entkommen und versuchte, das 
Signal meines Trackers zu verstopfen, hatte 
Dustin mich gewarnt, nichts Dummes zu tun. 
Mein lieber Freund erleuchtete mich dann, was die 
Kapsel wirklich enthielt. Es war nicht nur ein 
Tracker, sondern auch mit einer tödlichen Dosis 
giftiger Nanopartikel ausgestattet, die nach 
Ermessen des Obersts in den Blutkreislauf 
freigesetzt werden konnten. Wenn er vermutete, 
dass ein Agent AWOL gegangen war, würde er es 
aktivieren und sofort das Subjekt töten. Das war 
seine Versicherung. Ich erinnere mich, wie ich 
bitter weinte, als Dustin mir das zum ersten Mal 
erzählte. Der Oberst befahl mir oft, Menschen zu 
töten, die er für Feinde des Kommunismus hielt, 
und ich verabscheute, diesen Opfern das Leben zu 
nehmen. Ich wollte aus dem Lager fliehen und so 
weit wie möglich wegkommen, aber es war keine 
Option mehr. Ich konnte nicht glauben, dass ich 
für immer in diesem Leben gefangen war. 

Ich wurde in die Vereinigten Staaten geschickt, 
als ich noch ein Teenager war. Meine Mission war 
es, als amerikanischer College-Student zu 
posieren und als sowjetischer Schläferagent im 
Land zu bleiben. 

Es war ein einsamer Job; ich war ständig von der 
Kündigung bedroht. Die Gruppe, für die ich 
arbeitete, hatte überall Spione. Natürlich hatte 
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der Chef des Trainingslagers in den Rekruten 
verwurzelt, dass wir legitime Abgesandte der 
UdSSR waren, aber das war alles Andere als wahr. 
Das Lager, in dem ich trainierte, war kein Zweig 
der Sowjetregierung. Ich war zusammen mit 
Tausenden von Rekruten in die Irre geführt 
worden zu glauben, dass wir der legitimen 
Regierung gedient haben. Wir wurden auf 
geheime Missionen in die ganze Welt geschickt 
und mussten kriminelle Masterminds, 
Kriegsherren und oft Politiker beseitigen, von 
denen das Lager glaubte, dass sie ihre Nation 
negativ beeinflussen würden. Oft erforderte 
unsere Arbeit, dass wir bestimmte Personen 
ermorden mussten. Wir würden ein detailliertes 
Profil des Ziels erhalten. Es war offensichtlich, 
dass die Menschen, die das Lager von uns 
beseitigen wollte, Kriminelle waren, die Tausende 
von außergerichtlichen Tötungen durchgeführt 
oder versucht hatten, ihre Nationen in den Krieg 
zu treiben. Indem ich diese kriegführenden 
Staatschefs oder Diplomaten absetzten, dachte 
meine Organisation, sie würden die Welt sicher 
halten. Es war unsere Mission, zu verhindern, dass 
die Welt durch einen weiteren Weltkrieg in den 
Abgrund der Zerstörung abgleitet. Ich erinnere 
mich, dass der Oberst uns einmal gesagt hat, dass 
er und seine Kollegen allein in den letzten zehn 
Jahren über fünf große Kriege, mehrere 
Völkermorde in Osteuropa und Afrika verhindert 
und dafür gesorgt haben, dass die Führer der 
kommunistischen Staaten im Ostblock alle voll mit 
seiner Organisation zusammenarbeiten. 

Als frischgebackener Rekrut wurde ich nach Ost- 
Berlin geschickt, um unter den fleißigsten Stasi- 
Offizieren zu trainieren, von denen viele 
geschmückte Soldaten aus dem Zweiten Weltkrieg 
waren. Einige kündigten offen ihre Loyalität zum 
früheren Nazi-Regime an, aber ihre Fähigkeiten 
waren unvergleichlich. Ich lernte scharfes 
Schießen und Handkampf von diesen Männern. 
Einige Monate nach unserer Ausbildung würden 
uns viele ausländische Würdenträger besuchen 
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und Ratschläge zur Weltpolitik anbieten und uns 
beibringen, wie man gute 
Führungspersönlichkeiten wird. Damals war ich 
ein einfacher Teenager und nahm 
fälschlicherweise an, dass die stoisch-gesichtigen 
Männer, die uns zeitweise Besuche abstatteten, 
Diplomaten waren. Sie waren in der Tat Führer 
der anderen Lager gewesen. Während meiner 
Ausbildung erfuhr ich, dass der ehemalige KGB- 
Oberst, der mich aus dem Gefängnis gerettet 
hatte, nicht der einzige Warnleiter war, der das 
Lager kontrollierte. 

Es war eine transnationale Organisation mit Sitz in 
Ostdeutschland und hatte Trainingslager in zwei 
Dutzend Nationen. Neunzehn Direktoren 
kontrollierten gemeinsam das Lager und 
entschieden, welche Missionen Priorität haben 
würden. Sie stimmten darüber ab, welcher Führer 
der Welt gewinnen und wer sterben sollte. 
Allmählich erfuhr ich, wer die Führer des Lagers 
waren. Unter den Männern, die am Cheftisch 
saßen, waren der Direktor der spanischen 
Nationalen Antisubversiven Organisation, der 
ehemalige Direktor des dänischen 
Verteidigungsnachrichtendienstes, der 
stellvertretende Generaldirektor des 
argentinischen Geheimdienstes, der ehemalige 
Leiter des polnischen Ausschusses für öffentliche 
Sicherheit oder die Kds.BP, die für die 
Überwachung polnischer Bürger sowie für 
Geheimdienst- und Spionageoperationen 
zuständig war, und die übrigen Beamten waren 
entweder KGB- oder Stasi-Oberhäupter, die die 
Logistik des Lagers leiteten. In ihrer Sitzung 
wurden sie als Militärische Allianz bezeichnet. 
Während die CIA sie als eine internationale 
Terrororganisation und als ein Syndikat des 
organisierten Verbrechens betrachtete, das 
versuchte, für Ärger zu sorgen, glaubte die 
Militärische Allianz, dass sie den Weltfrieden 
aufrechterhielten, indem sie nationale 
Regierungen kontrollierten und den Verkauf von 
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Waffen und Geheimdienstinformationen 
regulierten. 

Die Militärische Allianz war am Handel mit Waffen, 
Militärgeheimnissen, industrieller Intelligenz und 
Medizintechnik zwischen europäischen Ländern 
beteiligt. Das DDR-Ministerium für 
Staatssicherheit war offiziell kein Teil der 
transnationalen Allianz, aber der 
Staatssicherheitsdienst wusste und genehmigte 
die Existenz des Lagers. Als frischgebackener 
Rekrut erinnere ich mich, wie ich einen Monat 
unter der Aufsicht von zwei Stasi- 
Bezirkskommandanten in Dresden verbringen 
musste. Dort wurde ich auf die Existenz anderer 
Rekrutierungszentren aufmerksam. Ein Beamter 
des Staatssicherheitsdienstes teilte uns mit, dass 
es 19 Außenstellen in elf Ländern gibt. Die 
Geheimpolizei des kommunistischen Landes hatte 
nur innerhalb der DDR Autorität, aber das Lager 
und seine Führer übten Einfluss auf ein globales 
Netzwerk von Spionen, Unternehmern, Physikern 
und Politikern aus. Die Stasi hatte ein Dossier 
über jeden. 

Hochrangige Politiker der Sozialistischen 
Einheitspartei, der Regierungspartei der DDR, 
unterstützten offen die Ausbildungslager des 
ehemaligen KGB-Oberstunds und seine Rekruten 
wurden oft eingesetzt, um ihnen rund um die Uhr 
Schutz zu geben. Da die Sozialistische 
Einheitspartei Deutschlands die Regierung und 
den Wahlprozess kontrollierte und die 
allgegenwärtige Stasi überwachte, gehörte es zu 
den Hauptfunktionen des Lagers, die Führer der 
Partei in Sicherheit zu bringen. Ich selbst musste 
im schützenden Detail des Vorsitzenden des 
Staatsrates dienen. Während dieser Missionen 
lernte ich, was der wahre Zweck des Lagers war. 
Der Oberst und seine Partner in der Allianz 
suchten die Weltherrschaft, und obwohl sie 
glaubten, die internationale Gemeinschaft sicher 
zu halten, war ich bei jeder Mission weniger von 
der Erhabenheit dieser Sache überzeugt. 
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Ich denke, dass ein Wendepunkt in meiner 
Überzeugung eines Abends kam, als zwei Männer 
in unsere Dresdner Außenstelle gebracht wurden. 
Uns wurde gesagt, dass es sich um ehemalige 
Lagerrekruten handelte, die Informationen an die 
Amerikaner weitergaben und der CIA loyal 
gegenüberstanden. Ich kannte einen von ihnen. 
Der kleine junge Mann, der leicht lachte und den 
neuen Rekruten eine helfende Hand anbot. Er war 
im sowjetischen Lager gewesen, als ich zum 
ersten Mal vom Oberst gerettet wurde, und er 
hatte mir beigebracht, wie man sich gegen einen 
Messerangriff wehrt. Jetzt standen er und sein 
Partner vor uns, mit verbundenen Augen und 
zitternd vor Schrecken. Der örtliche Stasi- 
Kommandeur arrangierte ein 
Erschießungskommando und ließ sie hinrichten, 
aber nicht bevor ich den jungen Mann aus dem 
sowjetischen Lager näher betrachten konnte. Ich 
wollte mit ihm sprechen, mich entschuldigen oder 
ihm zumindest dafür danken, dass er mir geholfen 
hat, als ich ein ahnungsloser naiver Rekrut war. 
Als ich mich ihm näherte, sah ich, wie das Tuch, 
das um seine Augen gewickelt war, in Tränen 
getränkt war. Der Mann hatte ausgiebig geweint. 
Der Stasi-Offizier hielt eine kurze Rede, in der er 
erklärte, wie diese Männer Verräter waren und es 
verdienten, getötet zu werden, aber alles, was ich 
sah, war ein verängstigter junger Mann, der 
gehofft hatte, aus diesem engen Leben 
herauszukommen und eine bessere Zukunft in 
Amerika zu finden. Der sympathische junge Mann 
war kein gefährlicher oder gewalttätiger Feind. Er 
verdiente es nicht, wie ein Tier erschossen und 
ohne Höflichkeit eingeäschert zu werden. 

Ich habe mich entschieden, dass ich nicht für 
immer im schrecklichen Lager bleiben würde. Ich 
musste irgendwie raus. Aber dafür musste ich 
meinen Abschluss machen. Nur den besten 
Rekruten wurde der Status eines 
Außendienstmitarbeiters zuerkannt. Diejenigen, 
die sich in Schwertkampf, Scharfschießen, 
Handkampf und Nahkampfführung hervorgetan 
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haben, durften das Lager verlassen. Ich begann, 
härter als je zuvor zu trainieren, in der Hoffnung, 
das Vertrauen meiner Kommandanten und 
Absolventen zu gewinnen. In weniger als zwei 
Jahren wurde ich befördert und zuerst nach Paris, 
London und schließlich in die Vereinigten Staaten 
von Amerika geschickt. 

Bald nach der Landung in den USA begann ich, 
nach Wegen zu suchen, um den Fängen des 
Obersts und seines Lagers für immer zu 
entkommen. In diesem Moment meines Lebens 
stieß ich auf Richard, oder, genauer gesagt, er 
fand mich. Als Direktor von Liga 13, einer 
schwarzen Op-Einheit der NSA, bot mir Richard 
einen Ausweg an. Als Gegenleistung dafür, ein 
Doppelagent zu sein und ihm zu helfen, alle 
neunzehn Zweige des Lagers zu stürzen, würde er 
meine Begnadigung sichern und mir eine neue 
Identität geben. Ich wäre frei. Ich stimmte zu, ihm 
zu helfen, nachdem er und sein NSA-Partner Kent 
Hogan mir Hunderte von Akten gezeigt hatten, die 
bewiesen, dass der Oberst und seine Mitarbeiter 
kaltblütig Dutzende von Führern der Welt 
ermordeten und Hunderte seiner eigenen Männer 
hinrichteten, die er als Spione verdächtigt hatte. 
Ich wusste, dass diese Informationen korrekt 
waren. Ich selbst hatte miterlebt, wie der Oberst 
und seine Stasi-Partner jeden, den sie aus der 
Ferne verdächtigten, ein Spion oder ein 
Verbrecher zu sein, schnell töteten. Ich wollte, 
dass das Blutvergießen ein Ende hat, und so 
stimmte ich zu, den Amerikanern zu helfen. 

Die nächsten drei Jahre habe ich ein dreifaches 
Leben gelebt. Das Lager wusste, dass ich auf 
Geheiß in Amerika war, als Schläferagent im 
Herzen der amerikanischen Großstädte, während 
ich sie eingeschaltet hatte. 

Jedes Jahr würde der Vorsitzende des Nationalen 
Verteidigungsrates der DDR in Abstimmung mit 
bestimmten Kreml-Führern und den 
Hauptsekretären des Zentralkomitees der 
Militärischen Allianz jährliche Mittel zugeteilt und 
sich persönlich mit dem Oberst und seinen 
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Partnern treffen, um über ihre Mission auf dem 
Zubleiben zu bleiben. Die Allianz-Führung würde 
den Kreml hinsichtlich ihres wahren Ziels im 
Unklaren lassen, aber ihre Organisation nach 
außen als legitimen Geheimdienst präsentieren. In 
diesen Sitzungen wurden jedoch die 
normalerweise einverschließeten Kommandeure 
der Militärischen Allianz persönlich auftauchen. 
Viele Jahre lang hatten CIA und NSA in 
Zusammenarbeit mit dem britischen Geheimdienst 
versucht, die Männer zu identifizieren, die die 
transnationale Allianz kontrollierten, hatten aber 
wenig Erfolg. Sie wollten das Lager ein für alle Mal 
demontieren, konnten dies aber nicht tun, ohne zu 
ermitteln, wer es leitete. Wenn die Führer frei 
bleiben durften, dann würden sie einfach ein 
neues Lager eröffnen und Rekruten ausbilden, um 
eine andere Armee zu schaffen. Es war von 
größter Bedeutung, dass ich die Partner des 
Obersts identifizierte. 

Nach den Weisungen von Richard und Kent gelang 
es mir, das Vertrauen des Obersts zu gewinnen 
und mich als sein Leibwächter zu positionieren. 
Dies ermöglichte mir den Zugang zu den 
geheimen Partnertreffen, die in einem Bunker aus 
der Zeit des Kalten Krieges in Schwerin 
stattfanden. Ich schnappte heimlich Fotos von 
jedem Mann und zeichnete ihr Gespräch auf, 
sodass Richards schwarzes Op-Team in der NSA in 
der Lage war, sie positiv zu identifizieren und den 
Standort ihrer einzelnen Außenstellen zu finden. 
Ein halbes Jahr nach dem Schweriner Treffen 
erhielt ich die Nachricht. Das Lager sollte 
aufgelöst werden. Der amerikanische und der 
britische Geheimdienst führten gemeinsam mit 
den Verbindungsbeamten des KGB eine 
Massenrazzia durch, die alle 19 Außenstellen der 
Militärischen Allianz erfolgreich neutralisierte. 

Bei der Razzia wurden sechs Allianz- 
Kommandeure verhaftet, aber der Oberst, 
zusammen mit dem Rest seiner Mitarbeiter, 
gelang es, der Gefangennahme zu entgehen, und 
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trotz einer weltweiten Verfolgungsjagd konnten 
sie nicht gefunden werden. 

Als das Lager demontiert wurde, war ich frei. Oder 
zumindest dachte ich, ich wäre es. Richard und 
Kent hielten ihr Wort und reichten mir einen 
Ordner, der einen Pass mit amerikanischem 
Namen, einen neuen Ausweis und etwas Bargeld 
enthielt. Chirurgen des Walter Reed Military 
Hospital entfernten erfolgreich die eingebettete 
Kapsel des Trackers von der Schädelbasis, und mir 
wurde die Erlaubnis erteilt, frei zu reisen. 

Aber meine Freiheit dauerte nicht allzu lange. Die 
NSA hat mich bald wieder kontaktiert. Richard hat 
mich persönlich um Hilfe gebeten. Er behauptete, 
dass mehrere ehemalige Lager-Kommandeure 
noch auf der Flucht waren und einige 
Racheanschläge auf die amerikanische Regierung 
planten, um ihre Terrororganisation zu stürzen. 
Richard bat mich, unter seiner Anstellung in Liga 
13 zu bleiben und ihm zu helfen, den Oberst und 
den Rest der Flüchtigen zu fangen. Ich hoffte, 
dass die Aufgabe bald enden würde, also stimmte 
ich zu, meinen Rat bei der Suche nach den 
Männern anzubieten. 

Monate wurden zu Jahren, und meine Missionen 
hörten nie auf. Richard würde mich einzigartige 
Objekte, seltene Artefakte, Rezepte von 
chemischen Bomben, Kopien der Festplatte von 
unbekannten Männern holen lassen und mich 
sogar bitten, einige seiner Feinde zu foltern und 
zu töten. Nach einigen Jahren erkannte ich, was 
passierte. Es war das Lager wieder von neuem. Ich 
wurde in ein anderes Netz von Täuschung 
verwickelt. Viele Dinge, die Richard von mir 
verlangte, klangen nicht legitim. 

Das wurde mir bewusst, als er mich nach Tallinn 
begleitete. Es war eine Aufklärungsmission, hatte 
er mir versichert. Wir sollten einem Mann namens 
Jüri Rüütel zuschauen und ihm folgen. 

Richard erzählte mir, dass er der ehemalige 
Generaldirektor des estnischen Dienstes für 
innere Sicherheit war, aber er war einer der 
Leute, die der Militärischen Allianz gedient hatten 
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und den Standort des Oberst und anderer Partner 
kannten. Wir haben Rüütel in einem Bauernhaus 
außerhalb Tallinns in die Enge getrieben, Richard 
hielt ihn am Schießstand als Geisel und bat ihn, 
den Aufenthaltsort seiner Freunde aufzugeben. 
Rüütel weigerte sich, seine Freunde zu verraten. 
Richard war jedoch unerbittlich, und er wurde 
zunehmend aufgeregt. Er bat mich, draußen zu 
warten, als er den Mann befragte. Ich zögerte, zu 
gehorchen, entschied mich aber, nicht zu streiten. 
Ich wartete vor der Scheune, als ich hörte, wie ein 
Ohr spaltendes Schreien von innen kam. Der 
Schrei klang wie ein tödlich verwundetes Tier. 

Ich rannte hinein. Richard sprach Deutsch, schrie 
Fragen an den estnischen Geheimdienstchef und 
befahl Rüütel, ihm den Ort des Goldes mitzuteilen. 
Ich versuchte zu verstehen, worauf er sich bezog. 
Richard stellte weiterhin dieselbe Frage. Jüri 
Rüütel gab schließlich nach und beschrieb ein 
Wahrzeichen, das sich in Aäsmäe, einer Siedlung 
im Norden Estlands, befand. Er erzählte Richard, 
dass das Gold im Grabstein eines bestimmten 
Grabes auf einem Friedhof im Harju County 
versteckt war. Richard beeilte sich, seine Karte zu 
holen und markierte den Ort. Während er 
kurzzeitig weg war, nutzte ich die Gelegenheit, 
den Mann zu befreien. Als ich mich ihm näherte, 
konnte ich nicht atmen. Der metallische Geruch 
von frischem Blut verbrannte mein Nasenloch. 
Etwas spritzte auf meine Stiefel. Ich schaute nach 
unten und sah, dass ich auf eine Blutlache 
getreten war. Der ehemalige Generaldirektor des 
estnischen Dienstes für innere Sicherheit blutete 
reichlich aus beiden Händen. Ich suchte nach der 
Wunde, aber meine Augen weigerten sich zu 
glauben, was ich erlebte. Der Mann hatte keine 
Finger mehr an den Händen. Sie waren nach und 
nach abgeschnitten worden. Die Finger lagen in 
einem zufälligen Haufen auf dem grimmigen 
Boden. Ich riss mir die Augen aus dem 
grauenvollen Anblick und versuchte, alles zu 
befreien, was von Rüütels Händen übrig blieb. Nur 
der kleine Finger seiner linken Hand blieb übrig. 
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Richard hatte nicht die Zeit, es abzuschneiden, 
bevor ich in die Scheune zurückkehrte. 

Richard sah, was ich tat, und sagte mir, den Mann 
nicht freizulassen. Ich brannte vor Wut und 
ignorierte seine Befehle. Ich schnitt die 
Lederbinde von Rüütels Armen und Beinen ab und 
benutzte meinen Hut, um den Blutfluss zu 
stoppen. Ich habe versucht, den estnischen Mann 
auf die Beine zu stellen, aber er war zu schwach, 
um zu stehen. Als Richard dies bemerkte, zückte 
er seine Dienstwaffe und erschoss den armen 
Mann. Die Kugel riss Rüütel durch die Augen und 
stieg in den Hinterkopf. 

Ich erinnere mich, wie ich Richard anschrie und 
eine Erklärung verlangte, warum er einen 
unbewaffneten Mann gefoltert und getötet hat, 
aber Richard spottete und sagte mir, dass er mein 
Leben rette. Er behauptete, Jüri Rüütel sei ein 
gefährlicher Terrorist, der zugegeben habe, 
Hunderte frauen- und kindergefährdend getötet 
zu haben, und deshalb könne er nicht freilaufen 
dürfen. 

An diesem Punkt wusste ich, dass Argumentieren 
sinnlos sein würde. Nach meiner Rückkehr in die 
Vereinigten Staaten traf ich eine andere Person, 
die Richard besser kannte als ich. Ich unterhielt 
mich mit Kent Hogan. Er kannte Richard seit 
Jahren und gründete gemeinsam League 13, eine 
schwarze Op-Division der NSA, die geheime 
Operationen auf der ganzen Welt durchführte. Als 
Richard Ende der siebziger Jahre aus der Stasi 
ausgetreten war, war Hogan Chef der 
Antispionage-Gruppe der CIA und führte seinen 
Freund an die obersten Ränge des 
Geheimdienstes. 

Ich informierte Kent Hogan über das, was in 
Estland geschehen war, und er gab zu, dass 
Richard seit der Demontage der Militärischen 
Allianz unberechenbar gewesen sei, als er ständig 
versuchte, seinen Einfluss in der Welt der 
Spionage zu erhöhen. Er war von der NSA 
abgekommen und hatte keine Befehle mehr vom 
DOD oder dem Weißen Haus erhalten. Hogan 
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befürchtete, Richard habe das Gleichgewicht 
verloren und kehre auf die Wege seiner früheren 
Stasi-Zeit zurück. 

Ich war motiviert, Richard dabei zu helfen, das 
Lager des Obersts und das Netzwerk der 
Militärischen Allianz zu stürzen, weil ich glaubte, 
dass ich nach dem Ende niemals illegale 
Aktivitäten durchführen und Politiker oder 
Zivilisten ermorden müsste. Ich schwor, 
Blutvergießen zu vermeiden, egal wie sehr meine 
Feinde mich gefoltert oder versuchten, mich zu 
töten. Ich war entschlossen, ein anderes Leben zu 
führen, ein besseres Leben. 

Als ich sah, wie Richard seine Gefangenen 
behandelte, wusste ich, dass es keine Option war, 
ihm zu dienen. Die Welt der Spionage passte mir 
nicht. Das habe ich ihm deutlich gemacht. Richard 
bat mich dann, eine letzte Mission für ihn 
durchzuführen, aber ich weigerte mich. Seine 
schwarze Op-Einheit hatte einen Agenten 
gefangen genommen, der für den Federal 
Counterintelligence Service arbeitete, der besser 
als FSK bekannt war. Die russische FSK wurde 
Monate nach der Auflösung des KGB gegründet, 
aber ihre Funktion blieb die gleiche. Richard und 
sein NSA-Team verhörten den russischen Spion 
rigoros, bis das Herz des Mannes an Folter 
scheiterte und er starb. Mein Herz trauerte um die 
Nachricht. Es war das zweite Mal, dass ein 
Gefangener unter Richards Aufsicht starb. Ich 
wollte formelle Beschwerden beim NSA-Chef 
einreichen, aber sie weigerten sich, die Existenz 
von Liga 13 überhaupt anzuerkennen. Dreizehn 
Tage später hörte ich, dass zwei amerikanische 
Geheimdienstoffiziere in Perm gefangen 
genommen worden waren und die FSK sie an 
einem unbekannten Ort festgehalten hatte. Zwei 
Tage später teilte uns ein CIA-Informant innerhalb 
der Federalnaya Sluzhba Kontrrazvedki mit, dass 
die beiden amerikanischen Spione brutal zu Tode 
gefoltert wurden, vermutlich als Vergeltung für 
den Tod des FSK-Agenten. Es war ein endloser 
Kreislauf von Schmerz und Herzschmerz. 
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Seitdem habe ich mich von der Welt der Spionage 
distanziert und versucht, ein normales Leben zu 
führen. Ich fand die Liebe und entfernte mich von 
Richard. Seine Stieftochter Irina erklärte sich 
bereit, bei mir zu leben, und das freute mich sehr, 
aber mein Glück war kurzlebig, denn bald begann 
ich, mich dem Zorn meines ehemaligen Wohltäters 
zu stellen. Richard war wütend über mich, dass er 
seine Stieftochter von ihm weggenommen hatte. 
Er verlangte, dass ich mich von Irina löse und sie 
verabscheue, aber natürlich war ich nicht 
einverstanden. 

Ich sah mir dunkle Folgen für meine 
Entscheidungen. Ich dachte, ich wäre stark genug, 
um jedem Hindernis zu trotzen, das er mir in den 
Weg gelegt hat, aber ich lag falsch. Richard hat 
mein Leben zur Hölle gemacht. Er begann, seine 
kriminellen Aktivitäten zu vertreiben und 
erweiterte seine schwarze Op-Einheit zu einer 
größeren Organisation. Richard begann, 
zahlreiche Bombenanschläge und Erschießungen 
sowohl innerhalb der Vereinigten Staaten als auch 
in Europa durchzuführen. Er hat viele seiner 
Verbrechen so akribisch auf mich eingerahmt, 
dass ich nicht einmal eine Ahnung hatte, dass ich 
eingerichtet wurde. Er benutzte Irina als Pfand 
und hatte ihre Pflanzenbeweise in meiner 
Jackentasche oder ließ belastende Akten in 
meinem Schrank, sodass, wenn Polizei oder das 
FBI meinen Platz durchsuchten, sie denken würde, 
ich sei der Schuldige. 

Sein ständiger Angriff auf meine Person hat mich 
verärgert, aber ich weigerte mich, Gerechtigkeit 
in meine eigenen Hände zu nehmen. Im Laufe von 
zwanzig Jahren hatte Richard viele mächtige 
Menschen gefoltert und getötet, und ich wusste, 
wer seine Feinde waren. Er persönlich exekutierte 
hochrangige Stasi-Offiziere und sowjetische 
Geheimdienstoffiziere, deren Angehörige und 
Freunde nach Rache hungrig waren. Ich hätte ihn 
leicht diesen Feinden übergeben und ihnen 
erlauben können, Gerechtigkeit zu fordern, aber 
es wäre nicht legal gewesen. Ich wusste, wenn 
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jemand, der von diesen ehemaligen sowjetischen 
Agenten in die Hände von Richard geraten wäre, 
ihn zu Tode gefoltert hätte. Und ich wäre an der 
Tat mitschuldig gewesen. Das habe ich mir 
versprochen, dass ich es nie tun werde. Wenn 
Richard sich tatsächlich so vieler Verbrechen 
schuldig gemacht hätte, würde ich einfach 
Beweise sammeln und an die zuständigen 
Behörden weiterleiten, damit er sich vor Gericht 
vor Gericht verantworten kann. 

Trotz vieler Bemühungen gelang es Richard, sich 
der Gefangennahme und Bestrafung zu entziehen, 
indem er Plädoyers mit dem Justizministerium 
unterzeichnete. Viele Male sagte er vor Gericht 
gegen mich aus und behauptete, ich habe diese 
Verbrechen begangen. Er beschuldigte sogar 
seinen ehemaligen Kollegen bei der CIA, ein 
Doppelagent zu sein, und umrahmte den Mann für 
mehrere Morde. 

Richard umrahmte auch einen seiner Mitarbeiter 
bei der NSA, einen russischen Diplomaten zu Tode 
gefoltert zu haben. Ich wusste, dass diese unwahr 
waren. Richard lenkte die Schuld ab, indem er 
seinen unschuldigen Kollegen Verbrechen 
vorwarf, die er begangen hatte. Am Ende würde er 
aus den föderalen Gefängnissen herausspritzen, 
indem er der Regierung Informationen über 
bevorstehende Terroranschläge auf US-Boden 
anbietet. Später entdeckte ich, dass diese 
zukünftigen Terroranschläge, die Richard 
verhindern konnte, diejenigen waren, die er von 
vornherein durchführen wollte. 

In den letzten Jahren habe ich Richards Motive 
immer mehr verstanden. Sein langjähriger Freund 
Kent Hogan erzählte mir, wie Richard Mitglied der 
ultrageheimen transnationalen Militär Allianz 
gewesen war, aber aus der geheimen Gruppe 
ausgeschlossen wurde, nachdem seine Partner ihn 
dabei erwischt hatten, wie er Geld auf private 
Bankkonten in Südamerika und Kanada absandte. 
Der KGB und die Stasi-Geheimpolizei begannen, 
seine außerschulischen Aktivitäten ins Visier zu 
nehmen, und drohten ihm mit Verhaftungen. 


393 


Aus Angst um sein Leben wandte sich Richard an 
die Vereinigten Staaten, um Hilfe zu erhalten. Er 
verkaufte seine Freunde in der Stasi und erhielt 
im Gegenzug Immunität vor Strafverfolgung und 
erhielt einen Job bei der CIA angeboten. Später 
trat er der National Security Agency bei und 
begann, die Mitglieder der Militärischen Allianz 
nacheinander ins Visier zu nehmen. Sein größter 
Widersacher war der ehemalige KGB-Oberst 
gewesen, der Mann, der mich aus dem 
sowjetischen Gefängnis rettete und mich zum 
Spion ausbildete. 

Als die Militärische Allianz auseinandergenommen 
wurde, verlor der Oberst die Macht über seine 
ostdeutschen Lager, und in der Folge verlor die 
Sowjetregierung die Kontrolle über das 
kommunistische Deutschland. Weniger als ein Jahr 
nach der Auflösung des Lagers fiel die Berliner 
Mauer, und die beiden Deutschlande wurden 
vereint. Obwohl es für viele eine berauschende 
Nachricht war, hatte Richard dieses Ergebnis 
geplant, seit er seinen Kreuzzug gegen den Oberst 
und seine ehemaligen Stasi-Kollegen begann. Als 
die Militärische Allianz weg war, konnte Richard 
an die Spitze zahlreicher Verbrechersyndikate 
aufsteigen und erpresste sie, ihm bedeutende 
Anteile zu zahlen oder für ihn freie Lanzenarbeit 
zu leisten. 

Das Lager war das einzige Hindernis für seine 
kriminellen Aktivitäten gewesen, weil sie hart 
daran arbeiteten, gefährliche Kriminelle und 
Terroristen von der Straße fernzuhalten. Es war 
daher nicht verwunderlich, dass Richard seit der 
Sturz des ehemaligen KGB-Oberstdutzende 
dutzende Nationen dazu anspornen konnte, 
miteinander in den Krieg zu ziehen. Nach dem Fall 
der Berliner Mauer brach in verschiedenen 
Kriegsgebieten fast ein Dutzend Konflikte aus, bei 
denen viele Menschen ums Leben kamen. 
Nachdem Richard die oberen Ränge der NSA 
erreicht hatte, gründete er eine schwarze Op- 
Einheit, um illegale Aktivitäten und 
Nebenmissionen durchzuführen, die nicht von der 
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US-Regierung sanktioniert wurden. Er profitierte 
von illegalen inländischen Überwachungen, 
Mordjobs, Entführungen, illegalem Waffenverkauf 
und nutzte dieses Geld, um ein ganzes Netzwerk 
zu finanzieren, indem er eine private Armee 
einsetzte, um Attentate für ihn zu verüben. Zu 
den Söldnern in seiner Anstellung gehörten 
ehemalige Militärs, Mafia-Clans und freie Lanzen- 
Hitmen aus ganz Europa. Er nutzte seine 
unbegrenzte Finanzierung, um sein Netzwerk zu 
einem globalen Verbrechersyndikat zu erweitern, 
das Basen auf allen Kontinenten hatte. Sein 
schwarzes Budgetprogramm ermöglichte es ihm, 
in fast allen Ländern Europas und Afrikas 
Tresorhäuser zu bauen. 

Er benutzte seine Söldnersoldaten, um politische 
Morde und Entführungen durchzuführen, um Geld 
zu erpressen, während er die ideale Fassade des 
amerikanischen Geheimdienstchefs aufstellte. In 
seiner wöchentlichen Sitzung mit dem 
Geheimdienstausschuss des Senats gab Richard 
ihnen glühende Berichte darüber, wie wunderbar 
seine schwarze Einsatzeinheit geheime Missionen 
im Auftrag der CIA durchführte. Wenn sie ihn 
verdächtigten, ein hochkarätiges Attentat zu 
verüben und die Inneren Angelegenheiten 
anzuweisen, seine Handlungen zu untersuchen, 
würde er einfach einen der CIA-Direktoren oder 
den Kommunikationsagenten des FBl für das 
Verbrechen einrahmen. Es war ironisch, wie jedes 
Mal, wenn ein hochrangiger CIA-Offizier Richard 
für ein Verbrechen verdächtigte oder ihn 
beschuldigte, eine terroristische Organisation zu 
finanzieren, eine Woche später entweder mit 
einem Selbstmordbrief tot aufgefunden wurde, 
der Selbstschuld verkündete, oder er für genau 
das Verbrechen eingerahmt wurde, das Richard 
vorgeworfen worden war. 

Manchmal fühle ich mich schuldig an Richards 
kriminellen Aktivitäten. Ich hatte ihm 
unwissentlich die Schlüssel zur unterirdischen 
Kriminalitätswelt übergeben, als ich ihm half, den 
Oberst zu Fall zu bringen. Als alle Mitglieder der 
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Militärischen Allianz aus der Gleichung genommen 
wurden, hatte Richard freie Herrschaft in der Welt 
der Mafia. Es stimmte, dass die Allianz oft 
außergerichtliche Tötungen genehmigte, aber sie 
waren fest entschlossen, keinen Krieg zuzulassen. 
Mehrere Jahrzehnte lang hielten die ehemaligen 
KGB- und Stasi-Offiziere die untertägigen 
Verbrechensringe scharf im Spiel und 
verhinderten, dass Kriege in Europa und Amerika 
ausbrachen, und sie schufen nie gefälschte 
terroristische Organisationen oder umrahmten 
andere für ihre Aktivitäten, aber als die Gruppe 
demontiert wurde und die kommunistische 
Regierung zerfiel, verschwendete Richard keine 
Zeit, um mehrere Kriege zu finanzieren. 

Richard verschwendete keine Zeit, um mehrere 
Kriege zu finanzieren und gefälschte terroristische 
Organisationen zu schaffen, um seine kriminellen 
Aktivitäten zu beschuldigen. Er ordnete es so an, 
dass der Terrorist fröhlich die Verantwortung für 
seine schmutzige Arbeit übernahm. Alle 
willkürlichen Gewalttaten würden bestimmten 
Gruppen zugeschrieben, deren Mitglieder Videos 
online hochladen würden, indem sie eine 
bestimmte Religion oder ein bestimmtes Land zur 
Seite stellten, während sie andere erniedrigen 
und erniedrigen würden. 


Als Konteradmiral Kent Hogan vor meiner Haustür 
auftauchte, wusste ich, dass es kein sozialer 
Besuch war. Er war kein gewöhnlicher Mann. 
Unsere Wege kreuzten sich vor Jahren, als Richard 
mich rekrutierte, um für die NSA zu arbeiten. 
Kent Hogan leitete das National 
Counterintelligence and Security Center und war 
früher Direktor der Pentagon Force Protection 
Agency. In einigen abgeschnittenen Sätzen 
machte er den Grund seines Besuchs deutlich. Die 
Nation stand vor einer drohenden Bedrohung, und 
Hogan vermutete, dass sein alter Freund Richard 
dahinter stand. 

"Ich arbeite seit 1980 mit ihm zusammen", 
erzählte mir Konteradmiral Hogan. "Und ich habe 
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das Gefühl, dass ich ihn gut genug kenne, um zu 
verstehen, dass er etwas Großes, etwas 
Schlechtes sowohl für die Vereinigten Staaten als 
auch für ihre Verbündeten plant." 

"Warum brauchst du mich?" Ich habe gesagt. 
Richards ehemaliger NSA-Kollege seufzte. "Lassen 
Sie uns einfach sagen, unsere Interessen stimmen 
überein, okay. Wir beide wollen, dass er weg ist." 
"Admiral, wenn du willst, dass er weg ist, warum 
solltest du ihn nicht einfach verhaften?" 

"Weil es nicht so einfach ist", antwortete Hogan. 
"Er hat Informationen." 

"Informationen?" 

"Onkel Sam will ihn nicht allein. Wir wollen den 
Verbleib seiner Terrorzellen neutralisieren. Sie 
haben von seinen privaten 
Sicherheitsunternehmen gehört?" Der 
Konteradmiral schimpfte wütend, bevor er wieder 
sprach. 

Ich nickte. "Blacksand." 

"Blacksand ist nur eine von vielen Gruppen, die 
Richard jetzt kontrolliert", räumte der 
Konteradmiral ein. "Der DOD bestätigte, dass 
Richard entweder den IS persönlich geschaffen 
oder jemanden dafür bezahlt hat. So oder so, er 
hat einen großen Anteil am ISIS-Projekt, aber die 
schlechte Nachricht ist, dass wir keine der 
anderen Zellen identifiziert haben, die er betreibt, 
und wir haben keine Ahnung, in welchen Ländern 
die Hälfte von ihnen ansässig ist." 

"Ich muss zugeben, ich hatte keine Ahnung, dass 
du am Leben warst. Richard erzählte mir von 
Ihrem Bootsunfall. Es gab keine Überlebenden." 
"So habe ich es geschafft, am Leben zu bleiben." 
Kent Hogan lachte bitter. "Nachdem er zwei 
unserer gemeinsamen Freunde getötet hatte, 
wurde mir klar, dass ich der Nächste sein würde." 
"Wer waren sie?" 

"Dieser lustige Kerl, Alfred, er war der Direktor 
des nationalen Geheimdienstes. War Richards 
erster Chef, in der Tat. Am Tag nachdem Alfred 
mich angerufen hatte und sagte, er glaube, dass 
Richard hinter dem Lkw-Bombenanschlag in New 
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Jersey stecke, besuchte ich ihn in seiner Camden- 
Residenz. Er war tot, als ich dort ankam. Coroner 
bezeichnete es als Unfall. Offenbar beschleunigte 
er viel zu sehr auf seinem Laufband und erlitt 
einen Herzinfarkt. Kein Foulspiel, aber ich 
vermutete, dass es einer von Richards Blackwater- 
Jungs war, der den Herzinfarkt herstellte. Und 
dann mein anderer Freund, der Direktor der DOD 
National Geospatial-Intelligence Agency war. Er 
eröffnete eine Untersuchung gegen Richard, 
nachdem ein Mitarbeiter von NGA Karten und 
Diagramme gesammelt und verbreitet hatte, die 
Richard zeigten, wie er Armeen von Männern über 
die kanadische Grenze bewegte. Er starb eine 
Woche später bei einem Autounfall. Ich war nie 
ein Anhänger des Zufalls, also begann ich, aus der 
Öffentlichkeit zu verschwinden." 

"Und hast du deinen eigenen Tod vorgetäuscht?" 
Ich spekulierte. 

"Ja, ich beschloss, tot zu sein, bevor er mich töten 
konnte. Deshalb lebe ich immer noch." 

"Du bist jetzt beim Pentagon", sagte ich. "Ihre 
Ressourcen müssen umfangreich sein. Haben Sie 
wenigstens die Länder identifiziert, aus denen 
Richard arbeitet?" 

"Das Pentagon glaubt, Basen in mehr als dreißig 
Ländern errichtet zu haben. Wir wissen, dass er 
etwa fünfzig vertrauenswürdige Mitarbeiter hat, 
die diese Zellen kontrollieren, aber wir wissen 
nicht, wer sie sind." 

"Kennen wir einen dieser fünfzig seltsamen 
Männer?" 

"Bisher hat das Außenministerium sechzehn von 
ihnen identifiziert. Als sein ehemaliger Kollege 
kenne ich ihn gut, also wollte das Pentagon, dass 
ich die Suche nach Richard führe. Ich habe ein 
Team beauftragt, Richard zu folgen, und arbeite 
daran, den Rest seiner Männer zu verfolgen. Ich 
stehe ständig in Verbindung zwischen dem 
Heimatschutzministerium und dem 
Verteidigungsministerium. Beide wollen dem ein 
Ende machen. Sie werden von Richard und seinen 
Goons erpresst." 
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"Er ist nur ein Mann", beruhigte ich ihn. "Der DOD 
wird ihn aufspüren können - ohne meine Hilfe." 
Konteradmiral Hogan grinste spitz. 

Bevor er für das National Counterintelligence and 
Security Center verantwortlich wurde, war Hogan 
Chef der Counterspionage Group der CIA. 
Während seiner Amtszeit begann Richard, seine 
eigene schwarze Op-Einheit zu gründen, die er 
benutzte, um Missionen durchzuführen, die nicht 
von der US-Regierung sanktioniert wurden. 

Als er mich ansprach, war seine Stimme 
freundschaftlich. "Richard ist überzeugt, dass das 
amerikanische Volk sehr anfällig für 
Manipulationen ist. Er bewies seinen Standpunkt 
mehrfach, als er CIA-Offiziere für Verbrechen 
einstellte, die er selbst verübte, oder Söldner 
seiner privaten Firmen für ihn angeheuert hatte, 
und die er an seine Kollegen oder Vorgesetzten 
heftete, während er Beförderungen und 
Loberhielte erhielt." 

"Ich hatte so viel gesammelt, Herr." 

"Seit seinem Eintritt in die Agentur in den 
siebziger Jahren hatte Richard seine Vorgesetzten 
davon überzeugt, ihm die Autorität zu geben, die 
transnationalen Militärischen Allianz-Netzwerke in 
Ostdeutschland zu neutralisieren - das Lager, wie 
Sie es nannten. Er kannte dich, lange bevor du 
versehentlich als Doppelagent zu uns kamst. 
Richard hatte versucht, eine Reihe von Lager- 
Aktivisten vor dir zu rekrutieren, aber sie wurden 
alle gefangen und getötet. Sie waren der Einzige, 
der nicht nur überlebte, sondern das Unmögliche 
erreichte und das Lager zusammen mit Dutzenden 
von Satellitenbüros weltweit zum Einsturz 
brachte." 

"Sir, sagst du, Richard war nach dem Oberst?" 
"Nein, der ehemalige KGB-Oberst war nicht so 
wichtig." Konteradmiral Hogan bemerkte. "Er war 
einer der 19 Führer, die diese Organisation, die 
als Militärische Allianz bekannt ist, kontrollierten. 
Oder Allianz kurz. Sie hatten geheime Zellen in 
über zwanzig Ländern, hatten aber ihren 
Hauptsitz in Ostdeutschland, was Ihnen bekannt 
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war, da Sie berichteten, dass Ihre Ausbildung 
hauptsächlich in den Zentren Ost-Berlin und 
Dresden stattfand. Offiziell war das Lager ein 
terroristisches Netzwerk, aber inoffiziell wusste 
die CIA, dass Ihr sowjetischer Oberst und seine 
Kollegen tatsächlich versuchten, Verbrechen in 
Europa zu kontrollieren und zu begrenzen. Sie 
existierten, um zu verhindern, dass der Krieg 
ausbricht. Ja, die Gruppe hat oft Morde verübt, die 
uns nicht gefielen, aber zugegebenermaßen war 
die Welt friedlicher, als sie existierte. Die Idee, 
dass ein Mann oder eine Organisation zu viel 
Macht habe, mochte die US-Regierung nie, also 
stimmten sie zu, Richard das Lager zu stürzen. Er 
rekrutierte dich und überzeugte dich, ihm zu 
helfen. Und nachdem Sie die Organisation 
demontiert hatten, verschwendete Richard keine 
Zeit damit, die CIA zu kapern und das Kommando 
zu übernehmen. Er benutzte Stasi-Akten, die jedes 
kleine Detail über hochrangige ehemalige Allianz- 
Mitglieder gespeichert hatten, und erpresste sie, 
ihm den Ort ihres Geldes zu geben. Er nutzte 
dieses Geld und diese Macht, um mehrere 
Organisationen zu gründen, und führte viele 
Bombenanschläge durch." 

Ich beobachtete leise. "Er überzeugte mich, dass 
die Militärische Allianz eine gefährliche 
Organisation war, die gestoppt werden musste?" 
"Nun, er wollte das Lager auf jeden Fall weg", 
stimmte Kent Hogan zu, "aber nur, weil es ein 
Hindernis für ihn darstellte. Wenn das Lager 
funktionieren würde, wäre Richard nie in der Lage 
gewesen, so viele Terroranschläge in Asien, 
Europa und Afrika zu verüben." 

"Was ist jetzt das Missionsziel, Herr?" 

Der Konteradmiral grimassierte. "Die Verhaftung 
Richards hat nicht mehr Priorität. Das US- 
Außenministerium ist mehr daran interessiert, 
sein globales Terrornetzwerk zu schließen. Wir 
denken, dass er ernsthaft erwägt, einen 
großangelegten Angriff auf die US-Regierung 
durchzuführen." 
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"Ich höre Ihre Sorgen, Admiral, und ich sehe, 
woher Sie kommen, aber so sehr ich Richard nicht 
mag, bezweifle ich, dass er die Vereinigten 
Staaten tatsächlich direkt angreifen wird." 
"Warum denkst du das?" 

"Weil ich selbst in China gewesen war. Ich sah, 
wie seine Blacksand-Aktivisten seiner 
Sicherheitsfirma ihren Einfluss auf den 
chinesischen nationalen und privaten 
Militärsektor verbreiteten. Sie bauten eine 
Superarmee auf. Alles, was Richard von den 
Chinesen wollte, war, dass sie in Russland 
einmarschierten. Er ist immer noch besessen von 
der Zerstörung der Russischen Föderation. Ich 
persönlich besichtigte die Internierungslager, die 
er Blacksand-Aktivisten befohlen hatte, in der 
Region Xinjian in China zu bauen. Es hatte die 
Fähigkeit, zig Millionen Menschen zu halten. Er 
hatte die Kommunistische Partei aufgefordert, 
Russland den Krieg zu erklären." 

"Wie sind Sie sich da so sicher?" 

Ich nickte. "Weil ich mich mit dem Vorsitzenden 
der Autonomen Uigurischen Region Xinjiang 
getroffen habe. Er sagte mir, Peking habe klare 
Befehle gegeben. Sie mussten mit Blacksand- 
Aktivisten zusammenarbeiten, die direkt unter 
Richard arbeiteten, und gaben militärische 
Ratschläge, wie es weitergehen sollte. Die 
Internierungslager wurden so gebaut, dass, als 
chinesische Truppen tatsächlich in die sibirischen 
Regionen einmarschierten und die Oblast Amur 
besetzten, sie Millionen russischer Bürger als 
Sklavenarbeiter in diese Lager verschiffen sollten. 
Blacksand-Aktivist gab dem chinesischen 
Vorsitzenden klare Anweisungen, die 
Organentnahme an den russischen Gefangenen zu 
üben, und gab ihnen bis zur Invasion die Freiheit, 
mit dem Experimentieren der Funktionen der 
Lager auf die lokale uigurische Bevölkerung zu 
beginnen." 

"Invasion Russlands ist keine leichte 
Angelegenheit", begann der Konteradmiral. 
"Wie?" 
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"Es ist Richards langfristiger Plan. Ich habe mit 
dem stellvertretenden chinesischen Minister für 
Nationale Verteidigung für 
Verwaltungsangelegenheiten gesprochen. Er war 
ein Jahr zuvor ausgeschieden, wusste aber von 
Richards Plänen. Der stellvertretende Minister 
sagte mir, dass China zahlreiche Schläferagenten 
innerhalb der Staatsduma und der russischen 
Streitkräfte hat, und Dutzende von 
Armeeoffizieren sind auf ihrer Gehaltsliste. 
Blacksand würde operative Unterstützung leisten, 
wenn China in Russland einmarschiert, und jeder 
russische Bürger, der sich der Besatzung 
widersetzt, wird in die Internierungslager 
gebracht, die in der Autonomen Uigurischen 
Region Xinjiang errichtet wurden. 

"Was, der Kerl will ein Remake von Nazi- 
Deutschland, indem er Russland angreift und 
sechs Millionen Soldaten wieder versklavt?" Kent 
Hogan sprach verhöhnt. 

"Es ist möglich, dass Richard den Nazi-Ruhm 
wiederherstellen will, aber es ist 
wahrscheinlicher, dass er dies tut, um mich zu 
verletzen." 

Du! Der Leiter des National Counterintelligence 
and Security Center schoss einen verdorglichen 
Blick auf mich. "Erklär." 

"Sir, ich will nicht kleinlich klingen, aber es 
begann, nachdem ich seine Tochter gedatet hatte, 
die eigentlich seine Stieftochter ist. Ricahrd 
warnte mich, sich von ihr fernzuhalten, aber ich 
liebte sie, also weigerte ich mich. Seitdem 
versucht er unerbittlich, wieder auf mich 
zuzugehen, meine russischen Freunde ins Visier 
zu nehmen, sie für Verbrechen zu gestalten, und 
jetzt nutzt er seine Söldner der 13. Liga, um in 
russische Waffenlager einzubrechen und atomare 
Raketen zu verketten, nur damit er Russland für 
eine Vielzahl von Verbrechen einrahmen kann. 
Jetzt will er China nutzen, um Russland dauerhaft 
zu zerstören. Das alles war Teil von Richards Plan. 
Er hat ein aktives Büro in Shanghai und ist daran 
interessiert, China zu nutzen, um Russland zu 
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besetzen und zu zerstören, indem er seine 
privaten Sicherheitsunternehmen einsetzt." 

"Wer sind diese Blacksand-Aktivisten?" Der 
Konteradmiral erkundigte sich. "Söldner? 
Amerikaner?" 

"Die meisten waren ehemalige Militärs, aber nein, 
ich konnte in mehrere Blacksand-Installationen 
einbrechen, und was ich sah, erstaunte mich. Die 
meisten Söldner waren keine Amerikaner. Sie 
waren hauptsächlich Veteranen der Australian 
Defense Force. Mehrere der ranghohen Aktivisten 
in Blacksand, die für die Beratung der 
chinesischen Armee zuständig waren, waren in 
der Tat früher Teil des 4. Commando Regiments 
Australiens Spezialeinheiten. Hochmotivierte, 
erfahrene Männer. Es ist kein Wunder, dass sie so 
geschickt waren, den Respekt der chinesischen 
Streitkräfte zu gewinnen." 

"Ja, es ist ein vorahnender Gedanke. Damit 
komme ich zu meinem ursprünglichen Punkt. Da 
Richard dafür bekannt ist, seine Aufgaben an 
hochqualifizierte Söldner zu delegieren, würde es 
nicht ausreichen, ihn allein aus der Gleichung 
herauszunehmen, um die laufenden 
Terroranschläge zu stoppen. Jeder der Blacksand- 
Aktivisten ist in der Lage, selbst einen Krieg zu 
entfachen. Sie haben Mittel, um sie 
jahrzehntelang zu halten." Der Konteradmiral 
seufzte, "Selbst wenn wir Richard verhaften, hat 
er genug Leute übrig gelassen, um diese Gewalt 
für die nächsten drei Jahrzehnte fortzusetzen. 
Diese privaten Unternehmen, die sich oft als 
legitime Unternehmen oder Anwaltskanzleien 
tarnen, verfügen über unbegrenzte Finanzierung 
und Anbindung. Sie verfügen über Tausende von 
Hackern und Computerprogrammierern, die in der 
Lage sind, auf NORAD zuzugreifen. Es gibt 
ehemalige Geheimdienstoffiziere, die privilegierte 
Positionen innerhalb von Blacksand genießen. 
Diese talentierten Agenten haben gelernt, 
unschuldige Menschen für ihre eigenen 
Verbrechen zu rahmen. Sie haben vom besten 
Manipulator gelernt, also denke ich manchmal, 
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dass wir einfach unsere Zeit verschwenden, um 
Menschen zu retten." 

"Es ist wahr, je mehr wir kämpfen, um diese 
Kriege zu stoppen, desto aufgeregter werden sie 
und beginnen, aggressiver zu werden, wenn es 
darum geht, neue Pläne zu kreiern, um Konflikte 
zu entfachen." Ich habe mich dazu geäußert. "Es 
scheint, dass wir nie gewinnen können. Das ist 
nicht Richard, gegen den wir jetzt ankämpfen. Es 
ist eine Organisation, eine Gruppe, die so mächtig 
ist, dass sie nicht bekämpft werden kann, 
zumindest nicht auf traditionelle Weise. Je mehr 
wir sie bekämpfen, desto stärker werden sie." 
Kent Hogan beugte seine knorrigen Finger. 
"Neben der Darstellung Russlands als barbarische 
Nation und der Russen als gewaltanfällig, 
versuchten Richard und sein Team unermüdlich, 
der Welt zu zeigen, dass der Nahe Osten eine 
terroristische Einheit ist. Alle meine Quellen 
sagen, dass er all dies persönlich kontrolliert." 
"Ich bezweifle ernsthaft, dass er den 
nordamerikanischen Kontinent jetzt berühren 
wird." Ich sagte voraus. "Richard ist in China 
aktiv." 

"Aber das Pentagon hat Beweise dafür, dass er 
hinter der Gründung des Terrornetzwerks ISIS im 
Irak, Jemen und Syrien stand." Kent Hogan 
behauptete. 

"Seine private Sicherheitsgruppe war für das 
Blutbad verantwortlich." Ich habe betont. "Sie 
wirken wie eine transnationale Ansteckung, 
kochen exotische Geschichten, schießen 
blutrünstige Videos, laden sie online hoch und 
erklären sich selbst als unabhängige 
Terrororganisation. Richards Mitarbeiter tun diese 
Dinge natürlich mit seinem Geld, aber nicht 
unbedingt mit seinen Segnungen." 

Der Leiter des National Counterintelligence and 
Security Center krümmte sich die Lippen. 
"Deshalb müssen wir ihn davon abhalten, seinen 
Angriff auf das Festland der Vereinigten Staaten 
durchzuführen." 
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"Welche Beweise haben Sie, dass ein Angriff auf 
US-Boden unmittelbar bevorsteht?" Ich erkundigte 
mich. 

"Nun, hier ist das Ding. Im vergangenen Jahr 
verhinderte die Abteilung Terrorismusbekämpfung 
des FBI drei potenzielle Atomangriffe in New York 
City und einen in Langley." 

"Was? Die Feds haben die Angriffe einfach 
rechtzeitig gestoppt? Seltsam." 

"Sie hatten Hilfe - ich meine, anonyme Tipps. 
Jemand hinterließ Nachrichten auf der FBI- 
Schalttafel und gab ihnen Koordinaten. Als die 
Agenten des Bureaus dort ankamen, war das 
Gebiet, nun ja, tot." 

"Tot?" Ich wiederholte. "Bedeutung?" 

"Denken Sie darüber nach, was ich Ihnen gerade 
über Richard gesagt habe, der versucht, viele 
seiner Verbrechen an mehreren Führern des 
Nahen Ostens und deren Familienmitgliedern 
festzuhalten. Bei den vier versuchten 
Bombenanschlägen im vergangenen Jahr fand das 
FBI Leichen von Dutzenden Männern um die 
aktivierte Waffe. Die ersten beiden Szenarien 
schienen, als ob zwei rivalisierende Banden eine 
tödliche Schießerei erlitten, die sie alle tot 
zurückließ. Einige der Verstorbenen waren 
bekannte Mitglieder der königlichen Familie von 
Brunei, Kuwait, den Vereinigten Arabischen 
Emiraten und der KSA. Natürlich glaubte das FBl, 
dass diese Männer die Bomben in den USA über 
diplomatische Beutel geschmuggelt hatten, aber 
bevor sie sie zünden konnten, landeten alle tot. 
Aber das Pentagon übernahm ihren Fall und 
stellte fest, dass es sich wahrscheinlich um einen 
Rahmenjob handelte. Ballistische Berichte 
zeigten, dass einige Dritte die Bombe dort 
zündeten und diese Männer hinrichteten, um es so 
aussehen zu lassen, als ob nahöstliche Heerköpfe 
versuchten, unser Land zu zerstören." 

"Wer war also der wahre Täter? Wer hat den 
nuklearen Sprengkopf überhaupt gebracht?" 

Der Chef des National Counterintelligence and 
Security Center fixierte einen kalten Blick auf 
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mein Gesicht. "Bevor ich Ihnen das sage, denke 
ich, dass Sie interessiert sein werden zu wissen, 
woher diese Sprengköpfe stammen?" 

"Woher?" 

"Sie wurden vom Militärflugplatz Baltimor in der 
Nähe der Stadt Woronesch gestohlen. Die 
russischen Behörden gaben widerwillig zu, dass 
der SVR seit mehreren Wochen versucht habe, die 
fehlenden Waffen ausfindig zu machen, aber sie 
zögerten, die internationale Gemeinschaft aus 
Angst vor Sanktionen zu benachrichtigen." 

"Oh, nein." Ich konnte das Stöhnen nicht 
unterdrücken. "Wenn die Bomben abgingen, dann 
hätte die DOD gedacht, die russische Regierung 
hätte das angeordnet?" 

Der ehemalige Direktor der Pentagon Force 
Protection Agency klickte mit Sympathie auf die 
Zunge. "Oder die toten Männer aus dem Nahen 
Osten, die den Sprengkopf babysitten", schlug 
Hogan vor. "Antirussischer Rassismus in Amerika 
manifestiert sich in Form von Rechtsextremismus, 
und dies ermöglicht es Blacksand, diese 
Operationen unter falscher Flagge ungehindert 
durchzuführen, weil sie die Schuld ablenken und 
einfach einen russischen Staatsangehörigen für 
die Bombardierung einrahmen. Mein Punkt ist, es 
gab drei Nukes, die kurz vor der Explosion waren, 
und wir konnten nichts dagegen tun. Ohne diese 
Tipps wären wir nicht in der Lage gewesen, die 
radioaktiven Bomben zu lokalisieren." 

"Wer diese Spiele spielte, indem er anonyme 
Tipps auf der FBI-Schalttafel hinterließ, muss 
hinter dem versuchten Angriff gestanden haben", 
schlug ich vor. 

"Gute Hypothese", stimmte Kent Hogan zu. "Unser 
Leitender Tech-Analyst im Pentagon, Hsu Chun- 
hsiung, konnte den Anruf zurückverfolgen und 
fand heraus, wer der Anrufer war. Er verwendet 
Aliasnamen, aber sein Geburtsname war Joaquin 
Heraud." 

"Ein Franzose?" 

"Französischer Vater und spanische Mutter. Er 
wurde unehrenhaft aus der französischen 
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Fremdenlegion entlassen, da er unautorisierte 
Bombenanpgriffe auf die Zivilbevölkerung verübt 
hatte. Nach seinem Ausscheiden aus dem Dienst 
wurde Heraud Söldner. Killer für die Miete, deren 
aktueller Arbeitgeber Blacksand Security war. Das 
Pentagon glaubt, dass der Mann von Joaquin 
Heraud ein Bagger ist." 

"Digger?" Ich gestikulierte meine Verwirrung. 
"Ganz buchstäblich gräbt er nach seinem 
Lebensunterhalt. Sein Lieblingszeitvertreib ist es, 
Löcher zu bohren und Raketen oder Bomben 
unterirdisch zu zünden. Joaquin Heraud hatte 
aktive Büros in Kolumbien, Brasilien und der 
Türkei, aber wir wissen nicht, wo sich seine 
derzeitige Basis befindet." 

"Hat das Pentagon nicht einen Beobachter auf ihm 
behalten?" 

"Wir haben es getan, und so wissen wir so viel. 
Joaquin Heraud wurde zuletzt vor sechs Tagen im 
Kobuk Park gesehen. Es ist ein kleines Resort im 
Big Lake Gebiet nördlich von Anchorage, Alaska. 
Er soll eine Art Von Bohren durchgeführt haben; 
unser Beobachter war zu weit, um ein visuelles zu 
bekommen, aber nachdem Heraud gegangen war, 
erschütterte ein Erdbeben mit einer Magnitude 
von etwa fünf das Gebiet des Großen Sees. Das 
Nationale Tsunami-Warnzentrum der USA gab 
keine Warnung heraus, sondern forderte die 
Bewohner auf, wachsam zu bleiben." 

"Ich verstehe es nicht. Was hat Joaquin Heraud 
mit dem Erdbeben zu tun?" 

"Hsu Chun-hsiung ließ sein Team eine sekundäre 
Messung über die seismischen Wellen 
durchführen, die durch dieses Erdbeben erzeugt 
wurden, und sie bestätigten, dass es mit Gewalt 
initiiert wurde, was bedeutete, dass ein 
unterirdischer Nuke in diesem Gebiet ausgelöst 
wurde, um ein Beben auszulösen." 

"Sind Sie sich sicher?" 

"DOD schickte Agenten, um das Gebiet am Big 
Lake zu inspizieren und zu erraten, was sie im 
Kobuk Park fanden? Ein Loch von fast 75 Metern 
wurde im Inneren des Parks gegraben. Es war 
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zwei Meter breit, und es gab deutliche Rückstände 
eines hochexplosiven Kanisters, der eine Bombe 
enthielt, die darin detoniert war. Das Erdbeben 
war nicht natürlich." 

"Wie konnte sich das Pentagon so sicher sein?" Ich 
habe meine Frage wiederholt. 

"Forscher sind jetzt in der Lage, zwischen 
Bodenbeben, die durch nukleare Explosionen 
verursacht werden, und den Wellen, die durch 
regelmäßige Erdbeben erzeugt werden, zu 
unterscheiden. Das Außenministerium ist besorgt, 
dass Joaquin Heraud planen könnte, weitere 
unterirdische Bomben zu zünden, und in 
Anchorage war nur er, der Wasser testete. Und da 
Heraud für Richards Terrorfirma arbeitet, müssen 
wir seinen Betrieb einstellen. Und wir müssen es 
schnell tun." 

Als ich nicht sprach, fuhr der Konteradmiral fort. 
"Das Finanzministerium ist ratlos, wo Billionen 
Dollar verschwunden waren." 

Ich klärte mir die Kehle und kommentierte. 
"Richards private Söldner hatten es geschafft, 
Hunderte Millionen Dollar über US-Banken 
abzuschöpfen, um die Waffen, Hotels, persönliche 
Kreditkartenschulden und andere Ausgaben zu 
bezahlen. Sie haben genug Geld, um jahrelang zu 
halten, und richten nach Belieben Verwüstung an. 
Selbst wenn sie keine schmutzige Waffe auf dem 
Schwarzmarkt kaufen können, gibt es viele Orte, 
aus denen sie sie stehlen und den Terror 
fortsetzen könnten, lange nachdem Richard 
verschwunden ist." 

"Ja, und das alles ist passiert, weil die Militärische 
Allianz deines Obersts demontiert wurde", sagte 
der alte Mann zynisch. 

Ich war erstaunt. "Sagen Sie, es war ein Fehler, 
den ehemaligen KGB-Oberst und sein Lager zu Fall 
zu bringen?" 

"Nein", verkündete der Konteradmiral, "es war 
notwendig. Sie hätten nicht zu mächtig werden 
dürfen, aber die Allianz zu zerstören bedeutete 
auch, Richard eine bereitreife Platte auf die Hand 
zu geben. Er hat Blacksand dazu gebracht, 
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Terroranschläge in Paris, Brüssel, London und 
Berlin zu exekutieren, was die 
Mobilisierungsmöglichkeiten seiner privaten 
Auftragnehmer und Söldner erweitert hat. Er 
benutzte rassistische Gruppen, inländische 
Terrorzellen, um seine Spuren zu vertuschen." 
"Wie groß ist sein Netzwerk innerhalb der 
Staaten?" 

"Das Pentagon schätzt, dass er mehr als 
fünfhundert hochqualifizierte Männer unter ihm 
hat. Richard hatte in diesen Tagen nur 
eingefleischte Eiferer eingestellt und 
möglicherweise die großen Aufgaben an sie 
delegiert. Joaquin Heraud ist einer seiner 
geschätzten Mitarbeiter, der mit den schmutzigen 
Bomben betraut worden war, und er war in der 
Lage, diese unterirdischen Nukes zu zünden, was 
ein Erdbeben in unserem Land auslöste. Daten 
von Seismometern, die in ganz Alaska aufgestellt 
wurden, zeigten, dass die Bombe, die benutzt 
wurde, eine relativ fußgängerische war. Wir haben 
das Glück, dass er sich für Anchorage entschieden 
hat, um seine unterirdischen Explosionen zu 
testen, denn wenn er einen großen Sprengkopf in 
der Nähe der US-Ostküste zündet, könnte dies 
einen tödlichen Tsunami über Washington, D.C. 
und Baltimore auslösen. Die Menschen werden 
denken, dass es ein natürliches Erdbeben war, 
und die Strafverfolgungsbehörden wären ratlos, 
was zu tun ist." 

"Schwarze und Auftragnehmer sind geschickt 
darin, Terroranschläge durchzuführen und sie 
dann Mitgliedern organisierter oder quasi 
organisierter krimineller Gruppen die Schuld zu 
geben." Ich meinte. 

"Blacksand plant, eine elektromagnetische 
Pulswaffe einzusetzen, um das Stromnetz des 
Landes zu sabotieren. Wir glauben, dass sie 
planen, einen massiven koordinierten Angriff auf 
fünfzehn Militärstützpunkte in South Carolina, 
Utah, Colorado, Florida, Pennsylvania und Texas 
zu koordinieren." 
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Ich schüttelte den Kopf. "Wenn das Ziel eine 
Armeebasis ist, warum ist er dann nach dem 
Stromnetz?" 

"Weil Richard wahrscheinlich weiß, dass US- 
Militärstützpunkte an zivile Stromnetze 
angeschlossen sind", informierte mich Kent 
Hogan. "Die Agentur und das Pentagon glauben, 
dass der Angriff unmittelbar bevorsteht. Und nach 
den jüngsten Aktionen von Joaquin Heraud habe 
ich das Gefühl, dass der ehemalige französische 
Soldat einen Ablenkungsangriff in Form seiner 
bevorzugten unterirdischen Atomexplosion 
irgendwo an der nordöstlichen Küste plant. 
Richard steht dahinter und deshalb brauchen wir 
euch, um uns dabei zu helfen, diesen Bastard zu 
nageln." 

"Sir, ich verstehe deinen Eifer, Richard zu fangen, 
aber etwas sagt mir, dass die Angriffe innerhalb 
Amerikas vielleicht nicht sein Tun sind. Zumindest 
kann er nicht maßgeblich dazu beitragen, einen 
derart massiven Angriff zu verüben. Er arbeitet 
am liebsten chirurgisch. Nukleare Explosionen, 
korrumpierendes Stromnetz. Diese sind zu laut." 
"Was meinst du?" 

"Während die Männer, die diese Angriffe planen, 
Angestellte von Blacksand sein können, haben sie 
Autonomie, um wirklich etwas zu tun. Ich weiß, 
dass Richard seinen Sitz in Europa hat. Der Mann 
stammt aus Österreich, lebte die meiste Zeit 
seines Lebens in der DDR und arbeitete bei der 
Stasi. Sein vorrangiges Ziel ist es, Russland zu 
zerstören. Ich glaube nicht, dass er all das 
aufgeben würde, um in den Vereinigten Staaten 
Chaos zu schaffen." 

"Wer ist Ihrer Meinung nach dann Mastermindder 
der gesamten Operation?" 

"Es könnte seine rechte Hand sein." Ich 
antwortete langsam. "Ein ehemaliger 
Brigadegeneral der US-Armee. Richard ermutigt 
ihn nicht, aber er hat auch nichts dagegen, ihm 
freie Hand zu lassen, solange seine Männer 
Machtpositionen in der Regierung besetzen." 
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"Also, Richard hat Tentakel innerhalb der US- 
Armee?" Hogan sagte heiser. 

"Leider befinden sich mindestens mehrere 
hundert Militärs auf seiner Gehaltsliste. Als ich für 
Liga 13 arbeitete, seine NSA Black Op-Einheit, 
erinnerte ich mich, dass er selten diese 
Vermögenswerte in der Armee und Marine 
aktiviert. Mindestens zwei Marinekommandeure 
sind ihm treu. Er hielt sie als Backup in der 
Tasche." 

Kent Hogan sah bestürzt aus. "Das bedeutet, dass 
wir uns jetzt mehr Sorgen machen müssen. Wenn 
die Generäle kompromiittiert werden, könnten wir 
neben einem Atomschlag einen Militärputsch ins 
Blickspiel stellen. Ich glaube nicht, dass unser 
Land in den letzten drei Jahrhunderten mit 
solchen Schwierigkeiten konfrontiert war." Er 
seufzte. "Erzählen Sie mir mehr über den 
Brigadegeneral." 

"In den letzten drei Jahrzehnten, jedes einzelne 
Verbrechen, das er begangen hat, einschließlich 
der EMP-Bombe im kalifornischen Stromnetz und 
anderer großer internationaler Katastrophen, 
machte er entweder Araber oder Russen dafür 
verantwortlich. Offiziell wurde die Autobombe in 
Madrid von baskischen Separatisten ausgeführt. 
Die U-Bahn-Explosionen in London wurden von 
asiatischen Jugendlichen durchgeführt. Der 
Anschlag auf einen Lastwagen in Paris, ein 
verärgerter ehemaliger Mitarbeiter einer nicht 
mehr existierenden NGO. Der 
Kirchenbombardement in Sri Lanka. Die 
Schießerei in einem religiösen Zentrum in 
Christchurch. Alle scheinbar nicht verwandten 
terroristischen Ereignisse, die von verschiedenen 
Fraktionen durchgeführt, aber von Blacksand 
Security-Kontaktpersonen finanziert werden. 
Diese Söldner haben sogar den Anschlag auf den 
Breitscheider Platz in Berlin auf zwei deutsch- 
russische Studenten und die Messerattacken in 
Lyon und Paris auf russische Flüchtlinge 
umrahmt." 
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"Warum sind das die Russen für die meisten 
Bombenanschläge?" Kent Logan wollte es wissen. 
"Richard hatte persönliche Abneigung gegen 
Russland und den Nahen Osten." Ich verwischte. 
"Wenn die Einschätzung des Pentagon richtig ist, 
dann werden Blacksand Söldner schließlich 
Atomwaffen über den Vereinigten Staaten zünden 
und Iran, KSA, Türkei oder Russland dafür 
einrahmen." 

"Was lässt dich denken, dass Richard den Iran 
umrahmen und Amerika angreifen wird?" 

Der Konteradmiral verpönte dunkel. "Der 
Militärgeheimdienst berichtete von verdächtigen 
Aktivitäten in der Region am Persischen Golf. 
Richard hatte offenbar die Kontrolle über ein 
Marineschiff übernommen und wird seine Hacker 
nutzen, um einen Angriff zu inszenieren. Er 
beabsichtigt, Raketen auf das Festland der 
Vereinigten Staaten abzufeuern und es so 
aussehen zu lassen, als hätte der Iran den Angriff 
ausgeführt. Auf diese Weise wird er für seine 
Taten nicht verantwortlich sein, und das Pentagon 
wird glauben, dass der Iran verantwortlich ist, und 
wird anschließend Vergeltung üben." 

"Wie ist das überhaupt möglich?" Ich habe gesagt. 
"NORAD schützt den amerikanischen und 
kanadischen Luftraum. 24 Stunden. Wie kann 
Richard möglicherweise Raketen auf Amerika 
abfeuern?" 

"Er hat Blacksand-Aktivisten, die undercover auf 
zahlreichen Luftwaffenstützpunkten in 
Washington und Utah arbeiten. Sie werden die 
Patriot-Raketen deaktivieren, wenn er beschließt, 
zu starten. Die ganze Zeit, während die ölreichen 
Nationen des Nahen Ostens oder der Iran dafür 
verantwortlich gemacht werden." 

Ich nickte vor Verstehen. "Und da das FBl bereits 
mehrere potenzielle Anschläge abgefangen hat, 
bei denen bequeme Leichen aus dem Nahen 
Osterland herumlagen, werden sie das Narrativ 
gerne schlucken, und Amerika wird keine andere 
Wahl haben, als Vergeltungsschlägen über dicht 
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besiedelte Städte in Asien und im Nahen Osten zu 
geben." 

"Was ist Ihrer Meinung nach Auslöser dieser 
Vorgehensweisen?" Der Konteradmiral verpönte. 
"Blacksand war offiziell ein privater militärischer 
Auftragnehmer. Warum sollten sie Schurken 
werden und einen Krieg mit uns beginnen?" 

"Es könnte daran liegen, dass der Präsident sich 
weigerte, einem ihrer Mitglieder Amnestie zu 
gewähren, oder eher ihre Vorschläge ablehnte, in 
eine andere ölreiche Golfnation einzudringen. 
Blacksand gedeiht während des Krieges; ihr 
Gewinn stammt aus Waffengeschäften und 
Wiederaufbauverträgen nach dem Krieg. Ohne 
neue Kriege werden sie pleite sein. Und deshalb 
kommen all diese verdrehten Rahmenjobs ins 
Spiel." 

"Nun, Ihr Rat wäre für das Außenministerium von 
unschätzbarem Wert. Hilf mir, ihn zu Fall zu 
bringen." 

"Nein, Herr. Ich bin dieses Krieges und dieses 
Hasses müde", schluchzte ich fast. 

"Wir müssen ihn stoppen, bevor er in die 
Vereinigten Staaten eindringt und bombardiert 
und unsere Verbündeten im Nahen Osten dafür 
einrahmt." 

"Wie wird er effektiv rahmen?" Ich erkundigte 
mich. 

Kent Hogan sprach mit Nachdruck. "Meine 
Vermutung ist, dass Richard jemanden senior 
bezahlt hat, wie einen hochrangigen 
Regierungsbeamten innerhalb der iranischen 
Regierung, der die Verantwortung für die 
Anschläge übernehmen wird. So wird er die Welt 
davon überzeugen, dass der Iran der Schuldige 
ist. Du bist unsere einzige Hoffnung, Sohn, also 
hilf uns, Richard zu finden." 

"Wenn das Pentagon Richard nicht lokalisieren 
kann, sehe ich nicht, wie ich das kann. Außerdem 
ist meine Sorge im Moment, Richard daran zu 
hindern, einen Angriff zu verüben und Russland 
dafür zu rahmen. Ich bin der festen Überzeugung, 
dass dies sein Hauptziel ist." 
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"Das ist Krieg, mein Kind, und wir alle müssen 
unseren Teil dazu beitragen." 

"Ja, Herr, ich weiß, aber ich habe diesen Krieg zu 
lange gekämpft. Ich bin müde. Ich will jetzt 
Frieden. Meine Zeit ist fast vorbei." 

Ich wollte dem Konteradmiral sagen, dass meine 
Tage gezählt waren, dass ich an über sieben 
verschiedenen Krankheiten litt und dass mein 
Immunsystem versagte. Ich hatte fast die Kraft 
verloren, im Leben weiterzumachen. 

Ich wachte jeden Morgen auf und zitterte vor 
ungewissem Schrecken. Aufgrund eines 
versagenden Immunsystems konnte ich kaum 
mehr als ein paar Meter schnell laufen. 

Mein Kopf dreht sich ständig, und ich brege von 
Zeit zu Zeit, weil ich mich so verloren und besiegt 
fühle. Ich fühlte mich furchtbar allein und, um die 
Einsamkeit zu beruhigen, wurde ich mehr in die 
Bekämpfung internationaler Verbrechersyndikate 
eingebunden. Ich hoffe nur, dass ich lange genug 
leben kann, um Den Menschen zu helfen, denn ich 
habe mir versprochen, dass ich zu Lebzeiten keine 
Zivilisten mehr in falschen Kriegen sterben lassen 
werde. Aber ich weiß nicht, wie lange ich so 
weitermachen kann. 


Sünden und Herzschmerz 
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Meine weltliche Seele hat Freude und Trost verloren 

Wegen der bitteren Vergangenheit die sie durchlebt hat. 

Ich verfluche das Schicksal für seinen ewigen Schmerz: 

Ich bin verloren im Wald, der gejagte Wanderer, 

Von Wölfen und von Jägern- 

Ich rannte vor dem Leben, vor der Trauer, vor dem Schmerz, 

Ich sah mich um und war immer noch gefangen, 

Im Brutalen Kreislauf aus Leid, Oual, Verrat und Tod. 

Wie ein sterbender Stern in einer freudlosen Welt, 

Fern von Glück und Liebe, Güte und Gnade; 

Und wie ein einsamer Stern, der nachts brennt, wusste ich, ich war 
nicht würdig, 

Tugend und Liebe verdiente ich nicht, 

Meine Seele gefüllt mit Fehlern und Sünden- 

Ich war nicht wehrlos, denn ich war selbst schuld, 

Und jetzt frage ich mich, ob der Gott der Liebe und Gnade mich 
anderen vorzieht, 

Und mich vor ewiger Vergeltung und Verdammnis bewahrt? 

Wird mir ein Platz im Himmel gewährt und ein Schatten im Jenseits? 
Wenn mir vergeben wird, ich hätte es nicht verdient, 

Wenn ich bestraft werde, wäre ich hoffungslos, hilflos und voller Reue, 


Februar 2008 


Ein ehemaliger NSA-Agent, der den Namen Ryan 
trug, half mir bei der Beweisaufnahme gegen 
Richard. Der junge Agent meldete sich freiwillig, 
um gegen Irinas Vater in mehreren hochkarätigen 
Fällen auszusagen, und hatte versprochen, 
Agenturaufzeichnungen nach etwaigen 
Diskrepanzen im Zusammenhang mit Richards 
Hintertürgeschäften mit kriminellen Partnern zu 
durchsuchen. Ich war ein wenig zurückhaltend, 
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Ryans Hilfe zu holen, aber er erwies sich als ein 
wertvoller Vermögenswert. Obwohl er 
Angestellter bei der National Security Agency war, 
glaubte ich nicht, dass er seinem ehemaligen Chef 
eine weitere Loyalität entgegenstand. Ryan bot 
an, mein Studio als seine Basis zu nutzen, um 
Tausende von Seiten von Transkripten und 
Telefongesprächen zu durchforsten, die als 
mögliche Beweise verwendet werden könnten. Wir 
forschen seit Tagen, aber was auch immer Ryans 
Beweise gesammelt hatte, wurde vom DO) als 
Indizien oder fadenscheinige Beweise abgetan. 
Ich wurde müde. Es war ein langes Projekt. Ryan 
stürzte meistens in meiner Wohnung ab, als wir 
beide bis spät in die Nacht arbeiteten. Ich schlief 
in den meisten Nächten an meinem 
Arbeitscomputer ein. Es war wahrscheinlich in der 
dritten Nacht, nachdem Ryan dauerhaft 
eingezogen war, dass ich mit groggy aufwachte. 
Ich versuchte, mich in Richtung Küche zu mischen, 
aber meine Beine fühlten sich schwer an. Ich 
stolperte und fiel auf den Boden. Ich bin 
normalerweise sehr wachsam, auch wenn ich aus 
dem tiefsten Schlummer erwachte, aber diese 
Müdigkeit fühlte sich künstlich an, als ob ich unter 
Drogen gestanden hätte. Durch meine 
herabhängenden Augenlider bemerkte ich, wie 
Ryan mich anstarrte. Er sprach mit mir, aber ich 
konnte nur Echos hören. Es war eine 
beängstigende Aussicht, so hilflos zu sein. Ich 
konnte meine Arme nicht bewegen, aber ich 
fühlte, wie Ryan mich ins Badezimmer haufte und 
meinen Körper in die Wanne fallen ließ. Ich wollte 
rufen, aber meine Worte verschwanden in meinem 
Hals. Er zerrte meine schlafigen Pyjamas von mir 
und kletterte in die Badewanne und quetste sich 
neben mir hinein. Ich muss die Energie verloren 
haben, wach zu bleiben, denn als ich erwachte, 
war ich wieder auf der Couch, wo ich in der Nacht 
zuvor eingeschlafen war. Ryan war weg. Ich war 
wirklich verwirrt, unsicher, was am Vorabend 
geschehen war. 
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Eine weitere Woche der Forschung erwies sich als 
ebenso sinnlos. Ich beschloss, tatsächliche 
Beweise zu verfolgen und erkannte, dass ich 
Richards persönlichen Safe durchsuchen musste, 
der in seinem Keller begraben war. Die Sicherheit 
in seiner Residenz war jedoch undurchdringlich. 
Ich habe mich widerwillig noch einmal um die Hilfe 
seiner Tochter geworben. Irina wollte wissen, 
warum ich in ihren Vater schaute. Ich korrigierte 
sie und bestand darauf, dass Richard ein Betrüger 
war, der versucht hatte, ihr ganzes Leben lang zu 
beherrschen, aber Irina versprach mir, dass ich 
ihn nicht ins Gefängnis stecken würde. Ich sagte, 
wir können entscheiden, dass, nachdem wir beide 
die Dokumente gesehen haben, Richard in seinem 
Safe aufbewahrt hat. Irina stimmte zu und 
benutzte ihre Schlüssel, um das bewachte 
Gelände zu betreten. Es war dunkel und leer. Wir 
machten uns auf den Weg in den Keller des 
Hauses und fanden die einzige Treppe, die zum 
Lager führte. Irina blieb auf dem Boden, während 
ich die knarrende Treppe hinunterkletterte und 
den Safe lokalisierte. Es war ein enormer 
feuerfester Datensafe mit einer elektronischen 
Tastatur. Ich brauchte Irinas Hilfe, um sie 
freizuschalten. Sie kann das Passwort kennen. Ich 
rannte wieder auf und suchte Irina überall und 
fand sie schließlich im gepflasterten Vorgarten 
des Hauses. Sie wurde über ein kleines 
elektronisches Gerät verdoppelt. Ihr Gesicht war 
verborgen. 

Ich machte mir Sorgen um ihr Wohlbefinden, aber 
als ich ihre Schulter berührte, drehte sie sich um 
und schlug mir auf die Brust, schickte mich ins 
Wanken und konnte mein Gleichgewicht kaum 
wieder in der Zeit zurückgewinnen. 

"Worum ging es?" Ich protestierte. 

"Darum!" Irina schrie und winkte mir das Handy 
ins Gesicht. 

Ich starrte auf das Video, das abgespielt wurde. 
Der gedämpfte Film zeigte mich in meinem 
Badezimmer. Ich hockte nackt in der Badewanne 
mit einem anderen Männchen. Als das Video 
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fortschritt, kam das Gesicht des Mannes in Sicht. 
Es war der NSA-Agent Ryan, der ein Angestellter 
von Irinas Stiefvater gewesen war. Was hat er mit 
mir in der Badewanne gemacht? 

Das Video wurde grafischer. Ich konnte es nicht 
ertragen, die pornografische Darstellung von mir 
selbst zu sehen. Es war demütigend. 

Ich erzählte Irina, was in dieser Nacht in meiner 
Wohnung passiert war. "Ich war unter Drogen, da 
bin ich mir sicher. Dein Vater Richard stand 
dahinter." 

Irina hupte wütend. "Können Sie nicht jemand 
anderem als meinem Vater etwas in Ihrem Leben 
vorwerfen? Er hat dir nicht gesagt, dass du mit 
deinen männlichen Kollegen gemütlich gehen 
sollst, Bock nackt." 

"Ryan hat mich aufgestellt", flehte ich sie an. "Er 
muss das Ganze geplant haben; inszeniert heisst 
das Sexvideo, nachdem ich Drogen konsumiert 
hatte. Ich bin nicht homosexuell. Aber dein 
Stiefvater wollte mich zu einem machen. Er 
versuchte, uns auseinander zu brechen, nicht 
wahr? Er ließ mich entführen, damit er meine 
sexuelle Orientierung ändern konnte. Ich wurde 
zwei Jahre lang einer Gehirnwäsche unterzogen, 
und das alles, weil er wollte, dass ich sexuelle 
Neigungen gegenüber Männern habe. Als das 
nicht funktionierte, schickte er seine männlichen 
Prostituierten zu mir. Schauen Sie sich einfach 
das Video an. Richard hat es dir geschickt. Wie ist 
er wohl in den Besitz davon gekommen? Er 
orchestrierte es." 

"Ich glaube dir nicht", sagte Irina, aber ihre 
Stimme schwankte leicht. 

Sie war sich nicht sicher, was sie glauben sollte, 
also fuhr ich fort. "Es war nicht das erste Mal, 
dass ich Anomalien in meinem Leben bemerkte. 
Vor zwei Tagen saß ich allein in einer Bar, als ein 
anderer dieser Leute in einer roten Unterwäsche 
auftauchte. Er versuchte, mich zu berühren, aber 
ich schlug ihn. Andere mussten den Kampf 
abbrechen. Schauen Sie." Ich hob meine Faust, um 
Irina die Prellungen aus der Schlägerei vom 
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Vortag zu zeigen. "Ich sage dir die Wahrheit, Irina. 
Ihr Stiefvater ist derjenige, der durcheinander 
gebracht wird. Seit ich aus der zweijährigen 
Gefangenschaft herausgekommen bin, sehe ich 
viele Schwule auf mich zukommen, auch 
aggressiv. Das ist kein Zufall. Er bezahlt sie, um 
zu mir zu kommen, damit ich dich für sie lasse. Er 
will, dass du mich hasst, kannst du das nicht 
erkennen? Er wird uns nicht allein lassen, bis 
unsere Beziehung ruiniert ist. Wir müssen etwas 
dagegen tun." 

"Wie was?" Irina schnappte zu. "Inhaftieren Sie 
ihn?" 

Ich ignorierte ihren bedrohlichen Ton. "Lasst uns 
zuerst die Wahrheit über ihn herausfinden. Ich 
schwöre, wenn er unschuldig ist, wenn er wirklich 
nicht mit transnationalen Verbrechersyndikaten 
zu tun hat, dann werden wir alles vergessen, was 
geschehen ist, und mit unserem Leben 
weitermachen. Okay?" 


Ich wusste, dass Richard zu vielen Dingen fähig 
war, aber dass er so weit gehen würde, war für 
mich unverständlich. Als er Ryan schickte, um 
mich zu medikamentieren, verabreicht der Mann 
fast tödliche Dosis einer Kombination von 
Medikamenten, die mein Gehirn dauerhaft 
geschädigt haben könnten. Wenn mein Kopf an 
diesem Tag richtig gearbeitet hätte, hätte ich 
diesen abscheulichen Mann gewaltsam 
losgeworden und Ryan hinausgeworfen, bevor er 
Fortschritte machte, aber ich stand gefährlich 
unter dem Einfluss von Chemikalien und hatte 
keine Erinnerung an das, was geschehen war. 

Ich ließ mein Blut am nächsten Tag testen, und die 
Ergebnisse zeigten, dass es mehrere Stämme von 
Giftstoffen in meinem Körper gab, von denen eine 
für den kurzfristigen Gedächtnisverlust 
verantwortlich war. Es war dieser Tag, an dem ich 
erkannte, dass mein Leben völlig entführt worden 
war. Ich war so wütend auf Ryan, dass ich ihn 
töten wollte, um mich anzugreifen und mich so 
hart zu betäuben, aber dann erkannte ich, dass 
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auch er von Richard erpresst oder bedroht worden 
sein könnte. Ich konnte nicht glauben, dass 
Richard so tief fallen würde, dass er Männer 
anheuerte, um mein Vertrauen zu gewinnen, 
damit sie meine Person angreifen konnten. Es war 
bitter bedrückend und demütigend für mich. Ich 
wusste nicht einmal, wie ich mich schützen und 
diese kranken Prowler fernhalten konnte, aber ich 
habe eine Entscheidung getroffen, niemals in 
Gegenwart von Männern zu essen oder zu trinken. 
Ich konnte niemandem vertrauen. Ein zufälliger 
Kollege wie Ryan hat mich absichtlich unter 
Drogen gesetzt, und ich konnte es mit meinen 
jahrelangen Fähigkeiten und meiner Ausbildung 
nicht vorhersehen. 

Ich war so wütend auf Ryan, dass ich nicht richtig 
arbeiten oder funktionieren konnte. Es war eine 
demütigende Erfahrung für mich, angegriffen zu 
werden. Ich habe nie wieder mit diesem 
schrecklichen Mann gesprochen und die nächsten 
Wochen damit verbracht, die Beziehung zu meiner 
geliebten Irina zu verbessern und zu verbessern. 
Ich liebte Irina von ganzem Herzen, aber wie 
schwierig es war, sie davon zu überzeugen, dass 
ich nicht homosexuell war oder dass ich ihr 
Vertrauen und ihre Liebe niemals verraten würde, 
indem ich sie betrügte. Mein Leben wurde von 
traurigen Ereignissen und unerwarteten Angriffen 
überflutet. 

Seit diesem Tag bin ich nie mehr in eine Bar oder 
einen Nachtclub gegangen. Ich trank fast nie in 
der Öffentlichkeit, und trank nur Wasser, wenn es 
aus einer versiegelten Flasche war. Mein Leben 
war eingeschränkt, weil ich überall Feinde hatte. 
Ich hasste es, in einem Zustand der Paranoia zu 
leben, aber ich wollte nicht anfällig für zukünftige 
Angriffe sein. 


Mai, 2010 
Irinas Vater kam über einen seiner Kontakte bei 
der NSA mit mir in Kontakt, einem Armeegeneral, 


dem ich vertraute. General Barnes war der 
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Geheimdienstdirektor der Joint Chiefs of Staff und 
hatte mich persönlich durch meine Mission in 
Serbien geführt, als ich ein Team von Navy SEAL 
in die Region begleitet hatte, um Drohungen 
gegen die Vereinigten Staaten zu neutralisieren. 
Nachdem der NATO-Bombardement 1999 den 
Abzug der jugoslawischen Streitkräfte aus dem 
Kosovo verursacht hatte, bereiteten sich Reste 
feindlicher Kämpfer auf einen Guerillakrieg vor, 
und das Weiße Haus hatte Tarnaktionen 
genehmigt, um die Gefahr zu beseitigen. General 
Barnes sagte, Richard habe ein Treffen beantragt 
und behauptet, es sei etwas Dringendes 
gekommen. Ich war immer noch wütend auf ihn, 
dass er meine Kindheitsfreunde aus dem 
Waisenhaus anheuerte, um mich zu töten, also 
ignorierte ich seine Botschaften. Richard schickte 
mir dann direkt ein Wort, in dem er erklärte, dass 
meine Hilfe entscheidend sei, um unschuldige 
Leben zu retten. Ich sagte ihm, er solle einen 
seiner Agenten aus seiner geheimen schwarzen 
Op-Division benutzen, aber er bestand darauf, 
dass ich da sein musste, weil Irina fehlte. Sie war 
vor vier Tagen nach Lissabon gereist, hatte aber 
aufgehört, ihr Telefon zu beantworten, nachdem 
sie ein Kreuzfahrtschiff bestiegen hatte, das an 
den Küsten Südamerikas touren sollte. 

Mein Herz übersprang einen Schlag, als ich von 
Irina hörte. Der Gedanke, dass sie in Gefahr sein 
könnte, ließ mein Blut kalt laufen. Ich war bereit, 
alles zu tun, um sie zu retten, und dazu gehörte 
auch, den Teufel selbst zu arbeiten. Ich erklärte 
mich bereit, Richard zu treffen und fragte ihn, wie 
ich bei der Rettung von Irina helfen könne. Er 
sagte, er habe einen Freund in Südamerika, der 
mir helfen konnte, sie zu finden, aber ich musste 
ohne Verzögerung gehen. Ich stieg sofort in ein 
Flugzeug. Mein Ziel: Caracas. 

Ein Vier-Sterne-Hotel in der Stadt hatte eine 
Reservierung in meinem Namen. Eine 
gastfreundliche Suite mit Annehmlichkeiten sowie 
einem Munitionsschatz. Als ich zum 
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Frühstücksbuffet in die Hotellobby ging, wartete 
schon jemand auf mich. 

"Guten Morgen! Ich bin Nicols Moncada." 

Ich sah den athletischen jungen Mann an. "Du 
kennst mich?" 

"Seeor Richard sagte, du erwartest mich." 

"Ja, ich habe jemanden erwartet." 

Nicols lächelte frei. "Ich hoffe, Ihnen gefiel das 
Zimmer, das ich für Sie reserviert habe", 

"Es ist herrlich, danke." Ich antwortete. "Nicols, 
ich muss mir die schattigen Viertel hier 
anschauen." 

Der Venezolaner schaute mich skurril an. 

Ich habe mich darauf ein. "Ich weiß nicht, was 
Richard dir gesagt hat, aber jemand, der mir nahe 
steht, ist verschwunden. Ich muss sie finden." 
"Du meinst die Entführung", sagte Nicols 
aufgeregt. "Ja, ich weiß alles darüber." 

"Ja, jemand, den ich liebe, ist verschwunden, und 
ich bin hier, um nach ihr zu suchen. Das 
Kreuzfahrtschiff, auf dem sie sich befand, dockte 
hier im Hafen von Cabello an. Sie könnte immer 
noch auf dem Land sein." 

"Aber Seeor Richard weiß schon, wo die Seaorita 
ist", vertraute mir Nicols an. Er lehnte sich nach 
vorne. "Die Entführer hatten eine Forderung 
gestellt. Sie wollten, dass wir ihnen fünfzig Kilo 
reines Kokain geben." 

"Drogen!" Ich hob versehentlich meine Stimme 
und erhielt widerlegende Blicke von Hotelkunden. 
"Warum wollen sie, dass wir es für sie holen?" 
"Denn heute Abend wird ein Transportwagen des 
Beltren-Leyva-Kartells genau fünfzig Kilo Heroin in 
ein Tresorhaus in Paracotos liefern. Wir müssen 
den LKW abfangen und das Medikament 
beschlagnahmen und es an der Drop-Site lassen. 
Die Entführer versprachen, Irina freizulassen, 
sobald sie den Gegenstand erhalten haben." 
"Warum wollen die Entführer Drogen?" 

"Es ist alles, was die Leute tun, für Geld. Weißes 
Heroin ist auf dem Markt wertvoll. Jedes 
Kilogramm verkauft sich für einhundertfünfzig 
Grands Minimum." 
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Ich sagte Nicols, dass er mir eine lokale Karte 
finden solle, damit ich meinen Hinterhalt 
vorbereiten konnte. Fünf Stunden später ging ich 
auf Aufklärungsmission und setzte einen 
Perimeterblock, darunter zwei Sekundärfallen auf 
den Nebenstraßen. Nicoles versprach, sich um die 
Begleitfahrzeuge zu kümmern, während ich das 
gepanzerte Auto behinderte und das Paket 
abholte. Der Fahrer des Transporters erlitt eine 
leichte Gehirnerschütterung, während das 
fentynalbasierte Entmündigungsmittel, das ich 
eingesetzt hatte, das verbleibende 
Sicherheitspersonal effektiv neutralisierte. 

Das Medikament befand sich in einem tragbaren 
Safe. Ich verließ das Paket an der vorgesehenen 
Stelle und wartete, bis die Entführer mich 
kontaktierten. Zwanzig Minuten später erhielt ich 
einen Anruf über meine Hotel-Telefonleitung. Ein 
unbekannter Mann hatte beim Concierge des 
Hotels eine Nachricht hinterlassen. Es war eine 
Adresse. Nicoles identifizierte es als einen 
beliebten Nachtclub in der Hauptstadt. 

Der Nachtclub war ein exklusiver Ort. 
Wohlhabende Einheimische strömten in die Bar 
und alle Tische waren mit Reihen von 
Champagnerflöten und Gläsern gestapelt. Der 
Nachtclub war das Partyhaus der Superreichen 
Venezuelas. Ich stand an der Bar und studierte 
nach bekannten Gesichtern. Die Entführer hatten 
ausdrücklich erwähnt, dass Irina in diesem Club 
sein würde. 

Dann sah ich sie! Irina machte sich langsam auf 
den Weg über die Tanzfläche und studierte die 
Gesichter der Feiernden. Ich konnte mir ein 
riesiges Lächeln ins Gesicht brechen. Sie sah aus 
wie eine Göttin in ihrem schmeichelhaften 
niedrigen Strappy-Kleid. 

Für mehrere Stunden an diesem Tag hatte ich 
Angst, ich hätte sie verloren, und jetzt war Irina 
wieder bei uns, sicher und gesund. Es war 
wunderbar. Ich an, mich diskret auf sie 
zuzubewegen, um sie zu überraschen. 
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Als ich direkt hinter Irina stand, rief ich ihren 
Namen an. Sie peitschte herum und brach fast 
überraschend zusammen. 

"Bist du okay?" Ich hielt sie an einem Arm, der ihr 
Gesicht auf Verletzungen untersuchte. "Die 
Entführer -haben sie dich nicht verletzt?" 

Irina lächelte glücklich und wickelte mir die Arme 
um den Hals. "Nein, es geht mir gut. Wirklich." 
Erleichtert hielt ich Irina zu mir und küsste sie 
lange leidenschaftlich. "Ich war besorgt und hatte 
Angst, dass dir etwas passieren könnte." 

Irina schüttelte ihr die Haare vom Gesicht. "Wie 
hast du mich gefunden?" 

"Ich hatte jemanden, der mir half." Während wir 
sprachen, schlug Irina vor, dass wir einen Joropo- 
Tanz zur Musik machen. "Ich glaube, er war einer 
der Mitarbeiter deines Vaters. Er hat mir bei den 
Verhandlungen geholfen." 

"Wer ist er?" Irina wollte es wissen. 

"Da." Ich habe den jungen venezolanischen Mann 
auf sie hingewiesen. "Sein Name ist Nicols." 
Nicols bemerkte uns und eilte herüber. "Das ist 
also die schöne Dame, die wir so hart erhaben 
haben?" 

"Danke, Nicols, dass du mich gerettet hast", sagte 
Irina zu ihm. 

"Die einzige Möglichkeit, jemandem in Venezuela 
zu danken, ist, mit ihnen zu tanzen, äh, Se'orita?" 
Nicols bot seine Hand an. "Darf ich den Joropo- 
Tanz auf unsere traditionelle Art und Weise 
abschließen?" 

Irina lachte herzhaft und löste sich aus meinem 
Arm. Sie schloss sich Nicols an, einem Joropo 
venezolanischen Stil. Ich beobachtete von den 
Seiten, wie das Paar die ganze Nacht gekonnt 
tanzte. Als es dämmerte, brach Irina endlich los, 
um ihr Telefon zu beantworten. Einen Augenblick 
später ging sie auf mich zu und entschuldigte sich 
reichlich. 

"Papa hat einfach angerufen", sagte Irina. "Er 
macht sich Sorgen, also will er mich treffen." 
"Das ist in Ordnung", antwortete ich sofort. "Wo 
ist er? Ich werde dich fahren." 
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Irinas Gesicht fiel. "Er hat schon ein Auto hierher 
geschickt. Er wartet auf mich am Jetport westlich 
der Innenstadt von Caracas." 

Ich öffnete meinen Mund, um zu protestieren, 
aber Irina brachte mich mit einem Kuss zum 
Schweigen. "Keine Sorge. Mir geht es gut. 
Nachdem mein Vater gegangen ist, werde ich mich 
Ihnen in Ihrem Hotelzimmer anschließen." 

Etwas enttäuscht, dass Irina so bald gehen würde, 
stimmte ich zu, in meinem Hotelzimmer auf sie zu 
warten. Nicoles bot an, mich im Hotel abzusetzen. 
Die zehn Kilometer lange Fahrt über die Autopista 
Francisco de Mirandaen verlief friedlich. Die 
Autobahn war zu dieser frühen Stunde 
menschenleer. Als wir uns der Ausfahrt näherten, 
überholten uns zwei Fahrzeuge und bremsten 
dramatisch ab. 

"Nicols! Aufgepasst!" Ich warnte meinen Freund. 
Nicols nickte und legte seinen Fuß so hart wie 
möglich auf die Bremse. Unser Auto schauderte 
zum Stehen. Ich senkte das Fenster und war 
dabei, meinen Kopf herauszuhalten und die 
Insassen des Autos zu identifizieren, als neben mir 
ein üblen Knall ertönte. 

Ich drehte meinen Kopf. Nicols wurde gegen das 
Lenkrad gestürzt. Ein dunkler Fleck breitete sich 
in seinem Hinterkopf aus. Ich schaute rechtzeitig, 
um den Schützen zu bemerken, der neben dem 
Fahrerfenster stand. Er hob seine Waffe wieder, 
aber ich duckte und trat die Tür auf, bevor ich in 
die Betonstraße rollte. Zwei Männer verließen das 
zweite Fahrzeug und begannen, auf mich zu 
schießen. Ich ließ mich auf mein Gesicht fallen und 
zielte auf sie unter meinem Auto. Ein Schrei sagte 
mir, ich habe einen von ihnen in die Beine 
geschossen. Bevor ich nachladen konnte, hörte ich 
ein Geräusch hinter mir, dann kam etwas 
Metallisches auf meinen Schädel. Ich rutschte in 
die Schwärze. 

Als ich zu meinen Sinnen kam, öffnete ich meine 
Augen, konnte aber nichts sehen. Üble Dunkelheit 
überwältigte mich. Ich versuchte, meine Arme 
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auszustrecken, aber es traf etwas hart. Ich war in 
einem stark beengten Raum. 

Ein bekannter stechender Geruch verbrannte mein 
Nasenloch. Es kam von meiner Linken. Der Geruch 
des Todes! In der Dunkelheit spürte ich die 
klamme Haut und die Goldkette. Es war Nicols. Ich 
erkannte, dass mich jemand zusammen mit dem 
venezolanischen Mann begraben haben muss. Ich 
musste raus, bevor mir der winzige Raum der 
Sauerstoff ausging. Die Kiste fühlte sich an wie 
ein hölzerner Sarg. Ich rannte Hände um die Kante 
und verwendet meine Beine, um die Oberfläche zu 
treten. Die Kraft verursachte winzige Risse und 
Schmutz an zu rieseln, was mich knebelte. Ich 
wurde atemlos von der Anstrengung. Es war 
hoffnungslos. Ich fühlte für die Nähte und 
Schraubenlöcher des Sarges, aber diese wurden 
mit Holzleim versiegelt. Das Einkleben meines 
Weges nach oben würde mehrere Stunden dauern 
und wäre wahrscheinlich sinnlos. Wenn dies ein 
traditionelles Grab war, dann wurde ich 
mindestens zehn Meter unter der Erde begraben. 
Ich bezweifelte, dass die Sauerstoffversorgung in 
diesem kleinen Raum genug für mich war, um so 
lange zu halten. 

Ich habe in meinem Leben mit zahlreichen 
Tragödien zu kämpfen gehabt, und viele Male 
wünschte ich mir einen schnellen Tod, um das 
Elend zu beenden, das mich erleidet, sodass die 
Welt mir keine neuen Leiden mehr bieten konnte, 
um zu ertragen. 

Aber als ich mich in einem Sarg gefangen fand, 
der neben der Leiche eines lieben Freundes und 
Partners eingequetscht war, erkannte ich, dass 
der Tod nicht annähernd so furchtbar war wie die 
finstere Verwicklung eines hohlen Grabes. 

An dem Tag, an dem ich lebendig mit einem toten 
Begleiter begraben wurde, spürte ich, wie die 
Ketten des Todes mich tiefer in die Leere zerrten. 
In meinem Kopf war ich am Leben, aber mein 
Körper wurde in der Welt eines Toten tot 
zurückgelassen. 
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Die Angst erschütterte mich bis ins Mark, und ich 
weinte hysterisch wie ein Kind. Als meine Atmung 
im Grab immer schwieriger wurde, versuchte ich, 
nicht auf die straffe Haut meines Freundes neben 
mir zu schauen. Nicols hatte einen seltsam 
ruhigen Blick auf seinem Gesicht, als ob der Tod 
freundlich zu ihm gewesen wäre. Der Tote sah 
nicht mehr ängstlich aus. Ich war derjenige, der 
Angst vor dem unbekannten Schicksal hatte, das 
mich erwartete. Ich wusste nicht, wie lange ich im 
Land der Toten am Leben bleiben würde. Ich hätte 
nicht gedacht, dass es eine Flucht aus dieser 
schrecklichen Notlage geben würde. 

Ich lief meine Hände durch die Nietenjacke meines 
toten Freundes. In seiner Tasche befand sich ein 
Brennertelefon. Ich rutschte es heraus und wählte 
eine Nummer aus dem Speicher. Irina antwortete 
beim ersten Ring. 

"John, wo bist du?" Sie klang mehr wütend als 
besorgt. "Ich wartete stundenlang im Hotel. Du 
bist nie gekommen." 

"Irina, bist du noch im Hotel?" 

"Nein, als du nicht im Hotel auftauchtest, rief ich 
meinen Vater an. Er sagte, dass Sie die Nacht mit 
einem lokalen Tänzer verbringen sollten. Beim 
Vive la danza Tanzfestival in Caracas." 

"Aber ich ging ins Hotel, um dich zu finden", sagte 
ich schwach. Das Reden wurde anstrengend für 
mich. Der Mangel an Sauerstoff begann mich 
leichtzumachen. "Wo bist du jetzt?" 

"Ich bin gerade bei Papa", sagte Irina. "Wir sind in 
seinem NSA-Büro." 

"Irina, höre mir zu. Ich bin in Schwierigkeiten und 
brauche deine Hilfe." 

"Warum? War der Tänzer nicht gut genug für 
dich?" Irina klang verwundet. 

Ich spürte, dass es ein Missverständnis gab, also 
blieb ich ruhig. "Bitte, Irina, ich habe die Nacht 
mit niemandem verbracht. Nicols und ich fuhren 
zurück zum Hotel, als wir in einen Hinterhalt 
gerieten. Er wurde getötet. Schuss. Ich kann mich 
nicht erinnern, was danach passiert ist. Ich erlitt 
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eine Gehirnerschütterung. Dann wachte ich hier 
auf. Ich glaube, ich bin begraben!" 

"Jemand hat dich lebendig begraben!" Irina schrie 
fast. 

"Mit Nicols." Ich habe versucht, mein Schluchzen 
unhörbar zu halten. "Sein Körper ist direkt neben 
mir. Sie dachten wahrscheinlich, ich wäre auch 
tot, und legten uns beide in einen Sarg." 

"Du bist lebendig begraben", rief Irina wieder. "Ich 
bin sicher, dass Papa in der Lage sein wird, dir zu 
helfen. Bleiben Sie auf der Linie, während ich ihn 
für Sie bekomme." 

Eine Minute später kam Richards tiefe Stimme 
durch den Lautsprecher des Telefons. "John, 
kannst du uns deinen genauen Standort 
mitteilen?" 

"Ich weiß nicht, wohin sie mich genommen haben. 
Ich bin irgendwo in Venezuela begraben." 

"Nun, das Telefon, von dem sie angerufen haben, 
ist eine unauffindbare Brennerzelle, was bedeutet, 
dass wir auch keine Möglichkeit haben, Sie zu 
verfolgen." 

Ich konnte Irina im Hintergrund mit ihrem Vater 
streiten hören. Sie wollte nach Venezuela fliegen 
und nach mir suchen. 

Richard rauchte. "Keine Frage, Irina. Es ist nicht 
sicher für Sie, jetzt nach Caracas zu gehen. 
Außerdem würdest du nicht wissen, wo er 
begraben ist." 

Irina erhob ihre Stimme. "Papa, ich gehe dorthin, 
ob du die Erlaubnis gibst oder nicht." 

Ich hörte ein schrilles Geräusch im Hintergrund. Es 
klang wie eine Polizeisirene. 

"Siehst du, Irina, es wird dir nicht möglich sein, 
dieses Gebäude zu verlassen." Richard erklärte es 
seiner Tochter. "Dies ist ein Notfallalarm. Das 
bedeutet, dass die gesamte NSA-Einrichtung jetzt 
aufgrund einer externen Bedrohung gesperrt wird. 
Bis die Sperrung aufgehoben ist, steigt niemand 
ein oder aus. Dazu gehören auch Sie." 

Richard sprach mich am Telefon an und besprach 
die Situation an seinem Ende. "Ich bin sicher, dass 
Sie das Dilemma verstehen können, vor dem wir 
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stehen, John, sagte er. " Mein Team in den 
schwarzen OPS der NSA ist jetzt in dieser 
Einrichtung, sodass wir nicht in der Lage sein 
werden, Ihnen Hilfe zu senden. Erst wenn die 
Sperrung aufgehoben ist, kann dies 36 Stunden 
dauern." 

"Ich werde nicht so lange durchhalten. Hier ist 
nicht genug Sauerstoff drin. Richard, ich bin in 
einem Sarg mit einem Leichnam stecken." 

"Ich weiß, deshalb müssen wir einige schwierige 
Themen diskutieren." 

Ich verstand nicht, was Richard implizierte, also 
fragte ich: "Welche Probleme?" 

"Falls Sie es nicht aus dem Grab schaffen, bin ich 
bereit, alle bemerkenswerten Informationen, die 
Sie auswendig gelernt haben, zu notieren." 
Richard senkte seine Stimme und sprach fast 
väterlich. "Bevor dein Sauerstoff ausgeht, John, 
werde ich dich brauchen, um mir zu sagen, wo du 
deine Back-up-Festplatten gespeichert hast." 
"Warum?" Ich war ratlos über seine Forderungen. 
"Es könnte wertvolle Informationen in denen 
geben, die unzählige Leben retten können." 

Als ich nicht sofort antwortete, sprach Richard 
weiter. "Außerdem versuchen Sie, sich die 
nummerierten Passcodes Ihrer verschiedenen 
Bankkonten zu merken. Wenn Du es nicht 
zurückmachst, nun, hoffen wir, dass du es tust, 
aber im Falle des Schlimmsten werde ich 
sicherstellen, dass ich das Geld verwende, um 
Menschen in Not zu helfen." 

Mein Geist war in Aufruhr. Irinas Vater schien sich 
keine Sorgen über meine schlimme Situation zu 
machen. Ich wurde in einem Sarg begraben, neben 
der Leiche eines Freundes gequetscht und 
versuchte, in einem beengten Raum am Leben zu 
bleiben, dem der Sauerstoff ausging, aber alles, 
was er von mir verlangte, war, auf der Linie zu 
bleiben und ihm den Ort meines gesamten 
Reichtums und die Passcodes meiner geheimen 
Bankkonten zu sagen. Ich konnte nicht verstehen, 
warum er das tun würde. Ich brauchte jemanden, 
der mich retten wollte, aber Richards NSA- 
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Bürogebäude leitete in der Minute, in der ich um 
Hilfe gebeten hatte, bequem eine Sperrung ein. Es 
war eine bizarr bedrohliche Situation. 

Ich dachte schnell und sagte Richard, dass mein 
Telefon sterben würde und dass ich ihn nicht 
hören konnte. Dann beendete ich den Anruf und 
wählte eine weitere fünfzehnstellige Nummer. 
Mein lieber Freund Dustin beantwortete den Anruf 
nach dem sechsten Ring. 

"Das ist der Bediener", hallte Dustins schrille 
Stimme in meinen Ohren. "Sie haben die falsche 
Zahl erreicht." 

Der russische Hacker erkannte wahrscheinlich 
nicht die Brenner-Zellennummer, also sprach ich 
dringend. "Dustin, ich bin es. Nicht auflegen!" 
"Aber natürlich bist du es!" Der Hacker murmelte 
glücklich. "Der Sprachdruck ist eine 
Übereinstimmung. Bist du in Ordnung? Sie 
sprechen auf seltsame Weise." 

"Das ist wahrscheinlich Hypoxämie." 
"Sauerstoffmangel?" Der russische 
Computerprogrammierer stotterte. "Ich verstehe 
es nicht." 

"Ich bin in Venezuela festsitzen - irgendwo unter 
der Erde begraben, denke ich, aber keine Ahnung, 
wo. Glaubst du, dass du herausfinden kannst, wo 
ich bin?" 

"Ich versuche es", stammelte Dustin. "Und ich 
fahre gerade zum Jetport, um nach Venezuela zu 
fahren." 

"Aber es wird ewig dauern, bis du herüberfliegen 
kannst. Ist nicht der schnellste Flug von Moskau 
mindestens vierzehn Stunden?" 

"Richtig, ich bin nicht in meinem Moskauer Labor. 
Ich bin eigentlich im Senegal." 

"Dustin, du bist im Senegal?" Ich war erstaunt. 
"Wie kommt es?" 

"Ich verfolgte einen ukrainischen Codebreaker. Er 
entwarf einige tolle Software - aber wurde von 
Interpol gesucht, sodass der Kerl nie am gleichen 
Ort für zu lange bleibt. Interpol glaubt, dass er 
der berüchtigtste Hacker der Welt ist, und ich 
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stimme zu. Gerüchten wurde sein, dass er bis zum 
letzten Monat in Dakar lebte." 

"Können Sie herausfinden, wo ich bin?" 

Der Hacker hielt an. "Ich laufe gerade eine Spur. 
Nein, nein!" 

"Was ist das, Dustin?" 

"Es ist eine Brennerzelle. Sie verwenden ein 
Telefon, das nicht auffindbar ist. Du musst mir 
helfen!" Dustin war pantig. "Was ist das Letzte, 
woran Sie sich erinnern?" 

"Wir waren in einem Schusswechsel. Mein 
venezolanischer Kontakt, Nicols, fuhr auf einer 
Autobahn in Richtung Südosten auf der Av. Nueva 
Granada in Richtung Avenida Luisa C&seres de 
Arismendi, als zwei Autos uns blockierten und - 
und sie erschossen Nicols." 

"Können Sie sie identifizieren?" 

"Sie waren maskiert." Ich antwortete. 

"Okay, das ist ein Anfang. Ich tippte auf die 
Straßenkameras. Die Männer konnten gesehen 
werden, wie sie Sie und den Körper des anderen 
jungen Mannes in einem blauen Transporter 
zerrten. Ich responre seine Flugbahn nach." 
Dustin pausierte. "Haben Sie irgendeinen Kontakt 
in Venezuela, der Ihnen helfen kann, nach Ihnen 
zu suchen, bis ich ankomme?" 

"Kein bekannter Mitarbeiter, nein." 

"Ich bin gerade in ein Flugzeug." Dustin 
versicherte mir. "Ich sollte in fünf Stunden in 
Caracas sein. Du musst durchhalten, bis ich dich 
gefunden habe, okay? Ich brauche Sie nur, um 
sicherzustellen, dass es genug Ladung auf dem 
Telefon." 

"Okay. Ich werde fest sitzen." Innerlich spritzte ich 
vor Angst. 

Ich dachte nicht, dass genug Luft für mich zum 
Atmen vorhanden war. Ich dachte an den 
Schmerz, dass das Leben so schnell aus meinem 
Körper herausgeschnupft wurde. Die verrückten 
Gedanken hallten in meinem Kopf mit 
unerträglicher Kraft nach. 

Dustin sprach schnell. "Jedes Handy hat eine 
ausgeprägte Radiofrequenz: Ich kann es 


431 


lokalisieren, sobald ich in Reichweite bin. In vier 
Stunden sollte ich in Caracas landen. Bis dahin, 
können Sie mir einen Gefallen tun? Bleiben Sie 
von Ihrem Telefon. Um die Batterie zu sparen. 
Sobald ich lande, rufe ich dich an und halte dich 
online, damit ich deinen Standort eingrenzen 
kann." 

"Dustin, ich habe nur eine begrenzte 
Sauerstoffzufuhr in diesem Sarg. Nicols, nun, sein 
Körper ist, äh, direkt neben mir, und es wird 
schwierig zu atmen." 

Mein Herz tobte beim Gedanken an Nicols. Das 
Leben könnte für einige so schnell enden! Ich 
richtete das weiche Bildschirmlicht auf das 
Gesicht des jungen Mannes. Ein Teil seiner Stirn 
wurde von der Schusswunde zerschmettert, die 
ihm das Leben gereichte. Der jugendliche Kerl war 
nun steif geworden, seine Haut purpur-grau. 

Ich hatte so viel Angst vor dem Tod. Ich weinte so 
verzweifelt nach Freiheit, nach Leben. 

Mein Herz raste so wütend, dass ich kaum atmen 
konnte. Die Sauerstoffversorgung im engen Sarg 
war erschöpft, und die Anwesenheit der Leiche 
neben mir trieb mich an den Rand des Wahnsinns. 
Ich dachte, ich würde meinen Verstand verlieren. 
Ich befürchtete, dass ich die Fähigkeit zu denken 
oder zu sprechen verlieren würde. Tief unter der 
Erde gefangen, erkannte ich, was Wahnsinn war. 
Es war der Verlust des Zwecks, das Fehlen einer 
Zukunft. 

Jedes Mal, wenn ich nach rechts schaute, sah ich 
das Gesicht meines Freundes. Ich sah seine 
Augen. Nicols und ich hatten den ganzen Tag 
zusammen verbracht. Wir hatten gelacht und 
gescherzt und historische Sehenswürdigkeiten in 
Caracas besucht. Nicols war ein emotionaler 
Mensch. Er war so lebensnah, dass ich 
Schwierigkeiten hatte zu glauben, dass der Körper 
des Mannes neben mir verfiel. Seinen Leichnam 
mit mir im kalten dunklen Grab zehn Meter unter 
der Erde begraben zu lassen, reichte aus, um 
jeden Menschen mit Angst und Schmerz in den 
Wahnsinn zu verwandeln. 
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Im dunklen Grab bat ich Gott, mich von den 
Schrecken dieser Dunkelheit zu befreien. Ich 
betete darum, dass er mir eine weitere Chance 
gebe. Diesmal würde ich ihn nicht im Stich lassen. 
Ich würde mein Leben für die Menschheit mehr 
denn je geben. Und dann vergaß ich, wofür ich 
betete. Ich weiß nicht, warum oder wie, aber ich 
fing unwillkürlich an, einen der vielen Lieder zu 
flüstern, die meine Mutter mir sang, als ich 
meinen Vater jedes Mal weinte und verfluchte, 
wenn er mich schlug. Es war ein russisches 
Volkslied- Na Sopkakh Manchurii. 

Ich schluchzte und versuchte, „Auf den Hügeln der 
Mandschurei“ zu singen, aber ich vergaß die 
meisten Noten. Ich erinnerte mich an das Lied 
erwähnt, wie ruhig das Grab war, aber die 
Dunkelheit in meinem Sarg war nicht mit Ruhe 
befleckt. Ich verlor den Überblick über die Realität 
und dann plötzlich wie im Traum - ich erkannte, 
dass ich am Ende meines Lebens gekommen war. 
Und ich war ganz allein in der Welt der Toten. Die 
Zeit erstarrte, der Tod konfrontierte mich, meine 
Vision verschwommen, und irgendwann auf dem 
Weg verlor ich das Bewusstsein. 

Ich muss vor dem Mangel an Sauerstoff 
ohnmächtig geworden sein, als mich die Vibration 
des Handys wach rüttelte. Dustin rief an. 

"Ich konnte den Transporter zum East Caracas 
General Cemetery verfolgen." Mein russischer 
Freund berichtete. "Es hätte mir klar sein müssen. 
Der Friedhof befindet sich in der Nähe eines 
Slums. Bandenmitglieder, die dort leben, 
begraben oft ihre Toten dort." 

"Wie lange dauert es, bis du zu meinem Standort 
kommst, Dustin?" 

"Fünfzehn bis zwanzig Minuten. Ich bin auf dem 
Weg vom Flughafen Simon Bolvar, während wir 
sprechen." 

"Der Akku meines Telefons hält nicht so lange. 
Nur noch ein Balken." 

"Halte einfach fest, ich komme." Die Linie 
verstummte. 
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Ich starrte in den dunklen Bildschirm, bis meine 
Augen begannen, mich zu betrügen. Es war so 
dunkel, dass ich nicht wusste, ob meine Augen 
offen oder geschlossen waren. Ich hatte noch nie 
Angst vor Dunkelheit, aber jetzt fühlte ich kalte 
Angst, die in meine Knochen sickerte. Wäre Dustin 
jemals in der Lage, mich zu finden? 

Wenn der allgemeine Friedhof so groß wäre, wie 
er erwähnte, wie würde er dann jemals wissen, 
welcher Fleck Schmutz meinen Körper bedeckt? 
Ich muss ohnmächtig geworden sein, denn als ich 
die Augen öffnete, lag ich auf meinem Rücken 
über einem frisch gegrabenen Boden. Das 
Brennertelefon war noch in meiner Faust 
eingeklemmt. Ich blinzelte, um meine Vision zu 
löschen. Das beschauliche Gesicht über mir sah 
erleichtert aus. 

"Aha, du bist wach!" Dustin entfernte die 
Sauerstoffmaske von meinem Gesicht. "Diese 
Maske ermöglichte es Ihnen, reinen Sauerstoff zu 
atmen. Sie sollten sich schon besser fühlen." 

Ich lächelte schwach und versuchte zu nicken. 
"Dustin, wie hast du mich gefunden? Der Akku des 
Telefons war tot. Es tut mir leid." 

"Ich überwachte den Satelliten Landsat-13 und 
schaltete ihn auf Bodenwärmebild, als Dein 
Telefon starb", erklärte Dustin und half mir zu 
meinen Füßen. 

"Ich bin froh, dass Sie so kurzfristig einen 
Satelliten über dem Kopf wieder in die Pflicht 
nehmen konnten." 

"Ich hatte fast Angst, dass ich es nicht schaffen 
würde", klang der russische Hacker atemlos. Es 
gab elf frische Gräber und ich fing an, eins nach 
dem anderen auszugraben, weil ich nicht wusste, 
welches du bist. Dann erinnerte ich mich an die 
Wärmebildgebung. Die Bodentemperatur wurde 
während einer der Satellitenüberführungen 
aufgezeichnet. Ich verarbeitete die Ergebnisse 
und fand die Existenz einer thermischen Anomalie 
auf dem General Friedhof in Potosi, Venezuela. 
Der Friedhof lag in Trümmern, aber es war nicht 
allzu schwer, Sie danach zu finden. Es gab nur 
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einen warmen Körper auf dem gesamten 
Friedhof." 

Dustin führte mich zum gemieteten Auto, aber ich 
hatte genug Kraft zurückgewonnen, um das 
Fahrzeug selbst betreten zu können. Ich versank 
im Ledersitz und schloss die Augen. Es war so viel 
Luft, so viel Licht, so eine Vielfalt an Lärm 
rundherum. Es schien noch vor Stunden 
unvorstellbar. Ich war mir sicher, dass der Sarg 
das Letzte war, auf das ich jemals meine Augen 
richten würde. Der Friedhof behauptete mich, 
bevor der Tod konnte. Niemand auf der Welt 
würde wissen, dass ein Mann stirbt. 

Bevor ich die Beifahrertür schloss, warf ich einen 
langen Blick auf den Friedhof. Mehrere Grabsteine 
waren zu Boden gestoßen worden. Tote Blumen 
wurden verstreut. Und der Ort, an dem ich 
begraben worden war, war das einzige klaffende 
Loch auf dem riesigen Friedhof. Ich erkannte, dass 
mein Leben tiefe Narben in mein Leben geätzt 
hatte und der Schmerz, der in mir angerichtet 
worden war, ließ mich wie eine lebendige Leiche 
fühlen. 

Als das Auto wegfuhr, erinnerte ich mich daran, 
wie glücklich ich war, einen Freund wie Dustin zu 
haben. Er hatte mich nicht gefunden, ich hätte 
einen qualvollen Tod in meinem eigenen Grab 
erlitten. 
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A DAY OF WEEPINE: 


And they ask me why I weep- 
Why I speak in silent tones, 
Why I tremble in my sleep- 


I reason, reminiscence and remain- 
I lived- I died- I lived again- 
I answer in my dreams- 
But when tomorrow | awake, 
I must answer them again- 
Ein Tag des Weinens 
Und man fragt, warum ich wein‘ vor Kummer ? 
Wur in leisen Tönen spreche ich: 
Warum ich zittere und beb‘ im Schlummer? 
Ich grüble- Ich bleib‘, erinn’'re mich- 
Ich lebt‘ - Ich starb: Mußt' wieder leben- 
/n meinen Träumen geb ich Antwort- 


Jedoch wenn morgen ich erwache 
Muß ich Antwort wieder geben 
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Sechs Tage nach dem Beinahe-Todesfall in 
Caracas bat ich Dustin, die überlebenden 
Familienmitglieder des venezolanischen Mannes 
ausfindig zu machen, der als treuer Führer 
gedient hatte. Nicols war ein guter Freund 
gewesen, und ich wollte seine Schulden 
zurückzahlen, indem ich seiner Familie half. Der 
russische Hacker verbrachte mehrere Stunden 
damit, das Internet nach bekannten Vertrauten 
Nicols zu durchsuchen und stieß auf zahlreiche 
Sicherheitsaufnahmen von ihm und Richard. Irinas 
Vater war mit dem Mann offenbar bestens 
vertraut. Eine Kamera neben einer Tankstelle in 
der Stadt zeigte Richard, wie er Minuten nach 
seiner Abreise von Nicols mit einem anderen Mann 
sprach. Das Duo tauschte einen Ordner aus, und 
der Unbekannte fuhr in einem blauen Transporter 
davon. 

Dustin sprang fast in seinen Stuhl. Er erkannte es 
als genau denselben Transporter, der mich und 
Nicols zum Friedhof transportiert hatte. Das 
Kennzeichen passte. Es war das Fluchtauto 
meines Angreifers. Ich konnte nicht verstehen, 
warum die Männer, die Nicols erschossen und 
mich lebendig begraben hatten, sich Stunden vor 
dem Angriff mit Richard trafen. Ich bat meine 
Tech-Op, die Angelegenheit weiter zu 
untersuchen. Er bestätigte meinen Verdacht. Die 
Männer, die den blauen Transporter fuhren, 
wurden beim Überqueren der brasilianischen 
Grenze festgenommen. 

Die Spezialeinsatzkräfte der Bolivarischen 
Nationalpolizei nahmen die Männer in Gewahrsam 
und gaben nach intensiver Vernehmung zu, von 
einem Mann angeheuert worden zu sein, dessen 
Beschreibung mit der von Richard 
übereinstimmte. Dann erkannte ich, dass Irinas 
Vater diese Männer tatsächlich angeheuert hatte, 
um mich töten zu lassen, aber die Methode 
erstaunte mich. Anstatt eine Kugel in den Kopf zu 
stecken, warum hatten mich die Männer am Leben 
gehalten und mich mit einem Toten im selben 
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Sarg begraben? Ich stellte mir vor, es sollte eine 
psychologische Folter sein. Richard war der 
einzige Mensch auf der Welt, dem ich meine 
angeborene Angst vor dem geschlossenen Raum 
anvertraut hatte. Er wusste, dass ich an 
Klaustrophobie litt. 


Fünf Jahre später, nachdem ich angefangen hatte, 
für ihn zu arbeiten, schickte Richard mich auf eine 
Mission nach Dublin. Ich sollte eine Festplatte 
abrufen, die Informationen über mehrere VIP- 
Konten in einer britischen multinationalen 
Investmentbank enthielt. Es war die größte Bank 
in Europa, sodass der Server von vielen Parteien 
gesucht wurde. Ich konnte eine Kopie davon 
machen, aber bevor ich fliehen konnte, wurde ich 
gefangengenommen. 

Um zu verhindern, dass die Kriminellen Zugang 
zur halben Billion Pfund erhalten, die auf diesen 
VIP-Konten gespeichert wurden, beschloss ich, 
den Server zu zerstören, aber bevor ich das tat, 
habe ich mir die Liste der Namen der 
Kontoinhaber zusammen mit ihrem Guthaben 
auswendig gelernt. Das Gesamtvermögen betrug 
fast eine Billion Pfund. 

Nachdem ich gefangengenommen worden war, 
wurde ich nicht zu freundlich behandelt. Ich wurde 
in einem kleinen fensterlosen rechteckigen Raum 
platziert. Meine Entführer betraten nie den Raum; 
vielmehr haben sie mich über einen Lautsprecher 
über Kopf gestellt. Sie verlangten die Details, die 
auf dem Server waren, aber ich sagte ihnen, dass 
ich nichts wusste, aber natürlich glaubten sie mir 
nicht. Sie drohten, die Temperatur in meiner Zelle 
zu erhöhen. Es war erstickend und schmerzhaft. 
Meine Haut brannte. So wie ich dachte, dass dies 
das Schlimmste war, was mir passieren konnte, 
begannen sich die beiden parallelen Mauern zu 
schließen. Der Mann auf dem Lautsprecher warnte 
mich, dass sie die vier Wände schieben würden, 
bis ich völlig erstickt eisern würde. Ich weigerte 
mich immer noch, ihnen irgendwelche 
Informationen zu geben. Die Wände rutschten 
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immer näher. Ich drückte ein Bein gegen jede 
Wand und kletterte an die Decke, wo mir ein 
Lüftungskanal die Möglichkeit zur Flucht gab. 
Nach meiner Rückkehr in die Vereinigten Staaten 
freute sich Irina, mich zu sehen. Dieses Mal 
beschloss ich, sauber zu kommen und ihr von 
meiner Untersuchung zu erzählen. Ich erzählte ihr, 
wie wir Beweise dafür hatten, dass Richard für 
meine Qual in Caracas verantwortlich war. Ich 
zeigte ihr die Beweise, die bewiesen, dass ihr 
Vater Männer angeheuert hatte, um mich auf dem 
venezolanischen Friedhof zu entführen und zu 
begraben. 

Irina drückte weiterhin ihren Unmut über meine 
Suche aus. Sie wollte nicht, dass ihr Stiefvater ins 
Gefängnis geht. Ich sagte ihr, wie ungerecht es 
sei, so voreingenommen zu sein. Richard hat mich 
für den Terrorismus eingerahmt und mich mit 
einer lebenslangen Haftstrafe im Gefängnis 
gehalten. Wenn ich nicht entkommen konnte, wer 
wusste dann, wie viele Jahre ich in dem dunklen 
Loch gefangen geblieben wäre, abgeschnitten von 
der Außenwelt. Ich war mir sicher, dass sie ihre 
Meinung über Richard ändern würde, wenn sie 
sah, wie er mitschuldig an der Planung der 
Anschläge vom 11. September 2001 war. Die 
Trümmer waren mein Beweis. Es enthielt genau 
den Sprengstoff, den er elf Monate vor den 
Anschlägen durch den New Yorker Hafen 
geschmuggelt hatte. Richard wusste, dass ich in 
der Lage gewesen wäre, ihn aufzuhalten und 
seinen Plänen ein Ende zu setzen, sodass er mich 
aus der Gleichung entfernen ließ. Ich zeigte Irina, 
dass Richard ein Motiv hatte, die Anschläge 
durchzuführen. Seine Anteile an den 
Ölgesellschaften stiegen exponentiell nach Beginn 
des Irakkrieges. Seine Firma erhielt Aufträge, um 
in Bagdad nach Öl zu bohren. Dieser Mann war 
nach Geld, und er war nicht getan. 

Ich versuchte immer noch, das Rätsel um die 
pakistanischen Raketensysteme zu lösen, die von 
unbekannten Söldnern gekapert wurden. Ich 
wusste, dass Richard durch den Afghanistan-Krieg 
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und den Irak-Krieg viel Gewinn verdiente, aber ich 
wusste nicht, was er durch die Aufnahme eines 
Krieges mit Pakistan und den Vereinigten Staaten 
erlangte. Ein ziemlich unproduktives Wochenende 
las ich die Wirtschaftsnachrichten und stieß auf 
einen Artikel, der erwähnte, wie die US-Börsen 
von den Anschlägen vom 11. September 2001 
betroffen waren. Sie nannte einige Unternehmen, 
die an der Börse platzierte Optionen auf 
bestimmte Aktien platziert hatten. Ich wusste, 
dass die Option eine Vermutung war, dass eine 
Aktie nach unten gehen wird, während Call-Option 
war eine Spekulation, dass eine Aktie steigen 
wird. Die Put-Optionen, die Tage vor den 
Anschlägen vom 11. September auf Aktien gelegt 
wurden, warfen viele Fragen nach dem Motiv der 
eigentlichen Täter auf. Der Artikel fuhr fort zu 
sagen, wie ein Geschäftsmann immens profitieren 
konnte, wenn er in der Lage war, richtig zu 
erraten und setzen Optionen auf die richtige 
Firma. 

Die Anschläge vom 11. September schienen eher 
wie ein Insider-Job, als ich mir die Termine ansah, 
an denen die Put-Optionen platziert wurden. Am 
6. September 2001 wurden Put-Optionen auf 
United Airlines-Aktien platziert. Da die meisten 
Put-Optionen innerhalb von neunzig Tagen 
auslaufen, müssen Anleger sie kurz vor der 
Erwartung kaufen, dass die Aktienkurse fallen. Die 
genauen Zahlen waren erschütternd. Am selben 
Tag, am 6. September, bezifferte United Airlines 
3.150, was mehr als dem Vierfachen des 
durchschnittlichen Tagesvolumens in diesem Jahr 
entsprach. Die Mengen für Boeing beliefen sich 
am 7. September 2001 auf 27.294; eine riesige 
Zahl. Es war mehr als das Fünffache seines 
durchschnittlichen Tagesvolumens in diesem Jahr. 
Am Tag vor den Anschlägen lag das Volumen der 
American Airlines-Aktie bei 4.516, fast elfmal so 
hoch wie das durchschnittliche Tagesvolumen des 
Jahres. Die Versicherungsbranche, von der auch 
erwartet wird, dass sie von den Auswirkungen der 
Terroranschläge hart getroffen wird, sah ähnliche 
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Spielzüge bei ihren Put-Optionen. Die Citigroup, 
die über einen großen Versicherungsarm verfügte, 
und der Versicherungsmakler Marsh & McLennan 
Cos. erlebte wenige Tage vor den Anschlägen auf 
die Twin Towers und das Pentagon 
außerordentlich hohe Mengen. Ich erkannte, dass 
einige Leute vom Vorwissen von den Anschlägen 
vom 11. September profitiert haben müssen, aber 
ich war mir immer noch nicht sicher, wie Irinas 
Vater von dem abscheulichen Angriff auf 
amerikanische Zivilisten profitierte. 

Es begann mehr Sinn zu machen, als ich Richards 
ehemaligen Finanzberater und Anwalt Jim Haley 
aufspürte, der wegen angeblichen Betrugs und 
Veruntreuung lebenslang im Gefängnis saß. Ich 
stattete Jim einen persönlichen Besuch ab und 
erzählte ihm, dass ich von dem Anschlag vom 11. 
September wusste und auch wusste, dass Richard 
daran beteiligt war. Ich versprach, ihm dabei zu 
helfen, ihn aus dem Gefängnis zu holen, wenn er 
mir half, Richard zu Fall zu bringen. Jim zögerte, 
mir zu helfen, aber später versuchte ich ihn, für 
mich zu arbeiten, anstatt für seinen in Ungnade 
gefallenen Arbeitgeber, der ihn im Gefängnis 
verrotten ließ. Nach meinem dritten Besuch 
erklärte sich der Finanzberater bereit, mir die 
Koordinaten einer Reederei zu geben. Er 
behauptete, dass Richard und zwei seiner 
Geschäftspartner seit über einem Jahr einen Heist 
koordiniert hätten. Sie begannen die Operation 
Anfang 2000, kurz vor den 
Präsidentschaftswahlen im November, und hatten 
sich persönlich dafür eingeleitet, dass jemand aus 
der Bush-Familie ins Weiße Haus gewählt wird. 
Der Heist war für den 11. September 2001 
geplant. 

Ich war gespannt, was die Quelle des Heist erfuhr. 
Jim erzählte mir, dass es plante, die Goldbarren zu 
plündern, die im Lager der Federal Reserve unter 
den Twin Towers verstaut waren. Um den Plan 
auszuführen, ohne rote Fahnen der Regierung zu 
hissen, ließ Richard ein spezielles Dynamit nach 
New York importieren und heuerte Söldner an, um 
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den Sprengstoff im World Trade Center zu 
pflanzen. Ich sagte Jim, dass es für einen Haufen 
Schläger unmöglich sei, in ein sicheres Gebäude 
wie die Twin Towers und Pflanzenbomben 
einzubrechen. Die Sicherheit hätte unbekannten 
Mitarbeitern nie stundenlang Zugang zu diesen 
gesicherten Gebäuden gewährt, um diese 
Sprengstoffe zu pflanzen. Es war wahr, sagte Jim, 
aber sie hatten innere Hilfe. Das World Trade 
Center 7 war das dritte Gebäude, das abgerissen 
wurde. Es wurde von keinem Flugzeug getroffen, 
sondern mit Sprengstoff zu Fall gebracht. Jim 
erzählte mir, dass die Türme von Silverstein 
Properties gebaut wurden, einer 
Immobilienentwicklungsgesellschaft, die von Larry 
Silverstein gegründet wurde. 

Silverstein war es übrigens, der vor dem Abriss 
die Entfernung der Bombenspürhunde aus dem 
Gebäude anordnete. Larry Silverstein hatte die 
Angewohnheit, seit dem 26. Juli 2001 jeden Tag 
mit seinen neuen Mietern im Restaurant des 
World Trade Centers zu essen, aber am Tag der 
Anschläge vom 11. September ging er nicht in das 
Gebäude. Nach dem Abriss der Towers gelang es 
Silverstein, den Versicherungserlös zu 
maximieren, um die Wiederaufbaubemühungen 
des WTC zu finanzieren. Ich erinnerte mich an die 
Londoner Experten, die die Trümmer untersucht 
hatten; sie versicherten mir, dass die 
Sprengladungen im Vorfeld in dem Gebäude 
platziert worden sein müssen, und es hätte nicht 
von Amateuren getan werden können. 
Außergewöhnliches technisches Know-how wäre 
nötig gewesen, um einen 47-stöckigen 
Stahlhochhaus so ordentlich zum Einsturz zu 
bringen. 

Um diese Geschichte zu bestätigen, habe ich mit 
mehreren amerikanischen Ingenieuren 
gesprochen. Einen soliden Grund für den Einsturz 
des 47-stöckigen, zwei Millionen Quadratmeter 
großen Gebäudes konnten sie nicht nennen, 
sieben Stunden nachdem die Twin Towers nach 
einem angeblichen Zusammenstoß mit Flugzeugen 
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heruntergekommen waren. Der Bericht der 9/11- 
Kommission versuchte, es so klingen zu lassen, 
als ob alle drei Gebäude von einem Flugzeug 
getroffen würden, aber das war nicht der Fall. Die 
unabhängigen Ingenieure, mit denen ich 
zusammenkam, kamen zum Schluss, dass die 
Hochhäuser mit Stahlrahmen nur durch 
Sprengstoff in einem Verfahren, das als 
kontrollierter Abbruch bekannt ist, hätten zu Fall 
gebracht werden können. Der Einsturz der drei 
Gebäude manifestierte viele Merkmale der 
schwierigsten Art des kontrollierten Abrisses, die 
sogenannte Implosion. 

Ich wusste, dass Jim nicht über den Abriss der 
Twin Towers lügt, aber ich musste immer noch 
wissen, was Richard aus dem unterirdischen Lager 
geplündert hat und wo er die Waren, die in diesen 
Gewölben verschwunden waren, verstaut hat. 

Ich war überrascht zu erfahren, dass es so viel 
Gold unter den Türmen gab. Jim teilte mir mit, 
dass die Comex-Metallhandelssparte Goldbarren 
für die Bank of Nova Scotia, Chase, Manhattan 
Bank, die Bank of New York, Hong Kong und 
Shanghai Banking im Gesamtwert von über einer 
Milliarde Dollar lagere. Aber das war nur ein 
Unternehmen. Unter dem World Trade Center 
wurden schätzungsweise dreihundert Milliarden 
Dollar Gold gelagert. Und obwohl im November 
2001 eine große Menge Gold entdeckt wurde, 
bestand Jim darauf, dass es sich um einen 
Lockvogel handelte. Richard hatte private 
Auftragnehmer beauftragt, den Liefertunnel unter 
dem World Trade Center 5 zu nutzen, um das Gold 
zu einem Schiffsanleger zu transportieren. Er 
hatte etwa die Hälfte des Materials in 
verschiedene Häfen in Europa verschifft, aber der 
Rest war zu riskant, um transportiert zu werden, 
sodass es immer noch in einem Lager auf einer 
Docking-Werft lag. 

Es bestand kein Zweifel, dass auf die Angriffe auf 
das WTC das Verschwinden des gesamten Goldes 
aus seinem unterirdischen Gewölbe folgte und Jim 
sagte mir, er wisse, wo Richard seinen Goldstash 
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gelagert hatte. Er sagte, er würde mir mehr über 
den Ort erzählen, erst nachdem ich ihn rausgeholt 
habe. Es war ein riskantes Verfahren. Einen 
hochkarätigen Gefangenen aus einem 
Staatsgefängnis zu holen, war gefährlich und 
rücksichtslos, aber ich hatte keine Wahl. Ich 
musste Richard stoppen und konnte ihn nicht 
davonkommen lassen, so viele unschuldige 
Menschen in den Zwillingstürmen zu töten. 

Das Mindeste, was ich tun konnte, war 
sicherzustellen, dass er nicht von ihrem Tod 
profitierte. 

Zwei Wochen später begleitete mich Jim in die 
Schifffahrtsregion in New Jersey. Jemand muss 
Richard von meiner Ankunft abgekippt haben, 
oder er könnte vermutet haben, dass, da sein 
Finanzberater Jim Haley aus dem Gefängnis 
entkommen war, es bedeutete, dass er seinen 
geheimen Ort aufgab. Als ich am Docking-Bereich 
ankam, war es zu spät. Drei Frachtschiffe waren 
bereits unterwegs; ihr Ziel unbekannt. Ich sprang 
auf ein Schlepperboot und benutzte ein 
Küstenwache-Symbol, um die Sicherheit zu 
umgehen, um das rasende Schiff zu nähern. Ich 
lenkte den Schlepper näher an den Rumpf und 
fand meinen Weg zum Hauptdeck. Ich schaffte es, 
an Bord zu kommen und die Sendung zu 
inspizieren. Dort, sorgfältig als Elitemöbel 
getarnt, waren die Tausenden von Goldbarren, die 
aus der Bundesreserve gestohlen worden waren. 
Richard beeilte sich, sie ins Ausland zu 
verschiffen, bevor es der US-Küstenwache gelang, 
ihn abzufangen. 

Ich rief in Mayday Alarm, aber die Küstenwache 
sagte, das Schiff war a-iato. Ich hatte nur wenige 
Minuten Zeit, um meine Entscheidung zu treffen. 
Erlaube ich Richard und seinen kriminellen 
Kohorten, mit Tausenden von Tonnen Gold 
davonzukommen, mit denen er mehr unschuldige 
Menschen töten würde? Oder zerstöre ich seinen 
Reichtum und läge ihn finanziell und zwicke ihn 
ins Freie? Ich habe meine Wahl getroffen, bevor 
ich es erkannte. Ich manipulierte die beiden 
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massiven Träger mit Sprengstoff, bevor ich in den 
Schlepper sprang. Ich raste zurück ans Ufer, als 
die Explosionen begannen. Das Pariser 
Frachtschiff war größer, als es schien, mit 
fünfzigtausend Tonnen, die es bis zum 
Baggerwasser belasteten. Es dauerte fünfzig 
Minuten, bis die Schiffe vollständig zerfielen und 
auf den Grund des Ozeans sanken. Nach 
oberflächlicher Schätzung schätzte ich, dass Gold 
im Wert von mindestens hundert Milliarden Dollar 
zerstört wurde. Ich wünschte nur, ich könnte 
Richards Gesicht sehen, als er hörten würde, wie 
die Beute seines ganzen Lebens im Atlantik 
unterging. 

Irinas Vater war einfallsreicher, als ich gedacht 
hatte. Er bekam die Nachricht, dass seine Schiffe 
gesunken waren, und nahm an, dass ich heiß auf 
seiner Spur war, also kam er in Bewegung. Er 
kassierte sein Vermögen von zahlreichen Banken 
und ließ die Lkw-Ladung Bargeld in Richtung eines 
unterirdischen Tresors fahren, der nicht bekannt 
war. Dustin nutzte jede verfügbare Ressource, um 
den gepanzerten LKW aufzuspüren, und gab mir 
die Koordinaten. Ich nahm einen SUV und 
lokalisierte den LKW. Aber als ich zum Tresor der 
Bank kam, bemerkte ich, dass drei identische 
Lastwagen die Unterebene verließen. Dustin 
erzählte mir, dass das ganze Bargeld in einem 
LASTWAGEN war, was bedeutete, dass die 
anderen beiden Köder waren. Richard hatte 
erwartet, dass ich das auch aufspüren könnte, 
also plante er, mich zu verwirren. Ich konnte 
unmöglich allen dreien folgen, weil es an 
Arbeitskräften fehlte, also musste ich mich 
entscheiden, welches das Bargeld enthielt. 

Die Lastwagen befuhren drei separate 
Autobahnen und rasten davon. Ich habe einen 
geheckt und Dustin gebeten, in die 
Straßenkamera zu hacken und das Gewicht der 
Lastwagen zu messen, indem ich den Luftdruck 
der Reifen abscanne. Meine Vermutung war, dass 
der schwerste LKW das Bargeld enthalten würde. 
Die anderen beiden müssen leer gewesen sein. 
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Der Hacker spürte den schwersten Lkw auf und 
gab mir den Namen der Autobahn, auf der er sich 
befand. Ich erhöhte die Geschwindigkeit meines 
Autos, um rechtzeitig aufzuholen, und wartete, bis 
ich nah genug war. Dann benutzte ich eine einzige 
Kugel, um den Vorderreifen zu deaktivieren, was 
den Fahrer dazu veranlasste, den gepanzerten 
LKW anzuhalten. Ich näherte mich dem Fahrzeug 
und versuchte, das stahlverstärkte Tor 
aufzuhebeln, aber es wurde aus unzerbrechlichem 
bombensicherem Material hergestellt. Es gab 
keine Möglichkeit, die Türen zu öffnen und den 
Inhalt zu entleeren. Auch hier hatte ich nur eine 
Wahl. Ich raste zurück zu meinem Auto und nahm 
eine schultergestartete Rakete aus dem 
Kofferraum. Ich richtete die Waffe auf den 
Lastwagen und feuerte. Der gepanzerte 
Lastwagen Feuer zog mich hastig zurück. Schon 
aus der Ferne konnte ich die verstreuten 
Dollarscheine im Schein fliegen sehen. Die Nacht 
verlief friedlich. 

Mein größter Widersacher hat in weniger als drei 
Tagen sein ganzes Lebensvermögen verloren. Ich 
habe nicht erwartet, dass er die Niederlage 
ehrenhaft einstecken würde. Richard würde mich 
früher oder später ins Visier nehmen, aber ich 
kümmerte mich nicht mehr. Zu viele Menschen 
waren bereits gestorben. Tausende von 
Amerikanern starben bei den Anschlägen auf die 
Twin Towers am 11. September, die Richard und 
Mitglieder seines hohen Tisches koordinierten, 
damit sie das Geld der US-Regierung stehlen 
konnten, das unter den Gebäuden gelagert war. 
Irinas Stiefvater beabsichtigte auch, die US- 
Marine zu einem Krieg mit Pakistan zu zwingen, 
damit er und seine Partner von den 
Waffenverkäufen profitieren könnten. 

Ich wusste, dass es nicht genug war, ihn zu Fall zu 
bringen. Ich musste sein Imperium und alle, die 
mit ihm arbeiteten, demontieren. Er hatte 
unzählige vertrauensvolle Kontakte in fast allen 
Bereichen der Regierung sowie in renommierten 
Kriminellenfamilien. Richard traf sich regelmäßig 
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mit illegalen Waffenhändlern und Kriminellen 
sowie den CEOs von Waffenherstellern und 
medizinischen Unternehmen. Ich wusste nicht, wie 
viele seiner milliardenschweren Freunde korrupt 
waren, aber ich wollte es nach und nach 
herausfinden. 

Ich sammelte alle meine Erkenntnisse und leitete 
die Beweise an ein Mitglied des 
Geheimdienstausschusses des 
Repräsentantenhauses weiter, das 
Untersuchungen zu den Terroranschlägen vom 11. 
September 2001 durchführte. 

Die Ereignisse dieses Tages bleiben mir in den 
Sinn, als ob es gestern geschehen wäre. Ich 
erinnere mich an die Schreie und Schreie der 
Opfer und Überlebenden der mörderischen 
Anschläge auf die Gebäude des World Trade 
Centers. Ich brach vor Wut und Verzweiflung aus, 
weil ich nichts tun konnte, um sie zu retten. Meine 
Bemühungen wurden woanders genutzt. Ich war in 
Washington, D.C. und versuchte, die Männer, die 
planten, der US-Regierung einen Staatsstreich zu 
erklären, daran zu hindern, die Zügel der 
Demokratie zu übernehmen. Ich weinte an diesem 
Tag so sehr, dass meine Augen schmerzten und 
meine Kehle heftig schmerzte. Ich war in der 
Lage, die Bomben zu deaktivieren, die unter dem 
Weißen Haus gepflanzt wurden, und effektiv die 
Sprengstoffe zu entfernen, die speziell mit 
gestohlenem Material aus einem verlassenen 
sowjetischen Waffendepot in Tiflis entworfen und 
geschaffen wurden. Dies, so erfuhr ich viele 
Wochen später, war Teil des ausgeklügelten 
Putschplans, in dem die amerikanische 
Öffentlichkeit und die neue Militärregierung die 
Schuld an den Anschlägen vom 11. September 
gegen Russland tragen wollten. Einige Jahre 
später fand ich heraus, was das wahre Motiv des 
Mannes war, der Russland für die Angriffe auf 
amerikanischen Boden im Jahr 2001 unbedingt 
einrahmte. Er war bestrebt, einen Riss zwischen 
diesen beiden großen Nationen zu schaffen. 
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Von seinem Glashaus aus war Dustin mit den 
beiden einzigen Satelliten, zu denen er Zugang 
hatte, im Haus. Er versuchte, die Geschosse, die 
über den Vereinigten Staaten flogen, im Auge zu 
behalten. Ich wollte Leben unschuldiger 
Amerikaner retten, die an diesem Tag sicher in 
großer Zahl sterben würden, aber ich wusste 
auch, dass wir einen Staatsstreich nicht zulassen 
konnten, weil dies korrupten oder unerfahrenen 
Generälen ermöglichen würde, das Kommando 
über die Regierung zu übernehmen und das 
Kriegsrecht zu erklären. Die ehemalige First Lady, 
die noch Senatorin von New York war, war eine 
der wenigen Menschen in Washington, die mir 
glaubten, als ich sie warnte, dass die Hauptstadt 
angegriffen würde. Hätte sie mich nicht mit dem 
blauen Druck des Capitol Building und des Weißen 
Hauses ausgestattet, hätte ich vielleicht nie die 
Bomben finden und deaktivieren können, die 
unter den historischen Gebäuden gepflanzt 
wurden. 

Es war jedoch eine Illusion, sich vorzustellen, dass 
die Angriffe auf Amerika unmittelbar nach den 
Anschlägen vom 11. September 2001 aufhörten. 
Monate später sollte ein weiterer ähnlicher Angriff 
stattfinden, weil die schurkischen Mitglieder der 
US-Regierung, die einen Staatsstreich 
durchführen wollten, unzufrieden mit ihrem 
Versäumnis am 11. September waren. Sie hatten 
Pläne, die US-Hauptstadt mit Marschflugkörpern 
zu pulverisieren, aber die Raketen, die nach 
Washington, D.C. steuerten, wurden von meinem 
Computergenie-Freund neutralisiert. Dustin 
Absturz landete die Rakete auf dem Somerset 
County in Pennsylvania. Wir wussten, dass zwei 
weitere Drohnen nach New York City fuhren, aber 
zu dieser Zeit war es für mich dringender, die 
Demokratie zu erhalten. 


Ein unaufhörliches Piepen brach mich aus meinem 
Schlaf. Es war der Notfall Pager, den ich für den 
persönlichen Gebrauch gehalten hatte. Die 
Wächter, die beauftragt waren, die Familie meiner 
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russischen Mutter zu schützen, hatten etwas 
Dringendes mitzuteilen. Ich habe eine Verbindung 
zu einer sicheren Leitung hergestellt und die 
Nummer angerufen. Ein Sicherheitsbeamter sagte, 
er sei auf einen Sicherheitsverstoß gestoßen. Sie 
konnten einen nächtlichen Prowler identifizieren, 
der das Haus der Russin verließ. Keiner der 
Sicherheitskräfte sah den Fremden eindringen, 
aber sie erhielten ein verschwommenes Bild des 
Mannes, der in die Privatwohnung der Familie 
eingebrochen war. Als ich das Bild erhielt, dachte 
ich, es sah vertraut aus. Ich hatte den Mann 
vorher gesehen. Dustin versuchte zu helfen und 
platzierte das Bild durch eine erweiterte 
Gesichtserkennungsanwendung, aber es brachte 
keine Ergebnisse. Der Mann existierte in keiner 
bekannten Datenbank. Ich konnte das Gefühl nicht 
erschüttern, dass ich diesen Mann kannte. Ich 
zerbrach mir stundenlang den Kopf und konnte 
die Person schließlich identifizieren. 

Es war vor einigen Jahren, unmittelbar nachdem 
ich aus der zweijährigen Entführung und Folter 
entlassen worden war. Irinas Vater war wütend 
auf mich, weil er sich weigerte, die Beziehung zu 
seiner Tochter abzubrechen, also beschloss er, 
mich zu bestrafen. Er ließ seine angeheuerten 
Handlanger mich psychisch und körperlich 
brechen, bevor er ihnen erlaubte, meinen 
beschädigten Körper zu befreien. Die Folterer 
ließen mich mitten auf einer belebten Straße in 
Thailand ab. Ich wanderte wie ein Zombie für ein 
paar Tage, bevor ich in eine Kneipe ging. Der 
Mann auf dem verschwommenen Bild war in einem 
Nachtclub, wo ich mit einem kriminellen 
Informanten zusammengetroffen war. Ich 
erinnerte mich an die Gangart und Körpersprache. 
Das war der Mann, der mich ansprach und fast 
belästigte, bis ich nach der Annahme eines 
Getränks verstarb. Ich war halbbewusst, als ich 
erkannte, was er tat. Er versuchte, mit mir 
sexuelle Aktivitäten zu unternehmen. In meinem 
unter Drogen stehenden Zustand konnte ich mich 
an nicht viel anderes erinnern, außer dass ich 
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versuchte, ihn träge zu schlagen, aber kläglich 
scheiterte. 

Die Rückblenden aus der Nacht wurden deutlicher, 
und ich konnte mich deutlich an das Gesicht des 
Mannes erinnern. Er sprach Französisch. 

Es war eine der vielen Sprachen, die ich im 
sowjetischen Trainingslager gelernt hatte, also 
unterhielt ich mich fließend mit ihm. In dieser 
freundschaftlichen Begegnung rutschte er Drogen 
in mein Essen und schlug mich bewusstlos. Seit 
Richard seine Kampagne begann, mich von Irina 
zu trennen, schickte er Dutzende von Männern, 
um mich zu verführen, in der Hoffnung, dass ich 
meine sexuellen Vorlieben dauerhaft ändern und 
Irina in Ruhe lassen würde. Dieser Mann war einer 
von ihnen. Aber es machte immer noch keinen 
Sinn für mich, warum er zur Familie der Russin 
geschickt wurde. Ich hatte die Frau als meine 
Familie betrachtet, seit ich in den achtziger Jahren 
in Amerika ankam, aber die Frau oder ihr Mann 
wussten nicht, dass ich existierte. Ich wollte mir 
vorstellen, dass sie meine Familie waren, aber ich 
hatte die Frau oder ihre sechs Kinder seit Jahren 
nicht gesehen oder kennengelernt. Ich zog es vor, 
als unsichtbarer Freund zu bleiben, der sie 
beschützen und Trost in dem Gedanken nehmen 
würde, dass es eine Familie da draußen gibt, mit 
der ich aus der Ferne verbinden konnte. 

Ich bin persönlich nach New York City geflogen, 
um mit den Sicherheitsleuten zu sprechen. Sie 
haben mir einen ausführlicheren Bericht 
vorgelegt. Sie glaubten, dass mehrere Einbrüche 
in das Haus der Russin stattfanden, und einmal 
wurde die Tochter der Frau ins Visier genommen. 
Also war es wieder meine Schwester. Ich hatte 
Angst, dass Irinas Vater dieser Familie wieder 
einen Schlag versetzen würde, aber ich glaubte, 
dass meine Sicherheit ausreichte, um sie zu 
schützen. Richard schien entschlossen, die 
Teenagertochter einzufangen. Sie sollte umzingelt 
und beschützt werden, aber ich hatte den Eifer 
der Entführer unterschätzt. Wenn sie es schafften, 
sich unter der direkten Aufsicht so vieler meiner 
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Sicherheitskräfte ins Haus zu schleichen, dann 
war ziemlich klar, dass seine Männer hoch 
qualifiziert und gefährlich waren. Ich konnte nicht 
zulassen, dass meine Schwester von Richard oder 
seinen kranken Perversen gefangen genommen 
und gefoltert wurde, so wie sie mich in den 
neunziger Jahren gefoltert hatten. Es war besser 
zu sterben, als von den Männern entführt zu 
werden, die Richard angeheuert hatte. 


Es war Anfang 2011, als eine Gruppe, die sich ISIL 
nennt, im Irak auftauchte. Sie behaupteten, ein 
Teil der Terrorzelle al-Qaida zu sein, wurden mir 
aber mehr als ausgefeilt erschienen. Die Gruppe 
erlangte im Irak und in Syrien Bekanntheit und 
begann, Propagandavideos im Internet zu 
veröffentlichen. Sobald ich erfuhr, dass das 
Terrornetzwerk ein Teil von al-Qaida war, 
erkannte ich, dass es eine CIA-Vertuschung für 
etwas anderes war, etwas Unheimlicheres. 

Mit jedem Jahr wurden die Aktivitäten des ISIL 
intensiver. Nachdem die amerikanische Luftwaffe 
2014 Luftangriffe gegen das Netzwerk begonnen 
hatte, führten die Vereinigten Staaten fast 
neuntausend Luftangriffe im Irak und in Syrien 
durch, wodurch der ISIL erheblich schwächer 
wurde. 2015 soll der IS jedoch ein russisches 
Passagierflugzeug bombardiert und dabei mehr 
als zweihundert Zivilisten getötet haben. Im 
nächsten Monat haben Bombenanschläge in Paris 
Hunderte menscheneint. Sechs Monate später, im 
Juni 2016, erschoss ein Mann, der behauptete, ein 
ISIL-Mitglied zu sein, in einem Nachtclub in Florida 
Dutzende Menschen. Ich war von den Anschlägen 
erschüttert, weil ich an diesem schicksalhaften 
Tag im Nachtclub von Orlando anwesend war und 
die Schießerei kaum überlebte. Ich erkannte viel 
später, dass ich das Ziel dieser Dreharbeiten war. 
Es gab so viele internationale Vorfälle, und nicht 
einmal die besten Geheimdienste der Welt waren 
in der Lage, sie zu stoppen. Ich wusste, dass es 
nicht das Werk der verwirrten Terroristen aus dem 
Nahen Osten war, aber ich konnte immer noch 
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nicht herausfinden, wer alle Fäden zog. Hat die 
CIA all diese Terroranschläge im Alleingang 
verübt? Es war ein offenes Geheimnis, dass al- 
Qaida eine Erfindung der Agentur war, die 
Agenten einsetzte, um sich als Dschihadisten zu 
stellen und potenzielle Bomber oder Fanatiker zu 
rekrutieren. Wenn ISIL oder ISIS Teil von al-Qaida 
waren, dann müssen sie die Schaffung unserer 
Regierung gewesen sein. Aber die Theatralik war 
zu grob. Echte Menschen starben. Selbst ich 
bezweifelte, dass die Agentur einen derart groß 
angelegten Angriff auf ihre eigene Bevölkerung 
sanktionieren würde. 

Ich ergriff die Initiative und schickte Richard das 
Wort, ich bewisse ihn über meine 
Verdächtigungen und Beobachtungen. Ich sagte 
ihm, dass die beiden Explosionen in den Ölfeldern 
über dem Mittelmeer wahrscheinlich 
Sabotageakte waren, die von derselben Gruppe 
verübt wurden, die gewalttätige Propaganda im 
Irak und im Iran verbreitet hatte. Ich hoffte, 
Richard würde sein schwarzes Ops-Team der 
Nullabteilung der NSA nutzen, um die wahren 
Masterminds der Unruhen im Nahen Osten 
herauszufinden. 

Mein Schritt war fehlerhaft und in gewisser Weise 
tödlich. Eines Morgens lag ich in einem Cafe, als 
mir die Augen auf den Fernsehbildschirm fielen. 
Es war die stündliche Nachricht. Die Polizei suchte 
nach einem bewaffneten und hochgefährlichen 
Mann, der für die Bombardierung mehrerer von 
den Amerikanern betriebener Olfelder 
verantwortlich war. Ich unterdrückte ein 
Gratulationslächeln. Zumindest konnten die 
Behörden den Täter schnell identifizieren. Mit 
einem Seufzer der Erleichterung blickte ich noch 
einmal auf, um das Gesicht des Verdächtigen zu 
betrachten. Der Kaffee, den ich hielt, fiel mit 
einem dumpfen Knall auf den Tisch und 
verschüttete den dunklen Inhalt über mein Hemd 
und meine Hose. Das Gesicht auf dem Bildschirm 
war mein eigenes! Ich war der Flüchtige! 


452 


Ich eilte aus dem Cafe, bevor mich jemand 
erkannte. Achtzehn Tage lang lebte ich das Leben 
eines gesuchten Verbrechers, der Kameras 
auswich, meilenweit von meiner Wohnung 
entfernt blieb oder bekannte Mitarbeiter. Aber am 
zwanzigsten Tag konnte ich es nicht mehr 
nehmen. Es war zu lange her, dass ich nicht mit 
Irina gesprochen hatte. Sie würde sich Sorgen um 
mich machen. Ich musste ihre Stimme hören und 
ihr versichern, dass es mir gut ging. Ich rief Irina 
an diesem Nachmittag an und schwor ihr, dass ich 
gerahmt werde. Mit Erleichterung sah ich, dass sie 
bereitwillig an meine Unschuld glaubte. Ich bat 
sie, mich zu sehen, bevor ich den Staat verließ. Zu 
meiner großen Freude erklärte sie sich bereit, sich 
auf einer Lichtung in einem nahegelegenen Wald 
zu treffen, wo es keine Kameras oder Polizisten 
geben würde. Ich wartete gespannt am nächsten 
Morgen auf unser Treffen. Nachdem ich die 
Lichtung abgescant hatte, nahm ich an einer 
abgenutzten Bank über dem Gras Platz. Minuten 
später ging Irina auf mich zu. Ihr luxuriöses Haar 
hüpfte sanft, als sie näher kam. Ich sprang zu 
meinen Füßen und bereitete mich darauf vor, sie 
so lange wie möglich zu umarmen. 

Doch Irina verlangsamte ihr Tempo. Dann 
gestoppt. 

Ich verpönte und war verwirrt. Warum sah sie 
mich so kalt an? Ich konnte spüren, wie mein 
eigenes Lächeln verblasste. Es war etwas falsch. 
Ich sah Irina zu jemandem nicken, der außerhalb 
meiner peripheren Vision war. Das nächste, was 
ich sah, waren die Fässer von mindestens fünfzig 
gezogenen Gewehren. Der gesamte Wald war 
eingekreist. Fast hundert Polizisten und FBl 
warteten im Schatten, um mich zu fangen. Meine 
geliebte Irina eilte zu einem gepanzerten Auto 
und vermied es, in meine Richtung zu schauen. Ich 
wollte rufen, um ihr zu sagen, dass ich unschuldig 
bin und dass ich sie liebe, aber die Worte froren in 
meinem Hals. Und mit einem quälenden Ruck in 
meinem Herzen erkannte ich, dass Irina mich 
aufgegeben hatte. 
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Der Schmerz, den ich fühlte, als sie mir nicht 
glaubte und mich dem FBil übergab, war 
schmerzhafter als all die Folterungen, denen ich 
jemals in meinem Leben ausgesetzt war. 

Die Angst ist unbeschreiblich. Die Gefühle, die 
dich überschwemmen, wenn die Person, die du am 
meisten in der Welt liebst, dir nicht glaubt, dass 
sie so schlecht an dir denkt und dich wie einen 
Fremden anschaut, sind so schmerzhaft, dass ich 
glaube, dass kein Mensch in der Lage wäre, die 
Achterbahn der Emotionen zu tolerieren, die sich 
durch meine Adern gebahnt hat. 

An jenem Tag im Wald war etwas in meinem 
Inneren gestorben, ein Teil von mir starb, der nie 
wieder zum Leben erwachte. 

Was nützte es mir, in dieser Welt weiterzuleben, 
wenn meine geliebte Irina so schlecht von mir 
dachte? Nachdem ich mein Leben tausend Mal für 
sie riskiert hatte, fand sie einen Grund, mich zu 
verlassen. Irina sah mich unzählige Male in Tod 
und Schaden werfen, um gewöhnliche Menschen 
zu retten, aber sie glaubte immer noch, dass ich in 
der Lage war, Unschuldige zu verletzen. Wenn sie 
von allen Menschen auf der Welt mich nicht lieben 
oder mir vertrauen könnte, wer würde mich jemals 
lieben? Wer würde mir jemals vertrauen? Und aus 
welchem Grund müsste ich in dieser 
schmerzhaften Welt leben - ohne Liebe oder 
Vertrauten? 

Meine Identität schien wertlos, mein Leben 
sinnlos. Es gab keine große Liebe und Erinnerung, 
an der ich festhalten konnte: Nichts, auf das ich 
mich freuen könnte, nichts, auf das ich 
zurückgehen könnte. Ich hatte niemanden. 

Noch jetzt habe ich keinen Wohltäter. Ich habe 
keinen Vater; Ich habe keine Familie; Ich habe 
keine Frau; Ich habe keine Kinder; Ich habe keine 
Staatsangehörigkeit; Ich habe kein Land; Ich habe 
keine Religion. Ich kam mit nur einer Identität in 
diese Welt und werde dieses Leben mit nur einer 
Identifikation in meinem Herzen verlassen: Ich bin 
nur der Sohn meiner Mutter. 
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Wenn du mich liebtest 


Ach - so sehr ich mich auch erinnere, die Momente sind vergangen 
Ich weiß nicht wie lange ich noch allein sein werde- 

Seit meine einzige Liebe mich verraten und so tiefe Wunden 
hinterlassen hat, 

Dass ich befürchte sie mögen nie wieder verheilen! 

Vor so langer Zeit habe ich ihr meine Liebe offenbart- 

Und hätte nie gedacht sie könnte Liebe in den Armen anderer finden- 
Ich dachte, ich liebte sie, doch nun fühle ich mich leer. 

Als wäre sie ein ferner, fremder Schatten, 

Der in Vergessenheit verschwindet. 

Ich kannte sie nicht mehr und wollte es nicht, 

Mein Leben gehörte wieder mir allein. 

Ich dachte die Bedeutung von Liebe zu kennen 

Doch heute weiß ich nicht was sie bedeutet... 

Fühlen die, die niemals liebten, den gleichen Schmerz wie ich? 
Wissen die Geister im Himmel mein kaputtes Herz zu heilen? 

Ich habe keine Kraft auf die Antwort zu warten — mein Ende naht! 


Juli, 2013 


Gary Huntington war als Infanterist in die US Army 
eingetreten und wurde als Schütze in das 75. 
Ranger Regiment eingesetzt. Er war bis November 
2007 als Teamleiter der Scharfschützen tätig, dem 
Jahr, in dem er einen speziellen Auswahlkurs 
absolvierte und der Delta-Truppe beitrat. 
Während einer seiner Auslandsmissionen war er 
auf Richards private Auftragsmörder gestoßen 
und hatte sie daran gehindert, einen prominenten 
Gesandten des Nahen Ostens zu ermorden. Seit er 
Richards Verschwörung vereitelte, geriet er unter 
das Radar des Blacksand-Kill-Teams, das 
zahlreiche Versuche in seinem Leben unternahm. 
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Es war Gary, der mich zuerst wegen einer 
verdächtigen Begegnung mit zwei Mitgliedern des 
Blacksand Security Contractor angesprochen 
hatte. Die Söldner exekutierte irakische 
Polizisten, um einen Banküberfall zu vertuschen. 
Gary erkannte, dass die private Sicherheitsfirma 
nicht legitim war, und reichte formelle 
Beschwerden bei den oberen Rängen des Militärs 
ein. In den folgenden Jahren hielt der Permanent 
Select Committee on Intelligence zahlreiche 
Treffen unter verschlossenen Türen über die 
fragwürdigen Aktionen von Blacksand ab und 
befahl dem US-Militär, ihren Vertrag mit ihnen zu 
kündigen. 

Als ich entdeckte, dass Richard im vergangenen 
Jahr mehrmals nach China gereist war und 
versuchte, all seine Vermögenswerte, die in US- 
und EU-Banken gelagert waren, zu liquidieren, 
wusste ich, dass er etwas Unheimliches plante. Ich 
wollte nach China fliegen, um seine Pläne 
herauszufinden, aber es war schwieriger gesagt 
als getan. Ich war technisch immer noch ein 
Flüchtling. Richard hatte dafür gesorgt, dass es 
immer einen heißen Rücken geben würde. 
Aufgrund meines russischen Hintergrunds hatte 
Richard die US-Regierung zu der Annahme 
veranlagt, dass ich eine Bedrohung sei. Ich könnte 
nicht einfach in ein Passagierflugzeug nach China 
steigen, ohne Homeland Security oder das FBl zu 
alarmieren. Ich brauchte Hilfe von jemandem, dem 
ich vertrauen konnte. Ich bat den russischen 
Hacker, Gary Huntington ausfindig zu machen. 
Dustin hatte Garys Akte aufgespürt und ihm die 
Möglichkeit angeboten, uns bei dieser Mission zu 
unterstützen. Er erklärte sich bereit, mich bei 
dieser Tarnoperation außerhalb der Vereinigten 
Staaten zu begleiten. Wir kamen am frühen 
Samstagmorgen im Bao'an District an. Dustin 
hatte uns bereits eine King Suite in einem Fünf- 
Sterne-Hotel im Unterbezirk Zhongshan Shi 
gebucht. 
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Ich gab Gary eine vorläufige 
Hintergrundinformation über Richard und wie er 
auf fremdem Boden operierte. 

"Wo bekam Richard das Geld, um ein großes 
internationales Programm wie den IS zu starten? 
Ich meine, dieses Ding musste viel Geld kosten. 
Um die Terrorzelle echt aussehen zu lassen, 
musste er Hunderte von Söldnern einstellen, 
gefälschte Bombenanschläge in verschiedenen 
Ländern geben, Waffen kaufen, diese 
abstoßenden Propagandavideos machen, 
Enthauptungen im Live-Fernsehen in der Luft 
machen, und die Liste geht weiter. Richard hätte 
nicht alles alleine machen können." Gary 
Huntington fuhr entschlossen fort. "Er hatte Hilfe. 
Wie heißt der polnische Kerl, der zugegeben hat, 
mehrere der ISIS-Werbevideos gemacht zu 
haben?" 

"Maciej Beaszczak?" 

"Ja, er. Dieser Kerl sagte, er habe spezifische 
Anweisungen, um ISIS erscheinen zu lassen, als ob 
es von russischen Söldnern geführt wurde. Er 
sollte Hunderte von Sex-Dschihad-Sklavenlagern 
im Irak und in Syrien machen und behaupten, 
russische Sexhändler kontrollierten alle 
Menschenschmuggeloperationen. Deshalb nannte 
er alle seine fiktiven Kriminellen russische 
Pseudonyme." 

Dustin klärte seine Kehle. "Oh, für den Fall, dass 
Du dich wunderst. Ich verfolgte den Be&easzczak. 
Derzeit ist er Präsident des Europa-Instituts der 
Universität Utrecht." 

"Ein Professor, der ein Terrorist ist? Touche." Gary 
kommentierte. 

Ich ignorierte ihn und sprach Dustin an. "Ich 
dachte, es war Bruno Taylor, der uns sagte, er 
sollte den IS schlechter aussehen lassen als Nazis. 
Ist das nicht der Grund, warum Taylor alle Sex- 
Dschihad-Lager Naza Love Lagers nannte, nach 
jenen Nazi-Bordellen, die die deutsche Armee 
gerne als Liebeslager bezeichnete?" 

"Ich glaube nicht, dass Richard ihm alle Details 
gesagt hat." Gary beobachtete. "Bruno hat sich all 
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diese genialen Pläne selbst ausgedacht. Dudes 
Deutsch ist es doch. Man kann ihm nicht 
vorwerfen, dass er versucht hat, seine alten Nazi- 
Helden gut aussehen zu lassen, indem er etwas 
geschaffen hat, das viel schlimmer erscheinen 
würde, wie Enthauptungen des IS und 
Sexsklaverei. Bruno Taylor hat dafür Millionen 
Dollar erhalten." 

"Richtig, das ist genau mein Punkt! Richard gab 
Taylor Millionen. Hunderte Millionen in der Tat." 
Dustin sagte, seine Stimme schrill. 

Gary schimpfte. "Wie hat Richard diese Art von 
Geld in die Hände bekommen, ohne den IWF oder 
die Weltbanken zu alarmieren?" 

"Ich könnte eine Antwort auf diese Frage haben", 
bot der Hacker an. "Ich verwende eine Software, 
die mit dem Darknet verknüpft ist. Es durchforstet 
die Nachrichten, die Blogosphäre, im Grunde das 
gesamte Internet und kennzeichnet alles, was mit 
Richard oder Blacksand verbunden ist. Ich fand 
etwas Interessantes. Erinnert sich einer von Ihnen 
an die Gefangennahme des abgesetzten libyschen 
Machthabers Muammar al-Gaddafi?" 

"Das war 2011, oder?" Gary sagte. 

Der russische Hacker nickte. "Ich habe im Oktober 
2011 ein Geschwätz zwischen Schwarzen und 
Führungskräften abgefangen, die darüber 
diskutierten, dass Gaddafi auch nach seiner Folter 
nicht kooperierte, und er gab den Ort seiner 
verstauten Goldbarren- und 
Bankkontoinformationen erst auf, nachdem sie ihn 
wiederholt sodomisiert hatten. Aus dem Klang 
dessen scheint es, dass Gaddafi nicht von den 
libyschen Streitkräften gefangengenommen 
wurde, wie die Medien glauben ließen. Richards 
Männer nahmen ihn zuerst fest und folterten 
Informationen aus ihm heraus." 

"Enthält die Niederschrift, was sie sonst noch aus 
dem libyschen Führer gefoltert haben?" Ich 
erkundigte mich. 

"Fast dreißig separate Bankkontonummern. Den 
Botschaften zufolge gab Muammar al-Gaddafi den 
Blacksand-Aktivisten Informationen, um auf rund 
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zweihundert Milliarden Dollar zugreifen zu 
können." 

"Er hatte so viel Geld?" Der Soldat ließ eine 
traurige Pfeife aus. 

"Er war wahrscheinlich mehr verstaut", dachte ich 
laut, "aber Richard war zweifellos besorgt über 
die Media-Erzählung. Gaddafi war nicht nur ein 
gewöhnlicher Beduine, sodass er nicht zum 
Verschwinden gebracht werden konnte. Meine 
Vermutung ist, nachdem er alle Informationen aus 
ihm herausgequetscht hat, hat Richard seinen 
Körper den libyschen Streitkräften zugeteilt." 
"Der Nationale Übergangsrat Libyens hat Gaddafis 
Gefangennahme zur Ehre gemacht, aber sie 
konnten niemals die Folterspuren an seinem 
Körper erklären." Dustin las vom Bildschirm. "Ein 
versiegelter Autopsiebericht zeigt, dass Gaddafi 
mit chirurgischer Präzision gefoltert wurde, um 
ihn am Leben zu erhalten. Die libyschen 
Streitkräfte sagten später, er sei an den 
Verletzungen gestorben, die er bei einem 
Feuergefecht erlitten habe." 

"Wow! Es ist Klassisch und Klischee zugleich." 
Gary gestikulierte energisch, während er sprach. 
"Richard benutzte Milliarden von Dollar, die er 
Gaddafi gestohlen hatte, um seine eigene kleine 
Terrorzelle ISIS zu gründen." 

"Also hat er Millionen auf zufällige Konten 
eingezahlt und Freiwillige eingestellt, um sich in 
die Luft zu sprengen?" Ich habe die Frage an 
niemanden gestellt. 

"Ich würde sie nicht zufällige Konten nennen", 
korrigierte mich der Hacker. "Fast das gesamte 
Konto, das einzelne Terroranschläge im 
Zusammenhang mit dem IS finanzierte, stammte 
von VIP-Bankkonten der Otkrytie FC Bank, der 
Sberbank Russland, der VTB Bank und der 
Gazprombank, der drittgrößten Bank Russlands." 
"Richard hat sich aus dem Weg gegangen, um 
sicherzustellen, dass der IS wie eine russische 
Terrorzelle aussieht." Gary Huntington warf einen 
besorgten Blick auf mich. "Ich frage mich, warum 
er das tun würde." 
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Ich seufzte. "Richard kennt meinen russischen 
Hintergrund. Ich denke, er denkt immer noch, 
dass ich Russland gegenüber loyal bin." 

"Das ist eine sehr rachevolle Sache zu tun", rief 
Gary. "Ich denke, er plant, Amerika und die ganze 
Welt glauben zu lassen, dass Russland hinter dem 
IS steht, damit die internationale Gemeinschaft 
dafür stimmt, Moskau mit Sanktionen zu schlagen 
oder sogar in das Land einzudringen." 

Ich nickte müde. "Dustin und ich haben wirklich 
hart daran gearbeitet, die Hunderte von Angriffen 
zu verhindern, die Richard in ganz Amerika 
geplant hatte. Allein im Jahr 2015 habe ich fast 
dreißig größere Anschläge gestoppt. Fast alle von 
ihnen wurden von Tschetschenen oder russischen 
Staatsangehörigen verübt. Und seit er von der 
Familie erfuhr, die ich adoptiert habe, der Russin 
in New York, denkt er auch, dass ich den Moslems 
treu bin, weil der Ehemann der Russin aus 
Ostpakistan stammte. Es war ein Teil seiner 
Agenda, mich zu verletzen, also beauftragte er 
einen Autor, ein Buch zu Satans Versen zu 
schreiben. Es war eines der vielen Dinge, die 
Richard getan hatte, um mir Schmerzen zu 
bereiten." 

Gary rieb sich die Handflächen zusammen. "Gut, 
lassen Sie uns der Krise in China auf den Grund 
gehen, oder?" 

Dustin druckte Kopien von Blacksand- 
Handbüchern, damit wir uns auf unsere Mission 
vorbereiten konnten. Wir diskutierten die besten 
Möglichkeiten, die Bedrohung, die Richard 
darstellte, zu neutralisieren, ohne die chinesische 
Regierung auf unsere Anwesenheit aufmerksam 
zu machen. Wenn Peking herausfindet, dass sich 
amerikanische schwarze Op-Teammitglieder ohne 
ordnungsgemäße Genehmigung in ihrem Land 
aufhielten, dann würden sie nicht zögern, einen 
internationalen Streit mit dem Weißen Haus 
auszulösen. 

Ich kannte den Ostasien-Direktor von Amnesty 
International. Er stellte mir eine Liste von 
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dreitausend privaten Sicherheitsfirmen zur 
Verfügung, die Geschäfte in China tätigen. 

Gary las den Bericht. "China hat mehr als 
dreitausend private Sicherheitsunternehmen 
unter seiner Beschäftigung", las er aus meinem 
Bericht. "Warum ist Blacksand etwas 
Besonderes?" 

"Obwohl es für China nicht ungewöhnlich war, 
ausländisches Know-how zu nutzen, um sein 
Imperium zu schützen, habe ich nicht erwartet, 
dass sie eine kriminelle Gruppe wie Blacksand 
einstellen und ihnen Zugang innerhalb ihres 
inneren Sicherheitszirkels gewähren", informierte 
ich ihn und erläuterte die strafrechtlichen 
Vorwürfe, mit denen Blacksand und seine 
Aktivisten in den letzten fünf Jahren konfrontiert 
waren. "Sie sind praktisch Söldner, die für den 
Tod Tausender Zivilisten verantwortlich sind. 
Richard benutzt Blacksand für Morde, 
Geldwäsche, Privatisierungsbetrug, 
Einschüchterung und Erpressung." 

Da ich Richard kannte, war ich nicht übermäßig 
überrascht zu hören, dass Blacksand Security 
Contractor eine kühne Präsenz im Land hatte. 
Offiziell wurde Blacksand als Tochtergesellschaft 
des Beijing Security Channel gelistet, einem 
staatlichen chinesischen Unternehmen, das seit 
dem vergangenen Jahr achthundert Millionen 
Dollar an Blacksand zahlte. 

Dustin unterbrach meine Gedanken. "Hören Sie 
sich das an. Blacksand kaufte Anteile an Jeignlei 
Dynamics, einem staatlichen chinesischen 
Unternehmen, das dreißig Prozent des 
Militärvermögens hält. Sie sind jetzt lokale 
Prominente." 

"Können Sie ihre Zentrale verfolgen?" Ich fragte 
den Hacker. "Ich möchte wissen, warum Richard 
sein bestes privates Sicherheitsteam nach China 
schickt." 

"Ich identifizierte zwei Blacksand-Stützpunkte in 
China. Eine davon befindet sich in Wuhan. Die 
größere befindet sich in Xinjiang." Dustin scrollte 
durch seinen Bildschirm. 
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"Was machen sie in Xinjiang?" Ich fragte den 
Hacker. 

"Wenn ich mich nicht irre, scheint es, als ob 
Richard plant, eine weitere schwarze Op-Division 
in dieser Region zu eröffnen." 

"Liga 13." Ich murmelte unter meinem Atem. "Es 
war ein schwarzes Op-Programm unter der 
Gerichtsbarkeit der NSA. Richard schuf es und er 
war sein Direktor." 

"Woher wissen Sie über die Liga?" Gary fragte. 
Seine Augen strotzten vor Neugier. 

"Weil ich ein Teil davon war." Ich habe es einfach 
gesagt. "Richard hatte mich rekrutiert, als ich als 
Schläferin in Amerika ankam. Er hat mich 
überzeugt, die Seiten zu wechseln." 

"Du warst beim FSB?" Gary fragte. 

Ich schnüffelte. "Den FSB gab es damals noch 
nicht. Es war KGB. Und ich glaubte, dass ich für 
die Sowjetregierung arbeite, außer ich war es 
nicht. Der Mann, für den ich arbeitete, war der 
ehemalige KGB-Oberst, der Jahre zuvor, bevor er 
mich rekrutierte, übergegangen war. Der Oberst 
hatte ein Netzwerk von organisierten 
Trainingslagern im ganzen Ostblock. Wenige 
Monate nach Beginn meiner Ausbildung schickte 
er die Rekruten in eine mittelalterliche Burg in der 
DDR. Es war seine primäre Operationsbasis." 


"Okay, das Treffen ist an." Dustin angekündigt. 
"Wo?" Ich fragte, auf meine Füße zu kommen. 
Der Blacksand-Aktivist, der meine Hilfe beim 
Ausstieg aus China angefordert hatte, bot neue 
Informationen über Richards Endspiel in China an 
und er erklärte sich bereit, sich persönlich zu 
treffen. 

Dustin druckte eine Kopie der lokalen 
Gebietskarte. "Unser Kontakt vereinbarte, sich in 
einer Seitenstraße zu begeben, dreizehn Meter 
südlich des Dakenghu-Stausees. Er wird die 
heutige Ausgabe der Dongguan Times halten. Ich 
denke, nur einer von euch sollte gehen. Sonst 
könnte es ihn verunsichern, eine Kavallerie zu 
sehen." 
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"Ich werde gehen", meldete ich mich freiwillig. 
Zwanzig Minuten später stand ich einem Mann 
mittleren Alters gegenüber, der einen Strohhut 
über seinen dünner werdenden Auburn-Haaren 
trug. 

"Ich bin Conrad", sagte er nervös, als er mich sah. 
Ich nickte. "Danke, dass du hier bist, Conrad. Sie 
sagten, Sie hätten Informationen?" 

"Ja, und du musst schnell handeln, wenn du es 
verhindern willst!" 

"Hören Sie, was passiert?" Ich fragte, verwirrt. 
"Während wir sprechen, füttert Richard dem 
Steuermann der Kommunistischen Partei 
kompromittierende geheime Informationen." 
"Könnten Sie darauf achten, welche Informationen 
das sind?" Ich drückte. 

Conrad schluckte. "Schauen Sie, Richard glänzte 
neulich und sagte uns, da die Beziehungen zu 
Washington und Peking aufgrund von 
Streitigkeiten über Handel und Menschenrechte 
einen neuen Tiefpunkt erreicht haben, war es der 
perfekte Zeitpunkt, um die Informationen zu 
verkaufen. Im Grunde hat Richard der 
chinesischen Regierung angeboten, Blacksand- 
Aktivisten zu benutzen, um die Präsenz aller CIA- 
Undercover-Aktivisten in ihrem Land zu 
beseitigen." 

"Das ist unmöglich!" Ich hätte fast geschrien. 
"Blacksand Contractors mögen Söldner sein, aber 
sie sind immer noch Amerikaner. Wie konnten sie 
ihre eigenen töten?" 

Conrad lachte bitter. "Blacksand ist nicht mehr mit 
der US-Regierung verbunden. Wir sind eine 
unabhängige Einheit, und im Moment ist unsere 
Loyalität offiziell zu Peking, weil das ist, wer uns 
gerade jetzt mit Waffen versorgt." 

"Warum macht Blacksand seine Basis in China?" 
Ich wollte es wissen. 

Conrad sah traurig aus. "Nachdem das US-Militär 
unser Unternehmen gefeuert hatte, verlor 
Blacksand alle Vermögenswerte. Die Regierung 
nahm unsere Lizenz, also geriet Richard in Panik 
und er fand einen eifrigen Kunden in China." 
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"Er sagte uns, dass er bereit sei, Geschäfte mit 
dem Teufel zu machen, um seine Sicherheitsfirma 
am Laufen zu halten." 

"Also, Conrad, sag mir, was war der Deal?" Ich 
fragte spitz. "Was war es, dass Richard der 
chinesischen Regierung anbot, dass sie sich bereit 
erklärten, mit Blacksand zusammenzuarbeiten? 
Sie müssen gewusst haben, dass Blacksand- 
Aktivisten für die Ermordung Dutzender 
chinesischer Politiker verantwortlich waren." 

"Ich weiß nicht, was Richard letztlich erreichen 
will, aber er sagte der Kommunistischen Partei 
Chinas, dass er ihnen drei Billionen US-Dollar 
geben würde, wenn sie sich bereit erklärten, in 
die Russische Föderation einzumarschieren." 
"Erobern Sie Russland?" Ich schnappte nach Luft. 
Es war das Schrecklichste, was ich seit Jahren 
gehört habe. "Das macht keinen Sinn, Conrad! 
China und Russland sind Verbündete." 

"Stimmt, aber Richard sagte, das war seine 
einzige Forderung. Wenn sie sich bereit erklärten, 
Russland zu überfallen, würde er die gesamte 
Operation erleichtern und ihnen das versprochene 
Geld überweisen. Darüber hinaus bot er an, alle 
CIA-Vermögenswerte auf dem chinesischen 
Festland zu töten, damit sie frei von ausländischer 
Einmischung sein könnten." 

"Was passiert, wenn die Chinesen merken, dass 
Richard nicht drei Billionen Dollar dabei hat?" Ich 
argumentierte. 

Conrad sah leicht überrascht aus. "Aber er hat. 
Oder hatte. Denn vor acht Monaten hat er drei 
Billionen Dollar an die People’s Bank of China 
überwiesen." 

Ich schüttelte den Kopf, um die Behauptung des 
Mannes abzuweisen. "Wir wissen beide sehr gut, 
dass die amerikanische Regierung jede einzelne 
Transaktion überwacht, die von den Vereinigten 
Staaten aus stattfindet." 

Conrad lächelte ein kleines Lächeln. "Das 
Finanzministerium überwacht alle internationalen 
Finanztransaktionen von Bürgern der Vereinigten 
Staaten. Richard ist sich dessen bewusst." 
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"Wie hat er dann so viel Geld geschickt?" 

"Richard wusste, dass er nicht so viel Geld auf das 
chinesische Festland überweisen konnte, ohne die 
IRS zu alarmieren." Conrad hat es mir gesagt. 
"Insbesondere die Regierung und die DHS hätten 
die Transaktion sofort gekennzeichnet und eine 
langwierige Untersuchung eingeleitet. Der einzige 
Weg, wie er in der Lage wäre, etwas so Massives 
abzuziehen, war, die Server der 
Überwachungsagentur vorübergehend zu 
deaktivieren und die IRS-Konten zu verwenden, 
um das Geld zu überweisen. Es sah also so aus, als 
ob das Geld direkt aus der US-Staatskasse kam." 
"Also haben sie schon das Geld?" Fragte ich. 
"China hat jetzt die drei Billionen Dollar?" 

Conrad nickte ernst. "Und sie hielten Wort und 
versorgten Blacksand mit großzügigen Verträgen. 
Das Abkommen war, dass China erklären wird, 
dass es auf Russland war und es von Süden aus 
einmarschieren wird, während Richards Elite- 
Sicherheitsteam die chinesische Armee logistisch 
unterstützen wird." 

"Also, das war es, was er geplant hatte?" Meine 
Zähne waren so fest geballt, dass ich dachte, sie 
würden brechen. "Wann ist die russische Invasion 
geplant?" 

"Es ist eine Arbeit in Arbeit", informierte mich 
Conrad. "Richard sagte der chinesischen 
Regierung, dass die Russen nicht allzu glücklich 
wären, von China überfallen zu werden, also 
brauchten sie einen soliden Plan, um Abweichende 
einzudämmen. Er bot der Kommunistischen Partei 
an, Konzentrationslager entlang der russisch- 
chinesischen Grenze zu errichten." 

"Warum?" 

"Er plante, mindestens zehn bis zwanzig Millionen 
Russen in diesen Sklavenarbeitslagern 
unterzubringen. Unsere Architekten haben einige 
von ihnen mitgestaltet. Die in Xinjian sollten 
Prototypen der eigentlichen Lager sein." 

"Sie sagen, dass die Massenvermischung 
ethnischer Minderheiten in Xinjiang Richards Idee 
war?" 
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"Nicht ganz", sagte Conrad. "Es war ein 
Experiment der Konzentrationslager. Die 
chinesischen Behörden beschlossen, es für etwas 
Profitables zu verwenden, da der Bau bereits 
abgeschlossen war. Sobald der Krieg mit Russland 
begann, hätten diese Lager nur russische 
Staatsangehörige beherbergt." 

Mein Gesicht zitterte, als ich Conrad ansprach. 
"Schau mal, Mann, Richard hat etwas übersehen. 
Er hat nicht berücksichtigt, dass Russland eine 
Atommacht ist, die China in wenigen Minuten in 
einen Staubball wischen könnte." 

Conrad befeuchtete seine Lippen. "Richard sagte, 
er habe diesen Winkel unter Kontrolle, denn es 
gibt etwa fünfzig russische Politiker und 
hochrangige Abgeordnete der Staatsduma, die 
unter seiner direkten Gehaltsliste stehen. Einige 
wurden bedroht, während andere großzügig 
bezahlt wurden, um ihre Loyalität zu 
gewährleisten. Er wird Blacksand-Aktivisten 
benutzen, um die anderen zum Schweigen zu 
bringen, wenn sie Ärger geben. Und es wird die 
perfekte Marionettenregierung sein." 

"Was ist seine Besessenheit mit diesen 
Konzentrationslagern?" 

"Richard nennt die Russen gerne - es tut ihm leid - 
aber er besteht immer darauf, dass sie Wilde sind, 
die kontrolliert werden müssen, indem man sie in 
Arbeitslagern umlagert. Ich bin mir nicht sicher, 
warum er so verzweifelt war, das zu tun, aber er 
sagte etwas über die Verwendung russischer 
Sklavenarbeit für geschäftliche Bemühungen. Er 
machte auch ein ähnliches Angebot für die 
Mongolei. Ihre Regierung begann bereits mit dem 
Bau mehrerer massiver Internierungslager entlang 
der mongolisch-russischen Grenze. Für mich 
schien es, als wollte er China zum nächsten Nazi- 
Deutschland machen." 

"Also, was hast du herausgefunden, Kumpel?" 
Gary fragte mich, als ich vom Treffpunkt 
zurückkehrte. 

"Nachdem das US-Militär alle Verträge mit 
Blacksand gekündigt hatte, begann Richard, nach 
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anderen Kunden zu suchen. Seine erste Station 
war China. Richard hatte noch Zugriff auf die 
Datenserver der CIA und nutzte diese 
Informationen, um das Vertrauen der Führer der 
kommunistischen Partei Chinas zu gewinnen. Er 
versicherte ihnen, dass er ihr Land frei von CIA- 
Einmischung machen würde, wenn sie sich bereit 
erklärten, sein Team zu beschäftigen und 
Blacksand alle ihre Militäraufträge zu vergeben. 
Blacksand-Aktivisten töteten die CIA-Offiziere, die 
offiziell in Langley gelistet waren, und verkauften 
die Identitäten verdeckter CIA-Agenten auf dem 
chinesischen Festland und einer nach dem 
anderen begannen die Aktivisten, von den 
chinesischen Behörden verhaftet oder getötet zu 
werden." 

Gary sank auf einer aufblasbaren Couch von 
Dustin. "Das bekomme ich überhaupt nicht. Hey, 
was ist, wenn das alles weit hergeholt ist? Es 
könnten Fake News sein, oder? Auf keinen Fall 
würde China auf Geheiß eines f****ng- 
Wahnsinnigen wie Richard einem Einmarsch in 
Russland zustimmen." 

Seit 2012, als Richard zum ersten Mal den IS 
öffentlich machte, forderte er China auf, Sibirien 
und die Oblast Magadan zu annektieren. Conrad 
sagte mir, dass die chinesische Regierung nach 
und nach hundertfünfzig Millionen Chinesen auf 
die russische Seite des Amur-Flusses verlegen 
wird." 

"Kerl hat nicht gelogen", schwenkte Dustin in 
seinem Stuhl. "Sie begannen bereits eine 
friedliche Invasion, bei der bereits 17 Millionen 
Chinesen in die Grenzregion in Russland gezogen 
sind." 

"Wie kommt es, dass die lokale Regierung nichts 
bemerkt hat?" Ich fragte, verärgert. 

"Das liegt daran, dass die Region an der Grenze 
zur Mongolei, China und Kasachstan ziemlich 
menschenleer ist. Derzeit leben weniger als sechs 
Millionen Russen in ganz Sibirien." Der russische 
Hacker sagte. 
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Gary Huntington sprach fast zu sich selbst. 
"Richard war hier der Supersöldner. Er wollte den 
Krieg monisieren, also verdrahtete er die 
chinesische Regierung drei Billionen Dollar direkt 
aus der Staatskasse, damit niemand in der Lage 
wäre, ihn aufzuhalten, und dann beginnt er seinen 
Kreuzzug gegen Russland." 

"Und ich." Ich sagte leise. 

Dustin verblasste. "Ich hatte nicht erwartet, dass 
seine Rache so weit gehen würde." 

"Dustin, ich brauche dich, um Richard 
aufzuspüren. Gehen Sie über die Geldspur von den 
Blacksand-Konten, die Sie bisher verfolgt haben. 
Jede bemerkenswerte Überweisungen, alles 
Verdächtige. Finden Sie es." 

"Ich sehe keine nennenswerten Transfers, aber es 
gibt ein Update auf der IG-Seite eines der 
Schwarzen und Aktivisten." 

"Update?" Ich wiederholte. 

"Eine Rakete mit einem Beidou-3GEO3-Satelliten 
ist gerade vom Xichang Satellite Launch Center 
abgehoben." 

"Gib mir die Lage des Zentrums." Ich sagte dem 
Hacker. 

"Der Weltraumbahnhof befindet sich in Zeyuan 
Town. Ich kann einen Hubschrauber für sie beide 
arrangieren." 

Gary klärte seine Kehle. "Wollen Sie nicht 
aufzwingen, aber wie wäre es, wenn ich nach 
Zeyuan-Stadt gehe. Vertrauen Sie mir, ich kenne 
die Gegend. Während des Trainings blieb mein 
Delta-Team in der Gegend, um nach einem 
Blacksand Security-Auftragnehmer zu suchen, von 
dem angenommen wurde, dass er Schurken 
geworden war. Wir haben ihn nicht gefunden, 
aber ich konnte mich mit der Landschaft vertraut 
machen." 

"Ja, Sie gehen und überprüfen den Raumhafen. Ich 
bin sicher, dass der von China gestartete Satellit 
mit Blacksand zusammenhängt. Richard kann es 
für sichere Kommunikation verwenden." 

"Oder ferngesteuerter Abschuss von Atomwaffen", 
schlug Gary düster vor. 
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Ich unterdrückte ein Schaudern und sprach den 
russischen Hacker an. "Wenn wir Chinas 
verteidigungsindustrielle Anlagen lokalisieren 
können, können wir jedem möglichen Start voraus 
sein. Wir können nicht zulassen, dass Richard ihr 
Waffenarsenal gegen Russland einsetzt. Die 
Föderation wird keine Chance gegen einen 
vollständigen chinesischen Angriff haben." 

Dustin nahm seine Suche wortlos fort. Nach 
einigen Augenblicken blickte er auf. "Ich konnte 
mich beim BeiDou Navigation Satellite System 
anmelden, und es sieht nicht so gut aus." 

"Was hast du gefunden, Dustin?" 

"Der Satellit, der vor kurzem gestartet wurde, 
wurde mit einem bestimmten Satz von 
Koordinaten ausgestattet, was bedeutet, dass 
seine einzige Aufgabe darin bestand, die Bereiche 
über den genannten Standorten zu überwachen." 
Ich fühlte mich schwach, und mein Kopf wackelte. 
Der Gedanke allein war zu beängstigend. Könnte 
ein Atomkrieg bevorstehen? Ich wollte nie 
glauben, dass Russland von jemandem ins Visier 
genommen würde, der so entschlossen ist wie 
Richard. Er wollte mich verletzen, und das war 
seine Chance, meine Heimat zu zerstören. 

Ich lehnte mich näher an den Monitor und fragte 
zaghaft. "Und die Standorte sind?" 

"Der Satellit schwebt über Grekhova in der Oblast 
Irkutsk und gibt auch periodisches Feedback aus 
einer Region in Udachny. Das ist eine Stadt im 
Bezirk Mirninsky. Auch in Erzin gibt es viel 
Bewegung. Ich kann nicht verstehen, warum. Der 
Erzinsky-Bezirk von Tuva ist ein gebietiges Gebiet, 
ein ländlicher Ort. Warum ist ein chinesischer 
Satellit diesem Ort gewidmet?" 

Ich bat Dustin, den Standort auf der Karte 
hochzuziehen. Ich bemerkte, dass Erzin an der 
Grenze zur Mongolei war. Der Blacksand-Aktivist 
hatte zuvor erwähnt, dass Richard den 
mongolischen Behörden großzügige Lieferungen 
von unauffindbaren Waffen im Austausch für ihre 
Zusammenarbeit bei der Invasion Russlands 
angeboten habe. 
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Conrad war vage über Richards hinteren Plan, 
aber es hatte begonnen, mehr Sinn zu machen. 
Dustin hat mehrere weitere Bilder auf seinen 
Computer heruntergeladen. Ich bemerkte, dass 
die Fotos truppentische Anhäufung an den 
östlichen und westlichen Endpunkten der 
mongolisch-russischen Grenze zeigten. 

"Sprich mit mir, Dustin. Was schaue ich mir an?" 
"Chinesische Satelliten haben diese Bilder 
aufgenommen." Der russische Hacker vergrößerte 
ein Foto. "Sie wurden in den letzten Monaten 
genommen. Nach diesen Fotos gab es eine 
Massenmobilisierung chinesischer Truppen 
entlang Heihe, einer Stadt in der nördlichen 
Provinz Heilongjiang, an der russischen Grenze, 
am Südufer des Flusses Heilong Jiang. Es liegt 
direkt gegenüber der russischen Stadt 
Blagoweschtschensk. Eine andere chinesische 
Infanterieeinheit ist zu sehen, wie sie sich 
heimlich über den Amur-Fluss bewegt und sich in 
Richtung Desambowski-Viertels bewegt." 

Ich erstickte einen Schluck und sprach mit mir 
selbst. "Richard überzeugte die chinesische 
Regierung, einen nuklearen Sprengkopf über 
Russland zu starten und die Oblast Magadan zu 
erobern. Warum ziehen Truppen ein, während wir 
sprechen?" 

Dustin schüttelte den Kopf. "Warum würde China 
zustimmen, seinen Freund anzugreifen? Die 
Russen sind ihre Verbündeten!" 

"Richard war es in der Vergangenheit gelungen, 
viel klügere Nationen zu manipulieren, um 
drastischere Maßnahmen zu ergreifen", sagte ich 
ihm leise. "Die chinesische Regierung hatte in den 
letzten Jahren Verluste in Höhe von mehreren 
Billionen Dollar erlitten. Sie sind auch mit einem 
gravierenden Mangel an Nahrungsmitteln und 
Getreide konfrontiert, sodass dies ihre Chance ist, 
in russische Städte zu ziehen und Lebensmittel 
von den Nachbarn zu beschlagnahmen. Aber wir 
werden einen Weg finden müssen, sie zu 
stoppen." 
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"Warum hilft die Mongolei China aus?" Dustin 
fragte. "Ich habe auch die Anhäufung 
mongolischer Truppen an der russischen Grenze 
bemerkt." 

"Conrad erwähnte, dass eine Reihe von 
Unternehmern mit Sitz in Ulaanbaatar ein Joint 
Venture mit chinesischen staatlichen 
Unternehmen, darunter Blacksand Security, 
gegründet haben. Vor der eigentlichen 
chinesischen Invasion versprachen sie, die Oblast 
Magadan unter dem Deckmantel lokaler 
Unternehmen stillschweigend zu erobern." 

Der russische Hacker rollte seinen Kopf, um seine 
Schultern zu strecken. "Ich war noch nie in 
Magadan. Wissen Sie, warum alle danach sind? Ist 
es etwas Besonderes?" 

"Magadan ist ein wertvolles Stück Land." Ich 
informierte meinen Freund. "Es enthält die 
reichsten Bergbaugebiete der Welt, und es liegt 
auch neben dem Meer von Okhotsk, das eine der 
produktivsten Regionen der Weltmeere ist." 
"Wohin geht ihr?" Dustin sagte alarmiert, als er 
bemerkte, dass ich meine Reisetasche 
vorbereitete. "Und warum all diese Gewehre?" 
Ich seufzte. "Schauen Sie, ich kann Richard nicht 
allein aufhalten, und wenn ich auf die Rückkehr 
von Gary warte, ist es vielleicht zu spät." 

"Zu spät für was?" 

"Die CIA-Agenten, deren Namen Richard an die 
chinesische Geheimpolizei weitergab. Wenn ich 
sie nicht bald benachrichtige, werden sie von 
Sicherheitsunternehmern nacheinander hinrichten 
oder gefangen nehmen." 

"Wäre es nicht sinnvoller, wenn wir der CIA sagen 
würden, dass ihre Agenten in China 
kompromittiert wurden?" 

"Wenn die Agentur herausfindet, dass Aktivisten 
exponiert wurden, dann würden sie alle 
Vermögenswerte aus China abziehen, was ein 
kolossaler Verlust für die US-Regierung wäre. 
Einige der CIA-Offiziere sind seit Jahren in ihren 
verdeckten Jobs, sammeln Daten und knüpfen 
Beziehungen. Alles wäre verloren. Ich werde sie 
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nacheinander warnen und ihnen sagen, dass sie in 
einem Sicheren Haus bleiben sollen, bis wir alle 
Schwarzen und Attentäter neutralisieren. 
Außerdem brauchen wir sie, um innerhalb Chinas 
zu sein, falls es Richard gelingt, China in Russland 
einzumarschieren." 

Dustin verpönte nachdenklich. "Glauben Sie, dass 
Richard das überhaupt wollte? Um die CIA dazu zu 
bringen, ihr gesamtes Vermögen vom 
chinesischen Festland abzuziehen?" 

"Warum denkst du das?" 

"Weil es strategisch sinnvoll wäre. Sobald die CIA 
weg ist, müsste sich Richard keine Sorgen darüber 
machen, dass die US-Regierung seine 
Organisation vergelten oder schließen würde. 
Wenn kein Agent in China festgehalten wird, wer 
würde dann über ihn berichten und das 
Außenministerium wissen lassen, was er vorhat? 
Blacksand Contractors wären die einzigen 
ausländischen Kräfte, die durch die Straßen 
Pekings streifen. 

In den nächsten sechs Monaten war ich in einem 
Schockzustand, als ich die chinesische 
Verschwörung, Russland zu überfallen, weiter 
untersuchte. Meine Kontakte in der Staatsduma 
haben Notkontakte mit ihrem chinesischen 
Amtskollegen aufgenommen und schließlich zu 
einer Art Vereinbarung gelangt, die ich nicht im 
Blick hatte. 

Ich habe aufrichtig gehofft, dass dieser Krieg 
niemals stattfinden wird. 

In der Zwischenzeit haben die Angriffe auf meine 
Person nicht aufgehört. Ich fand mein Gesicht oft 
auf Fahndungsplakaten, die mir Verbrechen 
vorwarfen, von denen ich noch nie gehört hatte. 
Es wurde zu einer hässlichen Norm. Mindestens 
einmal im Monat heuerte Irinas Stiefvater 
jemanden an, um mir einen Bombenanschlag 
anzuhängen, den er selbst angeordnet oder 
ausgeführt hatte. Gelegentlich musste ich vor 
Gericht rennen und mein Alibi nachweisen, damit 
ein Verfahren eingestellt werden konnte. Es gab 
viele Beamte des Pentagon, die wussten, dass ich 
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Feinde hatte, die mir ständig absurde Aktivitäten 
anhängen wollten, aber die Versuche hörten nie 
auf. Oft wurde ich mehr als einmal im Monat ins 
Visier genommen - manchmal versuchten die 
Angreifer, mich zu entführen, um mich am Ort des 
Verbrechens oder des Angriffs abzusetzen, damit 
die Behörden mich, wenn ich wieder zu 
Bewusstsein kam, für schuldig hielten. 

Anfangs glaubte ich, dass die Angriffe ein Zufall 
waren. Ich wollte nicht glauben, dass Richard 
hinter all den Angriffen auf mich und meine 
Freunde steckte. Wie konnte er all seine Zeit und 
seine Bemühungen darauf verwenden, meine 
Glaubwürdigkeit zu untergraben? Es war 
unlogisch. Aber einige meiner Freunde, die auf 
Polizeirevieren arbeiteten, bestätigten die harte 
Wahrheit. Sie fanden heraus, dass es tatsächlich 
Richard war, der mir das angehängt hatte. Ich 
wusste nicht, was er von mir wollte, aber er 
schien entschlossen zu sein, einen Keil zwischen 
mich und seine Stieftochter zu treiben. 

Als ich herausfand, dass es Richard war, der 
Terrorakte verübte und mir die Schuld zuschob, 
sagte ich Irina nichts davon. Ich wusste, dass sie 
Richard wie einen richtigen Vater liebte, und der 
Gedanke, dass er zu solch unbedeutenden Taten 
fähig war, hätte sie am Boden zerstört, deshalb 
wollte ich sie im Dunkeln lassen und die Krise 
allein bewältigen. 

Das war nicht immer so einfach. Oftmals waren 
die Auswirkungen eines Angriffs unter falscher 
Flagge weitreichend. Richard hatte es nicht nur 
auf mich abgesehen, sondern auch auf meine 
Lieben. Bei einer Gelegenheit versuchte er, 
meinen Freund zu töten, und hinterließ eine Waffe 
mit meinen Fingerabdrücken darauf. Er wollte 
meinen Freund glauben machen, dass ich versucht 
hatte, ihn zu töten. Ich wollte meine Freunde in 
Sicherheit bringen, also suchte ich zögernd Irinas 
Hilfe und erzählte ihr, was ihr Stiefvater tat. Ich 
hoffte, sie würde mir gegen Richards Pläne helfen 
können. Irina war anfangs skeptisch gegenüber 
meinen Behauptungen, aber nachdem sie die 
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Wohnung ihres Vaters durchsucht hatte, fand sie 
Beweise dafür, dass er mir mehrere unauffällige 
Brandanschläge auf mehrere Städte im Südosten 
der Vereinigten Staaten angehängt hatte. 

Obwohl ich mich dank Irinas Hilfe vor einem 
möglichen Lebens- oder Todesurteil retten 
konnte, fühlte ich mich immer noch unwillig, mit 
ihr über Fragen im Zusammenhang mit ihrem 
Stiefvater zu sprechen. Ich wurde es leid, es ihr 
jedes Mal zu sagen, wenn Richard versuchte, mich 
zu töten. Ich hatte es satt, ihr zu erzählen, wie 
schlecht es ihrem Vater ging oder wie sehr er 
mich hasste. Ich wollte nicht, dass ihre Beziehung 
zu ihrem Stiefvater meinetwegen belastet wurde. 
Ich wusste auch, dass es vielleicht 
kontraproduktiv gewesen wäre, Irina 
hineinzuziehen, denn wenn sie Richard danach 
fragt, wird er mich schnell der Lüge bezichtigen. 
Meistens habe ich es ihr nicht gesagt und kämpfte 
allein um mein Leben und meine Freiheit. 


September 2014 


Ich konnte die Flut von Hindernissen überwinden, 
die Richard gepflanzt hatte, und konnte endlich 
am glücklichsten Moment meines Lebens 
teilnehmen. Ich heiratete Irina in einer privaten 
standesamtlichen Zeremonie, und eine Woche 
später gingen wir in eine russisch-orthodoxe 
Kirche, um die Vereinigung zu amtieren. Ich war 
ekstatisch. Irina sah atemberaubend aus in ihrem 
elfenbeinfarbenen Kleid, und ich war fasziniert 
von ihrer Anmut und Schönheit. Wir wären jetzt 
für immer zusammen. Meine Augen folgten ihr, als 
sie zum Altar glitt, wo ich wartete. Alles lief 
perfekt im Zeitplan. 

Dann hörten wir den Lärm. Ohrenspaltenbrüllen 
aus Beton bröckelt. Das riesige bemalte 
Glasfenster der Kirche wurde zertrümmert und 
schickte Scherben über den Altar. Ich schleuderte 
mich über Irina, um sie vor den Glasfragmenten zu 
schützen. Etwas Heißes rieselte über mein 
Gesicht. Zertrümmertes Glas des riesigen 
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Fensters hatte mich an mehreren Stellen 
geschnitten und mich in meinem eigenen Blut 
geblendet. Irina weinte vor Schrecken. Ich zerrte 
sie aus dem Weg des Schadens. Ich schaute 
hinauf, um den Priester im Freien kauern zu 
sehen. Er sah schockiert aus. Ich rannte, um ihn 
zu retten, aber ein anderes Gebrüll erschütterte 
die Kirche. Die Explosion riss das Dach 
auseinander und schickte uns Trümmer über den 
Kopf. Ich schaue nach oben, um zu sehen, dass die 
Hälfte der Decke weg war. Tageslicht strömte 
herein. Der Priester lag flach auf dem Boden, 
seine Hände drückten ihm auf die Ohren. Ich 
erreichte seine Seite und zerrte ihn unter die 
offene Decke - gerade noch rechtzeitig - weil das 
stetige Rasseln des automatischen 
Maschinengewehrs nun durch das zerrissene Dach 
hallte und Live-Runden zu jedem Zentimeter des 
Bereichs schickte, den wir gerade besetzt hatten. 
Es war Wahnsinn! So ein Blutbad habe ich seit 
Jahren noch nie erlebt. Und sich einem solchen 
Gemetzel auf einem Hochzeitsort zu stellen, war 
doppelt beunruhigend. 

Mein Hauptanliegen war Irinas Sicherheit, und ich 
wusste, dass wir uns auf dem hinteren Parkplatz 
draußen decken mussten. Der Ausgang war 
zwanzig Meter hinter mir, also packte ich Irina und 
den Priester und stürmte nach der Tür. Selbst als 
wir umzogen, sah ich einen weiteren großen 
Brocken Dach auf den Boden fallen. Wir 
versuchten, uns von den riesigen Klumpen aus 
herabfallendem Beton und Ziegeln zu entfliehen, 
aber ein blutrünster Schrei ertönte von der 
Rückseite der Kirche. In meiner Verzweiflung, 
Irina zu retten, hatte ich es versäumt, mich daran 
zu erinnern, dass meine lieben Freunde auch in 
der Kirche waren, die zur Hochzeit gekommen 
waren. Ich stieß Irina und den Priester aus dem 
Ausgangstor und wies sie an, so weit wie möglich 
von der Kirche wegzukommen und in die Trümmer 
zurückzukehren. 

Ich schaute durch den dicken schwarzen Rauch 
und bemerkte die wehende, sich windende Figur 
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auf einem Haufen Beton. Ein Stück verdrehter 
Metallstütze von der teilweise abgerissenen 
Decke war über den Körper meines Freundes 
Dustin gefallen und hatte ihn an die staubigen 
Ziegel geheftet. Ich schrie seinen Namen und 
versuchte, eine Antwort zu entlocken, aber er war 
bewusstlos und atmete schwer. Er war gefangen. 
Dustin würde sterben, wenn er ihn nicht in ein 
Krankenhaus bringen würde! 

"Dustin!" Ich schrie wieder und schlug ihm auf die 
Wange. Es gab keine Antwort. Etwas Nasses 
klebte an meiner Hand. Es war Blut! Durch 
brennende Augen versuchte ich, die Quelle der 
Wunde zu finden. Er hatte eine leichte Verletzung 
am Hals erlitten. Ich hoffte verzweifelt, dass es 
nicht ernst wird. 

Ich fuhr fort, den Schutt mit meinen bloßen 
Händen wegzukrallen und befreite seinen 
Oberkörper aus dem Beton. Dustin begann zu 
rühren, halbbewusst. Die Metallstange, die sein 
Bein an den Ziegeln festhielt, knomierte nicht, 
also zerrte ich härter, schließlich riss ich das 
Metall aus seinen Beinmuskeln und befreite sein 
Bein. 

Als ich vom Gemetzel weg war und Dustin in 
einem Krankenhaus sicher war, begann ich, die 
Ruinen der Kirche zu inspizieren, das Gehäuse zu 
untersuchen und zu versuchen, einen Hinweis 
darauf zu finden, wer die Täter waren. Ich war 
nicht allzu erfolgreich. Die Angreifer benutzten 
Waffen, die von Schwarzmarkt-Waffenhändlern 
gekauft wurden, was bedeutete, dass sie nicht 
leicht verfolgt oder zu ihrem ursprünglichen 
Besitzer zurückverfolgt werden konnten. Auf 
Irinas Drängen verschob ich meine Suche und ging 
auf eine vorgeplante Flitterwochen mit meiner 
geliebten Braut. Trotz des Traumas des 
Hochzeitstages war Irina überglücklich, eine 
Woche in Paris zu verbringen. Wir fuhren 
gemeinsam Fahrrad, aßen in Restaurants und 
planten unsere Zukunft. 

Dustin rief eine Nacht die Hotelzentrale an. Mein 
Hacker-Freund, der sich von seiner Beinverletzung 
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erholte, erzählte mir während meiner 
Flitterwochen in Paris, er versuchte 
herauszufinden, wer für den Angriff an meinem 
Hochzeitstag verantwortlich war. Es schien, dass 
Dustin in der Lage war, mehrere 
Tarnsatellitenbilder zu bekommen, die die 
Fahrzeuge zeigten, die unsere Angreifer benutzt 
hatten. Einer der gepanzerten Lastwagen, mit 
denen Sprengstoff in die Kirche geworfen wurde, 
wurde bei einem österreichischen Waffenhändler 
registriert. Dustin führte eine 
Hintergrundkontrolle über den Mann durch und 
fand heraus, dass er Richards Jugendfreund war, 
der dieselbe Grundschule in Hamburg besuchte. 
Ich wusste, dass Richard ursprünglich aus 
Österreich- stammte, aber ich wollte nicht 
glauben, dass er etwas so Drastisches tun würde, 
wie eine Kirche zu bombardieren, nur weil ich 
entschlossen war, seine Stieftochter zu heiraten. 
Die Nachricht, dass Richard versucht hatte, mich 
zusammen mit meinen Freunden zu töten, um 
mich daran zu hindern, Irina zu heiraten, störte 
mich so sehr, dass ich die Energie verlor, den 
Urlaub zu machen. 

Am nächsten Tag kürzte ich die Flitterwochen und 
kehrte in die Vereinigten Staaten zurück. 


Mein lieber Freund Dustin war bereits mit der 
Arbeit beschäftigt und versuchte, die Quelle 
mehrerer Angriffe herauszufinden, die das 
Sicherheitsnetzwerk der nationalen Regierung 
erschütterten. Er kontaktierte mich regelmäßig, 
um mich über seine Erkenntnisse auf dem 
Laufenden zu halten. Ich fand seine Berichte oft 
überflüssig, aber der vertraute Ton seiner Stimme 
gab mir eine entscheidende Befreiung von der 
ständigen Störung meines eigenen Lebens. 
Dustin war der einzige Überrest, den ich in 
meinem früheren Leben hatte. Er und ich waren 
unzertrennlich, seit wir uns im ehemaligen KGB- 
Obersttrainingslager in Russland kennengelernt 
haben. Ich war ein wildäugiger Anfänger, der 
nichts über Technologie wusste, aber Dustin war 
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geduldig und lehrte mich, wie man einen 
Computer verwendet. Er wusste, dass ich 
technisch ein Ausländer war und half mir, mich in 
die russische Kultur einzugestehen und die 
breitere Gesellschaft zu verstehen. 

Meine Ankunft in Sowjetrussland war in 
Verwüstung überschwemmt. Ich wollte nicht dabei 
sein. Ich wurde von Heimweh angegriffen, aber ich 
hatte auch keine Lust, nach England 
zurückzukehren. In London war für mich nichts 
mehr übrig. Alle, die ich liebte, waren weg. Mein 
Zuhause war da, wo meine Mutter war - und sie 
war von der Erde weggegangen und hat mich in 
dieser kalten Welt verlassen. Entfernte Verwandte 
kamen aus Moskau und schickten mich in Häuser 
in den entlegenen Ecken von Städten wie 
Kuntsevo, Zvenigorod oder Rameshki, wo ich für 
kurze Zeit lebte, bevor ich wieder vertrieben 
wurde. Die Familienmitglieder lehnten die 
Legitimität meiner Geburt ab und weigerten sich, 
sich um mich zu kümmern. Mir wurde befohlen, 
sofort zu gehen. Diesmal war mein Ziel ein 
staatliches Waisenhaus in Sibirien. 

Der Name sagte mir nichts, die Leute waren 
Fremde und das Land war unbekannt. Ich konnte 
sparsam Russisch sprechen, hatte aber bis dahin 
nicht gelernt, die Sprache zu lesen oder zu 
schreiben. Meine liebe Mutter sprach zu mir in 
ihrer Muttersprache und brachte mir traditionelle 
Volkslieder wie Oh, Moroz, Moroz oder die 
Kalinka-Musik bei. Was ich über das russische 
Erbe gelernt habe, war von ihr. Sie beschrieb die 
Steppen und wie die Kosaken, Kalmücken und 
Tataren in der rauen Landschaft überlebten. 
Meine Mutter, die eine begeisterte Ballettänzerin 
war, war mit Musik besottet, und sie las exotische 
Geschichten aus der Musik von Rimsky-Korsakov, 
Rachmaninow und Tschaikowsky und stellte mir 
Namen wie Prishvin, Tolstoi, Gorki und Puschkin 
vor. Aber darüber hinaus war ich nicht daran 
interessiert, etwas über ihre Heimat zu erfahren, 
wohl wissend, dass ich nie in ihrem sowjetischen 
Wunderland leben würde. 
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Das Leben hatte alternative Pläne für mich, und 
ihr Tod führte dazu, dass ich in ihre Heimat 
verbannt wurde. Mein erster Eindruck von 
Russland war, dass es ein riesiges, unbevölkertes, 
armes Land mit endlosen Wintern und 
schrecklichen Regenfällen war. Ich kämpfte ums 
Überleben an einem Ort namens Sibirien. Alles, 
was ich über den Ort wusste, war, dass es ein 
magisches Land von bezaubernden Wäldern und 
eigentümlichen Kriegerjägern sein muss, die 
majestätisch in den endlosen schneebedeckten 
Wäldern und Sandliedern mit den jagdigen Wölfen 
herrschten. Aber die Realität, die ich erlebte, 
hatte sehr wenig Anschein für die Volksmärchen, 
die ich gehört hatte. 

Im Waisenhaus von Sibirien drohte die 
Verzweiflung mich zu überwältigen, aber ich 
trotzte der Kälte, Erfrierungen, Läusen, Krätze 
und Ruhr und kämpfte ums Überleben. Nach und 
nach knüpfte ich starke Bindungen zu anderen 
Waisenkindern im staatlichen Zentrum und das 
Leiden meiner jungen Kameraden hat mir 
irgendeine Art oder moralische Verantwortung 
eingeflößt. Wenn ich sie ihrem Schicksal 
überlassen würde, würden sie an Unterernährung, 
Vernachlässigung und schierer Winterkälte 
zugrunde gehen. Ich musste bei ihnen bleiben und 
ihnen helfen. Und so nahm ich ein abenteuerliches 
Leben an und begann, durch benachbarte Dörfer 
und Fischmärkte zu streifen, um nach Kleidung, 
Nahrung oder Vorräten zu suchen, die meinen 
Kameraden helfen könnten, zu überleben. 

Meine Suche hielt nicht ewig. Ich wurde älter und 
klüger. Ehrgeiz trat ein, und ich arbeitete mit 
anderen Teenagern zusammen und beschloss, 
große Geldbeträge für den Unterhalt des 
Waisenhauses und der jungen Kameraden zu 
beschaffen, die unter den baufälligen 
Bedingungen schmachten. 

Der Plan war makellos - meine Kameraden würden 
überfallen, verließen das Lager und 
beschlagnahmten einige Vorräte vom behandelten 
Fell. Ich blieb im Umkreis und bewachte die 


479 


Ausgänge. Doch wie sich herausstellte, war das 
Lagernichtgehaus nicht verlassen, und es kam zu 
einem Feuergefecht, bei dem einer der 
Nachtwächter getötet wurde. Später stellte ich 
fest, dass der Wachmann seine Waffe gezogen 
hatte und drohte, einen meiner Kameraden zu 
erschießen, der in Panik geriet und versuchte, die 
Waffe wegzureißen, wodurch sie versehentlich 
abzog. Die Kinder liefen alle verwirrt davon, aber 
ich konnte es nicht ertragen, den weißhaarigen 
Nachtwächter zu Tode bluten zu sehen, also blieb 
ich zurück, versuchte, seine Blutung zu stoppen 
und ihn wach zu halten. 

Ich hoffte, ihn zu retten, aber es war zu spät. Der 
Wächter lag stöhnend auf dem eiskalten Boden, 
Blut strömte aus seinem Körper. Es sah so aus, als 
ob seine Rippen zerschmettert waren. Ich wollte 
mir den Schmerz, den er gespürt haben muss, 
nicht vorstellen. 

Ich packte seine Hände in meine, in der Hoffnung, 
sie zu wärmen, und meine Aktivität weckte ihn 
aus der Bewusstlosigkeit. Seine Augen flogen auf 
und verriegelten sich kurz in Minen, als er 
ruckartige Bewegungen mit seinem Gesicht 
machte und mich mit einer schmerzenden 
Resignation ankundete. Er machte mich für seinen 
Tod verantwortlich, dachte ich mit Entsetzen. 
Seine anklagenden Augen blinzelten zweimal, 
bevor sie sehlos wurden, und die Hand, die in 
meiner Handfläche eingehüllt war, wurde sehr 
kalt. 

Das sterbende Stöhnen des alten Mannes 
durchbohrte mein Herz, aber schließlich 
verstummte er. Der Mann hörte auf, sich nach 
einer Weile zu bewegen, und schweren Herzens 
bereitete ich mich darauf vor, ins Waisenhaus 
zurückzukehren und mich meinen Kameraden 
anzuschließen, aber das Schicksal hatte andere 
Pläne. 

Die örtliche Polizei wartete vor der Tür auf mich 
und nahm mich, ohne zu zögern, fest. Meine 
Hände, die in das Blut der alten Wache tropften, 
wurden hinter mir verdreht, als ich grob zum 
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Gefängniswagen geführt wurde. Mir wurde Mord 
vorgeworfen. Ich plädierte auf Unschuld, und 
wenig überraschend entschied das Gericht, dass 
ich schuldig war. Die vernichtenden Beweise 
deuteten alle auf mich hin. Die Polizei hatte mich 
über der Leiche kauernd gefunden, meine Hände 
und Kleider waren mit Blut bedeckt, und ich war 
ganz allein in der Lagerhalle. Als mir das 
Todesurteil zugesprochen wurde, war ich privat 
erleichtert, dass dies das Ende all des Elends sein 
würde, dem ich in meinem Leben ausgesetzt war, 
aber ich lag falsch, weil die Qual gerade erst 
begonnen hatte. 

Eine geheime schwarze Ops-Abteilung des KGB 
täuschte meinen Tod im Gefängnis vor und 
brachte mich in ihr Lager, um sich als sowjetischer 
Spion ausbilden zu lassen. Es würde viele Jahre 
später die Wahrheit erfahren: dass das Lager 
überhaupt kein offizielles Zentrum für die Komitet 
Gosudarstvennoy Bezopasnosti war, sondern von 
einem ehemaligen KGB-Oberst geführt wurde, der 
Schurken geworden war und von den sowjetischen 
und amerikanischen Behörden gleichermaßen 
gesucht wurde. 

Mein Trainingslager in Russland war der Inbegriff 
von Schmerz und Zerstörung, und für mich war es 
schlimmer als der Tod. Aber wie jedes 
schreckliche Ding im Leben gab mir das Lager 
etwas, was ich anderswo nie hätte finden können. 
Ich lernte Dustin kennen, den genialen jungen 
Hacker, der vom ehemaligen KGB-Oberst 
zwangsbeschäftigt worden war und der technische 
Chefausbilder für die Rekruten war. Er brachte mir 
das Grundwissen über Computer bei und ließ mich 
Technologie in all ihrer Komplexität schätzen. 
Während ich für seine Hilfe dankbar war, hatte ich 
keine Lust, im Lager zu bleiben und ein Spion zu 
werden. 

Alles, was ich für mich wollte, war eine 
bedingungslose Freiheit; nicht ausspionieren, 
kämpfen oder marodieren. Jeden Tag wachte ich 
auf und versprach mir, dass ich ausgehen würde, 
um die Befehle des Obersts zu erfüllen, und 
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sobald die Besorgung abgeschlossen war, würde 
ich weglaufen. Ich wusste, dass der Oberst einen 
explosiven Tracker in die Basis meines Schädels 
implantiert hatte, und wenn ich ohne Erklärung 
verschwand, würde er nicht zögern, den Kill- 
Schalter zu aktivieren und meinen Kopf in eine 
Feuerkugel zu verwandeln. Aber ich bevorzuge 
den Tod gegenüber der Heiterkeit. 

Als der Morgen kam, wurde ich beauftragt, ein 
Team von frischen Rekruten auf einer 
Hochrisikomission zu leiten, deren 
Erfolgswahrscheinlichkeit weniger als ein Prozent 
betrug. Einer nach dem anderen hörte ich Schreie 
der Angst und sah sie unter feindlichem Feuer 
umkommen, im flammenden Rauch von 
Mörserfeuern verschwinden, von automatischen 
Waffen niedergeschlagen oder von einem 
rücksichtslosen Feind gefangen genommen 
werden, der keine Kriegsregeln befolgte. Ich 
wusste, dass es schlimmer war, von diesen Mafias 
oder Kriminellen gefangengenommen zu werden, 
und so kehrte ich immer von meinem sorgfältig 
geplanten Rückzugzurück zurück und bot meinen 
Auszubildenden Feuer ab und rettete, wen ich 
retten konnte. Meine Flucht musste um einen 
weiteren Tag verschoben werden. 

Nach seiner Rückkehr in den Sektor würde der 
Oberst detaillierte Debriefings durchführen, und 
wenn er die geringste Inkonsistenz in unserer 
Erzählung der Operation entdeckte, würde er den 
Schuldigen in den grauen Raum schicken, um 
entweder brutal verhört oder getötet zu werden. 
Oft würde ich versuchen, die Schuld einer 
fehlerhaften Operation zu übernehmen, um die 
jungen Rekruten zu schonen, aber das hat nicht 
immer funktioniert. In mehr als einem Fall 
bemerkte ich, dass der Computerhacker dem 
Oberst absichtlich falsche Informationen gab, um 
mein Leben zu retten. Er hackte die Kameras, in 
denen ich auf der Flucht oder auf illegalen 
Umwegen zu sehen war, und löschte diese Bilder, 
sodass der Oberst nie herausfand, dass ich 
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versuchte wegzulaufen. Ich schuldete dem 
russischen Hacker mein Leben. 

Unterdessen kamen die Angriffe immer wieder. 
Der IS übernahm die Verantwortung für mehr als 
23 Bombenanschläge, darunter Bombenanschläge 
in der Londoner U-Bahn, Anschläge auf das 
Münchner Stadion, Anschläge in Kopenhagen, 
Lkw-Bombardements in Amsterdam sowie das 
Blutbad von Orlando. US-Geheimdienste schrieben 
ihnen auch all die anderen Bombenanschläge zu, 
die es nicht in die Schlagzeilen schaffte. Eines der 
Videos, die auf fast jedem Nachrichtenkanal 
ausgestrahlt wurden, war eine Szene, in der ISIS- 
Kämpfer mehrere Ägypter hinrichten. Ich bat 
Dustin, die noch den Videos entnommenen Bilder 
zu analysieren, und er verfolgte sie bis zu seinem 
ursprünglichen Upload-Speicherort im dunklen 
Web. Das Computerlabor, das das Video 
produzierte, gehörte einem niederländischen 
Waffenhändler, der ein langjähriger Mitarbeiter 
Richards war. Irinas Vater stand hinter einem 
weiteren internationalen Verbrechersyndikat, das 
ich mit Entsetzen erkannte! Die terroristischen 
Videos waren grausam, aber nicht nur deswegen, 
weil sie gewalttätig waren, sondern auch gut 
inszeniert waren. 

Nach einer Voruntersuchung kam Dustin zu dem 
Schluss, dass eine Videobearbeitungssoftware 
mehrmals im Computer des Niederländers 
verwendet wurde. Wir verfolgten die Video-App 
bis zu ihrem Ursprung, und Dustin identifizierte 
das Unternehmen, das den Video-Editor verkaufte, 
und entdeckte, dass das Unternehmen jede 
einzelne Kopie des Videos speicherte, die von 
ihrer App über einen Backdoor-Kanal bearbeitet 
wird. Ich wusste, dass es illegal war, Kundendaten 
zu speichern, also besuchte ich persönlich den 
CEO des Tech-Unternehmens und überredete sie, 
mir die ungeschnittenen Videos zu zeigen, die von 
dem jeweiligen Agenturserver in ihre App 
hochgeladen wurden. Sie stimmten zu, das 
Originalvideo erst mit mir zu teilen, nachdem ich 
gedroht hatte, sie wegen Verletzung der 
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Privatsphäre der Kunden zu entlarven. Was ich im 
Originalvideo sah, war überwältigend. 

Das Video war das, das ISIS-Kämpfer für das 
Weltpublikum hochgeladen hatte. Es zeigte eine 
Gruppe von Männern, die vor einer ISIS-Flagge 
standen und ägyptische christliche Arbeiter 
schlachteten und sogar Frauen angriffen. Die 
Terrorgruppe hatte es angeblich der Öffentlichkeit 
zugänglich gemacht, aber meine Recherchen 
legten nahe, dass der Niederländer es unter den 
Geheimdiensten verbreitet hatte, bevor er es der 
Öffentlichkeit zugänglich machte. Dustin verglich 
das veröffentlichte Video mit dem 
ungeschnittenen, das wir auf dem ursprünglichen 
Computerserver fanden, und stellte fest, dass das 
jene, das der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wurde, tatsächlich eine bearbeitete Version war. 
Das ungeschnittene Video zeigte ein bizarres 
Phänomen. Die Männer im Originalvideo haben 
eine unheimliche Körpersprache. Mein Hacker 
überprüfte sie auf Erkennungszeichen und 
notierte die Tätowierung der Texas Rangers auf 
den Unterarmen der beiden Männer im 
Hintergrund. Ich bemerkte fast alle Männer auf 
dem Video hatte goldene Eheringe. Eine weitere 
anspruchsvolle Sache, die ich fand, waren die 
Goldketten um fünf des Schützenhalses mit 
Kreuzanhängern. 

Dustin machte eine schnelle Google-Suche und 
wies mich darauf hin, dass einer der 
Grundprinzipien des islamischen Glaubens ist, 
dass Tätowierungen von ihrer Religion verboten 
sind und treue Anhänger glaubten, dass 
Tätowieren eine schwere Sünde ist, weil sie dem 
Körper unnötigen Schmerz zufügt und die 
natürliche Form verändert. 

Ich stimmte Dustin zu, dass es unwahrscheinlich 
sei, dass Terroristen, die sich in einer Religion, die 
Tätowierungen verbietet, eine Tätowierung des 
US-Rangers am ganzen Körper bekennen, 
unverhängnisgemäß sind. Dustin bemerkte auch, 
dass die goldenen Hochzeitsbänder, die die 
meisten Terroristen in dem ungeschnittenen Video 
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trugen, auch gegen den Grundgedanken ihres 
bekennenden Glaubens verstießen. Der Islam 
verbietet es Männern streng, Gold und Seide zu 
tragen. Ich fragte mich, welche Art von religiösen 
Fanatikern wie diesen Terroristen in ihren 
Grundgeboten möglicherweise unwissend sein 
könnten. Schließlich, im Video, wenn zwei der 
Henker nach vorne lehnen, schwingt sich ein 
Kreuzanhänger aus dem Nacken. Der Mann schien 
die Goldkette in seinem Hemd zu tragen, aber sein 
Kreuzanhänger und seine Kette rutschten heraus, 
als er sein Gewehr abfeuerte. Ich fand dies 
neugierig, wenn man bedenkt, dass Moslems, zu 
welchen Sekten sie gehören, in einem Aspekt 
einhellig sind - dass Jesus ein Prophet Gottes ist, 
der nicht am Kreuz getötet wurde. Sie glauben, 
dass ein Betrüger an seiner Stelle getötet wurde 
und dass Jesus in den vierten Himmel auferweckt 
wurde und natürlich letztendlich auf die Erde 
zurückkehren und die Welt von allem Bösen 
befreien wird. Muslime betrachten Jesus als 
Propheten wie Muhammad, Abraham, Mose oder 
Adam und glauben nicht, dass Jesus mehr der 
Sohn Gottes ist als Adam, da der Koran erwähnt, 
dass auch Adam ohne Vater oder Mutter 
erschaffen wurde. So verabscheuen Muslime das 
Tragen des Kreuzes, weil sie denken, dass das 
Tragen eines Kreuzes einen Anstrich für ihren 
verehrten Propheten Jesus darstellt. Ich wusste, 
wenn diese Jungs im Video Kreuze trugen, dann 
konnten sie nicht Muslim sein. Die Frage war nun, 
wer sie waren? Und für welche Organisation haben 
sie gearbeitet? 

Das ISIS-Ausführungsvideo hatte zwei Versionen: 
Eine, die der Öffentlichkeit zugänglich gemacht 
wurde, und die, die wir aus der 
Videobearbeitungssoftware extrahiert haben. In 
der ungeschnittenen Version rollte der Film lange 
weiter, nachdem alle Gefangenen angeblich 
gestorben waren. 

Die Szene wurde weiter gefilmt, als die 
Gefangenen in orangefarbenen Overalls 
aufspringen und sich gegenseitig gratulieren. 
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Mehrere der maskierten Henker zogen ihre 
Baclava-Masken ab und tauschten hohe Fünfen 
mit den Männern aus, die sich als Gefangene 
ausgaben. Dustin zoomte schnell auf ihre 
Gesichter und machte innerhalb weniger Minuten 
eine positive Identifizierung der unmaskierten 
Henker. Die Gesichtserkennung identifizierte 
einen als ehemaligen Ranger der US Army und den 
anderen als einen Ex-Con, der zweimal wegen 
illegaler Waffengeschäfte verhaftet wurde. Laut 
Gerichtsakten war der Mann, der den Ex-Con aus 
dem Gefängnis rettete, einmal Richard selbst. 
Dustin tippte weiter auf seiner elektrischen 
Tastatur und versuchte, einen positiven Ausweis 
für die übrigen Täter zu erhalten. Im Hintergrund 
stand ein ehemaliger CIA-Agent, der 2011 bei 
einem Selbstmordanschlag in Kandahar ums 
Leben gekommen sein soll, bei dem elf 
hochrangige Offiziere der Agentur ums Leben 
kamen. Ich schaute über seine deklassifizierte 
Datei. Es stellte sich heraus, dass er für die 
Koordination militärischer Luftangriffe zuständig 
war und auf Bewährung gestellt wurde, um 
mehrere Drohnenangriffe auf Dörfer in Pakistan 
und Afghanistan durchzuführen, bei denen 
Hunderte von Zivilisten, darunter Kinder, ums 
Leben kamen. In seiner Akte wurde auch erwähnt, 
dass er einen Bruder hatte, der 2006 bei einem 
Taliban-Angriff ums Leben kam. Seitdem 
verschlechterten sich seine Leistungen, und er 
wurde wegen aggressiven Verhaltens aus dem 
aktiven Dienst entfernt. 

Dustin gab mir mehrere Adressen, um sie zu 
lokalisieren, und ich versuchte mein Bestes, sie zu 
lokalisieren, aber meistens endete es mit kalten 
Pfaden. Die einzige aktive Adresse, auf der ich 
Null halten konnte, war für den Ex-Verurteilten. 
Ich verfolgte ihn zu einem Resort-Bereich in 
Miami. Bei intensiver Vernehmung gab er zu, an 
einem Kurzfilm teilgenommen zu haben. Er hatte 
von einer unbekannten Quelle ein unauffindbares 
geweißes Bargeld in Höhe von hunderttausend 
Dollar erhalten und am nächsten Tag einen 
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Reisepass mit einem Alias in seiner Post erhalten. 
Es gab Anweisungen auf dem Paket, die ihn 
anwiesen, einen Flug nach Marrakesch zu 
nehmen, wo er eine Filmcrew traf und an 
mehreren Übungsschießereien teilnahm. Die 
Besatzung musste Overalls tragen und so tun, als 
sei sie getötet worden. McDougal sagte, er glaube 
wirklich, dass es ein Stint aus einem Hollywood- 
Film sei, bis er ein ISIS-Video mit ihnen sah. Nach 
stundenlangen Befragungen konnte ich keine 
weiteren konkreten Details von dem Ex- 
Verurteilten erhalten, außer der Geldspur, durch 
die er seine Zahlung erhielt. Es hatte den 
digitalen Fußabdruck der anderen Transaktionen 
des Niederländers. Dustin bemerkte auch, dass 
genau derselbe Logarithmus verwendet wurde, 
um das Geld auf Richards Bankkonten zu 
überspülen, als das FBI sein Vermögen einfror. 
Richard hatte dieses Geld zuvor verwendet, um 
Bomben in einem Bunker aus der Zeit des Kalten 
Krieges zu pflanzen, um Irinas Mutter 
einzurahmen. Er wollte, dass Irina glaubte, dass 
ihre Mutter sie tot haben wollte. 

Ich jagte kalten Pfaden hinterher, bis ich 
erschöpft war, aber als ich in meine Wohnung 
zurückkehrte, war Dustin wach und spielte die 
Szenen aus den Videos immer wieder nach. Er 
hörte mich nicht seinen Namen nennen, weil er 
schwere Kopfhörer trug. 

Ich tippte ihm auf den Kopf und entlockte ihm 
einen erschrockenen Yelp. Er peitschte herum. 
"Du hast mich erschrocken, John." 

"Was machst du, wenn du dir immer noch den 
ISIS-Film anschaust?" Ich stürzte auf eine niedrige 
Couch. "Ich habe alle Schauspieler aufgespürt. 
Niemand weiß mehr als wir." 

Dustin blinzelte nachdenklich. "Ich glaube, ich 
habe etwas gefunden. Es mag völlig irrelevant 
sein, aber ich dachte, Sie sollten dies sehen. 
Nachdem sie weg waren, habe ich diesen Film 
durch mehrere Schichten von Sprachanalysatoren 
gelegt." Dustin spielte das Video nach und 
pausierte es. "Dieser Mann hat hier nie seine 
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Maske ausgenommen, aber er ist derjenige, der in 
akzentfreiem Arabisch anruft und der 
Terrorgruppe die Treue schwört. Hier, kurz vor 
dem Abfeuern seines Gewehrs, ruft er den Namen 
Gottes ziemlich laut. Ich war in der Lage, sein 
Sprachmuster zu erfassen und es durch US- 
Datenbank zu filtern. Ich habe militärische 
Nachrichtendienste verwendet und eine 
Übereinstimmung in unserem Mitarbeiterprofil 
gefunden. 

"Haben Sie eine positive Identifikation erhalten?" 
Ich fragte schnell. 

"Fast. Sehen Sie, ich musste sicher sein, also 
stellte ich einen unabhängigen Audio Forensics 
Spezialisten aus dem schwarzen Netz ein. Er 
bestätigte auch, dass es sich bei diesem 
arabischsprachigen Mann um Paul Halebi handelt, 
einen syrischen christlichen Linguisten, der für 
das US-Militär arbeitete. Obwohl er Einwanderer 
war, war er beim amerikanischen Militär als 
Übersetzer angestellt. Insider behaupteten, er sei 
der vertrauenswürdigste Linguist der US-Armee 
und habe fünf Jahre lang als Geheimdienstexperte 
im Gefangenenlager Guantanamo Bay gearbeitet." 
"Aber Konteradmiral Delaney, der vor zwei Jahren 
das Kommando des Lagers Echo übernahm, ließ 
Halebi aus dem Lager Guantanamo verziehen, 
nachdem es Gerüchte gab, dass Halebi extreme 
Gewalt gegen arabische Häftlinge an den Tag 
legte. Brigadegeneral John Leubron, ein 
Psychiater, der ausgiebig mit Häftlingen in Gitmo 
zusammengearbeitet hatte, reichte drei separate 
Beschwerden gegen den syrischen Linguisten ein. 
Dr. Leubron berichtete, dass Halebi die arabischen 
Gefangenen während der Vernehmungen so sehr 
psychisch und sexuell gefoltert habe, dass die 
Gefangenen von ihm versteinert seien und 
orientierungslos würden, wenn er die Verhörzelle 
betritt. Ein anderer Offizier, der sich über Paul 
Halebi beschwert hatte, schrieb, Halebi habe die 
Wasserversorgung in der Zelle der Häftlinge 
reduziert, damit die Gefangenen nicht in der Lage 
seien, sich zum Gebet zu reinigen. Er schien, eine 
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persönliche Rache gegen Moslems zu haben, und 
nutzte sein Wissen über die Scharia, um ihre 
Moral systematisch zu zerstören." Dustin zeigte 
eine Reihe von grafischen Bildern, die er durch 
Hackerangriffe in die Überwachungskameras von 
Guantanamo Bay extrahiert hatte. "Dafür gibt es 
auch fotografische Beweise. Bei dieser 
Gelegenheit spritzte Halebi einem jungen Häftling 
Blut ins Gesicht, damit er sich für unrein halte. 
Der Gefangene weinte hysterisch bis zur Deliria 
und musste sediert werden. Es ist alles in seinen 
Armeeakten." 

Ich kritzelte die Namen, die Dustin mir nannte, 
und eilte los, um den nächsten Schuldigen zu 
finden, der hinter der ISIS-Videoproduktion stand. 
Es war ein langer Prozess. Ich sah mich 
zahlreichen Hindernissen gegenüber. Als ich vor 
der Residenz des amerikanischen Armeelinguisten 
wartete, sah ich einen Limousinenpark parallel zu 
mir. Die Fenster rollten herunter und ich sah den 
Schnauzenblitz eines Maschinengewehrs. 
Instinktiv drehte ich das Auto um und duckte mich 
hinter das Steuer. Der Schütze machte eine U- 
Kurve und rammte die Rückseite meines Autos. 
Ich schwang mein Fahrzeug mit meiner Kraft und 
traf den Angreifer von vorne. Sein Airbag 
explodierte an seinem Sitz ein. Ich raste zu seiner 
Seite des Autos und schleppte ihn weg, bevor die 
Limousine explodierte. 

Der Gefangene, den ich hereinbrachte, war eifrig 
auf Diemin. Er sagte mir, dass er großzügig 
bezahlt werde, um mich zu töten. Wenn er es 
nicht getan hat, wird es jemand anderes tun. 
Dustin ging durch seine finanziellen 
Aufzeichnungen. Der Mann erhielt Geld von einem 
unauffindbaren Konto, das ihm nicht nur ein paar 
Grands bezahlte, sondern auch mehrere Millionen 
Dollar auf einigen Social-Media-Websites 
eingezahlt hatte. Obwohl der Geldweg 
verschlüsselt war und über zu viele weiß 
getünchte Konten umgeleitet worden war, fand 
Dustin einen Baselogarithmus, der mit Richards 
NSA-Servern identisch war, die all diese 
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Transaktionen miteinander verbinden. Ich fragte 
den Gefangenen, warum der ehemalige NSA- 
Direktor Social-Media-Nutzer bezahlte. Er sagte 
mir, dass sie keine gewöhnlichen Nutzer seien, 
sondern wertvolle Vermögenswerte. Die Dutzende 
von Männern und Frauen waren maßgeblich daran 
beteiligt, die Angst vor ISIS und anderen 
Bombenanschlägen zu verbreiten. 

Ich wies Dustin an, die Geldquelle zu verfolgen. Er 
sagte, dass das Geld, das auf diese Konten 
verdrahtet wurde, einfacher zu folgen war, weil es 
in monatlichen Raten kam. Ich fand nicht 
spezifizierte Geldbeträge an mindestens zwei 
Dutzend Instagram-Account-Nutzer, die jeweils 
etwa eine Million Follower hatten. Dustin zog 
einen für mich hoch. Ein Vlogger oder Hochtöner 
mit Sitz in London erhielt im vergangenen Monat 
drei Millionen Dollar. Sie wiederum verdrahtete 
zufallsweise Beträge an mehrere Twitter-Nutzer 
und YouTube-Vlogger. Ich verfolgte auch eine 
halbe Million Dollar, die an einen Hollywood- 
Filmregisseur geschickt wurde. Im 
darauffolgenden Monat produzierte dieser 
Regisseur einen Film, der einen arabischen 
Terroristen zeigte, der ein Kirchengebäude in die 
Luft sprengte. Mindestens zwei Fernsehserien 
wurden in den letzten sechs Monaten von diesem 
Cayman-Konto finanziert. Beide 
Fernsehsendungen berichteten ausführlich, wie 
die ISIS-Terroristen Christen töteten und 
chemische Bomben einsetzten, um Krankenhäuser 
zu zerstören. 

Es war Anfang 2015. In Paris brauten sich weitere 
Unruhen im Zusammenhang mit dem IS 
zusammen. Es hatte einen Anschlag auf das 
französische Satiremagazin Charlie Hebdo 
gegeben. Die mutmaßlichen Angreifer, die alle 
Propylen-Balaclava-Masken trugen, sahen in den 
Sicherheitsaufnahmen seltsam vertraut aus. Ich 
lief ihre Körpersprache gegen die Angreifer 
anderer veröffentlichter ISIL-Exekutionsvideos 
und beobachtete aufmerksam die Geste der 
Bewaffneten, als sie nach dem Angriff vor den 
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Büros der französischen Wochenzeitung zu ihrem 
Auto zurückkehrten. Das stimmt, es gab 
unheimliche Ähnlichkeiten. Zu diesem Zeitpunkt 
gab es exklusive Berichterstattung über den 
Terroranschlag auf das Charlie-Hebdo-Büro, und 
es überrascht nicht, dass die mythischen ISIS- 
Kämpfer beschuldigt wurden, die Gewalt zu 
missbrauchen. Eine Handvoll Männer mit 
nahöstlichem Hintergrund wurden natürlich für 
die Anschläge eingerahmt und in französische 
Gefängnisse geschickt, um sich wegen 
Terrorismus vor Gericht zu verantworten. 

Richard war wieder bei seinem Spiel, Zwietracht in 
Europa zu säen und die Region in Chaos und 
Katastrophen zu treiben. Sein sorgfältig 
ausgearbeitetes Terrornetzwerk, das als ISIS 
populär wurde, erlangte 2014 Berühmtheit, als 
Richard es nutzte, um große Landstriche im Irak, 
in Syrien und in mehreren anderen Städten des 
Nahen Ostens zu erobern. Obwohl es so schien, 
als ob der IS in der irakischen Stadt Mossul 
stationiert wäre, war ich schockiert, dass 
bedeutende Geldspuren zu bekannten 
Persönlichkeiten im Kreml führten. Die Quelle 
dieser Information kam vom US European 
Command. Sie veröffentlichten einen 
ausführlichen Bericht, in dem detailliert 
beschrieben wurde, wie Russland das wichtigste 
Drehkreuz für die im Nahen Osten ansässige 
Terrorgruppe war. 

Als Sohn der gebürtigen Russen wusste ich, dass 
die amerikanischen Berichte nicht wahr sein 
konnten. Die Russische Föderation hatte keine 
Lust, Bombenanschläge und Schießereien in 
Europa und im Nahen Osten durchzuführen. Ich 
wurde verzweifelt, die Wahrheit zu finden. Als ich 
diese russischen Persönlichkeiten interviewte, 
fand ich heraus, dass sie eingerichtet wurden, um 
den Fall für alle Bombenanschläge zu nehmen, die 
unter dem seichten Deckmantel des IS 
stattfanden. Der Anführer der Gruppe nannte sich 
Abu Bakr al-Baghdadi und übernahm die 
Verantwortung für zahlreiche Terroranschläge. Im 
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Verlauf der Berichterstattung gelang es Richard, 
weiterhin digitale Blitzkriege extremistischer 
Propaganda zu starten, um die globalen Medien 
davon zu überzeugen, dass der IS tatsächlich ein 
unabhängiges Terrornetzwerk sei, das von 
Russland finanziert wird. Wie der Rest des 
globalen Geheimdienstnetzwerks war ich von der 
Kette der Ereignisse verwirrt und begann, tiefer in 
den Finanzier einzutauchen, der die ISIS- 
Operation leitete. Es hat nicht lange gedauert, um 
herauszufinden, wer oder was hinter der 
Gründung der Gruppe steckt. 

Ich versuchte, den Grund für Richards jüngsten 
Angriff zu verstehen. Was könnte der Mann 
gewinnen, wenn er in Frankreich eine Schießerei 
startet? Vorerst schien es, als hielt er an dem 
ursprünglichen Plan fest, die Schuld an Moskau zu 
schieben, damit Westeuropa in die Russische 
Föderation einmarschieren würde, um die 
Ausbreitung des IS zu stoppen. 

Ich näherte mich der Suche nach der Wahrheit, 
und da Richard versuchte, mich wieder einmal zu 
töten, wusste ich, dass ich kurz davor war, sein 
Endspiel auszugraben. Ich hatte daran keinen 
Zweifel, dass Richard versuchte, durch die 
Schaffung des IS und die Gestaltung Russlands für 
seine Verbrechen ein böswilliges Ende zu 
erreichen. Er schien, in seinen Fähigkeiten 
allmächtig zu sein. 

Bisher gelang es mir, Beweise zu sammeln, die 
Richards Verwicklung in die Gründung des 
Terrornetzwerks bewiesen, aber ich wusste immer 
noch nicht, wer die Beinarbeit für ihn machte. 
Zwei Tage später bekam ich meine Antwort. Ein 
US-General, der in einem Kommandozentrum der 
Armee in Bagdad stationiert war, behauptete, er 
habe bedeutende Fortschritte gegen den IS 
gemacht. Ich habe Dustin angewiesen, jede 
Person aufzuspüren, die den General in den 
letzten drei Jahren kennengelernt hat. Wir 
überwachten die Kamera seiner Residenz in 
Virginia. Es dauerte nicht lange, bis wir Irinas 
Stiefvater fanden, der durch die Haustür des 
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Generals hereinkam. Das Bild stammt aus dem 
Jahr 2010, genau Monate vor der Geburt des IS. 
Ich wusste, wenn er von Richard angeheuert 
wurde, um Propaganda einer gefälschten 
terroristischen Organisation im Irak zu verbreiten, 
muss er eine beträchtliche Menge an Bargeld 
erhalten haben. Aber sein Bankguthaben war sehr 
niedrig. Ich bat Dustin dann, jedes Bankkonto 
aufzuspüren, das von seinem Heimcomputer aus 
eingeloggt war. Es war ein Jackpot. Eine Stunde 
nachdem Richard das Haus des Generals verlassen 
hatte, loggte er sich auf ein Bankkonto in der 
Bank of Reichstein ein. Das Konto hatte 
zweihundertfünfzig Millionen Dollar drauf. 
Richard machte einen klugen Schritt. Er überwies 
kein Geld auf das Konto seines Bauern. Das 
könnte von jedem staatlichen Aufpasser leicht 
nachvollziehen. Stattdessen verwendete er eine 
ziemlich unauffindbare Methode der Nachnahme. 
Jeder, der sich bereit erklärte, mit ihm 
zusammenzuarbeiten, erhielt das Konto und die 
Bankleitzahl eines Prepaid-Bankkontos, das einen 
großzügigen Saldo hatte. Ich wusste, dass es 
schwieriger sein würde, Richard bei einem der 
Verbrechen, die er andere für ihn anheuerte, zu 
erwischen. Aber ich konnte nicht aufhören zu 
versuchen. Ich fuhr fort, den Ort des 
Bombenanschlags zu besuchen, den Richard im 
Namen des IS durchführte, und versuchte, 
Beweise von Kameras und 
UÜberwachungsaufnahmen in der Nähe zu 
sammeln. 

Glücklicherweise hatte Richard, wie alle 
Kriminellen, seine Schwächen. Auf jeden Fall war 
er entschlossen, mir oder meinem Mutterland die 
Schuld zuzuschieben. Obwohl ich in London 
geboren wurde, wusste Richard von meinem 
russischen Erbe und wusste, dass ich teilweise in 
Moskau aufgewachsen bin. Inzwischen fand er 
auch die vernichtende Information heraus, die ich 
vor der Welt zu verbergen versucht hatte: Dass 
mein leiblicher Vater kein Geringerer als der 
sowjetische Ministerpräsident war, der in den 
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sechziger Jahren regierte und maßgeblich an der 
Wiederherstellung des sowjetischen Ruhms 
während des Kalten Krieges beteiligt war. 

Mein Herz weigerte sich zu glauben, dass der 
Mann, der mich auferweckt hatte, den ich als 
meinen Vater kannte, in Wirklichkeit ein Fremder 
in meinem Leben war; ein Mann, der meine Mutter 
geheiratet hat, um ihr Leben vor einem 
verdammten Ende zu bewahren, hat mich nicht 
gezeugt. Es war eine schmerzhafte Sache, die 
Tatsachen zu sehen, von denen sie wussten, dass 
sie standhaft zerbrechen. Ich kannte den Mann, 
der meine Kindheit beherrschte und jeden Aspekt 
meines Lebens mit eiserner Faust kontrollierte, 
war mein Vater. Die Briefe meiner Mutter an ihre 
Familie und Die Seiten ihres Tagebuchs sagten 
etwas anderes. Sie legte in den getragenen 
Papieren fest, dass ich aus dem Ergebnis einer 
anderen Vereinigung in diese Welt gekommen 
war; eine zwischen ihr und dem sowjetischen 
Ministerpräsidenten. 

Nach und nach erfuhr ich mehr über meine 
biologische Familie von entfernten Verwandten 
und ihren Memoiren. Obwohl der Mann, den meine 
Mutter behauptete, mein wirklicher Vater zu sein, 
von den westlichen Mächten oft dafür kritisiert 
wurde, kommunistisch zu sein, schrieben ihm 
viele Forscher zu, dass er Josef Stalin die Macht 
entzogen hatte. Ich habe einmal mit einem 
Professor der Moskauer Universität gesprochen, 
der meinen Vater persönlich gekannt hatte. Er 
erzählte mir, dass Stalin und mein Vater zwar 
enge Kameraden waren, sich aber bald trennten. 
Es war nach dem Tod seines ersten Sohnes - oder 
meines ältesten Bruders, der angeblich zwei 
Jahrzehnte vor meiner Geburt verstorben war. 
Der Professor sagte, dass mein ältester Bruder 
und seine Frau Opfer von Stalins Repressionen 
wurden. Als Kampfpilot war er verschwunden und 
vermutlich auf die deutsche Seite abgewandert. 
Der sowjetische Geheimdienst verdächtigte ihn, 
Staatsgeheimnisse an die deutschen 
Nationalsozialisten verkauft zu haben, und er 
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wurde bald verhaftet und wegen Landesverrats 
vor Gericht gestellt. Stalin persönlich wollte, dass 
er hingerichtet wird, obwohl mein Vater den 
Diktator bat, seinen Sohn zu schonen. Stalin 
weigerte sich und ließ ihn erschießen. Seine Frau 
blieb nicht verschont. Stalin ließ sie wegen 
Spionagevorwürfen festnehmen und verurteilte 
sie zu zehn Jahren in Arbeitslagern, bevor er sie 
nach Kasachstan verbannte. 

Der Mann, den meine Mutter behauptete, mein 
leiblicher Vater zu sein, habe Stalin nie 
verabscheut, sein erstgeborenes Kind hingerichtet 
zu haben, und seit diesem Tag eine verdeckte 
Kampagne gestartet, um den Diktator von der 
Macht zu verdrängen. Er folgte Ende der 1950er 
Jahre und sicherte sich das Amt des 
Ministerpräsidenten der Sowjetunion. Als er 
Ministerpräsident wurde, begann er mit massiven 
Programmen für politische Reformen, darunter die 
Freilassung der deutschen Kriegsgefangenen, die 
fast ein Jahrzehnt lang in sibirischen Gulags 
gearbeitet hatten. Er erlaubte auch politischen 
Exilanten, in ihre Heimat zurückzukehren, 
einschließlich der Tschetschenen, die er in den 
Kaukasus zurückkehren ließ. Der neue 
Ministerpräsident baute eine Beziehung zu 
ausländischen Nationen auf, indem er sich 
proaktiv mit Sicherheitsfragen wie der Suez-Krise 
befasste und die Sowjetunion während der 
Kubakrise anführte. 

Als Irinas Stiefvater von meiner 
Familiengeschichte erfuhr, waren seine Angriffe 
auf mich nicht darauf gerichtet, mich allein zu 
verletzen. Er erkannte, dass Russland eine 
wichtigere Rolle in meinem Leben spielte, als ich 
zugab. So begann Richard in seinen 
anschließenden Sabotageoperationen, Russland 
dafür zu rahmen. Als er die Gruppe ISIS 
finanzierte, arbeitete er akribisch daran, dass 
russische Agenten für das Bluten verantwortlich 
gemacht wurden, das im Irak und in Syrien unter 
dem Namen dieser Gruppe stattfinden würde. Es 
war nicht übermäßig schwierig für ihn, den 
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Rahmenjob zu übernehmen, weil hohe Beamte der 
Agentur und des Präsidiums dazu veranlassen 
waren, an Gerüchte zu glauben, die Russland 
betrafen. Es war ein Teil ihrer Konzeptualisierung 
der Russischen Föderation. 

Nach wochenlangen vorsichtigen Ermittlungen 
konnte Dustin mehrere dunkle Web-Chatrooms 
entschlüsseln, in denen Richard angeheuerte 
Söldner in Asien und im Nahen Osten rekrutierte. 
Aus den Botschaften, die wir abgehört haben, 
schien es, als ob die neue Terrorzelle, die Richard 
schuf, hauptsächlich die russische Souveränität 
diskreditieren sollte. Er hatte künstliche 
Geldspuren hergestellt, sodass der IWF und 
andere Finanzwächter glauben würden, dass es 
die Russische Föderation war, die das 
Terrornetzwerk finanziert hatte. Interpol erhielt 
anonyme Berichte, die zeigten, dass der russische 
Direktinvestitionsfonds an den ISIS-Angriffen 
mitschuldig war. Mehr als fünfzehn 
Nachrichtenagenturen begannen Nachrichten zu 
lüften, die die RDIF für die Finanzierung des 
Terrorismus verantwortlich machten. 

Ich arbeitete Tag und Nacht, um solche falschen 
Vorstellungen zu zerstreuen, weil ich wusste, dass 
die Nachrichten und Berichte gefälscht und 
gedoktert waren. Dustin führte akribische 
Kontrollen des Investmentfonds durch und kam zu 
dem Schluss, dass Russlands Staatsfonds, der 
über ein reserviertes Kapital von siebzig 
Milliarden Dollar verfügte, sicherlich nicht für 
einen der Angriffe auf Europa und Asien 
verantwortlich war. Ich schaffte es, eine Handvoll 
Nachrichtenmedien davon zu überzeugen, solche 
falsche Propaganda über Russland zu verbreiten 
und weiterhin Beweise für die Unschuld der 
Föderation zu sammeln. Es war jedoch keine 
leichte Aufgabe. 

Obwohl sie solide Beweise dafür präsentierten, 
dass ISIS eine Söldnergruppe war, die von 
ehemaligen NSA-Schurken finanziert wurde, 
schienen die Beamten des Außenministeriums, mit 
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denen ich zusammentraf, darauf bedacht zu sein, 
Richards Erzählung zu kaufen. 

Ich konnte nicht verstehen, warum sie darauf 
bestanden, zu glauben, dass die russische 
Regierung alle ISIS-Angriffe finanziert, um den 
Nahen Osten zu destabilisieren. Die Personen in 
der CIA-Führung schienen, eine Nische in der 
Antiterrorindustrie gefunden zu haben, um 
Fremdenfeindlichkeit zu vermarkten und die 
Russen als Gruppe zu bestochern - unter der 
Rubrik des Schutzes der Vereinigten Staaten. Es 
spielte keine Rolle, ob es Beweise für ihre 
Behauptungen gab. Ihnen gegenüber war 
Russland schuldig. 

Russland hatte kein Motiv, ich versuchte 
vergeblich zu erklären. 

Doch die Paranoia hielt an, und die hohen CIA- 
Offiziere und die amerikanischen Militärführer, die 
mit mir sprachen, wischten meine Bedenken ab 
und erklärten, dass Russland den IS geschaffen 
haben muss, um Zwietracht unter Amerikas 
ölreichen Verbündeten am Golf zu schaffen. Der 
Kommandant des North American Aerospace 
Defense Command, einer gemeinsamen US- 
kanadischen Operation, die den Himmel über 
Nordamerika auf Raketen- und Luftbedrohungen 
überwachte, ging so weit, anzukündigen, dass er 
seine Streikteams von ihrer Kommandozentrale 
auf der Fredrickson Air Force Base in Colorado zu 
einer Reihe von Zielorten in der Umgebung von 
Moskau verlegen würde. Dieser Vorschlag ließ 
mein Blut kalt laufen. 

Ich versuchte vergeblich, Richards Betrieb zu 
beenden, aber es war zu abstrakt und dichotom, 
ein Unternehmen für mich zu kontrollieren. Er 
operierte über internationale Callcenter und 
nutzte zahlreiche Shell-Firmen, um seine Spuren 
zu verwischen. 

Diese Gruppe operierte mit chirurgischer 
Präzision. Trotz der Überwachung globaler Chatter 
konnte ich nicht vorhersagen, dass Richard als 
nächstes streiken würde. Massenschießerei im 
Corinthia Hotel in Tripolis, Curtis Culwell Center in 
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Texas, Thalys-Zug in Paris und einem tunesischen 
Nationalmuseum. Bombenanschläge auf eine 
russische Fluggesellschaft betrieben Metrojet, 
Bombenanschläge und Schießereien in Ankara, 
Beirut, Syrien, Agypten und Irak und ein 
Einkaufszentrum in Jakarta. Ein Bombenanschlag 
auf das Musikfestival in Ansbach, und dann gab es 
Anschläge in der Nähe von zu Hause. Die 
Anschläge auf die Ohio State University sowie der 
versuchte Angriff auf die New Yorker Port 
Authority Bus Terminals. Die Liste war endlos. 
Inzwischen hatte ich eine grobe Vorstellung 
davon, wie Richard operierte. Ich wusste, dass 
sein nächstes Ziel innerhalb der Vereinigten 
Staaten sein würde, weil er den Amerikanern 
zeigen wollte, dass die Russen ihre Nation stören 
wollten, also würden die wütenden Patrioten mit 
Luftangriffen reagieren. Dieses Mal erraten ich 
den Ort seines Angriffs, bevor er zuschlug. Es war 
in einem schwulen Nachtclub in Orlando. 

Ich tauchte früh an diesem Tag auf und entdeckte 
drei mutmaßliche Terroristen, die sich darauf 
vorbereiteten, Menschen im Hinrichtungsstil zu 
erschießen. Zwei der Männer, die ich gefangen 
genommen habe, waren ehemalige NSA-Agenten, 
die jetzt in Richards Black Ops-Programm 
arbeiteten. Ich war jedoch nicht in der Lage, die 
Bedrohung vollständig zu neutralisieren, aber es 
gelang mir, zwei Megabomben zu entschärfen, die 
unter der Tanzfläche manipuliert wurden. 
Offensichtlich hatte Richard einen Backup-Plan, 
und er schickte einen vierten Schützen, um Chaos 
in dem Nachtclub anzurichten. 

Ich wusste, was er zu tun versuchte - indem er die 
russische Regierung von der Durchführung von 
Terrorakten weltweit einschloss, hoffte er, die 
Welt gegen sie zu wenden. Wenn sein Plan 
funktioniert hätte, wären die Ergebnisse 
katastrophal gewesen. Trotz angemessener 
Verteidigungskapazitäten hätte Russland keine 
Chance gegen die gesamte NATO-Truppe gehabt. 
Ich wusste, dass die Welt glauben musste, dass 
die Russen nicht hinter den Anschlägen steckten, 
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also richtete ich einen dringenden Appell an die 
Abgeordneten der Staatsduma, die mir vertraut 
waren, und bat sie, sich an Orten zu engagieren, 
an denen Richard seine Terroristenzellen 
aufgebaut hatte. Die meisten seiner Aktivitäten 
konzentrierten sich auf den Irak und Syrien, daher 
überzeugte ich die Politiker, russische Truppen 
nach Syrien zu schicken, damit die NATO-Nationen 
selbst erkennen konnten, dass Russland nicht der 
Schuldige war. Hätten sie Bodentruppen nach 
Syrien geschickt, um das Wachstum des IS zu 
stoppen, wenn sie dahinter gestanden hätten? 
Meine Überlegungen erwiesen sich als nützlich 
und dem Krenil verpflichtet. Schließlich zogen 
russische Truppen nach Syrien ein und bildeten 
eine Hegemonie mit lokalen Streitkräften und 
zivilen Parteien, um die Söldnergruppe zu 
besiegen, die Richard dort gegründet hatte. 


April, 2015 


Mein alter Freund Sam kontaktierte mich und bat 
mich um Hilfe bei der Lösung einer Reihe 
koordinierter Angriffe, die Interpol erwartet hatte. 
Er bat mich, mich ihm und der Verbindung der 
Agentur zu Interpol, Hadrien Mulroney, in seinem 
Landsitz anzuschließen. 

Ich hatte im vergangenen Jahr mehrmals mit 
Hadrien gesprochen und korrespondiert, aber 
unsere physischen Wege kreuzten sich nur einmal, 
als ich eine illegale Waffenlieferung daran 
hinderte, an die Grenze zwischen den USA und 
Kanada zu gelangen. Der leichtgesprochene 
Interpol Agent war auch Direktor der kanadischen 
Border Services Agency und ein führender Analyst 
im Canadian Counterterrorism Threat Analysis 
Center. 

Obwohl ich sehr von Hadrien Mulroney gehört 
hatte, war ich mir nicht sicher, ob ich ihn in mein 
Vertrauen nehmen und ihn über das informieren 
sollte, was ich entdeckte, aber Sam wischte meine 
Bedenken beiseite und versicherte mir, dass 
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Hadrien ein alter Freund von ihm war und 
zweifellos vertraut werden konnte. 

Sam Clark war einer der wenigen Menschen auf 
der Welt, die Richard so gut kannten wie ich, weil 
wir beide für League 13 arbeiteten, die schwarze 
Op-Division der NSA, die Richard nach einem 
Schurken-Gang geschaffen hatte. 

Nachdem er sich vorstellte, fasste Hadrien die 
wichtigsten Fragen zusammen, die Interpol und 
das Canadian Counterterrorism Threat Analysis 
Center untersucht hatten. Er gab einen kurzen 
Überblick über ein jüngstes Ereignis in Europa, bei 
dem mehrere Satiremagazine wegen der 
Veröffentlichung offensiver Karikaturen religiöser 
und politischer Persönlichkeiten heftig in die 
Kritik gerieten. Der kanadische Offizier deutete 
an, dass Richard wahrscheinlich hinter der 
Veröffentlichung der Karikatur stand. Als er dies 
hörte, ging der CIA-Offizier auf die Beine und 
unterbrach. 

"Was ist es mit ihm und Cartoon?" Sam Clark 
verwischte. "Hat Richard Spaß am Zeichnen oder 
was?" 

Der Interpol-Ermittler drückte ihm die Daumen, 
bevor er antwortete. "Ich glaube, er glaubte, dass 
dies das ideale Motiv wäre. Ich erinnere mich an 
die E-Mail, die wir mit dem Herausgeber des 
französischen Satiremagazins abgehört haben. Er 
hatte mehrmals mit Richard korrespondiert, um 
die richtigen Anweisungen zu erhalten. Richard 
hatte ihn angewiesen, die beleidigenden 
Karikaturen so oft wie möglich nachzudrucken, 
unabhängig von den Unruhen oder Protesten in 
benachbarten Städten oder Ländern. Dem 
Herausgeber des Magazins wurden fünf Millionen 
Dollar pro Woche angeboten, für diesen einen Job. 
Darüber hinaus versicherte Richard ihnen, dass er 
ihnen private Sicherheit bieten würde, und hoffte, 
dass es zu einigen Unruhen kommen würde, damit 
er die Bewegung nutzen könnte, um seine 
Aktivitäten zu tarnen und die derzeitige 
französische Regierung zu stürzen oder zu 
ersetzen." 
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"Er hätte jede Zeitung oder Zeitschrift in Europa 
anheuern können, um anstößige Karikaturen zu 
drucken und einen Bürgerkrieg zu beginnen." Das 
habe ich dem kanadischen Ermittler gesagt. 
"Warum Frankreich wählen?" 

Sam antwortete. "Ich denke, es liegt daran, dass 
er weiß, dass die leichtgläubig sind. Er hatte in 
der Vergangenheit Erfahrung im Umgang mit 
sentimentalen Franzosen. Es sind einfach gesinnte 
emotionale Menschen, die leicht in die Irre geführt 
werden können. Ich meine, denken Sie darüber 
nach - wie viele Franzosen wissen eigentlich, dass 
ein Österreicher den Besitzer des Satiremagazins 
bezahlt hat, um die Karikaturen einiger religiöser 
Persönlichkeiten zu drucken? Sie haben keine 
Ahnung, dass Richard sie wie eine Marionette 
benutzt und ihre Fäden zieht." 

"Er hat das schon einmal gemacht." Hadrien 
Mulroney gab sich gelassen. "Als er Blacksand 
demontierte und nach unauffindbarem Geld 
suchte, um eine weitere terroristische 
Organisation aufzubauen, beschloss er, dem 
libyschen Führer das Geld zu stehlen, und schaffte 
es irgendwie, die NATO-Länder davon zu 
überzeugen, dass Gaddafi eine Bedrohung sei. Das 
war 2011." 

"Sie meinen die Anschläge vom März?" 

Hadrien nickte. Sobald die NATO-geführte 
Koalition eine militärische Intervention in Libyen 
begann, griffen französische Flugzeuge pro- 
Gaddafi-Truppen in Bengasi an und ermöglichten 
es Schwarzen und Aktivisten, Gaddafi zu fangen 
und die Informationen aller seiner Bankkonten aus 
ihm herauszufoltern. Auf Drängen Richards 
starteten französische Jets Luftangriffe auf Panzer 
und Fahrzeuge der libyschen Armee und gaben 
Richards Männern genügend Zeit, um zu fliehen. 
Dann nutzte er das Geld des libyschen Diktators, 
um den berüchtigten IS zu schaffen, und führte 
Hunderte von kleinen Anschlägen durch, die ihn 
der fiktiven Terrororganisation andieblich 
machten." 
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"Von welchen Angriffen redest du, Hadrien?" Ich 
erkundigte mich. 

Der kanadische Geheimdienstoffizier sah mich mit 
halbgeschlossenen Augen an. "Schwarze 
Aktivisten drohten einem französisch-algerischen 
Mann, die Verantwortung für den Versuch zu 
übernehmen, eine Kirche in der Nähe von Paris in 
die Luft zu sprengen. Als er das letzte Mal Orte in 
Paris angriff, sorgte er dafür, dass die Medien 
eine gefälschte Version der Ereignisse erhielten, 
und französische Medien, so naiv sie auch sind, 
kauften seine Erzählung, und sogar die Führer der 
Welt schlossen sich dem Chor an und glaubten, 
dass ISIS-Extremisten oder -Terroristen hinter 
diesen Anschlägen steckten. Er weiß, dass die 
Franzosen eine Schwäche haben - sie werden 
leicht verletzt und fühlen sich schmerzt, wenn ein 
Terroranschlag stattfindet." 

"Interpol wusste das alles und hat nicht 
entschieden gehandelt?" Sam sagte ungläubig. 
Hadrien Mulroney streichelte seine Lippen. 
"Interpol vereitelte den eigentlichen 
Kirchenangriff und entdeckte, dass an diesem Tag 
etwa hundert weitere Kirchen bombardiert 
werden sollten. Wir verfolgten die Quelle des 
Ordens, die von einem Lagerhaus einen halben 
Kilometer von der Kirche Saint-Eloi, einer römisch- 
katholischen Kirche in Dünkirchen, stammt." 
Fragte ich. "Was hat Interpol gefunden?" 
"Detaillierte Pläne von Terroranschlägen, aber 
was uns erstaunte, waren die Geiseln, die dort 
festgehalten wurden." 

"Geiseln?" 

"Ja, das Hafengebiet war schwer bewacht, und 
etwa zwanzig Männer nahöstlicher und 
nordafrikanischer Herkunft wurden in einem 
Schiffscontainer eingeschlossen", teilte der 
kanadische Antiterror-Bedrohungsanalytiker mit. 
"Sie wurden von einem Team von gut bewaffneten 
Söldnern vorbereitet - meist osteuropäische 
ehemalige Militärs, aber einige der Teamleiter 
waren Amerikaner Wir entdeckten später, dass sie 
Blacksand private militärische Auftragnehmer 
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waren. Aber Sie werden nie erraten, was sie 
planten. Als wir dort ankamen und das Gebiet 
nach einem großen Feuergefecht sicherten, sahen 
wir, dass es ein terroristischer Brutplatz im 
reinsten Sinne war. Den Jugendlichen aus dem 
Nahen Osten wurde gesagt, sie sollten bomben 
auf ihre Körper schnallen und an strategischen 
Orten in französischen Städten explodieren. Alle 
waren mit hochfrequenten Ohrwürmern 
ausgestattet, mit denen die Söldner mit ihnen 
kommunizierten und den C4-Sprengstoff aus der 
Ferne zünden konnten." 

"Ich glaube das nicht", erklärte Sam. "Egal, wie 
viel Zwang jemand unter sich hat, er würde sich 
nicht in die Luft sprengen." 

"Nein", stimmte Hadrien zu, "aber sie würden es 
tun, wenn ihre Angehörigen bedroht wären. Wir 
retteten einen jungen Jungen nordafrikanischer 
Abstammung, der ein Maschinengewehr an die 
Brust griff und sich weigerte, sich zu ergeben. Er 
sprach sehr wenig Französisch, und es war sehr 
schwierig, ihn zu beruhigen, aber ich überzeugte 
ihn schließlich, mir zu vertrauen. Als ich ihn 
fragte, warum er die Waffe in der Hand hielt, 
sagte er, er müsse heute Abend mindestens 
hundert Franzosen töten. Er erzählte mir eine 
bizarre Geschichte, und nachdem ich sie mit 
syrischen und türkischen Behörden bestätigt 
hatte, wusste ich, dass er mir die Wahrheit 
sagte." 

"Was hat der Terrorist zu dir gesagt?" 

"Ich befahl der taktischen Interpol-Einheit, den 
Jungen aus dem Lokal zu evakuieren, und nach ein 
paar Stunden wurde er gründlich informiert und 
gab uns einen vollständigen Bericht darüber, mit 
welcher Art von Mobius-Dilemma er konfrontiert 
war. Er erzählte den Interpol-Sonderagenten alles 
darüber, wie seine Schwester von einem 
unbekannten Männerteam entführt wurde und 
dass sie von Menschenhändlern festgehalten 
wurde. Dem arabischsprechenden Jungen wurde 
gesagt, wenn er nicht mit der falschen Erzählung 
mitspielte und die Verantwortung für die 
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Erschießung von Hunderten von französischen 
Zivilisten übernehme, dann würde seine Mutter 
getötet und seine Schwester würde in die 
Sexsklavenmärkte des IS verkauft. So 
ungewöhnlich es auch war, ein zweiköpfiges Team 
der Interpol-Abteilung ging an die türkisch- 
syrische Grenze und ortete seine elfjährige 
Schwester. Das Interpol-Team fand die Schwester 
des Jungen in einer sicheren Anlage. Die Dinge 
wurden an dieser Stelle interessant. Das Mädchen 
wurde von mehreren kanadischen 
Spezialeinheiten bewacht, die den Eindruck 
hatten, dass das Gefängnis, das sie bewachten, 
ein wertvolles CIA-Vermögen war. Die Mitglieder 
der Elite-Spezialeinheit hatten keine Ahnung, dass 
sie von Richard und seiner korrupten Organisation 
gespielt wurden, aber als sie es herausfanden, 
stimmten sie zu, sich gegen ihren Arbeitgeber zu 
wenden. Auf diese Weise haben wir genügend 
Beweise gesammelt, um zu beweisen, dass die 
Schützen nicht wirklich Terroristen waren, 
sondern zu massiven Gewalttaten genötigt 
wurden." 

Sam schimpfte wütend. "Also, die Männer, die fünf 
Zivilisten in einem Pariser Supermarkt erschossen 
haben - Sie sagen, sie wurden gezwungen, Mörder 
zu werden?" 

"Eher wie nötig, um Terrorakte zu begehen." 
Hadrien Mulroney schüttelte sich die Schultern. 
"Eigentlich war es nervenaufreibend, auch für 
mich. Diese Männer nahöstlicher Herkunft waren 
gewöhnliche Bürger - Lebensmittelhändler, 
Bauern und Mechaniker - und sie wurden erpresst, 
Terrorakte zu verüben oder Videos zu machen, in 
denen sie die Verantwortung für alles, was sie in 
den Drehbüchern schrieben, beanspruchten. Ich 
verhörte einen der Söldner der Schwarzen, der die 
Geiseln persönlich vorstellte. Er gab zu, dass der 
Ohrhörer der arabischen Männer platziert wurde, 
um sicherzustellen, dass sie nicht von ihren 
Anweisungen abwichen, weil diese Zivilisten 
zögerten, das Leben von anderen Franzosen zu 
nehmen. Und die einzige Anweisung, an die sich 
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jeder der Schützen oder Bomber halten musste, 
war zu sagen, bestimmte Wörter zu singen, wie 
Alla, Mohamet oder Akber, bevor er ein Gebiet 
besprühte. Wenn sie diese arabischen Worte nicht 
schreien würden, wären ihre Lieben getötet 
worden." 

"Warum hat Blacksand Frankreich so verzweifelt 
ins Visier genommen?" Ich erkundigte mich. 

Der Kanadier schielt die Augen. "Meine 
Vermutung ist, dass Richard einen Bürgerkrieg im 
Land anspornen und die legitime Regierung 
demontieren und durch eine Marionette ersetzen 
will, die er kontrollieren kann." 

"Was mich wütend macht, ist, wie er Frankreich 
ständig nutzt, um seinen Anliegen zu nutzen." 
Sam Clark rauchte. "Wie schon 2011 hat er die 
französische Luftwaffe Libyen bombardiert und 
Hunderte von Zivilisten getötet, weil er Gaddafi 
gefangen nehmen und verhören und den Reichtum 
des Diktators beschlagnahmen wollte." 

Der kanadische Anti-Terror-Bedrohungsanalytiker 
betrachtete Sam. "Alle zweihundert Milliarden 
Gaddafis wurden nicht verbucht, richtig?" 

Sam nickte. Die Wirtschaftsanalysten der CIA 
kamen zu dem Schluss, dass sein Geld weg war. 
Sie konnten nicht sagen, wohin es ging, aber wo 
richard es verstaute, war es nicht 
nachvollziehbar." 

"Glücklich, dass er dem libyschen Diktator Geld 
gestohlen und eine mächtige Terrororganisation 
geschaffen hat, hinter der er effektiv alle 
Ermessensspielräume von Blacksand verbergen 
und den Nahen Osten vollständig destabilisieren 
könnte." 

"Bei all dem Geld ist es kein Wunder, dass er so 
viele engagierte Soldaten einstellen konnte, um 
ihm zu dienen." Ich murmelte unter meinem Atem. 
"Weißt du, was Richard als nächstes plant?" 

"Laut einem Handbuch, das wir aus dem Hafen in 
Dünkirchen geborgen haben, sollten Blacksand- 
Aktivisten Wien ins Visier nehmen. Es war die 
Nummer zwei auf ihrer Liste." 

"Was war die Nummer eins?" Ich habe gesagt. 
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"Nizza, Paris und Lyon." 

"Ich kann sehen, warum er Frankreich ins Visier 
genommen hat. Er spielt gerne mit den Emotionen 
der Menschen. Aber warum sein eigenes Land 
angreifen? Richard stammt ursprünglich aus 
Österreich." 

"Vielleicht liegt es gerade daran, dass er von dort 
kommt." Hadrien erklärt. "Richard hat einen 
starken Einfluss auf organisierte kriminelle 
Gruppen in Wien. Es ist wahrscheinlich, dass er 
seine Goons dort in Bewegung gesetzt hat, 
während wir sprechen." 

"Zum Teufel", unterbrach Sam. "Ich habe eine 
Benachrichtigung auf meiner Agentur-E-Mail 
erhalten. Zahlreiche Bewaffnete wurden am 
frühen Morgen in den Hauptstraßen Wiens 
gesehen. Die Polizei berichtete, dass bewaffnete 
Angreifer in Balaclava-Masken durch öffentliche 
Plätze rasten und auf zufällige Menschen 
schossen." 

"Ich hatte Recht", sagte Hadrien. "Dein Richard 
hat seine Blacksand-Auftragnehmer bereits am 
Werk gebracht." 

"Wir werden sicher wissen, ob sie Schwarze und 
Aktivisten sind, wenn sie das typische 
Terrorprotokoll befolgen. Nach den Männern, die 
wir gefangengenommen haben, werden die 
Männer, die die Schüsse machen, angewiesen, 
Alla oder Mohamet zu rufen, bevor sie ihre Waffen 
entladen." Sam Clark sagte, bevor er den 
Nachrichtenbericht einschaltete. Er erhöhte das 
Volumen und nickte. "Es ist ein Positives. Die 
Angreifer wurden erschossen, aber die 
österreichische Polizei bestätigte, dass die 
Männer Alla vor der Schießerei schrien. Und ein 
ähnliches Shooting fand am Vortag in Salzburg 
statt." 

"Das ist interessant", kommentierte Hadrien. 
"Haben Sie das Polizeiprofil des mutmaßlichen 
Angreifers gelesen? Sie behaupten, einen Laptop 
in seinem Besitz gefunden zu haben, der 
zahlreiche E-Mails und Nachrichten enthielt, die 
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ankündigten, dass er einen sterbenden Wunsch 
habe, sich der ISIS-Gruppe anzuschließen." 

Sam seufzte. "Wie ironisch! Der Schütze wollte 
sich der von Richard selbst finanzierten 
Terrororganisation anschließen. Und er trug 
seinen belastenden Laptop in der Gesäßtasche, 
während er wegschoss. Großartig." 

Hadrien Mulroney sah abgelenkt aus. Er hatte ein 
Update auf seinem Handy erhalten und verpönt. 
"Es ist Deutschland. Meine Kollegen bei Europol 
haben mir gerade die neuesten Nachrichten aus 
ihrem Berliner Büro geschickt." 

"Irgendwelche bemerkenswerten Updates?" 
Fragte ich. 

"Nur noch ein paar Details zu den Falschflaggen- 
Attacken in Bayern", sagte Hadrien. "Der BND hat 
diesen Fall untersucht, nachdem die Berliner 
Polizei über einige Beweise gestolpert ist - mit 
reinem Glück. Sie entdeckten unwissentlich eine 
geheime Terrororganisation, von der wir jetzt 
wissen, dass sie von Richard finanziert wurde. 
Blacksand-Aktivisten versorgten die Gruppe mit 
Waffen und gaben ihnen detaillierte Pläne, um 
Regierungsgebäude anzugreifen und bestimmte 
Regierungsbeamte zu ermorden." 

"Wie haben sie so leicht sie gefunden?" Fragte ich. 
"Richard weiß, wie man seine Spuren versteckt." 
Hadrien Mulroney atmete tief durch. "Letzten 
Monat wurde ein Leutnant der Bundeswehr von 
der Berliner Polizei verhaftet, die ihn des Betrugs 
beschuldigte." 

"Was für einen Betrug?" Ich drückte. 

"Der Offizier hatte falsche Ausweispapiere bei 
sich. Gefälschte ID, Lizenz und ein ganzes 
gefälschtes Profil. Die Polizei dachte, dass es ein 
gewöhnlicher Identitätsdiebstahl war, bis sie den 
Namen studierten, den er benutzte. Es war ein 
arabischer Name." 

"Warum?" 

Der Bundeswehrleutnant hatte sich unter 
falschem Namen als syrischer Flüchtling 
registriert und Asyl in Bayern beantragt. Sein 
Antrag wurde genehmigt, ihm wurden Wohnräume 
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in einer Flüchtlingsunterkunft zugewiesen, und er 
hat sogar staatliche Leistungen erhalten. Später 
benutzte er seinen Personalausweis, um Waffen, 
Plastiksprengstoff eimpermittelzu und mit ISIS- 
Bannern zu kaufen, um sicherzustellen, dass er 
seinem Namen nachgereicht wurde." 

"Wie kann sich ein Deutscher als syrischer 
Flüchtling ausgeben? Er musste von anderen 
Flüchtlingen bemerkt werden." Sam begründet. 
"Das ist ein guter Punkt. Interpol befragte ihn 
kurz. Der Leutnant sagte, er kann überhaupt kein 
Arabisch, sondern sprach Französisch und stellte 
sich als französischsprachiger syrischer 
Einwanderer dar. Die Abdeckung war makellos, 
also kaufte er innerhalb einer Woche, als er sich in 
seiner Flüchtlingsunterkunft niederließ, Waffen. 
"Wen hat er ins Visier genommen?" Sam Clark 
erkundigte sich. 

"Der Mann gab zu, einen subtilen Angriff geplant 
zu haben. Er wollte drei einwanderungsfeindliche 
Politiker töten, sodass es so aussieht, als würden 
Flüchtlinge, die nach Deutschland kommen, diese 
Terroranschläge verüben. Er bestand auch darauf, 
dass er allein handelte, aber wir wissen, dass es 
sich nicht um eine einsame Wolfsoperation 
handelte." 

"Wie sind Sie sich so sicher?" 

"Wir haben seine Partner identifiziert. Zwei 
Soldaten des Jagerbataillons 131 sollten ein 
Tötungsteam in das Ankunftsterminal des 
Flughafens Berlin-Tegel führen, wo eine 
zwölfköpfige internationale ökumenische 
Delegation, bestehend aus Vertretern des 
Ökumenischen Rates der Kirchen einschließlich 
der Lutherischen Kirche in Finnland, eintreffen 
sollte. Das getroffene Team hätte sie 
niedergeschossen, sobald sie den Gepäckbereich 
verlassen hatten. Die Attentäter trugen falsche 
Ausweispapiere bei sich und planten, den Mord als 
eine von syrischen Flüchtlingen begangene Tat zu 
tarnen." 
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"Sie hätten selbst keine falsche Identität eines 
syrischen Flüchtlings schaffen können." Ich 
bemerkte. 

"Ich stimme zu", sagte Hadrien. "Die Identität 
sollte eine narrensichere Vertuschung sein, die es 
ihnen ermöglichen würde, gewählte Beamte zu 
ermorden und die Behörden glauben zu lassen, 
dass irgendein zufälliger arabischer Flüchtling es 
getan hat. Und ich habe die gefälschten 
Dokumente selbst inspiziert. Sie wurden dem 
Leutnant der Bundeswehr von einer 
amerikanischen Adresse zugestellt. Natürlich war 
der Ort verlassen, als wir unser Wissen mit dem 
Department of Homeland Security teilten. Wer es 
benutzte, war weg." 

"Was hat die deutsche Polizei zu dem Schluss 
kommen lassen?" 

"Der Sprecher der Bundespolizei sagte uns, er 
glaube, dass die Festgenommenen hofften, die 
Morde so durchzuführen, dass sie von einem 
radikalislamischen Terroristen durchgeführt 
worden zu sein scheinen. Was seltsam ist, wenn 
man bedenkt, dass sie zu rechtsextremen Parteien 
gehörten und nicht nur illegale Waffen besaßen, 
sondern auch große Zwischenlager mit Nazi- 
Memorabilien in ihren Häusern hatten." 

Ich habe die Frage an niemanden gestellt. "Warum 
hat das deutsche Militär diese Untersuchung nicht 
früher aufgenommen?" 

"Die Wahrheit ist, es ist im Gange, und sie hatten 
etwa hundert Verdächtige unter ständiger 
Überwachung. Diese Verhaftung kam für mich 
überraschend", bemerkte Hadrien. "Die Interpol 
hoffte, alle Mitglieder aufzuspüren, bevor sie die 
Hauptverdächtigen festnahm." 

"Warum hat das Militär dann nicht gewartet?" 
Sam forderte. 

Der kanadische Geheimdienstoffizier kaute seine 
Lippen, bevor er eine Antwort gab. "Mein Freund 
ist Oberst der Bundeswehr. Er sagt, die Männer 
seien zu einem Anschlag auf mehrere 
Regierungsgebäude in Berlin und München 
eingereist, also mussten sie sie festnehmen. 
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Auslöser war die Entdeckung, dass seit letztem 
Jahr dreißigtausend Munitionsgeschosse aus 
deutschen Militärarsenalen verschwunden sind." 
Fragte ich. "Wissen wir, wer sie genommen hat?" 
"Interpol hatte keine soliden Leads, aber bisher 
sieht es so aus, als ob die rechtsextreme 
Untergrundfraktion die Kontrolle über die Elite- 
Kommandoeinheit der Armee übernommen hat. 
Die nordrhein-westfälische Polizei erklärte, 
Rechtsextreme hätten sich hinter dem Heist 
gestellt. Hadrien wählte seine Worte sorgfältig 
aus. "Ich hatte keinen Zweifel daran, dass Richard 
sie finanziert. Laut einem Memo, das wir von 
einem mutmaßlichen Terroristen erholt enden, 
wurden sie gelehrt, bis zum Tod für ihre Sache zu 
kämpfen." 

"Was ist das?" 

"Um Deutschland von allen Einwanderern zu 
reinigen und den Nazi-Ruhm wiederherzustellen. 
Aber es gab einen Haken. Alle Angriffe auf 
gewählte Beamte und Strafverfolgungsbehörden 
mussten getarnt werden, um so zu tun zu haben, 
als ob sie von den Einwanderern des IS verübt 
wurden." 

"Richard will einen Bürgerkrieg beginnen und die 
Regierung destabilisieren." Sam sagte irritiert. 
Ich unterbrach. "Wie rekrutiert er all diese 
Männer?" 

"Vielleicht kann ich Ihnen dabei helfen", bot 
Hadrien an. "Die Task Force Cyber-Abwehr des 
Bundesamtes für Verfassungsschutz hat eine 
extremistische Chatline entdeckt, die die rechten 
Eiferer nutzen. Irgendwie hat es es geschafft, 
jahrelang unbemerkt zu bleiben." 

"Was hat das BfV sonst noch gefunden?" Der CIA- 
Offizier wollte es wissen. 

"Sie arbeiten synchron mit dem BKA, ich meine 
das Bundeskriminalamt, und haben 
herausgefunden, dass acht deutsche 
Unternehmen mit Sitz in China diese Terrorzelle 
finanziert haben. Und nur für den Fall, dass Sie 
den Konzern erraten wollen, der sicherheit für 
diese deutschen Unternehmen bietet? Blacksand." 
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Als wir nicht kommentierten, fuhr Hadrien fort. 
"Diese Woche verhaftete der Geheimdienstflügel 
der Bundeswehr einen 37-jährigen Sergeant 
Major, nachdem er in seiner Residenz ein 
beträchtliches Munitionslager und TNT-Lager 
zurückerhalten hatte. Deutsche Ermittler gehen 
davon aus, dass sich der Mann auf einen Überfall 
auf den sächsischen Landtag vorbereitet hatte." 
"Entschuldigen Sie?" Sam sagte, verwirrt. 
Hadrien schnell ausgearbeitet. "Es ist ein 
Regierungsgebäude, das als Sitz des sächsischen 
Landtags dient. Das Militär führt derzeit 
Massenuntersuchungen gegen mutmaßliche 
rechtsextreme Untergrundbewegungen in seinen 
Reihen durch. Die deutsche Polizei hat am 
vergangenen Dienstag auch einen Unteroffizier 
der deutschen Eliteeinheit KSK festgenommen, 
nachdem er dabei beobachtet worden war, wie er 
ihre Nazi-Vergangenheit offen verherrlichte. Er 
hatte einen riesigen Haufen militärischer 
Schusswaffen und Munition in seinem Besitz." 
"Wie hast du das alles erfahren, Hadrien?" Sam 
Clark fragte. 

"Von meinem Kontakt beim deutschen Militär", 
sagte Hadrien einfach. "Der Oberst der 
Bundeswehr sagte, die Armee ermittle gegen 
rechtsextreme Untergrundbewegungen mit den 
Reihen der KSK, einer Elite-Kommandotruppe, die 
der britischen SAS oder den amerikanischen 
Green Berets ähnelt." 

Sam seufzte verärgert. "Ich verstehe nicht, wie 
Richard seine Tentakel in Deutschlands 
geheimnisvollsten Spezialeinheiten ausbreitete." 
"Acht Männer wurden im Südwesten Deutschlands 
festgenommen. Zu den Festgenommenen, die sich 
zu rechtsextremen Ideologien bekennen, gehörten 
zwei Soldaten und ein militärischer 
Geheimdienstoffizier. Sie wurden von einer 
ungenannten Quelle angeheuert, die damals 
sieben Millionen Euro bezahlte, um eine Reihe von 
Terroranschlägen unter falscher Flagge gegen 
hochrangige Anti-Flüchtlingspolitiker 
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durchzuführen und sie den Asylbewerbern 
vorzuwerfen." 

"Warte, warum sollten rassistische Soldaten 
zustimmen, Politiker zu ermorden, die ihre 
einwanderungsfeindlichen Ansichten 
unterstützen?" 

"Ich bin froh, dass Sie das gefragt haben. Wir 
stellen die gleiche Frage an die Inhaftierten. Sie 
gaben zu, dass ihr Arbeitgeber, um den perfekten 
Angriff unter der falschen Flagge zu inszenieren, 
vorschlug, deutsche Politiker anzugreifen und zu 
töten, die die Flüchtlingspolitik der Regierung 
nicht unterstützten. Nur so würden Medien und 
Öffentlichkeit davon überzeugt werden, dass 
arabische Flüchtlinge die Anschläge tatsächlich 
verübten. Ein weiterer Mann, ein Berliner Student, 
wurde festgenommen, nachdem BND-Beamte ihn 
verdächtigt hatten, aus einer 
rechtsextremistischen Verurteilung eine schwere 
Gewalttat gegen den Staat geplant zu haben. Wie 
die anderen Männer sollte er auch als arabischer 
oder türkischer Einwanderer posieren." 

Sam Clark ballte und ballte die Fäuste. "Ich hatte 
gehofft, dass Richard nicht auch dahinter stand, 
aber ich lag wieder falsch. Warum hört dieser 
Bastard nicht jemals auf? Erst zündet er Bomben 
in Frankreich, dann heuert er Schläger an, um in 
Wien durch die Straßen zu laufen und Zuschauer 
zu erschießen, und jetzt finanziert er einen 
richtigen Staatsstreich in Deutschland. Das ist 
Wahnsinn." 

Ich konnte sagen, dass mein Freund wütend war, 
also versuchte ich, ihn zu beruhigen. "Schau, Sam, 
Richard ist nicht der einzige böse Mann der Welt. 
Ich bin sicher, dass es Menschen gibt, die 
schlimmer sind als er. Wenn sie so viel Macht oder 
Geld hätten wie Richard, wer weiß dann, was sie 
getan hätten?" 

Mein Freund sah nicht überzeugt aus. 

Hadrien legte eine beruhigende Hand auf Sams 
Schulter. "Du irrst dich nicht ganz, wenn du 
Richard vorsichtig bist. Ich habe nur einen 
Teilbericht über die Untersuchung gelesen. Einer 
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der Anführer der rechtsextremen Neonazi- 
Terrorzelle hat ein Plädoyer mit der deutschen 
Staatsanwaltschaft gemacht und uns im Gegenzug 
für eine reduzierte Strafe den Standort seines 
Tresors in Bremen, Norddeutschland, gegeben." 
"Ihr habt da etwas gefunden?" Sam sagte. 

"Viele Karten, Plots, Skizzen und mehrere 
Dokumente, die Richards Plan für Europa 
beschreiben. Wir waren nicht falsch anzunehmen, 
dass er beschlossen hatte, die meisten legitimen 
Regierungen in Europa zu stürzen und sie durch 
Männer zu ersetzen, die er mit seiner eigenen 
Ideologie präparierte." 

"Was ist sein Endspiel?" Fragte ich. 


Der kanadische Antiterror-Bedrohungsanalytiker 
blinzelte langsam. "Nach Angaben des 
Bundeswehroffiziers, den wir verhaftet haben, 
hatten sie nur einen Job; Aufruhr in der deutschen 
Gesellschaft zu erzeugen, indem es wuchernde 
Morde, Bombenanschläge und Enthauptungen 
verübt und Einwanderer, Araber oder syrische 
Flüchtlinge dafür einrahmt. Das Endspiel soll 
einen modernen Holocaust in Gang setzen. Er will 
alle Männer und Frauen aus dem Nahen Osten in 
Lager oder Gefängnisse nadienen, alle Flüchtlinge 
auf unbestimmte Zeit festnehmen und die 
Regierung kontrollieren. Und wenn wir mit 
Richards Besessenheit gegenüber dem IS Recht 
haben und es so aussehen lassen, als ob Russland 
die Terrororganisation finanziert hätte; Ich wäre 
nicht allzu überrascht, wenn er wirklich den 
Zweiten Weltkrieg neu gestalten möchte. Die 
Nazis folgten sicherlich diesen Schritten - zuerst 
kleine Gewaltakte gegen die Juden Europas, dann 
deportierten einige, dann die Vernichtung aller 
Juden, dann übernahmen sie ein Nachbarland nach 
dem anderen, bevor sie ganz Europa 
vereinnahmen und Russland einmarschierten." 
Sam verpönt. "Wussten die Terroristen, welche 
Länder als nächstes ins Visier genommen 
werden?" 
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"Wir haben es besser gemacht", sagte Hadrien. 
"Nach den Überweisungen, die sie erhielten, 
konnten wir Richards nächsten Schritt 
vorhersagen. Er ging im Kreis, wirklich. Zunächst 
waren es Frankreich und Österreich, aber das 
Muster bewies, dass Deutschland und Spanien die 
nächsten auf der Liste waren. Und schließlich 
wollen die Blacksand-Aktivisten Polen und Italien 
übernehmen. Ich glaube nicht, dass sie gerade 
noch einen Feind aus London machen wollen, aber 
es gab E-Mail-Kommunikation, die wir abgefangen 
haben, die zu Atomschlägen gegen England und 
Frankreich aufrief und diese Angriffe entweder auf 
die Türkei oder die Russische Föderation 
einrahmte. Die Alarmstufe in diesen Ländern ist 
also nach wie vor auf einem kritischen Niveau." 
"Sind Sie in Ordnung?" Hadrien sprach leise. 

Dann hörte ich Sams Stimme. "Du okay, Mann?" 
Mein Kopf rollte auf meinen Schultern, als ich 
versuchte, die Worte meines Freundes 
herauszufinden, aber es gab ein seltsames 
Klingeln in meinen Ohren. Ich fühlte mich 
furchtbar krank. Es war übel zu glauben, dass 
Europa wieder in Krieg und Blutvergießen 
einbrechen würde. Ich schauderte zu denken, was 
aus Russland werden würde - würde es wieder 
leiden? Wie kann man ein normales Leben führen, 
wenn solche Gefahren drohen? 


Ich erhielt eine dringende Nachricht von einem 
ehemaligen Mitarbeiter aus dem Lager. Wir hatten 
uns bei gemeinsamen Missionen in der 
ehemaligen Sowjetunion mehrfach das Leben 
gerettet. Mein Freund, der jetzt in der 
Hauptdirektion arbeitete, war zufällig der 
russische Militärattache in Jugoslawien. Er sagte, 
Russland sei fälschlicherweise beschuldigt 
worden, einen Staatsstreich direkt vor der 
Parlamentsabstimmung 2016 in Montenegro 
geplant zu haben, aber er entdeckte mit Hilfe der 
Cyberunit 27562 der G.U., dass es sich um einen 
Rahmenjob handelte. Moskau wurde 
fälschlicherweise vorgeworfen, sich in die Wahlen 
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eines fremden Landes einzumischen. Mein Freund 
versicherte mir, dass russische 
Geheimdienstoffiziere keinen Grund hätten, die 
pro-NATO-Regierung zu stürzen, die in 
Montenegro eingesetzt wurde. 

Ich wollte wissen, auf welchem Boden die NATO 
den russischen Spionageagenturen vorwirft, den 
Putsch von Montenegro zu orchestrieren. 

Mein Freund versicherte mir, dass alle Beweise, 
die vor den örtlichen Gerichten vorgelegt wurden, 
eine Scheinbehauptung waren, und es gab keine 
tatsächlichen Beweise für eine russische 
Beteiligung. Die Staatsanwälte erstellten eine 
Quittung, die zeigte, dass Geld für das 
Putschkomplott vom G.U.-Hauptquartier in 
Moskau über Western Union an bestimmte 
Mitglieder der Oppositionspartei verdrahtet 
wurde. Die Fakten schienen seltsam - ich wusste, 
dass Spionageagenturen nie so funktionierten. Sie 
hätten niemals so offensichtliche Papierspuren 
hinterlassen. Es schien eher wie ein Set-up, aber 
ich hatte keine Ahnung, wer Russland für den 
Putsch gerahmt haben könnte. 

Mein Freund bat mich, meine amerikanischen 
Ressourcen zu nutzen und die Wahrheit 
herauszufinden. Am nächsten Tag machte ich mich 
an die Arbeit und holte mich die Hilfe von zwei 
meiner NSA-Kontakte, die jetzt im 
Außenministerium arbeiteten. Er alarmierte seine 
Vorgesetzten, aber wie ich erwartet, machte der 
Exekutivdirektor des Zentralen 
Sicherheitsdienstes der NSA deutlich, dass 
Russland tatsächlich für den Putschversuch in 
Montenegro verantwortlich ist. Persönlich war ich 
nicht überrascht. Viele hochrangige Offiziere und 
Führungskräfte der amerikanischen 
Geheimdienste und der Militärberater waren sehr 
daran interessiert, die wildeste Theorie über 
Russland zu glauben, und waren überzeugt, dass 
alle Unruhen auf dem europäisch-asiatischen 
Kontinent das Werk eines skurrilen FSB waren. 
Frustriert von der mangelnden Unterstützung 
durch seine Vorgesetzten, führte mein Kontakt 
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seine eigenen Recherchen durch und leitete seine 
Ergebnisse eine Woche später an mich weiter. 
Was ich in diesen Berichten sah, war selbst für 
mich schockierend. Zwei C.I.A.-Offiziere waren 
direkt in den gesamten Putschversuch verwickelt, 
und sie arbeiteten hart daran, es so aussehen zu 
lassen, als ob Russen hinter dem Ganzen stecken. 
Ich spürte einen Agenturbeamten auf, der nach 
seiner Rückkehr in die Staaten ein privater 
Sicherheitsberater wurde. Er organisierte den 
Montenegro-Putsch mit seinem Freund, der eine 
Sicherheitsfirma in Sarasota besaß. 

Die beiden Männer wurden vor laufender Kamera 
festgehalten. Sie planten, die Wahl zu stören. 
Montenegro Polizei entdeckte ihre Verschwörung 
und erließ Haftbefehle für die C.l.A. Offiziere, aber 
sie flohen aus dem Land. Auf Antrag der 
montenegrinischen Regierung nahm die 
Grenzpolizei der Vereinigten Arabischen Emirate 
sie jedoch fest, aber der Anti-Terror-Richter des 
Emirates-Gerichts entschied, sie freizulassen, und 
schickte sie zurück nach Amerika. 

Ich war verblüfft über die Ergebnisse meiner 
Untersuchung, und irgendwie fühlte ich, dass mir 
eine lebenswichtige Verbindung fehlte - wer hatte 
die C.l.A. Männer überredet, die aufwendige 
Schema der Gestaltung Russlands durchzuführen? 
Es war das zweite Mal in diesem Jahrzehnt, dass 
Ausländer aktiv damit betraut waren, Russland 
wie einen Bösewicht der NATO erscheinen zu 
lassen. Jemand schien die Absicht zu haben, eine 
physische Konfrontation mit der größten Nation 
der Welt zu entfachen. Ich würde Monate später 
die Identität des Mannes herausfinden, der diese 
beiden Agenturoffiziere angeheuert hatte, um 
einen Staatsstreich in Montenegro im Namen 
Russlands durchzuführen. 


Am dritten Tag, als Dustin meine Anrufe 
ignorierte, begann ich mir Sorgen zu machen. So 
unvorsichtig war der Hacker noch nie. In den 
vielen Jahren, in denen ich an seiner Seite 
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gearbeitet hatte, habe ich Dustin nie gesehen, wie 
er Telefonanrufe ignorierte. 

Seit ich das russische Waisenhaus verlassen habe, 
habe ich es vermieden, Freunde zu finden. Es war 
mir zu riskant und würde ihnen Schaden zufügen. 
Ich wollte niemandem das Leben gefährden. 
Episoden aus meiner Vergangenheit waren 
schmerzhaft genug für mich, um darin zu wohnen; 
Ich hatte keine Lust, frische Schmerzen zu brauen. 
Ich wurde in London als Sohn eines Vaters 
geboren, der keine Liebe zu mir hatte. Meine 
Mutter, die versucht hatte, mich vor dem 
Schlimmsten zu schützen, starb, als ich noch ein 
Junge war. Ich wurde aus dem Haus meiner 
entfernten Verwandten verbannt und war dazu 
verdammt, in einem obskuren russischen 
Waisenhaus zu leben, in dem Hunderte von 
behinderten Waisenkindern zusammen mit älteren 
Kindern untergebracht werden sollten. Disziplin 
wurde so ernst genommen, dass das geringste 
Anzeichen von Aufregung das Personal dazu 
veranlassen würde, den Kindern 
Beruhigungsmittel zu geben, um sie zu beruhigen 
oder einzuschläfern. Ich war von dieser Praxis 
beunruhigt, aber im Vergleich zum Leben im Haus 
meines Vaters dachte ich, das sei eine 
Erleichterung. 

Das Leben im sibirischen Waisenhaus war alles 
Andere als ideal, aber ich wollte mich nicht 
beschweren. Die staatliche Unterkunft war 
schmerzlich unzureichend, aber zumindest hat 
mich dort niemand geschlagen oder missbraucht. 
Innerlich war ich dankbar, dass ich nicht mit 
meinem beleidigenden Vater in einem Haus 
feststeckte. Sein Gedächtnis erschreckte und 
quälte mich jahrelang. Ich wurde vom Klang seiner 
Fußstapfen verfolgt. Meine Ohren würden weh 
tun, wenn ich mich anstrengen würde, um zu 
sehen, ob er nach Hause gekommen wäre, ob er 
wieder wütend oder betrunken war. Jeden Morgen 
würde ich ängstlich sein Gesicht studieren, um zu 
erkennen, ob er in einer schlechten Stimmung 
war. 
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Kurz nach meinem siebten Geburtstag wurde ich 
wieder Zeuge des Grauens. Meine Mutter wurde 
brutal in den Bauch getreten. Se wimmerte vor 
Schmerzen, als mein betrunkener Vater sie mit 
allem schlug, was er in der Küche anlegen konnte: 
Löffel, Gabeln, Utensilien und sogar Töpfe. Ich 
glaube, ihr Schädel war an diesem Tag gebrochen, 
weil sie in ein Krankenhaus gebracht wurde und 
wochenlang einen großen Verband um den Kopf 
hatte. Ich erinnere mich, wie ich sie bat, mich 
mitzunehmen und sich woanders zu bewegen - 
weit weg von dieser schrecklichen Prügelei und 
diesem Missbrauch. Aber meine Mutter schüttelte 
nur den Kopf und weinte. Ihre Schmerzensschreie 
verfolgen mich bis heute. 

Ich war ein Kind, das dazu verdammt war, 
zuzusehen und zu hören, wie seine liebe Mutter 
von einem beleidigenden Vater geschlagen wurde; 
machtlos, die Angst zu stoppen, die ihre geliebte 
Seele riss. Ich wünschte, ich könnte sagen, ich 
weinte, als ich hörte, wie meine Mutter 
geschlagen wurde, aber die Wahrheit ist, dass 
meine Tränen an ständigem Missbrauch und 
Verleumdung gestorben waren. Angst, Hass und 
Wut hatten meinen jungen Geist getrübt, als ich 
davon träumte, meine Mutter zu retten und vor 
dem höllischen Aufenthaltsort zu fliehen. Tränen 
laufen mir jetzt über die Wange, als ich über diese 
Episode meines Lebens schreibe, aber als kleiner 
Junge hatte ich meinen Geist vor dem Trauma 
verschlossen, um zu glauben, dass alles bald 
normal werden wird. Ich habe mich geirrt. 
Während meiner späten Teenagerzeit fand ich 
Trost in der Handvoll Kameraden, die ich an 
entlegenen Orten Russlands traf. Ich fand ihre 
Leidenschaft, Liebe und Begeisterung erfrischend 
hoffnungsvoll. Dustin war einer der Kameraden, 
auf die ich mich verlassen hatte. Ich wusste, dass 
ich mich auf den russischen Hacker verlassen 
konnte und rief ihn, ohne zu zögern, aus 
verschiedenen Zeitzonen an, und er war nie zu 
beschäftigt, um mir zu helfen. Nun, diese 
unheimliche Ungewissheit hat mich umgebracht. 
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Ich besichtigte alle fünf seiner bekannten 
Residenzen und wandte mich schließlich an Curtis 
McDonnell, einen Datenanalysten, der mit mir bei 
der NSA gearbeitet hatte. Curtis begann seine 
NSA-Karriere als kryptologischer Linguist und war 
nun stellvertretender Direktor für 
Datenerfassung. Auch er hatte Richard 
kennengelernt und war seitdem für das State 
Department tätig. Ich erklärte ihm in wenigen 
Worten, was mich beunruhigte. Dustin fehlte, und 
ich musste ihn aufspüren und sicherstellen, dass 
es ihm gut ging. Curtis versprach zu helfen. 
Achtzehn Stunden später klingelte mein Telefon. 
Curtis McDonnell hatte drei mögliche Standorte 
eingeengt, an denen Dustin festgehalten worden 
sein könnte. Er hat an den letzten Stellen, von 
denen seine digitale Signatur angepingt wurde, zu 
nullen und zu dem Schluss gekommen, dass der 
wahrscheinlichste Punkt ein stillgelegtes 
Kernkraftwerk in Pembrokeshire, einer Grafschaft 
südwestlich von Wales, sein würde. Ich brauchte 
keine weitere Ermutigung und flog nach England. 
Ich brauchte weniger als eine Stunde, um die 
Anlage zu lokalisieren. Ich achtete darauf, keine 
Sicherung mit mir zu nehmen; Wenn Dustin eine 
Geisel wäre, würden die Entführer sie kommen 
sehen. Also ging ich allein und bewegte mich 
heimlich unter dem Deckmantel der Dunkelheit, 
bis ich das verlassene Gelände betreten konnte. 
Meine Augen verloren kurzzeitig die Sehkraft, als 
ich blinzelte und versuchte, mich an das düstere 
Innere zu gewöhnen. Eine unbewegliche 
Schattenfigur thront unten. 

Dustin saß in der Mitte der Halle. Seine Hände und 
Füße waren gebunden und mehrere Schichten 
Klebeband wurden um seinen Mund gewickelt. Ich 
holsterte meine Waffe und rannte, um ihn 
freizulassen, aber als Dustin sah, wie ich auf ihn 
zustürmte, schüttelte er seinen Kopf so heftig, 
dass ich dachte, er hätte seine Sinne verloren. 
Seine glitzernden Augen verriegelten sich in mir, 
und er schüttelte unter Tränen den Kopf und 
nickte zu Boden. Meine Augen fielen auf die 


519 


dünnen Drähte, die unter dem Stuhl liefen und in 
den Bodenbrettern zu verschwinden schienen. 
Dann verstand ich, wovor mein lieber Freund 
versuchte, mich zu warnen. Er wurde über eine 
Tellerfalle gefesselt! Ihn von der Druckplatte zu 
bewegen, würde die TNT-Explosion auslösen und 
jedes lebende Teilchen innerhalb von zehn Metern 
zerstören. 

Ich näherte mich dem russischen Hacker 
vorsichtig und schaffte es, das Band zu entfernen, 
das ihn geknebelt hatte. Er seufzte erleichtert und 
warnte mich, nicht näher zu kommen. Seine 
Entführer wussten, dass ich kommen würde, um 
ihn zu retten, also hatten sie ihn an eine 
Druckplatte geschnallt, die detonieren würde, 
wenn sich sein Gewicht verschob. Mein Herz 
sprang aus, als ich dieses Ultimatum hörte. Meine 
Augen froren auf meinen Freund, als ich 
versuchte, eine Lösung zu finden. Ich fragte ihn, 
ob es eine Möglichkeit, die Bombe zu deaktivieren 
- Dustin sagte, die Mechanismen waren so 
kompliziert, dass es eine expertenische Hand 
nehmen würde. Ein kleiner Ausrutscher wäre fatal. 
Ich war bei Weitem nicht so geschickt wie der 
Hacker, also traf ich eine Entscheidung. Ich 
wechselte die Flecken mit ihm, indem ich 
vorsichtig seine Füße entfernte und sie durch 
meine eigenen ersetzte. Wir haben dafür gesorgt, 
dass das gleiche Gewicht am Druckplattenauslöser 
der Bombe verankert bleibt. Solange ich auf dem 
Druckauslöser der Bombe blieb, würde sie nicht 
explodieren. Als es mir schließlich gelang, mein 
Gewicht auf dem mit Bomben überzogenen Stuhl 
auszugleichen, entfernte Dustin ein Gehäuse vom 
Boden und trennte die Auslösedrähte. Er brauchte 
zwanzig Minuten, um den Draht zu schneiden, der 
mit dem Sprengstoff verbunden war, und ich 
versuchte nicht zu denken, was passieren würde, 
wenn der Auslösedraht der Bombe nicht 
deaktiviert werden könnte. Für einen Moment war 
mein Geist mit einer unerträglichen Angst über 
die Erkenntnis erfüllt, dass ich den engsten 
Freund in einem Augenblick verlieren könnte. 
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Würden Dustin und ich am Ende in einem 
abgelegenen Gebiet sterben, weg von der 
Zivilisation, unsere Körper in Fetzen gerissen, 
über eine verlassene Enklave gestreut? Die 
Gedanken waren deprimierend. 

Mein eigenes Schicksal hat mich nicht so sehr 
beunruhigt wie das von Dustin. Der unschuldige 
Hacker war aus keinem anderen Grund in mein 
dunkles Schicksal verwickelt, außer dass er 
versucht hatte, mir zu helfen. Wenn Dustin etwas 
passiert wäre, dann wäre das ganz meine Schuld. 
Ich habe ihn dazu gebracht, sensible Dokumente 
zu untersuchen und geheime Informationen aus 
nicht autorisierten Quellen herunterzuladen, 
damit ich den Menschen, die Europa, Russland 
oder Amerika angreifen wollten, einen Schritt 
voraus sein konnte. Dustin unterstützte mich 
zweifelsohne bei meinen Bemühungen - und nun 
war sein Leben in Gefahr. Meine ärgerlichen 
Gedanken lähmten mich. Ich habe nicht einmal 
bemerkt, dass es meinem Freund gelungen war, 
den Triggerdraht erfolgreich vom Gerät zu 
entfernen. Die Bombe war deaktiviert. Wir waren 
sicher. Dustin war wieder frei. 

Es war eine anstrengende Woche, nach der ich 
meine technischen Mitarbeiter entlassen und 
beschlossen habe, Irina zu besuchen. Ich war mir 
sicher, dass ich sie wenden konnte, indem ich ihr 
bewies, dass die scheinbar zufälligen 
Terroranschläge auf die wichtigsten Drehkreuze in 
Asien und Europa absichtliche Sabotageakte 
waren. Als Irina erkannte, zu wie viel Grausamkeit 
Richard fähig war, wusste ich, dass sie ihn nicht 
mehr unterstützen würde. 

Die Tür zu Irinas Wohnung war offen. Aus Angst, 
etwas war nicht stimmte, zog ich meinen Revolver 
und betrat den Flur. Es war leer. Der Fernseher 
war im Wohnzimmer eingeschaltet, also machte 
ich mich auf den Weg zum Fernseher und senkte 
die Lautstärke. 

"Bewegen Sie sich nicht!" 


521 


Ich hob meine Hand und drehte mich langsam. Es 
war Irina. Sie ließ ihre Dienstwaffe auf meiner 
Brust trainieren. 

Mein Atem blieb in meiner Kehle stecken. "Irina, 
höre zu, lege die Waffe runter." Ich sagte, näher 
an ihr. 

"Noch ein Schritt, und ich werde schießen, John. 
Ich schwöre." 

"Okay, okay. Bitte lege einfach die Waffe ab. 
Warum machst du das?" 

"Ich drehe dich ein", sagte sie, ihre Stimme eisig. 
"Drehst mich ein?" Ich wiederholte. Ich hatte 
keine Ahnung, wovon sie sprach. 

"Du warst hinter diesen Bombenanschlägen", 
spuckte Irina mich an. "Ich habe dich gesehen. Sie 
waren vor Ort. Richard - er zeigte mir den Beweis. 
Sie waren es die ganze Zeit. Eine Terrorzelle wie 
den IS berühmt zu machen, damit du dein Töten 
unter ihrem Deckmantel tun kannst." 

Ich schüttelte den Kopf. "Du machst einen Fehler, 
Irina. Ich habe nie jemanden getötet." 

"Du hast mich belogen", rief sie mir zu. "Ich 
vertraute dir, und alles, was du getan hast, war, 
unschuldige Menschen zu töten. Ich habe dein Bild 
gesehen. Sie waren in der Nacht des Amoklaufs im 
Nachtclub Orlando. Ihr habt Dutzende von 
Menschen getötet." 

"Nein, nein!" Ich fing an, in Panik zu geraten. Ich 
wusste nicht, warum Irina sich so verhielt. "Hört 
zu, was auch immer Richard euch über mich 
gesagt hat, es ist eine Lüge." 

"Ist es das?" Irina sagte. "Er hat mir gezeigt, wer 
du wirklich bist. Technisch gibt es dich nicht. Du 
bist ein russischer Attentäter, der 
hierhergeschickt wurde, um amerikanische 
Geheimdienste auszuspionieren. Wirst du es 
dementieren? Du hast Menschen für seinen 
Lebensunterhalt getötet, John." 

"Ich werde es nicht leugnen, aber du kennst nicht 
die ganze Geschichte", flehte ich sie an und ging 
noch einen Schritt weiter. 

Irina schrie und hob ihre Waffe. "Auf dem Boden. 
Hände hinter deinem Rücken." 
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Meine Knie zitterten, als ich Tränen 
zurückkämpfte. "Bitte mach das nicht, Irina." 
"Jetzt!" 

Ich hatte keine andere Wahl, als zu gehorchen. 
Irina wollte mir nicht glauben. Sie dachte, ich sei 
ein Verbrecher, der über alles gelogen hatte. Ich 
konnte ihr nicht vorwerfen, dass sie das getan 
hat, was sie für richtig hielt, aber der Schmerz des 
Verrats drang wie heiße Messer in mein Herz ein. 


Wie konnte sie mir von allen Menschen auf der 
Welt am wenigsten glauben? 

Wir hatten Tausende von Menschen gerettet. Sie 
war bei mir. Sie kannte mich schon, als ich noch 
ein Teenager war. Sie sah, wie ich hundertmal 
mein Leben riskierte, um Zivilisten zu retten. 
Wenn ich ein Mörder oder eine Mörderin wäre, 
warum sollte ich dann so oft mein Leben riskieren, 
um Fremde zu retten? Wenn die ganze Welt 
glauben würde, dass ich ein schlechter Mensch 
bin, wäre ich nicht überrascht. Aber dass sie nicht 
an meine Unschuld glaubte, brach mir das Herz. 
Ich wollte nicht mehr am Leben sein. Es ist das 
schlimmste Gefühl von Herzschmerz und Schmerz, 
wenn die Geliebte einen hasst und eines 
Verbrechens beschuldigt, das man nicht begangen 
hat. 


Ich wusste teilweise, was mit meinem Leben 
geschah. Ich wurde gegründet, um den Fall für 
alle Verbrechen Irinas Stiefvater durchgeführt 
hatte. Irgendwie, als Richard herausfand, dass ich 
ISIS zu ihm zurückverfolgt hatte, beschloss er, 
mich für alle Morde, die er begangen hatte, 
einzurahmen - einschließlich des Mordes in 
Orlando. 


Mein aktuelles Dilemma lähmte mich mit Trauer 
und Verzweiflung, aber ich dachte immer noch 
darüber nach, was sich in den letzten Monaten 
abgespielt hatte. Mein lieber Freund Dustin wurde 
so grausam von mir ergriffen. Meine geliebte Irina 
hielt mich an der Schusswaffe fest und 


523 


beschuldigte mich, abscheuliche Verbrechen 
begangen zu haben. Alle, die ich liebte, wurden 
mir entweder weggenommen oder erlitten 
unmenschliche Schmerzen für mich oder waren 
manipuliert worden, um mich zu hassen. Ich 
sammelte Reichtum und Macht, die es mir 
ermöglichte, Ländern zu helfen, sich von 
Naturkatastrophen zu erholen und sie daran zu 
hindern, miteinander zu streiten, aber was nützte 
es mir oder einem meiner Lieben? Ich konnte Irina 
nicht lieben, sie konnte mir nicht vertrauen. Ich 
konnte meinen lieben Freund Dustin nicht vor 
einem Schicksal retten, das schlimmer ist als der 
Tod. Während er in einem vegetativen Zustand 
lag, konnten die hochqualifizierten Ärzte und 
Spezialisten, die ich herbeigerufen hatte, nichts 
tun, um ihn zu retten. 

Ich habe zu viele Leute versagt. 

Ich konnte meine Mutter nicht retten. Ich konnte 
ihr in ihrem Leben kein Glück geben. Mit meiner 
Geburt verfiel sie in Verzweiflung. Seit dem Tag, 
an dem sie mit mir schwanger wurde, hatte ich ihr 
nur Traurigkeit gebracht. Sie litt unter den 
unerträglichsten Schmerzen und Ängsten und 
wurde regelmäßig gefoltert und starb schließlich 
beim Versuch, mich zu retten. Ich wünschte, ich 
könnte ihr einen Tag des Glücks geben; vielleicht 
wäre dann der ganze Schmerz in meinem Leben es 
wert, erlebt zu werden. Aber... aber ich konnte es 
nicht. Ich war nicht in der Lage, ihr Leben mit 
Freude und Trost zu füllen. Ich dachte an meine 
Bullionen und Bitcoins mit Ekel. Wie wertlos waren 
diese! Ich konnte auf alle Währungen der Welt 
zugreifen, aber meine Mutter war immer noch tot 
und litt bis zum bitteren Ende. Ich konnte die 
Vergangenheit nicht ändern, aber ich wünschte 
mir, ich könnte wenigstens eine alternative 
erstellen. 


Irina legte mich in Handschellen und fuhr mich 
zum NSA-Büro in Fort Meade. Ich wurde mehrere 
Stunden in der Zelle verarbeitet und aufbewahrt. 
Dann kamen sechs Männer. Sie hatten keine 


524 


Abzeichen oder Uniform und beschuldigten mich, 
ein Terrorist zu sein, ein feindlicher Kämpfer, der 
versucht hatte, amerikanische Bürger zu 
ermorden. Meine schwachen Proteste stießen auf 
taube Ohren, und ich wurde in den Rücken eines 
nicht gekennzeichneten SUV gebündelt und an 
einen unbekannten Ort gebracht. Die Angst vor 
dem Unbekannten überschwemmte mein Gehirn. 
Ich hoffte halbherzig, dass eine barmherzige 
Kugel mein Herz durchdringen und all den 
Schmerz, den ich fühlte, auslöschen würde. Ich 
war ein Flüchtling in dieser Welt, und mein Leben 
selbst war mein Gefängnis. Ich hatte mich noch 
nie so machtlos gefühlt. 

Unter der schweren Kapuze, die ich tragen 
musste, konnte ich nicht sagen, wohin die Männer 
mich gebracht hatten. Ich wurde über etwa zehn 
Meter grasbewachsenen Boden gezerrt und zu 
einem unterirdischen Wohnhaus gebracht. Dort 
begann meine Hölle. 

In den nächsten vier Monaten wurde ich Tag für 
Tag gefoltert. Es gab keine Begnadigung. Es war 
eine schwarze CIA-Seite. Ich wusste nicht, wo ich 
war, aber die Vernehmungsbeamten versicherten 
mir, dass dieser Ort offiziell nicht existierte. Ich 
war ein Geisterhäftling in einer Geisterstelle. Sie 
konnten mit mir alles machen, was sie wollten. 
Immer wieder wurden mir die gleichen Fragen 
gestellt. Sie nannten mich einen Terroristen und 
glaubten, ich hätte das russische Flugzeug 
bombardiert und all die anderen Dinge, für die 
Richard mich eingerahmt hatte. Ich sagte ihnen, 
dass ich eingerahmt werde, aber die Folter wurde 
nur noch schlimmer. Ich wurde Hunderte Male 
dem Eiswasser ausgesetzt und ertrank. Einmal 
versuchte ich, mich selbst zu ertränken, indem ich 
das kalte Wasser einatmete, aber sie belebten 
mich wieder, bevor ich mich umbringen konnte. 
Ich konnte es nicht mehr nehmen. 

Dann begannen sie die elektrischen Schläge. Die 
Spannung stieg mit jeder Sitzung des Verhörs. Ich 
hoffte vergeblich, dass mich jemand finden würde. 
Vielleicht wüsste mein Kontakt bei der Agentur, 
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wo ich war. Der geniale Ingenieur, der mich vor 
zwei Jahren vom Balkan gerettet hatte, hatte ein 
Händchen, alles herauszufinden. 

Aber niemand kam, um mich zu retten. Monate 
vergingen, und die Folter wurden nur noch 
verschärft. 
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Redemption (Erlösung) 


I offer to Thee my tortured soul, 
My heart no longer soothes the mind, 
I know 'tis my flaws taking toll, 
But with Thy love, I wish to bind- 


Der Seele Qual biet’ ıch als Preis: 
Das Herz, es tröstet dem Verstand micht mehr 
Meine Fehler verlangen Tribut, ich weiß- 
Ach, daß ich ın Deiner Liebe wär": 


Hope glistens within my heart, 
And fear flashes before my eye, 
But if flesh and soul should one day part, 
And reside with one so almighty high- 


Hoffnung Mag in meitem Herzen brenner, 
Und Angst mir vor den Augen biitzem- 
Wenn Fleisch und Seel‘ sich eime Tages trennen, 


Werd" ich mit Einem so allmächtıg hoch dort sitzen - 


Then hear my prayer this dark night, 
When all Thy slaves in slumber dwell, 
None to impede, none greater in might, 
I seek Thy word for immunity from hell! 


Dann höre mein Gebet in dieser dumklen Nacht, 
Wenn alle Deine Sklaven sind in Schlaf gefahren, 
Und keiner stört, kein Größerer voll Hacht- 


/ch such‘ Dein Wort, mich vor der Hölle zu bewahren 
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Meine einzige Trauer war, dass ich noch am Leben 
war. 

Nach dem, was wie Tage schien, bekam ich 
Nahrung. Bevor ich es schaffte, einen Bissen zu 
nehmen, nahm mir ein Vernehmungsbeamter das 
Sandwich aus dem Mund. Ich war schwach vor 
dem Hungertod. Oh, ich wusste nie, dass der 
Magen so furchtbar vor Hunger schmerzen kann. 
Ein Mann mit Brille hielt das Essen knapp 
außerhalb meiner Reichweite. Sie baumelten das 
Essen vor mir und wollten, dass ich leide. Ein 
weiterer Tag ohne Essen. Ich wusste nicht, wie 
lange ich überleben kann. Ich erinnerte mich an 
meine Ausbildung im ehemaligen KGB- 
Oberstlager. Er lehrte uns verschiedene 
Gedankenspiele, um Folter zu widerstehen. 

Aber mein Training hat versagt. Ich hatte nicht 
genug Kraft, um das viel länger zu ertragen. 

Es dämmerte mir, dass ich litt, nicht nur unter 
körperlichen Schmerzen, sondern auch unter 
psychischem Zusammenbruch. Ich konnte das 
schmerzende Zittern in meinem Herzen nicht 
überstehen - meine geliebte Irina dachte, ich sei 
ein Mörder. Sie glaubte mir nicht. 

Es tat mir weh, nicht weil Irinas Stiefvater mich 
umrahmt hatte, sondern weil sie glaubte, dass ich 
in der Lage war, die schrecklichen Dinge zu tun, 
die Richard mir vorwarf. Wie verzagt fühlt man 
sich, wenn die einzige Frau, die er in dieser Welt 
liebte, die einzige Person, der er mit seinem 
Leben vertraute, ihm nicht glaubte? 

Die CIA-Offiziere, die mich verhörten, versuchten, 
ihre Arbeit zu tun. Sie waren ausgebildet worden, 
um Informationen von Terroristen zu extrahieren, 
und jetzt glaubten sie, indem sie mich folterten, 
könnten sie zukünftige Terroranschläge 
verhindern und amerikanisches Leben retten. 
Trotz der Schmerzen, die ich in ihren Händen 
untermachte, verstand ich ihre Position. Ich habe 
ihnen nicht am wenigsten vorgeworfen, dass sie 
mich durch verstärkte Verhöre gebracht haben - 
diese armen Narren hatten keine Möglichkeit zu 
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wissen, dass ich eingerahmt war. Wie konnten sie 
sicher sein, dass ich unschuldig war? Wie würden 
sie jemals verstehen, dass ich Opfer einer 
verfahrensweise rücksichtslosen Hexenjagd 
geworden war und für all die schrecklichen 
Verbrechen, die sie erfahren hatten, eingerahmt 
wurde? 

Es war bedauerlich, dass bei diesen 
Bombenanschlägen in Madrid und Bali so viele 
Menschen ums Leben kamen und viele weitere 
unschuldige Zivilisten bei der Schießerei auf dem 
berühmten Weihnachtsmarkt vor dem Straßburger 
Dom oder bei den Massenerschießungen in einem 
schwulen Nachtclub in Orlando ums Leben kamen, 
aber obwohl ich es bedauerte, dass ich nicht in 
der Lage war, diese Anschläge zu verhindern, und 
so weit gehen würde, die Teilweiseverantwortung 
dafür zu übernehmen. Ich war nicht an den 
Bombenanschlägen oder Schießereien beteiligt. 
Dennoch hatte Richard große Mühe gegeben, um 
sicherzustellen, dass es viele Beweise gab, um 
den Gerichten zu beweisen, dass ich ein verwirrter 
Mörder war, der auf allen Kontinenten 
Verwüstunganfall angerichtet hatte. 

Meine eigene missliche Lage hat mich kaum 
beunruhigt; Ich trauerte um den Verlust meiner 
Liebe, meine ganz eigene Irina, die mich in dem 
Moment verraten hatte, in dem ich sie am meisten 
auf meiner Seite hatte. Aber ich konnte nicht 
wütend auf sie sein - es war herzzerreißend, 
misstrauisch zu sein, aber wer könnte Irina dafür 
verantwortlich machen, dass sie Richards Seite 
genommen hat? Er war schließlich ein 
Meistermanipulator. Nein, ich vergab ihr, lange 
bevor ich auf die schwarze Seite der CIA gebracht 
worden war, aber die Qual, von einem geliebten 
Menschen verlassen zu werden, hat den Kern 
meines Herzens gestochen. 

Das Leben erschien mir bedeutungslos. 

Was war der Sinn, wenn die, die du geliebt hast, 
dich verabscheuen? Es gab Millionen mehr auf 
dieser Welt, die gerettet werden mussten, die 
lebenswichtige Hilfe brauchten, um einen anderen 
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Tag zu überleben, aber ich verlor fast die Energie, 
weiterzumachen. 

Für eine Weile fühlte ich mich nicht mehr 
begeistert, mich in Todesfallen zu werfen, um 
Menschen zu retten. 

Habe ich nicht versucht, genau das in Orlando zu 
tun? 

Ich war mit einem Ziel dorthin gegangen: Die 
Dreharbeiten, die ich gelernt hatte, zu verhindern, 
war im Begriff, stattfinden zu können. Dennoch 
konnte ich unschuldige Leben nicht davor retten, 
in Stücke gerissen zu werden. 

Ich hatte mich selbst versagt. Meine Liebe hatte 
mich im Stich. Alles schien nutzlos. Die Welt - für 
mich - war tot. 

Meine Vernehmungsbeamten begannen, mein 
Elend so sehr zu genießen, dass sie die 
Wasserbordfolter verstärkten. Ertrinken ist eine 
schreckliche Sache. Das Gefühl, dass man ertrinkt, 
war so schrecklich, dass ich glaube, dass keine 
Sprache auf der Welt die Worte hat, sie zu 
beschreiben. Als amerikanische 
Vernehmungsbeamte meinen Kopf unter 
eiskaltem Wasser hielten, stürzte die eisige 
Flüssigkeit meine Nase in meinen Mund und meine 
Augen und verursachte enorme Schmerzen in 
meinem Herzen und meiner Lunge, während mein 
ganzer Körper unkontrolliert krampfte, während 
ich kämpfte und verzweifelt trat, um frei 
zukommen zu lassen. Ich war entschlossen, dieses 
Mal zu sterben, aber sie zogen mich rechtzeitig 
hoch und injizierten mich mit Adrenalin. 

Meine Existenz war erbärmlich. Ich war zu ihren 
Füßen, das ist eine beschämende Darstellung der 
abscheulichen Treue. An meinen Armen und 
meinem Oberkörper wurden zahlreiche Elektroden 
und Drähte befestigt, die große Teile meines 
Körpers verbrannten. Mit Entsetzen sah ich meine 
tote Haut an den Brandwunden hängen. Meine 
Tränen und mein Schweiß waren zu salzigen 
Krusten über meinen hohlen Wangen getrocknet. 
Es war ein erschreckender Anblick, aber die Folter 
ging weiter. Ich fühlte mich hilflos, wie ein 
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verurteilter Mann, der keine andere Wahl hatte, 
als sein Schicksal zu akzeptieren. 

Als ich zu erschöpft wurde, um vor Schmerz zu 
schreien, schlüpfte ich in Angst und Verzweiflung. 
Meine tränenreichen Augen würden um Gnade 
bitten, und mein Herz würde um Hilfe schreien, 
aber es gab keine Begnadigung. 

Oh, wie ich mir gewünscht hätte, nie geboren 
worden zu sein! Meine Existenz war ein Fluch. 
Mein Leben war wertlos. Mein Körper war eine 
Schande. Warum hat mich meine Mutter nach 
meiner Geburt nicht erwürgt? Ich wäre von diesem 
grausamen Leben verschont geblieben, wenn sie 
die Initiative ergriffen hätte, mein wehmütiges 
Leben auszuschnüffeln. 

Während einer der Vernehmungen muss ich noch 
einmal ausgeschieden sein, aber die hartnäckigen 
Inquisitoren der Agentur haben mich immer 
wieder wiederbelebt, indem sie meinem 
Blutkreislauf Adrenalin injiziert haben. Diesmal 
gelang es mir, ein Stück nadeln aus der Spritze zu 
brechen und in meinem Mund zu verstecken. An 
diesem Nachmittag, als ich in den elektrischen 
Folterraum transportiert wurde, machte ich 
meinen Umzug. Ich entriegelte die Fesseln mit der 
Nadelspitze und brach los. Ich benutzte einen 
Metallstuhl, um drei Männer auszuschlagen, und 
benutzte ihre Autoschlüssel, um der 
unterirdischen Struktur zu entkommen. Draußen 
war es so hell, dass ich fast geblendet war. 
Monatelang war ich gezwungen, im Dunkeln zu 
bleiben. Ohne Hoffnung auf Leben oder Licht. Jetzt 
fuhr ich blind für eine Stunde, bis ein Schild auf 
der Straße sagte: „Willkommen in Colorado“. Ich 
erkannte mit Entsetzen, dass das die schwarze 
Seite innerhalb der Vereinigten Staaten war. Ich 
wusste, dass die CIA illegale Verhöre gegen 
feindliche Kämpfer im Ausland durchführte, aber 
ich konnte mir nie vorstellen, dass sie Menschen 
auf dem US-Boden foltern würden. 

Meine Flucht war kurzlebig. Die NSA holte sich die 
Hilfe des FBl, um mich aufzuspüren und den 
Terroristen zurückzuerobern, der Dutzende von 
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Menschen in Orlando erschossen hatte. Ich 
wusste, dass ich nicht riskieren konnte, wieder 
erwischt zu werden, also schlüpfte ich diskret in 
meine Wohnung und fing an, all meine Sachen zu 
sammeln. Ich musste mich eine Weile im 
Untergrund verstecken, bis mein Name gelöscht 
war. 

Ich hörte, wie die Waffe geladen wurde, bevor das 
Metall auf den Hinterkopf gedrückt wurde. Ich 
fror. 


"Du bist ein Flüchtling, John", hallte Irinas Stimme 
hinter mir. Mein Herz sank. Nicht schon wieder! 
"Ira, wenn du mich erschießen willst, musst du 
mich jetzt töten." Ich sagte ihr, dass sie darum 
kämpfte, meine Stimme stabil zu halten. "Ich gehe 
nicht mit dir zurück." 

"Die NSA befahl uns, sie einzuschalten." Irina 
erklärte. 

"Haben Sie eine Ahnung, was sie mir angetan 
haben?" Ich schrie, Schmerzen drohten in meiner 
Brust zu platzen. Ich erinnerte mich an die Angst 
vor Gefangenschaft und Isolation in der schwarzen 
CIA-Website. Ich schloss die Augen und sprach 
fest. "Die CIA hat mich festgenommen. Sie hielten 
mich in einer schwarzen Seite. Vier Monate, Irina. 
Vier Monate. Ich wurde mehr mal elektroschockt 
und im Wasser getränkt, als ich mich erinnern 
kann. Sie legten mir Metallringe um den Kopf, bis 
ich meinen Schädelriss spüren konnte, und das 
Blut - von meinem Kopf - es strömte mir immer 
wieder über die Augen... Ich konnte nichts sehen. 
Ich litt." 

Irina sah verwirrt aus. "Das wusste ich nicht. Sie 
sagten, sie würden informiert. Ich wollte nie, dass 
du gefoltert wirst, John. Ich wollte nur, dass Sie 
sich der Gerechtigkeit stellen. Nach den 
amerikanischen Gesetzen." 

"Ich bin kein Amerikaner, siehst du nicht!" Ich 
schrie, bevor ich mich selbst stoppen konnte. "Ich 
existiere in diesem Land nicht. Ich habe keinen 
Pass. Keine Geburtsurkunden. Ich war ein Geist 
für sie, also galten die amerikanischen Gesetze 
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nicht für mich. Die CIA sagte, sie könnten mich 
schlechter behandeln als ein Tier und damit 
davonkommen, weil das Justizministerium nicht 
weiß, dass ich existiere." Ich hob mein Hemd und 
zeigte ihr die tiefen Schnitte auf Rücken und 
Bauch. Die Haut war roh von dem Schlagen, den 
ich von den Kettenpeitschen erduldete. "Haben 
Sie eine Ahnung, was mit mir passiert ist, als Sie 
mich verhaftet und der Agentur übergeben 
haben? Ich wurde furchtbar gefoltert, Irina! 
Kannst du nicht sehen, dass ich kaum sprechen 
kann? Drei meiner Vorderzähne sind gebrochen. 
Die Behörden sagten, sie gehörten mir. Sie 
sperrten mich in eine Grube und sagten, ich würde 
dort für immer verrotten." 

"Dieses Mal nehme ich dich mit zum FBl, John. Ich 
kann dich nicht gehen lassen." 

Ich schüttelte traurig den Kopf. In meinen Augen 
habe ich mir die schrecklichen Szenen der letzten 
Wochen auf der schwarzen SEITE der CIA 
abgespielt. Die ständige Ohrspaltmusik. 
Stundenlanges Eintauchen in Eiswasser. Volleys 
von kräftigen Schlägen und Tritten, die auf mein 
Gesicht und meine Leiste gerichtet sind. Und ganz 
zu schweigen von der Brennspannung, die 
stündlich während der Elektrocution-Folter 
verabreicht wurde. Jedes Mal, wenn ich einen 
Stromschlag bekam, würde der blendende 
Schmerz in jede Faser meines Körpers einsickern 
und mein Gehirn wie Gelee fühlen lassen. 
Während der Foltersitzungen frieren meine 
Schmerzschreie oft in meiner ausgetrockneten 
und verengten Kehle. 

"Ich gehe nicht zurück", sagte ich leise, in der 
Hoffnung, dass die Frau, die ich so verzweifelt 
liebte, ihre Waffe senken und mich gehen lassen 
würde. 

Irina stieß ihr Kinn entschlossen hoch und hielt 
ihre Dienstwaffe fest. Sie ließ mich nicht gehen, 
erkannte ich mit einem schrecklichen Wehmut. 
Meine Augen brannten so heftig, dass ich in 
schneller Folge blinzeln musste, um eine klare 
Sicht zu bewahren. Das war dann das Ende. Nach 
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Monaten der Qual wurde ich in die Hölle 
zurückgeschickt, aus der ich nur knapp 
entkommen war. Wie war das Leben so hart 
geworden? Meine Kehle platzte, als ich versuchte, 
die Tränen zurückzuhalten. 

Irina näherte sich und deckte die Entfernung 
zwischen uns ab. Sie war eine Profi. Ich wusste, 
dass sie mich manschetten würde, sobald sie in 
den Armbereich kam. Ich murmelte eine 
unhörbare Entschuldigung, bevor ich Irina die 
Waffe aus der Hand trat. Sie fiel mit einem Knall, 
und ich rannte zum Feuer flucht. Irina holte ihre 
Waffe und schoss auf meine Richtung, aber ihre 
Kugel prallte harmlos aus der Fensterscheibe. Ich 
sprang aus dem Fenster, aber nicht schnell genug. 
Ihre zweite Kugel traf meinen Bauch und ließ mich 
mit einem üblen Donnerschlag zu Boden fallen. Ich 
hatte nicht den Luxus zu warten und mich zu 
erholen, also humpelte ich dringend, versuchte, in 
der Nacht zu verschwinden, halb laufend, halb 
stolpernd in der dunklen Straße. Krämpfe von 
qualvollen Schmerzen platzten aus meinem Bauch. 
Irinas Kugel muss meine Eingeweide zerrissen 
haben. Die Wunde brannte so intensiv, dass ich 
schreien wollte. Mehrmals fiel ich auf meine 
eigenen Füße und stand auf und fuhr fort, mich zu 
bewegen. Ich dachte nicht, dass Irina mir folgt, 
aber ich musste mich weiter bewegen. 
Möglicherweise hat sie die Behörden alarmiert. 


Der Schmerz des Verrats war zu tief und biss in 
mein Herz und zerschmetterte ihn in Stücke. Ich 
rannte, nicht um der Gefangennahme zu 
entkommen, sondern um von meinem 
verurteilten, freundschaftlichen Schicksal 
wegzukommen. Ich sah eine Überführung mehrere 
Meter weiter. Ich eilte unter den Bogen und 
versteckte mich in der Dunkelheit. Augenblicke 
später, geschwächt durch wilde Herzklopfen, 
brach meine Knie zusammen, als ich mich auf 
einen allgegenwärtigen Tod vorbereitete. Ich 
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zerfiel auf den schmutzigen Betonboden und 
brach in Tränen aus wie ein verängstigter Junge. 
Ich hatte niemanden, an den ich mich in dieser 
Welt wenden könnte. 

Ich war verwundet - und allein. 


Seelenpeinlichkeit 


Die Stürme des Lebens betäuben meine Ohren, 
Trotzdem glaube ich an unseren Herren, 

Ich kann den ewigen Gott nicht sehen, aber ich fühle ihn, 
Ich muss daran glauben, denn das Leben wäre zu 
schmerzhaft, 

Dies kann nicht das Ende sein- 

Nicht alles, was ich jemals wissen oder fühlen werden, 
Es muss eine Kraft im Jenseits geben, die mich heilen 
kann, 

Eine Macht, die meinen Kummer tilgt, 

Eine Macht, die meine Mutter zurückbringt, 

Ein Gott, der meine Hoffnung und Gebete hört: 

Ich kann diesen Gott nicht sehen, doch ich spüre ihn 
überall, 

Ich kann seine Stimme nicht hören, doch weiß, dass er 
meine Rufe beantwortet, 

Es gibt Hoffnung für mich im nächsten Leben, 

Dort werde ich vereint mit den Verlorenen, 

Und ein Schirm der Liebe wird meine Seele schützen; 
Noch erleuchten Tropfen der Hoffnung mein eifriges Herz, 
Und ein Lichtstrahl scheint aus dem schwärzesten 
Kummer, 

Und so muss ich glauben, dass diese Welt nicht das Ende 
ist. 


Der Schmerz in meinem Herzen wächst jeden Tag, 

Die Kälte und Dunkelheit erinnern an meine Einsamkeit; 
Ich lege Scherben der Hoffnung an meine sterbende 
Seele, 
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Aber die Angst ungeliebt zu sein lässt mich erzittern und 
weinen! 


Als Dustin das dritte Mal ins Visier genommen 
wurde, konnte ich spüren, dass es wenig Hoffnung 
gab, ihn zu retten. Dreizehn Tage lang war keiner 
meiner freiberuflichen Hacker in der Lage, seine 
Standorte zu verfolgen, und sie waren auch nicht 
in der Lage, globale Satelliten-Feeds anzuzapfen. 
Zwei Wochen grausamer Verzweiflung plagten 
mich, bis ich Dustin, kaum noch lebend, in einer 
unterirdischen Zelle fand. Sein Körper war brutal 
beeinträchtigt und geprellt. Es bedurfte nicht 
eines Experten, um zu wissen, dass mein Freund 
gnadenlos gefoltert worden war. 

Der russische Hacker, den ich seit meinen späten 
Teenagern kannte, war jetzt in einem vegetativen 
Zustand, fast so gut wie tot. Richard scheute 
keine Mühen, ihn zu schwächen und seine 
Fähigkeiten nutzlos zu machen, indem er den 
ernsthaften Codebreaker durch bösartige Folter 
versetzte. Dustin war dafür bestraft worden, mein 
Freund zu sein, mir zu helfen und alles über 
Richards ausgeklügelte Pläne zu erfahren, Geld 
und Waffen von illegalen Waffenhändlern weltweit 
zu beschlagnahmen. Ich kann bis heute nicht 
wissen, welche anderen Formen des psychischen 
und physischen Traumas Dustin in Richards 
Händen erlitten hatte, aber medizinische Tests 
zeigten, dass seine Trommeln wiederholt mit 
scharfen Nadeln durchforstet wurden und die 


536 


Folterer Metallstäbe in der Nase feststeckten, um 
den vorderen Teil seines Gehirns zu zerstören. 
Dadurch wurde Dustin komatös. 

Mein lieber Freund war jetzt in einem Hospiz, 
ohne die meisten Erinnerungen und nur ein Geist 
seiner robusten Vergangenheit. Manchmal 
vermisse ich ihn verzweifelt. Wer konnte nicht die 
Begeisterung schätzen, die Dustin hatte, um die 
Inleidensgeplagten zu retten? Das technische 
Genie diente der Welt und ihrem Bürger völlig 
selbstlos, und jetzt gab es niemanden, der ihm 
nachtrauerte. 

Es war surreal. Mein Gehirn weigerte sich, die 
Realität anzuerkennen. Dustin war wirklich in 
einem vegetativen Zustand. Mein 
vertrauenswürdigster Mitarbeiter und der hellste 
Computerprogrammierer, den ich je kannte, war 
verschwunden. 

Ich wusste, dass das Leben ohne ihn an meiner 
Seite nie dasselbe sein würde. 


Dezember, 2015 


Einen Monat später machte ich mich auf den Weg 
zu meinem Tresorhaus in Seattle, wo zwei der 
Männer, die ich vor einem erpresserischen Mob 
gerettet hatte, vorübergehend ihre Basis gelegt 
hatten. Ich hoffte, sie vor ihren Gegnern zu 
verbergen, bis das Gericht zustimmte, sie in 
Zeugenschutz zu nehmen. Als ich in dem 
einstöckigen Haus ankam, war eine dunkle 
Limousine mit verdunkelten Fenstern über dem 
Haus geparkt. Ich war alarmiert. Niemand sollte 
wissen, dass ich den beiden Mob-Opfern 
Unterschlupf gewährte. Ich blieb im toten Winkel 
und näherte mich dem Auto von hinten. Bevor ich 
die Tür öffnen konnte, stieg ein Mann aus. Ich 
schwankte, als ich den Mann auf dem Vordersitz 
sitzen sah. 

"Liam?" Ich habe es zaghaft gesagt. 

"Wer wäre ich sonst noch?" Liam Fleetwood 
lächelte. 
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Liam Fleetwood war ein ehemaliger Offizier des 
Special Collection Service, einem hochgradig 
geheimen schwarzen Budgetprogramm der US- 
Regierung, das geschaffen wurde, um den 
globalen Terrorismus zu bekämpfen und Amerika 
und seine Verbündeten zu schützen. Wir kreuzten 
Wege, als ich noch unter Richards Zuständigkeit 
in der NSA arbeitete, und Liam begleitete mich oft 
auf Auslandsmissionen, um die Sammlung und 
Überwachung von Geheimdienstinformationen zu 
koordinieren. Seine Abteilung war geheim und 
existierte offiziell nicht. 

Mit dem Codenamen F7 führte dieses gemeinsame 
Programm der US Central Intelligence Agency- 
National Security Agency geheime Überwachung 
in feindlichen und befreundeten Ländern durch, 
und Liam war persönlich für die Aufrechterhaltung 
sicherer Kommunikationsleitungen zwischen 
Spione in Zentralamerika verantwortlich gewesen. 
Mein ehemaliger NSA-Kollege sah haggard aus. 
Ich suchte sein Gesicht, bevor ich fragte: "Was ist 
das, Liam? Ärger?" 

"Mann, ich bin froh, dich zu sehen, John", gab liam 
mir freundlich auf den Rücken geklopft und fiel 
auf eine der niedrigen Metallbänke auf dem 
Fußgängerweg. "Haben Sie Kontakt zu Ihrer 
Familie gehalten?" 

"Familie?" Ich wiederholte, mit einem Verlust, was 
er meinte. 

"Die Mutter, die du entdeckt hast, nachdem du in 
die Vereinigten Staaten gekommen bist", 
erinnerte mich Liam. 

Ich lächelte über die Erinnerung. "Natürlich 
erinnere ich mich. Wissen Sie etwas über sie?" Ich 
sagte und fügte wahrheitsgemäß hinzu: "Ich 
hatte, ehrlich gesagt, nicht in der Lage gewesen, 
in Kontakt zu bleiben. Wie viele Söhne hat sie 
jetzt? Vier oder fünf?" 

"Fünf", sagte Liam. 

"Wow, ich habe die letzten verpasst", gab ich zu. 
"Nun, es ist gut, sie zu vermissen - solange sie 
noch am Leben sind", murmelte Liam, seine 
Stimme war dunkel. 
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"Was meinst du, Liam?" 

"Was ich meine, ist, dass ich trotz unserer besten 
Bemühungen und der Verdoppelung ihrer 
Sicherheitsdetails nicht daran glaube, dass ich 
deine Mutter oder ihre Kinder am Leben erhalten 
kann." 

"Liam, du musst aufhören, in einer so kryptischen 
Sprache zu sprechen", hob ich meine Stimme ein 
wenig und wurde ungeduldig. "Können Sie mir 
wenigstens erklären, welche Art von 
Sicherheitsteams meine Mutter bewachen und 
warum sie überhaupt in Gefahr wäre?" 

"Oh, Jeez, weißt du wirklich nicht?" Liam sah 
verwirrt aus. 

Ich habe versucht, meine Stimme zu halten. 
"Wissen Sie was?" 

"Ich habe ein Backup-Sicherheitsteam eingestellt, 
um die Familie zu schützen. Meine Anweisungen 
an sie waren klar: Lasst eure Familie niemals von 
den Augen weg." 

Meine Verwirrung strahlte auf meinem Gesicht. 
"Warum aber? Was hat Sie glauben gemacht, dass 
sie in Gefahr waren?" 

Liam sah aus, als hätte ich mein Gedächtnis 
verloren. "Sie erinnern sich nicht?" 

"Erinnern Sie sich an was?" 

"Du hast mich in einer Winternacht aus 
Ornsköldsvik angerufen. Erzählte mir, dass 
jemand Ihnen eine giftige Substanz injiziert hatte, 
die kein Gegenmittel hatte, und der Erpresser 
versprach Ihnen, Ihnen die Heilung zu geben, 
wenn Sie einen prominenten Lokalpolitiker 
töteten." 

Meine Augenbrauen zerfurchen, als ich versuchte, 
mich an den Vorfall zu erinnern. 

"Ich war in Schweden." Ich sagte, mein Geist flieht 
kurzzeitig in die kalte Dezembernacht. 


Es war Silvester. Ich versteckte mich hinter einem 
Schneehaufen und versuchte, mich warm zu 
halten. Mein Ziel war in einem der steinernen 
Villen am Ufer des Vätternsees. 
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Sechzehn Stunden zuvor machte ich mich auf den 
Weg zu meinem Bootshaus in der Nähe von Long 
Beach, als mich drei mit Balaclava bekleidete 
Männer sprangen und mir eine Spritze in den Arm 
entleerten. Bevor ich mich von dem Schock 
erholen konnte, in meinem eigenen Haus 
überfallen zu werden, waren die Männer 
gegangen, aber sie hinterließen einen Ordner mit 
einem unauffindbaren Brennertelefon. Fünfzehn 
Minuten später klingelte das Telefon. Der Anrufer 
sprach mit verstümmelter mechanischer Stimme 
und teilte mir mit, dass ich 24 Stunden zu leben 
habe. Ohne meine Wut zu ignorieren, erklärte er, 
wie ich mit einem giftigen Nervenmittel injiziert 
worden war, das entworfen wurde, um meine 
lebenswichtigen Organe allmählich zu zerstören. 
Innerhalb von zwölf Stunden würde ich beginnen, 
die Auswirkungen des Medikaments zu fühlen. 
Wenn nicht innerhalb der ersten zwanzig Stunden 
ein Gegenmittel verabreicht wurde, würde mein 
Herz und meine Lunge versagen und ich wäre bald 
danach hirntot. Als der Mann sprach, versuchte 
ich, mein Herz ruhig zu halten und fragte ihn, wo 
ich das Gegenmittel finden könnte. Es gab eine 
Pause und der Mann sagte mir, ich solle den 
Umschlag öffnen und seinen Inhalt überprüfen. Es 
gab ein Foto von einem weißhaarigen Mann. Ich 
brauchte die Bildunterschrift nicht zu lesen, um zu 
wissen, dass es sich um den Generalsekretär der 
Vereinten Nationen handelte. 

"Was wollen Sie mit der UNO?" Ich hatte 
gefordert. 

Der ungenannte Anrufer sprach keinen Moment. 
"Wir möchten, dass Sie das Ziel eliminieren." 

"Ich bringe keine unschuldigen Menschen um", 
biss ich wütend aus. 

Es gab eine lange Pause. "Das Nervenmittel, mit 
dem Sie injiziert wurden, wird innerhalb von zwei 
Stunden in Ihrem Blutkreislauf wirksam. Wenn Sie 
nicht das spezifische Gegenmittel erhalten, haben 
Sie keine andere Wahl, als unseren Befehlen zu 
gehorchen." 
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"Ich würde lieber sterben, als dir zuzuhören", 
betonte ich, "und außerdem kann ich selbst ein 
Gegenmitttel dafür finden." 

"Ich bezweifle das", antwortete der Mann. "Das 
Gift in Ihrem Blut wurde maßgeschneidert. Wir 
haben das genaue Gegenmittel, um es 
unschädlich zu machen. Wenn Sie Ihren 
Anweisungen folgen, können wir Ihr Leben 
retten." 

Ich erkannte zu diesem Zeitpunkt, dass ich keine 
Wahl hatte. Obwohl ich wusste, dass die 
Verbrecher, die mich mit dem Nervengift 
infizierten, ihren Deal nicht einhalten würden, 
selbst wenn ich mit dem Attentat durchginge, 
aber ich wusste auch, wenn ich mich weigerte, 
ihnen zuzuhören, würden sie einen anderen 
Schlagmann schicken, um den Generalsekretär 
der Vereinten Nationen herauszunehmen. Das war 
meine einzige Chance, den Weltdiplomaten zu 
warnen und sein Leben zu retten. Ich atmete tief 
durch und sagte dem Mann, ich würde tun, was 
sie von mir verlangten. Zufrieden gab mir der 
Anrufer die Koordinaten des Ziels. Das Ziel war in 
Schweden. 

Ich landete auf Geheiß des unbekannten Anrufers 
auf dem Flughafen Jönköping. Er hatte 
versprochen, mir das Gegenmittel für das Gift zu 
liefern, mit dem ich injiziert wurde, sobald er 
Beweise dafür fand, dass der UN-Diplomat getötet 
wurde. 

Kopfschmerzen bereiteten mir Kopfzerbrechen, 
und ich wusste, dass sich das Gift in mein 
Kreislaufsystem ausbreitete. Es war nicht genug 
Zeit, um den Generalsekretär zu warnen oder 
seinen Tod vorzutäuschen. Ich brauchte Hilfe von 
außen, also rief ich meinen lieben Freund Dustin 
an und bat ihn, herauszufinden, wer hinter dem 
Angriff auf mich stecken könnte. Dustin zurück 
verfolgte die Überwachungsaufnahmen rund um 
mein Bootshaus und konnte ein Nummernschild 
verfolgen, das er von einer Vogelhauskamera drei 
Meilen von meiner Residenz entfernt 
aufgenommen hatte. Das Fahrzeug gehörte einer 
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Shell-Firma, die Irinas Vater einst benutzte, um 
eine Immobilie in der Nähe von Laguna Beach zu 
kaufen. Als Dustin mir das Foto des Autos per E- 
Mail schickte, bemerkte ich es sofort. Ich hatte 
Richard gesehen, wie er diesen Ford Mustang 
letztes Jahr zu Irinas Babydusche fuhr. Es war für 
mich unmöglich, mir vorzustellen, dass Richard 
etwas mit meiner Vergiftung zu tun hatte, aber 
Dustin versicherte mir, dass die drei Männer, die 
mich mit der Injektion angegriffen hatten, von 
diesem Ort vom Ford Mustang abgesetzt wurden. 
Obwohl ich nicht davon überzeugt war, dass Irinas 
Vater mich erpressen wollte, den UN- 
Generalsekretär zu töten, beschloss ich, Irina zu 
kontaktieren und meine Bedenken zu teilen. 
Meine geliebte Irina war aufgeregt, als sie von 
meinem Zustand hörte. Sie arbeitete mit ihrem 
Vater im NSA-Gebäude und versprach mir, dass 
sie ihn sofort um Hilfe bitten würde, aber ich 
stoppte sie. Ich sagte ihr, dass es eine Chance 
gab, dass Richard mich mit einem Nervenmittel 
injizierte, also wäre es für sie klüger, wenn sie 
ihm sagen könnte, dass sie selbst versehentlich 
mit demselben Nervenmittel infiziert worden war. 
So sehr Richard Callus war, ich wusste, dass er 
kein herzloser Mann war und er seine Tochter 
wirklich liebte. Irina gehorchte meinen 
Anweisungen und erzählte ihrem Vater, dass sie 
irgendwie mit dem giftigen Nervengift injiziert 
wurde und das Gegenmiittel brauchte. Richard war 
kein Narr, und ich wusste das gut. Es gab keine 
Möglichkeit, dass er glauben konnte, dass seine 
Tochter mit dem gleichen Nervenmittel injiziert 
worden war, mit dem ich infiziert worden war, also 
hatte ich Irina gelehrt, mich selbst zu verdammen. 
Ich bat sie, ihrem Vater zu sagen, dass ich sie mit 
dem gleichen Stamm von Nervenstoffen infiziert 
habe, mit dem mir einige mysteriöse Angreifer 
injiziert hatten. Wie durch ein Wunder erschien 
Richard Augenblicke später mit einer blauen 
Kapsel und befahl Irina, sie sofort aufzunehmen. 
Er sagte, das Gegenmittel würde sie vollständig 
heilen. Irina gab vor, es zu schlucken und rannte, 
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um das Gebäude zu verlassen. Sie hatte 
versprochen, mir das Gegenmittel unverzüglich zu 
bringen. 

Richard muss damit gerechnet haben, dass Irina 
versuchen würde, mein Leben zu retten oder das 
Gegenmiittel zu mir zu bringen, also setzte er das 
gesamte NSA-Gebäude auf Sperrung. Für die 
nächsten zwölf Stunden durfte niemand ein- oder 
ausgehen. Irina war gefangen. Sie rief mich aus 
einer sicheren Schlange auf meine Brennerzelle 
und erzählte mir, was passiert war. Wir wussten 
beide, dass ich ohne das Gegenmittel nicht noch 
zwölf Stunden überleben konnte. Mein Körper 
wurde langsam schwach und fieberhaft, und ich 
fing an, momentane Stromausfälle zu erleben. Ich 
dachte hart nach und gab Irina eine neue Reihe 
von Anweisungen. Ich bat sie, Richard zu sagen, 
dass ich in Südschweden war und auf die 
Extraktion wartete. Irina gab vor, wütend auf mich 
zu Sein, weil sie sie mit dem Gift infiziert hatte, 
das in meinem Blutstrom war, und bat ihren 
Vater, mich lebenslang zu verhaften und 
einzusperren. Richard war mit dem Vorschlag 
zufrieden und bereitete trotz der Sperrung ein 
Zwei-Mann-Streikteam vor, um mich zu packen. 
Die taktische Kraft war der Munitionsraum, der 
ihre Ausrüstung sammelte, als Irina hereinkam 
und vorgab, ihnen beim Laden der Waffen zu 
helfen. Sie schlüpfte die Gegenmittelkapsel 
taktvoll in die linke Jackentasche eines der 
Männer. Bevor sie zum Start bereit waren, rief 
mich Irina ein letztes Mal an und erzählte mir, wo 
sie die Kapsel versteckt hatte. Alles, was ich jetzt 
tun musste, war, darauf zu warten, dass die 
Männer zu meinem Standort kamen und 
versuchten, mich zu verhaften oder zu packen, 
damit ich das Gegenmittel aus der Tasche des 
NSA-Schwarzen Op-Teams abrufen konnte. Als das 
Streikteam in Schweden ankam, war ich furchtbar 
schwach und fast tot. Aber es war noch nicht zu 
spät. Ich wartete, bis die beiden Männer sich 
meinem Versteck näherten, bevor ich sie in einen 
Hinterhalt geriet. Sie wurden kalt ausgeschlagen, 
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und ich zog die Kapsel aus der linken Tasche des 
Mannes. Die hellblaue Kapsel war da. Ich war Irina 
unendlich dankbar, dass sie sich aus dem Weg 
gegangen ist, um mein Leben zu retten. 


Meine Augen starrten in die Ferne, als ich mich 
lebhaft an den Vorfall erinnerte, aber mein Freund 
bemerkte es nicht. 

Liam nickte weise. "Ich wusste das, aber ich war 
jenseits des Atlantiks und konnte nichts tun, um 
dir zu helfen. Als du mich angerufen hast, hast du 
gesagt, dass das Gift deine Lebensstoffe zu 
beeinflussen begann und du weniger als fünf 
Stunden zum Leben hast. Und du hast mich um 
einen Gefallen gebeten." 

"Ich kann mich nicht erinnern", gab ich zu. "Was 
habe ich verlangt?" 

"Du hast gesagt: Kümmere dich um meine Familie 
und versuche, ihnen zu helfen, wenn sie jemals in 
eine Finanzkrise geraten. Ich wusste damals nicht 
einmal, auf wen es sich bezogen hat. Du hast nie 
jemandem von uns von der Russin erzählt, die 
eindeutig eine Leihmutter für dich wurde, aber 
nachdem ich deinen Anruf abbekommen habe, 
habe ich deine Reiseroute durchsucht und deine 
Reiseprotokolle stimmten mehrmals an der 
gleichen Stelle zu. Ich habe deine Familie 
gefunden und ein Schutzteam eingerichtet, um sie 
zu überwachen." 

"Was für ein Schutzteam?" 

"Ich kannte offensichtlich kein Super-Elite-Team 
von Bodyguards, also kontaktierte ich Philippe 
Lafont, einen alten Bekannten bei der GIGN, der 
Kontakte bei Europol und der niederländischen 
AIVD hatte. Der Kerl schuldete mir sein Leben, 
also arrangierte Philippe, als ich um seine Hilfe 
bat, ein Eliteteam niederländischer 
Sicherheitskräfte in die Staaten fliegen zu lassen 
und ihrer Familie rund um die Uhr Schutz zu 
bieten." 

"Du hast das für mich getan", atmete ich, meine 
Stimme zog sich vor Rührung an. 
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"Hey, du denkst, ich würde jemals vergessen, was 
du für meine Zwillinge getan hast?" Liam sagte, 
seine Augen trübten sich mit Erinnerungen. "Ich 
dachte nicht, dass ich sie wiedersehen würde, und 
du hast dein Leben riskiert und bist mit diesen 
Bastarden unbemerkt geblieben, um den genauen 
Ort zu finden, an dem die Entführer sie 
versteckten." 

Ich schüttelte den Kopf, um seine Dankbarkeit zu 
verwerfen, aber Liam fuhr fort. "Ich weiß, dass 
diese Familie für Sie wichtig ist, und ich weiß 
auch, was passiert, wenn Menschen in unserer 
Arbeitslinie Geliebte haben, die im Freien sind. Sie 
werden zu Zielen, wie meine Kinder zum Spielball 
meiner Feinde wurden. Also tat ich, was jeder 
Freund tun würde, John, ich bat Phillipe, ein 
schützendes Detail zu arrangieren, um die 
russische Frau und ihre Kinder zu überwachen, 
und Junge, ich bin froh, dass ich das getan habe." 
"Wurden sie ins Visier genommen?" Ich fragte 
plötzlich besorgt. Der Gedanke, dass meine 
Mutter in Gefahr geriet, ließ mein Herz 
schmerzlich schmerzen. 

"Ich fürchte, sie waren mehr als nur gezielt, John. 
Ich habe mit dem Mann gesprochen, der für ihre 
Sicherheit zuständig ist. Douglas Clive. Ein 
ehemaliger FBI-Sonderagent, der sich freiwillig 
gemeldet hat, um Ihre Familie mit seinem Leben 
zu schützen. Er verhaftete im vergangenen Jahr 
zwei Männer, die zugaben, ihre Schwester 
entführen zu wollen. Das Mädchen war auf dem 
Weg zum College, als die Schläger versuchten, sie 
in die Ecke zu stellen, bevor sie sie in einen 
wartenden Lieferwagen zogen. Wenn Clives 
Männer nicht da wären, möchte ich nicht denken, 
was passiert wäre." 

"Was ist mit den fünf Jungs? Wurden sie 
angegriffen?" 

"Die Jungs sind alle älter. Sie zogen aus; vier von 
ihnen sind verheiratet. Drei haben eigene Kinder 
und leben in anderen Staaten. Nein, sie wurden 
nicht ins Visier genommen oder entführt. Es 
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scheint, dass zahlreiche Kräfte nach dem kleinen 
Mädchen sind." 

"Wer waren sie?" Fragte ich. "Die Entführer?" 

"Es war nicht einfach, sie zu ihren Arbeitgebern 
zurückzuverfolgen. Aber die, die wir Anfang 
letzten Jahres gefangen genommen haben, war 
kooperativer. Wir folgten Ihren Schwester- 
Anzeigen, die sie auf das College ging, und das 
UÜberwachungsteam berichtete, dass eine 
Baufirma die übliche Route blockierte. Acht 
Straßen wurden komplett gesperrt und die einzige 
straße, die offen war, führt zu einem verlassenen 
Lager. Wir zoomten auf die Satellitenbilder und 
sahen, dass das Gebäude mit unbekannten 
Männern mit Maschinengewehren kroch und ein 
militärischer Chopper auf dem Dach thront. Es war 
offensichtlich, dass jemand eine aufwendige 
Entführung geplant hatte. Ich sagte Phillipes 
Sicherheitsteam, in der Nähe zu bleiben und Clive 
rief das FBI und die örtliche Polizei an. Sie 
machten einige Verhaftungen in diesem Lager und 
auf der Straße. Wir waren nicht überrascht, als wir 
feststellten, dass die Bauarbeiter gefälscht waren. 
Aber ich war erleichtert, dass wir deine Schwester 
retten konnten." 

"Also, für wen haben sie gearbeitet?" Ich habe 
meine Frage wiederholt. 

"Ja, die Männer, die Clive verhaftet hat, gaben zu, 
dass sie dafür bezahlt wurden, das Mädchen zu 
entführen und es einem Pickup-Team in der Nähe 
des South Ferry Station zu übergeben. Ein 
Schiffscontainer wartete am Hafen und das 
Mädchen sollte über den Atlantik transportiert 
werden. Ihr Ziel war der Hafen von Latakia." 

"Ich habe noch nie von diesem Hafen gehört", 
sagte ich. "Wo ist es?" 

"Es ist Syriens wichtigster Seehafen, der sich in 
der Stadt Latakia befindet." 

"Warum wollten die Entführer sie dorthin 
bringen?" 

"Nur einer von ihnen kannte den gesamten Plan. 
Er handelte auf Befehl eines Mannes namens 
Taylor. Ziel der Mission war es, das Mädchen in 
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ein Sex-Dschihad-Lager in Nordsyrien zu 
übergeben, wo angebliche Kämpfer Orgien mit 
einheimischen Frauen abhielten. Es war technisch 
ein Bordell. Dutzende Frauen lebten dort. Sie 
gaben frei Interviews, wo sie behaupteten, 
entführte Bräute für die ISIS-Kämpfer zu sein. 
Später entdeckten wir, dass es sich um einen 
Werbe-Stunt handelte. Die Frauen gaben zu, für 
falsche Zeugenaussagen hübsch bezahlt worden 
zu sein." 

"Ich habe von den gefälschten Sexkulten des IS 
gehört, aber was hat das mit der Tochter der 
Russin zu tun?" 

"Auf Befehl der Taylor planten die Entführer, sie 
im Bordell zu entsorgen und dort von den 
Männern vergewaltigen zu lassen. Sie wurden 
angewiesen, das Ganze zu betonen und ihm zu 
schicken." 

"Was zum Teufel!" Rief ich aus. "Sagen Sie, dass 
meine Schwester in einen Sexring geschmuggelt 
werden wollte?" 

"Es schien schlimmer als das", gab Liam zu. Der 
Armeemann hatte konkrete Anweisungen 
bezüglich der Entführung gegeben. Da sie 
befürchteten, dass das FBI den Entführungsfall 
übernehmen und eine landesweite 
Verfolgungsjagd beginnen würde, bestand ihre 
erste Aufgabe darin, ein Bekennervideo zu 
machen, in dem sie befohlen wurden, das Kind zu 
zwingen und zu foltern, dass sie das Haus auf 
eigene Faust verließ, um sich der 
Terrororganisation ISIS anzuschließen, und sich 
freiwillig zur Sex-Dschihad-Braut eines Terroristen 
zu machen." 

"Das ist krank." Ich schloss die Augen, ohne den 
bizarren Bericht zu verstehen. "Wie konnten sie 
etwas so Absurdes beweisen?" 

"Das Telefon deiner Schwester wurde in der Nähe 
des Hafens von NY abgelegt. Als Clives Männer es 
zurückholten, sahen sie, dass es manipuliert 
wurde. Die Entführer ließen es so aussehen, als 
hätte sie das Telefon verloren. Das Merkwürdigste 
war, dass ihr Telefon fünfzig Gigabyte an Daten 
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enthielt, die ihr Leben mit den ISIS-Kämpfern als 
ihre willige Konkubine dokumentierten. Es war ein 
gründlicher Rahmen-Job - Tausende von Chat- 
Nachrichten und Fotos, Flugdetails und 
Screenshots von offiziellen Dokumenten - alles, 
um die Behörden davon zu überzeugen, dass es 
keine Entführung war." Liam fuhr fort. "Die ganze 
Idee war, das FBI dazu zu gebracht zu haben, die 
Suche nach dem Mädchen einzustellen. Wenn sie 
dachten, sie sei aus den Vereinigten Staaten 
geflohen, um eine terroristische Braut in Syrien zu 
werden, dann würde niemand ihr allzu leid tun. 
Wir fanden sogar die detaillierte Abschrift des 
Videos, das ausgestrahlt werden sollte. Ich kann 
nicht anfangen, wie glücklich wir an diesem Tag 
waren, indem wir diese kranken f*****s daran 
hinderten, deine Schwester zu nehmen." 

"Und die ganze Zeit hatte ich keine Ahnung", 
wiederholte ich, benommen von meiner eigenen 
Unwissenheit. 

"Ich war mehr verblüfft über den terroristischen 
Winkel. Es war eine Ironie, dass die Entführer 
planten, Ihre Schwester als Terroristin zu malen, 
die syrische IS-Kämpfer heiraten wollte, als sie 
vor kurzem von der Religion ihres Vaters 
konvertiert war und nach einer kurzen Reise nach 
Moskau und St. Petersburg einen neuen Namen 
und eine neue Identität angenommen hatte." 
"Welche Religion ist das?" 

"Sie hatte den Lebensstil der Nonnen _ 
übernommen, nachdem sie sich mit der Abtissin 
eines orthodoxen Klosters getroffen hatte. 
Während ihres Besuchs in Russland vor vier 
Jahren blieb sie bei den Verwandten ihrer Mutter 
und traf sich mit dem Klerus der patriarchalischen 
Kathedrale. Der Teenager wurde mit dem 
klösterlichen Leben besottet und gelobte, wie die 
Nonnen zu bleiben. Ihre Mutter lehnte dies 
offensichtlich ab, und seit wir nach Amerika 
zurückkehrten, wurden wir Zeuge großer 
Meinungsverschiedenheiten und verbaler 
Auseinandersetzungen in der Familie über ihre 
geplanten Gelübde." 
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"Wie haben Sie erfahren, was der Rest der Familie 
darüber dachte?" Ich unterbrach. 

"Oh, das", sagte Liam leicht. "Philippes Männer 
haben das Haus Ihrer Mutter angezapft - natürlich 
vorsorglich. Wir haben Ohren drin. Also, ja, es gab 
schwere Meinungsverschiedenheiten. Niemand in 
der Familie erlaubte, dass der Teenager Nonne 
wurde, aber sie schien entschlossen. Aus dem 
Gespräch, das wir gelesen haben, scheint es, dass 
die Mutter dem Mädchen nicht erlaubt hat, ihre 
Haare zu scheren, wie es Nonnen verlangt. Sie 
schafften es auch, sie davon abzuhalten, Russland 
zu besuchen, da es dort war, wurde sie in 
Orthodoxie umgewandelt. Aus dem, was wir 
gelernt haben, schien das Mädchen es ernst zu 
meinen, eine lebenslange Nonne zu werden. Sie 
können sich also vorstellen, wie unkonventionell 
es für uns klang, als wir erfuhren, dass der 
Schmerzdeutscher seinen Schlägern befohlen 
hatte, Ihre Schwester zu zwingen, ein Video zu 
machen, in dem sie der Terrorgruppe IM Nahen 
Osten namens ISIS die Treue schwört." Liam hielt 
inne. "Klar, der Kerl hatte keine Ahnung, wie 
gefälscht sein ganzer Plan aussehen würde." 
"Was haben Sie sonst noch über den Hintergrund 
des deutschen Mannes erfahren?" Ich erkundigte 
mich und studierte das Foto, das Liam mir 
gegeben hatte. Der Mann sah seltsam vertraut 
aus, aber ich konnte mich nicht an seinen Namen 
erinnern. Ich sah meinen Freund an. "Sein 
richtiger Name?" 

Liam seufzte. "Bruno Taylor, 49 Jahre alt. Geboren 
und aufgewachsen in Düsseldorf von texanischen 
Eltern, zog er 2004 in die Vereinigten Staaten, ein 
Jahr nachdem seine Frau, die zufällig die Tochter 
eines wohlhabenden Mannes war, durch 
Selbstmord gestorben war. Die Polizei 
Mörsenbroich untersuchte den Tod als möglichen 
Totschlag, doch der Mann wurde bald entlastet. 
Was die Hintergrundinformationen betrifft, so 
haben wir seine Familiengeschichte 
nachgezeichnet. Keine Anzeichen von psychischen 
Störungen oder kriminellen Aktivitäten. Seine 


549 


Mutter stammte aus einer vollkommen 
bürgerlichen Familie und erzog den Sohn zu einer 
gesellschaftsorientierten Person, die in 
Bewunderung zu schwelgen scheint und derzeit 
für die Kommunalwahlen kandidiert. Vorerst will 
er Bürgermeister werden." 

Ich wusste, dass ich Bruno schon einmal gesehen 
hatte. Sein Lächeln sah vertraut aus. Ich hatte ihn 
in einem Fitnessstudio gesehen. Es war um 2008. 
Auf Hawaii. Ich habe gearbeitet, als er anfing, mit 
mir zu sprechen. Ich muss ausgeschieden sein, 
denn als ich erwachte, war ich in einer 
schalldichten Wohnung. An meinem Arm wurde 
eine intravenöse Nadel befestigt. Mein Körper 
fühlte sich gelähmt. Bruno stand am IV-Tropfen 
und erhöhte die Dosierung von allem, was sich in 
der Plastiktüte befand. 

Ich fühlte mich groggy. Die Lösung, die in meine 
Vene verabreicht wurde, muss ein Toxin gewesen 
sein. Als ich ihn fragte, was los sei, lachte er nur 
und sagte, ich würde einen langsamen Tod 
sterben. Ich war mir nicht sicher, was er meinte, 
aber ich erkannte viel später, dass er mich im 
Fitnessstudio unter Drogen gesetzt und mich zu 
seinem Haus gebracht haben muss. 

Ich konnte fliehen, indem ich vorgab, ohnmächtig 
zu werden, und als Bruno kurz meine Seite 
verließ, riss ich mir die Nadel ab und flüchtete aus 
der Nähe. Es war nicht genug, dass Irinas 
Stiefvater diesen Mann anheuerte, um mich zu 
töten, aber er wollte, dass derselbe Mann meiner 
Familie nachgeht und meine Schwester angreift. 
Alles, weil ich die Kühnheit hatte, ihm seine 
geliebte Irina wegzunehmen. Richards 
Verdorbenheit begann mich zu betäuben, und ich 
wollte nicht darüber nachdenken, in welche 
Längen er bereit war, mich zu verletzen. 

Liam studierte den entfernten Ausdruck auf 
meinem Gesicht. Er sah besorgt aus. 
"Kriminalregister?" Ich habe ihn dazu 
aufgefordert. "Von diesem Verdächtigen." 

"Nicht existent. Dieser scheint überhaupt kein 
Krimineller zu sein. Obwohl er seit seiner Ankunft 
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in den Vereinigten Staaten ziemlich beschäftigt 
war. Da sein Vater Amerikaner ist, hatte er die 
doppelte Staatsbürgerschaft und meldete sich 
freiwillig den Texas Rangers anzuschließen. Wenn 
unsere Bankunterlagen zuverlässig sind, dann 
scheint es, dass Taylor seit 2008 unter Richards 
Beschäftigung kam." 

"Das war jahre her. Warum hat Irinas Vater diesen 
Mann vor über einem Jahrzehnt eingestellt?" Ich 
fragte mich laut. 

Liam Fleetwood lief ihm die Hand über den Kopf. 
Die CIA führte Richard darauf zurück, 
Verbindungen zu mehreren privaten 
Militärunternehmen zu haben, darunter 
Blacksand, eine Elitegruppe, die seit 2005 von der 
US-Regierung beauftragt wurde. Diese Söldner 
dienten hauptsächlich als Prätorianergarden für 
die Diplomaten des Außenministeriums, bis die 
Revolverhelden rücksichtslos wurden und an nicht 
genehmigten Erschießungen und der Zerstörung 
zivilen Eigentums teilnahmen. 18 Blacksand 
Sicherheitsunternehmen wurden für schuldig 
befunden, zahlreiche Massaker im Irak, 
Afghanistan, Guatemala und Kuba verübt zu 
haben. Als Blacksand seine Lizenz verlor, im Irak 
zu operieren, erlitt Richard einen finanziellen 
Zusammenbruch, weil er stark in sie investiert 
hatte. Seit 2008 gingen Richards Offshore- 
Bankkonten in seschviele se, aber wir verfolgten 
fast siebenhundert Millionen Dollar, die er auf ein 
nummeriertes Konto bei der Liechtensteinischen 
Landesbank überwies. Nur ein Mann hatte die 
Vollmacht auf dieses Konto und er machte auch 
Hunderte von Abhebungen." 

"Wer?" 

"Bruno Taylor." 

"Okay, also hat er für Richard gearbeitet", sagte 
ich, "aber was war sein Job? Ein Mann ohne 
einzigartige Fähigkeiten - warum sollte Richard 
ihm Millionen von Dollar zahlen?" 

"Taylor mag kein regelmäßiger Krimineller sein, 
aber er scheint ein Angestellter zu sein. Er ist mit 
keinem Regierungsbüro oder 
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Strafverfolgungsbehörde verbunden, abgesehen 
von einem kurzen Aufenthalt im US-Militär. Neben 
der Veröffentlichung mehrerer Sexsklavenmärkte 
des IS in der Nähe der türkisch-syrischen Grenze 
hat die Abteilung für Spionageabwehr des Special 
Collection Service Beweise, die ihn mit mehreren 
hochkarätigen Bombenanschlägen in Verbindung 
bringen. Obwohl es nicht so scheint, als ob er 
persönlich einen der Anschläge verübte, war sein 
Job die Dokumentation eines Autoanschlags in 
Charlottesville, Bloomington, sowie zwei 
Erdanschlägen in New York City. Er schickte eine 
E-Mail an Nachrichtenagenturen, die zeigten, dass 
diese Anschläge im Namen der Terrorgruppe ISIS 
verübt wurden. Die NYPD dachte wirklich, dass 
der Täter des Fahrzeugrammvorfalls in einem 
Home Depot ein vom IS inspirierter Mann war." 
"Was ist mit den Projekten, die Sie erwähnt 
haben: Er hat mehrere hundert ISIS- 
Propagandavideos gemacht? Wie gewalttätig sind 
diese?" 

"Er ist nicht der Bomber, wissen Sie, aber 
sicherlich ein manipulativer Sohn eines b****., 
Richard übergab ihn mit der Erstellung und 
Verbreitung aller Sexvideos des IS und der 
Öffentlichkeit der angeblichen Kriegsbräute im 
Irak und in Syrien. Er gab zu, auch die ISIS- 
Liebeslager zu machen, bestand aber darauf, dass 
es sich um seine idee handelte. Anscheinend 
wusste Richard weder von der Sexsklaverei- 
Propaganda noch kümmerte er sich darum." 
"Aber worüber hat Taylor in diesem Liebeslager 
gesprochen?" 

"Ganz einfach, das sind Bordellen. Als wir ihn 
drängten, um weitere Informationen darüber zu 
erhalten, warum er das Bordell Naza Love Lager 
nannte, sagte Taylor, er habe dafür gesorgt, dass 
die Sklaven-Sex-Dschihad-Lager alle in Moscheen 
angesiedelt seien, sie kenne nen Gotteshäuser. Es 
klang alles verrückt, aber Taylor entnahm diese 
Ideen wirklich einer wahren Geschichte. Das 
Sicherheitsteam konnte nicht glauben, was sie 
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zuerst hörten - über die irakisch-syrische 
Terrorzelle, meine ich." 

"Warum?" 

"Nachdem Blacksand von der US-Regierung 
abgelehnt wurde, baute Richard, der ein 
Großaktionär des Sicherheitsunternehmens war, 
die Gruppe ab und nutzte Anfang 2009 sein 
Vermögen, um eine weitere schwarze Op-Gruppe 
zu bilden - außer, dieses Mal assoziierte er es 
nicht mit einer amerikanischen oder europäischen 
Agentur. Er nannte es ISIS und leitete sein 
Vermögen im Irak um, um die gefälschte 
Terrorzelle zu organisieren. Während diese 
Söldner den größten Teil der Beinarbeit für den IS 
leisteten, wurden viele Einheimische und irakische 
und jesidische bekannte Kriminelle und 
Gefängnisinsassen von den Überbleibseln von 
Blacksand-Mitgliedern rekrutiert und ausgebildet. 
Die Männer aus dem Nahen Osten wurden dann 
mit der Durchführung verschiedener illegaler 
Aktivitäten beauftragt, darunter 
Bombenanschläge am Straßenrand, Spray- 
Schießereien und schließlich, ein kleines 
Königreich an der irakisch-syrischen Grenze zu 
erklären." 

"Ich weiß, dass Richard hinter der Gründung des 
IS stand - aber er hat sich große Mühe gegeben, 
Russland dafür zu rahmen. Ich sah die Geldspur. 
Er ließ es so aussehen, als ob die russische 
Regierung isIS-Aktivitäten finanziert hätte." 

"Das hat er getan", gab Liam zu. Mein Freund biss 
ihm in die Lippen, seine Augen schielen verwirrt. 
"Wir haben jedoch eine Anomalie gefunden. Es 
ging um diese vielen Videos und Interviews, die 
die BBC, ANN und andere internationale 
Nachrichtenmedien ständig verbreiteten. 
Hunderte irakische und jesidische Frauen spielten 
in Interviews und Dokumentarfilmen, die 
behaupteten, Sex-Kämpferinnen des IS zu sein. 
Einige behaupteten, gemietete Bräute zu sein, 
während viele detaillierte Zeugnisse darüber 
angaben, wie sie in die Sklaverei verkauft wurden 
und Hunderte von Kämpfern dienen mussten. Wir 
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arbeiteten mit acht Mitarbeitern des iranischen 
Geheimdienstes zusammen, und sie konnten in 
den YouTube-Videos 29 Frauen aufspüren, die sich 
als Sexsklavinnen ausgaben. Nach der 
Vernehmung gaben die Frauen zu, Freiwillige zu 
sein." 

"Was meinst du, Freiwillige?" Ich wiederholte. 
"Sie wurden von einigen namenlosen Männern 
eingestellt und in Dollar für die einzige Aufgabe 
bezahlt, Interviews zu geben und einige grafische 
Videos zu machen. Einige der Frauen, die 
Interviews gaben, waren arme Dorfbewohner, die 
für das Geld darin waren. Sie mussten 
offensichtlich keine Sex-Tapes machen, sondern 
Interviews geben, in denen sie sagten, wie brutal 
irakische und syrische Kämpfer sie 
vergewaltigten. Sie mussten auch behaupten, 
dass alle ihre Zuhälter und Sklavenhändler Russen 
waren. Aber die meisten Videos wurden von 
ehemaligen Häftlingen des Frauengefängnisses 
gemacht. Dutzende Frauen aus dem Kadmiya- 
Frauengefängnis wurden unter dieser Bedingung 
freigelassen." 

"Die Weltmedien strotzten über diese Videos und 
Interviews", erinnerte ich mich. 

"Ja, Taylors PR-Team besuchte eines der Bordelle 
rund um das Grenzgebiet und rekrutierte siebzig 
Frauen. Sie erzählten uns, wie sie aufgeregt 
waren, vor die Kamera zu gehen und Sex-Tapes 
und andere Pornovideos zu machen, im Namen 
des IS. Sie wurden prompt bezahlt. Einige Frauen 
sagten, dass ihre Arbeitgeber in Dollar bezahlten, 
und baten sie, grafisch zu sein. Diejenigen, die 
gute Leistungen erbracht haben, erhielten Pässe 
nach Europa." 

"Wie kannst du sicher sein, dass Taylor hinter dem 
Sexring des IS stand?" 

"Wir haben das Geld zurückverfolgt, das zur 
Finanzierung des Sex-Lagers verwendet wurde. 
Das Bankkonto gehörte Bruno Taylor, dem 
gleichen Mann, der diese Schweine angeheuert 
hatte, um deine Schwester zu entführen. Taylor 
machte nicht nur Propagandavideos, er 
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rekrutierte auch zahlreiche jesidische Frauen, um 
Interviews zu geben und in anderen grafischen 
Videos zu posieren, wie Enthauptung oder was 
nicht. Ihre Aufgabe war es, live im Fernsehen zu 
gehen und vorbereitete Drehbücher zu lesen. Nun 
scheint es, dass Taylors ganzer Plan, diese Videos 
zu machen, darin bestand, es als Puffer zu 
verwenden, als er Deine Schwester entführte. Er 
wollte es so aussehen lassen, als hätte sie sich 
dem IS als Kämpferbraut angeschlossen, während 
er über hundert Männer engagierte, um sie 
wiederholt zu vergewaltigen und die brutalen 
Begegnungen aufzuzeichnen." 

Unvergosserte Tränen erfüllten meine Augen, bis 
ich sie nicht mehr unterdrücken konnte. Die Qual 
war unerträglich, und ich drehte mein Gesicht weg 
von Liam und weinte mürrisch in den Schatten. Ich 
wollte vor Angst schreien, aber meine Kehle war 
wieder verengt. Was könnte ich, ein Mann, gegen 
eine so mächtige brachiale Gewalt tun? Die 
Verbrecher, die Richard angeheuert hatte, waren 
übermäßig geschickt, verzweifelt nach Macht und 
Geld und hatten keinen Streit, um das Leben eines 
kleinen Mädchens zu zerstören? Sie würden meine 
Schwester und meine Mutter wegnehmen und sie 
zu Tode quälen. Ich lebte unter der Konstellation 
der Unwissenheit, während sich mein 
Gesundheitszustand jeden Tag verschlechterte. 
Ich war ein Fremder in meinem eigenen Leben, 
machtlos, um die zu beschützen, die ich liebte. 
Hatte ich überhaupt das Recht zu sterben, als 
meine Familie zum grausamsten Schicksal 
verurteilt wurde? 

"Warum, Liam?" Ich packte den Arm meines 
Freundes und sprach. "Ich kenne nicht einmal die 
Familienmitglieder der Russin persönlich. Ich habe 
sie noch nie getroffen! Warum tut Richard das? 
Warum schickt er Goons zu dieser obskuren 
Familie?" 

"Ich denke, der alte Mann wird immer frustrierter, 
weil du sein Kraftpaket demontiert und ihn aus 
der NSA geworfen hast. Ich glaube, es ist seine 
Art, sich zu rächen. Er kann nicht zu dir kommen, 
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also fing er an, Männer einzustellen, um deine 
Schwester zu entführen und dir Schmerzen zu 
bereiten. 

"Warum denkt er, dass mir das kleine Mädchen 
wichtig ist?" 

"Irinas Stiefvater ging wahrscheinlich davon aus, 
dass das Mädchen etwas Besonderes für dich war, 
wie Irina etwas Besonderes für ihn war." 

"Das ist absurd", verwischte ich. "Ich habe sie 
noch nie getroffen. Ich wusste nicht, dass die 
Russin eine Tochter hatte." 

"Richard hat falsch gerechnet. Er lag natürlich 
falsch, aber es machte keinen Unterschied in 
seinen Methoden oder dem, was er für sie plante. 
Er stellte Mörder, Schurkenagenten, 
Geschäftsleute, Politiker, jeden jungen Mann ein, 
den er fand, er schickte sie nach dem Mädchen, in 
dem Glauben an eine verdrehte Idee, dass man 
irgendwie romantisch an dem jungen Mädchen 
interessiert sei und sie zu verletzen, wäre die 
ideale Rache." 

"Aber Richard ist im Gefängnis. Ich selbst habe 
mich darum gesorgt. Er ist an einem sicheren Ort, 
während wir sprechen." 

"Wie hast du das geschafft?" Mein Freund klang 
fassungslos. 

"Das habe ich wirklich nicht getan. Es war Irina. 
Ich zeigte ihr die Beweise, und sie glaubte mir, als 
sie sah, wie er ISIS schuf und seine private 
Sicherheitsfirma nutzte, um von der gefälschten 
terroristischen Organisation zu profitieren. Wie er 
die Organisation nutzte, um Regierungen zu 
bedrohen und die Regierung zu nutzen, um seine 
Arbeit zu tun. Sie ging durch alle Beweise mit 
mehreren hochrangigen Ermittlern, die 
Geldüberweisung, die Bilder seiner schwarzen Ops 
Agenten hängen mit ISIS-Mitgliedern und gab 
ihnen Geld und Aufzeichnung von Anweisungen, 
die sie verteilt wurden. Jedes Bild, jeder Anruf, 
jedes Bankkonto, jede gefälschte Identität, jedes 
Video und die Verbreitung ihrer 
Medienberichterstattung, jedes einzelne 
Bombenmaterial, alles, jeder letzte Beweis, den 
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wir retten konnten. Sie übergab ihn der CIA. Er ist 
jetzt in ihrer Obhut." 

"Sie sprechen über seine Tochter Irina?" Liam 
sagte unbeholfen. "Seid ihr nicht zwei - ich meine, 
warst du mit ihr zusammen?" 

"Was? Vergangenheit angespannt", antwortete ich 
knapp. "Ich vermisse sie, aber, äh, sie ist mit 
jemand anderem zusammen." 

"Kennen wir ihn?" 

Ich schüttelte den Kopf. "Gerald Sarközy, ein 
junger Unternehmer. Er ist Franzose. Arbeitet als 
Attache in der Intelligence Community des 
Landes. Er ist ein netter Kerl. Sie scheinen 
einander gut zu verstehen." 

"Warum sprichst du nicht mit ihr, John? Ich weiß, 
wie nah ihr beide wart..." 

"Es hat sich viel verändert", unterbrach ich 
meinen Freund. "Nachdem ich aus dieser 
schwarzen Seite herausgekommen war, war es mir 
zu viel. Und Irina kann mir immer noch nicht 
verzeihen, dass sie ihren Vater - gut, Stiefvater in 
die Obrasz - umgekrempelt hat." 

"Richard ist böse! Diese Mutter****r engagierte 
Sexhändler, um ihre Schwester zu entführen und 
in die Sklaverei zu verkaufen. Ich hoffe nur, dass 
die CIA ihm die tödliche Injektion gibt." Liam hielt 
inne und atmete tief durch. "Jetzt mache ich mir 
immer mehr Sorgen, denn nach dem, was mein 
Sicherheitsteam mir sagt, ist Taylor nicht der 
einzige Schläger, den Richard angeheuert hat. 
Mindestens zwei weitere Männer verfolgten aktiv 
Ihre Schwester; beide schienen entschlossen, sie 
zu entführen. Ich habe den Alias eines der 
osteuropäischen Goons identifiziert. Roumen 
Jeliazkov." 

"Was ist dieser Mann danach?" 

"Sie alle wollen dasselbe. Richard versprach ihnen 
Hunderte Millionen Dollar und Euro, wenn sie in 
der Lage sind, Ihre Schwester erfolgreich zu 
entführen und sie an Menschenhändler zu 
verkaufen." 

"Warum stimmen sie zu, Richard zuzuhören?" Ich 
verwischte. "Wissen sie nicht, wie er arbeitet? Er 
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eliminiert immer seine Mitarbeiter. Und er würde 
ihnen auch nie das versprochene Geld zahlen. Ich 
habe es selbst gesehen. Er stellt Attentäter ein, 
um einen Rivalen aus dem Spiel zu nehmen, hat 
den Attentäter aber immer persönlich 
hingerichtet." 

"Männer wie Taylor und Jeliazkov sind in diesem 
hässlichen Geschäft für das Geld. Ich meine, 
Richard hat ihnen jeweils fast eine Milliarde Dollar 
geboten. Und für was- machen eine Reihe von 
Sex-Videos. Mein Vorschlag ist, alle angestellten 
Männer herauszunehmen. Nur so können Sie Ihre 
Familie schützen." 

"Nein, Liam, das wäre ein Fehler." Ich bestand 
darauf. 

"Ein Fehler? Bro, ich habe gesehen, wie gefährlich 
Jeliazkov und Taylor werden können. Wir müssen 
ihre Pläne einstellen." 

"Können Sie sich vorstellen, was jeder andere 
kriminelle Gangster tun würde, wenn ihnen 
Milliarden angeboten worden wären? Wenn wir 
diese angeheuerten Goons herausnehmen, wird 
Richard seine Firma dazu bringen, meine 
Schwester auf den freien Markt zu bringen. Was 
würden Ihrer Meinung nach zufällige Kartelle, 
Mafias und Söldner dann tun? Sie würden sie in 
Stücke reißen." 

"Wenn ich weiß, dass diese verdorbenen 
Menschen in unserer Welt existieren, bereue ich 
es, Kinder zu haben", seufzte Liam. "Was ist, wenn 
ihr Leben gefährdet wird?" Er verprügelte 
nachdenklich am Boden. "Aber sie haben Recht; 
sie zu töten, wird das Problem nicht lösen. Ich 
habe einige Zeit mit Straßenbanden während 
meiner Agentur Undercover-Aufträge verbracht 
und ich kann Ihnen dies sagen: Einige Low-Level 
illegale Waffenhändler und Drogenlieferanten 
waren schlimmer. Ich habe sie für zehn Dollar 
Metzger gesehen. Wenn diesen Kriminellen eine 
Milliarde Dollar angeboten würden, um ein 
Mädchen zu schmuggeln und es an 
Menschenhändler zu verkaufen oder sie in ein 
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Bordell zu sperren, hätten Sie keine Ahnung, wie 
eifrig sie den Befehl ausführen würden." 

"Ja, wenn wir dieses Problem lösen wollen, dann 
müssen wir dem auf den Grund gehen." Ich habe 
gesagt. 

Liam nickte. "Meine Priorität war es, Ressourcen 
abzuzweigen, um den Treffer von ihrem Rücken zu 
entfernen. Ich bin froh, dass der HASs des IS jetzt 
nachgelassen hat; Ich habe etwas weniger zu 
befürchten." 

"Ich verstehe es nicht. Warum sollte ein Mann 
eine Mammut-Erzählung wie die Sex-Sklavin des 
IS erfinden und ihre Lager publik machen, nur um 
einen Entführungsversuch natürlich aussehen zu 
lassen?" 

Mein Freund Liam sah bestürzt aus. "Taylor 
übertrifft alle Erwartungen, wenn es um 
Manipulation geht. Während ich glaube, dass 
Richard Hintergedanken hatte, als er seine 
Blacksand-Sicherheitsunternehmer befahl, das 
ISIS-Terrornetzwerk zu schaffen, befahl er 
niemandem, all diese kultischen Videos von 
heiligen Sex-Bräuten zu machen. Es war die 
einzige Idee von Bruno Taylor. Der deutsche Kerl 
hoffte, deine Schwester zu entführen und sie in 
einem der Sex-Dschihad-Lager des IS 
einzusperren." 

"Warum?" 

"Als mein Sicherheitsteam ihn verhörte, gab 
Taylor zu, dass er nur dann seine versprochenen 
Millionen erhalten würde, wenn er Videos von 
mindestens hundert Männern beim Sex mit dem 
kleinen Mädchen lieferte. Er arrangierte, dass 
bezahlte Männer in diesem syrischen Lager waren, 
um sie zu vergewaltigen und zu schwängern. 
Richards versprach offenbar, das Geld zu 
verdoppeln, wenn sie es sich ausgedacht hätte." 
"Sie haben erwähnt, dass es Anfang des Jahres 
einen Vorfall auf dem College-Campus meiner 
Schwester gab. Wer war dahinter?" 

Liam schoss einen nervösen Blick auf mich. 
"Derselbe Bruno Taylor. Er versuchte, einen 
weiteren seiner Stunts abzuziehen." 
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"ISIS gab es nicht mehr", erinnerte ich meinen 
ehemaligen Kollegen. "Ich habe hart zusammen 
mit den russischen und US-Amerikanischen 
Geheimdiensten gearbeitet, um Richards 
verbleibendes ISIS-Netzwerk zu schließen. Wenn 
Taylor besessen war, es so aussehen zu lassen, 
als ob meine Schwester zum IS weggelaufen wäre, 
warum machte er dann einen weiteren Versuch, 
sie zu entführen?" 

"Ach, aber ich habe nie gesagt, dass es ein 
Entführungsversuch war, John. Es war viel 
schlimmer." 

"Schlimmer?" Ich wiederholte. "Ich verstehe es 
nicht." 

"Douglas Clive, der ehemalige FBI-Sonderagent, 
den ich für die Sicherheit Ihrer Familie 
verantwortlich gemacht habe, nun, er hat mich 
mit den Details ausgefüllt. Es war erschreckend 
für das Präsidium zu entdecken, dass sie 
Maulwürfe in ihrem engen Kreis hatten." 

"Was ist passiert?" Ich drängte Liam auf weitere 
Details. 

"Nun, gleich nachdem ich Clive gebeten hatte, 
sich um deine Mutter und deine Schwester zu 
kümmern, setzte er neun Spezialagenten ein, um 
über sie zu wachen. Ein Jahr später kam deine 
Schwester in die prestigeträchtige Ivy-League- 
Schule in Manhattan, und drei Mitglieder des 
Sicherheitsdetails markierten sich. Ich gab ihnen 
konkrete Anweisungen, das Mädchen nie für eine 
Minute aus den Augen zu lassen. Glücklicherweise 
gehorchten sie meinen Anweisungen zu dem Brief, 
und zwei Monate nach ihrem ersten Semester 
hörte ich die seltsamste Geschichte von den 
Agenten." 

"Was ist passiert?" 

"Anfangs hielten Clives Männer und Philippes 
Leibwächter, die die Familie beschützten, eine 
gewisse Distanz. Sie folgten dem Fahrzeug Ihrer 
Schwester, als sie zum College pendelte, aber 
nach einer Warnung des CIA-Zentrums zur 
Terrorismusbekämpfung erhöhten sie die 
Wachsamkeit." 
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Meine Unwissenheit machte mich ungeduldig. 
"Was genau ist mit der Agentur passiert?" 

"Wir waren uns zunächst unsicher; Es gab 
mehrere Warnungen, die die 
Ermittlungsabteilungen der CIA umgingen. Und 
mehr als einmal tauchte der Name deiner 
Schwester auf." 

"Wie?" Ich seufzte verärgert. 

Liam Fleetwood hielt inne und rieb sich die Stirn. 
"Ein hochrangiger Beamter des CIA-Büros in New 
York teilte mir mit, dass sie eine dringende 
Anfrage vom Leiter der Abteilung für 
Cyberkriminalität, Solomon Brunstein, erhalten 
hätten. Seine siebzehnjährige Tochter Rifka, die 
an einer Ivy League Universität in New York City 
als Neuling auftrat, wurde von mehreren Männern 
angesprochen, die sich als CIA-Feldaktivisten 
ausgab. Sie baten sie, einen ihrer Freunde 
auszuspionieren, einen Mitschüler. Der 
betreffende Freund war niemand anderes als 
deine Schwester. Rifka erhielt ein einzigartiges 
Daumenlaufwerk, und die Männer hatten sie 
angewiesen, das Gerät in den Laptop Ihrer 
Schwester und ein anderes elektronisches Gerät 
zu stecken. Und das war noch nicht alles. Rifka 
wurde befohlen, diskret zu sein und den 
Daumenantrieb in mehrere andere Schüler 
derselben Klasse einzufügen - im Wesentlichen 
jeden, mit dem deine Schwester interagiert hat." 
"Haben die sogenannten CIA-Männer ihr gesagt, 
warum sie ihre Freunde ausspionieren musste?" 
"Ja, sie sagten, dass Ihre Schwester eine sehr 
gefährliche ISIS-Terroristin war, die Anhänger im 
College rekrutierte, und die einzige Möglichkeit, 
ihre Schuld zu beweisen, bestand darin, den 
Antrieb an ihre elektronischen Geräte 
anzubringen." 

"Was hat Rifka Brunstein getan? Hat sie sich 
daran gehalten?" 

"Sie ist ein kluges Mädchen. Als die mysteriösen 
Männer Rifka erzählten, dass Ihre Schwester eine 
Terroristin sei, zweifelte sie daran, und anstatt 
das elektronische Gerät in die Laptops aller ihrer 
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Klassenkameraden zu stecken, rief sie ihren Vater 
an, der bei der CIA arbeitete, und erzählte ihm, 
was passiert war. Solomon Brunstein war 
alarmiert. Sein Bruder Jeff Brunstein war us- 
Senator, und die beiden Männer versuchten, 
diesem Fiasko auf den Grund zu gehen. Sie 
erkannten, dass ihre Tochter oder Nichte von 
einer kriminellen Gruppe ins Visier genommen 
wurde und wollten Rifka beschützen. Solomon 
führte seine eigenen Untersuchungen durch und 
konnte keinen der sogenannten CIA-Offiziere 
identifizieren, die durch diese Klassenzimmer der 
Ivy-League-Universität schlängeln. Brunstein war 
überzeugt, dass die Männer Betrüger waren und 
seine Tochter für einen zusätzlichen Grund 
benutzten, und so holte er die Tech-Support- 
Gruppe der Agentur ein und ließ sie den 
Daumenantrieb inspizieren." 

"Was war im Antrieb?" 

"Viele Daten. Transkripte von Hunderten von 
Telefonanrufen, SMS, sogar Fotos, Selfies und 
Videos von Terroristen, die Waffen zünden. Aber 
der Grund, warum wir in all das verwickelt 
wurden, war, dass in allen Textnachrichten oder E- 
Mails, die im Laufwerk aufgezeichnet wurden, ein 
Signaturzeichen deiner Schwester stand." 

"Es war eine klassische Art, Beweise zu pflanzen", 
bemerkte ich und erinnerte mich daran, wie 
Richard mich vor einigen Jahren mit ähnlichen 
Methoden für einen Bombenanschlag eingerahmt 
hatte. 

Liam nickte. "Vorab aufgezeichnete Nachrichten, 
gedokterte E-Mails und SMS an Menschen um sie 
herum. Wenn dieses Daumenlaufwerk für ein paar 
Sekunden am Laptop Ihrer Schwester befestigt 
war, dann wären alle Daten in die Festplatte des 
Laptops eingebettet worden, sodass es so 
aussehen würde, als hätte sie ihre 
Klassenkameraden angeworben, um sich einer 
syrischen Terrorzelle anzuschließen. Wir haben 
Glück, dass das Kind eine Ivy-League-Schule geht. 
Fast alle ihre Klassenkameraden sind mit 
jemandem verwandt, der hoch oben in der 
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Regierung ist. Senatoren, Unternehmer, 
Prominente, alle schicken ihre Kinder auf diese 
Schulen. Als also einer von ihnen angesprochen 
wurde, wie Rifka, und bat, deine Schwester 
einzurahmen, folgten sie nicht blind diesen 
verdorbenen Anweisungen und gingen 
stattdessen zu Papa oder Mutter." 

"Du weißt immer noch nicht, wer sie einrahmen 
wollte?" 

"Wir wussten es nicht sofort", gab Liam zu. "Aber 
als wir uns in die Überwachungskameras der 
Universität eingeschlichen hatten, konnten wir die 
CIA-Betrüger identifizieren, die Rifka Brunstein 
rekrutierten. Sie arbeiteten freiberuflich für eine 
Sicherheitsfirma in Toronto. Aber diese Firma war 
eigentlich eine Shell-Firma, die von Bruno Taylor 
benutzt wurde, derselbe Kerl, der versuchte, 
deine Schwester zu entführen und sie in ein Sex- 
Dschihad-Lager an der türkisch-syrischen Grenze 
zu schicken." 

"Wenn Taylor meine Schwester für terrorische 
Aktivitäten des IS einrahmen wollte, warum dann 
haben die falschen CIA-Männer Rifka gebeten, den 
gleichen Daumen in alle ihre Klassenkameraden 
an der Ivy League Universität einzustecken?" 

"Ich gehe davon aus, dass es getan wurde, um die 
Schuld Ihrer Schwester zu zementieren. Sobald 
das Gerät in die Laptops der anderen Schüler 
eingesteckt wurde, würde es so aussehen, als ob 
eine interaktive Rekrutierung stattfinden würde. 
Alle Nachrichten wurden so gestaltet, dass sie 
zeigen, dass sie vom Laptop Ihrer Schwester 
stammen, aber wenn die Computer der anderen 
Kinder beschlagnahmt würden, würde dies zeigen, 
dass sie von einem ISIS-Terroristen-Rekrutierer 
angesprochen wurden. Auf diese Weise würde der 
Fall in epischen Ausmaß geblasen werden und FBl 
oder NSA hätte Ihre Schwester in Gewahrsam 
genommen, weil sie ein ISIS-Führer war." 

"Was ist diese Besessenheit - zu versuchen, einen 
College-Neuling für terroristische Aktivitäten zu 
rahmen?" 
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"Ehrlich gesagt, glaube ich nicht, dass Bruno 
Taylor ein unvernünftiger Mann ist. Ja, er 
versucht, andere Menschen einzurahmen, aber 
nur, weil er eine Zwangsstörung hat, bei der er 
sich keinen Wrapper vom Boden holen kann, ohne 
dafür zehn Personen einzurahmen. Er leitete die 
operative Abteilung von Blacksand Security, die 
von der US-Regierung demontiert wurde, also 
musste er eine andere Gruppe bilden, um sie zu 
ersetzen. Blacksand ist der Vorläufer der 
terroristischen Organisation, die er im Irak und in 
Syrien gemacht hat. Als er diesen IS schuf, wollte 
er als vorsichtiger Mensch nicht, dass die 
Strafverfolgungsbehörden herausfinden, was er 
getan hatte. Er wollte wirklich, dass die Welt 
glaubte, der IS sei eine echte Terrororganisation. 
Niemand konnte wissen, dass er Blacksand gerade 
recycelt und in eine nahöstliche Einheit 
verwandelt hatte. Und um die Amerikaner davon 
zu überzeugen, dass er keinen IS isis gemacht hat, 
dreht dieser deutsche Kerl seit 2010 Kurzfilme, 
TV-Shows und Filme. In den letzten vier Jahren 
habe ich mindestens zweihundert Filme geflaggt, 
die er teilweise finanziert, inszeniert und 
produziert hat." 

"Was für Filme?" 

"Verschiedene Themen und Genres. Actionfilme, 
Drama und Kriegsfilme mit Millionen. Aber 80 
Prozent der Filme, die er produzierte, beziehen 
sich auf die Terrorgruppe ISIS. Diese Filme zeigen, 
wie gefährlich diese Terroristen aus dem Nahen 
Osten sind, wie sie jede Stadt der Welt infiltriert 
haben, wie sie Bombenanschläge auf der ganzen 
Welt durchführen und Sklaven für den Sex- 
Dschihad usw. halten. Das primäre Ziel scheint 
Propaganda zu sein; Taylor ist verzweifelt, die 
Zuschauer glauben zu lassen, dass der IS echt ist 
und dass er eine Gruppe aus dem Nahen Osten ist 
und weder mit ihm noch mit Blacksand verbunden 
ist." 

"Während des frühen Jahres 2000", informierte ich 
Liam, "gab es zahlreiche Fälle, in denen 
Filmproduzenten von einer unbekannten Partei 
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finanziert wurden. Ich selbst untersuchte einige 
davon und entdeckte, dass es Irinas Stiefvater 
war, der mehrere Hollywood-Regisseure bezahlt 
hatte, um Filme über Schnipsel aus seinem Leben 
zu drehen, über Irina und auch darüber, wie die 
Twin Towers von NYC zerstört werden sollten. Er 
verdient gerne Geld durch Filmemachen. Meistens 
Unterhaltung, einige Politik, die Sie kennen, die 
gleichen alten Schuld Terroristen, die er 
geschaffen, aber vor allem nur Geschäft." 
"Richard hat Filme gemacht, die den Terrorismus 
propagieren?" Liam fragte. 

"Nicht ganz. Es ist eine seiner vielen Arten, Geld 
zu verdienen. Er profitiert von der Produktion von 
Blockbustern. 80 Prozent von Richards Filmen und 
Fernsehsendungen haben nichts mit Terrorismus 
zu tun. Es sind actiongeladene Krimis, Drama oder 
Kriegsfilme. Er bezahlt die Produzenten, um den 
Film zu schaffen und kassiert dann Millionen von 
Dollar Gewinn." 

"Nun, ich denke, Richards Arbeitgeber haben 
gelernt, Filme von ihm zu machen. Wir verfolgten 
seine Banküberweisungen - es scheint, dass unser 
Framer, Taylor, auch Dutzende von Autoren 
bezahlte, um Skripte und Bücher darüber zu 
schreiben, wie real der IS ist und wie die 
Terroristen des Nahen Ostens Amerika 
übernehmen. Ironischerweise bezahlte er diese 
Autoren, ihre Bücher als Sachbuch zu 
veröffentlichen, sodass die Leser jedem Wort 
glauben würden. Gleiches gilt für Filme; Die 
meisten Hollywood-Blockbuster über ISIS und 
Terroristen werden als Dokumentarfilme 
bezeichnet, obwohl sie keine einzige Silbe der 
Tatsachen enthielten." 

"Was ist nach dem Rahmenvorfall im College 
passiert?" Fragte ich. "Einmal wurden Sie darauf 
aufmerksam gemacht, dass meine Schwester ins 
Visier genommen wurde?" 

"Wir haben natürlich die Sicherheit erhöht. Und 
das erwies sich als taktisch, denn weniger als 
einen Monat, nachdem Rifka Brunstein die 
gefälschte ISIS-Verschwörung vereitelt hatte, 
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beobachteten wir mehrere außeruniversitäre 
Partner in der Gemeinschaftssuppenküche am 
Broadway. Ihre Schwester besucht jeden Morgen 
die örtliche Kirche, um sich freiwillig in ihrer 
Speisekammer und Küche zu engagieren, wo die 
Pastoren den Obdachlosen in dieser Gegend 
dienen. Wir bemerkten die Nicht-Partner, die sich 
den Obdachlosen näherten, die gekommen waren, 
um Essen und Kleidung abzuholen und am 
kostenlosen Gemeinschaftsessen in der 
Presbyterian Church teilzunehmen. Einigen der 
armen Leute wurden Jobs angeboten. Unser 
Sicherheitsteam war in höchster 
Alarmbereitschaft, also sprachen wir diese 
Obdachlosen an und fragten sie, was die Fremden 
von ihnen wollten. Einer von ihnen sagte, er sei 
aufgefordert worden, eine kleine Bombe in ein 
Polizeiauto zu werfen. Ein anderes junges 
obdachloses Kind sagte, der Mann, der mit ihr 
sprach, sagte, er arbeite für ein globales 
Unternehmen namens ISIS, und er bat sie, eine 
Bombe zu nehmen und sie in ihrem Schulschrank 
zu lassen. Alles, was sie im Gegenzug verlangten, 
war, dass sie einen Beitrag auf Facebook und 
Twitter hochlud, in dem sie behaupteten, Alla und 
Mohamet hätten ihr gesagt, dass sie dies tun 
solle. Wir brauchten nicht mehr zu hören, um zu 
erkennen, dass es ein weiterer Rahmenjob in der 
Herstellung war, also alarmierten wir die lokalen 
Behörden und ließen diese gefälschten ISIS- 
Anwerber festnehmen. Aber es war das zweite 
Mal, dass Menschen, die mit Ihrer Schwester in 
Verbindung gebracht wurden, ins Visier des 
Deutschen und seiner ISIS-Gruppe gerieten." 

"Die obdachlosen Gäste wurden von Taylors 
Männern rekrutiert?" 

"Nicht nur gewöhnliche Vagabunden", stellte Liam 
klar. "Wir haben das Sicherheitsfutter der Kirche 
studiert. Die falschen ISIS-Anwerber näherten sich 
nur jenen Männern oder Frauen, denen Ihre 
Schwester gedient oder mit denen sie gesprochen 
hatten. Letztlich war es ein Rahmenjob, der 
krasses Ausführen war, um die Behörden glauben 
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zu lassen, dass Ihre Schwester eine Terroristin 
war, die Obdachlose rekrutierte." 

"Was hast du nach diesem Vorfall getan?" 

"Wir haben sie heruntergefahren", antwortete 
Liam und starrte fest in die Ferne. "Das örtliche 
FBI-Büro wurde benachrichtigt, und sie nahmen 
die Männer fest, die versuchten, die armen Leute 
zu rekrutieren. Auf der anderen Seite haben wir 
unsere Sicherheit verbessert, und seitdem hat das 
Sicherheitsteam begonnen, Ihrer Schwester 
überall auf dem Campus zu folgen. Wir hatten 
auch eine Verständigung mit den Beamten für 
öffentliche Sicherheit. Sie wurden über die 
mildernden Umstände aufgeklärt und gewährten 
uns Zugang zu den Überwachungskameras der 
Universität. Eines Tages braute sich Ärger ab, als 
Ihre Schwester hereinkam, um im Speisesaal des 
Mädchencampus zu frühstücken. Mein 
Sicherheitsteam war in der Nähe, als sie 
bemerkten, dass ein zweites Mädchen hinter ihr 
einging. Sie fanden es seltsam, dass die junge 
Frau, die nach ihr eintrat, identische Kleidung 
trug und sogar genau denselben Rucksack trug. 
Ich wurde sofort darüber informiert, sodass ich 
ihnen sagen konnte, dass sie sowohl Ihre 
Schwester als auch das Körperdoppel im Auge 
behalten sollen. In der Zwischenzeit wurde ich an 
die Überwachungskameras des zentralen 
Servierbereichs des Speisesaals geklebt. Ich 
bemerkte die andere junge Frau, die die gleiche 
Kleidung trug wie Ihre Schwester, die 
ungewöhnlich lange an der Salatbar verbrachte. 
Beim Zoomen der Kamera bemerkte ich, dass sie 
etwas auf das Gemüse und die Tabletts sprühte. 
Ich alarmierte die Campus-Sicherheit und riet 
ihnen, die Frau in Gewahrsam zu nehmen. Sie 
waren sehr kooperativ und haben die große 
Sprühflasche vom Täter geborgen." 

"Was hat die Frau über die Futterschalen 
gesprüht?" 

"Tödliche Dosen von Gift." Liam antwortete. 
"Gift!" 
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"Ja, weder mein Sicherheitsteam noch die 
Abteilung für öffentliche Sicherheit der Universität 
hatten eine Ahnung, warum die Frau als ihre 
Schwester verkleidet war und Gift über das Essen 
des Speisesaals der Universität sprühte. Die 
Campus-Sicherheit schloss den Speisesaal und 
räumte alle Essensschalen, aber es war nicht früh 
genug. Etwa elf Studenten erlitten eine leichte 
Lebensmittelvergiftung durch die Exposition 
gegenüber dem Spray, aber wir konnten uns mit 
dem FBl abstimmen und ein Gegenmittel sichern." 
"Das klang ernst." 

"Wir führten oberflächliche Verhöre durch, aber 
die Betrügerin war eine Pro, die darauf trainiert 
war, sich der Vernehmung zu widersetzen. Es 
überrascht nicht, dass sie auch keine Studentin 
war und einen anderen Personalausweis stahl, um 
im Speisesaal zu wischen. Die Vergiftung war ein 
Rätsel, aber als Manhattans FBI-Büro über ihr 
forensisches Team schickte, um die Angelegenheit 
zu untersuchen, konnten sie etwas Licht ins 
Dunkel bringen. 

"Und was haben sie gefunden?" 

"Es war das Pfefferspray ihrer Schwester, das sie 
im Notfall bei sich trug. Die Doppelgängerin hatte 
es geschafft, sie aus ihrem Rucksack zu stehlen 
und ersetzte den Inhalt durch eine giftige Lösung. 
Hätten wir nicht gesehen, wie sie das Zeug über 
die Essensschalen sprühte und diese Frau 
abfangen würde, hätte sie erfolgreich den 
gesamten Speisesaal vergiftet und Hunderte von 
Toten gefordert. Ihre Schwester wäre für die Tat 
verdächtigt und in FBI-Gewahrsam genommen 
worden." 

"Haben Sie persönlich mit den FBlI-Agenten 
gesprochen, die für diese Vergiftungsermittlungen 
verantwortlich sind?" 

"Noch besser", sagte Liam. "Ich ging in das Büro 
des Bureaus in Manhattan und inspizierte ihr 
Sicherheitssystem. Eine der niederländischen 
Streitkräfte, die Ihre Schwester bewachten, 
entdeckte ein seltsames Signal, das aus dem 
Serverraum ausstrahlte. Als er es auscheckte, 
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stellte er fest, dass die CCTV-Kamera zu einer 
bestimmten Haltezelle geschleift wurde, um ein 
vorab aufgenommenes Bild auf dem 
Hauptbildschirm zu geben. Es war ein 
dreißigsekunden langes Video von deiner 
Schwester, die ruhig in der FBI-Haftzelle saß." 
"Zwei FBl-Agenten waren kompromittiert worden. 
Einer gab zu, die Kamera manipuliert zu haben. Er 
sagte, er habe keine Wahl. Seine Tochter wurde 
entführt und wäre getötet worden, wenn er nicht 
genau das getan hätte, was die Entführer 
verlangten. Der andere leitende Agent sagte, er 
sei mit einer bestimmten Dosis Amphetamin 
injiziert worden und habe das Risiko eines 
Herzinfarkts, wenn er nicht mit dem Gegenmittel 
versorgt wurde." 

"Was war ihr Job?" Fragte ich. "Die FBI-Agenten?" 
"Man wurde angewiesen, die Kameras zu 
manipulieren und den Feed zu korrumpieren. Der 
leitende Agent wurde angewiesen, Ihre Schwester 
wegen Terrorismus in Gewahrsam zu nehmen und 
sie in die bestimmte Zelle einzusperren, in der die 
Kameras deaktiviert waren." 

"Haben sie gesagt, warum die Kamera deaktiviert 
war?" 

"Die FBl-Agenten behaupteten, sie wüssten die 
Einzelheiten nicht, aber ihr Erpresser deutete an, 
dass sie dort nicht genehmigte Aktivitäten 
durchführen würden. Ich war beunruhigt, als ich 
das hörte, und befahl unserem Sicherheitsteam, 
die Frau, die dabei erwischt wurde, Gift über die 
Essensschalen ihrer Schwester zu sprühen, wieder 
zu befragen. Du würdest nie glauben, was sie 
gestand." 

Ich schloss kurz die Augen, bevor ich einen 
resignierten Blick auf meinen Freund richtete. 
Während seiner Arbeit im gemeinsamen 
Programm der US Central Intelligence Agency - 
National Security Agency war Liam oft für die 
Durchführung einer geheimen Überwachung in 
feindlichen Ländern zuständig. Seine unheimliche 
Fähigkeit, Anomalien zu entdecken, war 
außergewöhnlich. 
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"An diesem Punkt, Liam, bin ich nicht abgeneigt, 
die am weitesten hergeholte Geschichte zu 
glauben." Ich gab widerwillig zu. 

"Die Frau sagte, ihre einzige Aufgabe sei es, Ihre 
Schwester einzurahmen und sicherzustellen, dass 
das FBl sie in Gewahrsam nahm, woraufhin die 
beiden FBl-Agenten, die zur Zusammenarbeit mit 
ihnen gezwungen worden waren, sie in die 
spezifische unbeaufsichtigte Zelle eskortieren 
würden. Sobald deine Schwester in dieser Zelle 
war, warteten fünf Männer auf sie. Ihre Aufgabe 
war es, sie sexuell zu überfallen und eine Reihe 
von Sexvideos zu machen und den gesamten 
Vorfall aufzuzeichnen, um sie an den Hauptboss 
zu liefern. Dem Team waren fast eine Milliarde US- 
Dollar für die Durchführung dieser abscheulichen 
Tat versprochen worden." 

"Sie planten, sie im FBI-Gebäude anzugreifen?" Ich 
wiederholte, dass ich nicht glauben wollte, dass 
solche Dinge überhaupt möglich sein könnten. 
"Direkt unter der Nase", bestätigte Liam. "Da die 
Kameras in die Schleife geschleift waren, waren 
die Agenten, die die Haltezelle beobachteten, 
völlig unwissend über das, was sich im Raum 
abzeichnete, als das arme Kind ankam. Und bevor 
Sie fragen, der Kerl, der dieses komplexe Team 
eingestellt und arrangiert, dass die Männer in der 
Zelle Ihrer Schwester anwesend sein, um diese 
Sex-Videos zu machen, nun, es war Bruno Taylor. 
Positive Bestätigung." 

Ich versuchte, meinen Atem ruhig zu halten, 
kämpfte mit Krämpfen von Übelkeit. Was Liam mir 
gesagt hatte, war erschütternd; es war mir zu viel 
zu ertragen. Nach so vielen Jahren als Waisenkind 
war ich in den Vereinigten Staaten angekommen 
und fühlte mich allein und verlassen, als ich diese 
Russin traf, die bemerkenswert aussah wie meine 
eigene Mutter. Ihr freundliches Auftreten und ihre 
Großzügigkeit schmolz mein Herz, und ich begann 
bald, sie als meine zweite Mutter zu betrachten. 
Sie erinnerte mich an die Heimat, an die Liebe, die 
ich seit meiner Kindheit vermisst habe, und als die 
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Frau eigene Kinder hatte, fühlte ich, dass sie 
meine eigenen Blutsbrüder waren. 

Oft ging ich zu ihr nach Hause und versuchte, all 
die Schrecken meiner Vergangenheit und 
Gegenwart zu vergessen. Die Russin war mein 
Anker; ihre Kinder - meine Geschwister. Nun, als 
ich im Schatten stand und zuhörte, wie Irinas 
Stiefvater plante, das Leben meiner Schwester zu 
zerstören, brannte mein Herz in hilfloser Wut. Ich 
konnte nicht verstehen, wie jemand so grausam 
sein konnte, dass er Hunderte von Männern 
anordnen konnte, ein kleines Mädchen 
anzugreifen. Ich dachte an meine Mutter - ihre 
Tochter wurde von den kränksten Verbrechern der 
Welt ins Visier genommen, nur weil ich irgendwie 
weit entfernt mit ihnen verwandt war. 
Letztendlich war es meine Schuld. Ich hebe meine 
Schultern, die verbleibende Kraft schien von 
meinem Körper abzuebben. Ich ertrank in 
absoluter Trauer. 

Mein Freund Liam sprach noch, aber ich hörte nur 
schwach wie in Trance. 

"Ich weiß, es ist eine Menge für Sie zu nehmen, 
aber ich musste Ihnen sagen." 

"Sag es mir", murmelte ich orientierungslos. 
"Über den ägyptischen Ex-Soldaten." 

"Verzeih mir, Liam, ich glaube, du hast mich 
verloren. Du hast gesagt?" 

"Ich dachte, Sie sollten von dem dritten Mann 
Philippes Sicherheitsdienst festgenommen." 

"Wer ist er?" 

"Peter el-Geyoushi. Ein ehemaliger Soldat der 
ägyptischen Armee, unehrenhaft entlassen, 
nachdem er im Besitz illegaler Betäubungsmittel 
gefunden wurde." 

"Was haben Philippes Männer sonst noch über den 
Drogendealer erfahren?" 

"Er sagte, dass es verdächtig aussehende Männer 
gab, die in der Nähe der Residenz Ihrer Mutter 
lauerten, und zwei von ihnen waren im Begriff, 
das Auto Ihrer Schwester zu entführen, als seine 
Sicherheitskräfte eingriffen und sie in Gewahrsam 
nahmen. Nach ausgiebiger Vernehmung gaben sie 


571 


zu, von Peter el-Geyoushi angeheuert worden zu 
sein. Wir verfolgten den Aufenthaltsort des 
Mannes und fanden heraus, dass er eine High- 
End-Bar in Kairo betrieb und mehrere illegale 
Nebengeschäfte hatte, wie Drogenlieferungen und 
Menschenhandel." 

"Ihr Arbeitgeber ist ein verurteilter Verbrecher?" 
Ich erkundigte mich. 

"ElI-Geyoushi machte einen Bachelor of Military 
Sciences an der ÄAgyptischen Militärakademie, als 
er wegen Drogenbesitzes verurteilt und 
ausgewiesen wurde. Ich persönlich sprach mit 
dem Direktor der Akademie, Generalmajor el- 
Dimiri, der sagte, dass dieser Mann unehrenhaft 
entlassen wurde, nachdem er heftig mit seinem 
Übungsleiter gekämpft hatte. Nachdem das Militär 
ihn unehrenhaft entlassen hatte, wurde el- 
Geyoushi Boxer und nahm an einer Handvoll 
Straßenschlachten teil. Er arbeitete mit mehreren 
anderen Amateurkämpfern zusammen und begann 
sein Drogengeschäft, bevor er diesen neuen Job 
antrat." 

"Neuen Job?" Ich wiederholte. "Sie wurden 
befohlen, meine Schwester zu entführen?" 

Liam nickte heftig. "Ich fürchte, es war schlimmer 
als bloße Entführung. Die Männer, die wir 
festnahmen, waren alle Kämpfer und 
Amateurboxer. Wir haben ihre Telefone geklont. 
Sie hatten strenge Anweisungen, das junge 
amerikanische Mädchen zu entführen, sie in ein 
verlassenes Gebiet in der Nähe von Breezy Point 
zu transportieren, wo sie einen temporären Hafen 
eingerichtet hatten." 

"Die Männer, die aufgegriffen wurden - wer genau 
waren sie?" 

"Wenn du Nationalität meinst", antwortete Liam, 
"waren zwei der Straßenkämpfer ethnische 
Brasilianer, einer war ein ehemaliger japanischer 
Bodybuilder, der von einer TV-Show disqualifiziert 
wurde, nachdem ihm Doping vorgeworfen worden 
war. Ein weiterer Mann, der versuchte, Ihre 
Schwester zu entführen und beinahe erfolgreich 
war, war ein ehemaliger Mixed-Martial-Arts- 
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Künstler aus Litauen. Es scheint, dass Peter el- 
Geyoushi ein großes Team von Männern 
angeheuert hat, um deine Schwester zu entführen 
und anzugreifen." 

"Du hast sie verhört?" 

"Ja, und wir haben viel über Peters Handlung 
entdeckt. Die Festgenommenen behaupteten, 
dass ihr Arbeitgeber persönlich im New Yorker 
Hafen anwesend sein würde, zusammen mit 
dreißig anderen Boxern, die alle angeheuert 
wurden, um das Kind sexuell anzugreifen und die 
Begegnungen zu banden. Es war genau wie die 
anderen Männer, über die wir sprachen. Richard 
stellte ihn für den gleichen kranken Job ein." 
"Wie konnte er? Professionelle Wrestler 
einstellen, um ein kleines Mädchen anzugreifen? 
Selbst erwachsene Männer würden sich vor 
solchen Widersachern zurückhalten." 

"Haben Sie vergessen, was Richard Ihnen im Jahr 
2000 angetan hat?" Liam erinnerte mich daran. 
Seine Stimme war heiser vor Schmerzen. "Ich 
habe es nicht vergessen, okay. Ich erinnere mich, 
wie oft er versucht hat, dich zu töten. Er richtete 
Todesfallen für dich links und rechts ein, aber du 
musstest es einfach immer übersehen. Immer 
weich und edel. Jedes Mal, wenn Richard ihre 
Identität an die Gauner durchsickerte, kamen Sie 
direkt zurück auf seinen Schoß. Ich meine, ich 
verstehe, warum Sie ein Faible für ihn hatten. Er 
war der Papa deiner Irina, und du wolltest ihre 
Gefühle nicht verletzen, aber wirklich, Mann, 
wenn jemand versuchte, mich so oft zu töten, 
hätte ich ihn vor langer Zeit vom Antlitz der Erde 
gestoßen." 

"Liam, ich weiß, dass Richard ein schrecklicher 
Mensch ist, aber ich habe ihn nie getötet, obwohl 
ich die Gelegenheit dazu hatte, weil ich nicht 
wollte, dass Irina weiß, dass ich der Mann war, der 
ihrem Vater das Leben nahm." 

"Richard war nicht einmal ihr Vater, oder? Die 
arfkk#*k gab einfach vor, ihr wirklicher Vater all die 
Jahre zu sein, um es sich bequem zu machen. 
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Weiß sie, dass er ihren wahren Vater getötet hat, 
um das totale Sorgerecht für sie zu erlangen?" 
"Irina weiß es." Ich antwortete leise. "Sie ist sich 
bewusst, dass Richard ihr Stiefvater ist, aber sie 
glaubt, dass er als seine eigene Tochter liebt. Und 
ich zeigte Irina solide Beweise, die beweisen, dass 
Richard ihren leiblichen Vater getötet hat, aber 
irgendwie hat Richard es geschafft, sich aus ihm 
herauszureden. Irina vergab ihm." 

Der ehemalige Sonderabholdienstoffizier sah 
verblüfft aus. "Was zum Teufel hat er ihr dieses 
Mal gesagt?" 

"Du weißt, wie Richard ist. Er erzählte ihr, warum 
er ihren Vater tötete, weil er an Krebs litt und 
ständig Schmerzen hatte, also bat er ihn, sein 
Leben gnädig zu beenden, damit er in Frieden sein 
konnte. Richard leugnete nicht, ihren wahren 
Vater getötet zu haben. Er erklärte ihr lediglich, 
warum er es tat. Und sie kaufte seine 
Entschuldigung. Wieder." 

"Aber du!" Liam verwischte. "Du hättest es besser 
wissen sollen, als mit der Schlange oder seiner 
Tochter zu schlafen. Irina mag leichtgläubig sein, 
aber du lässt ihn über dich hinweggehen. Er 
wusste, dass du ein weiches Ziel bist, und das 
machte ihn so kühn. Richard weiß, dass er jedes 
einzelne Mitglied deiner Familie angreifen und 
entführen, auspeitschen und sogar hinrichten 
könnte, und du wirst ihn sein lassen." 

Das stimmt nicht, dachte ich, aber mein Freund 
schnitt mich ab. 

"Schauen Sie sich an, was er jetzt tut!" Liam sagte 
niedergeschlagen. "Richard gibt Milliarden von 
Dollar aus, hat wahrscheinlich all seine 
Ersparnisse liquidiert und die eine Schwäche 
gefunden, die sie haben - Ihre Adoptivfamilie. Also 
nahm er die Russin und ihre Kinder ins Visier und 
warf seine Energie hinter die kleinen Mädchen, die 
er für deine Schwester hält. Das Kind hat Gelübde 
abgelegt, Nonne zu werden, aber das ist ihm egal, 
oder? Dein Irinas Papa will sich an dir rächen, weil 
er sein Mädchen gestohlen hat, also heuerte er 
Dutzende von Kriminellen und Straßenkämpfern 
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an, zahlte ihnen Millionen, um deine kleine 
Schwester zu entführen und sie an 
Sexhandelsringe in Osteuropa und Südamerika zu 
verkaufen." 

"Die Kämpfer - warum haben sie sich bereit 
erklärt, eine so verabscheuungswürdige Arbeit zu 
leisten?" 

"Peter el-Geyoushi rekrutierte seine Mitstreiter, 
um deine Schwester anzugreifen, wahrscheinlich 
weil er ihnen genug vertraute, um ein Geheimnis 
zu halten oder Bargeld gleichmäßig aufzuteilen. 
Wie die anderen hatte Richard ihm und seinen 
Freunden 500.000 US-Dollar gezahlt, was rund 
einer Million ägyptischen Pfund summiiert. Ihnen 
wurde mehr versprochen, wenn sie genügend 
schmutzige Videos liefern könnten. Ich habe auch 
Hintergrundkontrollen auf die Kämpfer 
durchgeführt. Einige waren ehemalige Mixed- 
Martial-Arts-Kämpfer, wurden aber von 
professionellen Kämpfen disqualifiziert, nachdem 
sie positive Tests auf routinemäßige Drogentests 
bekommen hatten. Sie waren pleite und sprangen 
auf die Chance, Millionen zu verdienen." 

"Ich will nicht glauben, dass Richard in der Lage 
ist, so viele gefährliche Kriminelle einzustellen, 
um meine Familie sexuell zu überfallen", sagte ich 
flehend. 

Liam sah besiegt aus, und als er antwortete, war 
seine Stimme hart. "Wenn ich etwas über Richard 
weiß, dann weiß ich, was für ein kranker 
bösartiger alter Mann er ist." 

"Er mag seine Fehler haben, aber er sagte mir, 
dass er Irina liebte." Fuhr ich fort. "Und, Liam, ich 
glaube ihm. Richard würde niemals etwas tun, um 
ihr zu schaden." 

"Er ist wahnsinnig, Mann!" Mein Freund 
verwischte. "Von außen könnte Richard aussehen 
und sich sogar wie ein gewöhnlicher Gentleman 
verhalten. Vielleicht gelingt es ihm sogar, glauben 
zu machen, dass er Menschen rettet. Seine alten 
Kumpels von der Stasi glauben wahrscheinlich 
immer noch, dass er ihnen zu Hilfe kommen wird, 
wenn sie jemals in Schwierigkeiten sind. Aber 
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niemand erkennt, dass unter dem geschliffenen 
Außeren der alte Mann ein Psycho ist, der vor 
Hass und Rache wahnsinnig ist." 

"Ich denke, Sie übertreiben. Ich habe kaum 
gesehen, wie Richard seine Selbstbeherrschung 
verlor. Wenn er ängstlich wird, dann deshalb, weil 
er sich zu sehr um seine Tochter sorgt." 

"Haben Sie vergessen, was 1999 geschah? Richard 
entführte buchstäblich deinen Freund - den 
blonden Spec Ops-Typen - und folterte ihn vor dir. 
Sagen Sie mir, wenn ein normaler Mensch so 
handelt." 

Als ich nicht antwortete, fuhr Liam fort. "Richard 
ließ seine Schläger deinen Freund quälen, sodass 
du den Ort deines ganzen Geldes aufgeben 
würdest. Er wusste, dass es dir am meisten 
schaden würde, wenn dein Armee-Kumpel einen 
qualvollen Tod vor dir erleiden würde und du nicht 
in der Lage bist, etwas dagegen zu tun oder ihn zu 
retten. Es hätte dich getötet, wenn du ihn nicht 
retten konntest, weil du wüsstest, dass er wegen 
dir leidet. Sie würden sich schuldig fühlen. 
Richard liebt es, diese Gedankenspiele zu 
spielen." 

"Wenn er mich so sehr hasste, hätte er nicht 
versucht, mich zu töten." Ich habe geantwortet. 
"Wenn er dich tot haben wollte, hätte er dich 
schon vor langer Zeit töten können", wiederholte 
Liam, "so etwas sagt mir, dass sein Endspiel darin 
besteht, dich am Leben zu erhalten." 

"Wovon redest du?" Rief ich aus. "Richard schickte 
fast hundert Attentäter nach mir. Er hat mir einen 
offenen Vertrag auf den Kopf hochgeladen." 

"Ja, ich weiß, aber tief unten, ich denke, er zögert, 
tatsächlich den Auslöser zu ziehen, weil er das 
Gefühl hat, dass es dich zum Gewinnen bringt." 
Der ehemalige Sonderabholdienstoffizier 
bemerkte. "Sein Hass und seine Wut auf dich 
werden durch deinen Untergang nicht nachlassen. 
Er will, dass du erleidest. Und der einzige Weg, 
wie er denkt, dass dies möglich wäre, ist, 
diejenigen ins Visier zu nehmen, die in Ihrer Nähe 
sind, vor allem die Familie. Das Nächste, was Sie 
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einer Familie getan hatten, war diese Russin, die 
Sie als Ihre Adoptivmutter betrachtet haben. Da 
diese Pflegemutter jetzt fast siebzig ist, dachte 
ich, dass sie zu alt war, um sie zu verletzen. Bei 
Bluthochdruck, Diabetes und Herzerkrankungen 
würde die Dame sowieso nicht lange durchhalten, 
also nahm er ihr jüngstes Kind ins Visier. Das 
Mädchen." 

"Die Tochter der Russin?" Ich schüttelte den Kopf. 
"Ich verstehe immer noch nicht, warum Richard 
denken würde, sie habe etwas mit mir zu tun?" 
"Alles, was er weiß, ist, dass sie die jüngste 
weibliche Verwandte ist, die du bekommen hast. 
Er will sie quälen, um dich zu verletzen." 

"Ich kann das nicht glauben! Ich habe das 
Mädchen Liam noch nie kennengelernt. Bis du mir 
die Datei gezeigt hast, wusste ich nicht, wie sie 
aussah. Ich kannte die Mutter und die älteren 
Jungen, bin aber seit einigen Jahren außer 
Kontakt. Warum sollte Richard ein zufälliges 
kleines Mädchen bestrafen, um mich zu 
verletzen?" 

"Ich kann nicht vorgeben zu verstehen, warum 
Richard seine kranken s**t Handlungen macht?" 
"Weißt du, was ich denke? Manchmal stelle ich mir 
gerne vor, dass all dies nur eine Vorstellungskraft 
ist. Und es gibt keine Mörder und Sexhändler in 
meiner Familie. Ich kann nicht leben, wenn ich 
denke, dass es echt ist. Es ist zu absurd zu 
glauben, Richard würde so weit gehen, um zu 
versuchen, mich zu verletzen." 

Liam Fleetwood blinzelte vorsichtig. "Für Richard 
ist es überhaupt nicht unsinnig. Du hast seine 
Tochter gestohlen und sie von ihm 
weggenommen. Er war besessen von Irina - auf 
seltsame Weise - 

- und warnte dich, sich viele Male zurückzuziehen. 
Aber du hast dich nicht geknickt." 

"Hey, das ist nicht fair", protestierte ich. "Irina 
liebte mich. Wir waren jahrelang zusammen." 

"Ich weiß das, aber er tut es nicht." Liam erinnerte 
mich daran. "Deine Irina lebte glücklich in einer 
Blase mit ihrem Stiefvater, als du mitkamst und 
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sie weggewunken hast. In seinem verdrehten 
Geist sah er, dass du seine Tochter genommen 
hast, um ihn zu verletzen. Jetzt will er jemanden in 
Ihrer Nähe nehmen - wie das Mädchen, das Sie als 
Ihre kleine Schwester betrachten - und Ihnen den 
Schmerz spüren lassen, den er gespürt hatte, als 
er Irina verlor. Er zählt auf Ihr Gewissen und 
träumt davon, wie Sie am besten Schmerzen 
verursachen können. Und deine Schwester an 
Hunderte von verschiedenen Sexringen zu 
verkaufen, um angegriffen und missbraucht zu 
werden, ist seine Art, dich zu bestrafen." 

"Es ist krank!" Ich schrie. 

"Ich weiß, dass es sadistisch ist, aber er denkt, 
dass es der einzige Weg ist, um wieder zu dir zu 
kommen. Erinnern Sie sich noch, worüber er 
scherzte, als Sie in seiner schwarzen Op-Gruppe 
arbeiteten? Ich war immer noch die NSA- 
Verbindung, also würde ich ihm viel begegnen. 
Richards Lieblingswitz war es, darüber zu 
sprechen, wie irrational und emotional du warst. 
Er hat uns immer gesagt, dass du niemals ein 
guter Agent werden würdest, weil deine 
Emotionen von dir besser werden. Er sagte, ihr 
Sinn für Moral machte dich naiv und inkompetent, 
weil du alles aufgegeben hättest, wenn deine 
Lieben in Gefahr wären. Sie haben Missionen und 
ganze Operationen kompromittiert, um nur eine 
Person zu retten. Richard fand diese Eigenschaft 
von dir sowohl amüsant als auch ekelhaft." 

Was Liam mir erzählte, war schlimmer als jeder 
Alptraum, den ich je erlebt oder sich vorgestellt 
hatte! Es war nicht normal, dass viele Männer 
einer solch unehrenhaften Aufgabe zustimmten. 
Wie konnten sie bereit sein, einen jungen College- 
Studenten zu entführen, der Gelübde abgelegt 
hatte, eine orthodoxe Nonne zu werden? Wie 
konnten sie sich vorstellen, sie zu foltern und sie 
zur unfreiwilligen Prostitution zu zwingen? 

Ich war verstört. Ich fühlte mich machtlos. 

Da ich die schreckliche Nachricht nicht länger 
aushalten konnte, bereitete ich mich darauf vor, 
mich von meinem Freund zu verabschieden, aber 
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er drückte fünf Penda Flex-Dateiordner in meine 
Hand. 

Ich erkundigte mich. "Was ist das?" 

Liam Fleetwood breitete seine Hände vage aus. 
"Nur kurze Persönlichkeitsprofile und 
Hintergrundinformationen von mehreren anderen 
Männern, die ich aufgespürt habe. Ich hatte nicht 
die Mittel, um jeden Zentimeter ihres Lebens zu 
durchforsten, aber sie alle scheinen große 
Geldsummen von Richard zu erhalten." 

"Sie sind Schlagermänner?" 

"Es ist eine Mischung aus Low-Level- 
Drogendealern und raffinierten Killern. Einige sind 
ehemalige Militärs, sogar dekorierte Soldaten. 
Einige wenige waren unehrenhaft entlassen 
worden. Ich habe sogar zwei politisch denkende 
Männer in diesem Haufen identifiziert. Lobbyisten 
und Bürokraten. Sie stehen alle auf Richards 
Gehaltsliste. Einer von ihnen hatte Verbindungen 
sowohl zum Odessaer Mafia-Clan als auch zur 
sizilianischen Mafia. Er persönlich kennt auch eine 
Handvoll Senatoren." 

"Er ist auch eine Bedrohung für meine Familie?" 
"In gewisser Weise ist er es. Der Mann profitiert 
vom internationalen Drogenhandel und 
Menschenhandel, aber er könnte das sein, was Sie 
als Schläfer-Agent kategorisieren, aber in diesem 
Fall ist es Schläfer-Zuhälter. Es besteht kein 
Zweifel, dass er auf der Suche nach deiner 
Schwester ist und wahrscheinlich Pläne kocht, sie 
zu entführen und sie in die Sexsklaverei zu 
verkaufen, aber seine aktivsten Missionen richten 
sich an das ältere Mädchen." 

Meine Augenbrauen sind leicht gewunden. 
"Welches ältere Mädchen?" 

"Die ältere Schwester; nun, die Cousine Ihrer 
Schwester. Die beiden Mädchen sind untrennbar 
miteinander verbunden, sodass es leicht ist, sie 
als Schwestern zu verwirren. Aber das ältere 
Mädchen, das eigentlich eine junge Frau ist, 
wurde in letzter Zeit angegriffen. Zweimal fuhr ein 
Lastwagen in ihr Auto. Sie überlebte nur knapp. 
Ein Mann hit Teams folgen ihr ständig zu ihrem 


579 


Arbeitsplatz und College. Ich wollte es nicht 
glauben, aber es sieht wirklich so aus, als ob das 
Leben des Cousins viel mehr gefährdet ist als 
deine Schwester." 

"Die Angreifer versuchen, sie zu töten oder zu 
entführen?" 

"Der Cousin?" Liam sagte. "Nein, wir glauben 
nicht, dass sie versuchen, entführt zu werden. Es 
ist ein Kill-Job. Ihr Arbeitsplatz war von Mördern 
überschwemmt worden. Auf dem Dach ihres 
Bürogebäudes wurden Attentäter gefunden. Sie 
arbeitet wohltätigkeitskariert und organisiert 
Kundgebungen im Auftrag von Amnesty 
International und den Vereinten Nationen. Im 
Inneren des UN-Gebäudes haben wir einen der 
Schlagmänner gefangen genommen, der als 
Türsteher getarnt war." 

"Warum glauben Sie, dass es so viele Menschen 
gibt, die die Cousine töten wollen?" 

"Meine Meinung ist, dass die Männer, die 
versuchen, Ihre kleine Schwester zu entführen, 
Angst vor dem älteren Mädchen haben. Sie ist 
hart, geht nach West Point, hat Freunde im 
Militär, ist sehr kontaktfreudig, geht auf 
Schießstände und strahlt extremes Vertrauen aus. 
Sie befürchten, dass sie ihre schmutzigen Pläne 
durchkreuzen und die jüngere Cousine-Schwester 
schützen könnte. Einer der Männer versuchte, das 
Auto des Cousins über eine Brücke zu fahren. Ich 
denke, er wollte den Risikofaktor neutralisieren. 
Wenn er das kleine Mädchen entführt, will er 
nicht, dass der ältere Cousin nach ihm kommt, um 
zu ermitteln und Vergeltung zu üben." 

Ich habe auf den formbaren Ordner getippt. 
"Jeder, der hier aufgeführt ist, hat versucht, den 
Cousin meiner Schwester zu töten, oder?" 

Liam streichelte seine Lippen kurz. "Alle Männer 
in diesen Akten haben versucht, Ihre Familie in 
irgendeiner Weise zu verletzen, aber zwei von 
ihnen schienen besessen davon, die ältere 
Cousine Schwester zu töten. Einer von ihnen 
schien jedoch sehr an Vernetzung interessiert zu 
sein. Er nahm Kontakt zu mehreren russischen 
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Verbrechersyndikaten und kanadischen 
Sexhändlern auf und bot ihnen im Voraus 
Millionen von Dollar an, damit sie sich bereit 
erklärten, ein amerikanisches Mädchen in ihre 
Obhut zu nehmen und sie zu zwingen, in den 
Bordellen zu arbeiten und sicherzustellen, dass 
sie am Leben blieb und sich nicht selbst tötete. 
Möchten Sie wissen, wessen Bild er diese Banden 
verschickt hat? Deine kleine Schwester." 

"Warum nimmt ihn die Polizei nicht fest? Er 
fördert den Menschenhandel!" 

Mein Freund blinzelte schnell bei meinem 
Ausbruch. "Ich las ein paar abgefangene 
Kommunique - aber nicht alle von ihnen. Ein 
äthiopischer Menschenhandelsring, den er 
kontaktierte, erklärte sich bereit, das Mädchen für 
kommerzielle sexuelle Ausbeutung zu verwenden. 
Er stand in regelmäßigem Kontakt mit der 
russischen Mafia und versicherte ihnen, dass er 
sich bereits um den Schmuggelteil gekümmert 
habe, indem er den Zollbeamten Millionen zahlte, 
um das Paket über die Grenze nach Russland zu 
ermöglichen. Er schien ein wenig besessen davon 
zu sein, russische Menschenhändler einzustellen, 
um das Mädchen in Sexsklaverei zu verkaufen, 
aber es schien, dass das russische 
Verbrechersyndikat zögerte, Geschäfte mit ihm zu 
machen." 

"Selbst nachdem er ihnen so viel Geld angeboten 
hatte?" 

"Der russische Sprecher widersetzte sich der Idee, 
eine amerikanische Nonne zu entführen, die an 
einem renommierten Ivy League College studiert 
und sie zur Prostitution zwingt. Sie sagten, dass 
ihre Sexarbeiter freiwillig kommen, damit sie 
niemanden in die Unterwerfung quälen müssen. 
Sie hielten das Risiko, in einen internationalen 
Vorfall verwickelt zu werden, für zu hoch und 
waren es einfach nicht wert. In seinen Antworten 
drohte Richards bezahlter Kerl, seine Kontakte im 
Büro des Gouverneurs sowie seine Freunde in 
Quantico zu nutzen, um das 
Drogentransportgeschäft der russischen Mafia 
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und den illegalen Waffenhandel zu schließen, 
wenn sie nicht einverstanden waren, das Paket zu 
nehmen. Der kanadische Sexring und die 
westafrikanischen Menschenhändler erklärten 
sich jedoch bereit, das Mädchen zu nehmen und 
es in Prostitutionsringe zu zwingen." 

Als Liam aufhörte zu sprechen, konnte ich kaum 
blinken. Meine Augen brannten vor Angst. 

Mein Geist wurde taub. Der Wind fühlte sich sehr 
kalt auf meinem Gesicht an. Ich bemerkte 
schockiert, dass meine Wangen mit Tränen nass 
waren. Ich hatte nicht gemerkt, dass ich weinte. 
Die Updates des Morgens waren zu viel für mein 
Herz, um es zu absorbieren. 


Meine ehemaligen NSA-Kollegen und Freunde bei 
der Agentur ließen keine Gelegenheit aus, mich 
daran zu erinnern, dass die Hindernisse, denen ich 
im Leben gegenüberstand, mein eigenes Tun 
waren. Sie bestanden darauf, dass meine Feinde 
mich unerbittlich ins Visier nahmen, weil ich zu 
schüchtern war. Vielleicht war das, was sie 
sagten, halb wahr. Ich erinnere mich, wie ich als 
Teenager im sowjetischen Trainingslager war. Ich 
war der hysterischste Rekrut im Lager gewesen, 
und die geringste Provokation würde mich vor 
Wut wahnsinnig machen. 

Mein Trainer Mikhail würde versuchen, meine 
manischen Tendenzen vor dem Oberst zu 
verbergen. Ich erinnere mich, wie ich einen 
großen Kühlschrank vom Dach des fünfstöckigen 
Wohnheimgebäudes beschwichtigte, weil einige 
der Rekruten sich darüber aufmachten, dass 
andere Jungen ihre Lebensmittel nicht im 
Kühlschrank lagern ließen. Ich hatte einen Streit 
und drohte, ihn ins Erdgeschoss zu werfen, wenn 
sie nicht alle teilen ließen. Seit diesem Vorfall 
wurden einige der Rekruten vorsichtig mit mir und 
versuchten, meine Anwesenheit zu vermeiden. 
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Der Umzug nach Amerika war ein 
lebensveränderndes Ereignis. Ich war fasziniert 
vom rasanten Leben und habe mich erfolgreich als 
Schläferagent in die Gesellschaft integriert, aber 
auch in meinen Deckungsjobs hatte ich 
Schwierigkeiten, in Stresssituationen ruhig zu 
bleiben. Meine Mitbewohner an der Hochschule 
würden mein unberechenbares Verhalten 
bemerken und mich den verrückten Russen 
nennen. Sie fanden es seltsam, dass ich oft 
unnötige Risiken eingegangen bin. 

Als ich in Liga 13 eintrat, änderte sich mein 
Verhalten etwas. Ich arbeitete unermüdlich in der 
schwarzen Op-Einheit der NSA, um den größten 
organisierten Kriminalitätsring der Welt zu 
schließen - das Lager, in dem ich trainiert hatte. 
An manchen Tagen fühlte ich mich, als würde ich 
in den Wahnsinn schlüpfen und meine 
Orientierung völlig verlieren, aber dann traf ich 
Irina, die seelenvoll weich gesprochene junge 
Frau, die nur ein paar Jahre älter war als ich. Sie 
in meinem Leben zu haben, hat meine 
Persönlichkeit dramatisch verändert. Mein Herz 
fühlte sich ruhig, und ich fühlte mich nicht mehr 
so leidenschaftlich über meine Missionen wie 
zuvor. 

Alles, was ich wollte, war weg von der 
trügerischen Welt der Spionage zu sein und mit 
Irina zu leben. Aber ich habe teuer dafür bezahlt, 
dass ich diese Wahl getroffen habe. Irinas Vater 
Richard, der auch mein Arbeitgeber bei der NSA 
war, missbilligte unsere Beziehung und machte 
seine Abneigung sehr deutlich. Er schickte mich 
auf zahlreiche verdammte Missionen und warnte 
die gegnerische Partei oft vor meiner 
Anwesenheit. Als ich in Chile, Nordkorea oder 
China gefangen genommen wurde, verleugnete 
Richard jegliches Wissen über meine Existenz und 
versicherte dem Außenministerium, dass er mich 
nicht einmal kannte. Infolgedessen blieb ich in 
ihren Verhörkammern ohne Hoffnung oder 
Rettung oder Begnadigung eingesperrt und wurde 
allmählich an den Rand des Wahnsinns gefoltert. 
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Irgendwie gelang es mir jedes Mal zu fliehen, oder 
meine alten Freunde aus dem sowjetischen 
Trainingslager konnten mich retten. Aber als ich 
in die Vereinigten Staaten zurückkehrte, anstatt 
in Wut und Hass zu versinken, fühlte ich mich 
deprimiert und elend. Mein Herz wollte sich nicht 
an Richard rächen, weil er mich verletzt hat, weil 
ich seine Tochter zu sehr liebte. Vielleicht war es 
eine Schwäche, so intensiv zu lieben; es hat 
sicherlich meinen Kampfgeist geschmälert. 

Ich liebte Irina und war bereit, alle Längen zu 
gehen, um sie zu schützen, und Richard nutzte 
dies, um mich dazu zu bringen, gefährlichere 
verdeckte Missionen für ihn durchzuführen. Er 
versteckte Irina oft und erzählte mir, dass sie 
entführt worden war. Meine Anweisungen waren, 
bestimmte Objekte von hohem Wert zu holen oder 
einen gewaltigen Verbrecher zu fangen, um ihre 
Freilassung zu sichern. Ich war ein geschickter 
Spion, und ich hätte durch seine Manipulationen 
sehen sollen, aber ich konnte nicht sehen, was 
direkt vor mir war. Ich vertraute ihm mit einer 
unruhigen Verzweiflung. 

Jahrelang spielte Richard mit meinen Emotionen, 
entführte und folterte mich sogar für mehrere, um 
meine wahre Identität zu vergessen. 

Wäre ich halb so grimmig gewesen wie meine 
russischen Kollegen, hätte er vielleicht nicht so 
oft mit meinem Gehirn gespielt; vielleicht hätte er 
mich nicht mit Freude gefoltert; vielleicht hätte er 
meiner Familie nicht so akribisch geschadet. 
Vielleicht, wenn ich ein bisschen mutiger wäre, 
hätte Richard mich nicht wie ein Tier behandelt. Er 
benutzte mich frei wie ein Tier, quälte, 
gehirnwäsche und manipulierte mich wie ein 
Meerschweinchen. 

Ich hatte hunderte Male mein Leben für ihn 
riskiert, als ich versuchte, ihn von nicht 
registrierten Gefängnissen und 
Söldnerentführungen zu befreien. Ich trotzte 
unmöglichen Hindernissen, um Intel, seltene 
Dokumente, geheime Festplatten und Geld für ihn 
zu bekommen, weil er mich davon überzeugte, 
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dass es das Richtige war. Früher brach ich in die 
sichersten Banktresore ein, um belastende 
Informationen über ihn zu stehlen, die seine 
Feinde benutzten, um ihn zu erpressen. Jahrelang 
nutzte er meine Dienste, um unvergleichliche 
Macht zu erreichen. Jedes Mal, wenn er mich in 
eine gefährliche Stadt einsperrte, kehrte ich von 
der Reise zurück und kam zu ihm zurück, weil ich 
irgendwo in meinem Kopf glauben wollte, dass er 
mich wie seinen eigenen Sohn liebte. Ich kann 
mich nicht erinnern, wie oft ich ihn vor seinen 
Feinden gerettet habe, als sie professionelle 
Schlagmänner schickten, um ihn zu ermorden. Ich 
dachte, er sei einer der Guten, aber viele Jahre 
später entdeckte ich, dass die Männer, die 
gekommen waren, um ihn zu töten, Rache für ihre 
Lieben forderten, die Richard persönlich 
hingerichtet hatte oder früher zu töten versucht 
hatte. 

Ah! Jetzt habe ich niemanden schuld, außer mir 
selbst für mein eigenes Schicksal. Ich habe es auf 
mich gebracht. Ich habe den Weg zu meiner 
eigenen Zerstörung geführt, indem ich loyal zu 
der einen Person war, die sich nicht um mich 
kümmerte. 

Ich war es, der eine Beziehung zu seiner Tochter 
fortsetzte, nachdem ich so viele offensichtliche 
Warnungen bemerkt und seine Missbilligung 
verstanden hatte. Ich war es, der ihn zum 
mächtigsten Mann der Welt gemacht hat. Ich war 
es, der den Überblick über den Aufenthaltsort 
seiner Frau bekam, der zu ihrem endgültigen 
Untergang führte. Ich war es, der unauffindbare 
Währungen und Informationen von Kriminellen 
und Geldwäscher beschlagnahmte und ihm 
begeistert übergab. 

Ich war es, der diese Zerstörung mir gebracht hat. 
Ich habe niemanden, der für meine Sünden 
verantwortlich ist, außer meinem eigenen Selbst. 
Ich betrachte es allein als meine Schuld. Ich war 
es, der von Dankbarkeit geblendet wurde. Ich war 
es, der ihn wie einen Vater lieben wollte, in der 
Hoffnung, dass ich eines Tages die perfekte 
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Familie mit Irina haben würde. Es waren meine 
eigenen menschlichen Schwächen, die mich vor 
dem Offensichtlichen verblendeten. 
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Then, unremembered pains came 
to light, 
Unrequited love and loathing 
were destroyed, 
I longed for the quiet of the 
grave, 


Where the un-resting heart be 


free from blight. 


Gerade als ich anfing zu denken, dass das Leben 
mir nichts Schlimmeres bieten könnte, erhielt ich 
einen Anruf aus dem Hospiz. 

Es war die medizinische Einrichtung, in der ich 
Dustin registriert hatte. Die Frau, die für das 
Zentrum verantwortlich war, sagte, dass Patient 
Alpha nicht reagierte. Minuten später erhielt ich 
einen zweiten Anruf. Es war die örtliche Polizei. 
Sie wollten, dass ich mich verfrage. Ich war ein 
Hauptverdächtiger des Mordes an dem Patienten, 
der gerade zu Tode erstickt war. 

Perplex rief ich das Privatkrankenhaus an. Sie 
bestätigten, dass mein lieber Freund Dustin tot 
war. Der Arzt vor Ort entschied, dass es sich um 
ein Tötungsdelikt handelte. 

Mein Blut pulsierte schmerzlich. Ich wusste nicht, 
was ich tun sollte, aber ich wusste, dass es nur 
einen Ort auf der Welt gab, an dem ich jetzt sein 
musste. Mein Freund Dustin war gerade 
gestorben, und ich musste mit ihm da sein. Ich 
konnte nicht zulassen, dass er den Tod allein 
handhabte. All diese Dustin hatte meinen Rücken, 
und jetzt musste ich für ihn da sein. 

Ich schraubte mich an mein Auto und fuhr zum 
Hospiz. Zwei Blöcke rund um das medizinische 
Gebäude waren abgesperrt worden. Es gab 
Polizisten an jeder Ecke. Ich wusste, dass dies ein 
Setup war. Jemand hatte Dustin getötet und mich 
für den Mord eingerahmt. Es war sehr 
ungewöhnlich, dass die Reaktion der Polizei auf 
einen mutmaßlichen Tötungsdelikt so dramatisch 
war, aber ich vermutete, dass jemand mich 
ausspülen wollte und die Polizisten alarmierte, die 
ich versuchen würde, hierher zu kommen, um 
meinen Freund zu sehen. 

Ich versuchte jeden möglichen Weg, um den 
Komplex zu betreten, aber der Umfang war 
luftdicht. Ich verdoppelte mich schließlich zurück 
und versuchte, das Gebäude zu Fuß zu betreten, 
wurde aber von zwei Offizieren gesichtet. Sie 
befahlen mir, aufzuhören, aber ich wusste, wenn 
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ich gefangen genommen würde, würde die CIA von 
ihnen übernehmen und mich an eine schwarze 
Seite verschiffen. Aber die Polizei deckte mich mit 
ihren Dienstwaffen ab, sodass ich nicht laufen 
konnte. Ich wartete mit meinen Händen hinter 
meinem Rücken. Als einer der Polizisten sich 
näherte, um mich zu fesseln, schlug ich ihn von 
seinen Füßen und hielt ihn als Geisel und fuhr zu 
einem wartenden Polizeiwagen zurück. Ich 
befreite den Polizisten, sprang in den Transporter 
und entkam nur knapp. 

Er war weg! Die Realität versank schließlich. Es 
war mir an diesem Abend zu viel. Ich war über 
acht Tage auf der Flucht, um Behörden und 
Söldnern gleichermaßen zu entgehen, und 
versuchte, einen lieben Freund vor dem 
grausamen Tod zu retten, der bedrohlich über 
seinem Kopf drohte. Trotz all meiner 
Bemühungen, all meiner Verzweiflung war mein 
Freund tot. 

Es war viel zu verheerend für mich eine 
Katastrophe. Mit einem großen Schauder 
zerbröselte ich zu Boden und löste mich in Tränen 
auf. Mein Gesicht war mit Staub und Schmutz 
bedeckt. Als die heißen Tränen über mein Gesicht 
strömten und blasse Spuren über meinen Wangen 
hinterließen, lichtete sich mein Vison leicht. Ich 
sah die blinkenden Sirenen zu meinem Standort 
fahren. Mit einem Ruck im Herzen erinnerte ich 
mich, dass ich noch ein Flüchtling war. Richard 
hielt immer noch eine Verfolgungsjagd auf 
meinem Rücken. Ein Teil von mir wollte genau auf 
der Stelle sitzen und für den Rest meines Lebens 
in der Position bleiben, aber meine Instinkte 
übernahmen, und ich kam zu meinen Füßen und 
ging zu einer der nahe gelegenen Gassen. Ich war 
von Trauer überschwemmt, aber ich suchte 
Privatsphäre, damit ich meinen Freund in 
Abgeschiedenheit trauern konnte, weg von den 
anklagenden Blicken von Menschen, die keine 
Ahnung hatten, welchen Verrat ich in meinem 
relativ kurzen Leben erlebt und wie viel Schmerz 
ich erlitten hatte. 
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Dustin hatte mich unterstützt, als sich alle auf der 
Welt gegen mich wandten. Von meiner Jugend, als 
ich zum ersten Mal in das Lager des Schurken 
KGB-Obersts trat, unterstützte mich Dustin, 
obwohl er mich kaum kannte. Er war ein Jahr 
jünger als ich, selbst ein kleiner Junge, aber er 
beharrte in der rauen Atmosphäre des 
Trainingszentrums und rettete mir das Leben 
mehr, als ich rechnen konnte. 

Es gab niemanden, der die letzten Riten für ihn 
durchführte. Ich hatte es gemacht! Ich musste 
meinen liebsten Freund begraben. 

Ich konnte nicht glauben, dass dieser Körper vom 
Antlitz der Erde verschwinden würde; dieser 
Mann, der Hunderte von Bomben deaktiviert 
hatte, Dutzende von Satelliten aufstellte und es 
mir ermöglichte, meine Missionen erfolgreich 
abzuschließen und so viele Menschen auf der Welt 
zu retten; und jetzt, da er weg war, konnte ich 
ihm keinen Heldenabschied geben. 

Als Richard gedroht hatte, einen Atomreaktor in 
der Nähe des Kremls zu zünden, war es mein 
lieber Freund Dustin, der persönlich ein Sperrfeld 
über der Hauptstadt fallen ließ und Richard daran 
hinderte, den Mordbefehl zu übermitteln. Er war 
direkt für die Rettung von Millionen russischer 
Bürger verantwortlich gewesen und hätte den 
höchsten Ehrentitel erhalten sollen, doch bei 
seinem Tod gab es niemanden, der ihm den 
Helden der Russischen Föderation zuteil werden 
ließ. Dustin hatte Hunderte von inländischen 
Terroranschlägen innerhalb der Vereinigten 
Staaten verhindert, aber er bekam nie 
Anerkennung dafür, weil wir nicht im offiziellen 
amerikanischen Verzeichnis existierten. Wir waren 
keine formellen Agenten oder Vollzugsbeamten. 
Wäre Dustin offizierswerter der Central 
Intelligence Agency gewesen, wäre vielleicht ein 
kleiner Stern für ihn im BURO der CIA in Langley 
geschnitzt worden, aber das sollte nicht sein. Wir 
waren allein. 

Als es Zeit für die Beerdigung war, schmerzte es 
mein Herz furchtbar zu wissen, dass ich seinen 
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Körper in einem dunklen Loch fallen lassen muss. 
Ich umklammerte eine Handvoll Dreck über 
seinem Grab und konnte nicht aufhören zu 
weinen. Dustin würde hier für immer leben. Mein 
lieber Freund würde nie wieder mit mir sprechen 
können. 

Es ist das Schwierigste auf der Welt, deine 
Freunde zu begraben. 

Ich hoffte, dass der Gott, an den er glaubte, sich 
an diesem unsicheren Ort um ihn kümmert. 
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MY COMRADE 
Oh How distressing my days- 
Have been beyond thy tomb, 
Know, my comrade, no earthly praise, 
Can ever remove my gloom, 
While thy soul is left to gaze, 
Within this darkened room! 
Though thy flesh, earth has taken, 
Thy Lord shall remain with thee, 
And the evening stars that awaken, 
Have mourned along with me, 
And though my heart is now broken, 
Yours have been forever free! 
MEIN KAHERAD 
Oh! Wie quälend meine Zeit 
War seitdem du wurds’t begraben 
Du weißt, mein Kamerad, kein Lob weltwest, 
Kann jemals mein Leid verjager, 
Deime Seele seither starr verweilt, 
in diesem fAnst'ren Graben! 
Wenngleich dem Leib, in Erde ist verblieben 
Dein Herr wird dich begleiten, 
Und die Abendstern’ die stieger, 
Ar meiner Seite IMIE Mir weintern, 
Und obschon mein Herz gebrochen, 


Deines war für immer fFei! 
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Oktober, 2016 


Seit Sommer 2016 habe ich den teilweisen 
Schiffsverkehr im Südpazifik aufmerksam 
beobachtet. Satellitenbilder zeigten chinesische 
Marine- und Küstenwacheschiffe, die die 
nördlichen Gewässer der ausschließlichen 
russischen Wirtschaftszone bevölkerten, und bei 
näherer Betrachtung entdeckte mein Tech- 
Spezialist, dass China in den Besitz mehrerer 
hochentwickelter Pulsenergiegeräte gelangt war, 
die sie zu bewaffnen und in der Luft- und 
Seekriegsführung einzusetzen versuchten. Ich 
wusste, dass Chinas Militarisierung des 
Südchinesischen Meeres von den Vereinigten 
Staaten heiß umkämpft war, daher war es nicht 
überraschend, herauszufinden, dass die Central 
Intelligence Agency ein Team nach China 
geschickt hatte, um das Gerät zu bergen. 

Ich wusste, wie Irinas Stiefvater arbeitete, und es 
war anders als er, die Waffe nicht für sich selbst 
zu verfolgen, damit er von seinem Verkauf auf 
dem Schwarzmarkt profitieren konnte. Zu dieser 
Zeit hatte ich Blacksand aufgespürt und 
herausgefunden, dass es acht Basen auf dem 
chinesischen Festland hatte. Richard ließ seine 
Tentakel im ganzen Land ausbreiten, und ich 
musste wissen, was er mit seinen Kräften zu tun 
beabsichtigte. Obwohl der stellvertretende NSA- 
Direktor eine interinstitutionelle Task Force 
koordinierte, um Richard ausfindig zu machen, 
waren sie kläglich erfolglos gewesen und haben 
viele Sackgassen getroffen. Ich verfolgte einen 
alternativen Blickwinkel mit meinem eigenen 
Dreier-Team. 

Basierend auf den Daten, die ich vom 
Aufklärungssatelliten gesammelt habe, leitete ich 
ab, dass die Geheimwaffe innerhalb des 
Marinestützpunkts Yilin in Südchina entwickelt 
wurde. Ich mietete einen Eurocopter- 
Angriffshubschrauber und flog zur Inselfestung. 
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Ich hatte erwartet, einen funktionierenden 
Marinestützpunkt zu finden, stieß aber 
stattdessen auf einen verstärkten unterirdischen 
Hangar: Es war ein chinesischer unterirdischer 
Luftwaffenstützpunkt! Es war schockierend, weil 
Satellitenbilder keine Möglichkeit hatten, diese 
Information zu erfüllen. Ich wollte herausfinden, 
was sich in dieser geheimen Basis befand, also 
manipulierte ich die Sicherheitskontrollen und 
brach ein. Dutzende von Shenyang J-8 Finback- 
Kampfjets waren im unterirdischen Raum 
gesäumt, aber es gab keine Anzeichen für die 
Pulswaffe. 

Ich kontaktierte meinen Chef der Tech-Op, Joe, ein 
jovialer junger Mann, der zuvor bei DOD angestellt 
war, aber seine Sicherheitsfreigabe verloren 
hatte, nachdem er der Low-Level- 
Cyberkriminalität beschuldigt worden war. Bevor 
er mich unterstützte, hatte Joe als 
wissenschaftlicher Ingenieur bei Caltech 
gearbeitet. Sein Informatik-Studium an der 
University of Surrey ermöglichte es ihm, an der 
amerikanischen Institution zu übertreffen. 

Seit er mich getroffen hat, stimmte Joe zu, 
zusammenzuarbeiten und an gefährliche Orte im 
dunklen Netz zu hacken, um die Bösen davon 
abzuhalten, tödliche Informationen zu erhalten. 
"Joe, ich bin an der Basis. Unsere Geräte konnten 
hier nicht gefunden werden", sagte ich dem 
Hacker. "Das Computerterminal hat nicht 
reagiert." 

Joe antwortete nicht sofort. Im Gegensatz zu 
meinem ehemaligen russischen Freund Dustin, der 
den größten Teil seines Erwachsenenlebens 
darauf verwendet hatte, mir zu helfen, war Joe 
introvertierter und zog es vor, unsere 
Interaktionen mit technischen Terminologien zu 
belassen. 

Es folgte ein Moment der Pause. Dann sprach Joe. 
"Ich habe hier etwas bekommen", sagte er 
aufgeregt. Als er schnell sprach, wurde sein 
britischer Akzent ausgeprägter. "Gut, dass Du 
mein Gerät in das Hauptterminal gesteckt hast." 
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Joe fuhr fort zu erklären, wie er eine 
Bandbreitendiskrepanz im chinesischen 
Basisterminal fand, die er für einen Trojaner-Virus 
hielt, aber es schien, als ob jemand den Virus 
implantierte und den RAM-Cache umbenannte, 
bevor er Daten stiehlte. 

"Woher weißt du das alles?" Ich fragte ihn. 

"Weil ich von dem Gerät, das Sie angeschlossen 
haben, in den Hauptcomputer schauen konnte. Ich 
entdeckte eine massive Informationsblutung. Dies 
kann nur bedeuten, dass jemand ohne 
Autorisierung auf sein System zugegriffen und 
Satellitenaufnahmen im Wert von 30 Gigabyte 
heruntergeladen hat." 

"Wie haben sie das gemacht?" Ich war wirklich 
verwirrt. "Ich dachte, das chinesische Militär 
benutzt ein sicheres System." 

"Sie tun es", stimmte Joe zu, "und das bedeutet, 
dass jemand mit CIA-Notenfreigabe direkt vor 
ihrer Ankunft da war." 

"Joe, ich brauche dich, um einen Overhead- 
Satelliten zu benutzen und herauszufinden, wohin 
die Person gegangen ist." 

"Das habe ich schon getan", antwortete der 
Computerhacker. "Zwei Männer verließen diesen 
Ort und begaben sich in ein Labor in der Nähe der 
Hainan-Insel. Ich schicke ihnen die genauen 
Koordinaten." 

"Danke", sagte ich aufrichtig und begann, mich 
auf meinen Flug vorzubereiten. Ich musste auf die 
Insel Hainan kommen und das Gerät von dem 
zurückerhalten, der es gestohlen hat. 

Sechs Stunden später war mein Hubschrauber im 
Hafen von Huafeng angelaufen. Wenn Joe Recht 
hatte, wurde das Gerät in ein Gebäude zwei 
Meilen südlich von meinem Standort gebracht. 
Nach der internationalen Navigations-App konnte 
ich das Labor lokalisieren, aber stattdessen, wenn 
ich ein Gebäude fand, fand ich den verstreuten 
Schutt einer fünfstöckigen Betonkonstruktion. 
Jemand hatte das gesamte Gebäude abgerissen. 
Ich habe mit meinem Scanner eine Spur des High- 
Puls-Geräts gefunden, aber es war nirgendwo zu 
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finden. Ich verbrachte weitere fünf Stunden damit, 
die Trümmer zu durchforsten, nach Überlebenden 
zu suchen, aber es gab keine. Die meisten Leichen 
waren im Beton zementiert. 

Ich bereitete mich darauf vor, das Gelände zu 
verlassen, als meine Augen auf einen Mann fielen, 
der am Bordstein lag. Er hatte ein entstelltes 
Aussehen sah aus, als ob jemand ihn für tot 
verlassen hatte. Der Mann blutete aus einer 
Schusswunde. Mein Helikopter war startbereit, 
also zog ich den Verletzten an Bord und fuhr 
zurück zu einem Tresorhaus in Taichung City, dem 
einzigen, den ich in Taiwan gebaut habe. An Bord 
des Helikopters verabreichte ich grundlegende 
medizinische Behandlung zu seinen Wunden, und 
er gewann allmählich das Bewusstsein. 

Sobald der Passagier wieder genügend Kraft zum 
Stehen erlangte, begann er gegen den 
Sicherheitsgurt zu kämpfen und versuchte, den 
Hubschrauber zu verlassen. Ich versuchte, seinen 
Körper zurückzuhalten, aber er erwies sich als viel 
geschickter. Obwohl er schwer verwundet wurde, 
gelang es ihm beinahe, mich zu überwältigen. Er 
kämpfte wie eine professionelle, 
höchstwahrscheinlich Spec-Ops oder Delta- 
Truppe, möglicherweise CIA. Irgendwann 
überredete ich ihn, mich zu beruhigen. Ich suchte 
sein robustes Gesicht nach Identifikationsspuren. 
Seine kurzen braunen Haare und seine geformte 
Kieferlinie ließen mich denken, dass er 
wahrscheinlich aus Westeuropa stammte, aber ich 
hatte keine Möglichkeit, dies zu bestätigen. Ich 
verlangte, seinen Namen zu kennen, aber sein 
kühler abwesender Blick starrte mich an, und er 
weigerte sich zu sprechen. Ich war leicht 
neugierig und kam mit meinem Tech-Op in 
Kontakt. Ich schickte Joe ein Foto von dem Mann, 
den ich gerettet habe, und bat ihn, es durch 
unsere Gesichtserkennungs-App zu führen, um zu 
sehen, ob es ein Match gab. Mein 
wissenschaftlicher Programmierer konnte keine 
positive Übereinstimmung mit einer 
Vorläufersuche finden, also führte er mehrere 
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umfangreiche Hintergrundprüfungen auf den 
namenlosen Mann durch. 

Der Mann, den ich aus China gerettet hatte, war 
ein ehemaliger BND-Offizier, der vor sechs Jahren 
als verdeckter Aktivist in die CIA eingetreten war. 
Offiziell listete ihn der Bundesnachrichtendienst 
als pensioniert auf. Sein Name, während er im 
Auslandsgeheimdienst Deutschlands diente, war 
Viktor Schluter, und seit seiner Ankunft in den 
Vereinigten Staaten, hatte seine Fähigkeiten 
angeboten, um amerikanischen und deutschen 
Interessen zu dienen. Joe konnte seine 
Aufzeichnungen in der Datenbank des deutschen 
Verteidigungsministeriums nachverfolgen und 
fand heraus, dass Viktor auch ein ehemaliger 
Kommando Spezialkräfte war, die berüchtigte 
deutsche Spezialeinheitengruppe, die als das 
effizienteste taktische Team in Europa bekannt 
war. 

Ich flog Viktor in die Vereinigten Staaten und bat 
ihn, mir zu sagen, was er auf der abgelegenen 
chinesischen Insel tat und wie er in den Trümmern 
des Labors lag. Widerwillig trat er meinen 
Forderungen nach und vertraute mir genug, um 
seine Mission in China zu besprechen. 

Viktor und sein Partner in der CIA-Abteilung zur 
Terrorismusbekämpfung wurden auf die 
abgelegene Militärbasis geschickt, um ein 
mächtiges Pulsgerät zu bergen, das die 
chinesische Regierung zu bewaffnen plante. 
Nachdem er die Waffe gefunden hatte, ging er zur 
Extraktionsstelle, aber sein Agenturpartner 
kreuzte ihn doppelt. Nachdem er ihn tödlich 
erschossen hatte, beschlagnahmte der zweite 
Aktivist das Gerät, demolierte das Labor und ließ 
ihn tot zurück. Viktor fügte hinzu, wenn ich ihn 
nicht rechtzeitig gerettet hätte, wäre er vielleicht 
gestorben. 

Ich bat Joe, die Identität von Viktors Partner über 
eine globale Gesichtserkennungs-App 
auszuführen, die die Suchergebnisse speziell auf 
Verbundene der Geheimdienst-Community 
beschränkt. Die Ergebnisse bestätigten, was ich 
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vermutet hatte: Sein Partner hatte drei separate 
Offshore-Bankkonten, die jeweils mehr als fünf 
Millionen Dollar enthielten. Der Mann arbeitete 
zweifelsohne als Maulwurf und hatte das High- 
Puls-Gerät gestohlen, um die CIA-Bemühungen zu 
vereiteln. Als Viktor erfuhr, dass er verraten 
worden war, erklärte er sich bereit, mir bei der 
Bergung des Geräts zu helfen. Ich war dankbar, 
ein zusätzliches Paar Hände an Deck zu haben. Ich 
wusste, dass KSK eine Elite-Kommandotruppe 
war, die der britischen SAS ähnelte, oder die 
amerikanischen Green Berets und ihre Aktivisten 
waren die besten in Europa. Ihn auf meiner Seite 
zu haben, wäre von Vorteil. 

Viktor Schluter war noch unwohl. Seine Wunde 
war roh und seine Atmung war mühsam. 

Der ehemalige deutsche KSK-Spezialaktivist litt an 
grippeähnlichen Symptomen. Sein Fieber 
erreichte seinen Höhepunkt, und er schwitzte 
reichlich. Die Ärzte, die ich hereingebracht habe, 
informierten mich, dass seine Situation keine 
lebensbedrohliche sei und er sich wahrscheinlich 
mit ausreichender Ruhe erholen würde. 

Ich bot Viktor einen sicheren Bungalow in 
Vancouver Island an, wo er bleiben und sich 
erholen konnte. Auf dem Weg zum Tresor wurden 
wir Zeuge eines Schmuggel-Vorfalls. Hinter den 
undurchsichtigen Fenstern des Jeeps konnten wir 
sehen, dass eine ältere Frau ausgeraubt wurde. 
Zwei Männer hielten Messer an und forderten sie 
auf, alle ihre Besitztümer aufzugeben. Ich 
überlegte mir, den nächsten Polizeistreifenwagen 
über den Vorfall zu benachrichtigen oder den 
Feueralarm im angrenzenden Gebäude aus der 
Ferne auszulösen, in der Hoffnung, dass die 
Anwesenheit so vieler Menschen, die die Gebäude 
evakuieren würden, die Mugger zerstreuen würde, 
aber ich hatte nicht genug Zeit, um zu 
entscheiden. Viktor, obwohl er an einer fast 
tödlichen Schusswunde litt, sprang aus dem 
fahrenden Fahrzeug und raste, um der Frau in Not 
zu helfen. Er schlug dem Räuber die Messer aus 
der Hand und half der alten Dame auf die Beine. 
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Ich war erstaunt über seinen Eifer, Menschen zu 
helfen. Viktor missachtete völlig seine eigene 
Sicherheit, als er sah, dass jemand anderes in Not 
war. Es war selten, jemanden zu finden, der so 
bereit war, sein Leben und sein Wohlergehen für 
völlig Fremde zu riskieren. Als ich Viktor in den 
Tresor fallen ließ, machte ich ihm ein Angebot. Ich 
versprach, ihm mit allen notwendigen Geräten zu 
helfen, wenn er sich entschloss, mit mir 
zusammenzuarbeiten, um Menschen zu helfen, 
deren Leben in Gefahr war. Zwei Monate später 
haben wir unsere erste gemeinsame Mission 
begonnen. 

Meine Tech-Op von Caltech hinterließ eine 
codierte Nachricht auf meinem Handy. Es gab eine 
Warnung auf dem sicheren Server von Europol; 
irgendwo auf diesem Kontinent stand ein 
Anschlag unmittelbar bevor, und man glaubte, 
dass die Opfer weitreichend waren. Ich habe mich 
an den Vizepräsidenten für Europa des Interpol- 
Exekutivkomitees gewandt und ihm meine 
Bedenken übermittelt, aber er hat seine 
Unfähigkeit zum Ausdruck gebracht, die 
Untersuchung ohne stichhaltige Beweise 
fortzusetzen. Da ich wusste, dass ich 
wahrscheinlich keine Unterstützung von den 
amerikanischen Geheimdiensten erhalten würde, 
beschloss ich, Viktor anzurufen und seine Hilfe zu 
holen. Sein Hintergrund, innerhalb Europas zu 
arbeiten, erwies sich als außerordentlich 
konstruktiv. Nach dem Studium der codierten 
Nachricht sagte Viktor, er müsse nach Lyon 
fliegen und die Quelle der Informationen finden. 
Ohne herauszufinden, wer der Absender der 
Nachricht war, wäre es unmöglich, den Umfang 
der Bedrohung einzugrenzen und zu verhindern. 
Am Nachmittag sind wir nach Frankreich geflogen. 
Die Quelle des Intels war schwer 
nachzuvollziehen. Viktor Schluter nahm Kontakt 
mit dem stellvertretenden Zentraldirektor der 
Justizpolizei in Paris auf, der vor Jahren sein 
Mentor gewesen war. Der französische Polizeichef 
konnte uns mehrere Adressen bekannter 
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Krimineller zur Verfügung stellen. Wir haben sie 
nacheinander ausgeschlossen. Beim dritten 
Überfall stürmten wir in ein altes Schulgebäude. 
Es schien verlassen, aber als Viktor und ich 
unseren Weg über den Umfang machten, hörten 
wir Schüsse. Mindestens acht Gegner haben auf 
uns geschossen. Viktor bot mir an, mir 
Deckungsfeuer zu geben und sagte mir, ich solle 
in das Gebäude schlüpfen und versuchen, den 
Computer zu lokalisieren und eine Kopie der 
Festplatte zu machen. Ich fühlte mich zögerlich, 
ihn zu verlassen, um acht Angreifer abzuwehren, 
aber er bestand darauf. Ich habe ihm meinen 
Ruger EC9 zugeschnast und bin zur Struktur 
gelaufen. 

Der erste Raum, den ich betrat, war bis auf einen 
dünnen Mann leer. Er stopfte dringend Papiere in 
den kleinen Kamin und bemerkte mich nicht. Ich 
griff ihn von hinten an und schlug ihn zu Boden. 
Als ich an den Kamin kam, wurden die meisten 
Papiere zerstört. Es ist mir gelungen, einen Teil 
einer gedruckten Seite zu retten. Es sah aus wie 
ein Brief. Die einzigen Wörter, die lesbar waren, 
wurden auf der Unterseite gekritzelt. 10-18 Uhr. 
"Ich habe jede mögliche Kombination studiert", 
gab ich Viktor zu, als ich sich ihm an der 
Extraktionsstelle anschloss. "Joe durchsuchte den 
gesamten Kontinent nach einem Meeting oder 
einer Konferenz, die um 10:18 Uhr beginnen soll. 
Aber er hat nichts bekommen." 

"Es ist nicht die Zeit", flüsterte Viktor mit einer 
gewissen Strenge im Ton. Er sah aus, als wäre 
jemand gestorben. 

"Was meinst du?" Ich fragte und erinnerte mich an 
die beiden Briefe, die neben dem Datum gedruckt 
wurden. 

"10.18 Uhr" Viktor wiederholte. "Siehst du nicht? 
Es ist morgen. Heute ist der siebzehnte. Der 18. 
Oktober ist morgen." 

"Es ist ein Datum. Natürlich!" Rief ich aus. "Warum 
dann die Initialen? Wenn A.M. nach Mittag nicht 
steht, was könnte das dann sein?" 
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Viktor antwortete nicht sofort. "Gib mir eine 
Minute. Lass mich sehen, ob ich Recht habe... Ich 
führe eine Suche durch. Okay. Das ist es." Er 
drehte seinen Laptop, um mir zu begegnen. 
"Agnes Müller. Wissen Sie, wer sie ist?" 

Ich bewegte mich langsam auf den Bildschirm. 
"A.M. Sie sprachen über den Bundespräsidenten." 
Viktor nickte. "Wir müssen davon ausgehen, dass 
diese Gruppe die Kanzlerin ins Visier nimmt. Am 
18.10., also morgen, wird Bundeskanzlerin Müller 
das Weltwirtschaftsforum in Davos besuchen." 
"Warum sollte jemand sie ermorden wollen?" Ich 
fragte mich laut. "Wenn wir kein Motiv finden, 
wird es schwieriger, die Täter ausfindig zu 
machen." 

"Vielleicht wird sie das im Forum sagen", schlug 
Viktor leise vor. 

Ich kontaktierte Joe sofort und bat ihn, eine Kopie 
der Rede von der Kanzlerin Müller zu ziehen, die 
sie in Davos halten sollte. Die Abschrift war 
ziemlich einfach, mit einer beiläufigen Erwähnung 
der Atomkraft. Ich habe diesen Abschnitt noch 
immer gelesen. In ihrer Rede sollte die Kanzlerin 
ankündigen, wie Deutschland die Nutzung der 
Atomkraft bis 2021 beenden und auch die 
Nutzung von Kohle zur Stromerzeugung bis 2028 
stoppen werde. In ihrer Rede ging sie darauf ein, 
wie diese Maßnahmen die 
Treibhausgasemissionen verringern und Europa in 
die Lage versetzen würden, bis 2030 klimaneutral 
zu werden. Die Kanzlerin sollte auch eine Milliarde 
Euro für ein globales Abrüstungsbündnis zusagen, 
das die Länder des Schengen-Raums zwingen 
würde, die Hälfte ihres Arsenals abzubauen, um 
Europa und der Welt Stabilität und Sicherheit zu 
bringen. 

"Ich habe es auf einen Mann namens Lukas 
zurückgeführt. Er gilt als einer der Anführer einer 
Kriminaleinheit in Nordrhein-Westfalen." 
"Irgendwelche Ahnung, was Lukas in Nordrhein- 
Westfalen macht?" Ich fragte Joe. 

Viktor antwortete. "NRW ist ein strategischer 
geografischer Standort für organisierte Kriminelle. 
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Die Niederlande sind einer der weltweit führenden 
Methamphetaminproduzenten und liegen westlich 
des Staates. Die illegalen Sendungen passieren 
oft Antwerpen oder den Rhein." 

"Der Fluss?" Ich habe gesagt. 

Viktor nickte. "NRW bietet einen lukrativen Markt 
für Drogen- und Waffenhändler. 

Ich stellte mich wieder mit Joe in Verbindung und 
bat ihn, alles zu finden, was er über den Mann 
namens Lukas konnte. 

Der Computerprogrammierer kam innerhalb 
weniger Minuten zu mir zurück. "Das ist ein 
ernstes Übel, mit dem du es zu tun hast", warnte 
mich Joe. "Lukas gründete die Mannschaft, eine 
transnationale organisierte Kriminalitätsbande 
mit Sitz in Deutschland. Die meisten seiner 
Mitarbeiter sind ehemalige Häftlinge. Und sie 
erklären offen ihre Unterstützung für die 
deutschen rechtsextremen Parteien, insbesondere 
die wichtigste Oppositionspartei im Parlament. Es 
werden meist Drahttransaktionen vertuscht, aber 
es scheint, dass sie teilweise von der 
rechtsextremen Neonazi-Gruppe finanziert 
werden." 

"Gut Joe, sag mir, was du über Lukas gefunden 
hast?" 

"Er wurde letztes Jahr wegen versuchter 
Brandstiftung verhaftet, aber die Anklage wurde 
aus Mangel an Beweisen fallen gelassen." 

"Was hat er versucht zu verbrennen?" 

"Ein Gebäude. Warten Sie, es war eine der 
Zentralen der IG Bergbau, Chemie, Energie." 

"Was ist das?" Ich wiederholte. 

Viktor klärte seine Kehle. "Die IG BCE ist eine 
Gewerkschaft, die Arbeitnehmer abdeckt, die im 
Steinkohlenbergbau oder sogar im Erdgas- oder 
Benzinsektor und anderen verwandten 
Erzeugnissen beschäftigt sind. Seit 2017 spielt die 
IG BCE eine Schlüsselrolle bei der Energiewende in 
Deutschland." 

"Warum kümmert sich die Mannschaft um saubere 
Energie oder Bergbau?" 
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"Es ist kein Geheimnis, dass sich der 
Rechtsextremismus in Deutschland ausbreitet und 
diese Gruppen versuchen könnten, die Politik im 
Zusammenhang mit dem Übergang zu sauberer 
Energie zu beeinflussen. Oder sie sind unzufrieden 
mit Kanzlerin Müller für eine ihrer anderen 
Politik." 

Ich seufzte. "Auf jeden Fall müssen wir die 
Bundesregierung informieren. Agnes Müllers 
Reise nach Davos sollte abgesagt werden." 

"Ich werde meinen ehemaligen Kommandanten 
bei den Kommandospezialkräften 
benachrichtigen", stimmte Viktor zu. "Er wird 
dafür sorgen, dass die persönliche Sicherheit der 
Kanzlerin alarmiert wird." 

Lukas wurde während der Durchreise am 
Flughafen Malmö von dem Militär aufgegriffen. 
Schwedische Geheimdienstbeamte verhörten ihn 
und identifizierten erfolgreich seine Komplizen in 
Deutschland. Ihre Identitäten wurden an das BND- 
Büro in Berlin weitergeleitet, und ein vom 
Kanzleramt handverlesenes taktisches Team 
führte gleichzeitig Razzien in fünfzehn deutschen 
Städten durch. Unter den vielen festgenommenen 
inländischen Terroristen wurden 18 Polizisten und 
neun Inlandsgeheimdienste im westlichen 
Bundesland Nordrhein-Westfalen in die 
rechtsextremen Aktivitäten verwickelt, darunter 
der Plan, den Staatschef ihres Landes zu 
ermorden. 

Neben der Belangung der angeklagten Männer 
suspendierte die Berliner Polizei mehr als vierzig 
Beamte, die für ein 
Geheimdienstbeobachtungsteam arbeiteten. Sie 
haben sich der Befürwortung von Gewalt gegen 
gewählte Beamte in Online-Chatrooms und der 
Haltung neonazistischer Ansichten schuldig 
gemacht. Nach diesem Attentat der Kanzlerin hat 
das NRW-Innenministerium weitreichende 
Reformen der Anti-Terror-Gesetze des Landes 
umgesetzt, um den Anstieg der Kriminalität 
einzudämmen. 
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Am nächsten Morgen habe ich eine Kopie der 
Rheinischen Post heruntergeladen, in der 
spärliche Details über die Ereignisse des Vortages 
behandelt wurden. Ohne zu erwähnen, wie der 
deutsche Geheimdienst die Ermordung der 
Kanzlerin verhinderte, wurde in den Nachrichten 
berichtet, dass eine große kriminelle Bande in 
Nordrhein-Westfalen dauerhaft aufgelöst und die 
Mitglieder inhaftiert wurden. 


Die Mission in Frankreich und Deutschland hat 
mich ebenso erschreckt wie erleichtert. Ich war 
erleichtert, das Leben der deutschen Kanzlerin 
retten zu können, aber der Gedanke, dass eine 
scheinbar obskure kriminelle Gruppe in der Lage 
war, einen großen Führer der Welt zu ermorden, 
erschreckte mich. Was wäre, wenn ich den kleinen 
Hinweis nicht entziffern konnte? Was ist, wenn ich 
zu spät käme? Es war beruhigend zu wissen, dass 
ich die Verantwortung nicht allein übernehmen 
musste. Viktors Anwesenheit gab mir die Kraft, in 
den oszillierenden Ereignissen dieser 
schnelllebigen Welt durchzuhalten. 

Wie mein ehemaliger Hacker Dustin, der mich 
nach dem Zusammenbruch des sowjetischen 
Trainingslagers in die USA begleitet hatte, war 
Viktor Schluter ein lieber Freund und Mitstreiter. 
Wir waren nicht an formelle Geschäftsverträge 
gebunden. So wie Dustin nicht mein Angestellter 
war, war Viktor auch nicht. Als ich den deutschen 
KSK-Aktivisten von der trostlosen Insel in China 
rettete, meldete er sich freiwillig, um Menschen 
zu helfen, die unter einem ähnlichen Schicksal 
litten, und wir ergänzten uns gegenseitig. Ich 
habe das Geld, das ich während der Arbeit im 
Lager gespart hatte, verwendet, um Munition oder 
Daten zu kaufen, aber die meiste Zeit war das 
allein nicht genug. Glücklicherweise stammte ein 
großer Teil meiner Einnahmen aus meinen 
geschäftlichen Unternehmungen, von denen ich 
wenig wusste und die ich noch weniger betreute. 
Viele Jahre lang hatte ich das Privileg, Menschen 
zu schützen, deren Leben in Gefahr war: 
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Geschäftsleute, bekannte Anwälte, Strafrichter, 
Unternehmer, Forscher und Politiker, deren 
Rivalen sie aus irgendeinem Grund beseitigen 
wollten. Ich würde meine Tech-Op die 
Kommunikationskanäle der potenziellen 
Attentäter abfangen lassen und sie stoppen, 
bevor sie ihren Auftrag ausführen. 
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The heavens pity 
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But they mourn 
the living, 
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sometimes repose. 


Der Chief Cyber Operations Officer des Pentagon, 
Hsu Chun-hsiung, kontaktierte mich auf meiner 
direkten Linie. Ich hatte ihn einmal während eines 
gemeinsamen NSA-Signal-Intelligence-Briefings 
getroffen. Hsu wollte mich von einer Anomalie, die 
er entdeckte, auferstehen. 

Als ich ihn um nähere Angaben machte, stellte der 
Cyber-Spezialist klar. "Ein Zerstörer der US-Marine 
wurde beinahe von einem russischen Schiff im 
Nordarabischen Meer getroffen." 

"Hat das Militär eine Untersuchung in dieser 
Untersuchung durchgeführt?" 

"Pentagon kontaktierte den russischen 
Kommandanten, und er behauptete, dass die 
Steuerung seines Schiffes vorübergehend gehackt 
wurde und sie die Kontrolle verloren und nur 
wenige Minuten von der Kollision mit dem 
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amerikanischen Zerstörer entfernt waren, als es 
einem Ingenieur an Bord gelang, das defekte 
Kabel zu trennen und die Kontrolle über das Schiff 
wiederherzustellen." 

Ich erkundigte mich. "Welches russische Schiff 
war das?" 

"Der, der den amerikanischen Zerstörer beinahe 
getroffen hätte?" Hsu Chun-hsiung sagte. "Es war 
die Fregatte Admiral Gerebech." 

"Aber ich hörte von diesem Schiff. Admiral 
Gerebech ist Teil der russischen Nordflotte und 
eine der jüngsten in ihrer Marine." 

"Ja, und es ist auch eines der fortschrittlichsten 
Kriegsschiffe der russischen Marine", bestätigte 
Hsu. "Das Baby ist mit Marschflugkörpern, 
Luftverteidigungssystemen und anderen 
Laserwaffen bewaffnet." 

"Die Frage ist, wie ein Hightech-Schiff so leicht 
gehackt wurde?" Ich schoss einen verdersten Blick 
auf den Cyber-Analysten. "Hsu, kannst du dir 
vorstellen, was passiert wäre, wenn das russische 
Schiff tatsächlich den amerikanischen Zerstörer 
getroffen hätte? Die US-Marine hätte sie zu einem 
Kriegsakt erklärt und sich mit Boden-Luft-Raketen 
revanchiert, was zu einem katastrophalen 
Weltkrieg geführt hätte." 

"Du denkst, ich weiß das nicht?" Der Pentagon- 
Analyst wirkte aufgeregt. "Deshalb habe ich die 
letzten drei Monate damit verbracht, jedes 
drahtlose Signal durchzuforsten, das an das 
russische Schiff übertragen wurde, und ich denke, 
ich habe vielleicht etwas gefunden." 

"Nun?" Ich gab einen fragenden Blick auf Hsu. 

"Es sollte so aussehen, als ob Russland es täte, 
aber das Kontrollgremium ihres Kriegsschiffes 
wurde definitiv gehackt." 

"Wie können Sie sicher sein?" 

"Stunden bevor das russische Schiff ins 
Straucheln geriet, entdeckten die Hyperschall- 
Sensor-Tracker des Pentagons einen massiven 
Anstieg der Daten und des Datenverkehrs aus 
dem Inland der Vereinigten Staaten." 

"Was bedeutet das?" 
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Dass der Angriff von jemandem in den Vereinigten 
Staaten angeordnet oder durchgeführt wurde, 
bemerkte der Chef-Cyber-Operationsoffizier des 
Pentagon, so fing ich an, mich auf die Quelle 
einzugrenzen. Und das habe ich gefunden. Jemand 
im 40-Meilen-Radius in Pennsylvania zog es ab. 
Ich benutzte Satellitenbilder, um den nächsten 
Zellenturm dort zu lokalisieren. Es war im Besitz 
einer Shell-Firma, die Fonds für Liga 13 
verwaltete. Die NSA ist die inzwischen aufgelöste 
Black Ops Division." 

"Wie hast du diesen Ort nachverfolgt? 

Der Chief Cyber Operations Officer des Pentagon 
strahlte. "Ich suchte nach Hinweisen", erklärte er. 
"Als ich den Suchbereich einschränkte, hielt ich 
Ausschau nach Datenspitzen, die von einem 
funktionierenden Supercomputer kommen 
würden. Ich durchforstete Satellitenbilder nach 
Mobilfunkmasten mitten im Nirgendwo, Säulen, 
alles, was weg vom Platz aussah. Und ich fand 
diese Versteck." 

"Können Sie die Satellitenaufnahmen des Gebiets 
vergrößern? Ich erkenne das Wahrzeichen an." 
Hsu Chun-hsiung vergrößerte das Bild und ich 
konnte die Umrisse einer vertrauten Struktur 
sehen. "Ich war schon einmal in diesem 
Tresorhaus." 

"Sorry?" Hsu sagte witzig. 

"Richard verbringt sein Wochenende in dieser 
Gegend. Es ist sein Safehouse." 

Der Beamte der Cyber-Operation wirkte leicht 
genervt. "Wer ist Richard?" 

"Der Mann, der die schwarze Op-Division der NSA 
leitete." Ich sagte Hsu. "Ich habe für ihn in Liga 13 
gearbeitet. Wenn Richard Ultranationalisten in 
Russland bezahlt, um eine Revolte zu beginnen, 
wird er nicht aufhören zu versuchen. Lassen Sie 
den SVR wissen, dass sie in den kommenden 
Wochen mit Angriffen oder gewalttätigen Unruhen 
konfrontiert sein könnten." 

"Wie ist es möglich, dass ein Mann eine Reihe von 
Angriffen mit falscher Flagge auf der ganzen Welt 
orchestriert?" 
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"Richard ist eine Person, die ich nicht 
unterschätze." 

Hsu Chun-hsiung saß gerader in seinem Stuhl. 
"Dann glauben Sie, dass dies mit dem russischen 
Schiffsunglück zusammenhängt?" 

"Was hängt damit zusammen, was genau?" 

"Ich habe eine Überweisung auf ein nummeriertes 
Konto in der staatlich unterstützten 
Promsvyazbank nachverfolgt." Hsu informierte 
mich. 

"Wie viel?" 

"Sechs Millionen Dollar." 

"Haben Sie herausgefunden, wessen Konto so viel 
Geld erhalten hat?" 

"Nein, aber ich konnte die Jungs aufspüren, die 
die Schecks abholten. Das Sicherheitsfutter der 
Bank zeigte, dass dieser Mann mehr als die Hälfte 
des Geldes abhob." Hsu spielte das Video auf 
seinem Bildschirm ab. "Rund zwanzig Millionen 
Rubel." 

"ID?" Ich erkundigte mich. 

"Er ist Russe, also existierte sein Profil nicht in 
unserer Datenbank. Ich nutzte den offenen Kanal 
des Pentagon, um das Antiterrorzentrum des FSB 
über den Mann zu informieren, und sie kamen mit 
den Informationen zu uns zurück. Es scheint, dass 
jeder, der das Geld schickte, plante, 
ultranationalistische Demonstranten in Russland 
zu rekrutieren, und sie großzügig bezahlte, um 
Chaos und Unruhen zu beginnen. Ihr Ziel war es, 
schließlich die Regierung zu stürzen." 

"Man sagte ihnen, sie sollen marschieren?" Ich 
habe versucht, das klarzustellen. "Wo?" 

Die ultranationalistische Partei hatte geplant, am 
Nationalen Tag der Einheit eine Kundgebung 
abzuhalten. Die Veranstaltung wurde als 
Russischer Marsch bezeichnet und wurde von 
mehreren Oppositionsparteien mitorganisiert, 
aber sie waren die einzigen, die Bargeld von 
amerikanischen Banken erhielten." Der Chief 
Cyber Operations Officer des Pentagons hat einen 
müden Blick auf mich werfen. "Das sieht schlecht 
aus, Mann, als ob die amerikanische Regierung 
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Russland dafür bezahlt, gegen ihre rechtmäßig 
gewählte Regierung aufzubegehren." 

"Wie viele Personen hat FSB in Gewahrsam 
genommen?" Ich wollte es wissen. 

"Im Moment denke ich, dass sie nur den 
Bankmann halten", konsultierte Hsu Chun-hsiung 
seinen Monitor. "Während der Vernehmung gab er 
zu, das Geld von seinem nummerierten Konto 
verwendet zu haben, um Männer und Frauen 
einzustellen, um Anhänger zu rekrutieren, die 
nach Moskau und Nischni Nowgorod marschieren 
würden, einer Stadt etwa 400 km östlich der 
Hauptstadt, obwohl Moskauer Stadtbeamte sich 
weigerten, ihnen Genehmigungen für den Marsch 
zu erteilen." 

Ich seufzte hörbar und sagte dem Cyber- 
Operations-Offizier, dass ich immer noch skeptisch 
sei, dass die Proteste und Märsche in Moskau das 
Ergebnis ausländischer Einmischung waren. 

Hsu Chun-hsiung war erstaunt. Er sprang zu 
seinen Füßen und hielt einen kleinen 
elektronischen Notizblock vor mir. "Jeder denkt 
immer noch, dass das Erdbeben in der Türkei eine 
Naturkatastrophe war. Denken Sie daran. 
Atomtests wurden nicht bestätigt, nicht für die 
Medien, die ich meine." 

Ich blinzelte überrascht. Ich wusste nicht, was Hsu 
mir zu sagen versuchte, also bat ich ihn, etwas zu 
sagen. 

"Sie wissen um die Mühle Stihbarat Teekil-t?" 
"Ja", gab ich zu, "es ist ein staatlicher 
Geheimdienst in der Türkei." 

"Richtig." Hsu sagte in einem geschäftsähnlichen 
Ton. "Nun, mein alter Kumpel Omer 'avu'o'lu hat 
früher als Computerprogrammiierer in der Stadt 
gearbeitet und kam um 2010 mit einer Entourage 
ins Pentagon, aber er hat eine leitende Position 
im Außenministerium inne. Er nahm Kontakt mit 
mir auf, Stunden nachdem ein Erdbeben neun 
Meilen vor der griechischen Stadt Karlovasi auf 
der Insel Samos einschlug. Hunderte türkische 
Zivilisten starben bei der Katastrophe." 
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"Erdbeben passieren auf diesen Inseln die ganze 
Zeit." Ich habe mich dazu geäußert. 

"Das habe ich Omer gesagt, aber er hat mir dann 
eine Kopie des seismischen Berichts von einem 
ihrer örtlichen Armeestützpunkte geschickt. Als 
ich den Bericht studierte, wusste ich nicht, was 
ich denken sollte." 

"Warum?" 

"Weil die Wellenlänge nicht den üblichen natürlich 
vorkommenden Erdbeben entsprach." Hsu 
angekündigt. "Jemand grub ein etwa drei Meter 
breites Loch in einer atomaren Bombe in der Nähe 
der türkischen und griechischen Insel. Und es war 
auch keine von der Regierung sanktionierte 
Operation." 

"Du klingst so sicher." Ich sagte es ihm. 

"Ich weiß, dass es ein nuke-induziertes Erdbeben 
war", bekräftigte Hsu, "nicht nur, weil der 
seismische Bericht nicht mit der üblichen 
Wellenlänge natürlicher Erdbeben vereinbar ist, 
sondern auch wegen des radioaktiven Gases, das 
aus dem Hohlraum über dem Testgelände 
entdeckt wurde." 

"Wie sicher sind Sie von der Entweichen der 
Radioaktivität aus der Höhle?" 

"Ziemlich sicher. Zum einen gab es bei diesem 
Einsatz keinen Testtunnel." 

"Was für ein Tunnel ist ein Testtunnel?" 

"Nun, Sie sehen, im Allgemeinen werden bei 
unterirdischen Atomtests zwei Arten von Tunneln 
gegraben. Man wird nach der Detonation in den 
Explosionsort gebohrt, sodass Wissenschaftler 
Kernproben durchführen können, aber dieser hat 
nur einen Tunnel. Um die Detonation zu starten, 
wird eine Kernvorrichtung montiert und in ein 
Loch abgesenkt, bis sie die Detonationsposition 
erreicht und dann das Loch versiegelt wird. 
Warum mir das seltsam erschien, ist nun der Ort 
dieses Atomtests. Unterirdische Tests werden in 
der Regel an sorgfältig ausgewählten Orten auf 
der Grundlage geologischer Strukturen 
durchgeführt, bevor Wissenschaftler überhaupt 
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erwägen, ein vertikales Loch von etwa 
fünfhundert Metern tief in die Erde zu bohren." 
"Gibt es nach den Auswirkungen solcher Tests?" 
Hsu nickte. "In diesen unterirdischen Tests 
absorbiert der Boden die meisten reaktiven 
chemischen Verbindungen, sodass die einzigen 
Nuklide, die es schaffen, in die Atmosphäre zu 
entweichen, Krypton-85 und Xenon-133 sind. Die 
Drohne, die auf die griechische Insel geschickt 
wurde, entdeckte eine alarmierende Anwesenheit 
dieser Gase. Es steht außer Frage, dass es ein 
Nuke war." 

"Es gibt keine Beweise dafür, dass Erdbeben als 
Folge von unterirdischen Atombombentests 
auftreten", behauptete ich. 

"Korrektur. Es gab keine Beweise, aber das war 
bis 1998, aber es war allgemein bekannt, dass es 
zu Erschütterungen gekommen war. Es wurden 
Fehlerbewegungen und Bodenbrüche gemeldet, 
und Explosionen gehen oft einer Reihe von 
Nachbeben voraus. In einigen Fällen hat die 
seismische Energie, die durch Fehlerbewegungen 
freigesetzt wird, die der Explosion selbst 
überschritten und Schäden verursacht." 

"Wie wären wir sicher, wenn das kein normales 
Erdbeben wäre?" Ich fragte noch einmal. 

Der Chief Cyber Operations Officer des Pentagon 
tippte für einen Moment in seine Tastatur und 
schaute nach oben. "Ich habe mich gerade im 
Hauptserverraum des Air Force Technical 
Applications Center auf der Fielding Air Force 
Base in Ohio angemeldet. Bisher deuten die 
vorläufigen seismologischen Daten des Militärs 
darauf hin, dass sich am Ort des Atomtests ein 
Beben der Stärke 6,1 ereignet hat." 

"Wie bestimmen Seismologen, ob ein Erdbeben 
auf ein seismisches Ereignis oder einen vom 
Menschen durchgeführten Atomtest 
zurückzuführen ist?" Ich erkundigte mich. 
"Seismologen untersuchen die winkenden Linien, 
die auf dem Seismographen erscheinen. Die 
wellenförmigen Linien, die Sie sehen, sind das 
Ergebnis einer Explosion. Es ist wackelig. Und 
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ganz anders als bei einem Erdbeben. Wenn 
tektonische Platten unter die Erdoberfläche 
gleiten, bemerken Sie eine 
Scherwellenausbreitung." 

"Wer überwacht diese, Hsu?" Ich fragte. Der 
Gedanke an ein Erdbeben, das nukleare 
unterirdische Tests heraufbeschwinge, war eine 
versteinerte Idee, und ich wünschte, dies wäre in 
der Türkei nicht der Fall. 

Hsu erklärte mir weiterhin seinen Bericht. "Das 
US-Militär verwendet Seismographen, um 
Bombenexplosionen zu erkennen und zu messen - 
fast überall auf der Welt, außer vielleicht in 
Nordkorea, weil wir keine geeignete Ausrüstung in 
der Nähe dieser volatilen Regionen haben, aber 
wenn ein unterirdischer Test vermutet wird, 
werden Spezialflugzeuge geschickt, um zu 
Verdächtigengebieten zu fliegen, um Luftproben 
zu machen. Nach den Explosionen oder dem 
Erdbeben in der Türkei, wenn Sie so wollen, 
leitete ich den Bericht von Omer 'avu'olu an meine 
Vorgesetzten weiter, die eine Standardinspektion 
genehmigten und eine Boeing WC-135 Constant 
Phoenix-Maschine schickten, um Proben von der 
griechischen Insel Samos in der Nähe des 
Epizentrums des Bebens in der Ägäis, rund um die 
türkische Küstenstadt, zu sammeln." 

"Und?" 

"Nach der Analyse der Luftproben wurden 
Krypton-85 und Xenon-133 gefunden. In tödlichen 
Mengen." 

"Ich genieße es nicht, ein Pessimist zu sein, Hsu, 
aber stimmt es nicht, dass die Türkei an der 
Spitze der Bruchlinien sitzt und anfällig für 
Erdbeben ist? Ich erinnere mich an die 1999. Bei 
einem Doppelbeben im Nordwesten der Türkei 
sind Tausende Menschen ums Leben gekommen." 
"Ihr Punkt ist gültig." Hsu versicherte mir. "Und 
nicht nur die Türkei ist anfällig für Beben. 
Erdbeben sind auch in Griechenland häufig, aber 
dieses Beben war anders." 

"Die Erschütterungen waren in der Westtürkei zu 
spüren, auch in Istanbul und in der griechischen 
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Hauptstadt Athen." Ich erinnerte den Cyber- 
Analysten. "Wie konnte ein unterirdischer 
Atomtest so viel Schaden anrichten?" 

"Nun, es hängt alles von der Art der Bombe ab, 
die verwendet wurde", antwortete Hsu. "Ich 
konnte die Schockwellen verfolgen und isolierte 
ein einzigartiges Muster. Sie sehen, jede Art von 
radioaktiver Bombe hat eine Charakteristische 
Wellenlänge und das US-Militär verwendet sie. Es 
ist wirklich ganz einfach zu erkennen, welche 
Erdbeben als Folge eines unterirdischen 
Atomtests sind. Jeder, der Zugang zum Internet 
hat, kann es herausfinden." Der Cyber-Operations- 
Beauftragte hielt an. "Ich teilte meinen Verdacht 
mit einem Geophysiker an der Harvard University, 
und er sagte, dass das Pentagon diese 
Technologie bereits 2012 benutzte, um die Art von 
Bombe zu identifizieren, die Nordkoreaner im 
Untergrund getestet hatten. Natürlich haben die 
Nordkoreaner darüber gelogen und gesagt, es sei 
eine thermonukleare Bombe, aber unsere Tests 
zeigten, dass sie eine Plutoniumspaltungsbombe 
der ersten Generation getestet hatten." 

"Im Falle dieses türkischen Erdbebens können 
Satellitenbilder auf den Schuldigen hinweisen, 
oder?" 

"Satellitenaufklärung wird nicht allzu hilfreich 
sein, weil der Ort, an dem das Loch gebohrt 
wurde, kein aktives Überwachungssignal über 
kopfüber hatte." 

"Sie hätten den Atomtest nicht selbst durchführen 
können", meinte ich. "Die Türkei und Griechenland 
haben nirgendwo in ihrem Land Plutonium- oder 
Uranproduktionsanlagen." 

"Ich weiß das", sagte Hsu Chun-hsiung 
ungeduldig, "deshalb sollten wir jetzt Angst 
haben. Weil es bedeutet, dass jemand anderes, 
ein Dritter mit einer Handvoll Atomsprengköpfe, 
durch Europa läuft." 

"Warum sagst du das?" 

Hsu Chun-hsiung schoss einen besorgten Blick auf 
mich. "Vielleicht sollten Sie sich dafür hinsetzen. 
Zwei russische Atomraketenlagerbunker wurden 
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eingebrochen und unbekannte Angreifer stahlen 
eine Reihe von Sprengköpfen. Offiziell bestritt die 
russische Regierung, dass sie eine 
Sicherheitsverletzung hatte, aber der 
Aufklärungssatellit des Pentagon kann den Heist 
bestätigen. Inoffiziell setzte sich der 
stellvertretende SVR-Direktor mit der NSA in 
Verbindung und bat um Hilfe bei der Suche nach 
dem vermissten Sprengkopf. Und jetzt werden sie 
einen weniger zu suchen haben, denn es war ein 
russischer Nuke, der in diesem unterirdischen 
Testloch in der Türkei detoniert ist." 

"Erzählen Sie mir mehr über Ihren Kontakt im 
türkischen Außenministerium? Hat er eine 
Ahnung, warum seine Nation ins Visier genommen 
wurde?" 

"Eigentlich tut er das", sagte Hsu nervös. "Ich 
fürchte, das war der Grund, warum ich mit Ihnen 
in Kontakt treten wollte. Könnte Ihre Hilfe 
nutzen." 

"Warum wurde die Türkei zielführend von einer 
Atombombe, die fanatisch war?" 

"Die Türkei war nicht das Ziel", sagte Hsu. "Der 
türkische Präsident war es." 

"Ich verstehe es nicht." 

"Sechs Tage bevor der unterirdische Atomtest das 
Erdbeben in der Türkei auslöste, erhielt das Büro 
des Präsidenten eine Nachricht von einer 
verschlüsselten Linie. Der Anrufer forderte, er 
trage die Verantwortung für den Atomangriff auf 
London, Berlin und Paris." 

"Das macht keinen Sinn", bemerkte ich. "Es gab 
keine Bombardierung dieser Städte." 

"Ja, der Anrufer sagte, er werde Bomben über 
diesen Städten zünden, nachdem er eine 
Bestätigung und ein Bekennervideo vom 
türkischen Führer erhalten hatte, dass er die 
Angriffe angeordnet hatte." 

"Niemand hätte es geglaubt", sagte ich. "Die 
Türkei hat keine Atomwaffen." 

"Offenbar war es dem Erpresser egal. Er sagte, 
dass es in den letzten Monaten eine Reihe von 
Angriffen auf Europa geben werde, und er 
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brauchte die Türkei, um die Verantwortung dafür 
zu übernehmen." 

"Ich sehe, es ist wie ISIS überall wieder. Die 
Amokläufer Richards hatte in Wien angeheuert, 
um Kirchenbesucher und Passanten zu 
erschießen, wurden auch angewiesen, die 
Zugehörigkeit zur fiktiven Terrorgruppe zu 
behaupten." 


00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00 00.00 


Es war ein ereignisreiches Wochenende. Viktor 
Schluter war in einer verdeckten Operation weg 
und war nicht zu erreichen. 

Joe schaute sich die Abendnachrichten an, als ich 
in meine Residenz zurückkehrte. Die 
Nachrichtensprecher sprachen von einem Angriff 
auf einen Franzosen, der einen Tag zuvor 
stattfand. 

"Was ist die offizielle Polizeiversion des Anschlags 
vom Freitag?" Ich schloss mich dem Hacker in 
seinem Labor an. 

Joe zog sein E-Tablet und suchte ein paar 
Schlüsselwörter. "Die Pariser Polizei behauptet, es 
sei das Werk eines ethnischen Russen gewesen, 
der in Moskau geboren und aufgewachsen ist. Die 
DGSE gab ein Pressebriefing. Sie sagten, sie seien 
auf Beweise gestoßen, dass der Terrorist von 
einem im Kreml ansässigen Geschäftsmann 
finanziert wurde. Der Verdächtige hatte eine 
kurze Schießerei mit der Polizei in der Gemeinde 
Conflans-Sainte-Honorine, bevor er an 
Schusswunden starb. Der französische Anti- 
Terror-Staatsanwalt deutete auch an, dass 
Russland den 13-jährigen Mordverdächtigen 
finanziell unterstützt haben könnte." 

"Woher kommen diese Ideen?" Ich habe die Frage 
wie eine Erklärung ausgesprochen. 

Joe schaute nicht nach oben. "Das ist seltsam. 
Auch seine Familienmitglieder wurden verhaftet." 
Ich lehnte mich näher an den Monitor. "Lebt die 
Familie nicht in Russland?" 
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"Nein, sie sind in den 2000er Jahren aus Russland 
nach Frankreich ausgewandert." Der britische 
Hacker blätterte durch einen neuen Tab. 
"Französische Staatsanwälte sagen, dass einer 
der Festgenommenen eine Halbschwester hat, die 
Mitglied der Terrorgruppe ISIS ist, und daher 
zeigen sie auf Russland." 

Ich schloss die Augen, atmete tief durch und 
versuchte, mein Rennherz zu beruhigen. "Aber 
haben wir Interpol nicht konkrete Beweise dafür 
geliefert, dass ISIS ein Projekt war, das von 
Blacksand unter der Höflichkeit von Richard 
geschaffen wurde, der sich aus dem Weg ging, um 
die russische Regierung dafür einzurahmen?" 
"Wir haben eine Kopie unseres Berichts an 
Interpol geschickt", betonte Joe, "aber ich glaube 
nicht, dass Direction generale de la securite 
exterieure die Ergebnisse unserer Untersuchung 
erhalten hat." 

"Was erwarten Sie? Senden Sie es ihnen." Ich 
verlangte. 

"Daran zu arbeiten." Der britische Hacker 
antwortete gelassen. "Beißt mir nicht den Arm 
ab." 

"Und finde die wahren Täter", konnte ich nicht 
aufhören zu tempoieren. "Wenn wir Frankreichs 
externen Geheimdienst nicht mit dem wahren 
Schuldigen versorgen, dann können wir sie nicht 
davon abhalten, mit dem Finger auf den Kreml zu 
zeigen." 

"Der Prozess ist öffentlich, John, was bedeutet, 
dass die Weltmedien genau hinschauen werden." 
"Was sind die Vorwürfe gegen den mutmaßlichen 
Täter?" 

"Das russische Kind soll seinen Lehrer enthauptet 
und auf Offiziere geschossen haben, bevor es 
getötet wurde. Bequem. Er kann sich jetzt nicht 
vor Gericht verteidigen." 

Mein Kopf schmerzte furchtbar. Ich konnte nicht 
verstehen, warum Richard Frankreich ins Visier 
nahm. Er verbarg nie seine Abneigung gegen 
mich, so war es nicht verwunderlich, dass er 
Russland für die Herstellung der Terrorzelle ISIS 
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oder den Versuch, amerikanische Generäle auf der 
Barksdale Air Force Base zu feuern, um atomare 
Sprengköpfe in Moskau zu starten. Er tat all dies, 
um mich zu bestrafen. 

Aber warum sollte man Frankreich ins Visier 
nehmen? Ich war nicht von dort. Ich hatte das 
Land seit Jahren nicht mehr besucht. 

"Joe", sagte ich plötzlich. "Können Sie sich 
Richards Reiseroute ansehen und sie für jeden Ort 
in Frankreich querverweisen?" 

Einen Augenblick später pfiff der Hacker leise. 
"Wie hast du es erraten?" 

"Erraten?" Ich wiederholte. 

"Du wusstest, dass er mit seiner Tochter in Paris 
sein würde, nicht wahr?" 

"Äh, nein, ich hatte nur eine Ahnung." Ich habe 
mir den Hacker genau angeschaut. "Was hast du 
gefunden?" 

"In den letzten drei Jahren ging Richard sieben 
Mal nach Paris. Jedes Mal wurde er von seiner 
Tochter und diesem Mann begleitet. Der Name ist 
Gerald Sarközy." 

Ich erkannte das Foto. Es war Irinas französischer 
Freund. 

"Also habe ich eine separate Suche gemacht. Ihr 
Ex, ich meine, Irina und Gerald sind in den letzten 
drei Jahren über zwanzig Mal nach Frankreich 
gereist." 

"Jede Ahnung, warum sie so oft besucht?" 

"Gerald Sarközys Vater ist ein berühmter 
Geschäftsmann. Er übt auch großen Einfluss in der 
Assemblee nationale aus. Das ist Teil des 
französischen Parlaments." Joe nahm einen 
Schluck von seinem Energy-Drink. "Oh, und der 
Freund besitzt mehrere Anwesen auf dem Land. 
Satellitenbilder zeigen Irina beim Entspannen in 
einem Schloss außerhalb von Paris. Es gibt eine 
riesige Sicherheitspräsenz. Der Gerald-Chap bleibt 
gerne streng bewacht." 

"Interessant", murmelte ich. Ich wusste, dass 
Richard einen Ruf hatte, jemanden zu ermorden 
oder zu zerstören, mit dem seine Tochter schlief. 
Was wäre, wenn Gerald Sarközy sein letztes Ziel 
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würde? Richard fand es sehr schwer zu ertragen, 
Irina an jemand anderen zu verlieren. Der Angriff 
auf Frankreich könnte seine Art sein, Vergeltung 
zu suchen. 

Ich sprach langsam. "Es gibt nur zwei Gründe, 
warum jemand seine Wächter aufrichten würde: 
Wenn sie Feinde machten oder wenn sie 
angegriffen wurden." 

"Richtig", sagte Joe. "Ich werde eine Suche 
machen, versuchen zu sehen, ob Gerald Sarközys 
Leben vor kurzem angegriffen wurde. Hier geht es 
weiter. Versuchte Sdrive-by-Schießen vor sechs 
Monaten. Gunman wurde getötet, als das 
Motorrad, das er fuhr, mit einem Laternenpfahl 
kollidierte. Sarközys Auto explodierte im 
vergangenen Monat. Sein Fahrer löste die 
Zündung aus, aber das Fahrzeug explodierte, 
bevor er einfahren konnte." 

"Klassischer Mordstil", beteuerte ich. "Es ist 
Richard. Er steht dahinter." 

"Sie sind sicher?" 

"Neunundneunzig Prozent sicher", antwortete ich. 
"So hatte Richard versucht, mich zu töten, als ich 
seine Tochter verabreden wollte. Er ließ einen 
Attentäter mein Bootshaus in die Luft sprengen, 
nachdem ich Irina gebeten hatte, einzuziehen. Er 
tötete auch ihren ersten Ehemann Noah, dann 
ihren Freund Tim, und jetzt ist der arme Gerald 
seinem Zorn ausgesetzt." 

"Wenn Sie Recht haben, wäre es nicht allzu 
schwierig zu beweisen", sagte der Hacker 
nachdenklich. "Ich spüre alle Telefonanrufe des 
mutmaßlichen Enthauptungstäters in den Tagen 
vor den Anschlägen. Auch, wenn jemand mit dem 
russischen Teenager verbunden erhielt große 
Mengen an Geld." 

"Okay, das machst du." Ich rieb meinen Tempel 
und versuchte, das Pobbieren zu lindern, das sich 
in meinem Kopf bildete. 

Das Letzte, was ich brauchte, war Richard, um 
einen weiteren Kreuzzug gegen Russland zu 
beginnen und russische Staatsangehörige für 
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abscheuliche Verbrechen wie Enthauptungen und 
öffentliche Hinrichtungen einzurahmen. 


Viktor und ich versuchten weiter, Menschen zu 
retten, deren Leben in Gefahr war. Obwohl ich 
nicht immer rechtzeitig zu den Opfern gelangen 
konnte, war es mir gelungen, Hunderte zu retten. 
Trotz meiner besten Bemühungen, anonym zu 
bleiben, war es gelegentlich unmöglich, meine 
wahre Identität vor dem CEO eines Tech- 
Unternehmens oder einem Pulitzer-Gewinner oder 
einem berüchtigten Staatsanwalt zu verbergen. 
Einige würden mich Monate später kontaktieren, 
um mir mitzuteilen, dass sie Anteile an ihren 
Unternehmen oder Geschäftsunternehmen in 
meinem Namen erworben hatten. Da ich mir nicht 
kannte, besaß ich bedeutende Anteile an 
multinationalen Unternehmen und erhielt sogar 
Gewinne. Ein großer Teil dieses Reichtums wurde 
verwendet, um Intel von verschiedenen Kontakten 
zu kaufen, die ich während meiner Arbeit im Lager 
des Obersts aufgebaut habe, aber ich versuchte 
auch, die Philanthropie aufrechtzuerhalten, die ich 
während meiner Zeit im sibirischen Waisenhaus 
begonnen hatte. Ich wusste, dass die Kinder, mit 
denen ich aufwuchs, immer noch darum kämpften, 
menschenwürdige Lebensgrundlagen zu erhalten, 
und die Waisenkinder, die jetzt in diesen 
baufälligen Staatsgebäuden untergebracht waren, 
schnitten nicht besser ab. 

Jeden Monat überwies ich Geld auf das Konto 
mehrerer vertrauenswürdiger Männer in Russland, 
die es verwenden würden, um Lebensmittel und 
medizinische Hilfsgüter für diese Kinder im 
Waisenhaus zu kaufen. 

Ich wünschte mir, ich könnte sagen, es wäre 
genug, dass ich in der Lage war, diesen Kindern 
das zu geben, was sie verdienten, oder meinen 
Freunden für ihre Opfer zu entlohnen und ihnen 
eine finanzielle Entschädigung dafür zu geben, 
dass sie ihr Leben riskieren, um jeden Tag 
Menschen zu retten, aber das war nicht der Fall. 
Die Wahrheit war, dass ich nie genug Geld, Daten 
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oder Munition hatte. Oft brauchte ich Zugang zu 
einem kleinen Flugzeug, das Dustin mit einem 
Computergadget ausgestattet werden konnte, das 
Dustin benötigte, um in die nächsten Satelliten zu 
hacken. Es würde kein Geld mehr auf meinen 
Konten, so musste ich von Dustin oder anderen 
Freunden leihen und ihr Geld verwenden, um die 
Mission zu vervollständigen. Meine Freunde 
verstanden die Mission, und es war beruhigend zu 
wissen, dass unsere Partnerschaft nicht von 
professionellem Kommerz, sondern von einer 
profunden Kameradschaft war. 

Als mein lieber Freund Dustin handlungsunfähig 
wurde, war ich fassungslos und befürchtete, dass 
ich nie wieder das Privileg haben würde, 
jemanden zu kennen, der so brillant und 
sanftmütig war. Aber das Leben bot mir ein 
unerwartetes Geschenk. Ich traf Joe, den 
britischen Programniierer, der bei Caltech 
arbeitete und unersättliche Neugier und 
Kreativität hatte. Mit Joe und Viktor in meinem 
Leben, zum ersten Mal seit langer Zeit, fühlte ich 
mich nicht allein. Ich hatte Menschen um mich 
herum, denen ich vertrauen und lieben konnte, 
Menschen, die sich um mich kümmerten. 


EINEN MONAT SPÄTER 


Viktor Schluter betrat unser behelfsmäßiges Büro 
Minuten vor Sonnenaufgang. Er trug den üblichen 
dunklen Wolltrenchcoat und ging steif an der 
Seite seiner Geliebten Schatzi. Der deutsche 
Saarloos Wolfshund war Viktors Begleiter 
gewesen, seit er in Amerika angekommen war, 
und wir haben widerwillig zugelassen, dass der 
Hund ein weiteres Mitglied unseres kleinen Teams 
wird. 

"Frühstück?" Viktor überreichte mir eine 
mittelgroße Papiertüte. 

Ich schaute ihn witzig an. Niemand hatte mir 
jemals das Frühstück gebracht. 

Ich hatte nicht erwartet, dass er so 
rücksichtsbehaftet ist. 
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"Es ist ein Knoblauch-Bagel", lächelte mein 
deutscher Freund leise. "Und schwarzer Kaffee." 
"Danke, Mann." Ich war berührt. 

Viktor reichte mir die Tasche und ging zu seinem 
Wolfshund hinüber. Er gab Schatzi ein kleines, 
knochenförmiges Spielzeug, das sie in einer Ecke 
besiedelte. 

"Ich habe heute Morgen eine weitere Warnung 
erhalten", kündigte Joe an. 

Ich nippte an dem Kaffee, den mein Viktor mir 
gebracht hatte, aber das Getränk verließ, bevor 
ich mich Joes Computer-Schreibtisch näherte. Ich 
wusste, wie nervös der Hacker wurde, wenn 
jemand zu nah mit einem Getränk verirrte. Seine 
Gadgets waren sein Leben, und er war 
entschlossen, diese zu beschützen. 

"Was für eine Warnung?" Ich sagte beiläufig. 
"Seit du aus der schwarzen Seite 
herausgekommen bist", antwortete Joe, ohne zu 
schauen, "habe ich eine Software über den 
globalen Internetverkehr installiert. Es kann eine 
Vielzahl von Dingen überwachen." 

"Was sucht Ihre Software?" Ich erkundigte mich. 
"Schlüsselwörter, Phrasen", erklärte der 
Computerhacker. "Filtert E-Mails, Textnachrichten, 
codierte Übertragungen. Und wenn es eine 
Bedrohung identifiziert, benachrichtigt es mich. 
Nach meinen Warnungen ist diese Frau definitiv 
ein Ziel." Er zeigte ein lebensgroßes Bild auf dem 
Bildschirm seines Megacomputers. 

Ich studierte das Gesicht der Frau. Sie hatte ein 
weiches rundes Gesicht und gerade blonde Haare 
und trug einen schulterfreien Blazer mit floralem 
Print. "Wer ist sie?" 

"Clarissa Shetland. Sie arbeitet als Senior 
Generator Technikerin in der Burlington Nuclear 
Generating Station." 

Viktor klärte seine Kehle. "Wo befindet sich der 
Bahnhof?" 

"Zwei Meilen nördlich des Ontariosees." 

"Es ist in Kanada?" 
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"Ja, unser Möchtegern-Opfer ist eine Kanadierin. 
Sie lebt mehrere Blocks vom Kernkraftwerk 
entfernt." 

"Jede Idee, warum jemand sie tot haben will?" 
Viktor fragte mit seiner üblichen heiseren Stimme. 
Er schaute in den Bildschirm. "Sie sieht nicht wie 
eine Person aus, die viele Feinde machen würde." 
Ich habe den Hacker angesprochen. "Was ist mit 
ihrem Hintergrund? Jemand aus ihrer 
Vergangenheit möchte vielleicht, dass sie tot ist." 
"Sie stammt aus dem französischen Quebec. 
Ausbildung an der Universite Laval in Quebec City. 
Nach ihrem Abschluss mit Auszeichnung ging sie 
als leitende Technikerin in das Kernkraftwerk ein. 
Oh, ich weiß nicht, ob es relevant ist, aber nach 
unseren Akten über sie war Shetland während 
ihrer Universitätszeit Mitglied einer weiß- 
nationalistischen Bewegung." 

"Können Sie aus der Ferne auf ihr Telefon 
zugreifen?" 

"Bereits drauf." Joe sagte. "Dort. Ich klonte ihr 
Handy. Jetzt bekommen wir jedes Mal einen Anruf, 
wenn sie einen Anruf erhält. Ihre Nachrichten 
werden auf - gut, das hängt davon ab? John oder 
Viktor?" 

Ich verpönte leichtfertig. "Es gibt immer noch die 
Quelle des Volatilitätsvirus, das die Wall Street 
infiziert hat. Diejenige, die einen gigantischen 
Kursrutsch an der Börse befeuerte. Ich habe den 
Täter noch nicht eingegrenzt." 

"Du bleibst in New York und erkundigst dich, wer 
dafür verantwortlich war", schlug Viktor vor. "Ich 
werde nach Kanada fahren und versuchen, die 
Frau in Sicherheit zu bringen." 

Joe nickte. "Jetzt, da dies geklärt ist, fange ich an, 
Live-Feed zu bekommen. Ihre letzten SMS - sie 
werden auf Ihr Telefon umgeleitet, Viktor. Sie kam 
von einem ihrer Kollegen im Kraftwerk. Seine 
Facebook- und Twitter-Updates zeigen, dass er ein 
Alt-Right-Propagandist ist." 

"Er will sie nach der Arbeit treffen", las ich die 
SMS. 
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"Nichts Ungewöhnliches daran, dass Mitarbeiter 
aufholen", bemerkte Joe. 

"Aber wenn jemand versucht, sie zu töten, müssen 
wir wissen, wer und die Bedrohung 
neutralisieren." Ich sagte, entschieden. "Viktor, 
wie schnell kannst du in Ontario sein?" 

"Heute Mittag", versicherte uns die ehemalige 
deutsche Spezialkraft. "Ich werde mich mit Ihnen 
in Verbindung setzen, sobald die Bedrohung 
beseitigt ist." 

Viktor Schluter hatte seinen Hund in meiner Obhut 
gelassen, aber obwohl ich sehr darauf achtete, 
dass ich alle notwendigen Vorräte hatte, um mich 
um den Hund zu kümmern, war das Tier 
unkooperativ und unruhig. Am zweiten Tag wurde 
ich besorgt über Schatzis Appetitlosigkeit und rief 
Viktor an. Ich fragte ihn, was ich für seinen Hund 
tun solle. 

Viktor Schluter schien nicht beunruhigt. Er bat 
mich lediglich, den Hund ans Telefon zu setzen. 
Ich dachte, es sei ein Witz, ich hielt mich daran. 
Viktor sprach mit seinem deutschen Wolfshund 
auf Deutsch. In dem Moment, als er „Bleib“ 
aussprach, ploppte Schatzi gehorsam zu meinen 
Füßen. Ich erkannte dann, dass Viktors Hund nur 
Deutsch verstand. Es war kein Wunder, dass sie 
mürrisch und nicht geneigt war, meinen 
Anweisungen zu gehorchen. Die verbleibende 
Woche verlief tolerant. Ich gab Viktor jeden Abend 
einen kurzen Anruf, damit er Schatzi zum Schlafen 
sprechen konnte. 


Viktor kehrte neun Tage später aus Kanada 
zurück. Seine Mission hatte länger gedauert, als 
jeder von uns erwartet hatte. Als Teil seines 
Covers schaffte er es, sich als Clarissa Shetlands 
Leibwächter zu betiteln. Nachdem Viktor den 
dritten Versuch ihres Lebens vereitelt und die 
Angreifer handlungsunfähig gemacht hatte, war 
sie beeindruckt und bot ihm den Job an. Es bot 
eine geeignete Abdeckung für ihn und erlaubte 
ihm, in der Nähe zu bleiben und sie zu schützen. 
Viktor begleitete die Generatortechnikerin zu 
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ihrem Arbeitsplatz in der Kernkraftwerksstation 
Burlington und sorgte dafür, dass sie unverletzt 
blieb. 

Während der Bewachung hatte Viktor erfahren, 
dass die Frau ins Visier genommen wurde, weil sie 
versucht hatte, eine nicht genehmigte 
Datenübertragung zu verhindern, die geheime 
Informationen an einen fremden Server 
weiterleiten sollte. Zwei ihrer Kollegen 
versuchten, sie zu entführen, doch das wurde von 
dem ehemaligen KSK-Aktivisten erfolgreich 
vereitelt. Wir haben uns gefreut, das Leben einer 
anderen Person retten zu können, und ich war 
dankbar, dass Viktor mit mir teilweise 
verantwortungsvoll für das scheinbar 
unerreichbare Ziel, Milliarden von Zivilisten zu 
schützen, schulterte. 


Fünf Wochen später erhielt ich eine Nachricht 
über meine lange nicht mehr existierende E-Mail- 
Adresse. Ich hatte es nur einmal bei einer 
Operation im Ostberliner Ortsteil Pankow benutzt. 
Der Oberst hatte mich geschickt, um eine 
Bedrohung zu beseitigen, aber ich rettete 
schließlich das Leben des Ziels und versorgte ihn 
mit Dokumenten und Reisepapieren. Das Ziel hat 
alles auch auswendig gelernt und E-Mail-Adresse. 
Ich sagte ihm, er solle es benutzen, falls er mich 
brauche. Heute wurde die Nachricht gekegelt, und 
ich wusste, wer der Absender war. 

"Ich brauche Sie, um dies durch Ihre 
Gesichtserkennungssoftware auszuführen." 

"Wer ist das?" Der Hacker kaute sein Kaugummi 
abwesend und ging fort, Befehle auf seiner 
Tastatur einzugeben. 

Ich habe es mir vor der Antwort genau überlegt. 
"Ein Freund, der Hilfe braucht." 

Der Caltech-Grad nickte kühl. "Die Lage ist auf 
dem Weg. Überprüfen Sie Ihre E-Mail." 

"Danke." 

Währenddessen druckte Joe ein weiteres Blatt 
Papier aus und übergab es mir. Es waren elf 
Namen drauf. 
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"Was ist das?" Ich versuchte, bekannte Namen zu 
finden, aber es erschien zufällig. 

"Ich habe die digitale Identitätsüberprüfung über 
meine Screening-App verwendet und diese 
Personen gekennzeichnet. Sie sind in einer 
ernsten Gefahr." 

"Alle von ihnen?" Ich sagte ungläubig. "Können Sie 
konkreter sein?" 

"Leider nicht. Sie kommen aus polaren 
gegensätzlichen Hintergründen. Es könnte Tage 
dauern, bis ich ein Persönlichkeitsprofil auf jedem 
zusammenstellen kann. Und selbst wenn ich es 
täte, können Sie und Viktor nur zwei von ihnen 
abdecken. Wer wird den Rest schützen?" 

"Gute Frage", sagte ich und legte ein 
Polizeiabzeichen auf den Tisch. "Gib Viktor das, 
wenn er hier ankommt. Er wird für die nächsten 
zweiundsiebzig Stunden ein NYPD-Detektiv sein." 
"Wie hast du das bekommen?" Joe sprudelte. 
"Lassen Sie uns einfach sagen, ich hatte einen 
Freund im Bezirk, der mir einen Gefallen 
schuldete. Oh, vergiss nicht, Viktor die Liste zu 
geben. Er wird genügend Ressourcen zur 
Verfügung haben, um diese Gefährten zu 
schützen." 

"Was ist mit dir?" 

"Was ist mit mir?" Ich erwiderte, etwas genervt 
von der Verzögerung. 

"Du bist früh weg." Joe sagte spitz. "Ich fand es 
einfach seltsam." 

"Habe etwas Besorgung. keine Sorge. Mir geht es 
gut.“ 

"Privyet, Slava!" Ich tauschte Grüße mit 
Wjatscheslaw Puzanow, meinem alten Mitarbeiter 
aus Russland. 

"Ach, ich dachte, wenn ich dich sehen würde." Der 
mittelalte, hübsche, graubärtige Mann schüttelte 
mir warm die Hand, bevor er mich in sein Büro 
führte. 

In den letzten zehn Jahren war er unabhängiger 
Berater des Bundessicherheitsdienstes und half 
mir bei der Lösung einer Reihe von Fällen bei der 
Agentur. 
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Ich nickte. "Ich habe die Anzeige in der Ausgabe 
von Krasnaja Zvezda in dieser Woche gesehen. 
Bist du in Schwierigkeiten, mein Freund?" 
"Persönlich? Nein." Wjatscheslaw verprügelte 
plötzlich. "Aber ich brauchte dein Know-how. Um 
genau zu sein, braucht der SVR Antworten." 
"SVR?" Ich wiederholte. "Sind Sie bereits zum 
externen russischen Geheimdienst befördert 
worden? Ich möchte Ihnen gratulieren." 
Wjatscheslaw lächelte traurig. "Ich bin hier, um zu 
arbeiten. Es hat einen Vorfall gegeben." 

Ich konnte die Neugier auf meinem Gesicht nicht 
verbergen. 

"Juri Reshetnikov, ein SVR-Agent, wurde tot in 
seinem Büro aufgefunden, mehrmals von hinten 
erschossen." Wjatscheslaw sagte stark. "Das ist 
ein großer Verlust für Russland." 

"Haben sie den Täter gefunden?" 

Wijatscheslaw schüttelte den Kopf. "Spetsgruppa 
A führt die Ermittlungen. Einer ihrer Agenten hat 
den Leichnam geborgen." 

"Ich habe noch nie von dieser Gruppe gehört." 
"Es handelt sich um eine eigenständige 
Untereinheit des Zweckzentrums des FSB. Die 
Amerikaner würden es als eine Anti-Terror-Task 
Force betrachten." 

"FSB hat keine Leads?" 

"Sie tun es, aber wie Sie wissen, kann die 
amerikanische Bürokratie sehr streng sein, sodass 
unsere Untersuchung behindert wird." 
Wjatscheslaw seufzte. "Ich weiß, dass Sie noch 
Kontakte innerhalb der Agentur haben. Es würde 
viel bedeuten, wenn Sie sich den Mord anschauen 
und uns wissen lassen würden. Seine Familie 
braucht die Schließung." 

"Familie?" 

"Ja, Juri hinterließ eine Frau und eine 19-jährige 
Tochter. Sie beginnt in diesem Jahr mit der 
Universität." 

"Wo sind sie?" 

"In FBI-Gewahrsam. Sehen Sie, das ist der Teil, 
der keinen Sinn macht. Einen Tag vor Juris Tod 
meldete er sich in seiner SVR-Webseite an und 
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nutzte seine Zugangscodes, um eine Reihe von 
Daten herunterzuladen. Das meiste davon war 
gewürfelt, aber wir bekamen Schnipsel davon. Er 
war auf der Suche nach dem geheimen 
Gefängnisstandort an der Ostküste. Stunden 
bevor er erschossen wurde, hinterließ er auch 
eine Nachricht an seinen Bruder, der mein Kollege 
beim FSB ist." 

"Was hat Juri seinem Bruder gesagt?" 

"Die Nachricht war kryptisch, aber wir haben sie 
entschlüsselt. Er erwähnt, dass seine Frau und 
seine Tochter an einem schwarzen CIA-Standort 
festgehalten wurden und er einen Plan 
ausarbeitete, um sie herauszubekommen. 
Zweimal bezog er sich auf eine Frau. Eine 
attraktive Brünette, die versprach, seine Familie 
auszubrechen, wenn er ihr die Liste der Standorte 
gab." Der russische Agent sah beunruhigt aus. 
"Wir verstehen nicht, warum er seinen eigenen 
Bruder belügen würde." 

"Warte. Sagen Sie, dass Juris Familie nie in einem 
Gefängnis für schwarze Stätte der CIA war?" 
"Niemals. Sie befanden sich in FBlI-Gewahrsam. 
Aber nachdem er gestorben war." 

"Wo waren sie vorher?" 

"Ich habe die Frau seines Juri persönlich 
interviewt. Sie sagte, eine Frau, eine 
Amerikanerin, identifizierte sich als FBI-Agentin 
und eskortierte die beiden an einen sicheren Ort 
und sagte ihnen, dass es sich um einen 
Zeugenschutz handele. Die Frau versprach ihnen, 
dass sie an einem Tag nach Hause gehen könnten, 
aber in diesen Stunden niemanden kontaktieren 
konnten. Ich denke, jemand innerhalb der US- 
Regierung hatte etwas mit Juris Tod zu tun. Ich 
muss wissen, wer und warum er getötet wurde." 
"Ich werde es mir anschauen, Slava", versprach 
ich meinem Freund. 
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Hope is all we need in life, 


And all we lose after death, 
The travel of Time stands, 


At the pedestal of breath. 


Als ich in Joes Computerlabor zurückkehrte, 
bereitete er eine Reihe von Ausweisen für Viktor 
vor. 

"Wie würde deine Reise gehen?" Der Hacker wollte 
es wissen. 

Ich gab ihm die Details der Untersuchung und bat 
ihn, CCTV-Aufnahmen aller Mitarbeiter und 
Besucher von Juri Reshetnikovs Büro abzurufen. 
"Eine Mordermittlung gegen einen russischen 
Spion?" Joe fragte. "Ist das nicht das, was das FBl 
handhaben sollte?" 

"Es kann einen Maulwurf im Präsidium geben", 
informierte ich meinen Tech-Op. "Ich tue dies als 
Gefallen. Außerdem ist etwas mit diesem ganzen 
Szenario aus. Warum sollte ein amerikanischer 
Agent einen FSB-Offizier über den Aufenthaltsort 
seiner Frau und seiner Tochter belügen und ihn 
dazu bringen, Daten von der Central Intelligence 
Agency zu stehlen?" 

Joe verpönte tief. "Du hast gesagt, dass sie nach 
der Lage der ganzen schwarzen Seite entlang der 
Ostküste waren?" 
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"Ja", antwortete ich langsam. "Was denkst du?" 
"Ich denke, der beste Ort, um herauszufinden, wer 
dort gehalten wird." 

Mein Gehirn raste, um die Linie des Denkens zu 
verarbeiten. "Gut. Ich mag, wo dein Kopf ist. 
Jemand, der mit einem der hochkarätigen 
Geisterhäftlinge verwandt ist, könnte hinter 
diesem Stunt stehen. Joe, du kannst die CIA 
ausschließen. Agenturoffiziere hätten Kontakte zu 
den Gefängnisstandorten, da die meisten 
geheimen Einrichtungen innerhalb der Vereinigten 
Staaten direkt von der CIA kontrolliert werden. 
Das lässt uns mit hochrangigen FBl-Agenten, 
taktischen Eliteeinheitenführern und sogar dem 
stellvertretenden Direktor zurück." 

"Okay, das wird einige Zeit dauern. Ich werde ihre 
Alibis für die Zeit des Mordes überprüfen und 
schauen, ob jemand Freunde oder Verwandte in 
einer der schwarzen Seiten hat." 

Während Joe sprach, blinkten mehrere rote 
Warnboxen oben auf seinem Computerbildschirm. 
"Was ist das?" 

"Eine Warnung", blickte Joe in seinen Bildschirm. 
"Warte. Der Satellit, den ich über Illinois re-taufte, 
erfasste ein Notsignal in der Nähe von Chicagos 
Westseite." 

"Zoom ein." Ich drängte ihn. 

"Dort. Nichts Anderes als eine einzige Struktur. Es 
handelt sich um einen nicht beschreibenden 
Lagerort. Was ist das Besondere daran?" Der 
Computer fragte sich laut. 

Ich habe nicht geantwortet. 

Ich hatte diese Strukturen schon einmal gesehen. 
Es war einer jener geheimen Orte, an denen 
Amerikaner, die des Terrorismus beschuldigt 
werden, gegen ihren Willen festgehalten werden. 
Die Inhaftierten werden über einen längeren 
Zeitraum gefesselt gehalten und ihnen wird der 
Zugang zu grundlegenden verfassungsmäßigen 
Rechten verwehrt. Ich wusste, weil ich in einem 
von ihnen gewesen war. 

Ich habe einen kurzen Anruf bei meinem Kontakt 
bei der Agentur gemacht. Er bestätigte, was ich 
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die ganze Zeit vermutet hatte. Es gab eine 
Gefängnispause. Ein Geisterhäftling entkam aus 
dem schwarzen Ort in Chicago. 

Mein Freund bei der NSA, der mich zur 
Verschwiegenheit verschwörte, bestätigte die 
Identität des Gefangenen. Es war Richard! 

Irinas Stiefvater war entkommen. Und er hatte 
Hilfe von außen. Sieben CIA-Offiziere wurden 
getötet. Eine massive Verfolgungsjagd war im 
Gange, aber von dem Flüchtigen fehlte jede Spur. 
Ich wusste, wenn Richard so einfallsreich war wie 
zuvor, würde die CIA ihn nie finden können. Er 
hatte sich als bemerkenswert schwer fassbar 
erwiesen. Juri Reshetnikovs Tod ist auch eine 
Bein, um Sinn zu machen. Jemand im Präsidium 
hatte den russischen SVR-Agenten benutzt, um 
die Blaudrucke auf allen schwarzen Seiten 
innerhalb der Vereinigten Staaten zu erhalten, 
damit sie Richard aus dem Staatsgewahrsam 
ausbrechen konnten. 

Ich war dabei, darüber zu denken, wer Richard aus 
der sicheren Haftstelle hätte brechen können, 
aber mir kamen keine Verdächtigen in den Sinn. 
Dann spielte mir ein Gespräch in den Sinn. Es war 
ein Anruf. Von Irina. Sie hatte meine alte Nummer 
angerufen, die offiziell deaktiviert war, aber 
immer noch zu meiner persönlichen Linie 
umgeleitet wurde. Ich konnte nicht verstehen, 
warum sie plötzlich mich kontaktierte. Unsere 
Beziehung war frostig geworden, nachdem ich aus 
der schwarzen Seite entkommen war. Ich fand es 
schwer zu vergeben, wie sie mich verriet und der 
Agentur übergab, obwohl ich meine Unschuld 
beteuerte und ihr versicherte, dass ich für die 
Bombenanschläge eingerahmt werde. 

Irina glaubte mir natürlich nicht und hielt mich am 
Schießstand fest, bis mich DHS-Agenten zu ihrer 
Geisterbasis eskortierten. Dort begann die Folter. 
Es waren die schlimmsten Monate meines Lebens. 
Ich schweging in Selbstmitleid und Angst, aber 
irgendwie fühlte ich keine Wut auf meine geliebte 
Irina. Ich wusste, dass sie mich immer noch liebte, 
und es war ihr Gefühl der strengen 
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Rechtschaffenheit, das sie dazu bewog, auf diese 
Weise zu handeln. Sie befolgte immer die Regeln 
und gehorchte den Befehlen. Ich schätzte die 
Tatsache, dass sie bereit war, mich einzuschalten, 
einen Mann, der sie bedingungslos liebte, nur weil 
sie glaubte, ich sei ein Verbrecher. Irina war ein 
guter Mensch mit engelhaftem Herzen. Aber oft 
fiel sie den Manipulationen ihres Stiefvaters zum 
Opfer und traf Entscheidungen, die ihr oder 
denen, die sie liebte, schadeten. 

In der dunklen Geisterseite war ich gesünder 
geblieben, als ich an die Liebe dachte, die Irina 
und ich füreinander empfanden. Jahrelang waren 
wir unzertrennlich. Als ich in Amerika 
angekommen war, war es Irinas immenser Charme 
und die ungewöhnliche Gnade, die mich zu ihr 
anzog und mich dazu verleitete, mich zu 
verlieben. 

Als ich Irinas Anruf beantwortete, wusste ich 
nicht, was ich sagen sollte. Ich fühlte Wut, Schuld, 
Liebe und Hass auf einmal. Ihr Vater war seit zwei 
Monaten in DOJ-Gewahrsam, und wir hatten kaum 
Kontakt gehalten, außer uns einmal in einem NSA- 
Briefingraum zu treffen. Irina wurde von einem 
Mann begleitet, der vage vertraut aussah. 

Simon Devlin. Er arbeitete bei den Clandestine 
Services der Agentur und war Leiter des 
Verhörteams bei Detention Site Echo, einer der 
berüchtigtsten geheimen schwarzen Stätten, die 
die CIA gebaut hatte. Es war auch dort, wo ich für 
die Dauer meiner Gefangenschaft gehalten wurde. 
Es war Devlin, der die Folter persönlich überwacht 
und seinen Männern befahl, alle verbesserten 
Verhörtechniken der CIA auf mich anzuwenden. 
Dazu gehörten - aber keineswegs beschränkt auf - 
Wandarbeiten, Stresspositionen, beengte 
Einsperrungen, weißes Rauschen, Waterboarding 
und Schlafentzug. 

Bei dieser Gelegenheit hatte ich vorübergehend 
netten und zog sie beiseite. "Was machst du mit 
ihm?" Ich flüsterte wütend und wichste meinen 
Kopf auf Devlins Richtung. 
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"Es ist Simon. Er fragte mich nach einem Date." 
Irina blinzelte schnell. Ihre Augen waren noch 
voller Leben und sahen für ihr Alter toll aus. Sie 
sah so aus, wie ich mich vor Jahren erinnerte, 
außer im Alter von vierundfünfzig Jahren, eine 
Handvoll feiner Falten schmückte diese schönen 
Augen, und ihre breiten Wangen sackten 
altersbedingt leicht ab. Irina sprach noch mit mir. 
"Ich dachte, ich sollte rausgehen - um alles zu 
vergessen" 

Ich senkte meine Stimme und flüsterte elend. 
"Irina, wie könntest du dich überhaupt darauf 
einigen, mit ihm hinauszugehen? Simon Devlin 
war derjenige, der die Folter genehmigte. Er gab 
den anderen Vernehmungsbeamten den Befehl, 
mich wochenlang auszuhungern und Hamburger 
nur aus der Reichweite meines Armes zu baumeln, 
damit ich leiden würde. Auf seine Anweisung 
wurde ich tagelang in einem eigenständigen 
Betonkasten eingesperrt. Er ist krank. Wie 
konntest du bei ihm sein, nachdem du gesehen 
hast, was er mir angetan hat?" 

"Simon erwähnte dich, aber er sagte, dass er die 
Elektrocutions nicht persönlich durchführe." 
"Devlin ordnete es an und sanktionierte es." Ich 
habe es unverblümt gesagt. 

"John, er drückte Reue aus. Ich weiß, es ist nicht 
genug, aber Simon hat seinen Job gemacht. Er ist 
kein schlechter Mensch." 

"Ich kann das nicht glauben", meine Kehle 
verengte sich so schmerzlich, dass ich keine 
Worte bilden konnte. 

"Schauen Sie, ich weiß, das ist schwer für Sie", 
milderte Irina ihren Ton. "Aber Simon sagte, er 
liebe mich. Und seit Papa auf der schwarzen Seite 
platziert wurde, hatte ich das Gefühl, dass Simon 
herum zu haben, was mir hilft zu verstehen, wie 
es ist. Er weiß, wie die Geheimgefängnisse 
funktionieren. Ich brauchte ihn, John." 

Ich nickte, konnte nicht sprechen und verließ den 
Briefing-Raum. 

Ich hatte nicht erwartet, dass sie nur Wochen 
nach dieser Begegnung mit mir in Kontakt kommt. 
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Nun, da sie auf der Linie war, überfluteten mich 
vergangene Erinnerungen. Ich packte das Handy 
zu fest, dass mein Knöchel weiß wurde. "Wie geht 
es dir?" Ich habe es geschafft. 

"Ich bin okay, denke ich." Irina sprach mit ihrer 
süßen Stimme. "Gerald - er ist jemand, den ich 
gesehen habe - er ist ein guter Mann und hat sich 
um mich gekümmert." 

Sie bezog sich auf ihren jüngsten Freund, Gerald 
Sarközy, einen französischen Geheimdienstoffizier 
mit Sitz in Los Angeles. "Wir sind jetzt glücklich. 
Aber ich vermisse meinen Papa." 

"Richard muss sich für seine Verbrechen 
verantworten, Irina. Sie haben ihn beim Verhör 
gehört, nicht wahr? Er gab zu, Dutzende von CIA- 
Agenten getötet zu haben. Er sagte, er stehe 
hinter dem Anschlag auf das FBI-Gebäude in 
Hannover. Er verdient es, eingesperrt zu werden." 
Irina schnüffelte hörbar. Ich dachte, sie weint. "Ich 
weiß, dass mein Vater eine Menge schrecklicher 
und unverzeihlicher Dinge getan hat, für 
amerikanische Bürger, für dich. Aber er liebte 
mich, und er liebt mich immer noch, John. Ich kann 
nicht einfach hier sitzen und ihn im Gefängnis 
verrotten lassen." 

"Er wird einen fairen Prozess bekommen", sagte 
ich knapp. "Hören Sie, als Sie mich der schwarzen 
Seite übergaben, quälten sie mich endlos." 

"Bitte, John, ich habe es nur getan, weil ich 
dachte, du hättest diese Orte, den Nachtclub 
Orlando, das Pariser Schießen bombardiert. Papa 
zeigte mir die Beweise." 

"Ich weiß, das weiß ich. Und ich werfe es Ihnen 
nicht vor, dass Sie versucht haben, das zu tun, 
was Sie für richtig hielten. Aber Sie sollten 
wissen, dass ich mehr Mal elektroschockt und 
wassergetränkt war, als ich zählen konnte. Wissen 
Sie warum? Weil ich Russe war. Die Regierung 
stufte mich als feindlichen Kämpfer ein. Sie 
sagten, ich habe keine Rechte. Keine Identität. Ich 
hatte nicht den Luxus einer offenen Anhörung und 
eines fairen Verfahrens. Ich hatte nicht einmal 
Zugang zu einem Anwalt. Richard hat viel mehr 
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Privilegien, als ich je hatte. Er war derjenige, der 
mich für seine Verbrechen eingerahmt hat. Es 
würde mir nicht leid tun." Ich sagte, mit 
Endgültigkeit in meiner Stimme. 

"Warte, John, ich musste dir das wirklich sagen. 
Ich habe mit dem Justizministerium gesprochen. 
Papas Plädoyer ist möglicherweise nicht bindend. 
Der stellvertretende Generalstaatsanwalt war da 
ziemlich klar. Er sagte mir, dass sie die 
Todesstrafe anstreben könnten." Irinas Stimme 
brach. 

"Es tut mir leid", sagte ich nach einer langen 
Minute, "aber ich sehe nicht, was ich tun kann." 
"Ich muss ihn rausholen, John", betonte sie. 
"Irina, warst du, wer Richard einschalten wollte. 
Sie wussten von seinen Verbrechen, wie er 
unschuldige Menschen verletzte. Wie kann man 
überhaupt in Betracht ziehen, mindestens 
fünfzehn Bundesgesetze zu verletzen, um einen 
verurteilten Terroristen auszubrechen?" 

"Er ist mein Papa", flehte Irina. "Ich dachte, der 
Plädoyer-Deal würde ihn vor Strafverfolgung 
schützen, aber ich lag falsch. Gerald Sarközy und 
ich haben darüber gesprochen. Er will meinen 
Vater treffen, bevor es zu spät ist." 

"Selbst wenn ich dir helfen wollte, Irina", 
antwortete ich, "ich konnte es nicht. Es ist 
unmöglich, jemanden aus einer schwarzen Seite 
auszubrechen. Aus zwei Gründen. Eins. Niemand 
weiß, an welchem Ort ein Häftling verhört wird. 
Zwei. Diese Einrichtungen sind schwer bewacht 
und verfügen über zahlreiche unterirdische 
Panikräume, die sich versiegeln, wenn versucht 
wird, die Grenzen zu durchbrechen." 

Irina bedankte sich bei mir und beendete den 
Anruf. 

Ich dachte nicht viel über dieses Gespräch nach, 
aber jetzt, da Richard aus dem CIA-Gewahrsam 
entkommen war, begann ich, die Möglichkeit in 
Betracht zu ziehen, dass sie irgendwie mit der 
Gefängnispause verwandt gewesen sein könnte. 
Ich wählte Joes persönliche Nummer und 
hinterließ eine Nachricht. Ich bat den Hacker, 
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Irinas Bewegung für die letzte Woche zu 
verfolgen, einschließlich der Zeit während der 
Ermordung von Juri Reshetnikow. Es sah nicht wie 
ein Zufall aus, dass der russische SVR-Agent nur 
einen Tag nach dem Download des Standorts der 
Geheimgefängnisse der CIA getötet wurde. 
Übrigens stand auch der Standort der schwarzen 
Seite, in der Richard festgehalten wurde, auf 
dieser Liste. 

Meine Tech-Op kam früher zu mir zurück, als ich 
erwartet hatte. 

"Sie werden sich dafür hinsetzen wollen", 
kündigte der Hacker an. 

"Sagen Sie mir einfach, was Sie gefunden haben." 
"Nun, ich habe alle E-Mails von Juri Reshetnikov 
zurückverfolgt, Telefonate und alle Besucher 
verfolgt, die er eine Woche vor seinem Tod hatte. 
Ich habe die Identität des attraktiven Amerikaners 
gefunden, von dem Juri seinem Bruder erzählte." 
Joe klickte auf ein kleines Bild und vergrößerte es 
auf seinem Bildschirm. 

Es war ein standesnaher Schuss von Irina und dem 
russischen Agenten. Sie schienen die Hände zu 
halten. 

"Sind Sie sich sicher, dass sie es ist? Irina?" 

Joe streichelte seine Lippen und rutschte mit den 
Fingern über den Bildschirm. "Am Vortag. Hier 
nahm ich mir die Freiheit, eine Aufnahme aus 
einer versteckten Kamera in Juris Schlafzimmer 
aufzunehmen. Sieht so aus, als hätte deine 
Freundin eine ernste Affäre mit einem SVR- 
Agenten gehabt." 

"Das macht keinen Sinn", murmelte ich. 

"Macht für mich vollkommen Sinn", konterte Joe. 
"Dein Mädchen wollte ihren Vater aus dem 
Gefängnis sprengen, oder? Aber sie ist FBlI und 
hat keinen Zugriff auf Agentur-Server, also zu 
wem geht sie? Ein russischer Agent, der seine 
SVR-Ressourcen nutzen könnte, um die Datenbank 
des Antiterrorzentrums der Agentur zu 
erschließen. Sie macht sich wahrscheinlich mit 
ihm, um sich zu nähern und ihn zu überreden, das 
Intel zu bekommen; die genauen Standorte und 
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Blaupausen der schwarzen CIA-Standorte - alles, 
was sie braucht, um ihn auszubrechen." 

"Nein, So ist Irina nicht. Sie ist nicht die Art von 
Frau, die Menschen benutzt. Sie..." 

"Ich weiß, dass du zwei Geschichte hast, aber die 
Bilder lügen nicht, John." 

"Ich wusste nicht, dass sie so verzweifelt war, 
Richard aus dem Gefängnis zu holen", bemerkte 
ich leise. 

"Darüber", sagte Joe innehaltend, "könnte ich eine 
Ahnung haben, warum." 

"Ich hoffe, sie werden nicht eine andere 
substanzlose Theorie zu nicht zu fallig machen", 
sagte ich und stürzte auf einer seiner 
aufblasbaren Sofas zusammen. 

"Ich überprüfte die versiegelten Akten des 
Justizministeriums über Richard. Es sieht so aus, 
als hätten sie ernsthaft die Todesstrafe in 
Betracht gezogen." 

"Sind Sie sich sicher?" 

Joe nickte. "Ich fand eine Kopie Richards letzten 
Willen und Testament. Es ist Standard für 
Todestraktinsassen, ihren Willen zu 
vervollständigen. Die Insassen erhalten die 
Möglichkeit, Vollstrecker zu nominieren, 
Erziehungsberechtigte für ihre minderjährigen 
Kinder zu nominieren und anzugeben, welche 
Begünstigten welche Teile ihres Nachlasses 
erhalten sollen." 

"Ich nehme an, Sie haben Richards Akten 
durchsucht?" 

"Ja, aber ich war ein wenig verwirrt. Er hatte zwei 
getrennte Testamente. Eines vor seiner 
Verhaftung. Und eines, das er vor zwei Wochen 
entworfen hat." 

"Was hat er geändert?" 

"Sein vorheriger Wille überlässt den Rest seines 
Nachlasses seiner Tochter Irina. Ich wusste nicht, 
dass der alte Mann so reich war. Sein Vermögen 
ist über zwei Milliarden Euro wert." 

"Die Veränderung?" 

"Nun, im letzten Willen hat er Irinas Namen 
komplett abgeschnitten. Alles gehört heute 
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mehreren hundert Einrichtungen, 
Wohltätigkeitsorganisationen und Banken. Der 
alte Kerl hatte einige drastische Sinneswandel." 
"Es ist ungewöhnlich", sagte ich langsam. "Richard 
liebte Irina - daran habe ich nie gezweifelt, aber 
warum sollte er sie aus seinem Willen entfernen?" 
"Weiß er, dass es seine Tochter war, die ihn 
verhaftet hat?" Joe erkundigte sich. 

Ich nickte. "Irina überzeugte Richard, sich selbst 
einzuschalten. Sie selbst fuhr ihn zur 
Generalstaatsanwaltschaft." 

"Nun, das erklärt, warum Papa auf Baby-Mädchen 
verrückt wurde. Als er erkannte, dass er die 
Todesstrafe bekommen würde, wollte er nicht 
seinen ganzen Reichtum an die eine Person 
geben, die ihn an die Galgen schickte." 

"Es war nicht Irinas Schuld. Sie dachte, sie tue das 
Richtige." 

"Ja, da bin ich mir sicher", murmelte der Hacker. 
"Als deine Freundin herausfand, dass ihr Papa 
ihren Namen aus dem Testament entfernte, 
beschloss sie, ihn auszubrechen. Wenn er 
gestorben wäre, hätte sie nichts bekommen. 
Keinen Cent." 

"Komm, Joe, du kennst Irina nicht so wie ich", 
protestierte ich. "Sie würde das nicht für Geld tun. 
Ich glaube, Irina liebte ihren Vater und wollte ihn 
rausholen. Zeitraum." 

Joe hat danach nicht mit mir gestritten. 

Der Hacker war brillant, aber er konnte Irina nie 
verstehen. Sie war eine komplizierte Frau, deren 
Herz voller uneingeschränkter Liebe war. Ich 
bewunderte ihre Hingabe an ihren Vater. Ich 
wusste, dass sie keine materialistische Person 
war. Die Irina, die ich kannte, kümmerte sich nicht 
um Reichtum und Macht. Sie kümmerte sich nur 
um die Liebe. Ich wusste, wenn sie Richard aus 
dem Gefängnis brach, weil sie trotz all seiner 
Bosheit glaubte, dass er sie liebte. 

Joe könnte teilweise korrekt gewesen sein. 
Nachdem das Justizministerium Richards 
Todesurteil gebilligt hatte, gab er schließlich 
seine hartnäckige Obsession über Irina auf und 
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beschloss, sie von seinem Willen fernzulassen. Vor 
dem Hinrichtungstermin informierten Irinas 
Anwälte sie über die neuesten Entwicklungen, und 
sie beeilte sich, einen Plan zusammenzustellen, 
um ihn aus dem CIA-Gewahrsam zu holen. 
Vielleicht wollte Irina Richard retten und ihn 
überreden, sie als seine einzige Erbin wieder 
einzusetzen, aber ich glaube, dass auch das ein 
Akt der Nächstenliebe war. Sie wollte das Geld 
nicht für sich selbst, sondern für ihre Kinder. Ich 
wusste, dass mindestens zwei ihrer Kinder mit ihr 
lebten oder in Anwesen wohnten, die ihr 
gehörten. Sie war eine streng beschützende und 
liebevolle Mutter und hätte alles getan, um ihren 
Kindern ein besseres Leben zu ermöglichen. 
Damals, 1995, als ich fälschlicherweise des 
Totschlags beschuldigt und in der Todeszelle 
eingesperrt worden war, hielten Irina und ich über 
Briefe und gelegentliche Besuche Kontakt. Bald 
darauf drehte sich mein Schicksal. Es schien, als 
ob die Zukunft Überraschungen für mich hielt und 
ich in irinas Armen zurückkehren konnte, 
unschuldig und lebendig. 

Es war viele Monate, nachdem ich freigesprochen 
und freigelassen wurde, dass Irina mich in eine 
Kindertagesstätte neben ihrem Haus brachte. 
Zwei identische Zwillinge lagen in einer hübschen 
Krippe. Die schönen Jungen sahen nicht älter als 
sechs Monate aus. Als ich Irina fragte, wem diese 
Kinder gehörten, brach sie in Tränen aus und 
erzählte mir, wie sie während meiner Abwesenheit 
schwanger wurde und beschloss, das Baby zu 
behalten, weil sie dachte, ich würde trotzdem 
hingerichtet werden. Sie brachte die Zwillinge nur 
wenige Tage, bevor ich aus dem Bundesgefängnis 
entlassen wurde. Als ich wissen wollte, wer der 
Vater war, behauptete Irina, sie sei eines Nachts 
und in einem betrunkenen Rausch in eine Bar 
gegangen, landete im hinteren Teil des Wagens 
des Barkeepers und wurde schwanger. Ich war ein 
wenig überrascht, weil es im Gegensatz zu meiner 
Irina war, One-Night-Stand mit Fremden zu haben, 
also habe ich sie kreuz und quer untersucht. Sie 
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gab schließlich zu, in dieser Nacht ausgegeuzt zu 
sein. Ein paar Wochen später fühlte sie sich krank 
und ging zu ihrem Arzt, der ihre Schwangerschaft 
bestätigte. Die Ärzte sagten auch, dass eine 
Abtreibung ihr Leben riskieren und sie 
möglicherweise töten würde. 

Irina war mit ihren Kleinkindern besottet, und es 
machte mich stolz zu sehen, wie hingebungsvoll 
sie als Mutter war. Aber es war ein ständiges 
Unbehagen in meinem Kopf. Wer war der Vater 
der Kinder? Irina erinnerte sich nicht besonders 
daran, Sex zu haben; sie nahm nur an, dass sie es 
hatte. 

Was wäre, wenn es eine andere Erklärung gäbe? 
Ich entfernte zwei Baumwollstücke aus meiner 
Tasche und schwenkte die Wattestäbchen um den 
Mund. Nachdem ich es in einer Röhre versiegelt 
hatte, schickte ich die DNA-Proben zusammen mit 
einem anderen Testergebnis, das ich einige Jahre 
zuvor gemacht hatte, an ein privates Labor. Ich 
erhielt die DNA-Vaterschaftstestergebnisse 
innerhalb von drei Werktagen. 

Es war ein Match. Die Ergebnisse zeigten, dass 
Richard der leibliche Vater des Kindes war. Ich 
wusste, dass Richard zuvor Eizellen seiner 
Stieftochter extrahiert und Dutzende von Kindern 
von Irina via vitro Fertilisation gezeugt hatte. Er 
stellte viele einheimische und ausländische 
Frauen ein, um als Leihmütter zu fungieren, hielt 
diese Kinder aber vor Irina verborgen. Als ich das 
medizinische Labor fand, in dem diese bizarre 
Praxis stattfand, war ich fassungslos. Ich brachte 
Irina mit und zeigte ihr den Kindergarten. Das 
unterirdische Labor war auch mit Inkubatoren und 
Röhren gefüllt. Ein Techniker gab uns zu, dass sie 
dabei waren, eine weitere Charge von reifen Eiern 
durch ein bestimmtes Sperma zu befruchten, das 
sie auf Lager hatten. Irina war so wütend über 
diese Tat, dass sie das gesamte Labor zerstörte, 
um zu verhindern, dass ihre Eier auf solch eine 
kriminelle Weise verwendet werden. 

Bei dieser Gelegenheit versteckte ich ihr die 
Ergebnisse des Vaterschaftstests. Ich wusste, 
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dass es für Irina herzzerreißend sein würde zu 
erfahren, dass der Mann, den sie ihr ganzes Leben 
lang für ihren Vater hielt, ihre DNA tatsächlich 
benutzte, um eigene Kinder zu zeugen. Ich sagte 
Irina, dass wir keine positive Identifikation 
darüber hatten, wer der Vater war, aber sie sah 
den Laborbericht, der bestätigte, dass diese 
Säuglinge im Kindergarten tatsächlich ihre 
leiblichen Kinder waren. Ich hatte Irina intensiv 
darüber befragt, wie jemand ihre Eier ohne ihr 
Wissen hätte nehmen können, und sie deutete an, 
dass es etwas mit einer Operation zu tun haben 
könnte, die sie auf Anweisung ihres Hausarztes 
unternehmen musste, der Irina sagte, dass ihr 
Eierstock teilweise entfernt werden müsse. 
Offensichtlich nutzte Richard Irinas 
Eierstockoperation als Vorwand, um die 
Ersatzgeburt dieser Kinder zu ermöglichen. 

Der Vorfall im Jahr 1995 war jedoch 
schockierender für mich, denn diesmal hat ihr 
Stiefvater nicht nur ihre Eier benutzt, um Kinder 
über IVF zur Welt zu bringen, sondern er hatte die 
Kühnheit, sein Sperma tatsächlich in ihren Körper 
zu injizieren und sie zu einer gefährlichen 
Schwangerschaft zu zwingen, der sie nie 
zugestimmt hat. 

Nach meiner Entlassung aus dem Gefängnis war 
ich besorgt, Richards Besessenheit mit Irina zu 
sehen, aber ich verstand auch, dass er sie zu sehr 
liebte, um sie gehen zu lassen. Er sah mich als 
Feind, weil er das Gefühl hatte, dass ich die 
Freude aus seinem Leben nehmen würde, indem 
ich mit seiner Stieftochter wegziehe, die er immer 
als sein eigenes Kind gefordert hatte. Anstatt 
Richard zu hassen, versuchte ich, ihn zu 
verstehen. Jahrelang war der alte Mann im 
Geheimdiensthandel. Zahlreiche Male wurde er 
von ausländischen und inländischen 
Geheimdiensten verhaftet und gefoltert. Viele 
seiner alten Freunde und Kollegen hatten ihn 
verraten. Als Irinas Mutter ihn nur fünf Jahre nach 
ihrer Heirat verließ, war Richard verwüstet. Er 
erzählte mir oft Geschichten über seine 
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verstorbene Frau Jekaterina. Richard erzählte mir, 
wie seine Liebe zu Jekaterina auf Irina übertragen 
wurde, den Stolz und die Freude seines Lebens. Er 
lebte wegen dieser Tochter. Ich zweifelte nicht 
daran, dass er sie liebte, und jetzt, als ich sah, wie 
lange Irina gegangen war, um ihn aus dem 
Gefängnis zu brechen, obwohl ich seine Schuld 
voll und ganz kannte, ärgerte ich mich nicht 
darüber, dass sie sich ihm hingab. 

Die Zwillinge, die sie Anfang 1996 zur Welt 
brachte, waren jetzt College-Going-Boys. Ihre 
Ausbildung muss ein Vermögen gekostet haben. 
Ich wusste, dass Irina sich um ihre Kinder 
kümmern und sicherstellen wollte, dass sie 
finanziell abgesichert waren. Wenn sie dachte, 
Richard würde ihren Namen als Erbe seines 
riesigen Vermögens wiedergeben, wer könnte 
dann der Mutter die Schuld dafür geben, dass sie 
alles in ihrer Macht Stehende tut, um dieses Geld 
zu besitzen? Ich war mir sicher, dass sie auch 
versuchte, für alle Ersatzkinder zu sorgen, die mit 
ihrer DNA geboren wurden. Es war ein 
kostspieliges Unterfangen. 

Sie war eine gute Mutter. Ich konnte sie dafür 
nicht bestrafen. 

Ich beschloss, Irinas Führung nicht zu verfolgen 
und beschäftigte mich damit, das Leben von 
Zivilisten in US-Städten zu retten, die in Gefahr 
waren. 


Viktor Schluter befand sich noch in Kanada, als 
ein weiterer großer Terroranschlag die Nation 
erschütterte. Innerhalb von sechs Tagen hatte es 
in diesem Drei-Staaten-Gebiet drei 
Bombenanschläge und eine tödliche Schießerei 
gegeben, und mein Computerexperte zapfte die 
Sicherheitsaufzeichnungen an und wies mich 
darauf hin, dass der mutmaßliche Schütze, der bei 
dem anschließenden Feuergefecht getötet wurde, 
in Wirklichkeit ein Veteran der US-Streitkräfte 
war. 

"Woher wissen Sie das?" fragte ich den britischen 
Hacker. 
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"Ich habe sein Bild durch jeden biometrischen 
Erkennungsscan laufen lassen, zu dem ich Zugang 
habe, und das Ergebnis war dasselbe", antwortete 
Joe. 

"Sie haben seinen richtigen Namen gefunden?" 
"Er ist Christopher Ross. Ein Armeekorporal. Hat 
zwei Einsätze in Afghanistan absolviert. Tötung 
durch eine IED-Explosion." 

"Im Kampf gefallen?" Ich wiederholte meine 
Frage. "Sind Sie sich da sicher?" 

Joe nickte. "Positiv. Aber das ist die offizielle 
Geschichte. Christopher Ross ist offensichtlich 
nicht in Kabul gestorben, denn dieses Foto zeigt, 
wie er in Los Angeles drei Polizeibeamte 
erschossen hat." 

"Aber seine Augen sind glasig", kommentierte ich, 
als ich das Videomaterial der Schießerei studierte. 
"Ross schaut weg. Könnte seine Tat eine Folge 
einer PTBS sein?" 

"Das bezweifle ich", antwortete Joe sofort. "Seine 
Militärakte war herausragend. In seiner 
Militärakte steht, dass er ein Musterrekrut war, 
ohne Vorgeschichte von Ungehorsam. Und selbst 
wenn Sie versuchten, seine Schießerei als PTBS zu 
erklären, was ist mit Jeremy Hines, der vor neun 
Monaten bei einem Brand ums Leben kam, wie das 
Fernsehen in Michigan berichtete? Seine Leiche 
wurde nie gefunden, aber der Staat erklärte ihn 
für tot. Jeremy Hines wurde sechs Monate lang 
von Norfolk Dynamics festgehalten und hatte 
psychologische Schäden durch nicht genehmigte 
chemische Experimente erlitten. Hier taucht er 
auf. Dies wurde im April aufgenommen. Der Mann 
setzt den Lafayette-Nationalpark in Wisconsin in 
Brand. Zweihundertfünfzig Hektar Wald 
verbrannten bei diesem intensiven Waldbrand". 
"Warum sollte ein Akademiker einen Nationalpark 
abbrennen?" fragte ich mich laut. "Das ergibt doch 
keinen Sinn." 

"Das liegt daran, dass er programmiert wurde." 
"Programmiert? Wie?" 

"Ich habe die Sanitäter aufgespürt, die Ross vor 
dem Einsatz gerettet haben. Sie arbeiteten für 
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eine private Forschungsfirma namens "Norfolk 
Dynamics". Dieselben Firmenmitarbeiter waren 
die Ersthelfer, als Jeremy Hines in diesem Feuer 
starb." 

"Die eigentliche Frage sollte sein, warum Norfolk 
Dynamics einen gewöhnlichen Journalisten wie 
Hines benutzte, um einen Waldbrand zu legen, der 
Hunderte von Hektar vernichten würde? 

"Ich bezweifle, dass Norfolk Dynamic in dieser 
Angelegenheit viel zu sagen hat. Sie sind die 
Maschinenbauer, Waffenhersteller - sie entwerfen 
die Soldaten, programmiieren sie zu Killern und 
verkaufen ihre Produkte an die Meistbietenden. 
Ich konnte mein Erstaunen nicht verbergen. "Joe, 
woher weißt du das alles? Ich dachte, du würdest 
lediglich mit den Nachforschungen zu diesem 
Vorfall beginnen." 

"Nun, ich nahm mir die Freiheit, Viktor die Hand 
zu reichen. Sehen Sie, er war bereits in Kanada, 
also bat ich ihn, eine Einrichtung in der Nähe des 
Grenzübergangs North Dakota zu untersuchen, 
weil einer der Schützen ein Hemd trug, das er in 
einem Supermarkt in Estevan gekauft hatte, einer 
Stadt, die nur acht Meilen nördlich der Grenze 
zwischen Kanada und den Vereinigten Staaten 
liegt. Ich nahm an, dass er dort lebte." 

"Das haben Sie gut gemacht", lobte ich den 
jungen Hacker. "Was hat Viktor nach der 
Inspektion der kanadischen Einrichtung 
herausgefunden?" 

"Die Firma Norfolk Dynamics hat ihren Hauptsitz 
in Saskatchewan, Kanada, und dort hielten sie 
ihre Testpersonen - praktisch Gefangene - fest. 
Viktor fand Beweise dafür, dass Christopher Ross 
und Jeremy Hines beide in diesem Labor 
festgehalten wurden, bevor sie in die Vereinigten 
Staaten verschifft wurden. Sie wurden an 
verschiedene Kunden verkauft". 

"Kunden?" Ich erstickte ein Keuchen. "Wer waren 
die Käufer?" 

"Sie funktionieren wie ein moderner 
Sklavenmarkt. Norfolk Dynamics verkaufen ihre 
Produkte - oder wie ihr Inventar gelistet war - 
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vorbehaltlich, an eine breite Kundschaft. 
Unternehmer, Politiker, Drogen- oder 
Waffenschmuggler - ihre Kundenliste ist riesig. 
Aber es heißt, dass sie ihre Produkte nicht einfach 
an irgendjemanden verkaufen; nur diejenigen, die 
sie persönlich überprüfen können, dürfen in einem 
geschlossenen Bietsystem Angebote abgeben. 
Und natürlich sind die Themen maßgeschneidert, 
zugeschnitten auf die Bedürfnisse der Käufer". 
"Sie erwähnten, dass mehrere Soldaten aus den 
Gefängniszellen von Norfolk Dynamics gerettet 
wurden. Starben sie alle durch IED-Explosionen?" 
Der britische Hacker machte eine Pause. "Die 
meisten starben. Und ihre Nationalitäten sind 
unterschiedlich. Laut dem Logbuch, das Viktor von 
ihrer Festplatte in der kanadischen Einrichtung 
wiederherstellte, verkaufte Norfolk Dynamics ein 
Objekt an einen Käufer mit Sitz in Madrid. 
"Wann?" 

"Das Verkaufsdatum war der 3. März 2004. Eine 
Woche später wurde eine Reihe von Bomben über 
dem Cercanias-Pendelzugsystem von Madrid 
gezündet. Offiziell bekannte sich ein 
Terrornetzwerk aus dem Nahen Osten zur 
Verantwortung, aber diese Akten beweisen, dass 
Norfolk Dynamics persönlich für die Herstellung 
und Lieferung des mutmaßlichen Bombenlegers 
oder Angreifers nach Spanien verantwortlich war. 
Es handelte sich um einen vierzigjährigen Mann, 
der ein Jahr zuvor bei einer IED-Explosion in 
Bagdad ums Leben gekommen sein soll". 

"Sie haben das alles auf der Festplatte gefunden?" 
Das wollte ich herausfinden. 

"Von dem, was von ihrem Computersystem übrig 
geblieben war", sagte der Hacker unglücklich. "Als 
Viktor in die Anlage der Norfolk Dynamics 
stürmte, fanden sie heraus, dass das Spiel vorbei 
war, also verließen sie den Ort in Eile und 
zerstörten alle Beweise hinter sich. 
Glücklicherweise rettete Viktor die beschädigten 
Festplatten und schickte sie mir per Post zu". 
"Irgendein spezifischer Grund, warum das Opfer- 
Subjekt in Bagdad in einer IED starb?" 


644 


"Die IED-Explosionen waren eine ideale Tarnung 
für sie. Es erschwerte den Sanitätern die Bergung 
von Leichenteilen, und uniformierte Mitarbeiter 
von Norfolk Dynamics vor Ort entfernten die 
eigentlichen Leichen in aller Eile und hinterließen 
Spuren von DNA für die Rettungsmannschaft." 
"Was ist mit all den Soldaten, die bei diesen IED- 
Angriffen ebenfalls getötet wurden? Wenn das 
Militär ihn für tot erklärt hat, aus welchen 
Gründen hat es das bekannt gegeben?" 

"Sie identifizierten die Opfer anhand ihrer Zahn- 
und Gewebeproben, die die Gauner von Norfolk 
Dynamic dem Sanitäter zur Bergung hinterließen. 
In den letzten zwei Jahren erlitten die 
Koalitionstruppen achtzehn Todesopfer - alle 
durch IED-Explosionen. 

"Das bedeutet, dass Norfolk Dynamics mindestens 
ein Dutzend zusätzlicher Patienten hat, an denen 
Experimente durchgeführt werden können. Wir 
müssen ihre Operationsbasis finden. Verbinden 
Sie mich über eine Direktleitung mit Viktor." Ich 
habe meinen Techniker angewiesen. 

Joe kam dem schnell nach und rief Viktor auf einer 
sicheren Leitung an. 

Ich dankte meinem deutschen Freund dafür, dass 
er ein so kolossales Risiko eingegangen war und 
die illegale Ruheeinrichtung nahe der Grenze 
zwischen den USA und Kanada neutralisiert hatte, 
aber Viktor schob meine Dankbarkeit beiseite und 
berichtete, dass er wichtige Informationen von 
einem Laboranten erhielt, der in der Einrichtung 
arbeitete. 

"Dies war nicht das einzige Labor, das diese Firma 
gebaut hatte, John", warnte mich das ehemalige 
deutsche Spezialkommando. "Als ich in die Anlage 
in der kanadischen Stadt eindrang, entdeckte ich 
sorgfältig getarnte bewegungssensitive 
Kamerafallen in der Randzone, die darauf 
ausgerichtet waren, Eindringlinge zu fangen. Es 
war ein Ärgernis, aber die Fallen bremsten mich 
aus. Ich sah einen Mann durch eine versteckte 
Rutsche entkommen. Ich konnte ihn nicht 
einfangen, aber ich konnte ein Foto machen. Sein 
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Bild wurde an Sie und Joe weitergeleitet. Der 
Laborant, den ich verhört habe, sagte mir, er sei 
für die Testpersonen zuständig, also muss ich ihn 
festnehmen und Fragen stellen." 

Ich nickte Joe zu und beantragte, dass er die von 
Viktor erwähnte vermisste Person ausfindig 
macht. Eine Minute später druckte Joe ein Blatt 
aus und legte es auf den Tisch. Es war ein 
Fahndungsfoto von einem Mann namens Taylor 
Stokes. 

"Wo ist Taylor Stokes jetzt?" forderte Viktor. 

Joe antwortete. "Die NSA übergab ihn an das FBi." 
"Dem FBI?" 

"Er wurde auf amerikanischem Boden gefangen 
genommen", erklärte ich meinem Freund, "also ist 
es deren Zuständigkeit. Anscheinend überquerte 
Stokes nach seiner Flucht vor Ihnen die Grenze in 
die Vereinigten Staaten." 

"Klagen die Bundesagenten ihn wegen 
irgendetwas an?" 

"Ja", informierte Joe ihn. "Taylor Stokes wird in 
über sechzig Fällen angeklagt werden, die von 
Bestechung über Sexhandel bis hin zu sexueller 
Nötigung und Entführung ersten Grades reichen. 
Die Welt wird einen Bösewicht weniger zu 
befürchten haben, weil er mit Sicherheit den Rest 
seines Lebens hinter Gittern verbringen wird." 
"Es bringt die Leben, die er zerstört hat, nicht 
zurück." sagte Viktor leise. "Die Dutzenden von 
Opfern - die ihr Gedächtnis verloren, ihre Identität 
für immer vergessen haben - ihr Leben wird nie 
mehr dasselbe sein. 

"Hoffentlich werden sie mit der richtigen Therapie 
vergangene Erinnerungen zurückgewinnen." Joe 
versuchte, ein fröhliches Gesicht zu zeigen und 
sprach mich an. "Wurden Sie nicht auch vor langer 
Zeit entführt? Sie hatten nicht viele Erinnerungen 
an die Zeit, haben aber schließlich Erinnerungen 
zurückgewonnen?" 

"Ich war anders. Als ich im sowjetischen 
Ausbildungslager war, setzte der Oberst die 
Rekruten regelmäßig unter Hypnose, um uns zu 
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trainieren, einer Gehirnwäsche zu widerstehen. 
Ich hatte eingebaute Abwehrmechanismen." 
Viktors Stimme schwebte vom Telefon her herein. 
"Was geschah mit den anderen Subjekten, die 
Norfolk Dynamics kürzlich verkauft hat?" 

Joe fuhr fort, mehrere Befehle auf seinem 
Computer einzugeben, bevor er antwortete. "Ich 
weiß nicht, wie kürzlich dies in Betracht gezogen 
werden könnte, aber eines der Opfer tauchte nach 
elfmonatigem Verschwinden wieder auf und 
schoss aus nächster Nähe auf einen Senator mit 
zwei Amtszeiten. Der Sheriff entwaffnete ihn und 
nahm ihn in Gewahrsam, aber der Mann 
behauptete, sich nicht an den Schusswechsel zu 
erinnern. Er hatte keine Ahnung, warum er 
versuchen sollte, einen Mann zu töten". 

"Wo ist er jetzt?" 

"In der Psychiatrie des Tuskegee-Krankenhauses." 
"Ich kann zum Krankenhaus fliegen und den 
Patienten untersuchen", schlug Viktor vor. 

"Sie hatten eine brutale Mission erfüllt, Viktor", 
versicherte ich dem ehemaligen KSK-Agenten, 
"aber Sie sind in Kanada. Es wird viel einfacher für 
mich sein, den Überlebenden zu untersuchen. Ich 
werde Sie auf dem Laufenden halten." 

Nachdem Viktor den Anruf beendet hatte, teilte 
Joe mir mit, dass die Einrichtung in Kanada nur 
neun Patienten gleichzeitig beherbergte, es könne 
also nicht ihre einzige Kommandozentrale 
gewesen sein. 

"Wahrscheinlich haben sie irgendwo eine größere 
Einrichtung versteckt; ein Ort, der groß genug ist, 
um Dutzende von Gefangenen aufzunehmen. 
sagte Joe. 

"Bei wie vielen Unfällen in den Vereinigten 
Staaten waren die Rettungssanitäter von Norfolk 
Dynamic die Ersthelfer? fragte ich nach. 
"Dutzende allein in diesem Jahr. Könnten mehr 
sein." 

Ich murmelte vor mich hin. "Was bedeutet, dass 
alle vermeintlichen Opfer am Leben sind." 
"Schlimmer als lebendig; sie werden 
unmenschlichen Tests und Experimenten 
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ausgesetzt." bemerkte Joe mit Gefühl. "Abgesehen 
von der Entführung von Soldaten, die im Kampf 
getötet wurden, hat diese Gruppe auch zahlreiche 
Kinder aus den Vereinigten Staaten und Kanada 
entführt." 

"Schrecklich." Ich unterdrückte einen Seufzer und 
bat Joe, die psychiatrische Abteilung des 
Tuskegee-Krankenhauses zu kontaktieren und um 
einen Termin mit dem Patienten zu bitten, der in 
Quarantäne war. 

"Sie haben Glück", sagte der Hacker nach einigen 
Minuten. "Erinnern Sie sich an Generalleutnant 
Claiborne?" 

"Ja, er war ein netter alter Mann. Dustin und ich 
haben ihn vor einer Geiselnahme in Belgrad 
gerettet." 

"Ja, er ist jetzt Chef der Verbindungsabteilung des 
US-Senats für den Armeesekretär. Der 
Generalleutnant ist jetzt in Tuskegee. Ich habe ihn 
über Ihre Ankunft informiert, und er sagte, er 
werde Ihnen gerne eine Sicherheitsfreigabe für 
die gesamte Station erteilen. " 

"Danke, Joe. Dann lasse ich Generalleutnant 
Claiborne besser nicht warten." 

Im Gegensatz zu den institutionalisierten, mit 
Backstein verkleideten Kisten sah das Tuskegee 
Hospital wie ein Fünf-Sterne-Hotel aus. Der 
Sicherheitsdienst winkte mich herein, und ein 
uniformierter Soldat begleitete mich direkt zur 
psychiatrischen Abteilung. Das Patientenzimmer 
war kein geschlossener Quader, sondern geräumig 
mit Wand-zu-Wand-Fenstern und Betten, die mit 
breiten Flachbildschirm-Fernsehbildschirmen 
ausgestattet waren. 

Generalleutnant Claiborne erkannte mich sofort 
und winkte mich zu einem Platz vor dem 
Glasfenster eines Patienten. "Es ist schön, dich zu 
sehen, John. Wie ich sehe, sind Sie immer noch 
damit beschäftigt, unschuldige Menschen vor dem 
schlimmstmöglichen Schicksal zu retten." 

"Ich fürchte, diesmal war ich es nicht, Sir." Ich 
gestand. "Mein Freund Viktor entdeckte das Netz 
der Täuschung, das die Norfolk Dynamics all die 
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Jahre gezogen haben, und er hat persönlich ihr 
Hauptquartier in Kanada hochgenommen. 

"Ja, ich habe von dem deutschen 
Spezialeinheitstypen gehört. Er sagte, Sie waren 
seine Inspiration." 

"Ich danke Ihnen, Sir." 

Claiborne wies meine Dankbarkeit zurück und 
stellte mich einem anderen Mann vor, der den 
komatösen Patienten untersuchte. "Darf ich 
vorstellen: Henry. Er wird uns heute einige der 
Fachbegriffe erläutern." 

Ich nickte anerkennend. 

Henry schüttelte meine Hand kurz mit seinen 
Handschuhen und sagte: "Ich bin der 
Verbindungsmann des FBl zum US- 
Gesundheitsministerium. 

"Ist das Gesundheitsministerium hier zuständig?" 
Ich platzte instinktiv heraus. 

'Ja, denn es handelt sich um einen medizinischen 
Notfall." Henry klang leicht verärgert. 

"Wie auch immer, jetzt, wo Sie hier sind, haben 
Sie und Ihr Freund etwas herausgefunden, das 
das Militär oder das FBl wissen sollte? 
Generalleutnant Claiborne schaute mich fragend 
an. 

Ich schluckte, bevor ich antwortete. "Mein Freund 
Viktor war der erste Mensch, der eines der 
Testgelände infiltrierte, und er bestätigte, dass in 
den Labors der Norfolk Dynamics Menschen einer 
Gehirnwäsche unterzogen werden, um 
Brandstifter, Bombenleger und Schützen zu 
werden. Sie werden zu Roboter-Attentätern 
ausgebildet, und dann werden die 
Tötungsmaschinen an Meistbietende verkauft - 
Menschen, die Verbrechen begehen wollen, aber 
nicht wollen, dass man sie mit ihnen in 
Verbindung bringt. Aber ich weiß auch nicht mehr 
als Sie. Hat die Befragung dieses Patienten zu 
einem Ergebnis geführt?" 

"Nicht viel", antwortete Henry, "aber wir haben 
das Labor, in dem er als Geisel festgehalten 
wurde, in unsere Hände bekommen. Wir haben 
potenzielle Kunden ausfindig gemacht und 
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beobachten die Situation genau, aber wir werden 
bei ihnen einsteigen, sobald sie ihren nächsten 
Kauf tatsächlich durchführen. 

"Sie sind nur ein weiteres schmutziges Geschäft, 
das online floriert?" sagte ich. 

Generalleutnant Claiborne nickte. "Zahlreiche 
nationale und internationale Organisationen 
mieten oder kaufen Menschen von Norfolk 
Dynamics, einem Söldnerring mit Sitz in der Stadt 
Weyburn, der zehntgrößten Stadt in 
Saskatchewan, Kanada. Wie Ihr Freund entdeckt 
hat, führt Norfolk Gehirnwäschen durch und 
verkauft Subjekte an vertrauenswürdige Käufer. 
Sie gehen auf die spezifischen Anforderungen und 
Bedürfnisse des Käufers ein". 

"Wie eine Bestellung nach Maß?" sagte ich. 

"Sie liefern einen Einheimischen aus dem Nahen 
Osten für ein Selbstmordattentat, einen Weißen 
für eine Schießerei im Supermarkt, einen Armee- 
Veteranen für eine Brandstiftung. Oder sogar 
einen Dreizehnjährigen, der als Schulschütze 
fungieren soll. Kinder bestehen aus der Mehrheit 
ihrer Untertanen, da sie leichter zu manipulieren 
sind". Generalleutnant Claiborne gestikulierte 
eine auf den Knien liegende Seite. Die instabile 
Handschrift eines Kindes füllte die Seiten aus. 
"Dieses Kind, das wir gerettet haben, ist jetzt elf 
Jahre alt. Als er vermisst wurde, war er in der 
dritten Klasse." 

Ich holte tief Luft. "Was haben sie mit 
amerikanischen Kindern vor?" 

"Die Art, wie Norfolk Dynamics arbeitet - sie 
liefern alles, was der Käufer sucht." Der 
Generalleutnant antwortete. "Jedes Subjekt kostet 
eine Menge Geld. Sie haben eine voreingestellte 
Denkweise, deren Programmierung eine Weile 
dauert und die bei jüngeren Opfern ideal ist; bei 
den meisten Testpersonen wird das Gedächtnis 
vollständig ausgelöscht, aber wir hoffen, dass 
diese Kinder eine vollständige Genesung 
erreichen können. 

"Sie verkaufen nicht einfach an irgendjemanden", 
fügte Henry hinzu, "nur an Leute, die sie kennen, 
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wie den privaten Sicherheitsbeamten von 
Blacksand, der den Schützen gekauft hat. Die 
meisten Käufer stammen aus Amerika. Aber einige 
sind in Europa ansässig. Sie müssen Subjekte 
verkaufen, um Selbstmordattentate, Autobomben 
usw. zu verüben". 

"Sie erwähnten Veteranen." Ich wandte mich an 
den Armeegeneral. "Woher hat Norfolk Dynamics 
die Hand über US-Veteranen?" 

"Ich sagte nicht nur U.S.-Veteranen." Claiborne 
korrigierte mich. "Männer, die im Kampf waren. 
Sergeant Declan Witchell, von den britischen 
Royal Marines, starb bei einem 
Bombenzwischenfall am Straßenrand. Seine 
Leiche wurde nie geborgen, vermutlich wurde sie 
bei der Explosion dezimiert. Und ein weiterer 
Soldat, Gefreiter Nicholas Fraser von den 
kanadischen Streitkräften, starb ebenfalls unter 
ähnlichen Umständen. Ein Hubschrauberabsturz. 
Beide Männer wurden aus den Testzentren von 
Norfolk Dynamics gerettet. Sie waren am Leben 
und körperlich gesund. Obwohl eine vorläufige 
medizinische Untersuchung zeigte, dass sie 
umfangreiche Hirnschäden erlitten haben. Norfolk 
Dynamics nahm sie in Gewahrsam, nachdem sie 
ihren Tod vorgetäuscht hatten, und konditionierte 
ihre Gehirne. Sie transportierten oder überführten 
die Versuchspersonen nach Colgan, einer nicht 
inkorporierten Gemeinde in Divide County, North 
Dakota. Wir glauben, dass die Haftanstalt in North 
Dakota ihre wichtigste Operationsbasis in den 
Vereinigten Staaten ist". 

Die Verbindungsperson des FBlI zum US- 
Gesundheitsministerium sprach sich dafür aus. 
"Wir haben diese Kinder mit der Liste der 
vermissten Kinder in den Vereinigten Staaten 
abgeglichen. Hier gibt es drei positive 
Übereinstimmungen. Mark Croxall, Eric Murphy, 
Hal Fisher." 

"Wurden sie alle zu ihren Familien 
zurückgebracht?" Das wollte ich wissen. 

"Nicht alle von ihnen haben lebende 
Familienmitglieder", antwortete Henry. "Aber 
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Mark Croxall ist ein glückliches Kind. Er ist jetzt 
zwölf Jahre alt. Wurde im Alter von acht Jahren 
entführt. Obwohl er drei Jahre lang einer 
Gehirnwäsche unterzogen wurde, war Mark in der 
Lage, seinen Vater zu erkennen." 

"Wie haben sie das Kind einer Gehirnwäsche 
unterzogen?" Ich habe gedrückt. 

"Das FBI hat eine Psychiaterin verhaftet." Die 
Verbindungsperson des FBlI zum US- 
Gesundheitsministerium klang angewidert. "Sie 
war dafür verantwortlich, dass die jüngeren 
Probanden formbar wurden. Die Frau erreichte ihr 
Ziel, indem sie sich als Mutter dieser Kinder 
ausgab und sie ermutigte, sich für gewalttätige 
Ideologien einzusetzen. Im Fall des jungen Mark 
wurde er in der Einrichtung von einer Frau 
aufgezogen, die ehemalige Militärärztin war und 
die entführten Kinder zu Selbstmordattentätern 
und Schützen herrichtete. Mark wird nächstes Jahr 
in die siebte Klasse gehen, und sein Schulberater 
hat sich freiwillig bereit erklärt, ihn zu beraten 
und zu unterstützen, um ihm zu helfen, mit 
seinem psychischen Zustand fertig zu werden. 
Außerlich ist das Kind normal, aber immer noch 
unter den Auswirkungen einer Gehirnwäsche, die 
durch bestimmte Ereignisse ausgelöst werden 
kann. Zumindest hat er überlebt, und darauf 
kommt es jetzt an". 

"Wie viele ihrer Opfer sind bisher gestorben?" 
unterbrach der Generalleutnant. "Gavin Frost ist 
ein weiterer Soldat, der vermisst wurde, 
vermutlich unerlaubt abwesend, aber in 
Wirklichkeit von der privaten Waffenfirma 
entführt wurde. Er hatte am Ende nicht so viel 
Glück wie Mark Croxall. Gavin wurde gezwungen, 
den örtlichen Bürgermeister zu erschießen und 
beging dann Selbstmord. Die Polizei fand ein 
Hörgerät in seinem Ohr, aber wir identifizierten es 
nun als einen entfernten Sprecher". 

fragte ich. "Und die Kinder, die sie in der Regel 
entführen - gehören sie zu amerikanischen 
Familien?" 


652 


"Sie entführen manchmal auch Kinder aus 
amerikanischen Familien", bestätigte Henry, 
"manchmal auch aus kanadischen und 
mexikanischen Familien, aber meistens bleiben 
sie bei Kindern asiatischer oder nahöstlicher 
Abstammung. Sie unterziehen die Kinder den 
ausgeklügeltsten Gehirnwäsche-Techniken und 
bilden sie zu Killern aus. In letzter Zeit hat es 
einen Anstieg der Online-Aktivitäten gegeben. Der 
Verkauf von Kindern ist sprunghaft angestiegen". 
"Warum?" 

"Ich habe die Kundenliste überprüft", sagte die 
Verbindungsperson des FBlI zum US- 
Gesundheitsministerium nachdenklich. "Es 
scheint, dass es dreizehn Bestellungen für 
Killerkinder gegeben hat. Oder normale Kinder, 
die von Norfolk Dynamics entführt und 
ausgebildet oder einer Gehirnwäsche unterzogen 
wurden, damit sie zu Selbstmordattentätern oder 
Schützen werden. Diese Firma hat die 
Programmierung von Kleinkindern verstärkt, 
hauptsächlich weil die Nachfrage nach ihnen 
zugenommen hat". 

Ich schüttelte den Kopf und versuchte, die 
Informationen in meinem Kopf zu registrieren. 
"Warum sollten Kriminelle Kinder diese 
Drecksarbeit für sie erledigen lassen müssen? 
"Weil es natürlich aussieht." Henry sagte einfach. 
"Die Leute stellen nicht allzu viele Fragen. Sogar 
das FBlI weigert sich, eine Schießerei an einer 
Highschool zu untersuchen, an der minderjährige 
Angreifer und Opfer beteiligt sind. Sie gehen 
davon aus, dass es sich um eine individuelle 
Arbeit handelt, und machen sich nicht die Mühe, 
nach Verbindungen zu terroristischen Gruppen zu 
suchen. 

"Sie haben in letzter Zeit Kinder benutzt, um die 
Verbrechen natürlich aussehen zu lassen." Der 
Generalleutnant sah schmerzerfüllt aus. "Und es 
ist einfacher, Kinder einer Gehirnwäsche zu 
unterziehen. Einige amerikanische Kinder, die 
darauf trainiert waren, sich als Kinder von 
Kämpfern aus dem Nahen Osten auszugeben, 
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wurden einer Gehirnwäsche unterzogen, indem sie 
falsche Interviews gaben, in Videos sprachen und 
darauf trainiert waren, Bomben in die Luft zu 
jagen, wenn internationale Rettungsteams auf sie 
zukamen. 

Mein Gesicht verdrehte sich unwillkürlich, als ich 
an die entführten Kinder dachte, die einer 
Gehirnwäsche unterzogen wurden. 

Der Verbindungsmann des FBI zum US- 
Gesundheitsministerium sprach weiter, als ob er 
meinen Kummer nicht bemerkte. "Ein britischer 
Teenager wurde vor zwei Jahren von dieser 
Gruppe entführt. Sie tauchte später in einem 
grauenhaften Video wieder auf, nachdem sie sich 
zu dem Anschlag auf einen Busbahnhof in Leeds 
bekannt hatte. Den Aufzeichnungen in den 
Servern von Norfolk Dynamics zufolge hatten sie 
sie zu einer Selbstmordattentäterin ausgebildet 
und an einen vertrauenswürdigen Kontakt in 
Berlin verkauft. Der Käufer benutzte sie als 
Sündenbock bei einer Lkw-Bombenexplosion. Zu 
Propagandazwecken. Normalerweise richtet 
Norfolk Dynamics ihre Untertanen hin, nachdem 
sie ihre Nützlichkeit überlebt hatten, aber im Fall 
des britischen Teenagers durfte sie für 
Anmachpropaganda existieren. Sie veröffentlicht 
Videos, in denen sie sich an die britische 
Öffentlichkeit wendet, und wird dafür bezahlt, vor 
Gericht zu erscheinen und falsche Interviews zu 
geben". 

"Das ist so verrückt", sagte ich schließlich. 

"Die Norfolk-Dynamik hat einen sehr vielfältigen 
Fundus an Themen." Generalleutnant Claiborne 
seufzte. "Sie haben einen Soldaten entführt, der 
letztes Jahr in der belgischen Armee gedient hat. 
Einen Hauptmann Cedric Geurde. Er wird von 
seinem Armeestützpunkt in Antwerpen vermisst. 
Sein Zimmergenosse, Feldwebel Freilich, wurde 
am nächsten Morgen tot aufgefunden, 
höchstwahrscheinlich beim Widerstand gegen die 
Entführer getötet. 
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"Norfolk Dynamics würde solch große Risiken 
eingehen?" rief ich aus. "Nach Europa zu gehen 
und Soldaten von NATO-Nationen zu entführen!" 
"Für sie ist das ein profitables Geschäft." 
bemerkte Claiborne. "Sie schaffen einen 
Supersoldaten, eine Tötungsmaschine, die darauf 
programmiert ist, jedem Befehl zu gehorchen, 
selbst den tödlichsten." 

Ich runzelte die Stirn. "Wie viele andere 
europäische Soldaten wurden aus ihren Labors 
gerettet?" 

"Weniger als ein Dutzend." sagte Claiborne knapp. 
"Es mögen mehr Menschen in ihren 
Ausbildungslagern sein, aber wir haben die 
Bestätigung der belgischen und niederländischen 
Soldaten und Soldatinnen erhalten, die entführt 
worden sind. 

"Was wissen wir über die Familien dieser Männer 
und Frauen, die verschwunden waren?" 

"Leider macht die Vermisstenliste weniger als die 
Hälfte ihres Themas aus. Norfolk Dynamics 
inszeniert normalerweise den Tod seiner Opfer, 
bevor sie entführt werden. In Kampfgebieten 
haben sie die idealen Schauplätze. IED. 
Autobombe. Hubschrauberabsturz. Die Entführung 
in Antwerpen war eine Ausnahme, aber wir 
glauben, dass die Firma einen belgischen 
Staatsbürger brauchte, um eine bestimmte 
Aufgabe zu erfüllen". 

Henry nickte ernst. "Im Moment lenken wir all 
unsere Ressourcen um, um einen russischen 
Marinekommandanten zu retten, der vom 
russischen Zerstörer der Udaloy-Klasse, Admiral 
Vinogradov, vermisst wird. Offiziell glaubt der 
Kreml, dass er ertrunken ist, aber wir hörten 
einige Gespräche auf den Frequenzen von Norfolk 
Dynamics ab, die darauf hindeuteten, dass sie ihn 
entführt haben und ihn einer Gehirnwäsche 
unterziehen, während wir hier sprechen. 

Ich keuchte bei dieser Nachricht so lautstark, dass 
sogar der General nickte. "Ganz ruhig, John. Ich 
wusste, dass dich das interessieren und stören 
würde, deshalb habe ich dich heute hierher 
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gerufen. Wir hoffen, dass Sie bei der 
Rettungsaktion mit mehr Erfolg vorankommen 
können als wir." 

Ich holte tief Luft, versuchte klar zu denken, dann 
sprach ich mit Henry. "Wenn ich den russischen 
Marinekommandanten retten will, muss ich genau 
wissen, wie die Norfolk Dynamics ihre Untertanen 
kontrollieren. Welche Art von Drogen nehmen 
sie?" 

"Gute Frage", sagte Henry. "Warum studieren Sie 
nicht den Blutprobenbericht dieses Patienten?" 
"Was wurde diesem Mann injiziert?" 

"Er wurde positiv auf Amphetamine, Stimulanzien, 
Steroide und Anästhetika getestet. Selbst wenn 
sie einzeln eingenommen werden, kann die 
Wirkung jeder dieser Drogen tödlich sein, aber da 
er mit einer Kombination dieser Drogen gepumpt 
wurde, ist sein Nervensystem aus dem 
Gleichgewicht geraten. 

"Seine Lebenszeichen sind normal?" 

"Schön wär's." Henry sah stoisch aus. "Seine 
Werte sind weit über dem Durchschnitt. Sein 
Adrenalinspiegel ist fünfmal höher als der normale 
Grenzwert. Sein gesamtes Sympathikus-System 
schwillt an." 

"Konnten Sie feststellen, welches Medikament ihn 
zu dieser Reaktion veranlasst hat?" 

"Sie meinen, warum ein normaler Mensch auf ein 
Polizeirevier geschossen hat?" wiederholte Henry. 
"Nein, eine der bei ihm verwendeten Drogen war 
PZ1, eine neue Spleissvariante der PKC-Zeta- 
interagierenden Proteinfamilie, die klinisch 
erwiesenerweise das Kurz- und 
Langzeitgedächtnis auslöscht. 

"Ich habe vom Zeta-Protein gehört - man glaubte, 
dass es das Gedächtnis eines Probanden löscht, 
aber es wurde nie zuvor an Menschen getestet. 
"Bis jetzt. Toxikologische Berichte bestätigen, 
dass der Körper des Opfers mit PZ1 überlastet 
war. Es handelt sich um ein seltenes Medikament, 
das in hohen Dosen verwendet wird und 
dauerhafte Hirnschäden verursachen könnte. 
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Ich habe mich erkundigt. "Wie funktioniert es?", 
fragte ich. 

"Das PZ1 ist ein zytoplasmatisches und 
membranassoziiertes Protein, das in das 
neuronale Gewebe eingebracht wird. Es verbindet 
sich buchstäblich mit den Gehirnzellen und wischt 
die Speicherchips ab." 

"Er sieht unruhig aus", beobachtete ich. 

"Das liegt daran, dass seine Herzfrequenz und 
sein Blutdruck außer Kontrolle geraten sind. In 
den zwei Jahren, in denen er in diesem 
Testzentrum in Norfolk festgehalten wurde, wurde 
dieser Mann mit hohen Steroidkonzentrationen 
gepumpt. Ihm wurde regelmässig Ephedrin 
gegeben, um seine geistige Schärfe zu schärfen, 
und ihm wurde auch ein Cocktail 
stimmungsverändernder Medikamente injiziert, 
um Stress und Angst abzubauen. Wir haben ihn 
eingeschläfert, aber sein Gehirn befindet sich 
immer noch im Flugmodus". 

"Wenn ich also in der Lage bin, den Marineoffizier 
des russischen Zerstörers der Udaloy-Klasse, 
Admiral Vinogradov, zu finden und zu retten, 
sollte ich ihm ein Beruhigungsmittel geben? 
Henry schüttelte den Kopf und lächelte leicht. 
"Überlassen Sie das den Gesundheitsexperten." Er 
drückte mir eine kleine Aktentasche in die Hand. 
"Alles, was Sie brauchen, um das Opfer zu 
beruhigen, ist hier drin. Viel Glück!" 
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How soon would Diligence destroy, 


The young hopes that craved joy? 


Or the spirits who rest while we lie, 


Above this earth until we die, 


Wjatscheslaw Puzanow hat meine persönliche 
Linie angefragt. "Ich habe gerade eine Warnung 
von General Schuwalow, unserem 
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Verteidigungsminister, erhalten", sagte er ohne 
Präambel. "Jetzt könnte eine internationale Krise 
ausbrechen." 

"Slava, beruhige dich. Von welcher Art von Krise 
sprechen Sie?" Ich fragte den russischen 
Geheimdienstoffizier. Ich wusste, dass er ein 
unabhängiger Berater für den Föderalen 
Sicherheitsdienst der Russischen Föderation war 
und Zugang zu Informationen hatte, von denen 
die CIA keine Ahnung hatte. 

Dies war der fünfte Anruf, den ich seit dem 
Morgen erhalten hatte, und alle standen im 
Zusammenhang mit einem bevorstehenden 
Atomangriff irgendwo in Europa. Ich fragte mich, 
ob Wjatscheslaw mich wegen des gleichen Notfalls 
kontaktiert hatte. 

"Dies ist eine dringende Angelegenheit und muss 
persönlich diskutiert werden." 

Ich stimmte der Zeit und dem Ort zu. Eine Stunde 
später standen wir unter einer 
Fußgängerüberführung und tauschten Grüße aus. 
"Das Verteidigungsministerium hat uns vor einem 
Einbruch gewarnt", sprach mein Freund langsam, 
aber ich spürte die Dringlichkeit in seiner Stimme. 
"Ein Atomwaffenlager in der Region Kaliningrad 
wurde gefährdet." 

"Was meinen Sie kompromittiert?" 

"In mehrere Sprengköpfe eingebrochen." 

"Sag mir, wo genau befindet sich die Anlage?" 
"Etwa vierzig Kilometer von der polnischen Grenze 
entfernt. Einer der unterirdischen Bunker in der 
Nähe von Kulikovo wurde durchbrochen und zwei 
Atomraketen gestohlen." 

"Interessant. Ich wusste nicht, dass das 
Verteidigungsministerium FSB in der Schleife 
hielt?" 

"Sie tun es nicht. Ich bin jetzt im SVR." 

"Slava, bist du damals befördert worden? Ich 
freue mich für dich, mein Freund. 

"Ich habe diesen Job beim SVR angenommen, weil 
es eher ereignislos war, als unabhängiger Berater 
für den Bundessicherheitsdienst tätig zu sein." 
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"Nun, jetzt werden deine Hände voll sein, da bin 
ich mir sicher." 

"Darüber hinaus - ich fange an zu fühlen, dass ich 
mehr abgebissen habe, als ich essen konnte." 
"Mehr als du kauen könntest", korrigierte ich den 
russischen Geheimdienstoffizier. 

Wjatscheslaw ließ ein Lachen aus, bevor er 
ernüchtert wurde. "Ich bin hier für einen Gefallen. 
Kannst du mir helfen, etwas zu finden?" 

"Slava, für dich alles." Ich sagte mit Aufrichtigkeit. 
"Wir konnten digitale Satellitenbilder über die 
Atomanlage beziehen. SVR hat Grund zu der 
Annahme, dass die Atomsprengköpfe aus 
Russland geschmuggelt wurden und derzeit nach 
Frankreich transportiert werden. Wir fürchten, 
dass die Täter Paris als Testgelände ins Visier 
nehmen." 

"Ich verstehe es nicht. Russische 
Atomraketenlager sollen die sichersten Standorte 
der Welt sein. Wie konnte jemand einbrechen?" 
Der leitende SVR-Offizier flachte die Lippen ab. 
"Der äußere Sicherheitsumfang wurde 
durchbrochen, als die Website im letzten Monat 
aktualisiert wurde." 

"Ich sehe. Und Sie sind sicher, dass der 
Sprengkopf manuell nach Frankreich transportiert 
wurde?" 

Wjatscheslaw Puzanow nickte. "Wir haben einen 
Tipp erhalten, dass die Waffe vor sechzehn Tagen 
im Hafen von Marseille angekommen ist." 
"Marseille ist Frankreichs größter Hafen", warnte 
ich meinen Freund. "Wie wollen Sie herausfinden, 
wohin die Bombe transportiert wurde, nachdem 
Sie in diesem Hafen angekommen sind?" 
"Deshalb bin ich zu Ihnen gekommen. Ihre 
Ressourcen wären nützlich." 

Der russische Auslandsgeheimdienst, der 
jahrzehntelang als KGB bekannt war, war eine der 
ältesten und umfangreichsten Spionageagenturen 
der Welt. Seine Aktivisten zeichneten sich durch 
die Sammlung von Informationen aus. Wenn 
Wjatscheslaw glaubte, dass Frankreich 
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unmittelbar bedroht sei, hatte er wahrscheinlich 
Recht. 

"Wie kann ich helfen?" 

"Einer der Männer, die wir nach Marseille 
verfolgten, war ein ehemaliger Mitarbeiter Ihres 
ehemaligen Arbeitgebers." 

"Mein Arbeitgeber?" Ich war wirklich verwirrt. 

"Ja, der kurze Mann, der immer maßgeschneiderte 
Anzüge trug. Reinhard, glaube ich. Der Direktor 
der Schwarzen Op-Abteilung der NSA, der Sie 
vorübergehend angehört haben." 

"Richard." Ich atmete. Die sich abzeichnende Krise 
begann Sinn zu machen. Seit Irina Gerald Sarközy 
anfing, geriet das Leben des Franzosen immer 
wieder unter Beschuss. Es gab eine 
Bombenexplosion in Geralds Fahrzeug, die 
beinahe seinen Tod verursachte und bewaffnete 
Angreifer versuchten, ihn mehrmals 
niederzuschießen. Kurz darauf wurde ein Franzose 
vor der Bois-d'Aulne-Schule im Norden von Paris 
enthauptet. Es war in der Nähe der Residenz von 
Irinas Freund. Gerald Sarközy besaß eine Villa in 
dieser Gegend. Der mutmaßliche Täter war, wenig 
überraschend, ein 18-jähriger Russe. Ich hatte 
erwartet, dass Richard französische Interessen ins 
Visier nehmen würde, um Rache an dem jüngsten 
Freund seiner Stieftochter zu üben, aber selbst 
ich war bestürzt, als er sah, wie er die Russen für 
die Angriffe einrahmen konnte. 

Es schien, als würde Irinas Stiefvater seinen 
Kreuzzug gegen den Franzosen und sein Land 
beginnen. 

Ich habe Wjatscheslaw gebeten, seine Europol- 
Kontakte zu nutzen und das nationale 
Warnsystem zu aktivieren und erforderlichenfalls 
eine nukleare Raketenwarnung über den 
französischen Großstädten einzuleiten. 

Richard wollte den antirussischen Rassismus im 
öffentlichen Diskurs legitimieren, und er wusste, 
dass es nur funktionieren würde, wenn er einen 
groß angelegten Angriff unter russischer 
Staatsangehörigkeit ausführte oder eine russische 
Rakete benutzte, um französische Städte zu 
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zerstören. Der einzige Weg, Irinas Stiefvater am 
Erfolg zu hindern, bestand darin, die nuklearen 
Angriffe zu verhindern. 

Mein Freund Wijatscheslaw sprach noch. Er 
richtete eine Frage an mich. Ich brach aus meiner 
Ehrfurcht und schaute ihn leer an. 

"Ich wollte Ihre Meinung fragen." Das teilte der 
leitende SVR-Offizier mit. 

"Meine Meinung? Worüber?" 

"Wie glauben Sie, dass der Mensch - Reinhard - 
gekommen ist, um alle Details über unsere 
Atomanlagen zu erfahren? Nur die ranghöchsten 
FSB-Beamten wussten, dass es diese Bunker gab. 
Die Standorte wurden klassifiziert." 

"Slava, vielleicht ist es an der Zeit, dass ich dir 
etwas gestehe." 

"Bekennen?" Wjatscheslaw wiederholte. 

"Ja, erinnern Sie sich an Jekaterina Glazova?" 
"Der berüchtigte ehemalige KGB-Aktivistin? Wie 
kann ich vergessen? Sie war überall in den 
Nachrichten. Aber war sie nicht tot? Schuss 
versucht zu entkommen, wenn ich mich richtig 
erinnere." 

"Ja, aber der Teil ihrer Geschichte, der nie in die 
Schlagzeilen gebracht wurde, ist, dass Jekaterina, 
nachdem sie aus dem Bundesgefängnis geflohen 
war, von ihrem ehemaligen Ehemann Richard 
entführt wurde." 

"Richard wie in Reinhard?" 

"Ja, nachdem er zu den USA übergelaufen war, 
übernahm Reinhard den Alias Richard. Jedenfalls 
hielt er Jekaterina acht Monate lang in einem 
unterirdischen Bunker in Montana. Sie wurde 
ständig gefoltert, verhungert und elektrocuted. 
Bis es meinem Freund Dustin gelang, Richards 
Aufenthaltsort zu verfolgen, und dann folgte ich 
seiner Spur, die mich schließlich zu ihrem 
Versteck führte." 

"Sie lebte?" Der russische Geheimdienstoffizier 
atmete scharf auf. "Als du sie gefunden hast?" 
Ich nickte. "Als ich Jekaterina rettete, versagte 
ihre Gesundheit. Aufgrund der schweren Folter 
hatte sie in Richards Gewahrsam mehrere 
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Herzinfarkte erlitten. Nachdem sie sich etwas 
erholt hatte, erzählte mir Jekaterina, Richard habe 
sie gefangen gehalten, um mehr über alle 
Atomkraftwerke in Russland zu erfahren. Er wollte 
auch die Koordinaten der Raketenlager. Ich weiß 
nicht, wie viele Informationen er von Jekaterina 
erhalten konnte, aber ich denke jetzt, dass es 
genug war." 

"Genug, um die sicheren Umfänge von zwei 
unserer Atomraketenlagerbunker zu durchbrechen 
und eine Reihe von Sprengköpfen zu stehlen." 
Wjatscheslaw schimpfte. "Was konntest du noch 
von Jekaterina lernen, bevor sie starb?" 

"Nicht viel", antwortete ich wahrheitsgemäß. "Ich 
erkannte die Gefahr, in der sie sowohl von der US- 
Regierung als auch von ihrem Ex-Mann gesucht 
wurde, also versteckte ich sie in einem Tresorhaus 
in Washington, in der Nähe der kanadischen 
Grenze. Mein Plan war, sie nach Alaska zu fliegen 
und sie dann zurück nach Russland zu schicken, 
aber die Dinge haben nicht geklappt." 

"Wurden Sie kompromittiert?" Der SVR-Offizier 
klang skeptisch. 

"Warum sagst du das, Slava? Ich wollte diese Frau 
schützen und ihr helfen." 

Mein russischer Freund hat ihm die Augen 
geschielt. "Ich finde es schwer zu glauben, dass 
ein versierter Aktivist wie Sie eine Überfallgruppe 
in Jekaterinas Tresor führen würde. Ihr wisst sehr 
gut, wie ihr euch bewegen könnt, ohne befolgt zu 
werden." 

Ich dachte, ich spüre einen anklagenden Ton in 
Wjatscheslaw' Stimme. "Ich habe kein SWAT-Team 
mit in Jekaterinas Tresor hausgebracht. Es ist die 
Wahrheit, Slava." 

"Wer hat sie dann erschossen?" Wjatscheslaw 
Puzanow warf einen anklagenden Blick in meine 
Richtung. "Du warst der Einzige, der wusste, wo 
sich unser Aktivist versteckte!" 

"Das stimmt nicht", sagte ich leise. "Ihre Tochter 
Irina wusste auch, wo sie sich aufhielt." 

"Wie hat die Tochter das herausgefunden?" 
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"Ich habe es ihr gesagt, Slava, und ich werde mich 
nicht dafür entschuldigen. Jekaterina bat mich, 
ihre Tochter zu ihr zu bringen - nur einmal. Bevor 
sie zu Russen floh, wollte sie das Kind sehen, das 
sie vor so vielen Jahren zurückgelassen hatte. Und 
ich dachte, es wäre das Richtige. Ich hoffte, Irina 
würde erkennen, dass ihre Mutter unschuldig war, 
nachdem sie ihre Seite der Geschichte gehört 
hatte." 

"Also haben Sie das Mutter-Tochter-Treffen 
arrangiert? Aber das erklärt nicht, wie Jekaterina 
erschossen wurde." 

"Es war kompliziert. Sie sehen, Irina wurde von 
Richard manipuliert, um zu glauben, dass ihre 
Mutter eine russische Spionin war, die ihren Vater 
verriet und amerikanische Agenten tötete. Sie 
wollte, dass ihre Mutter vor einem amerikanischen 
Gericht vor Gericht gestellt wird. Als ich Irina zu 
ihrer Mutter brachte, dachte ich, dass sie sich gut 
verstehen. Sie lachten, umarmten und weinten 
sogar. Ich hätte nicht gedacht, dass Irina jemals 
die Behörden alarmieren würde." 

"Aber sie hat es getan?" 

Ich seufzte. "Sie war den ganzen Tag bei ihrer 
Mutter, und dann gingen wir nachts ins Bett und 
sie erwähnte beiläufig, dass sie ihre Mutter 
vermissen würde. Ich wusste nicht, wovon Irina 
sprach. Sie erzählte mir dann, dass sie die US- 
Marschalls bereits über Densovasa Glazovas 
Aufenthaltsort informiert hatte. Sie sollten die 
Kavallerie vor dem Morgengrauen einschalten und 
die KGB-Spionin in Gewahrsam nehmen." 

"Warum hast du Jekaterina nicht sofort 
weggenommen?" 

"Slava, ich wollte. Ich habe es versucht, aber Sie 
können nicht verstehen, wie sehr ich in Panik 
geriet. Irina hatte mir mitgeteilt, dass die Redstar 
Fugitive Task Force der US-Marschalls in Spokane, 
Washington, die Verfolgungsjagd anführte, weil 
Jekaterina eine der meistgesuchten Flüchtigen des 
Landes war. Ich wusste, wenn Irina vermutete, 
dass ich ihrer Mutter helfen würde, zu 
entkommen, sie würde versuchen, mich 
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aufzuhalten, also wartete, bis Irina einschlief, 
dann rannte ich zu einer Telefonzelle und rief die 
nächste Militärbasis an und bot einem der 
Chopperpiloten hundert Granden an, seinen Vogel 
zu meinem Standort zu fliegen. Ich musste schnell 
denken. Ich wollte Jekaterina von dort aus fliegen, 
bevor die US-Marschalls und ihre Stellvertreter 
eintrafen." 

"Ist der Hubschraubermann gekommen?" 

"Ja, in fünfzig Minuten. Der Pilot versuchte, seinen 
Chopper direkt vor dem Tresor zu landen, aber 
das Gelände war nicht für Flugzeuglandungen 
geeignet, also ließ er den Helivac-Schlüsselband 
fallen und sagte mir, er solle seinen Passagier auf 
das Seil klettern lassen. Ich ging zum Haus und 
brachte Jekaterina zur Lichtung. Schon in ihrem 
Alter war die ehemalige KGB-Mitarbeiterin 
bemerkenswert stark. Sie kletterte ohne Gurt 
zeugoder Hilfe auf das Seil und erreichte fast den 
Helikopter, als ihre Tochter auftauchte." 

"Ich dachte, du hast gesagt, ihre Tochter schläft?" 
"Irina schlief", wiederholte ich, "aber der Lärm des 
Hubschraubers muss sie geweckt haben. Sie 
rannte direkt unter den Helikopter, rief ihre 
Mutter an und schrie sie an, um zurückzukommen. 
Aber Jekaterina hörte nicht auf ihre Tochter. Ich 
erinnere mich, wie sie Irina ansah und sagte, sie 
habe sie sehr geliebt. Dann drehte sie sich um und 
wollte in die Helikopterkabine steigen. Das ist der 
Zeitpunkt, an dem es passiert ist." 

"Was ist passiert?" 

"Irina zog ihre Dienstwaffe heraus und zielte auf 
ihre Mutter. Wieder schrie sie und warnte 
Jekaterina, wenn sie nicht herunterkletterte, 
würde sie schießen. Jekaterina lächelte und sagte, 
sie glaube nicht, dass ihre eigene Tochter sie 
erschießen könne, und dann zog Irina den 
Auslöser. Ich bin mir nicht sicher, wo die Kugel sie 
getroffen hat, aber ich sah Jekaterina staunen. Sie 
wäre beinahe gestürzt, schnappte sich aber mit 
einer Hand den Landeschlitten des Helikopters. 
Unglaublich, die Frau hielt an dem Helikoptee in 
der Luft fest. Währenddessen fing die Pilotin an 
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wegzufliegen, sodass Irina ihre beiden Hände 
benutzte, um die zweite Runde auf ihre Mutter zu 
feuern. Diese Kugel hätte wahrscheinlich ihre 
Brust getroffen, aber zu diesem Zeitpunkt 
erreichte ich Irina und benutzte meinen Körper, 
um sie zu Boden zu stoßen. Aber ich war zu spät. 
Die Kugel streifte das linke Handgelenk der KGB- 
Mitarbeiterin. Jekaterina verlor das Gleichgewicht 
und fiel mit einem schrecklichen Knall, direkt vor 
uns. Die Höhe, von der sie fiel, war zu viel. Der 
Sturz war tödlich." 

"Du warst da, und du konntest Irina nicht davon 
abhalten, ihre Mutter zu erschießen?" Der SVR- 
Agent beobachtete traurig. 

"Slava, das hätte ich mir nie vorgestellt, hätte es 
nie für möglich gehalten, dass Irina so etwas 
machen kann. Wie konnte ich wissen, dass sie 
tatsächlich den Auslöser ziehen würde?" 

Mein Freund sah verwüstet aus. Er sprach 
mehrere Minuten lang nicht. Dann nickte er 
gekrümmt. "Ich gebe Ihnen überhaupt keinen 
Vorwurf. Man hätte nicht wissen können, dass die 
berüchtigte KGB-Aktivistin von ihrer eigenen 
Tochter getötet werden würde. Aber sagen Sie 
mir: Gab es andere Informationen, die Sie von 
Jekaterina vor ihrem unglücklichen Tod gelernt 
haben?" 

"Sie war besorgt, dass Richard wahrscheinlich 
nach dem russischen Atomwaffenarsenal war und 
unermüdlich daran arbeitete, diese in die Hände 
zu bekommen." 

"Jekaterina Glazova mag die raue Lage der 
Raketenlagerbunker gekannt haben, aber die Frau 
hatte keine Freigabe für den Eintritt in die 
Atomanlagen. Selbst unter Zwang hätte sie ihm 
nichts über die Sicherheitsprotokolle sagen 
können. Das bedeutet, dass Richard diese 
Informationen aus anderen Quellen beschafft hat." 
"Der SVR sollte seine Ressourcen nutzen, um den 
Hintergrund aller Mitarbeiter zu durchkämmen, 
die an der Ausgrabung beteiligt waren." Ich habe 
meinen Freund beraten. "Der Hafen in Marseille 
verarbeitet über 80 Millionen Tonnen Waren pro 
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Jahr. Es wird nicht möglich sein, den Inhalt jedes 
einzelnen Containers zu scannen. Ihre beste Wette 
ist herauszufinden, wer den Sprengkopf aus 
Russland geschmuggelt hat." 

"Ein digitales Satellitenbild, das wir geborgen 
haben, zeigte einen von drei unterirdischen 
Bunkern in der Nähe von Kulikovo, die im August 
ausgegraben wurden und im Oktober wieder 
verhüllt wurden. Bevor die Bunker wieder in 
Betrieb genommen wurden, meldeten sich 
mehrere hundert Mitarbeiter freiwillig, um die 
Ladung einzutransportieren. Jeder von ihnen hätte 
auf Reinhards Gehaltsliste stehen können." 
"Wahr", sagte ich abwesend. "Lassen Sie mich an 
einem anderen Winkel arbeiten. Ich lasse sie 
wissen, was ich finde." 

"Auf welchen Winkel werden Sie sich 
konzentrieren?" 

"Ich habe gesehen, wie Richard arbeitet, Slava, 
und ich denke, ich weiß, wo er plant, den Nuke zu 
zünden. Es wird um Gerald Sarközys Heimatstadt 
sein." 

"Wer ist dieser Gerald?" Der leitende SVR-Offizier 
wirkte verwirrt. 

"Gerald Sarközy ist Irinas jüngster Freund. Aber 
keine Sorge um ihn. Er ist ein ranghohes Mitglied 
des französischen Parlaments und hat 
Familienmitglieder in fast allen Zweigen der 
französischen Regierung. Ich werde mich über 
Irina mit ihm in Verbindung setzen und sie über 
die Gefahr, der sie ausgesetzt sind, 
benachtragen." 

"Und was ist, wenn die Atomrakete detoniert?" 
Wjatscheslaw Puzanow lief ihm die Hand übers 
Gesicht. "Haben Sie eine Ahnung, wie es aussehen 
wird? Die Franzosen werden denken, dass 
Russland sie angegriffen hat, und die gesamte EU 
wird sofort Vergeltung üben." 

Ich konnte die Muskeln in meinem Gesicht 
kribbeln fühlen. Blut rauschte mir auf die Wangen, 
als ich merkte, was Richards Endspiel war. "Slava, 
das war's! Das ist genau das, was Richard will. Er 
wird einen russischen Nuke zünden und einen 
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russischen Staatsangehörigen dafür einrahmen, 
wie er es vor ein paar Tagen getan hat - bei dem 
gefälschten Enthauptungsvorfall, bei dem ein 18- 
jähriger russischer Junge eingerahmt wurde." 

"Wir konnten uns an alle russischen 
Staatsangehörigen aus Frankreich erinnern", 
sagte Wjatscheslaw unsicher. "Aber es gibt noch 
eine andere Sache. Der SVR ein Kommunique ab, 
das an den MAD weitergeleitet wurde. 

"Der deutsche Militärische Geheimdienst?" Ich 
habe gefragt. "Was hat das Kommunique gesagt?" 
Mein russischer Freund zögerte. "Nun, die 
Informationen sind bisher unbestätigt, aber 
Agenten des Militärischer Abschirmdienstes 
berichteten, dass die Frachtabscan der 
Frachtcontainer im Bremerhavener Hafen 
alarmiert habe. Es gab ein Vorhandensein 
radioaktiver Partikel, was bedeutet, dass eine 
Atomwaffe den Hafen in das Land geleitet haben 
könnte. Die Russische Föderation ist besorgt, dass 
sie einer der Sprengköpfe sein könnte, die uns 
gestohlen wurden." 

Ich schüttelte verzweifelt den Kopf. 

Wijatscheslaw sprach innehaltend. "Du hast einmal 
erwähnt, dass Richard aus Österreich stammt. 
Glauben Sie, dass er tatsächlich eine Atombombe 
über Deutschland zünden wird, nur um einen 
weiteren globalen Konflikt auszulösen?" 

"Richard ist halb Österreicher und halb Ungar, und 
ich bin mir nicht sicher, wozu er fähig ist. Er 
scheint wirklich instabil zu sein. Ich glaube nicht, 
dass jemand in seinem rechten Geist jemals bereit 
wäre, solche destruktiven Handlungen 
durchzuführen. Vielleicht war es etwas, das ihm 
als Kind passiert ist, oder ein Trauma, dem er 
ausgesetzt war - es ist nicht normal. Er weiß, dass 
es absurd ist. Richard weiß, wenn er drei 
Atomsprengköpfe über Frankreich zündet, nur 
weil der Freund seiner Stieftochter dort lebt, wird 
es nicht nur das Land verbrennen, sondern auch 
Deutschland, Tschechien und seinen 
heimateigenen Staat Österreich zerstören. Ich 
glaube nicht, dass er sanisch ist, Slava, ich denke, 


668 


er hat vielleicht völlig den Verstand verloren. Es 
ist nicht normal, so besessen von seiner Tochter 
zu sein oder so weit zu gehen, Rache zu üben. 
Jetzt will er dafür bestrafen, dass er seine Tochter 
vor Jahren geheiratet hat - und er benutzt 
russische Bomben, damit er der Welt sagen kann, 
dass die Russische Föderation diesen Akt der 
Gewalt verübt hat." 

"Sollen wir eine Ankündigung machen und allen 
russischen Bürgern sagen, dass sie wachsam 
bleiben sollen, weil einer von ihnen eingerahmt 
werden könnte?" 

"Es wird keine Rolle spielen, denn Richard wird 
immer noch die gestohlene russische Nuke zünden 
und einen Nahost-Staatsangehörigen dafür 
einrahmen. Er könnte sogar einen türkischen 
Regierungsbeamten oder einen saudi-arabischen 
Prinzen bezahlen, um die Verantwortung für den 
Angriff zu übernehmen. Das war es, was er immer 
wollte. Um Russland zu rahmen und einen 
Weltkrieg zu beginnen." Ich warnte. "Denken Sie 
daran, Slava, der Mann, mit dem Sie es zu tun 
haben, ist nicht normal. Richard ist teilweise 
wahnsinnig. Er mag normal aussehen, ordentlich 
anziehen, aber sein Kopf ist nicht richtig 
verdrahtet. Was soll ich sagen? Er war immer so. 
Vielleicht, als seine Frau ihn verließ, löste es 
hässliche Emotionen aus, und dann war er 
emotional von seiner Tochter Irina abhängig, und 
als sie ihn verließ, verlor er wirklich alle Sinne und 
denkt jetzt, dass es normal ist, zehn Länder zum 
Frühstück zu bombardieren." 

"Moskau ist sehr besorgt über diese Situation." 
Mein Freund ging nervös. "Was soll ich tun?" 

"Sag ihnen die Wahrheit. Ich meine, die 
französische Regierung. Lassen Sie sie wissen, 
dass einer Ihrer nuklearen Sprengköpfe fehlt." 
"Das können wir nicht", erklärte Wjatscheslaw. 
"Das würde die Glaubwürdigkeit Russlands völlig 
untergraben." 

"Sie sorgen sich um Glaubwürdigkeit, Slava? Wenn 
es Richard gelingt, russische Staatsangehörige für 
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die französischen Angriffe einzurahmen, dann 
würde Russland vernichtet!" 

"Ich verstehe, was auf dem Spiel steht, aber wenn 
die EU-Staaten oder die USA von A von unserer 
Sicherheitsverletzung erfahren, werden sie uns 
unter Druck setzen, die Zahl der nuklearen 
Sprengköpfe, die wir besitzen, zu reduzieren. 
Amerika und seine NATO-Verbündeten werden 
sich sofort aus dem Vertrag über die 
Mittelstrecken-Kernstreitkräfte zurückziehen und 
uns zwingen, die meisten unserer 
Interkontinentalraketen, von U-Booten 
gestarteten ballistischen Raketen und 
Atombomber zu zerstören." Der russische 
Geheimdienstoffizier seufzte. "Dies ist eine 
kritische Zeit für uns. Der INF-Vertrag ist das 
einzige aktive Rüstungskontrollabkommen 
zwischen uns und den Amerikanern. Und sie läuft 
nächstes Jahr aus. Die Amerikaner werden das 
Abkommen nicht verlängern, wenn sie einen 
Fehler in unserem System finden." 

"Dann hoffen wir, dass es nicht darauf ankommt", 
sagte ich in einem tiefen Ton. 

Der leitende SVR-Offizier war noch immer 
aufgeregt. 

"Keine Sorge, Slava, ich werde meine Kontakte in 
Frankreich den Sprengkopf lokalisieren lassen. 
Wir werden sie stoppen. Vertrauen Sie mir." 

Als Sich Wjatscheslaw beruhigte, nahm ich 
Abschied und fuhr direkt zu Joes Computerlabor. 
Der britische Hacker war in die Perfektionierung 
eines Videospiels verstrickt. 

Ich winkte mit der Hand über sein Gesicht. "Joe, es 
gibt etwas, was du tun musst." 

"Blimey!" Der Hacker sprang ihm auf die Füße. 
"John, du siehst aus, als ob du einen Geist 
gesehen hast!" 

"Nun, ich brauche deine Hilfe." Ich sprach langsam 
und versuchte, nicht in Angst zu brechen. 

"Klar, Kumpel." Joe rollte seinen Stuhl auf den 
Multi-Screen-Computer und aktivierte den 
Monitor. "Was suchen wir?" 
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"Mehrere Leute - einer von ihnen ist ein 
Vertrauter Richards - stahlen eine Handvoll 
nukleare Sprengköpfe aus einem Atomwaffenlager 
in der Region Kaliningrad in Russland. SVR und 
FSB suchen nach den Tätern, während wir 
sprechen, und sie haben ihre Suche auf Frankreich 
beschränkt. Es wurde in den Hafen von Marseille 
Fos geschmuggelt." 

"Ich beginne mit der Suche nach ihren 
Frachtdaten. Es sieht so aus, als würden in diesem 
Jahr zehntausend Schiffe den Hafen von Marseille- 
Fos benutzt haben. Es würde helfen, wenn ich das 
Datum der Ankunft wüsste." 

"Vor sechs Wochen." 

"Es war um die Zeit, als der Aufruhr in Frankreich 
über das Magazin begann, innit?" 

"Welches Magazin?" Ich zerbrach meine Gehirne 
und versuchte, mich daran zu erinnern, welcher 
Vorfall einen Aufruhr verursacht hatte. 

"Es war alles über die Nachrichten", sagte Joe. 
"Die Kontroverse begann, als ein französisches 
satirisches Wochenmagazin Karikaturen einiger 
populärer Persönlichkeiten veröffentlichte." 

"Ich wusste nicht, dass du Zeitschriften liest, Joe." 
"Ich eigentlich nicht", gab der Hacker zu, "aber Sie 
sind derjenige, der mich gebeten hat, ein Auge auf 
alles zu haben, was mit Richard zu tun hat, und 
deshalb bin ich über die Redaktion des Magazins 
gestolpert." 

"Was hat das französische Magazin mit Richard zu 
tun? Er ist ein Abonnent?" 

Joe schüttelte den Kopf. "Oh, nein. Viel mehr als 
das. Laut den Überweisungen besitzt Richard 
praktisch das Magazin und alle, die dafür 
arbeiten." 

"Wie?" Ich erkundigte mich. 

"Erinnern Sie sich, wie Sie mich gebeten hatten, 
ein Auge auf Richards Offshore-Bankkonten zu 
haben? Die, mit der er Blacksand 
Sicherheitsberater in Syrien und China finanziert 
hat?" Joe sprach eilig. "Nun, meine App hat vor ein 
paar Wochen Alarm geschlagen. Schließlich stieß 
ich auf mehrere große Zahlungen, die direkt von 
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Richards Konto an die Banque de France gingen; 
eine Million Euro ging auf das Konto eines Mannes 
namens Manuel Biared. Ich dachte, sein Name 
klang vertraut, also machte ich eine schnelle 
Suche und stieß auf eine satirische Zeitschrift 
namens Charles Hamo. Der Besitzer des Magazins 
war Manuel Biared." 

"Warum schickte Richard einem Magazinmann 
eine Million Euro?" 

Der britische Hacker nickte aufgeregt. "Bizarr, 
oder? Nun, nicht nachdem Sie diese Nachricht 
gelesen haben. Ich habe fünfzehn verschlüsselte 
E-Mails ausgegraben, die zwischen Richard und 
Manuel Biared gingen. Sie sind herzlich 
eingeladen, sie zu lesen." 

"Erspare mir die Details, Joe. Sagen Sie mir 
einfach, welche Anweisungen Richard an den 
Magazinbesitzer weiterleitete." 

"Nun, ich war mir nicht sicher, was ich daraus 
machen sollte. Die E-Mails variierten, aber fast 
alle enthielten spezifische Anweisungen, was in 
ihrer wöchentlichen Veröffentlichung gedruckt 
werden sollte. Der erste spricht von einem 
arabischen Propheten namens Mohomet. Richard 
sagte dem Redakteur, er wolle, dass das Magazin 
Karikaturen des Propheten drucke und es so 
beleidigend wie möglich mache. Er warnte auch, 
dass es eine Gegenreaktion und Protest geben 
könnte, aber sie brauchen keine Angst zu haben, 
weil er sie mit privatem Sicherheitspersonal sowie 
Teams von Anwälten und Publizisten schützen 
wird. Richard versprach, eine weitere Million in 
der Woche danach zu verdrahten und weiterhin 
Geld zu senden, wenn der Herausgeber weiterhin 
offensive Karikaturen druckt." 

Ich habe die E-Mails gescannt, die an den 
französischen Zeitschriftenredakteur verschickt 
wurden. "Warum ist in dieser E-Mail von 
Brandstiftung die Rede?" 

Joe schaute auf die Registerkarte, die ich geöffnet 
hatte. "Ja, wenn Sie die E-Mail in ihrer Gesamtheit 
lesen, werden Sie sehen, dass Richard den 
Redakteuren sagte, er habe für eine kontrollierte 
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Gegenreaktion gesorgt, die auch das Abbrennen 
der Hauptstelle des Magazins zu einem 
bestimmten Zeitpunkt einschließt. Er bat Biared, 
dafür zu sorgen, dass keiner seiner Mitarbeiter an 
diesem Abend im Amt bleibe, um die 
Brandstiftung zuzulassen." 

"Wer sollte das Charles Hamo Gebäude 
verbrennen?" 

"Laut Richards E-Mail sagt er, dass er je nach 
Verfügbarkeit entweder einen russischen 
Einwanderer oder einen Araber einrahmen wird." 
"Joe, vor einem Monat, hast du mir einen kleinen 
Nachrichtenausschnitt vorgelesen. Es ging um 
eine Enthauptung. Könnten Sie mein Gedächtnis 
auffrischen?" 

Der britische Hacker klärte ihm die Kehle und las 
die Nachrichtenausschnitte noch immer vor. "Die 
Pariser Polizei erschoss einen 18-jährigen 
russischen Jungen, der verdächtigt wurde, seinen 
Lehrer wegen einer Reihe von beleidigenden 
Karikaturen enthauptet zu haben." 

"Richtig. Und der französische Geheimdienst 
behauptete, der russische Terrorist sei vom Kreml 
finanziert, richtig?" 

Joe nickte. "In ihrem Pressebriefing sagte DGSE, 
dass es sich bei dem Verdächtigen um einen 
russischen Agenten gehandelt haben könnte. Du 
denkst, Richard war dahinter?" 

"Ich glaube nicht nur, ich weiß, dass Richard 
hinter der Enthauptung steckt. Abgesehen von 
Brandstiftung, worüber wart Richard den 
Magazinbesitzer noch vor?" 

"Von den E-Mails, die ich bisher entschlüsselt 
habe, gibt es keine neuen Informationen. Aber ich 
entschlüssele sieben weitere Nachrichten, die er 
jetzt an Manuel Biared geschickt hat. Ich werde in 
einer Stunde mehr wissen." 

"Gute Arbeit, Joe. Graben Sie weiter." 


"Viktor, kommt der Hund mit uns?" Ich fragte, 
unfähig, meine Enttäuschung zu verbergen. 
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Der wolfsähnliche Kopf und der athletische Körper 
des Tieres erinnerten mich an die Hunde, die mich 
unzählige Male verfolgt hatten. Ich liebte Tiere im 
Allgemeinen, aber nachdem ich so viele Jahre lang 
Missionen weltweit durchgeführt hatte, 
entwickelte ich eine milde Abneigung gegen die 
Canines. Mehr als einmal wurden meine 
Fluchtversuche aus tödlichen Folterkammern 
vereitelt, als die Spürhunde meines Feindes mich 
entdeckten und meine Rückeroberung 
ermöglichten. Seitdem hatte ich eine angeborene 
Angst um diese Tiere entwickelt. Katzen waren 
meine Hauptliebhaber an diesem Punkt des 
Lebens. Aber ich konnte sehen, dass Viktor 
diesem Tier gewidmet war. Sein Hund schien 
ruhig, mit Augen, die fast ein intelligentes 
Leuchten in ihnen hatte. 

Mein Freund streichelte seinem Haustier den 
Kopf. "Als ich Deutschland verließ, kam Schatzi 
mit mir hierher. Sie war die eine Sache, die in 
meinem Leben real war." 

"Sie ist eingewandert?" Ich bemerkte. "Es ist 
schön zu sehen, dass sich Ihr Haustier gut 
akklimatisiert hat." 

Viktor sah aus, als hätte er mich nicht gehört. 
"Während meiner kurzen Arbeit bei der Agentur 
war mir nicht bewusst, dass mein Partner ein 
Doppelagent war, der einer Schurken-Black-Op- 
Gruppe diente. Es war schmerzhaft, die Wahrheit 
zu erfahren. Aber ich überlebte zu wissen, dass 
Schatzi zu Hause sein würde und auf mich 
wartete." 

Ich habe den Hund studiert. Es sah aus wie ein 
durchschnittliches Haustier, aber als ich 
Blickkontakt machte, knurrte der Hund leise. Ich 
angespannt. Es war fast eine wolfsartige Schärfe 
in seinen Augen. 

Viktor und ich kontrollierten Schatzi im 
ausgewiesenen Frachtbereich unterhalb der 
Kabine und bestiegen den Inlandsflug nach 
Philadelphia und nahmen angrenzende Plätze ein. 
Die Passagiere bestiegen das Flugzeug noch, und 
wir hatten das potenzielle Ziel nicht lokalisiert. 
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Viktor bot an, die erste Runde zu geben. Er nahm 
meine Brille und setzte sie auf die Brücke seiner 
Nase. Wenn Joes technischem Können vertraut 
werden könnte, dann würde dieses Gerät effektiv 
Netzhaut-Scan auf jede einzelne Person Viktor 
Gesichter durchführen. Die positive Identifizierung 
dieser Personen würde gegen alle bekannten 
Kriminellen in diesem Tristate-Gebiet überprüft 
und entsprechend ausgeschlossen oder 
gekennzeichnet. Ich hoffte, dass die Brille effektiv 
sein würde. In der Zwischenzeit fing ich an, den 
Gang hinunter zu gehen, in der Hoffnung, den 
Gepäckträger über dem Kopf auf verdächtige 
Gegenstände zu scannen. Fünf Minuten später 
kehrte ich zu meinem Sitzplatz zurück. Bisher 
schien das Flugzeug sicher. 

Viktor Schluter sprach mit mir über das Komm- 
Set. "Welche möglichen Motive konnten wir 
eingrenzen?" 

"Ehrlich gesagt, Viktor, ich wünschte, ich könnte 
sicher sein, über eines der Motive. Der Mann ist 
ein US-Senator. Er hat viele Feinde. Für alles, was 
wir wissen, könnte jeder der Täter sein." 

Joe klärte seine Kehle. "Vielleicht würde das 
helfen. Der Senator, den wir schützen wollen, ist 
derzeit Vorsitzender des Ausschusses für 
Heimatschutz und Regierungsangelegenheiten 
und ist auch in den Ausschüssen Haushalt, 
Außenbeziehungen sowie Handel, Wissenschaft 
und Verkehr tätig." 

"Das klingt überhaupt nicht bedrohlich", 
kommentierte ich trocken. 

"Es tut, wenn seine Stimme den einzigartigen 
Unterschied in der Zustimmung des Kongresses 
zur Finanzierung eines internen 
Überwachungsprojekts machen kann." 

"Wie?" 

"Laut Telefongesprächen zwischen dem Senator 
und dem Sprecher des Repräsentantenhauses ist 
der Senator gegen das Überwachungsprogramm 
und plant, dagegen zu stimmen." 

"Wer profitiert am meisten, wenn die Rechnung 
durchgeht?" 
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"Mal sehen", hielt Joe inne. "Ich habe etwas 
bekommen. Halifax Armory erhielt den Auftrag, 
elektronische Geräte für das 
UÜberwachungsprogramm zu vertreiben. Sie 
werden Hunderte von Millionen profitieren, wenn 
der Kongress dem Gesetz zustimmt." 

"Wo basiert Halifax Armory?" 

"Es hat seinen Sitz in Pittsburg." Joe hat es uns 
gesagt. "Sie sind offiziell eine 
Sicherheitsberatungsfirma, aber es sieht so aus, 
als ob sie viel mehr tun als bloße Beratung. Ich 
schicke Ihnen jetzt die Adresse ihres 
Hauptquartiers." 

Der Flug landete nach Mitternacht am 
Philadelphia International Airport. Viktor und ich 
stiegen getrennt aus und hielten Ausschau nach 
möglichen Verdächtigen. 

Viktor sprach in die Komms. "Ich habe Augen auf 
einen Feind. Gehen, um zu verfolgen." 

Ich machte mir nicht die Mühe zu bestätigen und 
suchte stattdessen weiter nach den beiden 
Männern, die sich auf diesem Flug aufhalten 
sollten. Ich verband mich mit Joes Linie und bat 
ihn, mir eine Kopie des offiziellen Zeitplans des 
Senators zu schicken. Der Hacker schickte mir 
eine Adresse auf Chestnut Street. Die Reiseroute 
des Senators listete ihn auf, für die nächsten drei 
Tage im Kimpton Hotel zu wohnen. Für morgen 
hatte er nur ein öffentliches Engagement. Um 
12.00 Uhr sollte der Senator ein Pressebriefing 
über die Ernennung von Alfred Hanley zum 
Handelsminister abhalten. 

Ich buchte ein Zimmer auf der gleichen Etage wie 
die Entourage des Senators, und zwei Stunden 
bevor er die Pressemitteilung lesen sollte, 
inspizierte ich den Bereich um die Lobby. Es 
konnte nichts Verdächtiges gefunden werden. 
Während der Mittagspause verließ der Senator 
das Hotel und ging zu einem Fischrestaurant, das 
einen Block vom Hotel entfernt lag. Sein Helfer 
und sein persönliches Sicherheitsdetail folgten 
ihm. Ich bin dicht dahinter gedieh. 
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Bevor der Senator das Gebäude betrat, sah ich 
einen Jeep die Straße hinunterrasen. Die Scheiben 
des Fahrzeugs waren undurchsichtig. Aber das 
Beifahrerfenster wurde abgesenkt, und ich konnte 
den Schein eines Scharfschützengewehrs im 
Inneren sehen. Ich öffnete meinen Mund, um eine 
Warnung an den Senator zu rufen, aber ich war 
über hundert Meter entfernt. Es gab keine, die ich 
rechtzeitig erreichen konnte. 

Dann sah ich eine schattenhafte Gestalt, die auf 
den Senator zuprallte und ihn aus dem Schaden 
schob. Es war Viktor. Er war pünktlich 
angekommen, um dem Senator das Leben zu 
retten. Ich bat Viktor, den Senator in Sicherheit zu 
bringen und ihn in einem Hotelzimmer zu halten, 
das unter einem unserer Aliasnamen registriert 
war, während ich mich freiwillig meldete, um den 
Schützen aufzuspüren. 

Joe schlängelte mich durch die Verkehrskameras, 
und ich schaffte es, die Angreifer in ein Parkhaus 
in der Nähe des Newark Airport zu bringen. Die 
flüchteten zu Fuß, als ich es schaffte, sie zu 
erfassen und der PPD zu übergeben. Die Detektive 
des Homeland Security Bureau der PPD verhörten 
die Männer und entdeckten, dass sie zu Nordic 
Outlaws gehörten, einer weißen Vigilantengruppe 
mit Sitz in San Antonio. Seit 2001 hatte das FBl 
die Nordischen Outlaws als inländische 
Terrororganisation bezeichnet. 

Die Männer, die ich gefangengenommen habe, 
gaben zu, vom Geschäftsführer von Halifax 
Armory angeheuert worden zu sein, der privaten 
Sicherheitsfirma, die am meisten profitieren 
würde, wenn der Senator nicht in der Lage wäre, 
das inländische Überwachungsgesetz mit seiner 
Stimme zu töten. 

Vorsorglich riet die Philly-Polizei dem Senator, alle 
seine Öffentlichen Auftritte abzusagen, bis er über 
den Gesetzentwurf abgestimmt hatte, und der 
Senator zustimmte, im Tresor zu bleiben, Viktor 
hatte ihn am Vortag abgesetzt. 

Obwohl der Senator seine eigenen persönlichen 
Sicherheitsleute schützen ließ, blieb ich für die 
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Dauer des Aufenthalts bei ihm. Ich hoffte, den 
Senator während der Nacht zu bewachen, 
während Viktor ihn tagsüber beschatten konnte. 
Aber am nächsten Morgen tauchte mein Freund 
Viktor nicht im Tresor haus auf. Ich versuchte, ihn 
über unsere sichere Art der Kommunikation zu 
kontaktieren, aber die Leitung war tot. Ich 
kontaktierte Joe, aber auch er war nicht in der 
Lage, Viktor zu finden. 

Als ich im Tresorhaus ankam, fand ich Viktor an 
einen Holzstuhl gebunden. Er war sich kaum 
bewusst. Ich sah Dutzende von blutigen BBQ- 
Spieße im Zimmer liegen. Die Entführer hatten ihn 
offenbar mit den Spießen gefoltert. 

Als Viktor mich sah, bewegten sich seine Lippen. 
"Der Senator", flüsterte er hörbar. "Sie wollen 
seinen Standort." 

"Hush, rede nicht." 

"Der Senator. Nicht sicher." 

"Ich weiß, ich weiß", versicherte ich meinem 
Freund. "Wir haben die Bösen erwischt. Dem 
Senator geht es gut, Viktor. Sie halten einfach 
fest. Ich nehme Sie mit in ein Krankenhaus." 
Meine Augen flossen vor Tränen, als ich seinen 
Rücken sah. Es war furchtbar geprellt. Er blutete 
reichlich, und es wurden Dutzende von kleinen 
Löchern in den Rücken seines Halses und seiner 
Wirbelsäule gebohrt. Der ehemalige deutsche 
Spezialist war am brutalsten gefoltert worden, 
aber er gab den Sitz des Senators immer noch 
nicht auf. 

Viktors Belastbarkeit hat mich beeindruckt. Ich 
war erstaunt zu sehen, dass er so großen 
Schmerzen standhalten konnte. Egal, wie sehr er 
gefoltert wurde, er weigerte sich zu weinen oder 
sich zu beschweren. Ich staunte über seinen Mut, 
weil ich nie wusste, was es bedeutete, so mutig zu 
sein. 

Ich hatte meinen Anteil am Leiden und musste 
mich verschiedenen Graden der Qual unterziehen. 
Als ich für den Bombenanschlag in einem 
Nachtclub in Orlando eingerahmt wurde, gelang 
es Richard, die US-Behörden davon zu 
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überzeugen, dass ich ein gefährlicher Terrorist 
war, der für das Projekt ISIS gearbeitet hatte. 
Meine geliebte Irina half den NSA-Agenten bei der 
Gefangennahme und übergab mich der schwarzen 
Ops-Gruppe der CIA, die für die Vernehmung 
feindlicher Kämpfer zuständig war. Es war in ihrer 
schwarzen Seite, dass meine Hölle begann. Meine 
Entführer schwelgten in der Verabreichung von 
Schmerzen, und wochenlang wurde ich durch die 
strengste Ebene der Regierung sanktioniert 
verbesserte Verhör gesetzt. 

Ich wünschte, ich könnte Ihnen sagen, dass ich 
mutig war, dass ich mich nicht jedes Mal in Tränen 
aufgelöst habe, wenn die Folterer die Schlüssel 
meiner Zelle durchgewirten, aber ich war nicht 
galant. Meine Blase verschenkte, als sie zum 
ersten Mal Elektroschocks an meinen Tempel und 
die Mitte meines Kopfes verabreichten. Solch 
qualvollen Schmerzen - ich weiß nicht, wie ich die 
unbeschreibliche Qual überlebt habe. Ich war 
nicht stark genug, um die Qualen zu tolerieren. 
Mein Herz verschenkte, und mein Geist brach 
zusammen. 


Viele Monate ruhte ich, weil ich wusste, dass ein 
gefährlicher Verräter und Terrorist wie Richard 
unter der Obhut der US-Regierung gefangen war. 
Der Mann, der versucht hatte, dicht besiedelte 
Städte wie New York, Paris, Berlin und London zu 
bombardieren und mit seinen privaten 
Militärunternehmern Tausende unschuldiger 
Menschen zu töten, war schließlich da, wo er 
hingehörte. Er konnte mich nicht aus seiner Zelle 
verletzen, aber ich hatte befürchtet, dass Richard, 
wenn es ihm gelingt, aus dem Gefängnis zu 
fliehen, sicher wieder nach mir kommen würde. 
Dieses Mal würde er versuchen, mich zu töten. 
Eines Abends war ich auf dem Weg zu meiner 
Residenz, als ich das nörgelnde Gefühl auf dem 
Rücken hatte; als ob mir jemand nachfolgen 
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würde. Ich konnte niemanden verdächtigen 
finden, aber das Gefühl war hartnäckig. Ich war 
mir sicher, dass ich beobachtet wurde. 

Ich nahm drei zusätzliche Umwege und war 
schließlich bereit, die U-Bahn zu benutzen, um 
nach Hause zu gehen. Als ich die U-Bahn verließ, 
sprangen mich zwei Männer und versuchten, mein 
Gesicht mit einem Bajonett zu durchstechen. Ich 
benutzte meine bloßen Hände, um die Klinge zu 
greifen und sie von meinem Gesicht weg zu 
bewegen, dann benutzte ich mein Bein, um meine 
Angreifer zu stolpern. Ich schaffte es, einen von 
ihnen zu erfassen. Der andere rannte davon. 
Nach mehrstündiger Vernehmung gab der Mann 
zu, von einem Mann namens Kirill angeheuert 
worden zu sein. Ich wusste, von wem er sprach: Es 
war der Anführer des New Yorker Mafia-Clans 
Odessa. Ich konnte nicht verstehen, warum die 
Mafia aus dem Weg gehen würde, um mich zu 
töten, also ging ich direkt zum Balletttheater in 
Rego Park, wo ich wusste, dass ältere Bratva- 
Männer anwesend waren. Ich wusste, dass das 
organisierte russische Verbrechen fast überall 
operierte, also barg ich meinen Weg an den Kopf 
des Tisches und lokalisierte Kirill sofort; er saß 
mit seinen Männern. Ich kam auf ihn zu und 
verlangte eine Erklärung. 

Der Anführer des Odessa-Mafia-Clans sagte, er 
habe sechzehn Millionen Dollar bezahlt, um mich 
zu töten, aber als wir sprachen, wurden die 
Lichter des Theaters gedämpft. Die Mafia-Männer 
ignorierten das Ereignis und beobachteten den 
Tanz weiter, aber ich wusste, dass es typisch für 
ein professionelles Streikteam war, die 
Stromleitung zu deaktivieren. Ich wusste, dass der 
Odessa-Clan angegriffen wurde, also schob ich 
den Anführer unter den Sitz, als ein Kugelhagel 
harmlos in den weichen Sessel stürzte, in dem er 
saß. Nach dem Austausch von Schüssen für 
mehrere Minuten zogen sich die Angreifer zurück. 
Kirill erzählte mir später, dass ein rivalisierendes 
Bandenmitglied versucht hatte, ihn zu töten, aber 
er versicherte mir seine Dankbarkeit. Er sagte, ich 
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rettete sein Leben unter großem persönlichen 
Risiko und lieferte ihn sicher an seine Männer. 
Aber dann gestand er mit niedriger Stimme, dass 
er angeheuert wurde, um mich zu ermorden, aber 
er stimmte zu, mich leben zu lassen, um mich für 
seine Rettung zu entlohnen. Ich bat ihn, mir den 
Namen des Mannes zu nennen, der ihn anheuerte, 
aber Kirill sagte, er sei nie persönlich zu ihm 
zusammengekommen und habe nur in 
ungeschliffenen Diamanten bezahlt. Ich hatte kein 
Bankkonto zu verfolgen, dachte ich. 

Eine Woche später machte ich mich auf den Weg 
in eine U-Bahn, als Dutzende Passanten, darunter 
mehrere obdachlose Männer, versuchten, mich zu 
töten. Ein scheinbar zivil aussehender Mann 
versuchte mir ein Messer in den Bauch zu laufen. 
Und am helllichten Tag! Ich erkannte die Waffe, 
die einer der Mörder bei sich trug. Es war russisch 
gemacht, in der Regel von der Mafia-Hitmen 
verwendet. Ich war über jeden Zweifel schockiert. 
Kirill hatte mem sein Wort gegeben, dass er keine 
Mörder nach mir schicken würde. Ich rannte in das 
Zugabund und wechselte mein Ziel an jeder 
Haltestelle. Ich habe mich an diesem Tag kaum 
noch lebendig gemacht. 

Am nächsten Morgen stach ich auf das Haus des 
Mannes, der seine Männer gesandt hatte, um mich 
zu verletzen. Ich habe die Unterkunft gescannt, 
aber kein Zeichen des Sohnes gefunden. Der 
Führer schritt ganz allein in seinem Esszimmer. 
Abgesehen von seinen Leibwächtern konnte ich 
niemanden in der Residenz sehen. Ich schlich mich 
in die Nähe und überwältigte die Wachen, aber als 
ich am Fenster stand, hörte ich den Bandenführer 
auf seinem privaten Telefon Anweisungen bellen 
hören. Er wies seine Männer an, weiter nach 
seinem Sohn zu suchen und die Entführer zu 
exekutieren. 

Ich konnte meinen Ohren nicht glauben! Könnte 
es möglich sein, dass der Sohn des Odessaer 
Mafia-Clan-Führers entführt wurde? Ich wartete 
noch ein paar Minuten und hörte ihn noch einmal 
anrufen. Diesmal wies er einen seiner Männer an, 
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fünfzehn weitere Männer zu rekrutieren, um mich 
zu töten. Er warnte sie, dass, wenn sie keinen 
Beweis für meinen Tod bringen, der Leichnam 
seines Sohnes ihm übergeben wird. Die Entführer 
forderten dem Mafia-Führer offenbar nur eines ab. 
Um mich ihnen zu überliefern, tot oder lebendig. 
Ich kontaktierte die Solntsevskaya Bruderschaft 
und bat um Hilfe. Es war eine organisierte 
Kriminalitätsgruppe mit Sitz in Russland, aber ich 
wusste, dass sie mir helfen konnte. Ich musste 
wissen, wer Kirill angeheuert hatte, um mich zu 
töten. Ich wusste, dass es dieselbe Gruppe oder 
Person war, die den Sohn des Odessaer Mafia- 
Clan-Führers entführt hatte, um ihn dazu zu 
bringen, seine Männer zu benutzen, um mich zu 
töten. Ich begann zu ahnen, dass Richard etwas 
mit den Angriffen auf meine Person zu tun hatte. 
Es war nicht das erste Mal, dass er russische 
Staatsangehörige anheuerte, um mich zu 
ermorden. Er hatte zuvor meine Freunde aus dem 
sibirischen Waisenhaus rekrutiert und sie 
überzeugt, mich zu töten. Er kannte meine 
Schwäche. Er wusste, dass ich niemals einem 
russischen Landsmann wehtun würde, selbst wenn 
mein eigenes Leben in Gefahr war. 

Es schien, als würde Richard meine Gefühle für die 
Heimat meiner Mutter wieder ausnutzen. Ich 
wusste, dass es nicht Kirills Schuld war, dass er 
versuchte, mich zu töten. Für ihn war es entweder 
das Leben von mir oder seinem Sohn, und wie 
jeder Vater auf der Welt sollte er seinen Sohn mir 
vorziehen, aber ich gelobte, das Kind von den 
Entführern zurückzubringen und es unversehrt 
seinem Vater zu übergeben. 

Ich brauchte noch drei Tage, um Kirills Sohn 
ausfindig zu machen. Der Junge war am Leben, 
aber unterernährt. Ich habe einen der Entführer 
gefangen genommen. Er gab zu, Mitglied von 
Blacksand zu sein, Richards privater 
Sicherheitsberatungsfirma, die das US-Militär vor 
Jahren dementiert hatte. Ich erfuhr auch, dass der 
Attentat auf den Odessa-Clanführer Wochen zuvor 
kein Akt einer rivalisierenden Bande war. Das 
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beabsichtigte Ziel war nicht der Mafia-Führer; das 
war ich. Die Mörder waren mir irgendwie ins 
Theater gefolgt und wollten mich dort ummorden, 
aber zum Glück überlebte ich und konnte 
sicherstellen, dass der Clanführer unversehrt 
blieb. 

Mein Kopf tobte stetig, als ich die hektische Szene 
nachspielte, die sich in den letzten fünf Tagen 
abspielte. Mein Leben war in Lebensgefahr, und 
die Menschen, die geschickt wurden, um mich zu 
töten, waren meine eigenen Landsleute, meine 
Kameraden. Es tat furchtbar weh, als meine 
Feinde andere Russen anheuerten, um mich zu 
töten. 

Ich schnappte mir eifrig eine Flasche 
Schmerzmittel aus dem Handschuhfach meines 
Autos, ließ aber nach einem Moment unglücklich 
die Porzellantabletten auf den Sitz fallen. Meine 
Arzte hatten mich gewarnt, Aspirine oder Tylenol 
wegen der umfangreichen Leberschäden, unter 
denen ich bereits litt, nicht zu nehmen. Ich musste 
die Kopfschmerzen ertragen. In gewisser Weise 
war ich froh, den Schmerz zu spüren. Zumindest 
war es körperliche Qual, etwas Vorübergehendes. 
Die Gefühle des Verrats, die in meinem Herzen 
zustachelten, waren jedoch unerträglich. 

Ich übergab den Blacksand-Auftragnehmer 
zusammen mit dem Jungen nach Kirill und sagte 
ihm, dass er nicht mehr dem Befehl gehorchen 
müsse, mich zu ermorden. Der Anführer des 
Odessaer Mafia-Clans war überglücklich, mit 
seinem Sohn wieder vereint zu werden. 

Ich konnte wieder frei laufen. 


September, 2017 


"Viktor!" Ich schrie. Es gab keine Antwort, also 
machte ich mich auf den Weg in den ersten Stock 
des Gebäudes. Eine andere Mauer war eingestürzt 
und schickte Trümmer in meine Richtung. Ich war 
in eine wirbelnde Staubwolke versunken, aber ich 
rief meinen Freund wieder an. 
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Diesmal hörte ich ein vertrautes Stöhnen des 
Schmerzes. Der Ton kam aus der Gasse einige 
Meter weiter. Ich rannte zur Quelle. Die trockene 
eisige Luft verbrannte meine Nase, und ich 
schielte durch den Nebel, um herauszufinden, wer 
getroffen worden war. 

Es war mein Freund! Er wurde verwundet. 

Viktor lag auf dem Bürgersteig, sein rechtes Knie 
krümmte sich in einem unbeholfenen Winkel. Es 
muss gebrochen worden sein! Ein klaffendes Loch 
über seinem linken Oberschenkel wurde in 
frischem Blut getränkt. 

Ich riss mein Hemd und benutzte es als 
Tourniquet auf seinem Bein. Dies stoppte Viktors 
Blutung vorübergehend. Ich eilte, um seine 
Verletzung zu flicken. Ich wusste, dass er in 
diesem Zustand nicht zu lange überleben würde. 
Dieser Mann benötigte dringende medizinische 
Hilfe und sofortige Operation. Ich wählte die 
Notrufnummern vergeblich. Die Rezeptoren waren 
fehlerhaft. Ich balancierte Viktors Kopf auf 
meinem Schoß. Warum war niemand da, um 
meinem Freund zu helfen? 

Ich konnte mir nicht vorstellen, warum das Handy 
nicht funktionierte. Während meiner Zeit bei der 
NSA hörte ich, dass das Department of Homeland 
Security ein ausfallsicheres System geschaffen 
hat, um im Notfall die Kontrolle über die 
Zellinfrastruktur zu übernehmen. Sie behielten 
sich die Befugnis vor, Mobilfunkleitungen 
umzuleiten oder zu deaktivieren und die 
Kommunikation zu unterbrechen. Jemand muss es 
gehackt und den Schalter aktiviert haben. Ich 
hatte keine Möglichkeit, um Hilfe zu rufen. 

Der eintreffende Schneesturm ertränkte meine 
Schreie der Verzweiflung. Sanft legte ich seinen 
Kopf auf den Boden und versuchte erneut um Hilfe 
zu rufen. Ich rannte im Kreis und schoss mein 
Handy hysterisch über den Kopf, in der Hoffnung, 
ein Signal zu bekommen, aber der Wind muss den 
nächsten Mobilfunkmast ausgeschlagen haben, 
weil ich keinen Wählton hören konnte. Es gab 
überhaupt kein Signal. Ich kehrte zu meinem 
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Freund zurück. Seine übliche graue Haut war blass 
geworden. Der ehemalige deutsche Spezialkräfte 
rutschte ins Koma. Er würde ohne sofortige 
Behandlung nicht überleben. 

Ich habe eine herzzerreißende Entscheidung 
getroffen. So sehr sich mein Herz danach sehnte, 
bei ihm zu bleiben, schrie mein Gehirn, um Hilfe 
zu suchen. Ich wusste, dass ein Bezahltelefon 
weniger als einen Kilometer entfernt war. Ich 
könnte die Polizei rufen und medizinische Hilfe für 
meinen verwundeten Freund bekommen. Ich lief 
meine Hand sanft über Viktors Stirn und 
versprach ihm, dass ich ohne Verzögerung 
zurückkehren würde. Dann ich an, zum 
Bezahltelefon zu sprinten. 

Der 911-Anruf ging ohne Verzögerung durch. Ich 
bat den Betreiber, sofort einen Krankenwagen an 
diesen Ort zu schicken. Die Frau versicherte mir, 
dass Hilfe unterwegs sei. Vor Erleichterung 
machte ich mich auf den Weg zurück an die 
gleiche Stelle, wo ich Viktor verlassen hatte. 

Das Pflaster war kahl. 

Mein Freund war weg! Nur ein dunkler Fleck blieb 
über dem Bürgersteig, wo er gelegen hatte. 
"Viktor!" Ich schrie so laut, dass meine Kehle 
schmerzte. "Viktor?" 

Meine Stimme hallte in der Leere und der Wind 
schien sie ins Nichts zu tragen. Wo hätte er 
hingehen können? Viktor war in der Lage, sich zu 
bewegen, geschweige denn seinen verletzten 
Körper so weit zu entfernen, dass er aus dem Ohr 
geschossen wurde. Mein Herz sank mit der 
Erkenntnis. Dies muss ein Setup gewesen sein. 
Jemand hat das alles vorgeplant - die 
Manipulation des Mobiltelefons, das Deaktivieren 
der Mobilfunkmasten, die Verletzung meines 
Freundes mit einer lebensbedrohlichen 
Verletzung: alles war, dass ich aus diesem Bereich 
wegkomme, damit sie ihn entführen konnten! 
Aber warum? Warum sollte jemand den 
ehemaligen Kommando Spezialkräfte-Agenten 
festnehmen wollen? Zu diesem Zeitpunkt war die 
Polizei eingetroffen. Die EMT waren überrascht, 
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mich zu sehen. Ihnen wurde gesagt, dass ein 
schwer verletzter Mann sofort ärztlich versorgt 
werden musste. Ich sah sie hilflos an. Wie konnte 
ich dem Krankenwagenfahrer erklären, dass der 
Mann, den er abholen sollte, von einem 
unbekannten Angreifer entführt wurde? Würde ich 
überhaupt glaubwürdig klingen? Ich murmelte 
eine schwache Entschuldigung und wollte so weit 
weg von der Gegend wie möglich, aber die EMT 
wollte mir eine Fahrt in ihrem Krankenwagen 
geben. Ich litt offenbar an leichter Unterkühlung. 
In der Minute, in der ich aus dem Krankenwagen 
entlassen wurde, kontaktierte ich meine Tech-Op. 
Joe konnte nicht verstehen, was ich zu sagen 
versuchte. 

"Hey, was meinst du, Viktor ist weg?" 

"Joe, er verschwand." Ich wiederholte. "Ich weiß 
nicht, wo er ist." 

"Okay", sagte der Computerhacker langsam. "Sag 
mir genau, was passiert ist." 

"Ich war in Alexandria Bay. Viktor und ich gingen 
dorthin, um einen mutmaßlichen Bombenbauer 
ausfindig zu machen, der einen Kauf machte." 
"Gib mir eine Sekunde", unterbrach Joe. "Okay, ich 
bin in den Satelliten über die Thousand Islands 
Region im Norden von New York geschleift. Ist das 
der Ort, an dem Viktor verschwand?" 

"Wir wurden in einen Hinterhalt geworfen. Viktor 
handelte Feuer, wurde schwer verwundet. Ich war 
im Waffenlager, nahm die beiden Schützen 
heraus, aber als ich nach draußen kam, war Viktor 
kalt." 

"Also war er die ganze Zeit bei dir?" 

"Ich bekam keinen Handyempfang, also ging ich 
zu einem Bezahltelefon, um 911 anzurufen. Als ich 
zurückkam, war Viktor weg. Von ihm ist 
nirgendwo eine Spur." 

"Das ist schlecht", sagte Joe plötzlich. 

"Was ist schlecht?" Ich verlangte. 

"Ich kann Viktor nicht verfolgen", gestand mein 
Hacker-Freund entschuldigend. "Der Satellit über 
der Region wurde während der Zeit, als dein 
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Freund aufgenommen wurde, neu betraut. Es gibt 
keine Möglichkeit, ihn jetzt zu verfolgen." 

Ich stand gefroren, das Blut tropfte aus meinem 
Gesicht. Unterdrückte ich ein Schaudern und 
antwortete Joe. "Erinnerst du dich an die Mission, 
die Viktor gegen einen Teil der georgischen Mafia 
durchgeführt hat?" 

Joe antwortete sofort. "Ja, er war eine Woche lang 
verdeckt, bis sie ihm den Schädel sprengten. Er 
wäre fast gestorben, nicht wahr?" 

"Ja", bestätigte ich. "Um auf Hirnschäden zu 
überprüfen, ließ ihn das Krankenhaus einem 
Elektroenzephalogramm unterziehen. Glauben Sie, 
dass Sie auf die EEG-Aufnahme zugreifen 
können?" 

"Ich denke, das", sagte Joe, seine Stimme 
spumniierte. "Schlagst du, was ich denke, dass du 
bist?" 

"Ich erinnere mich, dass du mir etwas darüber 
erzählt hast, dass du Gehirnwellen verfolgen 
kannst", gab ich dem Hacker zu. "Ich habe 
vergessen, wie es funktioniert hat." 

"John, du bist genial", rief mein Tech-Op. 
"Natürlich erinnere ich mich. Jedes Individuum hat 
ein charakteristisches Gehirnwellenmuster, das so 
einzigartig ist wie der Fingerabdruck. Auf diese 
Weise, wenn wir wissen, wie die Gehirnwellen 
eines Individuums aussehen, könnten wir sie 
technisch lokalisieren. Nun, nicht wir, aber die 
Leute des Verteidigungsministeriums können 
das." 

"Wie genau schaffen sie das?" 

"Nun, als ich bei Caltech arbeitete, hielt uns der 
stellvertretende Verteidigungsminister eine Rede, 
in der er beschrieb, wie sich das DOD entwickelte 
und ein experimentelles Satellitennetzwerk, das in 
der Lage ist, Gehirnwellen aus dem Orbit zu lesen, 
indem er entfernte Enzephalographie n. Chr. 
durchführte." 

"Wie kann ich Zugang zum Satellitennetz 
erhalten?" Ich fragte den Hacker. 

Joes Stimme schwankte. "Ich weiß es ehrlich 
gesagt nicht. Aber wenn Sie jemanden von innen 
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kennen, jemanden, der in der 
Verteidigungsabteilung arbeitet, dann können Sie. 
Vielleicht." 

"Danke, Joe." Ich habe die Endtaste gedrückt und 
meinen Kontakt am DOD gewählt. 

Es dauerte eine weitere Stunde, bis ich mit Ethan 
Crowley in Kontakt kam, meinem ehemaligen Navy 
SEAL-Partner, der jetzt Kommandant des Marine 
Corps war und bedeutende Autorität im 
Verteidigungsministerium ausübte. Nachdem ich 
ihm erklärt hatte, was mit meinem Freund 
geschehen war, sagte ich Ethan, dass er zu Tode 
gefoltert werden könnte, wenn ich Viktor nicht 
bald finden würde. Ethan erklärte sich bereit, mir 
zu helfen und bat mich, ihm die EEG-Lesungen per 
EEG zu zuschicken. Er fuhr fort, Viktors 
Elektroenzephalogramm-Lesung mit dem Defense- 
Satellitennetzwerk zu verbinden und gab mir 
prompt einen Ort. Es war eine Adresse in 
Manhattans Upper East Side. 

Da ich keine Zeit mit der Rettung meines 
Freundes verschwenden wollte, lieh ich mir einen 
Hubschrauber von Ethan und kam an die 
spezifische Adresse. Es war ein im Bau 
befindliches Gebäude in der Nähe des Central 
Parks. Ich befahl dem Piloten, mich auf das Dach 
zu werfen. Als ich mich senkte, bemerkte ich eine 
inerte menschliche Figur, die auf dem 
unvollendeten Dach lag. Ich konnte mich so 
schnell wie möglich nicht mehr an den Mann 
stürzen. Das dunkelgraue Haar und die 
unverkennbare graue Pallor erzählte mir, mein 
lieber Freund Viktor. 

"Viktor", atmete ich erleichtert auf, als ich mich zu 
ihm hinübermachte. 

Mein Freund rührte sich, als er meine Stimme 
hörte. Er stand unruhig auf und balancierte sich 
gegen das niedrige Dachgeländer. Ich bemerkte, 
dass seine Beine gründlich bandagiert waren. 
Aber es gab eine prall gefüllte Jacke über seiner 
Brust, die fast wie eine schwere kugelsichere 
Weste aussah. 

"Viktor?" Ich habe immer wieder besorgt. 


688 


Mein Freund sah mich mit schnell blinkenden 
Augen an. Ich wusste, dass er versuchte, die 
Tränen zurückzuhalten. 

"Viktor, sprich mit mir?" Ich flehte und versuchte, 
zwischen den Stahlstäben zu navigieren, die die 
beiden Seiten des Daches zusammenhielten und 
ihn erreichten. 

"Versuche nicht, in die Nähe zu kommen, John", 
sagte Viktor mit zerknirschter Stimme. "Ich wurde 
mit sechzehn Pfund Militärklasse TNT 
angeschnallt. Es ist manipuliert, um zu 
explodieren." 

"Halten Sie einfach fest, Kumpel. Ich werde es 
entwaffnen." 

"Nein, die Bombe ist pulsempfindlich. Der 
Versuch, es zu deaktivieren oder zu entwaffnen, 
wird die Ladung detonieren. Der Explosionsradius 
in zwanzig Fuß. Du solltest nicht näher kommen." 
"Nun, dann rufe ich einen Bombentrupp an", 
versicherte ich meinem Freund und versuchte, 
meine Stimme ruhig zu halten, als ob alles unter 
Kontrolle wäre. Ich wollte nicht, dass Viktor weiß, 
dass mein Herz vor Schrecken und Vorfreude 
platzte. "Zuerst werde ich dich auf das 
Bodenniveau bringen, damit die Spezialisten dir 
diese Weste wegbekommen können." 

"John, du verstehst es nicht. Die Bombe detoniert, 
wenn ich versuche, die Weste zu entfernen. Es 
gibt nichts, was Sie jetzt tun können." 

"Wie die Hölle", entgegnete ich. "Haltet fest, 
Viktor, ich komme und entwaffnet es selbst." 

"Es wird explodieren", protestierte mein Freund 
schwach. "Ich habe versucht, es zu deaktivieren. 
Ich weiß." 

"Mir ist es egal! Wenn es explodiert, dann müssen 
wir zusammen herausfinden, wie das Jenseits ist." 
Ich machte lange Schritte und überquerte die 
schmalen Balken und vermied die klaffenden 
Löcher, die die unvollendeten unteren Stockwerke 
des Unterbaus zeigten. 

"John, du warst ein guter Freund", sprach Viktor 
etwas lauter. Ich sah ihn an und sah, dass er eine 
halbautomatische Pistole in der Hand hielt. 
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"Was machst du?" 

Viktor schüttelte traurig den Kopf. "Ich kann dich 
nicht selbst schaden lassen. Kommen Sie nicht 
näher." 

"Oder was?" 

Viktor hob seine Waffe und zielte direkt auf mich. 
"Also, was nun? Du wirst mich erschießen?" 

"Du hast mir eine Chance auf ein neues Leben 
gegeben, nachdem ich sterben sollte. Du hast 
meinem Leben einen Sinn gegeben. Ich habe 
lange genug gelebt, und dank euch hatte ich die 
Chance, mehr Gutes zu tun als die meisten 
Menschen in ihrem ganzen Leben." 

Ich fror unter Schock. Das klang so anders als er. 
"Viktor, wovon redest du?" 

"Du lebst. Tun Sie, was Sie tun. Rette Menschen. 
Nur nicht ich. Nicht heute", grinste mein Freund. 
"Ich möchte Ihnen dafür danken, dass Sie mir eine 
zweite Chance gegeben haben, dass sie mir helfen 
lassen." 

"Du kannst mir später danken, nachdem ich dir 
diese Weste abbekommen habe, okay." Ich 
machte mehrere schnelle Schritte in Richtung 
Viktor. Wir waren jetzt weniger als zehn Meter 
voneinander entfernt. 

"Bleib zurück", wiederholte Viktor leise. "Ich lasse 
dich nicht umsonst sterben." 

"Das ist zu schade", schoss ich zurück. "Es ist 
nicht deine Wahl. Ich komme zu dir und entwaffne 
die Bombe, ob du willst oder nicht." 

"Ja", sagte Viktor plötzlich. Er klang wehmütig. 
"Sie haben Recht. Es ist nicht meine Wahl. Aber 
das ist." 

Ich schaute rechtzeitig auf, um zu sehen, was er 
tat. Der ehemalige deutsche Spezialist hob die 
Pistole auf seinen eigenen Kopf. 

"NEIN!" Ich schrie. "Was machst du?" 

"Wenn ich tot bin, musst du diese Bombe nicht 
entwaffnen", sagte Viktor und nickte mir zu. 
"Danke, mein Freund." 

Die Pistole ging ohrenbetäubend ab. Ich drückte 
meine Augen zu, weil ich nicht bereit war, das 
Grauen zu erleben, das sich vor meinen Augen 
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entfaltet hatte. Als ich schließlich meine Deckel 
auseinanderriss, sah ich die verstunledte Leiche 
meines lieben Freundes nur wenige Meter von mir 
entfernt liegen. Viktor hatte sich im Tempel 
tödlich erschossen. Sein Gesicht sah entspannt 
aus, fast so, als wäre er eingeschlafen. 

Mein Körper zitterte mit den Schluchzen, die er 
nicht hören konnte. Es gab so viele Dinge, über 
die ich mit ihm sprechen wollte - so viele 
Geschichten, die ich zu erzählen hoffte, 
Erinnerungen zu erleben, aber alles, was weg war. 
Meine Trauer drohte, meinen Geist zu verzehren, 
und nichts als Rache konnte diese Angst lindern. 
Ich würde bald seinen Tod rächen. 

Ich wurde von einer grenzenlosen Traurigkeit 
überholt. Ich war derjenige, der eine Bestrafung 
verdient hat. Ich hätte derjenige sein sollen, der 
an die Bombe geschnallt ist. Ich hätte sterben 
sollen - nicht Viktor. Er war ein Mann der 
Integrität und sein kristallines Herz trug anderen 
gegenüber nichts. Ich hörte nie auf, seine 
Belastbarkeit zu bestaunen. Er setzte sein Leben 
aufs Spiel, um jeden Tag normale Menschen zu 
retten. Ich hörte auf zu zählen, wie oft dieser 
Freund eine Kugel für mich nahm. 

Viktor Schluter starb vor mir, an militärtauglichen 
Sprengstoff geschnallt, unfähig, sich vor dem 
erbärmlichsten Schicksal zu schützen. Als er die 
Pistole in seinen eigenen Tempel feuerte, 
entstellte die Schusswunde sein Gesicht und 
hinterließ verstauchtes Fleisch und Knochen. 
Viktors Tod verwüstete mich, aber ich musste 
unter einer einsamen Trauer leiden. Offiziell gab 
es weder Viktor noch mich in globalen 
Datenbanken. Wir waren Geister. Unsere Arbeit 
hat dies erforderlich. Wir lebten unter Aliasnamen 
und eine öffentliche Beerdigung für meinen 
Freund zu halten würde bedeuten, dass er wieder 
von den Toten. Die Regierungsbehörden würden 
alarmiert. Es gäbe zu viele Fragen. Meine Feinde 
würden es als Gelegenheit nutzen, denen, die ich 
liebte, maximales Opfer zuzufügen. So sehr es 
mich betrübte, ich konnte ihn nicht richtig 
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betrauern. Ich konnte seinen Körper nicht mit der 
Würde begraben, die er verdiente. Ich konnte ihm 
keinen prächtigen Grabstein geben. Ich konnte 
keinen längeren Dienst für den lieben Freund 
halten, der das ultimative Opfer erbrachte, um 
mein Leben zu retten. Aber was mich am meisten 
schmerzte, war, dass ich seiner Familie nicht 
antworten konnte. 

In den drei Jahren, die ich ihn kannte, sprach 
Viktor sehr wenig über sie. 

Wir waren professionelle Spione, die sich für den 
Schutz von Menschen aller Nationalitäten, Rassen 
und Glaubensrichtungen einsetzten. Was wir 
taten, gefährdete unser Leben und gefährdete 
diejenigen, denen wir nahe standen. In dieser 
Welt, je weniger man wusste, desto sicherer war 
es für alle Parteien. Daher haben Viktor und ich 
selten über unser Leben jenseits der Missionen 
gesprochen. Wir haben niemals Informationen 
weitergegeben, die über das Notwendige 
hinausgehen. Erst als er weg war, wurde mir klar, 
was für ein Mann er wirklich war. Seine Stärke 
und Belastbarkeit waren unübertroffen. Ich kann 
nicht verstehen, wie ein Mensch so viel Geduld im 
Herzen haben könnte. Egal, wie schwer eine Folter 
er erleiden musste, Viktor gab nie nach. Er brach 
nie unter den härtesten Verhören. 

Aber es war seine unerschütterliche Loyalität bis 
zum Ende, die mein Herz mit Stolz anschwolle und 
es gleichzeitig zerschmetterte. Er tötete sich 
selbst, weil er mich nicht sterben ließ. Ich kannte 
ihn schon seit drei Jahren, aber jetzt fühlte es sich 
an, als wäre er mein lebenslanger Freund 
gewesen. Und von seinen Aktionen in den letzten 
Momenten schien es, als ob Viktor mich bis dahin 
gut kannte. Er wusste, dass ich niemals der Logik 
folgen würde. Er wusste, dass mein Gehirn 
irrational werden würde, und ich würde meine 
Sicherheit außer Acht lassen, wenn ich dachte, 
sein Leben könnte gerettet werden. Er wusste, 
dass ich versuchen würde, die Bombe zu 
entwaffnen, auch wenn es keine Chance gab, den 
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Timer zu stoppen. Und er traf seine endgültige 
Entscheidung auf der Grundlage seines Wissens. 
Mein Gehirn spielte die Szene tausendmal nach. 
Und jedes Mal war der Schmerz so roh wie beim 
ersten Mal. Ich konnte mir vorstellen, wie er da 
stand, Pistole gezogen, die Waffe auf sich selbst 
drehte. Der ehemalige deutsche Spezialkräfte war 
nicht gewohnheitsmäßig selbstmörderisch; aber 
er opferte sich, ohne zu zögern, um mich daran zu 
hindern, mich ihm zu nähern. 

Mein Herz schmerzte jedes Mal so furchtbar, wenn 
ich darüber nachdachte, wie unvorsichtig Viktors 
Leben enden musste, dass ich gelobte, die letzte 
Person zu jagen, die aus der Ferne dafür 
verantwortlich war, meinen lieben Freund zu 
entführen und ihn mit einer Bombe und einem 
Countdown-Timer zu umarmen. Manchmal fühlte 
ich mich unfähig, mich zu rächen; mein Herz war 
beschädigt, in zu viele Stücke gebrochen. Ich 
wollte meine kugelsichere Jacke beiseite schieben 
und im Freien gehen, unter voller Anzeige zu allen 
Überwachungskameras, damit diejenigen, die das 
Leben meines einzigen Freundes zerstört haben, 
mich mit hundert Kugeln töten konnten. Ich 
wünschte, sie würden mich zu Tode stechen, 
damit ich nicht den Schmerz spüren müsste, einen 
Freund wie Viktor zu verlieren, weil er viel mehr 
als ein Freund war. Er war wie ein Bruder für 
mich. 

Auch als ich mich nach dem Tod sehnte und 
wünschte, mein Schmerz würde bald ein Ende 
haben, zögerte ich. Viktor starb, damit ich leben 
und seine Arbeit fortsetzen konnte. Er gab sein 
Leben, damit ich gewinnen und zumindest einigen 
Teilen der Welt Gerechtigkeit bringen konnte. Ich 
wusste, dass dies wahrscheinlich durch seinen 
Verstand ging, aber ehrlich gesagt wollte ich nicht 
mehr das Leuchtfeuer der Gerechtigkeit tragen. 
Ich war nicht begeistert davon, in dieser 
hasserfüllten Welt Frieden oder Gerechtigkeit zu 
bringen. Es war eine verrückte Arena, in der ein 
guter Mann wie Viktor an Bomben gefesselt und in 
den Selbstmord getrieben wird. Ich wollte 
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Gleichheit und Frieden vergessen. Mein ganzes 
Herz wollte all jene töten, die für den Tod meines 
Freundes verantwortlich waren. 

Mehrere Tage lang weinte und weinte ich ohne 
Ablenkungen. Als die Qual unerträglich wurde, 
ertränkte ich meine Sorgen in Flaschen mit 
üppigem Wein, den Viktor in unserem Tresorhaus 
gelagert hatte. Uber eine Woche lang konnte ich 
es nicht ertragen, mich in meinen Hauptkanal 
einzuloggen und Updates von meinem Tech-Op zu 
erhalten. Joe muss hunderte Male angerufen 
haben, aber ich hatte nicht das Herz zu 
antworten. Der Computerprogrammierer von 
Caltech hinterließ Audionachrichten, antwortete 
aber nicht, weil ich nicht sprechen konnte. Ich 
brauchte die Schließung, also besuchte ich den 
einen Ort, den ich am meisten fürchtete. 

Ich stand am Hauptstein, ich fühlte, dass mein 
Sehvermögen schwach wurde mit den Tränen, die 
unaufhörlich flossen. Es schien surreal, dass mein 
lieber Freund Viktor unter dem kalten Staub unter 
meinen Füßen begraben wurde. Manchmal war es 
zu schmerzhaft, an seinem Grab zu verweilen, also 
ging ich weg und wollte die Traurigkeit hinter mir 
lassen, aber ich konnte meinen Freund nicht 
seinem unbekannten Schicksal unter dem grauen 
Grabstein überlassen. Ich kehrte zum frischen 
Grab zurück und kniete nieder, um ihm näher zu 
sein. Ich sprach leise und versicherte meinem 
Freund, dass er nie vergessen werde, und gelobte, 
die Mörder zu finden, die sein kostbares Leben 
gestohlen hatten. 

"Ich werde mich immer an dich als Soldat 
erinnern, der gestorben ist, als er versuchte, 
andere zu beschützen. Du wirst sich rächen!" Als 
ich dann meine Stimme senkte und kaum über 
einem Flüstern sprach, sprach ich die Worte, die 
lange zeitweilten. "Verzeihen Sie mir, Viktor. 
Verzeihen Sie mir, dass ich nicht weiß, wie ich 
dich retten kann." 

Ich wartete lange in der Hoffnung, dass mein 
Freund mich hören würde, wo immer er sich im 
Jenseits befand, und verstehen würde, dass ich 
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alles getan hätte, um mit ihm Plätze zu tauschen. 
Mein Freund war tot. Er konnte nicht mehr mit mir 
sprechen. 

Ich fragte mich, warum die Toten nicht sprechen 
konnten. Es war grob unfair. Aber dann wussten 
sie vielleicht Dinge über den Tod, die die 
Lebenden nicht lernen dürfen. Aber mein Herz 
wusste irgendwie - dass er meine Stimme hören 
konnte. 
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for a Slain Comrade: 

Arise, my friend! Awake to my call, 
We have come beyond the pall, 
Arise to the sunrise of this hall, 

A sun that will rise and never falll 

0’ Friend! Victory was yours alone, 
And in vain has this time flown, 

To bring in pain for thee to own, 
Ushering you into a dead-zone; 

Along with men, both young and old, 
Your given life was slovenly sold, 
For an eternity of riches and gold, 
When God set free your free-born soul, 
50 you could reach your lasting goal, 
And advance through the threshold, 
Of an unmarked requisitioned door, 
Which was visited by none before, 
There- basking above a saffron floor, 


We shall meet to part no more! 
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GEDICHT FÜR DEN GEFALLENEN KAMERADEN 


Steh’ auf, mein Freund! Vernimm’ mein Wort, 
Dein Sargtuch ist schon lange fort, 
Wach’ auf im Glanze dieser Hallen, 

/m Licht des Sterns, der nie wird fallen! 
O freund! Der Sieg ist dein allein, 
Denn eitel ist der Zeiten Schein, 

Und all die Pein dir zugedacht, 

Als in die Zone warst gebracht, 
Mic Männern jung und Männern alt, 
Die alle sind inzwischen halt, 

Von deinem Kampf um Ruhm und Ehr', 
Der Herr dich holte zu sich her, 

Auf dass du doch dein Glück kannst finden, 
Musst diese Schwelle überwinden, 
Und das geheime Tor durchschreiten, 
Durch das dich niemand kann begleiten, 
Lauf’ weiter dann, zum Glockenspiel, 


Dort trifßt du mich und bist am Ziell 
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Obwohl ich es vorzog, Katzen als Haustiere zu 
haben, fühlte ich mich immer mehr mit Schatzi 
verbunden. Es war, als hätte ich noch einen Teil 
von Viktor bei mir. Ich konnte mir vorstellen, dass 
mein Freund nicht ganz aus meinem Leben 
verschwunden war. Nach Viktors Tod übernahm 
ich die volle Verantwortung, mich um den Hund zu 
kümmern. Ich ging und fütterte sie zur gleichen 
Zeit des Tages, sodass sich ihr Zeitplan nicht 
abrupt änderte, aber trotz meiner Bemühungen 
schien sie unter Trennungsangst zu leiden. 

Ich wusste nicht, wie ich sein Gedächtnis neu 
erschaffen sollte, ohne die Trauer, die damit 
einherging, vollständig auszulöschen. Das war 
nicht möglich. Ich suchte Trost in der Gesellschaft 
von Schatzi. Der deutsche Saarloos Wolfshund 
schien zu verstehen, dass ihre beste Freundin 
nicht mehr bei uns war. Sie an, mehr Zeit mit mir 
zu verbringen, und lauerte auf meinen Stuhl, 
während ich an meinem Computer arbeitete. 
Viktor war nun etwas mehr als eine Woche weg, 
und der Hund begann, mir pflichtbewusst genau 
zu folgen, auch wenn ich mich aufmachte, um 
Lebensmittel zu kaufen. 

Am Sonntagabend besuchte ich die Ruhestätte 
meines lieben Freundes ohne Fehler. Schatzi 
würde mich begleiten. Ich weiß bis heute nicht, 
wie das Tier spürte, dass sein Besitzer unter dem 
Staub lag, aber ihre Mimik verblüffte mich. Schatzi 
stöhnte, breitete ihre Pfoten liebevoll über den 
Grabstein aus, machte traurige Klänge und blickte 
mich mit diesen intelligenten mandelförmigen 
Augen an. Es schien, dass der Hund wissen wollte, 
ob es wahr war, ob es tatsächlich ihr Herrchen 
war, der unter dem Grabstein lag. Ich kniete, um 
ihre Augen zu treffen. Waren es Tränen, die ich in 
diesen dunklen Augen sah? 

Ich rüffelte Schatzis breite dreieckige Ohren und 
sprach leise. "Viktor war auch mein Freund. Ich 
vermisse ihn genauso wie du." 


Schatzi fiel auf ihren Bauch und streckte ihre 
Beine nach außen und bedeckte Viktors 
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Ruhestätte schützend. Der Hund schien 
entschlossen, bei ihrem Besitzer zu bleiben. Ich 
brauchte fast eine Stunde, um das Tier davon zu 
überzeugen, mich zurück ins sichere Haus zu 
begleiten. Aber ich wusste, wie wichtig diese 
Bindung jede Woche gewesen sein muss, ich 
brachte Schatzi mit ins Grab und erlaubte dem 
Hund, ihren Besitzer mit mir zu trauern. Danach, 
um sie anzufeuern, behandelte ich sie mit ihren 
Lieblings-Hundekeksen und Erdnussbutter. Ich 
hoffte, diese Praxis so lange wie möglich 
beibehalten zu können. So sehr schuldete ich 
meinem Freund, dem Mann, der selbstlos sein 
eigenes Leben opferte, damit ich überleben 
konnte. 

Drei Jahre lang rettete Viktor mir das Leben und 
schützte mich vor Kugeln. Aber ich habe ihm nie 
gedankt. Ich habe mich nie nach seiner Familie 
erkundigt, nie eine Mahlzeit geteilt und ihm nie 
von meinem Leben oder meiner wahren Identität 
erzählt. Er erschien zurückhaltend und privat, also 
gab ich ihm immer Raum, nicht zu wollen, um 
Professionalität zu brechen. Aber nach seinem Tod 
bereute ich es, so weit entfernt zu sein. Ich 
wünschte, ich hätte ihm einmal dafür gedankt, 
dass er mein Leben gerettet hat, dass er jeden 
Tag sein Leben im Job riskiert hat. 

Während der ganzen Zeit, in der ich an der Seite 
von Viktor arbeitete, sah ich ihn nie ins Wanken 
geraten. Er verlangte nie eine einzige Zahlung von 
mir, fragte nie nach Geld oder machte Pausen 
oder Urlaub. Unsere Arbeit war anspruchsvoll. Es 
erforderte ein Sprung vor Kugeln, um Fremde zu 
retten, Menschen, die nie von deiner Existenz 
erfahren würden, Leute, die dich herablassend 
behandeln könnten, aber Viktor wurde nie müde, 
sie zu retten. Er war allen gleichermaßen 
gewidmet. Ich habe ihm nie Dankbarkeit 
ausgesprochen, ihn nie umarmt oder gar die Hand 
geschüttelt. Ich weiß nicht, warum ich besorgt 
war, aber vielleicht dachte ich, er sei ein kalter 
Mensch. Erst nachdem er für mich gestorben war, 
spürte ich den brennenden Schmerz des 
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Bedauerns. Es gibt keine größere Trauer in dieser 
Welt als die Qual des frischen Bedauerns für einen 
geliebten Menschen, der für immer verloren und 
verschwunden war. Ich wusste, dass ich, egal wie 
mächtig ich in der Zukunft werde oder wie viel 
Reichtum ich anhäufe, niemals lachen könnte, 
ohne an sein Leben zu denken, ohne daran zu 
denken, wie er so hart gearbeitet hat, um 
gewöhnliche Menschen zu retten, aber nicht leben 
konnte, um die Früchte seiner Arbeit zu sehen. 


Als ich endlich wieder zur Arbeit zurückkehrte, 
beauftragte ich Joe mit einem Job: Viktors nächste 
Verwandte zu finden. 

Joe kam in Rekordzeit zu mir zurück. Er entdeckte, 
dass Viktor Schluter von drei Söhnen und einer 
Frau überlebte. Gerichtsakte zeigten, dass sie 
noch verheiratet, aber getrennt waren. Sie wurde 
als mit einem Partner zusammenlebend 
aufgeführt. Ihr Schwiegervater hatte das 
Sorgerecht für die Kinder. Ich war ein wenig 
überrascht, das zu hören. Viktor erwähnte nie 
eine Frau und sprach auch nicht über seinen 
Vater. Ich habe ihn auch nie von seinen Kindern 
sprechen hören. Aber er war eine sehr private 
Person, also war es verständlich. 

Ich überlegte, was ich tun sollte. Viktors Frau 
hatte keine Ahnung, wo er war oder was sein 
Beruf war. Ich bezweifelte, ob sie wusste, ob er 
tot oder lebendig war. Aber er war mein Freund, 
und ich fühlte, dass es meine Pflicht war, mich um 
seine Familie und seine Kinder zu kümmern. Ich 
wollte auch eine Wohltätigkeitsorganisation in 
seinem Namen eröffnen, aber zuerst musste ich 
sicherstellen, dass seine Familie sicher war. Ich 
schrieb die Adresse auf, die Joe aus dem 
deutschen Verzeichnis heruntergeladen hatte, und 
schickte ein Dokument mit spezifischen 
Anweisungen an eine New Yorker Anwaltskanzlei. 
Den Anwälten für Treuhand- und Nachlassplanung 
wurde genau mitgeteilt, was mit den Dokumenten 
und den entsprechenden Bankkonten zu tun sei. 
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Dann flog ich nach Frankfurt. Viktors Vater lebte 
im hessischen Offenbach. Ich brauchte eine 
Stunde, um das Wohnhaus zu finden. 

"Wer ist da?" Eine schwache Stimme, die von der 
anderen Seite gerufen wurde. 

Ich wusste nicht, wie ich antworten sollte. Die Tür 
öffnete sich, und ein Mann mit grauen Haaren und 
randloser Brille stand an der Schwelle. Er wurde 
von zwei Jugendlichen flankiert. 

Ich sprach schnell auf Deutsch und erklärte dem 
älteren Mann, dass ich ein Freund seines Sohnes 
war. 

"Viktor?" Er sagte witzig und lud mich ein. 

"Wo sind deine Enkel?" Ich fragte ihn. Joe hatte 
angedeutet, dass Viktors Kinder bei ihrem 
Großvater in Frankfurt lebten. 

Der alte Mann lächelte eifrig und stellte die 
kleinen Kinder vor: Horst, Karl, und einer 
schwärmte stolz über Lothar, den dritten Sohn, 
der in der Schule war. 

Ich atmete tief durch und erzählte ihm die 
Nachricht von Viktors Tod und versuchte, so 
wenig Informationen wie möglich zu geben. Er sah 
komponiert aus und stellte ein paar Fragen über 
Viktors Leben in Amerika. Ich sagte ihm, er habe 
einen Treuhandfonds für die Kinder hinterlassen, 
und ein Anwalt würde ihm die Details bald 
weiterleiten. 

Sein Wohnzimmer war reich dekoriert, mit 
Wandhängen, die die leeren Bereiche bedeckten. 
Ich bemerkte ein großes Porträt auf dem 
Mitteltisch thront und fragte, wessen Bild das 
war. Horst wollte mir das Bild zeigen. Es war ein 
Foto von meinem lieben Freund. Viktor muss ein 
frischer Absolvent der Deutschen Militärakademie 
gewesen sein, als das Bild aufgenommen wurde. 
Ich fühlte mich gerührt, als ich in diesem 
undurchsichtigen Haus saß. Ich kommentierte 
abwederhaft, dass Viktor gerne mit seinem 
Porträt eine der Wände des Hauses schmückt, in 
dem seine Kinder lebten. Viktors Vater stimmte zu 
und versprach, es wiederherzustellen. 
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Bevor ich die Wohnung verließ, stand ein 
Teenager vor mir. Er schimpfte heftig. "Ich 
vermisse meinen Papa." Es muss Lothar gewesen 
sein, Viktors ältester Sohn. Er hatte die tiefgrauen 
Augen und die lebhafte Pallor von seinem Vater 
geerbt. Der Junge wollte wissen, wo sein Vater 
war. 

Ich erzählte ihm, dass sein Vater damit 
beschäftigt war, das Leben kleiner Jungen und 
Mädchen wie ihm zu retten. Ich erklärte, dass sein 
Vater ein Held war, der starb, als er versuchte, die 
Welt für ihn sicherer zu machen. Das brachte ihm 
ein kleines Lächeln ins Gesicht. Die Jugendlichen, 
die weitgehend distanziert schienen, folgten mir 
nun hinterher und standen still in der Lobby. Ich 
zögerte und versuchte, ein paar Worte des Trostes 
hinzuzufügen. Aber nichts, was ich sagen konnte, 
minderte die Trauer in ihren verlorenen 
Gesichtern. 

"Dein Vater war mein bester Freund", sagte ich 
schließlich. "Er liebte dich." 

Viktors jüngster Sohn rannte nach vorne und 
wickelte seine Arme um mich. Irgendwie glaubte 
mir der Junge. Er hatte keine Ahnung, dass sein 
Vater wegen mir tot war. Er starb, um mein Leben 
zu retten. Schuld brannte in mir und ich weinte 
fast. Ich war der Grund, warum diese Kinder 
Waisen waren. Sie haben es nicht verdient, einen 
so edlen Vater zu verlieren. 

Als ich meine Trauer spürte, näherten sich die 
beiden anderen Jungen. Ich streckte meine Arme 
aus und sammelte sie in einer Gruppenumarmung. 
Ich versprach, wieder zu sein. Bevor ich ging, gab 
ich ihrem Großvater das Wort, dass ich mich um 
Viktors Sohn kümmern würde, als wären sie mein 
eigener. Die Augen des alten Mannes strahlten vor 
Demut und Freundlichkeit. Er nickte wortlos und 
begleitete mich zur Tür. Ich wollte nicht, dass sie 
miterleben, wie ich mich in Tränen aufgelöst habe, 
also ging ich eilig und kontaktierte Joe. Der 
wissenschaftliche Programmierer versprach, alle 
Bankdokumente unverzüglich an Viktors Wohnung 
zu schicken. 
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Ich reiste nach Deutschland, um den 
überlebenden Familienmitgliedern des lieben 
Viktors meinen Respekt zu zollen, aber ich hatte 
nicht damit gerechnet, wie schwierig es sein 
würde, die Nachricht von seinem Tod seinem 
älteren Vater zu überbringen. Wie kann man 
einem kranken Mann sagen, dass sein einziger 
Sohn tot war? Menschen sind emotionale 
Geschöpfe, und um unvermeidliche Schmerzen zu 
akzeptieren, brauchen sie eine Schließung. Sie 
müssen wissen, wann und warum. Aber ich konnte 
es ihnen nicht sagen. Ich konnte Viktors 
Teenagern nicht sagen, dass ihr Vater ein Held 
war, dass er sich das Leben nahm, damit ich nicht 
meins riskieren musste. 

Ich konnte ihnen nicht sagen, wie Viktor die 
letzten vier Jahre damit verbracht hatte, täglich 
sein Leben aufs Spiel zu setzen, um 
amerikanisches Leben zu retten. Wie stolz wären 
sie gewesen, wenn sie die Wahrheit über Viktors 
Missionen und Aktivitäten gewesen wären und wie 
er selbstlos alles für Fremde geopfert hat! Viktor 
verlangte nie eine finanzielle Entschädigung von 
mir - die Rettung von Menschenleben war nicht 
seine Aufgabe; es war seine Mission. 

Wenn sie das noch vor acht Monaten wussten, 
verbrachte Viktor sechs Wochen verdeckt, 
infiltrierte eine Straßenbande in der Bronx und 
konnte die Anführer der kriminellen Organisation 
identifizieren. Er entdeckte, dass die Bande einen 
Drogenschmuggelring im südwestlichen Teil der 
Bronx betrieb und Kinder aus der Arbeiterklasse 
des Außenbezirks und einkommensschwachen 
Vierteln der Stadt rekrutierte. Die Bandenführer 
zwangen oft entlaufene Kinder und Jugendliche, 
die in Pflege lebten, Drogen und andere 
gefährliche Waffen für sie zu transportieren. 
Viktor war persönlich in die Eindämmung des 
Wachstums solcher Gruppen investiert worden 
und auf großes persönliches Risiko war er in der 
Lage, die NYPD bei der Demontage des gesamten 
Verbrechersyndikats zu unterstützen. Nachdem 
die Polizei die Bandenführer festgenommen hatte, 
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gab es Dutzende von Kindern, die über die 
Straßen der Bronx verstreut waren, die keine 
Wächter oder Vorbild hatten. Sie waren eine 
gefährdete Gruppe, die anfällig für kriminelle 
Banden und Drogenkonsum war. Viktor blieb 
mehrere Wochen in der Gegend und betreute viele 
Teenager persönlich in der Bronx. Er gab ihnen 
Basketballunterricht, Boxtraining und half sogar 
vielen Kindern, auf die High School 
zurückzukehren. 

Viktor schaffte es auch, verlässliche 
Pflegefamilien für siebzehn afroamerikanische 
Kinder zu sichern, die auf der Straße lebten, 
nachdem sie aus den Jugendzentren weggelaufen 
waren. Nach seiner Rückkehr von seiner 
verdeckten Arbeit erzählte mir Viktor, wie 
entsetzt er war über die Misshandlungen, die 
einige der Kinder in den staatlichen 
Jugendzentren erlitten hatten, dass er die Kinder 
selbst adoptieren wollte, aber ich musste ihn 
sanft daran erinnern, dass die Arbeit, die wir 
taten, keinen Platz für solchen Luxus hatte. 
Anstatt die Kinder zu adoptieren, überprüfte 
Viktor jede Pflegefamilie persönlich und ließ sie in 
ihrem neuen Zuhause ab. 

Er erlaubte mir, ihn auf dieser Abschiedsreise zu 
begleiten, und als ich im Auto saß, bemerkte ich 
sogar die älteren Jugendlichen, die sich an Viktor 
klammerten und weinten. Die Kinder hatten sich 
so gut mit ihm verbunden, dass sie ihn nicht 
verlassen und bei der Adoptivfamilie bleiben 
wollten. Der Anblick von Viktor, der die Kinder 
verabschiedete, war eine emotionale Szene, die 
mich zu Tränen rührte. 

Ein Freund, den ich seit Jahren kannte, lebte zu 
dieser Zeit in London. Als er hörte, dass ich in 
Berlin war, lud er mich zur Hochzeitszeremonie 
seines einzigen Kindes in sein Haus ein. Ich lehnte 
Einladungen generell ab und vermied Geselligkeit, 
aber ich erinnerte mich, wer er war. Russell 
Shirley, stellvertretender Kommissar der City of 
London Police. 
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Aber im Jahr 2000, als ich ihn zum ersten Mal 
getroffen hatte, war Russell ein hochrangiger 
britischer Polizist, der mir geholfen hatte, eine 
Autobombe vor einem Londoner Opernhaus zu 
verhindern. Es war eine der heftigsten 
Geschützschlachten, mit denen ich seit dem 
Verlassen des sowjetischen Trainingslagers 
konfrontiert war. Später erfuhr ich, dass sie 
serbische Veteranen des Kosovo-Krieges von 1999 
waren, als NATO-Truppen sie bombardierten und 
besiegten und die serbischen Armeekommandeure 
zwangen, sich vor dem Internationalen 
Strafgerichtshof in Den Haag zu verantworten. 
Die Angreifer, die mich in London angegriffen 
hatten, waren mit ausgeklügelten Waffen 
bewaffnet und schienen bereit zu sein, zu Tode zu 
kämpfen. Ihr Ziel war der britische 
Premierminister, der den NATO-Luftkrieg gegen 
die Serben lautstark unterstützt und die 
internationale Gemeinschaft ermutigt hatte, die 
Amerikaner in der Operation Allied Force zu 
unterstützen. 

Ich hatte vermutet, dass die energische 
Unterstützung des Premierministers für den Krieg 
gegen die Serben diese serbischen ehemaligen 
Militärs veranlasst hatte, ihn anzugreifen, aber ich 
lag falsch. Als Russell und ich die Motorcade des 
britischen Premierministers absetzten und die 
Nahegelegenen auf Anzeichen von Feindseligkeit 
inspizierten, wussten wir nicht, dass nur wenige 
Kilometer von unserem Standort entfernt sechs 
serbische Milizen die Söhne des Premierministers 
in einen nicht gekennzeichneten Lieferwagen 
bündelten und davonfuhren. Als Dustin mir 
mitteilte, dass es eine Entführung in der Nähe des 
Opernhauses gegeben habe, wo die 
Zwillingsjungen mit ihrer Mutter zu Besuch waren, 
war es zu spät. Russell und ich eilten zur Stelle, 
aber die Entführer hatten die beiden Jungen 
bereits mitgenommen. Wir folgten ihrer Spur für 
mehrere Kilometer und waren fast auf sie zu 
schließen, als die Entführer uns bemerkten. 
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Wir verfolgten die serbischen Söldner mit voller 
Geschwindigkeit, als sie eine Granate auf uns 
geworfen haben. Russells Polizeiauto hatte 
bessere Bremsen, und er konnte aus dem Weg der 
Granate ausweichen, aber die magnetische 
Granate traf mein Auto und explodierte, bevor ich 
aussteigen konnte. Ich wurde unter einem 
brennenden Fahrzeug eingeklemmt, als Russell 
das umgekippte Auto bemerkte und mir zu Hilfe 
kam. Er erlitt Verbrennungen zweiten Grades an 
Armen und Schultern, aber er schaffte es, mich 
herauszuziehen. 

Nach zwei Stunden Verfolgungsjagd verfolgten wir 
die Entführer schließlich in ein Industriegebiet. Es 
war hoffnungslos unfruchtbar, und wir 
durchsuchten ein Gebäude nach dem anderen und 
konnten die Zwillinge des Premierministers nicht 
finden. Mein Freund Dustin kontaktierte mich 
erneut und erzählte mir, dass er Signale einer 
Live-Übertragung nur zweihundert Meter von 
meinem Standort entfernt aufnahm. Ich war 
neugierig. Welche Nachrichtenmedien würden sich 
in dieses Industriegebiet von London wagen und 
Live-Nachrichten ausstrahlen? 

Ich betrat diskret das Gebäude. Es hatte ein 
heruntergekommenes Aussehen und sah 
verlassen aus. Aber dann hörte ich die 
Ohrenspalten schreie von verängstigten Kindern. 
Russell und ich liefen zur Quelle und fanden die 
beiden Jungen fest in einem Metallkäfig 
gebunden. Zwei Milizionäre schütteten Benzin 
über ihre Körper, während ein anderer auf Distanz 
wache. Russell kantete sich dem dritten Mann zu 
und überwältigte ihn geräuschlos. 

Ich bemerkte eine Kamera, die an die Wand 
gestellt wurde. Es war auf einem Stativ montiert, 
und ein großer Mann stellte die Linsen ein. Als er 
meine Anwesenheit bemerkte, hatte ich ihn 
bereits frontal angefahren und die Kamera zu 
Boden gestoßen. Ich packte ihn in einem 
Headlock, aber er benutzte seinen freien Arm, um 
in seine Tasche zu greifen. Der Mann entfernte 
einen Zigarettenanzünder und versuchte, ihn an 
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das mit Benzin gefüllte Gitter zu stürzen, aber 
bevor er ihn anzünden konnte, ergriff ich das 
Feuerzeug aus seiner Hand. Er kämpfte und 
verfluchte mich und sagte, ich habe seine einzige 
Chance ruiniert, die beiden Jungen zu verbrennen. 
Als ich den Mann schließlich überwältigte, 
erkannte ich ihn auf den Fotos der Broschüre des 
Internationalen Strafgerichtshofs. Er war Zolten 
Seselj, ein mutmaßlicher Kriegsverbrecher, der 
Offizier der 189. Raketenbrigade der 
jugoslawischen Armee gewesen war. Ich drückte 
ihn schockiert aus und bat ihn zu erklären, warum 
ein Offizier wie er seine Bewaffneten ermächtigen 
würde, zwei unschuldige Kinder zu Verbrennen. Er 
gab zu, die Terrorgruppe Balkan gegründet zu 
haben, um Gerechtigkeit zu fordern, und sagte, 
obwohl er keine Freude daran habe, Kinder zu 
töten, versuchte er, eine Botschaft an den 
britischen Premierminister zu senden und ihm 
seinen Schmerz zu spüren. Der Serbe erzählte mir, 
wie seine Kinder während des NATO- 
Bombardements von Belgrad starben. Alle vier 
seiner Söhne verbrannten zu Tode in dem Feuer, 
das sein Haus verzehrte. Im vergangenen Jahr 
hatte er diese Rache geplant und die Menschen 
aufgespürt, die für den Beginn des Krieges 
verantwortlich waren. Er sagte, er habe 
herausgefunden, dass einer der größten 
Verfechter des Kosovo-Krieges der britische 
Führer sei, der die NATO-Staaten ermutigt habe, 
Jugoslawien zu bombardieren. 

Während des Krieges 1999, als der serbische 
Führer Milosevic die NATO-Aufrufe ablehnte, seine 
Truppen in die Kasernen abzuziehen und sich 
vollständig aus dem Kosovo zurückzuziehen, war 
es der britische Premierminister, der sich am 
eifrigsten für einen vollständigen Luftangriff auf 
Belgrad einsetzte. In den folgenden Monaten 
bombardierten NATO-Flugzeuge strategische Orte 
und besiegten die serbischen Streitkräfte. 
Während die Piloten militärische Einrichtungen ins 
Visier nahmen, starben viele Zivilisten bei diesen 
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Luftangriffen. Darunter auch die vier Söhne Zolten 
Seseljs. 

Der serbische ultranationalistische 
Schurkenoffizier versuchte, seine Taten zu 
rechtfertigen, und sagte, er hoffe, die beiden 
Jungen im Käfig zu verbrennen und das Ereignis 
für die Medien der ganzen Welt zu filmen, aber ich 
hatte seinen Plan ruiniert. Ich verstand den 
Schmerz des Mannes, versuchte aber vergeblich, 
ihm klar zu machen, dass das Verbrennen von 
zwei weiteren Kindern seine Söhne nicht 
zurückbringen würde. Während Zolten mit mir 
sprach, beruhigte Russell die Zwillinge und 
versicherte ihnen, dass sie jetzt sicher sein 
werden. Ich sagte ihm, er solle sich sofort an den 
Premierminister wenden und ihn darüber 
informieren, dass seine Zwillinge gefunden 
wurden. 

In der Zwischenzeit bemerkte ich, dass die beiden 
Jungen immer noch vor Angst zitterten, also 
versuchte ich, sie zu beruhigen, indem ich mich 
vorstellte und ihre Namen lernte. Die Zwillinge 
waren Eugene und Thomas. Sie waren eifrig, nach 
Hause zu gehen, also beruhigte ich sie und 
erklärte, dass dies eine Drama-Show war und der 
Mann, der sie entführt hatte, nur eine Rolle in 
einem Film spielte und nie beabsichtigte, ihnen zu 
schaden. Die Jungs glaubten mir und fingen an zu 
lachen. Ich wusste, dass die Wahrheit für kleine 
Kinder wie sie zu schmerzhaft war, also hoffte ich, 
dass sie die schrecklichen Ereignisse vergessen 
konnten, die sich abspielen sollten. Ich hoffte, 
Eugene und Thomas würden nie herausfinden, 
dass sie nur wenige Augenblicke davon entfernt 
waren, zu Tode verbrannt zu werden. Diese 
schreckliche Erkenntnis hätte sie lebenslang 
vernarbt. 

Russell nahm die serbischen Terroristen in 
Gewahrsam und ließ meinen Namen erfolgreich 
aus dem Polizeibericht. Wir hatten sparsam 
Kontakt gehalten und nur einmal suchte er meine 
Hilfe. Es war, als seine Tochter sich versehentlich 
mit einem Gift infizierte, während sie 
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unbeaufsichtigt in einem belgischen Labor 
arbeitete. Bei dieser Gelegenheit gelang es Dustin 
und mir, ein Gegenmittel aus einem außer Dienst 
gestellten Militärlabor in der Ukraine zu 
beschaffen. Das Leben des Mädchens wurde 
gerettet, und sie litt nicht unter irgendwelchen 
Nachwirkungen. 

Russell Shirleys Einladung brachte schmerzhafte 
Erinnerungen zurück, an die ich mich nie erinnern 
wollte. Aber bevor ich seinen Antrag ablehnte, 
dachte ich an meinen Freund Viktor. Es war ein 
trauriger Moment für mich im Leben. Es gab so 
viel zu sagen, aber ich konnte Viktors Kindern 
nicht sagen, wie edel ihr Vater gewesen war. Ich 
beschloss, Russell einen Besuch abzusagen und 
ihm von meinem verstorbenen Freund Viktor zu 
erzählen. Vielleicht hätte jemand, mit dem ich die 
Trauer teilen könnte, meinen Schmerz verringert. 
Als ich in London ankam, fuhr Russell mich zu 
seinem geräumigen Haus. Es war voll mit 
Hochzeitsgästen, und Haushälterinnen 
schmückten Tische mit Essen. Russell stellte mich 
seinen Kollegen vor und erzählte, dass er jetzt 
stellvertretender Kommissar der City of London 
Police sei, und bedankte sich schließlich ausgiebig 
dafür, dass ich das Leben seiner Tochter gerettet 
habe. Er bestand darauf, dass seine Tochter heute 
am Leben war, weil ich ihr das Leben rettete, 
indem ich ihr das Gegenmittel brachte, aber ich 
sagte ihm, dass es nicht ich war, der sie rettete; 
es war Gott, der sie mit mir rettete. Wenn ich es 
nicht getan hätte, hätte jemand anderes. Aber 
Russell kicherte wissend und führte mich in den 
Speisesaal. Er bedankte sich noch einmal bei mir 
und ging mit den anderen Gästen ins Gespräch. 
Ich wollte protestieren, schreien, dass er sich 
geirrt hat. Konnte er nicht verstehen, dass ich 
keine Macht hatte, jemanden zu retten? Ich 
konnte Viktor nicht einmal das Leben retten! Und 
er stand nur wenige Meter von mir entfernt, aber 
er konnte ihn nicht daran hindern, einen 
qualvollen Tod zu sterben. Wenn ich die Macht 
hätte, Menschen zu retten, dann wäre meine 
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Mutter heute nicht tot. Meine Freunde wären am 
Leben. Die meisten Menschen, die ich liebte und 
um die ich mich kümmerte; Menschen, die ich 
etwas gegeben hätte, um sie wiederzubeleben, 
waren weg. Sie zu retten, lag nicht an mir. 

Das Aroma der delikaten Küche wehte über den 
Speisesaal. Die Gäste wälzten sich mit Tellern von 
Fingerfoods herum, aber plötzlich merkte ich, 
dass ich nicht hungrig war. Ich war 19 Stunden 
unterwegs gewesen, inklusive meines Fluges von 
Berlin, aber mein Appetit war weg. 

Es ist in letzter Zeit viel passiert. Egal, wie lecker 
die Küche war, ich konnte kaum einen einzigen 
Mörser schlucken. Selbst das schmackhafteste 
Essen war für mich fad. Wie können Sie gerne 
Köstlichkeiten essen, wenn alle Ihre Lieben tot 
sind? Und wenn alle, die Sie jemals betreut haben, 
nicht mehr auf dieser Welt sind, um diese 
köstlichen Mahlzeiten mit Ihnen zu teilen? Meine 
Freunde wie Viktor und Dustin; meine geliebte 
Mutter; mein Mentor Michail und all die Kinder in 
meinem sibirischen Waisenhaus, die sich um mich 
gekümmert haben- sie haben diese Köstlichkeiten 
verdient. Sie haben diesen Komfort verdient. Sie 
opferten ihr Leben für Menschen, die ihren Namen 
nie kennen würden, aber jetzt, da sie sich von 
dieser Welt entfernt haben, ohne eine Chance zu 
bekommen, glücklich zu sein, ohne in der Lage zu 
sein, eine warme Mahlzeit zu genießen oder bei 
Sonnenuntergang friedlich an einem Strand zu 
sitzen, ohne Angst vor Tod und Folter, die hinter 
jedem Schatten lauert. 

Dustin hat diese Mahlzeit verdient. Viktor hat 
diesen Trost verdient. Meine Mutter verdiente 
einen ruhigen Aufenthalt am Meer, wo sie ihre 
Tage in Komfort verbringen konnte. Sie haben es 
verdient. Nicht ich. Ich habe es nicht verdient, 
weil ich ohne sie nie diesen Komfort genießen 
konnte. 

Ich fragte mich, warum die Welt uns auf diese 
Weise verspottet. Warum bekommst du Geld nur 
dann, wenn du es nicht mehr brauchst? Warum 
bekommt man Trost und Sicherheit in seinem 
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Leben erst, wenn das Herz nicht mehr schlägt? 
Warum bekommt man die Chance, erst auf einem 
warmen Bett zu schlafen, wenn man hoffnungslos 
in chronische Depressionen verfällt? Warum 
verlassen eure Feinde ihr Streben nach euch erst, 
wenn ihr an manischer Paranoia leidet und die 
Fähigkeit verliert, ruhig zu bleiben? 

Es war grausam für die Welt, euch Geld nur 
anzubieten, nachdem alle, die ihr geliebt habt, 
gestorben sind und es nichts mehr mit dem 
Reichtum zu tun hat, und keine Freunde zu retten, 
niemand mehr, um zu helfen. Wie ironisch ist es, 
dass, sobald Sie jeden Appetit verloren haben, Sie 
mit Tabletten mit Lebensmitteln überschwemmt 
werden. Ich kann nicht essen oder auch die 
feinsten Köstlichkeiten verdauen. Es ist schwer, 
nicht zu ersticken, wenn die Erinnerungen an 
deine Lieben Tränen verursachen, die deine Augen 
gut aufrichten. Ihr könnt nichts in dieser Welt in 
diesem Leben genießen, wenn alle Menschen, die 
ihr geliebt habt, abwesend sind; alle Menschen, 
die ihr geschätzt habt, sind für immer 
verschwunden; und alle, die du retten wolltest, 
sind tot. 


"Das muss man sehen." Joe hat mich auf meinem 
Weg nach draußen angetan. 

"Nicht heute", antwortete ich irritiert. 

Zwei Wochen lang hatte mir der Computerhacker 
Dateien übergeben, die mit Profilen von Menschen 
gefüllt waren, deren Leben in Gefahr war. Aber ich 
konnte mich nicht auf die Stärken konzentrieren; 
Ich konnte meine Gedanken nicht sammeln und 
die imaginären Täter finden, als die Mörder 
meines Partners noch in der lockeren, atmenden 
frischen Luft waren, während Viktor erstickt unter 
der kalten Erde lag, tot und begraben aus keinem 
anderen Grund, außer dass er mein Freund war. 
Ich würde sie nicht weggehen lassen. 

Der Tech-Op von Caltech klärte seine Kehle wieder 
und versuchte, meine Aufmerksamkeit zu 
bekommen. 
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Ich kratzte die Stoppeln am Kinn. "Wir haben 
darüber gesprochen, Joe. Ich nehme keine neuen 
Fälle, bis diejenigen, die dies an Viktor getan 
haben, lebenslang ins Gefängnis kommen. Ich 
schwor, dass ich jeden letzten Menschen finden 
würde, der für die Zerstörung seines Lebens 
verantwortlich war, und ich beabsichtige, genau 
das zu tun." 

"Ich weiß, Mann", sagte Joe beruhigend. "Deshalb 
habe ich versucht, dich aufzuhalten. Ich habe 
einen Vorsprung bekommen." 

Ich fror. "Was?" 

Joe sprach eilig. "Erinnern Sie sich an Clarissa 
Shetland? Die leitende Technikerin der 
Kernkraftwerksanlage Burlington." 

"Die Kanadierin?" Ich wiederholte. "Ihre App 
zeigte ihre Nachricht und kam zu dem Schluss, 
dass ihr Leben in Gefahr war, also schickten wir 
Viktor zu ihrem Leibwächter." 

"Korrekt, außer einer Sache. Ich hatte ihr Telefon 
während der Operation geklont. Und wissen Sie, 
was? Die bedrohlichen Nachrichten, die sie 
erhalten hatte, kamen von einem Gerät, das sie 
selbst besaß." 

Ich verstand nicht, was der Hacker versuchte, mir 
zu sagen. "Was unterstellen Sie?" 

"Ich glaube, Shetland hat uns gespielt", sagte Joe 
einfach. "Sie ließ es so aussehen, als ob ihr Leben 
in Gefahr wäre, sodass wir ihr zur Hilfe kamen. 
Nun, in diesem Fall, gehen Sie ihr zu Hilfe." 

"Joe, du machst Sinn - nur in der Theorie", seufzte 
ich. "Es gab echte Leute, die sie angegriffen 
haben. Viktor erzählte mir, wie er sechs oder 
sieben bewaffnete Angreifer bekämpfen musste. 
Außerdem, wie auf der Erde würde sie wissen, 
dass wir globale Kommunikationssatelliten 
verfolgen? Sie hätte nicht wissen können, dass wir 
ein System haben, um Telefonanrufe und E-Mails 
zu verfolgen und Personen zu finden, die 
potenzielle Ziele sind." 

"Sie tat es. Ich weiß nicht, wie, aber ich denke, die 
Frau war in unserer Spur, lange bevor wir ihre 
Kommunikationslinien markierten. Shetland hat 
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einen langen Weg für uns eingerichtet. Ich gebe 
zu, meine App wurde große Zeit getäuscht." 

"Wie konnte jemand so gründlich sein?" Ich fragte 
mich laut. "Sie war eine reine Technikerin." 

"Nun, vielleicht erklärt das das. Clarissa Shetland 
ist nicht ihr richtiger Name. Es ist ein Alias, den 
sie angenommen hat, als sie den Job im 
Kernkraftwerk annahm." 

"Was war sie vorher?" 

"Sie lebte in ihrer Heimatstadt Quebec City und 
arbeitete für ein Importexportunternehmen 
namens League etwas - ja, es ist Tredecim." 

"Liga 13." Ich sagte abrupt. 

Joe sah überrascht aus. "Das ist richtig. Woher 
wussten Sie das?" 

"Weil ich früher für Liga 13 gearbeitet habe. Jahre 
bevor ich dich getroffen habe." 

"Was ist das?" Joe fragte leise. 

"Es ist eine schwarze Ops-Abteilung der NSA, die 
von einem österreichisch-ungarischen Mann 
namens Reinhard kontrolliert wird. Er operierte in 
Amerika unter dem angenommenen Namen 
Richard. Er verwendet Schriftarten - wie Export- 
Import- oder Versicherungsgesellschaften - und 
versteckt sich hinter der Shell Corporation." 

"Wie hast du ihn kennengelernt?" Joes Augen 
strahlten vor Neugier. 

"Es ist eine lange Geschichte", sagte ich knapp. 
"Nehmen wir an, er hat mir geholfen, aus einer 
sehr prekären Situation herauszukommen, und ich 
dachte, ich habe ihm dafür mein Leben schuldig." 
"Wo ist dieser Richard jetzt?" 

"Er ist ein Flüchtling, ein internationaler Terrorist, 
der für die Durchführung zahlreicher Terrorakte 
verantwortlich ist, darunter die Anschläge von 
Paris 2015. Als er noch aktives Mitglied der NSA 
war, gründete Richard eine private 
Sicherheitsfirma namens Blacksand. Es handelte 
sich um militärische Auftragnehmer, die im Irak 
und in Afghanistan operiert hatten. Richard 
profitierte immens von diesen Deals, aber bald 
begannen seine Söldner, zu viele Zivilisten im Irak 
zu töten. Selbst für das Militär war es zu viel 
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Gewalt, selbst für unsere Soldaten im Irak, also 
kündigte der Geheimdienstausschuss des Senats 
den Militärvertrag und befahl Richard, seine Firma 
aufzulösen." 

"Ich gehe davon aus, dass er sie nicht aufgelöst 
hat?" 

"Er hat das Team übertragen." 

"Wohin?" 

"Nach China." Ich habe gesagt. "Oder zumindest 
ein Teil von ihnen. Nun, da Sie von Clarissa 
Shetland erfahren haben, denke ich, dass Richard 
auch eine kleine Basis in Kanada hat. Es ist sehr 
ähnlich wie er, Blacksands Tentakel über Amerikas 
Nachbarn zu verbreiten." 

"Das ist interessant", bemerkte Joe. "Wie auch 
immer, ich glaube, ich weiß, was Clarissa danach 
war. Es scheint, dass sie uns gezielt ins Visier 
genommen hat - oder genauer gesagt, Sie." 
"Wie?" 

"Meine Software markierte ihre Nummer, weil sie 
den Hit auf sich selbst setzte. John, sie wusste, 
wie wir arbeiten. Irgendwie fand sie heraus, dass 
du auftauchen und versuchen würdest, sie zu 
retten, wenn sie uns glauben machen würde, dass 
ihr Leben in Gefahr ist." 

"Warum wollte sie mich rauslocken?" 

"Vielleicht wollte dich jemand, für den sie 
arbeitet, aber ihre Pläne gingen schief, als Viktor 
sich freiwillig für die Op anstelle von dir meldete." 
"Joe, bitte, ich weiß, dass das alles interessant 
klingt, aber ich bin wirklich nicht begeistert, 
darüber zu erfahren, wie hinterhältig eine 
Kanadierin war. Ich suche Menschen, die für den 
Tod meines besten Freundes verantwortlich 
waren, und ich beabsichtige, sie zu finden." 
"Genau deshalb habe ich den Fall der Shetland- 
Frau angesprochen", murmelte Joe. "Obwohl die 
meisten Daten auf den Servern ihres 
Unternehmens beschädigt waren, habe ich ihr 
Telefon verfolgt." 

"Seit wann?" Ich fand es schwer zu glauben, dass 
der Hacker in der Lage sein würde, das Leben der 
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Hunderte von Menschen zu verfolgen, die ich 
gerettet hatte. 

"Seit Viktor aus Kanada zurückgekommen ist", 
sprach Joe schnell. Er vermied Blickkontakt. "Ich 
dachte nur, ich muss sicher sein. Wissen Sie." 

Ich schüttelte den Kopf. "Sicher worüber?" 

"Nun, der biometrische Tracker auf Viktors 
Telefon zeigte ein Muster." 

"Warte." Ich hob meine Hand und versuchte, 
meine Gedanken zu verarbeiten. "Lüge mich nicht 
an, Joe. Sagen Sie, dass Sie Viktor ohne sein 
Wissen im Auge behalten haben? Das ist 
inakzeptabel." 

"Es war nur zu seinem Schutz, schwöre ich. Ich 
wollte sicherstellen, dass er sicher war - damit ich 
Hilfe senden konnte, oder Sie wissen lasse, ob es 
Anzeichen von Schwierigkeiten gab. Viktor hat nie 
um Unterstützung oder irgendeine Art von Hilfe 
gebeten - wissen Sie, wie deutsche sind." 

"Was hast du gefunden?" 

"Jeden Samstag würde Viktor einen Direktflug 
nach Montreal-Trudeau nehmen und ein Taxi zu 
einem Privathaus in der Wohngegend im Stadtteil 
Saint-Laurent in Montreal nehmen. Ich konnte den 
Namen des Besitzers finden. Hier ist das Foto vom 
ID des Hausbesitzers." Joe drückte mir ein 
handtellergroßes Papier in die Hand. 

Ich schielte, um meine Vision zu löschen. Das 
unverwechselbare gerade blonde Haar. Das runde 
Gesicht. "Clarissa Shetland?" 

Joe nickte. Er sah grimmig aus. "Außer sie hat 
beim Kauf der Immobilie einen Alias verwendet." 
"Was hat Viktor mit ihr gemacht? Seine Mission 
war vor über Wochen." 

"Satellitenbilder aus dieser Zeit zeigen die beiden, 
wie sie lange Spaziergänge durch den Park 
machen und in einem Restaurant essen." 

"Also waren sie in einer Beziehung?" Ich fragte, 
ohne auf eine Antwort zu warten. "Aber das ist 
irrelevant. Viktors Privatleben ist nicht unsere 
Sache." 

"Vielleicht nicht, aber sie waren es, die sagten, 
Sie wollten alles herausfinden, was in den letzten 
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Stunden vor seinem Tod geschah. Ich habe nur 
versucht, dir zu helfen." 

"Clarissa Shetland hat nichts mit seinem Tod zu 
tun. Ich bin mir dessen sicher." Ich wiederholte, 
meine Arme zu falten, während ich über das Wort 
dachte, das Joe ausgesprochen hatte. "Es gibt 
nichts Ungewöhnliches an der Affäre. Viktor war 
ihr Leibwächter und schützte sie vor vielen 
Angreifern. Es ist natürlich, eine Bindung zu 
bilden." 

Joe pfiff bitter. "Viktor schützte sie vor Angriffen, 
die sie auf sich selbst angeordnet hatte, um sein 
Vertrauen zu gewinnen." 

"Welchen anderen Beweis hast du?" 

"Das Gerät, an das Viktor geschnallt war - der 
Sprengstoff. Ich habe mehrere Drucke aus den 
Gehäusen wiederhergestellt. Wer sich an ihn 
anschnallte, war unvorsichtig." 

"Sie rechneten damit, dass das Ding explodieren 
würde", erinnerte ich mich mürrisch. 
"Fingerabdrücke sollten offensichtlich nicht aus 
den Trümmern geborgen werden." 

"Ja, ich habe Glück. Einer der Abdrücke ergab ein 
positives Match. Gehört einem Mann, der vor 
kurzem auf Bewährung aus Attika Correctional 
Facility freigelassen wurde. Er ist Experte für 
technische Sprengstoffe und wurde - ohne 
Verurteilung - verdächtigt, drei Bomben in einem 
Einkaufszentrum in Denver gezündet zu haben. 
Wollen Sie wissen, wer sein Kautionsgeld nach 
seiner Verhaftung gebucht hat?" 

Ich schaute stoisch auf den Hacker und sprach 
nicht. "Eine Frau namens Claire Southern, AKA 
Clarissa Shetland." 

"Sie sind überzeugt, dass der Sprengstoffexperte 
die Bombe auf Viktor gelegt hat?" Meine Stimme 
war vor Emotionen verengt. "Wo finde ich ihn?" 
"Ich arbeite daran", versicherte mir Joe. "Werde 
Sie wissen lassen, sobald ich einen Standort 
habe." 


Die Adresse, mit der Joe mir geliefert hat, 
existierte nicht. Ich folgte dem GPS, bis es mich in 


716 


eine kleine Lichtung im Upstate New York führte. 
Der Platz war von Gebüsch umgeben. Keine Seele 
war in Sicht. 

Ich durchforstete den Ort stundenlang, bis die 
Falltür unter meinen Füßen knarrte. Es war ein 
unterirdisches kriminelles Zentrum! Ich pried die 
Metallabdeckung und machte meinen Weg nach 
unten ins Loch. Auf dem Weg zum Hauptraum 
klebte ich kleine Kisten mit Sprengladungen an 
die Balken. Das wäre meine Versicherung während 
des Egresses. 

Erwartungsgemäß wurden die Bombenbauer um 
einen Kartentisch gehüllt. Sie haben nicht 
bemerkt, dass ich eintrat. Ich hielt eine Geisel und 
verletzte drei andere Männer. Während sie sich 
vor Qualen windeten, holte ich ihre Telefone und 
andere elektronische Geräte zurück, bevor ich für 
den Ausgang schraubte. Ich wusste, dass sie 
versuchen würden, mir zu folgen, und wenn sie es 
täten, würden die Sprengmittel detonieren, was 
dazu führte, dass die Strahlen zusammenbrachen 
und sie in ihrem eigenen Höllenloch einfangen. 
Ich kehrte in das temporäre Operationszentrum 
zurück, das Joe in Stamford eingerichtet hatte, 
und übergab ihm die Gadgets. Der Hacker machte 
sich an die Arbeit und filterte zwei Tage lang jedes 
Byte von Daten aus den Handys der Bomber. Es 
war der dritte Tag, an dem er einen Jackpot 
entdeckte. 

"Eine Aufnahme?" Ich habe klargestellt. "Und Sie 
haben es auf dem Handy des Sprengstoffexperten 
gefunden?" 

Joe wiederholte die Details seiner Ergebnisse und 
sagte mir, ich solle mir das Band in seiner 
Gesamtheit anhören. "Voice-Abdrücke werden 
noch analysiert, John, aber ich bin 
hundertprozentig sicher, dass ich Viktors Stimme 
im Hintergrund gehört habe." 

Ich musste nichts mehr hören und eilte zu Joes 
Computerlabor. Er bot mir einen Platz in einem 
seiner aufblasbaren Sessel an, aber ich lehnte das 
ab. "Ich muss wissen, was du gefunden hast, Joe." 
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"Richtig." Joe tippte einen Befehl auf seinem 
Computer ein und der Lautsprecher riss ins Leben. 
"Wahrscheinlich erfassen Smartphones alles, was 
um sie herum passiert. Das ist auch, wenn das 
Gerät ausgeschaltet ist. Ich las diesen Auszug aus 
dem Telefon des Bombers, dessen Fingerabdrücke 
auf der Bombenweste waren Viktor war 
angeschnallt. Das war ungefähr zu der Zeit, als 
unser deutscher Freund verschwand." 

Die Aufnahme begann mit enormer Statik, dann 
wurden die Stimmen klarer. 

"Wo bin ich?" Es war Viktors tiefe heisere Stimme. 
"Schatz, ich habe dich in eine Klinik gebracht. Du 
bist sicher." 

"Clarissa?" Viktor schien Schwierigkeiten beim 
Sprechen zu haben. Seine Worte waren 
verwaschen. "Was bist du - wie hast du mich 
gefunden?" 

"Du warst krank", hallte die ruhige Frauenstimme 
aus dem Lautsprecher. 

"Nein, hilf mir auf. Ich muss zurückgehen." Viktor 
sprach dringend. 

"Alles ist okay", wiederholte die Frau. 

"Ein Freund braucht meine Hilfe", fuhr Viktor fort. 
"Ich muss gehen." 

"Du musst still liegen, Viktor, während der Arzt 
dich aufflickt." 

"Was machst du?" Viktor klang plötzlich besorgt. 
"Mein Bein ist verwundet. Ich brauche keine Gaze 
auf meiner Brust." 

"Viktor, bitte lass den Arzt seine Arbeit machen." 
"Warum legt er mir den schweren Taillengürtel 
an?" Der ehemalige KSK-Mitarbeiter sprach nun 
kohärent. 

"Du hast dir mehrere Rippen gebrochen", ertönte 
Clarissa Shetlands Stimme. "Dies ist nur 
vorsorglich, um weitere Schäden zu verhindern. 
Versuche, sehr still zu bleiben." 

"Es ist fertig", meldete sich eine klare 
Männerstimme zu Wort. "Wird auf Ihren Befehl 
aktiviert." 

Die Aufnahme verblasste nach wenigen 
Augenblicken. 
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"Joe, was ist danach passiert?" Ich verlangte. 

Der Hacker sah verwirrt aus. "Ich bin mir nicht 
sicher, aber es sieht so aus, als hätte der 
Sprengstoffexperte die Umgebung verlassen. Kein 
Audio mehr auf seinem Gerät. Aber ich werde 
sowohl meine Computer als auch meine Juke-Box 
wetten, dass er über die Bombe auf Viktors Körper 
sprach, als er sagte, dass sie bereit sei, aktiviert 
zu werden." 

"Aber Clarissa Shetland war bei Viktor", erinnerte 
ich die Tech-Op. "Tippen Sie in ihr Telefon. Ich 
möchte wissen, was sie danach gemacht hat." 

"Du glaubst, ich habe es nicht versucht?" Joe hat 
geantwortet. "Sie hat entweder kein Smartphone 
oder war zu schlau, um es herum zu lassen." 

"Das war der Sprengstoff in seiner Weste", sagte 
ich. Meine Kehle zog sich wieder fest. Ich hatte 
Angst, dass mir Tränen aus den Augen sprudeln 
würden, also drehte ich dem Hacker den Rücken. 
"Viktor wusste, dass sie etwas an seinem Körper 
schnallten. Er konnte nichts tun, um dies zu 
verhindern. Das ist alles meine Schuld. Ich hätte 
ihn nie unbeaufsichtigt lassen dürfen." 

"John, du kannst dir keinen Vorwurf machen. Du 
bist gegangen, um Hilfe zu holen." 

"Ich hätte es wissen sollen. Viktor war zu 
geschickt, zu talentiert, um jemanden so nah an 
ihn herankommen zu lassen und einen Sprengsatz 
auf seinen Körper zu pflanzen. Aber er ließ seine 
Wache fallen, weil er Clarissa kannte. Er vertraute 
dieser Frau. Wie konnte sie? Warum sollte das 
jemand tun?" 

Meine Ermittlungen verliefen etwas vom Kurs ab, 
nachdem ich die Frau gefunden hatte, die dafür 
verantwortlich war, meinem lieben Freund Viktor 
eine Sprengstoffweste zu entschnallen. Zu dieser 
Zeit hatte ich die Wahrheit darüber erfahren, was 
wirklich geschah. Wie der Sprengstoffexperte, der 
die tödliche Bombe auf Viktor Schluters Körper 
gelegt hatte, war Clarissa Shetland ein Bauer. Der 
Spieler war jemand, den ich kannte, jemand aus 
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meiner Vergangenheit. Joe hatte Recht gehabt. Er 
hatte diese Verbindung Wochen zuvor bemerkt. 
Die Kanadierin arbeitete ausschließlich für 
Richard und hatte auf seine Anweisung reagiert. 
Ich stellte mir vor, Viktor zu zielen war seine Art, 
mich zu verletzen, weil Richard mich besser 
kannte als jeder Andere. Seit ich mit seiner 
Tochter Irina, die eigentlich seine Stieftochter 
war, gedatet habe, hatte Richard mir nie einen 
Tag des Friedens in meinem Leben erlaubt. Er 
wollte mich aus Irinas Leben schaffen, und als ich 
mich weigerte, eingeschüchtert zu werden, nahm 
er meine Lieben ins Visier und ließ sie leiden, um 
mich dafür zu bestrafen, dass ich seine Irina 
weggestohlen hatte. 

Meine Freunde wurden die Opfer seines 
Rachespiels. Ein lieber Freund wie Viktor starb, 
weil meine Feinde alle Freude aus meinem Leben 
zerstören wollten. Darüber konnte man nicht so 
leicht hinwegkommen. 

Ich erinnere mich, dass ich zu einer geheimen 
Mission fuhr. Es war eines meiner alten Autos, das 
ich nach einem kleinen Unfall recycelt hatte. 
Viktor fuhr oft das Muscle-Car, aber bei dieser 
Gelegenheit beschloss ich, mit ihm eine Spritztour 
zu machen. 

Während ich das Auto manövrierte, fiel mein Blick 
auf den automobilen Getränkehalter. Dort stand 
eine Papier-Kaffeetasse. Viktor hatte sie für mich 
gekauft, bevor er starb. Es war das letzte Mal, 
dass er dieses Auto fuhr, woran ich mich mit 
Gefühlen erinnerte. Er hatte mich abgesetzt, aber 
ich hatte vergessen, die Tasse mitzunehmen. Als 
ich bemerkte, dass die Papiertasse meine Trauer 
wieder entfachte. Es machte mir klar, dass mein 
Freund wirklich weg war. Die Erinnerungen an die 
Arbeit mit Viktor strömten in mein Gehirn zurück, 
und ich konnte das Auto nicht mehr fahren. Meine 
Hände zitterten auf dem Lenkrad, als ich neben 
einer leeren Straße anhielt und in die Leere 
weinte. 

Ich hatte nicht gemerkt, dass der kleinste Vorfall 
Ihre Erinnerungen aufrütteln und Sie an die 
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geliebten Menschen erinnern könnte, die 
verschwunden waren. Ich verstand vor dieser Zeit 
nicht, wie wichtig Viktor für mein Leben war. Sein 
Beitrag zu meinem Wohlergehen war unbezahlbar. 
Ich trauerte darüber, dass ich nie die Gelegenheit 
hatte, ihm meine Dankbarkeit auszudrücken. Ich 
habe ihm nie richtig für das gedankt, was er für 
mich getan hat. Er diente selbstlos, ohne jemals 
eine Entschädigung, ein Gehalt oder eine 
Belohnung zu fordern. Es war merkwürdig, warum 
ich ihn nicht so sehr schätzte, als er noch am 
Leben war. Ich glaube, ich habe diesem Mann nur 
widerwillig vertraut, aber nachdem er vor meinen 
Augen gestorben war, nutzte er seinen letzten 
Atemzug, um mein Leben zu retten. Mir wurde 
klar, was für ein edler Mensch er war. In diesem 
Augenblick wurde mir klar, dass ich einen Freund 
verloren hatte, den ich vielleicht nie wieder haben 
werde. 

Die Schuld verzehrt mich auch jetzt noch. Viktor 
hätte an diesem Tag nicht sterben dürfen. Ich 
hätte es sein sollen. Ich hätte an seiner Stelle 
sterben sollen. Es war meine Schuld, dass meine 
Feinde ihn zerstört haben. 

Die stürmischen Erinnerungen ließen mich 
unkontrolliert schluchzen. Ich fühlte mich, als 
hätte ich meinen Bruder verloren - einen Bruder, 
den ich nie hatte. 


Als ich Viktor sterben sah, war ich mir sicher, dass 
ich in Trauer verrückt werden würde. Ständig 
strömten mir Tränen der Wut über die Wangen, 
als ich darüber nachdachte, alle meine Regeln zu 
brechen. Ich wollte alle Codes brechen, die ich mir 
vor Jahren gesetzt hatte; die Gelübde, die ich 
gemacht hatte, um nie auf Gewalt zurückzugreifen 
oder die Feinde zu rächen. Ich hatte mir 
geschworen, dass ich mich nie rächen würde, weil 
ich wusste, dass es mich letztlich zerstören 
würde. Aber jetzt hatte ich das Gefühl, sie alle zu 
brechen und mich in ein Monster zu verwandeln - 
und diesen Menschen den Schmerz zu machen, 
den ich fühlte. Was nützt dir deine Regeln, wenn 
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alle deine Lieben vor dir sterben, einer nach dem 
anderen, und du niemanden hast, für den du 
leben kannst? Ich wollte nicht die Kontrolle 
verlieren, aber mein Verstand wurde verrückt. Ich 
wollte nicht mehr logisch denken. Es hat keinen 
Sinn. Gefängnis und Gefängnis würden nicht 
genug für diejenigen sein, die das Leben meines 
Freundes erdrückt haben. Sie haben den Tod 
verdient. 

Als ich von Richards Verrat erfuhr und wie er 
einen so langen Plan orchestrierte, meinen Freund 
töten zu lassen, wollte ich alle Prinzipien, zu 
denen ich so viele Jahre stand, loslassen. Ich 
argumentierte, dass diese Regeln sinnlos waren, 
weil während ich ehrenhaft kämpfte, meine 
Feinde keine Regeln, keine Ehre und keinen Code 
hatten. Ich beschloss, die Gerechtigkeit selbst in 
die Hand zu nehmen und ging, um Richard zu 
jagen. Ich hatte keine Lust mehr, ihn zu verhaften. 
Nur der Tod meines größten Feindes konnte 
meinem trauernden Herzen Frieden bringen. 
Schließlich fand ich Richard mit Hilfe meiner Tech- 
Op, und eckte ihn in seinem Parkhaus. Oh, wie 
verzweifelt wollte ich ihn töten, aber ich konnte 
den Auslöser nicht ziehen. Als ich ihn am 
Schießstand hielt, erzählte ich ihm, wie Viktor 
starb, wie er versuchte, mich zu retten. Richard 
sprach nicht, vielleicht aus Angst, mich weiter zu 
verärgern, aber ich schüttelte ihm meine Waffe 
und verlangte eine Erklärung. Ich sagte ihm, er 
solle mir einen Grund nennen, warum er den Tod 
meines Freundes angeordnet hatte. Richard war 
im Begriff, seinen Mund zu öffnen, um zu 
sprechen, als ein Auto hinter mir herfuhr. Ich 
drehte mich herum und nivellierte meine Waffe 
auf den Eindringling. 

Es war Irina! 

Richards Stieftochter sprang aus ihrem Fahrzeug 
und zielte ihre Waffe auf mich. "Steh auf, John." 
Ich konnte ihrem Befehl nicht gehorchen, nicht, 
als ich so nahe daran war, den Mann 
festzunehmen, der den Treffer auf meinen Freund 
befahl. 
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Richard klärte seine Kehle und sagte mir, ich solle 
auf seine Tochter hören. Es war ein Hode, der 
über sein verdeintes altes Gesicht spielte. Der 
Mann glänzte innerlich für Betrug, Tod und 
Inhaftierung. Irina schrie ihre Warnung wieder 
und versprach, mich zu erschießen, aber ich hörte 
nicht zu. In meinem Kopf habe ich die Szene 
wieder fotografiert. Mein Freund lag in einem 
blutigen Haufen, angeschnallt auf zwanzig Pfund 
Sprengstoff und starb, damit ich leben konnte. Ich 
konnte Richard damit nicht davonkommen lassen, 
also traf ich eine entschlossene Entscheidung, ihn 
in Gewahrsam zu nehmen. Obwohl ich wusste, 
dass er einen Gnadendeal mit Geheimdiensten 
schließen und einen Weg finden würde, in 
kürzester Zeit aus dem Gefängnis 
herauszukommen, wollte ich ihn dennoch dem FBi 
übergeben und ihnen alle Beweise für sein 
Fehlverhalten liefern. 

Ich hatte kurzzeitig meine Waffe 
heruntergelassen, aber Richard begann, sich zu 
entfernen. Aus Angst, er könnte noch einmal 
entkommen, hob ich meine Waffe und befahl ihm, 
zurückzukommen. Irina schrie wieder und feuerte 
auf mich. Ihre Kugel nähte meine Schulter und 
schnitt tief in meinen Knochen. Ich schaffte es, 
gegen ein geparktes Fahrzeug zu stoßen und auf 
meinen Füßen zu bleiben. Meine Waffe war in 
meinen Händen, obwohl sie jetzt nutzlos an 
meiner Seite hing. 

Sie feuerte wieder. Diesmal drang ihre Kugel in 
meine linke Niere ein und schickte Schockwellen 
von Schmerzen in meinem Körper. Ich fiel auf den 
Boden, mein Geist schwärzte vor Qualen. Aus der 
Ecke meiner Augen konnte ich Richard und Irina in 
ihrem Auto wegfahren sehen. 
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When This World Betrays 


Those I adored abandoned me- 
While those I loved contended, 
And life- shrouded in fantasy- 


Has left me undefended! 


Once the sole consoler of my heart; 
I was forsaken by Hope’s shadow, 
And cut so deep by Treachery’s dart- 


Even death cannot hurt me now! 


Gedicht des Lebens 


Die, die ich hiebte, verließen mich" 
Die, die ich ehrte, bestrittem, 
Und das Leben - ın Märchen gehüllt - 


Ließ mich schutzlos immitten! 


Einst letzter Trost meines Herzens er war, 
Versiegt ist der Hoffnung kühler Regen, 
350 tief ın mir steckt nun der Pfeil des Verrats - 


Der Tod ist mir nurmehr ein Segen! 
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Ich wäre an diesem Tag gestorben, wenn nicht ein 
Hausmeister am Parkhaus vorbeigegangen wäre 
und mich in der Nähe des Ausganges liegend 
bemerkt hätte. Als mich der Krankenwagen ins 
Krankenhaus brachte, war ich kaum noch am 
Leben. Als ich wiederbelebt wurde, teilten mir die 
Ärzte mit, dass sie 32 Säcke Blut verabreichen 
müssten, um mich am Leben zu erhalten. 

Ich erkannte dann, dass Wahnsinn eine 
gefährliche Sache ist - mehr, weil es über jeden 
kommen könnte, jederzeit. Und wenn wir es die 
Kontrolle über unsere Fähigkeiten übernehmen 
lassen, auch nur für einen Moment, dann werden 
wir anfangen, böse zu werden, bis es kaum einen 
Unterschied zwischen uns und unseren Feinden 
geben wird. 

Wenn ich Rache forderte, welchen Unterschied 
gäbe es dann zwischen Richard, Clarissa Shetland 
und mir? Richard hat mich dort getroffen, wo es 
am meisten weh tat, aber ich konnte ihn nicht 
gewinnen lassen. Jahrelang setzten er und seine 
Politikerfreunde in Washington eine offen- 
russophobe Politik durch und hofften, sie als 
Hebel gegen mich zu nutzen. Mit der Ermutigung 
von Richard wurden Washingtons Manifestationen 
der Russophobie offener und ermunterter. Es 
schmerzte mich zu sehen, dass antirussische 
Diskriminierung zu einem wachsenden Phänomen 
in der amerikanischen Gesellschaft wurde, aber 
das hielt mich nicht davon ab, so viele Leben zu 
retten, wie ich es schaffen konnte. Ich gab die 
Liebe auf. Ich habe meine Freunde geopfert. Ich 
verlor meine Gesundheit und musste fast auf 
meine Gesundheit verzichten, aber ich musste mit 
meiner Arbeit weitermachen. Es gab zu viele 
Menschen, deren Leben in Gefahr war. Und ich 
musste ihnen helfen. 

Ich konnte Richard nicht die Seele wegnehmen. 
Ich konnte ihn nicht wieder zum Mörder machen. 
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Also zwang ich mich, den Schmerz zu verdauen 
und meine Schreie und Tränen der Trauer vor der 
unliebsamen Welt zu verbergen. 

Seit dem Tag, an dem Viktor Schluter starb, gab 
es einen leeren Raum in meinem Herzen, eine 
Leere, die ich nicht füllen konnte, egal wie hart ich 
es versuchte. Ich konnte mir nicht verzeihen, dass 
ich ihn nicht retten konnte. Mein ganzes Leben 
lang überlebte ich Schüsse, Bombenexplosionen, 
Vergiftungen und Gehirnwäsche, während 
diejenigen, die ich liebte und um die ich mich 
kümmerte, nacheinander starben. Alle, von denen 
ich abhängig war, wurden mir weggenommen. Seit 
ich ein kleiner Junge war, habe ich die Menschen 
verloren, die mir am liebsten waren. Viktors Tod 
war der letzte Strohhalm. Ich dachte nicht, dass 
ich den Schmerz nehmen könnte, einen anderen 
geliebten Menschen zu verlieren. 

Obwohl ich als Waise aufgewachsen bin, ohne 
Geschwister oder Familie, liebte ich Viktor wie 
einen Bruder. Nach seinem Tod habe ich mich sehr 
bemüht, mich mit Schatzi anzufreunden. Der 
Wolfshund war ein liebes Geschöpf, aber ich war 
anfangs besorgt über das üble Tier. So viele Jahre 
lang wurde ich in verschiedenen Teilen der Welt 
gefoltert und verhört, und fast alle Entführer 
benutzten Hunde, um mich einzuschüchtern. Ich 
war von diesen Tieren gebissen worden und litt 
oft an septischen Wunden. Es war nicht 
unvernünftig für mich, Katzen mehr zu mögen, 
aber ich wusste, Viktors Hund war ein friedliches 
Tier. Sie würde mir nie wehtun. Es hat mich sehr 
gefreut zu sehen, dass der Hund meine Liebe 
erwidert hat und wir ganz nah dran waren. 

Nun, alles, was ich in der Welt übrig habe, ist der 
Hund, der einzige Überrest des lieben Freundes, 
der sein Leben für mich gegeben hat. 


Ich brauchte die Schließung, also bat ich Joe, alle 
Adressen von Clarissa Shetlands Mitarbeitern 
weiterzuleiten. Der britische Computerzauberer 
verpflichtete sich dazu. Ich habe eine Kopie dieser 
Liste gemacht und bin nach Kanada geflogen. 
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Meine vorläufige Untersuchung führte mich zu 
einer Adresse in der Nähe des Armeestützpunkts 
der 9. Kanadischen Division in Ontario. Die Lage 
selbst war mittelmäßig. Sechs Einfamilienhäuser 
standen zufällig über einem unkultivierten 
Ackerland, aber unter einem der Häuser entdeckte 
ich einen Tunnel. Der grob geformte unterirdische 
Durchgang führte direkt in die Kommandozentrale 
der Armeebasis. 

Als ich die Kommandozentrale betrat, war ich 
überrascht, dass sie leer war. Ich konnte mir nicht 
vorstellen, dass eine kanadische Militärbasis den 
wichtigsten Bereich innerhalb des 
Armeehauptquartiers unbemannt halten würde. 
"Joe, die Raketen sind bewaffnet!" Ich schrie, 
beunruhigt. "Gibt es eine Möglichkeit, den Start 
zu stoppen?" 

"Aus Entfernung?" Der Hacker sagte zweifelhaft. 
"Das ist nicht möglich. Jemand in NORAD hat ein 
Jamming-Signal über Ihren Standort abgeworfen. 
Ich habe keinen Zugriff." 

"Okay, hier ist, was ich für sie tun muss. Ich habe 
Sie in der Befehlskonsole angemeldet. Sie sollten 
die Startanweisungen haben - finden Sie genau 
heraus, wohin die Raketen gehen." 

"Ich kann das, aber wie wird das helfen?" Meine 
Tech-Op in Frage gestellt. 

Ich seufzte. "Wenn wir den Start nicht verhindern 
können, dann ist das Mindeste, was wir tun 
können, ist eine Evakuierungsbestellung in die 
Zielgebiete zu senden. Rette Leben." 

"Ja, nein, es ist nicht gut." Joe antwortete. Er 
klang am Rand. Für einen Moment sprach er nicht. 
"Was ist das?" 

"Die Ziele liegen in New York, Virginia und 
Washington, D.C." 

"Schmal die Lage, verdammt! Wir müssen eine 
Evakuierungsanordnung weiterleiten." 

"Ich fürchte, das wird nicht möglich sein", sagte 
Joe. Seine Stimme fiel zu einem schmerzenden 
Flüstern. "Die Raketen, die bewaffnet waren - es 
sind keine gewöhnlichen Raketen. Drei 
Atomsprengköpfe steuern auf Amerika zu." 
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Ich spürte, wie mein Herz zu rasen begann. "Was! 
Kanada hat keine Nukes, Joe!" Ich erinnerte den 
Hacker daran. 

"Korrektur", antwortete Joe. "Kanada hat offiziell 
keine nuklearen Sprengköpfe, aber sie lagern 
amerikanische in ihren Militärbasen." 

"Ist das wahr?" 

"Hunderte von US-kontrollierten Sprengköpfen 
wurden bis 1990 auf kanadischen 
Militärstützpunkten gelagert. Offiziellgab Kanada 
alle atomaren Raketen an die Amerikaner zurück, 
aber in Wirklichkeit behielten sie einige zur 
Verwahrung. Jemand wusste, dass dies einer der 
Militärstützpunkte war, wo die amerikanischen 
Nukes lagerten, sodass sie diesen Tunnel nutzten, 
um Zugang zur Kommandozentrale zu erhalten 
und einen Sprengkopf in Amerika zu starten." 
"Joe, spüre die Satellitenfotos über dem 
Ackerland. Ich möchte eine positive ID von allen, 
die das Haus mit dem Tunnel betreten haben." 
"Ich habe noch nicht alle positiv identifiziert, aber 
ich habe klare Bilder. Sechs Männer und eine Frau 
besuchten diesen winzigen Treffer in den letzten 
sechsunddreißig Stunden. Es ist jedermanns 
Vermutung, wer die Frau ist." 

Ich habe sofort geahnt. "Clarissa Shetland." 
"Richtig. Ihr und ihren Schergen gelang es, die US- 
Atomraketen zu bewaffnen und sie über die 
Grenze abzufeuern." 

"Wie viele Minuten bis zum Start?" 

"Drei Minuten." Joe sagte. "Und noch etwas. Ich 
überprüfte die Besonderheiten der Bombe. Jede 
Bombe trägt eine Nutzlast von acht Megatonnen - 
das entspricht acht Millionen Tonnen TNT- 
Explosivstoff." 

"Dein Punkt?" 

"Was ich zu sagen versuche, ist, dass diese 
Sprengköpfe dreihundertmal zerstörerischer sind 
als die, die Hiroshima platt gemacht haben. Das 
heißt, wenn sie das Ziel trifft, wird die Bombe eine 
hundertprozentige KillZone im Umkreis von elf 
Meilen um den Aufprall schaffen." 
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Ich kontrollierte meine Atmung und weigerte 
mich, meine Angst dem Hacker zu verraten. "Auf 
meine Dreierzahl", sagte ich ruhig, "hat ich alle 
Kommunikationen über den Nordosten der 
Vereinigten Staaten und Kanada stagnieren 
lassen." 

"Alle Kommunikationen?" Joe wiederholte. "Radio- 
und Mobilfunkmasten." 

"Alles." Ich bestätigte. "Nur so kann der Start 
gestoppt werden." 

"Fertig." Joes Stimme klingelte eine Minute später 
in meinen Ohren. 

"Joe, wenn du alle Kommunikationen schneide, 
warum höre ich dann deine Stimme in meinen 
Komms?" 

"Weil ich mit Ihnen über einen persönlichen 
Satelliten spreche, hatte ich vor einiger Zeit ins 
All gestartet. Aber der Grund, warum ich Sie 
kontaktiert habe, ist nicht zu chatten. Der Plan 
hat nicht funktioniert." 

"Was hat nicht funktioniert?" 

"Ich erhalte gerade ein Signal!" Joes Stimme stieg. 
"Die nuklearen Sprengköpfe sind immer noch 
bewaffnet und bereiten sich auf den Start vor." 
"Wie? Ich dachte, Sie deaktivierten die 
Funkkommunikation." 

"Es ist mein Fehler", sprach Joe hysterisch. "Die 
atomaren Kippraketen sind mit einer individuellen 
Startrampe ausgestattet. Selbst wenn Satelliten 
ausfallen, könnten sie manuell aktiviert werden. 
Meine Vermutung ist, dass einer von Shetlands 
Männern gerade da ist. Sie haben es vor Ort 
bewaffnet." 

"Wo sind jetzt die Waffen?" Ich verlangte. 

"Ich werde dich zum genauen Ort laufen lassen, 
aber du musst dich beeilen. Die Startzeit beträgt 
jetzt zwei Minuten." 

Ich drückte meine Komms näher an die Ohren. 
"Wie deaktiviere ich die Rakete, sobald ich dort 
ankomme?" 

Joe klärte seine Kehle. "Jedes US-Land-basierte 
Raketensilo hat einen Sicherheitsschalter. 
Wartungsarbeiter kippen es in den abgesicherten 
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Modus, wenn sie sich in der Nähe befinden. Es 
verhindert, dass die Rakete versehentlich 
abgefeuert wird." 

"Flipping den Schalter? Ich hab es. " 

"Warte! Es könnte noch etwas anderes geben. 
Wenn die Rakete kurz vor dem Start steht, wäre 
es äußerst gefährlich, in der Nähe zu sein." 

"Joe, das kann ich mir nicht leisten. Wenn die 
Nukes die Vereinigten Staaten treffen, werden 
Millionen von Amerikanern sterben, und das 
Pentagon wird denken, dass Kanada einen Krieg 
gegen sie begonnen hat, und sie werden 
Vergeltung üben. Das Weiße Haus wird ihnen 
grünes Licht geben, um mehrere Nukes über 
Kanada zu starten. Sehen Sie, welche Art von 
Armageddon im Begriff ist, stattzufinden? Es sei 
denn, ich deaktiviere die nuklearen Sprengköpfe 
und verhindere den Start." 

"Ja, ich weiß, deshalb kann ich nicht gerade 
denken." Der britische Programmierer stammelte. 
"Es sollte einen blauen Schalter auf jeder der 
atomaren gekippten Raketen geben. Es ist mit 
dem Strahlreiter-Führungssystem des Panels 
verbunden." 

"Was ist die Funktion?" 

"Nach dem Handbuch, das ich studiere, verwendet 
das System das Strahlmuster einer 
hochdirektionalen Radarantenne, um den 
Raketenstartpunkt mit dem Ziel zu verbinden, 
also wenn Sie den Schalter umdrehen, werden die 
Sprengköpfe gezwungen, neu zu starten, wodurch 
der Startbefehl effektiv abgebrochen wird." 


Zwölf Stunden später überquerte ich die Grenze 
zwischen den USA und Kanada mit dem Auto und 
kam in Joes Tresorhaus in Vermont an. 

"Wann bist du ein Fan von Kellern geworden, Joe?" 
Ich sagte beiläufig. 

Der Computerhacker sah nicht amüsiert aus. "Als 
du radiostill warst, geriet ich in Panik. Dort war 
ich für ein paar Minuten überzeugt, dass ich in 
einer Pilzwolke verdunsten würde." 
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"Zusammen mit siebzehn Millionen Amerikanern." 
Ich sagte, ich schüttelte den Kopf. Die 
Auswirkungen der Aktionen des Vortages haben 
sich in meinem Kopf nicht registriert. Die 
Aktivitäten des Tages waren seltsam 
verschwommen, als ob es ein schrecklicher Traum 
gewesen wäre, den sie vergaßen, sobald Sie 
erwachten. 

Joe redete wieder kohärent. "Ich möchte nicht 
denken, was passiert wäre, wenn sie nicht in der 
Lage gewesen wären, die nuklearen Sprengköpfe 
zu deaktivieren. Ich habe diesen unterirdischen 
Bunker gemietet. Es wurde aus einem massiven 
Stück Stahlbeton gegossen. Ich habe immer noch 
zu viel Angst, mich über die Erde zu wagen." Er 
hielt inne und schaute ängstlich auf. "Was wird 
jetzt mit den Raketen passieren?" 

"NORAD übernimmt. Ich habe ihnen eine 
Titelgeschichte geliefert. Sie haben Clarissa 
Shetland aufgegriffen. Sie hatten Recht mit ihr. 
Vor dem Angriff infiltrierte Shetland als 
Wissenschaftler Ontarios Simon Nuclear 
Generating Station und erhielt Daten über das 
Atomwaffenarsenal. Sie rekrutierte auch ihren 
Assistenten aus dem Kraftwerk. Sie haben sein 
Foto aufgenommen, als wir das kleine Haus mit 
dem Tunnel überwacht haben." 

"Kraftwerk Ontario?" Joe pfiff leise. "Es ist das 
größte Atomkraftwerk der Welt. Diese Jungs 
waren ernst." 

Ich nickte, ohne zu sprechen. 

"Oh, ich dachte, du würdest das interessant 
finden." Joe schob seinen Notizblock über den 
Tisch. "Schauen Sie sich an, was ich gefunden 
habe, als ich in diesem gemütlichen Tierheim 
eingesperrt war. War das nicht der Mann, nach 
dem du gesucht hast?" 

Ich studierte den Screenshot Joe auf seinem iPad 
angezeigt. Es war Richard. In einer Reihe von 
zeitgezeitierten Überwachungsaufnahmen war er 
auf dem Weg in die kanadische Militärbasis zu 
sehen. Er wurde vom Kommandanten der Basis 
sowie der blonden Frau flankiert. 


731 


Ich hatte vermutet, dass Clarissa Shetland eine 
inländische Terroristin war, aber ich war 
überrascht zu sehen, dass sie direkt für Richard 
gearbeitet hatte. 

"Wann genau wurde das genommen?" Ich fragte 
den Hacker. 

"Fünf Tage bevor Du nach Kanada gegangen bist. 
Richard war am Vortag am selben Ort. Dann 
spürte ich einen Privatjet auf, der ihn nach Alaska 
flog." 

"Ist er noch da?" 

Joe kaute kräftig an den Lippen. "Ich konnte 
danach die Flugbahn seines Flugzeugs nicht mehr 
verfolgen. Ich weiß nicht, in welche Richtung er 
von dort aus gegangen ist. Es tut mir leid." 
"Keine Sorge. Du hast genug getan." Ich klatschte 
eine Hand auf Joes Schulter und verließ seinen 
unterirdischen Unterschlupf. 


Meine Schwester war die Antwort auf Richards 
Hass und Rache, die er für mich hatte. Sie war die 
Antwort auf all seine Racheträume. Richard 
dachte, die Verwendung des kleinen Mädchens sei 
der einzige Weg, um mir den Schmerz zu spüren, 
den ich ihm entgegenbrachte, indem ich seine 
geliebte Stieftochter von ihm wegnahm. Sodass 
der reiche alte mächtige Mann der Familie meiner 
Mutter auf einmal nachging, mit all seiner Macht 
und seinem Geld, mit all seinen Goons und 
Handlangern, mit all seinen Plänen und 
Gerissenen zielte er auf das kleine Mädchen, das 
von der Russin geboren wurde. Bei aller Wut 
seiner ganzen Existenz wählte Richard sie zu 
seinem Feind, weil er dachte, er habe endlich 
meine Schwäche gefunden: Eine Familie, um die 
ich mich kümmerte. Mein Feind war der Feind 
meiner Schwester. Und so kollidierten mein 
Schicksal und ihr Schicksal im Kreuzfeuer von 
Richards Hinterhalt. Irinas Vater hatte gerade sein 
Rachespiel verstärkt. Und Unschuldige waren im 
Begriff, seine Opfer zu werden. Ich konnte nicht 
zulassen, dass er die Familie der Russin zerstörte 
und ihre Tochter verletzte, also beschloss ich, sie 


732 


genauer zu beobachten. Ich habe es versäumt, 
meine eigene Mutter in Sicherheit zu bringen, also 
schwor ich, dieser Frau keinen Schaden 
zuzufügen. Ich würde niemals zulassen, dass 
Richard oder sein psychotisches Team von 
Folterern irgendein Mitglied der Familie der 
Russin entführen und foltern - der einzige Ort, 
den ich als Heimat betrachtet hatte. 

Der beste Weg, wie Richard dachte, den Verrat 
seiner Stieftochter zu rächen, war, die Familie des 
ehemaligen Geliebten, seiner Tochter, leiden zu 
lassen. Er fing an, seine Männer zu schicken, um 
die Familie zu infiltrieren, aber ich hielt 
regelmäßig die Hand auf sie. Sie wurden 
geschützt, obwohl sie keine Ahnung hatten, dass 
ich existierte. 


Es war ein verregneter Nachmittag, und ich lag in 
einer High-End-Bar und führte Stealth- 
Überwachung auf zwei Mitgliedern des hohen 
Tisches durch, als mein Pager belag. Ich habe den 
Anruf unverzüglich zurückgeschickt. Es war eine 
Nachricht von meinem Freund, der die Sicherheit 
für meine Familie aufrechterhalten hatte. Liam 
Fleetwoods Sicherheitsteam hatte einen weißen 
Mann abgefangen, der aus dem Haus der Russin 
ausschied. Der Mann war in Gewahrsam, und Liam 
teilte mir mit, dass er die Vernehmung persönlich 
durchgeführt habe. Anfangs war der Mann 
unkooperativ, aber Liam gab ihm eine milde Dosis 
hypnotischer Droge, um seine Verteidigung zu 
senken. Er fing an zu reden. 

Er gab zu, dass jemand, dessen Namen er nicht 
kannte, ihm mehrere hundert Millionen Euro an 
geweißtem Geld im Austausch für eine Aufgabe 
angeboten hatte: Die Tochter der Russin zu 
entführen und Pornovideos des jungen Mädchens 
zu machen. Sein Arbeitgeber verlangte den 
Nachweis in Form von Bildern und Videos sowie 
von fotografischen Beweisen der Aktivitäten, 
bevor er in deren Zahlung verdrahtet. Als Liam 
erkundigte, wie er es schaffte, in das Haus 
einzubrechen und so viele Bilder zu machen, ohne 
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dass jemand aufwachte, gab er zu, das ganze 
Haus mit einer nicht-tödlichen Chemikalie vergast 
zu haben, die sie ins Koma versetzte. Der 
ehemalige Beamte des Special Collection Service 
setzte die Vernehmung fort und zeigte schließlich 
eine Polaroidaufnahme von Richards jüngstem 
Foto und fragte ihn, ob dies sein Arbeitgeber sei. 
Das Gesicht des Gefangenen verblasste, und er 
nickte langsam als Antwort auf Liams Frage. 

Als mein Freund Liam mich über die Ergebnisse 
aufnahm, fügte er hinzu, dass der Mann in 
Gewahrsam ihm drei separate Adressen von 
Immobilien gegeben habe, die er mit dem Geld 
gekauft habe, das Irinas Stiefvater bereits mit ihm 
verdrahtet habe; es scheint, dass er mehrere 
Millionen Dollar für jede Charge von Fotos bekam, 
die er vom Haus meiner Familie zur Verfügung 
stellte. Mein Geist, der bis dahin in astrale 
Einsamkeit wohnte, brannte jetzt in Neugier, denn 
ich wollte noch nicht glauben, dass solche 
finsteren Plots im Entstehen waren. Mein Herz 
weigerte sich anzuerkennen, dass die Frau, die ich 
für meine Mutter gehalten hatte, in solch großer 
Gefahr war. 

Ich wollte die Wahrheit entdecken, also fuhr ich 
zum nächstgelegenen Ort auf der Karte. Es war 
ein großes Herrenhaus aus Stein in Fort 
Covington, nahe der Grenze zwischen den USA 
und Kanada. Ich benutzte meine Waffe, um die 
Türen zu öffnen und durchsuchte das gesamte 
Anwesen. Es war spärlich eingerichtet, aber ich 
entdeckte einen falschen Boden in der Küche. Mit 
einer Handgranate sprengte ich ein Loch und ging 
nach unten, um zu untersuchen. Es gab einen 
großen gläsernen Raum im unterirdischen Teil des 
Hauses. Neben der Glaswand befand sich ein 
kleines Labor. Ich feuerte mehrere Schüsse auf 
die Tür, aber die Kugeln konnten nicht in das 
kugelsichere Glas eindringen. Dieser Ort wurde 
mit militärischer Sicherheit verstärkt. Ich fragte 
mich, wofür das alles war. Ich sah einen Mann in 
einem Labormantel, der über einen 
chemikalienbeständigen Laborarbeitsplatz 
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sorchte. Er schien etwas zu testen. Ich ging 
geräuschlos hinter ihm her und hielt ihm die Waffe 
an den Kopf. Er schrie und hob seine Hand. 
"Nicht schießen!" Der Laborarbeiter bat mich. 

"Es liegt an dir", sagte ich harsch. "Ich habe keine 
Zeit für Spiele. Was ist dieser Ort und was zum 
Teufel machst du hier?" 

"Ich bin nur ein Wissenschaftler, der dazu 
verurteilt wurde, für Kristophe zu arbeiten." 
"Kristophe?" Ich wiederholte. "Sprichst du über 
den dunkelhaarigen Mann, den quadratischen 
Kiefer, die silberne Brille?" 

Der Arbeiter nickte. "Früher habe ich in einem 
Forschungslabor gearbeitet, das neurologische 
Chemikalien an Tieren getestet hat, aber eines 
Tages verschwand eine riesige Menge auf meiner 
Uhr. Danach wurde ich gefeuert. Das 
Unternehmen dachte, ich hätte es gestohlen." 
"Nun, oder?" 

"Nein, ich hatte keine Ahnung, wer es tat, bis 
Kristophe mir einen Job anbot. Hier. Als ich in 
diesem Haus ankam, sagte er mir, dass ich sofort 
mit dem Testen der Drogen beginnen müsse. Er 
hatte es aus dem Labor gestohlen." 

"Warum interessiert sich Kristophe für die 
Drogen?" 

"Eine Kombination von Medikamenten", stellte der 
Forscher klar. "Kristophe sagte mir, dass er ein 
Mädchen hereinbringen würde - eine junge Frau, 
eigentlich, und er wollte ihr Gehirn ein wenig mit 
diesen Drogen verändern." 

"Warum?" 

"Manchmal können diese Medikamente 
hypnotische Kontrolle über ein Subjekt induzieren 
und sie dazu bringen, eine Handlung zu tun, die 
den grundlegenden moralischen Prinzipien eines 
Individuums zuwiderspricht. Kristophe beharrte 
darauf, dass die Drogen verwendet werden, um 
die junge Frau zu zwingen, sich seinen sexuellen 
Fantasien zu unterwerfen." 

"Wie kann ein Medikament das tun?" Fragte ich. 
"Es kann unwillige Subjekte in willige Agenten 
verwandeln, obwohl es erhebliche 
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Gedächtnisverluste als Nebenprodukt gibt. Ich 
sagte Kristophe, dass es medizinische 
Komplikationen geben würde, und drohte zu 
gehen, aber er sperrte mich hier ein, in diesem 
Keller und sagte, er würde mich töten, wenn ich 
ihn nicht mit den Drogen beliefern würde." 
"Warte, was hat Kristophe dir gesagt? Weißt du, 
warum er das getan hat?" 

"Ich denke, das", sagte der Laborforscher leise. 
"Er sagte, es sei alles wegen eines Videos, das er 
machen musste. Er würde Millionen oder sogar 
Milliarden von Dollar für die Versorgung seines 
Chefs mit einem Sex-Tape bezahlt werden. Ich war 
natürlich schockiert, und ich sagte ihm, dass er 
dafür keine Drogen brauche, aber Kristophe 
sagte, dass das betreffende Mädchen, das das Ziel 
war, nicht bereit war, in irgendeine Art von 
Beziehungen zu kommen. Er hatte versucht, sie zu 
verabreden, aber sie war eine orthodoxe Nonne 
geworden und hat daher nie erwidert. Nun, sagte 
sein Chef, der einzige Weg, wie er seine Zahlung 
bekommen würde, wäre, wenn er einen Beweis für 
seine sexuelle Begegnung hätte. Er brauchte die 
Drogen, um sie liebenswert zu machen." 

"Dieser Bastard", flüsterte ich wütend. 

Ich wusste, dass Richard genau so arbeitete. 
Irinas Vater versuchte, genau das Gleiche mit mir 
zu tun, und versuchte, meine Identität zu 
zerstören, während er mich drei Jahre lang 
gefangen hielt und mich einer Gehirnwäsche 
unterzog, um homosexuell zu werden. Jetzt zielte 
er auf die einzige Familie, die ich je für meine 
eigene hielt. 

Ich sagte dem Wissenschaftler, das Herrenhaus zu 
verlassen, während ich zurück zu meinem sicheren 
Haus ging. Es gab noch viel mehr, was ich von 
dem Prowler erfahren musste, der in das Haus 
meiner Schwester eingebrochen war. Kristophe, 
oder wie auch immer sein richtiger Name war, 
müsste mir Antworten geben. 

Drei Leichen lagen am Boden. Der Stuhl, an den 
Kristophe gekettet war, war leer. Meine Wachen 
waren tot, und der Verbrecher war entkommen! 
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Ich kontaktierte sofort die örtlichen Behörden und 
bat sie, eine APB unter allen Polizeidienststellen 
des Landes freizugeben, um diesen gesuchten 
Mann zu finden. Sie schickten das Bulletin bald 
darauf, aber ich wusste, dass jemand mit 
genügend Geschick, um drei meiner Elite-Wächter 
auszuschalten, in der Lage sein würde, der 
polizeilichen Erkennung zu entgehen. 


Ich zitterte in hilfloser Wut. Was würde ich tun? 
Meine ehemaligen Kollegen bei der Agentur und 
der NSA hatten die besten Schutzagenturen 
angeheuert, um die Russin und ihre Familie in 
Sicherheit zu bringen, aber es gab Elemente, die 
sich unserer Kontrolle entziehen. Irinas Stiefvater 
hatte mehr Männer angeheuert, um meine 
Schwester anzugreifen, als jeder meiner Freunde 
den Überblick behalten konnte. 

Ich brauchte Ratschläge im Umgang mit solch 
schwächenden Situationen und wandte mich an 
jemanden, dem ich vertraute. Es war Sam Clark, 
ein ehemaliger Agent, der mit mir in zahlreichen 
Missionen in Südamerika gearbeitet hatte. Ich 
habe ihn zuletzt vor sechs Jahren gesehen, als ich 
eine Geiselrettungsmission in Havanna 
organisierte. 

Clark war brutal ehrlich und zuverlässig. Obwohl 
er unter der Aufsicht von Irinas Vater gearbeitet 
hatte, hatte er die Wahrheit über den alten NSA 
Black Ops-Direktor erfahren und sich von ihm 
getrennt, nachdem Richards Verwicklung in die 
Twin Tower-Angriffe aufgedeckt worden war. Ich 
rief ihn an und bat um eine Dringlichkeitssitzung. 
Er gab den Ort und die Zeit an. 

Ein P.M. Unter der Coleman Memorial Bridge. Ich 
war nicht überrascht. Die Memorial Bridge war mit 
einer Reihe von Gängen und Abteilen in ihren 
Verankerungen gebaut worden, die als große 
Lagerräume für die Reichen dienten. Es war auch 
ein idealer Ort, um Befehlsbasen für nicht 
sanktionierte Aktivitäten zu setzen. 
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Ich wusste, dass Sam sich in dem geheimen 
Gewölbe treffen wollte, das unter der 
Doppelschaukelbrücke versteckt war. 
Jahrzehntelang beherbergten diese Gewölbe unter 
der Brücke private Weinkeller und ausrangierte 
Schätze, aber als ich an den Ort kam, fand ich es 
dunkel und kahl. 

Mein Freund von der Agentur kam um zehn 
Minuten nach eins am vereinbarten Ort an. 

Sein vertrauter, eiliger Gang warf einen langen 
Schatten vom anderen Ende des dunklen Geheges. 
"Du bist spät, mein Freund", sagte ich gutmütig. 
Clark lachte. Seine Stimme hallte durch den 
höhlenvernenden Raum. "Ich konnte nicht 
glauben, dass das wirklich du warst. Dachte, du 
bist tot." 

"Könnte es sich nicht leisten zu sterben, 
zumindest noch nicht." 

Mein Freund hat einen ernsten Ton angeschlagen. 
"Was ist los?" Er sagte, seine Stimme schnürte mit 
Sorge. 

"Ich brauche deine Hilfe", gab ich einfach zu. 
"Sind Sie in Schwierigkeiten?" 

"Ja und nein", korrigierte ich mich. "Meine Familie 
ist es." 

"Ihre Familie?" Clark wiederholte. 

Mit so wenigen Worten wie möglich füllte ich ihn 
auf, was in den letzten Wochen geschehen war. 
Ich fasste alles zusammen, was Liam mir über 
meine Adoptivfamilie und meine Geschwister 
erzählt hatte und insbesondere, wie meine 
Schwester von zahlreichen Kriminellen ins Visier 
genommen wurde, denen großzügige 
Belohnungen versprochen wurden, wenn sie ihr 
wehtun könnten. Meine Stimme erstickte, als ich 
mich daran erinnerte, was die gefangenen Männer 
Liam Fleetwood erzählt hatten. Ich wusste nicht, 
wie ich meinem Freund meine Angst beschreiben 
sollte, aber er schien es verstanden zu haben. 
Sam Clark schritt durch das düstere und 
höhlenartige Innere und lief mit der Hand über 
sein Gesicht. Die fast vollständige Dunkelheit des 
höhlenförmigen Inneren verdunkelte meine Vision, 
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aber ich konnte immer noch das tiefe Stirnrunzeln 
auf seinem Gesicht sehen. "Ich werde mich damit 
befassen", versprach er. "Ich werde bei Bedarf die 
Ressourcen der Agentur verwenden und Details 
über die Männer erhalten, die Ihrer Familie 
nachgegangen sind." 

"Danke, Mann", begann ich, aber mein Freund 
wischte meine Dankbarkeit ab. 

"Danke, wenn ich diese Perps sprenge", sagte 
Clark. 

Wir tauschten einen kurzen Abschied aus, und er 
erlaubte mir, zuerst zu gehen, was mir einen 
fünfzehnminütigen Vorsprung auf mein Ziel gab. 


Als ich von Richards Plänen erfuhr, wusste ich, 
dass er nicht nur ein Team von Männern einstellen 
würde, um meine Schwester anzugreifen. Irinas 
Stiefvater glaubte, dass das Kind wichtig für mich 
war - er würde nicht aufhören, bis er Hunderte 
von Sex-Tapen von ihr mit verschiedenen Männern 
gemacht und die Beweise an mich übergeben. Er 
dachte, dass dies mich schmerzen würde, mich 
irgendwie zum Verlierer dieses Kriegsspiels 
machen würde; er hatte genau das gleiche getan, 
als ich mit Irina zu tun hatte. Er dachte, der 
einzige Weg, um Irina mich verachten zu machen, 
war Drogen und Gehirnwäsche in Sex mit 
männlichen und weiblichen Prostituierten und 
Videoaufnshmen dieser Begegnungen. 

Mehr als einmal konfrontierte mich Irina mit 
diesen Videos und Bildern; und immer wieder 
erzählte ich ihr, was ihr Vater getan hatte. 
Natürlich war ich damals naiv genug zu glauben, 
dass Richard tatsächlich Irinas Vater war. Jedes 
Mal, wenn er mich davon abhielt, mit Irina zu 
gehen, wollte ich denken, dass er ein 
überprotektiver Elternteil war, der wollte, dass 
seine Tochter sicher war. Ich erkannte viel später, 
was Richard wirklich war. Er war nicht einmal ihr 
leiblicher Vater - nein, er war ein kranker Mann, 
der Irinas wahren Vater getötet und ihre Mutter 
eingesperrt hatte, während er vorgab, ihr 
Wohltäter zu sein. Und als Irina älter wurde, 
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wurde der alte Mann noch besessener von ihr und 
fing an, jeden Mann zu vernichten, der ihr nahe 
kam. 


Irinas Stiefvater, der immer noch darauf bestand, 
ihn Papa zu nennen, war wieder unterwegs. Ich 
verfolgte seinen persönlichen Jet zu einem 
privaten Landeplatz in der Nähe von Cranston. Ich 
habe alle meine gespeicherten Dokumente 
durchsucht, um etwas Relevantes in Rhode Island 
zu finden, aber egal, wie viel ich suchte - ich 
konnte ohne festen Grund kommen, der Richard 
zwingen würde, einen Besuch in der abgelegenen 
Gegend zu machen. Stunden später erhielt ich 
eine Medienwarnung. Ein älterer Mann war in der 
Gegend erschossen worden. Als ich den Artikel 
las, sah ich, dass er kein Anderer war als mein viel 
älterer Halbbruder, der von meinem leiblichen 
Vater geboren worden war. Obwohl meine Mutter 
und die sowjetische Ministerpräsidentin 
gezwungen waren, nie legal verheiratet zu dienen, 
und meine Mutter tatsächlich den Leibwächter des 
Premierministers heiraten musste, um ihr 
ungeborenes Kind zu retten, war die Familie 
meines leiblichen Vaters nie unfreundlich für 
mich. Sie wussten, dass ich mit ihnen durch Blut 
verwandt war, und selbst wenn sie die 
Verweihrung ihres Vaters mit jungen Frauen und 
vor allem meiner Mutter missbilligt hatten, meine 
Halbgeschwister erkannten ihr Blut und ihre 
Abstammung an. Für sie war ich ein Ärgernis, aber 
relevant. 

Nun wurde das einzige überlebende 
Geschwisterchen getötet. Ich hatte keinen Zweifel 
daran, dass Richard maßgeblich an der 
Hinrichtung des alten Mannes beteiligt war - aber 
wie fand er jemals heraus, dass ich der 
biologische Sohn des sowjetischen Premiers war, 
der nach Stalins Tod die Macht übernahm? Ich 
zerbrach mein Gehirn, bis ich an nur eine Person 
denken konnte, die ihm diese Informationen hätte 
sagen können. Es war mein Stiefvater, der in 
einem britischen Gefängnis um sein Leben lang 
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schmachtete, um meine Mutter ermordet zu 
haben. 

Ich musste mit ihm sprechen, um herauszufinden, 
ob er von Richard kontaktiert worden war, aber 
mein Herz würde es nicht ertragen, sein Gesicht 
zu sehen. Selbst nach diesen langen Jahren 
brannten meine Augen jedes Mal vor Schmerzen, 
wenn ich mir den blutgetränkten Körper meiner 
Mutter und die Kugel, die durch ihn riss, 
vorstellte. Es war seine Schuld. Der betrunkene 
Kriminelle, der sie systematisch missbraucht 
hatte, bis er sie versehentlich sterben ließ. Meine 
liebe Mutter lebte nicht mehr wegen des elenden 
Mannes. Nein, ich wollte ihn überhaupt nicht im 
Gefängnis besuchen. Stattdessen stellte ich einen 
Anwalt in London ein und schickte ihm eine Liste 
mit Fragen. Der Anwalt kam am nächsten Tag zu 
mir zurück. Er bestätigte, dass Richard tatsächlich 
das Londoner Gefängnis besucht hatte. Mein 
Stiefvater gab zu, dass er nicht mein wirklicher 
Vater war und dass, nachdem meine Mutter vom 
sowjetischen Ministerpräsidenten schwanger 
wurde, der Sicherheitschef, der zufällig ein Mafia- 
Mitglied war, sie zusammen mit dem Baby töten 
wollte, um den Anführer vor einem Skandal zu 
schützen, aber er heiratete sie schnell, um die 
Vaterschaft des Kindes zu beanspruchen, um es 
zu ersparen. Das Kind war ich. Richard muss 
überrascht gewesen sein, diese Information über 
meinen Hintergrund zu finden. Es war eines der 
Dinge, die ich niemanden auf dieser Welt erzählte. 
Ich hätte nie gedacht, dass es relevant ist, wer 
mein wirklicher Vater war. Ich war der Sohn 
meiner Mutter, weil sie es war, die am meisten auf 
meinem Konto gelitten hatte. Meine Geburt hätte 
beinahe ihren Tod verursacht. Ich konnte mir nicht 
verzeihen. 


Als Irina und ich als Paar zusammenkamen, wurde 
ich das neueste Ziel ihres Stiefvaters.. Aber im 
Gegensatz zu den meisten Männern in Irinas 
Leben war ich zu hartnäckig, um sie gehen zu 
lassen. Ich liebte sie, und ich war nicht bereit, 
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Richard dazwischen kommen zu lassen. Anstatt 
Irina auf sein Geheiß zu werfen, konfrontierte ich 
sie und erzählte ihr alles über Richards 
Manipulationen. Sie glaubte mir und stimmte zu, 
den kontrollierenden alten Mann zu verlassen und 
bei mir einzuziehen. Das machte Richard wütender 
als alles andere auf der Welt. Einmal beschimpfte 
er mich öffentlich und warnte mich davor, sich mit 
seiner Tochter zu verabreinen. Richard begann 
mich später für Morde einzurahmen, die er selbst 
begangen hatte. Er schickte Hunderte von 
Attentätern, um mich zu töten. Als alles 
scheiterte, spürte er die einzige Familie auf, die 
mir wichtig war: Die Russin, mit der ich als 
Teenager die Wege gekreuzt hatte. Richard fand 
heraus, dass die Familie meine Schwäche war, und 
jetzt zielte er auf sie. 


Es war Anfang Januar 2011, als ich über die 
Reisepläne der Russin informiert wurde, die ich 
als meine eigene Mutter gesehen hatte. Das 
Sicherheitsteam, das Liam Fleetwood eingesetzt 
hatte, um ihre Familie zu schützen, teilte mit, 
dass sie in ihr Heimatland reise. Ich dachte wenig 
an die Reise, aber wies die Wachen an, sie diskret 
nach Russland zu begleiten. Es gab keine 
Sicherheitskomplikationen auf der Winterreise, 
und die Familie schien erfreut, mit Tanten und 
Cousins wieder vereint zu sein. 

Als die kurze Reise vorbei war, gab mir der 
ehemalige Offizier des Sonderabholdienstes ein 
Update über die Familie. Sein Team bemerkte, 
dass die Tochter der Russin von den Schwestern 
ihrer Mutter entheriert wurde. Die Tanten nahmen 
das junge Mädchen überall hin. Sie besuchten die 
majestätischen Kathedralen von Nowgorod, Kizhi, 
Kronstadt und Sankt-Petersburg. Es muss eine 
erfüllende Reise gewesen sein, denn als die 
Familie nach Amerika zurückkehrte, war ich daran 
interessiert zu wissen, dass meine Schwester eine 
neue Lebensweise angenommen hatte. Liams 
Sicherheitsteam teilte ihm mit, dass sie miterlebt 
hätten, wie der Teenager in Gegenwart ihrer 
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Müttertanten Abstinenz und Gehorsam ablegte. 
Das junge Mädchen wurde mit ihren Tanten 
besottet und entschied sich, ihrer Berufung zu 
folgen und versprach, der Äbtissin, der geistigen 
Mutter der Kirche, zu gehorchen. Wie die Cousine 
ihrer Mutter, die eine orthodoxe Mönchin war, 
beschloss meine Schwester, einen asketischen 
Lebensstil anzunehmen und ihr Leben im Gebet 
und in der Kontemplation zu leben, nachdem sie 
zwei Wochen in einer örtlichen Kathedrale 
verbracht und sich um die Klosterzimmerpflanzen 
und Vogelbeobachtung enden ließ. 

Wäre das der ultimative Lebensstil meiner kleinen 
Schwester, des Mädchens, das ich aufwachsen 
und glänzen sah? Als ich ihr Erstaunen über ihre 
Wahl zum Ausdruck brachte, versicherte mir Liam, 
dass der Teenager von der Geschichte ihrer 
Familie enthebt. Ihr Großvater, der Vater der 
Russin, war ein wohlhabender Führer der 
kommunistischen Ara in der ehemaligen 
Sowjetunion gewesen. Er wandelte den größten 
Teil seines riesigen Vermögens in Baugüter um, 
einschließlich des Baus des glamourösesten 
Klosters in der Oblast Vologda in Russland. Als 
das Mädchen erfuhr, dass ihr Großvater das 
prächtige Kloster besaß, wollte sie sofort Teil des 
orthodoxen Ordens sein. Aber die Abtissin des 
Klosters sagte ihr, um eine Nonne in der 
orthodoxen Kirche zu sein, musste sie zwei Jahre 
als Novize verbringen, bevor sie ihr erstes 
Gelübde ablegen durfte. 

Ich muss zugeben, ein Teil von mir wünschte, sie 
würde einen jungen Mann in ihrem eigenen Alter 
heiraten und ein produktives und glückliches 
Leben führen. Es beunruhigte mich, dass ein 
klösterliches Leben sie anfällig für Langeweile und 
Verzweiflung machen könnte. Aber abgesehen von 
milden Bedenken habe ich damals nicht viel 
darüber nachgedacht. Ist es nicht das, was 
Teenager in diesem Alter tun? Erkunden Sie 
verschiedene Lebensweisen? 

Einige Jahre später bedauerte ich die 
Entscheidung meiner Schwester immer mehr. Sie 
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war noch jung, aber sie widmete sich fest ihren 
Gelübden, die sie als Teenager bei einem Besuch 
in Russland ablegte. Sie besuchte die High School 
mit Auszeichnung und übertraf ihre 
Altersgenossen in fast allen Studienbereichen. 
Freunde und Lieblinge fehlten jedoch weitgehend 
in ihrem Leben. Sie brüskierte alle romantischen 
Fortschritte von ihren männlichen Kollegen, 
übersprang ihren Abschlussball und verfolgte 
fleißig eine höhere Bildung, um sich einen Platz an 
einer der angesehenen Universitäten des Landes 
zu sichern. Ich war innerlich stolz auf die Leistung 
meiner Schwester. Sie zeichnete sich durch eine 
Bachelor-Ausbildung aus und war eine All-A- 
Studentin an einer lokalen Ivy-League-Institution. 
Sie hielt sich jedoch hartnäckig an ihre 
klösterlichen Gelübde und weigerte sich, Freunde 
zu nehmen, verbrachte ihre Freizeit ehrenamtlich 
in den örtlichen Kirchen und verteilte 
Lebensmittel und Winterkleidung in der 
Gemeinschaftsküche in Manhattans alter 
presbyterianischer Kirche. 


Sechs Wochen nachdem ich mit meinem Freund 
von der Agentur gesprochen hatte, rief er mich 
von einer sicheren Linie an und wollte mich 
treffen. Ich war in St. Lawrence Island, einem 
winzigen Gebiet, das von der Beringsee umgeben 
ist. Ich traf einen alten Freund aus Russland, 
Wijatscheslaw Michailowitsch Puzanow, einen 
ehemaligen KGB-Agenten, der für die Ermordung 
mehrerer hochrangiger Kameraden eingerahmt 
wurde. Ich lernte Wjatscheslaw kennen, als mich 
der Oberst meines Trainingslagers in den 
Gefängniskomplex im Bezirk Nertchinsk schickte: 
Meine Mission war es, den KGB-Agenten zu 
beseitigen, der, wie der Oberst betonte, ein 
hochgefährlicher Verbrecher war, der die 
Sowjetunion verraten hatte. Damals war ich ein 
naiver Teenager und fand keinen Grund, an den 
Worten des Obersts zu zweifeln und machte mich 
auf meine Mission. 
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Ich wurde unter einem Pseudonym in das riesige 
Gefängnis geschmuggelt und musste vier Tage 
damit verbringen, nach dem Ziel zu suchen. Als 
ich schließlich Wjatscheslaw Puzanow fand, 
bemerkte ich, dass er ein gebrechlicher Mann war, 
schwer krank an Tuberkulose. Er wusste 
irgendwie, dass ich vom Oberst geschickt wurde, 
und erzählte mir von dem wahren Zweck meines 
Lagers. Er klärte über die Illegalität des Sektors 
auf, für den ich arbeitete, und erzählte mir, dass 
der Oberst vor Jahren vom Komitet 
Gosudarstvennoy Bezopasnosti abgelehnt worden 
war und ein Schurkenagent war, der mit seinen 
früheren Beglaubigungen einen persönlichen 
Krieg führte. 

Was Wijatscheslaw mir sagte, machte Sinn, also 
beschloss ich, die Fakten selbst zu überprüfen, 
und fand heraus, dass ich tatsächlich getäuscht 
worden war und die Rekruten im Lager des 
Obersts alle in die Irre geführt wurden. Sie 
dienten ihm treu und glaubten, dass der Oberst 
einen geheimen Zweig des KGB vertrete. 
Nachdem ich die Wahrheit erfahren hatte, 
beschloss ich, Wjatscheslaw Puzanow aus dem 
Gefängnis zu befreien und versteckte ihn für 
etwas mehr als zwei Jahre an einem sicheren Ort. 
Bevor ich in die Vereinigten Staaten ging, 
versprach ich, ihm Geld zu schicken, damit er sein 
Versteck behalten konnte, ohne vom Oberst 
erwischt zu werden. Wjatscheslaw und ich hatten 
seitdem Kontakt gehalten, und er war seitdem mit 
einer sauberen Aufzeichnung wieder in den 
Geheimdienst eingetreten und war maßgeblich 
daran beteiligt, den Schurkenoberst zu Fall zu 
bringen, der so vielen russischen Jugendlichen die 
Primzahl betrogen und gestohlen hatte. 

Mein Freund war gerade ein unabhängiger Berater 
für den Föderalen Sicherheitsdienst der 
Russischen Föderation und traf sich mit mir, um 
die persönliche Krise zu besprechen, die ich ihm 
Monate zuvor anvertraut hatte. Es ging um den 
hartnäckigen Angriff auf meine Familie. Die Russin 
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und ihre Kinder waren in Gefahr. Zweimal wurde 
ihre Tochter beinahe entführt. 

Die Sicherheitspatrouillen, die ich eingesetzt 
hatte, um sie zu schützen, wurden überwältigt von 
der schieren Menge an Angriffen auf jedes 
Mitglied der einzigen Personen, die ich als meine 
eigene Familie betrachtete. Ich wusste, dass es 
nur eine Möglichkeit gab, weitere Angriffe auf 
meine Familie zu stoppen: Die Täter zu finden - 
nicht die angeheuerten Schläger, die zur 
Entführung oder Tötung geschickt wurden, 
sondern ihre Wohltäter. Zwei meiner ehemaligen 
CIA-Kollegen versprachen, den versuchten 
Entführungsfall zu untersuchen, konnten aber die 
Quelle nicht nachvollziehen. Ich war frustriert 
über den mangelnden Fortschritt und wandte 
mich an meinen alten Freund, der bei der 
russischen Federalnaya Sluzhba Bezopasnosti 
arbeitete und Zugang zu Fernsatelliten hatte. Ich 
bat ihn, mir zu helfen, meine Familie zu schützen. 
Wjatscheslaw Michailowitsch Puzanow war 
entsetzt zu hören, wie das kleine Mädchen von 
den Verbrechern ins Visier genommen wurde, und 
er gelobte, alles in seiner Macht Stehende zu tun, 
um jeden letzten Verantwortlichen für den 
Entführungsversuch festzunehmen. 
Wjatscheslaw bewunderte das Innere des Wärme- 
und Stromerzeugers des riesigen Gebäudes. "Wie 
treiben sie ihre Anlage an?" Er blickte durch das 
hell erleuchtete Innere. "Würde das Stromnetz 
nicht einen Anstieg in diesem Bereich spüren?" 
"Nein, Slava", antwortete ich und benutzte das 
russische Diminutiv seines Namens. "Nicht, wenn 
sie ein unabhängiges Kernkraftwerk benutzten." 
"Es gibt eine im Herzen dieser Insel?" 
Wjatscheslaw fragte, nicht zu glauben, dass so 
etwas auf einer so undurchsichtigen Insel 
existieren könnte. 

"Nach dem Y2K-Schreck beschloss die lokale 
Regierung, einen Generator zu bauen, falls der 
Strom hier knapp wird." Ich sagte es ihm. 
"Amerika ist voll von interessanten Dingen, 
nicht?" Der Russe sagte, aber meine 
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Aufmerksamkeit wurde auf den automatischen 
Eingang gelenkt, der sich öffnete. 

"Wir haben Gesellschaft, Slava", informierte ich 
meinen russischen Freund und stellte ihn schnell 
den beiden Männern vor, die sich auf den Weg 
machten. 

Sam Clark nahm mehrere lange Schritte und bot 
jedem von uns seine Hand an. Ich bemerkte, dass 
beide Männer bewaffnet gekommen waren. Sams 
Handfeuerwaffe war im Taillenband seiner 
athletischen Shorts verstaut. Der ehemalige 
Agenturoffizier schaute Vyacheslav misstrauisch 
an, aber ich winkte seine Bedenken ab. 

"Slava ist ein alter Freund", sagte ich den beiden 
CIA-Offizieren, die gerade angekommen waren. 
"Ich vertraue ihm mit meinem Leben, also alles, 
was du mit mir besprechen wolltest, kannst du 
ihm sagen." 

Die Neuankömmlinge nickten schnell, und wir 
machten uns auf den Weg zu den Computern, die 
bis zum Ende der Halle versenkt wurden. 

"Das ist übrigens Bruce Moore, mein Schützling 
bei der Agentur", gestikulierte Sam den jüngeren 
Mann, der ihn zu diesem Treffen begleitet hatte. 
"Bruce hat die meisten Forschungen gemacht, 
über die ich euch aufklären werde. Er hat die 
eigentliche Beinarbeit geleistet - den Möchtegern- 
Entführern, den angeheuerten Attentätern und 
den bezahlten Saboteuren zu folgen, die ihre 
Familie seit einiger Zeit stalken." 

Ich konnte spüren, wie mein Herz schneller 
schlug. "Assassinen? Entführer? Warum sind so 
gefährliche Menschen nach meiner Familie? Es 
sind niemanden- Zivilisten, die nichts mit 
Staatsgeheimnissen oder meinen verdeckten Ops 
zu tun haben." 

Sam Clark sah ratlos aus. "Wie oft trifft man sie? 
Diese Adoptivfamilie von Ihnen." 

Ich wollte erleichtert lachen. "Null. Ich habe nie 
Kontakt mit ihnen aufgenommen", antwortete ich 
einfach. "Ich wusste, dass geliebte Menschen, die 
mit mir in Verbindung gebracht wurden, ihr Leben 
in Gefahr bringen würden, also habe ich nie 
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Kontakt zu dieser Familie aufgenommen oder 
sogar mit ihnen gesprochen. Der Grund, warum 
sie mir so wichtig sind, liegt nur an der Mutter. 
Die Russin, die ich zum ersten Mal in den 
achtziger Jahren sah, sah genau so aus wie meine 
eigene Mutter und ihr Sohn - von dem ich jetzt 
weiß, dass er ihr Adoptivsohn war." 

"Aber du hast sie verfolgt", unterbrach der Mann 
namens Bruce. 

Ich habe mir Sams Schützling genau angeschaut. 
Bruce sah nicht aus wie ein typischer Feldaktivist. 
Er hatte etwa fünf Ohrpiercings, setzte ein dickes 
rechteckiges Glas am Nasenrand und sprach in 
kurzer Zeit. 

"Ich habe Tabs gehalten - ja - nur weil es mich an 
zu Hause erinnerte. Aber ich habe eigentlich nie 
Kontakt aufgenommen. Die Familie weiß nicht, 
dass ich existiere." 

"Woah, das ist nicht das, was ich erwartet habe!" 
Bruce ließ eine sanfte Pfeife aus. 

Ich verpönte, unfähig, den Gist seiner 
Verärgerung zu erfassen. 

"Diese Familie steht vor einer heißeren Hölle als 
der Teufel selbst - ziemlich dramatisch für einige 
Zivilisten, die dich noch nie gesehen haben." 

Ich schloss die Augen, um die Sorge zu schließen, 
die drohte, meinen Denkprozess zu umhüllen. 
"Wie schlimm ist es, Bruce? Sie haben mehrere 
Monate lang Aufklärung gemacht, sagen Sie es 
mir." 

Bruce entfernte einen dicken Ordner aus seiner 
Seitentasche und legte die Papiere auf den 
Metalltisch. "Ich habe ein kurzes Profil für jeden 
der Verdächtigen zusammengestellt, von denen 
wir glauben, dass sie Ihrer Familie seit einiger 
Zeit folgen und sie ins Visier nehmen. Von dem, 
was ich gesammelt habe - basierend auf dem 
Abhören und Abhören ihrer E-Mails - könnten sie 
Ihre Familie seit Jahren verfolgt haben." 

"Jahre?" Ich wiederholte, nicht glauben zu wollen, 
dass die Frau, die ich als Mutterfigur betrachtet 
hatte, so lange ein Ziel gefährlicher Krimineller 


748 


war. "Wer sind die Männer, die nach ihnen 
herkommen?" 

"Ich verfolgte vier oder fünf von ihnen - sie fallen 
unter die gleichen alten Kategorien. Freiberufliche 
Söldner, ehemaliger Regierungsagent, darunter 
ein Mossad-Agent, einer ist ein ehemaliger 
krimineller Informant für Europol, und es gibt 
einen Sieben-Sterne-Bandenführer mit Sitz in 
Mumbai." 

Sam Clark nickte nachdenklich. "Sie sollten 
wahrscheinlich wissen, dass der letzte Versuch 
ihrer Familie eine ziemlich große Operation war. 
Wir fingen fünf Männer ab - alle ehemaligen Shin 
Bet Agenten - die versuchten, die Russin und ihre 
Tochter zu entführen; auch am helllichten Tag." 
"Ich vergisst immer wieder, dass sie eine Tochter 
hatte. Hatte die Frau nicht mehrere Söhne?" 
"Fünf Jungs." 

"Gibt es auch Treffer auf die Jungs?" Ich wollte es 
wissen. 

Bruce schüttelte besorgt den Kopf. "Es ist 
ungewöhnlich, aber sie wurden in keiner Weise ins 
Visier genommen, wir sind positiv darüber. 
Anfangs glaubten wir, dass die Tochter das 
Hauptziel war, aber nachdem wir die Schläger, die 
versuchten, Mutter und Tochter zu packen, 
nabbingen, entdeckten wir einen interessanten 
Charakter; der Haupt-Bösewicht, der die Fäden 
zog." 

"Wer ist er?" 

"Jakow Raukhverger." Bruce erklärte, als er eine 
weitere Akte auf den Tisch stellte. "Wie Sie aus 
den Insignien seiner Uniform ersehen können, 
diente Raukhverger in einer schwarzen Ops- 
Einheit des Geheimdienstes der israelischen 
Streitkräfte." 

"Er ist Israeli?" 

"Nicht ganz. Sein Vater war ein russischer Jude, 
aber er wurde in Haifa als Sohn einer israelischen 
Mutter geboren und wuchs hauptsächlich in Tel 
Aviv auf. Absolvent mit Auszeichnung an der 
Universität Tel Aviv, bevor er vom israelischen 
Geheimdienst rekrutiert wurde. Derzeit soll 
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Raukhverger seine eigene private Ausg.-stelle sich 
im Geheimdienstkorps der IDF gebildet haben. Ein 
erfahrener Agent hat angeblich eine 
hundertprozentige Erfolgsquote und führte 
zahlreiche Kill-Missionen für die verdeckte Anti- 
Terror-Abteilung durch. Dieser Kerl heuerte das 
Greifteam an, um deine Familie zu entführen, aber 
wir hatten das Glück, da zu sein, als wir waren, 
weil die Männer, die wir gefangen hatten, mehr 
als gesprächsbereit waren." 

Wijatscheslaw Puzanow hob das gewachste Papier 
und blinzelte alarmiert. "Ich kenne dieses 
Gesicht", rief er. "Ich habe es irgendwo gesehen." 
"Wo, Slava?" Ich fragte schnell. 

"Natürlich", murmelte mein russischer Freund, als 
ob er sich selbst gegenüber hätte. "Es ist 
Raukhverger." 

"Ich fürchte, der Name sagt mir nichts", gab ich 
etwas ungeduldig zu. 

"Er stand auf der Wunschliste des SVR." 

Sam Clark schimpfte heftig. "Russlands externer 
Geheimdienst ist nach ihm her?" Er sagte. 
"Wofür?" 

"Für fast fünfzig verschiedene Anklagepunkte, 
darunter bewaffnete Einbrüche, Schlägereien, 
Sexhandel, Zwangsarbeitsverschwörung und 
andere Verbrechensvorwürfe des Diebstahls 
wertvoller Kunsthandwerke aus unseren 
nationalen Museen und massive Geldwäsche", 
teilte uns Wjatscheslaw Puzanow mit. "Dieser 
Mann floh aus der Föderation, nachdem Sluzhba 
vneshney razvedki einen Haftbefehl gegen ihn 
ausgestellt hatte. Seitdem konnten wir ihn nicht 
mehr aufspüren." 

Bruce Moore schielt die Augen. "Ich bin 
überrascht", bemerkte der Agenturmitarbeiter. 
"Der SVR führt regelmäßig Anti-Terror- 
Kooperationen und Geheimdienstvereinbarungen 
mit ausländischen Geheimdiensten durch. Wenn 
sie Jakow Raukhverger nicht finden konnten, muss 
er ziemlich geschickt sein, sich zu verstecken." 
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Ich schaute Bruce an. "Was haben Sie über diesen 
Flüchtigen erfahren? Von seinen Wächtern, meine 
ich?" 

"Sie schienen sich über ihr Ziel klar zu zeigen. Die 
Anweisungen waren, das Mädchen und ihre Mutter 
zu entführen. Ihre Mutter war die Versicherung, 
anscheinend, aber die Hauptaufgabe war es, das 
Kind in einem Sex-Ring zu pendeln und mehrere 
hundert Porno-Videos zu machen. Ihr Chef gab 
ihnen einen einfachen Auftrag. Wenn das 
Mädchen sich weigerte, an den Videos 
mitzuwirken, würde ihre Mutter vor ihr gefoltert 
werden. Einer der Männer, den wir gefangen 
nahmen, gab Einzelheiten an - er war ein 
Wachmann und gab zu, dass er und seine Kollegen 
diesen Sexvideos zusehen sollten. Offenbar befahl 
Raukhverger ihnen, der Mutter nacheinander die 
Finger abzuschneiden, bis ihre Tochter 
kooperierte und sich bereit erklärte, in den Sex- 
Tapes zu spielen." 

"Warum sollte jemand all diese Mühen 
durchmachen, um ein amerikanisches College-Girl 
in einen Sexring zu schicken?" Sam Clark 
erkundigte sich. 

"Ja, das dachten wir auch. Das Ziel war bizarr. 
Doch die schurkischen Mossad-Aktivisten 
bestanden darauf, dass viel Geld auf dem Spiel 
stand, und wenn sie die Videos erfolgreich 
lieferten, dann würden sie eine große Summe Geld 
pro Szene erhalten." 

Ich versuchte, meine Gedanken zu klären, und 
wandte mich an Bruce. "Wie haben Sie alle Details 
herausgefunden?" 

"Wir haben ein sicheres Telefongespräch zwischen 
diesem Mossad-Mann und einem anderen 
unbekannten Mann abgefangen - vermutlich 
demjenigen, der ihn anheuerte - dass er in 
Milliarden von israelischen Schekeln entschädigt 
würde, wenn er es schaffte, Sexvideos von deiner 
Schwester zu machen und sie ins Internet 
hochzuladen." 

"Was?" Nichts, was der Mann sagte, machte für 
mich Einen Sinn. 
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"Ich habe die Aufnahme mitgebracht, wenn du 
selbst hören willst." 

"Haben die Raukhverger der Aufgabe 
zugestimmt?" 

"Er klang ziemlich enthusiastisch. Hören Sie sich 
das an; hier sagt er: "Keine Sorge, ich werde so 
viele verschiedene Arten von Pornovideos 
machen, dass jeder verwirrte Jugendliche auf der 
Welt eine Kopie des Sex-Tapes des kleinen 
Mädchens auf ihren Laptop herunterladen wird." 
Gemäß der Vereinbarung erhielt er eine 
großzügige Rate und konnte seine Porno-Mission 
fortsetzen." 

"Wie sind Sie sich so sicher über diesen Mann? 
Wie lange hatten Sie ihn unter Beobachtung 
gehalten?" 

"Sechs Monate. Wir bemerkten, dass Yakov 
Raukhverger die meisten seiner Angelegenheiten 
über seine vertrauenswürdigen Leibwächter 
verwaltet. Mein Team hat drei davon rund um die 
Uhr verfolgt", informierte sam. 

Sein Schützling nickte. "Der Mann, den wir 
abgefangen haben - derjenige, der versuchte, die 
Russin zu entführen - wurde von Raukhverger als 
Freiberufler eingestellt. Er kannte die Details von 
Raukhvergers Plänen nicht, sagte aber, dass seine 
Befehle darin bestünden, die Mutter zu entführen 
und sie an einem sicheren Ort zu halten, sodass 
die Tochter zur Zusammenarbeit verpflichtet 
wäre." 

"Also sollten das Mädchen und die Mutter nicht in 
Gefangenschaft gehalten werden?" Ich drückte, 
immer noch verwirrt über ihre 
Untersuchungsergebnisse. 

"Nicht am selben Ort. Wir wissen so viel: Das 
junge Mädchen sollte ungefähr zur gleichen Zeit 
entführt werden, aber ihr Ziel war Avivim." 

"Was oder wo ist Avivim?" Fragte ich. 

"Es ist ein Moshav im hohen Norden Israels, 
weniger als ein Kilometer von der libanesischen 
Grenze entfernt. Raukhverger besitzt dort zwei 
Immobilien, also gingen wir untersuchen. Es gab 
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ein teilweise verstecktes Anwesen, das von 
sechzehn Sicherheitsleuten besetzt wurde." 
"Haben Sie irgendwelche Informationen von den 
Wachen bekommen?" 

"Sie hatten Angst vor Raukhverger, aber einer der 
Wächter knackte unter Verhör und erzählte uns, 
dass ihm und seinen Kollegen befohlen wurde, für 
das Ziel zu stehen. Ich vermute, wir alle wissen, 
wer das Ziel war? Deine Schwester." 

"Sechzehn Männer, um sie zu bewachen? Was zum 
Teufel?" 

"Sie hatten anscheinend einen Job", grinste Bruce, 
bevor er sprach. "Jeder wurde angewiesen, Sex 
mit ihr zu haben - man sagte ihnen, dass sie eine 
willige Teilnehmerin sein würde, wenn sie Live- 
Feed ihrer Mutter spielten, die zusammen mit ihr 
entführt werden sollte. Wenn das Mädchen immer 
noch nicht kooperierte, würden die Finger ihrer 
Mutter oder andere Körperteile in Scheiben 
geschnitten, bis sie sich bereit erklärte, die 
Sexbänder zu machen." 

"Sohn eines b***h!" Sam Clark flüsterte wütend. 
Sein Schützling neigte den Kopf, bevor er sprach. 
"Der russisch-israelische Undercover-Agent sah 
wie ein gesetzestreuer Bürger aus. Seine Akte war 
ziemlich ordentlich. Viele Auszeichnungen. Der 
Kerl ist kein Krimineller." 

"Kein Krimineller?" Sam Clark brüllte. "Was für ein 
schmutziger Bastarde heuert seine Leibwächter 
an, um ein kleines Mädchen zu vergewaltigen? 
Schlimmste Schweinearten." 

Bruce streichelte seine Lippen. "Jakow 
Raukhverger war hoch verschuldet. Er profilierte 
nicht mit dem eines Berufsverbrechers, aber er 
hatte Kontakte in der U-Bahn. Und Wjatscheslaw 
hatte Recht, dass er vom SVR gesucht wurde. 
Kürzlich soll Raukhverger Geld für eine 
organisierte kriminelle Gruppe in Russland 
gewaschen haben. Er verlor ihr Geld, entweder 
absichtlich oder durch Zufall, und verschulden 
sich schwer. Ich glaube, er hat die ganze 
Entführung des Mädchens für das Geld gemacht. 
Seine Aufzeichnungen zeigen keine Entführung, 
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Vergewaltigung oder Ermordung in seiner 
Vergangenheit." 

Sam klärte seine Kehle und sah mich an. "Es gibt 
eine Sache, die du wissen musst, John", sagte er 
mir. "Wir wollten das vorher nicht erwähnen, aber 
es gab etwas, das wir bei der Untersuchung der 
Geldspur herausfanden. Die Männer, die 
angeheuert wurden, um Ihre Schwester zu 
entführen und zu vergewaltigen, wurden alle von 
einer einzigen Organisation bezahlt." 

"Welche Organisation ist das?" Ich verlangte. "Wir 
können es abschalten, oder?" 

"Es ist kompliziert. Es scheint, dass unser alter 
Arbeitgeber von der NSA, der Papa deiner 
Freundin, ein separates Netzwerk angeheuert hat, 
eine sichere Gruppe, die Männer anheuert, um 
verschiedene illegale Aktivitäten zu machen." 
"Richard steckt dahinter?" Ich wiederholte. 

"Wir sind sicher", sagte Bruce. "Wir wissen nicht, 
was sein Motiv war, aber es besteht die 
Möglichkeit, dass er glaubte, dass du dieser 
Familie nahe bist; es war dein verwundbarer 
Fleck." 

Ich fühlte mich vor Frustration schwindelig. Die 
Welt, in der ich lebte, war surreal. Mein Herz war 
in so viele Stücke zerbrochen, dass ich die 
ausrangierten Scherben, die über Kontinente 
verstreut waren, nicht mehr retten konnte. 

Ich hatte niemanden, ich liebte niemanden, hasste 
niemanden. Ich war nur der Sohn meiner Mutter, 
und alle, die ich je geliebt habe, haben mich 
verraten, und diejenigen, die mir nicht den 
Rücken gekehren, wurden verletzt oder wurden 
getötet. Ich hatte kein Zuhause. Kein Land. Keine 
Nationalität. Keinen Vater und keine Identität. Die 
einzige Person auf dieser Welt, die mich geliebt 
hatte, war meine liebe Mutter, und mit ihrem Tod 
starb ein Teil meines jungen Herzens für immer. 
Als ich schließlich nach Amerika zog und eine 
Russin sah, die fast identisch wie meine Mutter 
aussah, schauderte mein Herz vor Nostalgie, als 
ob die Erinnerungen meiner Mutter wiederbelebt 
würden. In meinem Kopf stellte ich mir vor, dass 
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die Frau meine Mutter war - sie hatten eine solche 
Ähnlichkeit, dass es unmöglich war, das nicht zu 
denken. Ihr Sohn war fast mein Alter - natürlich 
entdeckte ich Jahre später, dass der Junge, den 
ich mit ihr sah, nicht ihr leibliches Kind war, 
sondern ein adoptiertes. 

Jetzt, in dieser Phase meines Lebens, wenn ich 
von zahlreichen Verletzungen und 
gesundheitlichen Problemen heimgesucht werde, 
bin ich erstaunt, dass das Leben mehr bittere 
Pillen für mich bereithält. Die Adoptivfamilie, die 
ich für meine eigene hielt, wurde von den 
abscheulichsten Feinden angegriffen, und es gab 
wenig, was ich tun konnte, um jene Attentäter 
und Entführer abzuwehren, die die Kühnheit 
hatten, die ältere Russin zu entführen und zu 
foltern, die wie meine liebe Mutter aussah. Ihre 
Kinder wurden von den Schlägern ins Visier 
genommen, die angeheuert worden waren, um sie 
zu missbrauchen und zu foltern. Irgendwie 
dachten die vielen Feinde, die ich in den letzten 
Jahrzehnten gemacht habe, dass der beste Weg, 
mich zu verletzen, durch meine Familie war, und 
so wurden die ahnungslosen Zivilisten in diesem 
Haushalt zum Ziel dieser internationalen 
Schlagmänner. 

Sam sprach mich wieder an. "Es gibt eine andere 
Person, die an der Familie interessiert ist." 
"Wer?" Ich habe es abwesend gesagt. 

"Eine junge Frau. Sie lebt zeitweise im Haus 
deiner Mutter." 

"Freund oder Verwandter?" Fragte ich. 

"Sie ist eine Nichte, glaube ich. Aber die beiden 
Mädchen sind sehr nahe dran." 

Sams Schützling trat vor, um zu sprechen. 
"Während deine Schwester in eine Ivy-League- 
Institution in New York City geht, wird ihre etwas 
ältere Cousine mit Auszeichnung an der West 
Point ihren Abschluss machen." 

"Die Militärakademie?" Ich wollte klarstellen. 
"Das gleiche. Wir haben mehrere Attentäter 
abgefangen und ihre Kommunikationskanäle 
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studiert. Es besteht kein Zweifel daran, dass es da 
draußen einen Shoot-to-Kill-Befehl gibt." 

"Die Angreifer wollen töten oder entführen?" 

"Im Gegensatz zu Ihrer Schwester sind sie nicht 
daran interessiert, das West Point-Mädchen zu 
entführen. Sie wollen, dass sie tot ist." 

Ich schaute sam witzig an. "Wie kannst du sicher 
sein?" 

"Nach unserem Tipp hat die Kriminalpolizei der NJ- 
Polizei im vergangenen Monat einen 62-jährigen 
Mann festgenommen. Er war ein Ein-Mann- 
Todeskommando, das geschickt wurde, um den 
Cousin zu töten." 

"Was hat die Cousine in New Jersey gemacht, 
wenn sie in West Point studiert?" Der russische 
Geheimdienstoffizier wunderte sich. 

Bruce Moore antwortete unumwunden. "Gute 
Frage. Der ältere Cousin seiner Schwester war in 
NJ, um einen kranken Onkel zu besuchen, der nach 
einem Herzinfarkt ins Krankenhaus eingeliefert 
wurde. Sie war allein dort, als wir bemerkten, 
dass ein unbekannter Mann sich Minuten vor 
ihrem Betreten der Lobby als Wachmann des 
Krankenhauses ausgab. Dann folgte er ihr zum 
Aufzug und wartete, bis sie ausstieg, aber zum 
Glück war einer unserer Agenten anwesend, und 
wir fingen den Mörder kurz ab, bevor er stürzte. 
Wir haben eine hypodermische Spritze mit einer 
tödlichen Dosis Midazolam in der Hand 
zurückgewonnen. Er war Sekunden davon 
entfernt, der jungen Frau die Lösung zu 
injizieren." 

"Sind Sie sich sicher, dass es ein Gift in der Nadel 
war?" Fragte ich. 

Sam nickte. "Ein außerordentlicher Professor für 
Anästhesiologie und Chirurgie an diesem 
Krankenhaus bestätigte dies", antwortete er. "Die 
Lösung enthielt Vecuroniumbromid, eine 
Chemikalie, die klinisch in der Anästhesie 
verwendet wird, um die Muskeln zu lähmen, aber 
in diesem Fall war die Dosis tödlich. Natürlich 
verhörten wir den Attentäter und übergaben den 
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Mann der NJPD, aber unser Tech-Mann verfolgte 
das Geld, das er für den Kill-Job erhalten hatte." 
"Wer hat ihn bezahlt, um den Cousin zu töten?" 
Fragte ich. "Richard?" 

"Das ist interessant, aber nein, wir sind positiv, es 
war nicht Richard, der nach ihr war. Die Ein-Mann- 
Todesschwadron wurde von einem Mann namens 
Roumen Jeliazkov geschickt. Er ist bulgarischer 
Staatsangehöriger, reiste aber in den letzten drei 
Jahren 15-mal in die Vereinigten Staaten. Hat ein 
volles Vorstrafenregister." 

Meine Kameraden murrten, sprachen in tiefen 
Tönen und diskutierten Verteidigungsstrategien, 
aber ich hörte kaum zu. 

"Die Mutter wurde ins Visier genommen - das 
kann ich nicht glauben", sagte Wjatscheslaw. 
"Warum konnten sie die Russin nicht in Ruhe 
lassen?" 

"Sie brauchten den Hebel, denke ich", erklärte 
Bruce. "Das Mädchen hatte in einer russisch- 
orthodoxen Kirche eine Art Gelübde abgelegt und 
sich geweigert, promiskuiert zu sein. Jakow 
Raukhverger und seine Männer wussten das 
irgendwie, also planten sie, die Mutter zu 
entführen, um sie dazu zu bringen, in ihren 
Pornovideos zu handeln." 

"Abscheulich!" Wjatscheslaw Puzanow brüllte und 
übersandte den Tisch. "Ich sollte sie alle sofort 
aufhängen." 

"Easy, Fellow", sagte Bruce. "Warte, bis du von 
den anderen vier Männern erfährtst, die hinter 
den sporadischen Angriffen auf diese Familie 
steckten. Einige sind Berufskriminelle. Der 
Raukhverger - Mann ist kein Gesetz- er arbeitet 
jetzt tatsächlich für einen legitimen Geheimdienst. 
Aber der andere Mann, den wir abgefangen 
haben, ist nicht so harmlos." 

"Wer ist er?" Fragte ich. 

"Dieser Mann", sagte Bruce und scheine einen 
offenen Ordner über den Metalltisch. Ein Mugshot 
wurde über die Seiten geheftet. Es war das 
Gesicht eines Mannes mittleren Alters, mit 
brütenden Augen unter dunklen, buschigen 


757 


Augenbrauen und einem glitzernden kahlen Kopf. 
"Sein Name, oder der Alias, den er am häufigsten 
benutzte, ist Roumen Jeliazkov." 

Ich schielte. "Bulgarisch?" 

"Er wurde in Bulgarien von einer rumänischen 
Mutter und einem bulgarischen Vater geboren. 
Vater war meistens in seinem Leben abwesend, 
sodass seine Mutter ihn aufzog, bis sie starb, 
vermutlich an Drogendelikten. Jeliazkov wurde in 
ein rumänisches katholisches Waisenhaus 
geschickt, wo er von Nonnen und Priestern 
aufgezogen wurde." 

Ich studierte noch den Mugshot und unterbrach 
Bruce. "Haben Sie ein älteres Bild? Ich musste 
wissen, was er aussah - vielleicht ein Jahrzehnt 
früher?" 

Mein Freund Sam verengte die Augen. "Du denkst, 
du könntest ihn kennen." 

"Nicht nur kennen, Sam, aber ich kann schwören, 
ich habe ihn gesehen - und mehr als einmal." 
"Wo?" 

"Das letzte Mal sah ich ihn - es war in einem 
Krankenhaus. Auf der Intensivstation von Postnov 
Juriji Gennad'yevich Medical Center. Er wurde 
dorthin geschickt, um mich zu töten, und hatte 
zwei Personen vom medizinischen Personal auf 
dem Flur ermordet. Das war, als ich mich vom 
Gurney zerrte und einen weißen Mantel trug, um 
mich als Arzt zu tarnen, und aus dem Krankenhaus 
floh, bevor er seine Mission erfüllen konnte." 
"Wie waren Sie sich sicher, dass er im 
Krankenhaus war, um Sie zu töten?" Bruce 
erkundigte sich. 

"Ich habe ihn so oft mit Richard gesehen. Er ist ein 
zuverlässiger Attentäter. Richard nutzt seinen 
Dienst seit 1992." 

"Sie kennen sich so lange?" 

Ich nickte. "So sehr vertraute Richard ihm. Als ich 
in den Kreml geschickt wurde, erzählte mir 
Richard, dass jemand versuchte, einen 
Sprengstoff unter dem Spasskaya-Turm zu 
zünden, und ich musste ihn finden, bevor jemand 
verletzt wurde. Ich machte mich sofort an die 
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Aufgabe und durchforstete das Gebiet, als mich 
Dutzende FSB-Agenten umgaben. Sie sagten, sie 
hätten tonnenweise Abbruchmaterial in meinem 
Hotelzimmer gefunden - was absurd war, weil ich 
bis dahin noch nicht einmal in meinem Hotel war. 
Aber das war, als ich erkannte, dass ich gerahmt 
wurde. Richard schickte mich nach Russland, um 
mich für die Bombardierung des Kremls 
einzurahmen, und er schickte natürlich seinen 
vertrauenswürdigsten Mörder, um die Arbeit zu 
tun. Der russische Geheimdienst glaubte, ich 
versuche, den Krenil in die Luft zu sprengen. 
Unnötig zu sagen, ich kämpfte, um wegzukommen 
und meine Unschuld zu beweisen und 
herauszufinden, wer wirklich den Sprengstoff 
gepflanzt hat, und in diesem Gerangel wurde ich 
verletzt und wurde ins Krankenhaus eingeliefert. 
Und dieser bulgarische Attentäter tauchte im 
Krankenhaus auf, um mich zu beenden. Wenn es 
nicht Slava gewesen wäre, wäre ich zwanzig Jahre 
lang tot oder schlimmer in einem sibirischen 
Eisgefängnis gelandet." 

Bruce hörte aufmerksam zu, bevor er sprach. "Sie 
haben erwähnt, Roumen Jeliazkov zweimal 
gesehen zu haben. Wann war die andere 
Sichtung?" 

"In Venedig. Vor acht Jahren. Jeliazkov war auf 
einem Dach mit einem Scharfschützengewehr. 
Sein erster Schuss verfehlte mich und traf 
stattdessen einen Fußgänger. Ich benutzte mein 
thermothermisches Fernglas und erwischte einen 
groben Blick auf Jeliazkov, aber seine zweite 
Kugel zerschmetterte teilweise mein 
Schlüsselbein. Ich hatte Glück, dass ich überlebt 
habe." 

"Zumindest kann jemand hier Jeliazkovs Identität 
bestätigen", kommentierte Sam. "Was hast du 
sonst noch über seine Herkunft erfahren, Bruce?" 
"Offenbar wurde seine Kindheit bis zu einem 
gewissen Grad von seinen Betreuern beeinflusst, 
weil er sich in seinen späten Teenagerjahren der 
Basilikatan Mafia anschloss und das Vertrauen des 
italienischen Mob-Chefs gewann. Laut einer Quelle 
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in Europol wurde Jeliazkov als der beste 
Schlagmann der Mafia angesehen, mit über 
fünfzehnhundert bestätigten Tötungen." 

"Er ist dann ein Attentäter?" 

"Roumen Jeliazkov war ein Attentäter", stellte 
Bruce klar. "Es ist unklar, was sein aktueller Beruf 
ist, aber wir haben sein neu verdientes Geld 
zurückverfolgt." 

Sam unterbrochen. "Könnten Sie uns über die 
Quelle seines Geldes erzählen?" 

"Wie genau erhalten sie diese Zahlungen?" Ich 
habe hinzugefügt. "Hunderte Millionen Dollar 
hätten zumindest von Interpol oder der IRS 
gekennzeichnet werden sollen? So konnte ich die 
Quelle das letzte Mal verfolgen, als Richard mir 
einen Hit auf dem freien Markt setzte." 

"Seitdem hat er sich weiterentwickelt", bemerkte 
Bruce. "Der größte Teil ihrer Zahlung scheint in 
Form von ungeschliffenen Diamanten und 
gestohlenen Kunstwerken und Gemälden zu 
kommen. Dieser bulgarische Mörder hat Hunderte 
Millionen Euro an die Vatikanstadt verdrahtet und 
wurde von mehreren Kardinälen gesichtet. Eine 
Quelle im Vatikan behauptete, Jeliazkov sei ein 
gläubiger Katholik, der den starken Wunsch 
geäußert habe, neuer Papst zu werden." 

"Ein Mörder will der Papst sein?" 

"Wir haben ein Kommunique von Richards Firma 
abgefangen - es scheint, dass dem bulgarischen 
Attentäter neben Geldgeschenken in 
Milliardenhöhe enorme Unterstützung in Bezug 
auf seinen lebenslangen Ehrgeiz versprochen 
wurde, der nächste Papst zu werden." Als Bruce 
sprach, strahlte er Energie und Daten aus, aber 
seine Stimme schwankte, als er die 
Telefongespräche des bulgarischen Verdächtigen 
beschrieb. 

"Wie wird Richard sicherstellen, dass Jeliazkov für 
die Rolle des Papsttums ausgewählt wird?" 

"Wir sind uns nicht ganz sicher, was seine Pläne 
sind, aber Roumen Jeliazkov hat Hunderte von 
Millionen an Spenden an den Unterstützungsfonds 
Seiner Heiligkeit gespendet. Jeliazkov hat nicht 
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nur Unterstützung mit Geld gekauft, sondern auch 
an der Päpstlichen Akademie der Theologie in 
Rom Unterricht über Christus genommen." 

"Er ist also ein Mann Gottes?" Wjatscheslaw 
Puzanow kommentierte traurig. "Ich würde nicht 
erwarten, dass eine heilige Person Gruppen von 
Männern anheuert, um ein junges unschuldiges 
Mädchen zu foltern und anzugreifen?" 

"Ich verstehe, dass er plante, drastische 
Maßnahmen durchzuführen, aber von all den E- 
Mails und Telefongesprächen, die wir abgehört 
haben, scheint es nicht so, als ob er plante, das 
Mädchen hinrichten zu lassen. Einer der anderen 
Männer, die Richards Firma angeheuert hatte, 
plante, sie zu vergewaltigen und zu erschießen. 
Ich würde sagen, er war vielleicht ein Mörder, 
aber vielleicht hat er seine Art und Weise 
geändert. Er hat in den letzten drei Jahren viel 
Zeit in der Gesellschaft der besten des HI. Stuhls 
verbracht, und dies könnte dazu geführt haben, 
dass sein Durst nach Gewalt nachgelassen hat." 
"Was wissen wir über seine Mitarbeiter?" 

"Wie gesagt, seine Kommunikationswege sind 
sehr sicher, sodass wir nicht alles hören können, 
was er sagt. Aber wir bemerkten, dass er viel Zeit 
in einem Schloss in Südfrankreich verbrachte. Ein 
ziviler Begleiter teilte die Unterkunft mit ihm, 
aber wir müssen noch die Art ihrer Beziehung 
feststellen." 

"Ich kümmere mich nicht um sein persönliches 
Leben, Bruce", sagte ich. "Alles, was ich weiß, ist, 
dass dieser bulgarische Attentäter ein 
vertrauenswürdiger Vertrauter Richards war und 
ist, und das beunruhigt mich. Ich muss wissen, 
was dieser Mörder zu sagen hat." 

Sam klärte seine Kehle. "John, erinnerst du dich 
an Justin Thompson?" 

"Der ehemalige FBI-Sonderagent?" Ich habe mich 
darauf ein. "Ja, wie kann ich vergessen? Wir haben 
mehrere gemeinsame Operationen mit dem 
Präsidium durchgeführt; das war, bevor Sie mein 
Lebensretter wurden und den Daten-Cache der 
Agentur verwendet, um mein Intel zu ergänzen. 
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Aber er war alt. Ist er nicht vor zehn Jahren in 
Rente gegangen?" 

"Special Agent Thompson ging im Alter von 67 
Jahren in den Ruhestand. Aber er ist immer noch 
stark wie ein Pferd und scharf wie die Hölle." Sam 
Clark verdünnte seine Lippen, bevor er weiterfuhr. 
"Nun, ich hätte es Ihnen wahrscheinlich früher 
sagen sollen, aber ich habe den Mann tatsächlich 
eingestellt, um die Sicherheitsdetails über die 
Familie Ihrer Mutter zu leiten." 

Thompson war ein alter Freund, dem ich mein 
Leben anvertraute. Ich kannte ihn seit meinen 
frühen Tagen bei der Agentur, und bei mehr als 
einer Gelegenheit hatte er mir geholfen, meine 
Unschuld zu beweisen, als ich für mehrere 
Angriffe auf US-Boden kläglich eingerahmt wurde. 
Ich wusste, dass er ein zuverlässiger FBI-Agent 
war, aber mein Verstand versuchte, die 
Informationen über den Sicherheitsstatus meiner 
Familie zu verarbeiten. 

Ich schaute meinen Freund bekümmert an. "Sam, 
ich bekomme das nicht - du, Liam und Justin. 
Warum haben Sie sich plötzlich entschieden, ein 
Schützendetail im Geheimdienststil um meine 
Familie herum zu öffnen? Ich meine, verstehe 
mich nicht falsch, Kumpel, ich schätze euch, wenn 
ihr hinter meinem Rücken hergeht und versucht, 
mich und meine Familie zu schützen, aber ich 
hatte keine Ahnung, dass sie überhaupt in Gefahr 
waren. Um ehrlich zu sein, habe ich nicht einmal 
den Kontakt zu ihnen für den größten Teil dieses 
Jahrzehnts. 

"Wir haben es getan", sagte Sam knapp. "Wir 
haben sie genau beobachtet, weil wir wussten, 
dass du gefährliche und mächtige Feinde hattest. 
Wir haben getan, was jeder Freund getan hätte. 
Vor einigen Jahren, als die Familie der Russin 
angegriffen wurde, fand ich niemanden, der 
besser war als Thompson, um ihre Sicherheit 
anzuvertrauen. Er gelobte, die einzige Familie zu 
beschützen, die ihr auf dieser Welt 
zurückgelassen habt, also ruhte ich nachts in 
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Frieden, weil ich wusste, dass sie sicher sein 
würden." 

"Und wann genau hast du von den angeheuerten 
Schlägern erfahren; diejenigen, die planten, die 
kleinen Kinder zu entführen?" 

Sam Clark sprach wieder. "Nun, Thompson hat 
mich vor einigen Monaten kontaktiert, um über 
einige Anomalien zu berichten, die im Haus deiner 
Familie stattfanden." 

"Was für Anomalien?" Ich sagte, ich suche das 
Gesicht meines Freundes. Obwohl Sam ein großer 
Mann war, hatte sein siebtes Jahrzehnt dazu 
geführt, dass seine Schultern leicht fallen ließen 
und tiefe Linien seine große offene Stirn 
akzentuierten. 

"Es gab Fälle von schweren 
Lebensmittelvergiftungen und unerklärlichen 
Krankheiten in deiner Familie", informierte mich 
Sam leise. "Ihre Mutter erlitt zwei leichte 
Herzinfarkte. Der Vater wurde gesehen, wie er zur 
Arbeit humpelte. Auch die Kinder, die technisch 
erwachsen sind, litten an verschiedenen 
Komplikationen. Thompson erzählte mir, dass er 
besorgt war und befürchtete, dass die Familie 
Opfer einer Massenvergiftung geworden sein 
könnte. Also mobilisierten sie ein Hazmat-Team, 
um die Räumlichkeiten zu durchsuchen und alle 
Speisen und Getränke in ihrem Haus zu 
inspizieren. Sie wollen erraten, was Ihre 
Sicherheitsleute gefunden haben?" 

"Wie schlimm war es?" Ich habe es knapp gesagt. 
"Thompsons Team nahm Proben aus ihren 
Lebensmitteln und anderen 
Nahrungsergänzungsmitteln. Es schien, dass fast 
alle Artikel mit einer Art von Kräutern und 
anderen Chemikalien geschnürt wurden. Die Tests 
dauerten Wochen , um herauszufinden, wer der 
wahre Schuldige war, aber das medizinische Labor 
bestätigte, dass die Familie systematisch von 
einem Dritten vergiftet wurde. Die Menschen in 
diesem Haushalt litten daher wiederholt unter 
unerklärlichen Krankheiten. Als Ihre Mutter einen 
leichten Herzinfarkt erlitt und operiert werden 
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musste, wurde Thompson wachsamer bei seiner 
Suche, sodass sein Team alles inspizierte, was 
durch die Post hereinkam. Jedes Paket wurde 
getestet." 

"Was für ein Paket bestellen sie überhaupt?" Ich 
wollte es wissen. 

"Alle Arten von pflanzlichen Arzneimitteln, 
Nahrungsergänzungsmitteln und 
Nahrungspaketen, die üblichsten amerikanischen 
Familien kaufen. Leider waren alles, was sie 
online kauften, giftig, obwohl es über 
überprüfbare Quellen wie Amazon und andere 
renommiierte Einzelhändler waren. Einige der 
Kapseln enthielten genug Gift, um zu töten, auch 
wenn sie gelegentlich eingenommen wurden." 
"Warum sollte jemand meine ganze Familie 
vergiften wollen? Was ist ihre Agenda?" 

"Ich kann nicht sicher sein, auch Thompson nicht, 
aber der Mann beschloss, die Überwachung zu 
erhöhen und begann, alle eingehenden Post und 
Pakete zu inspizieren. Zu niemandes 
Überraschung, die Artikel, die über USPS kamen, 
waren stark kontaminiert. Ich weiß nicht, ob Ihre 
Mutter von der Vergiftung erfuhr oder irgendwie 
vermutete, dass ihre Familie verdächtig krank 
geworden ist, aber sie begannen, sich körperlich 
in Gesundheitsläden zu wagen, um ihre 
Nahrungsergänzungsmiittel zu kaufen." 

"Das war ein kluger Schachzug", seufzte ich 
erleichtert. "Zumindest die im Laden gekauften 
Artikel wären sicher zu konsumieren gewesen." 
"Ich fürchte, das war nicht ganz der Fall", begann 
Sam. 

"Was meinst du?" 

"Die russische Frau - Ihre Mutter, wie Sie sie 
nennen - fuhr zu einem nahe gelegenen Vitamin- 
Shop und kaufte mehrere Ergänzungen wie 
Kurkuma-Pulver, gealterte Knoblauchkapseln, 
Olivenblatt-Extrakt und andere harmlose Kräuter 
für natürliches Heilmittel der Herzgesundheit. Wir 
dachten, dass alles normal mit diesem Kauf war, 
bis unsere Laborexperten Proben der Kräuter 
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nahmen und ähnliche Toxizitätsniveaus auch in 
diesen fanden." 

"Wie?" Ich fragte die beiden CIA-Offiziere. "Wer 
hätte Hunderte von zufälligen Ladenartikeln 
manipuliert?" 

"Das Sicherheitsteam war genauso verwirrt, bis 
sie die CCTV-Aufnahmen des Vitamin-Shops 
analysierten. Fünf Männer in schlichter Kleidung 
betraten den Laden, etwa fünfzig Minuten bevor 
Ihre Familie den Lebensmittelladen besuchte, und 
sie wurden von der Kamera dabei erwischt, wie sie 
Hunderte von Flaschen spuckten und den Rest 
durch ihre eigenen Vorräte ersetzten." 

"Der Ladenbesitzer ließ sie die Ware bestaunen?" 
"Sie schienen auch bezahlt worden zu sein. Oder 
zumindest ein Verständnis hatten." 

"Ich bin immer noch verwirrt über eine Sache - wie 
wussten diese fünf Giftmänner, dass meine Mutter 
in den speziellen Vitaminspeicher gehen würde?" 
"Das ist eine gute Frage. Sie hielten die GPS des 
Autos im Auge und erreichten das Ziel vor der 
Frau. Es war, wie sie vor ihnen blieben und alle 
Kräuter vergifteten." 

"Warum hat Thompson die Täter nicht gefasst?" 
"Er hat es getan", wiederholte Sam. "Wie sonst 
haben wir wohl alle Details über ihre 
Vergiftungsmission herausgefunden?" 

"Nun?" Ich sagte, hungrig nach mehr 
Informationen. 

"Drei Männer, die Ihr Sicherheitsdetail abgeholt 
haben, waren eifrig auf die Zusammenarbeit 
bedacht. Sie waren freiberufliche Kriminelle, die 
angewiesen wurden, bestimmte Ergänzungen in 
bestimmten Geschäften zu ersetzen. Sie wussten 
nicht, warum sie die Flaschen mit Medikamenten 
vergiften mussten." 

"Wer hat sie eingestellt?" 

"Wieder schien keiner von ihnen, eine Ahnung zu 
haben. Sie wurden über eine sichere 
Telefonleitung eingestellt." 

"Aber sie müssen für ihren Dienst bezahlt worden 
sein", betonte ich. "Hat Thompson ihre 
Drahttransaktionen nicht nachverfolgt?" 
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"Wer auch immer diese Gruppe oder Person war, 
die deine ganze Familie vergiften wollte, war sehr 
klug darüber, John. Sie haben ihre Spuren so gut 
zurückgelegt, dass ich selbst nach der Nutzung 
von Agenturmitteln ihren Arbeitgeber nicht 
identifizieren konnte. Die Männer behaupteten, 
sie seien Schmerzen in bar - das Geld wurde an 
zufälligen Orten vor jedem Stint in die Luft 
geworfen. Manchmal bestand ihre Aufgabe darin, 
ein Lebensmittelgeschäft zu betreten und fünfzig 
oder hundert Flaschen durch giftiges Material zu 
ersetzen, und andere Male mussten sie den 
Postboten abfangen und die 
Nahrungsergänzungsmittel ersetzen, die durch die 
Online-Bestellungen kamen. So oder so war die 
arme Familie völlig fassungslos und in großer 
Gefahr. Es ist ein Wunder, dass sie noch am Leben 
sind." 

"Ich verstehe nicht - warum sollten sie Dutzende 
von Ergänzungen bestellen, anstatt zum Arzt für 
eine richtige Diagnose zu gehen? Gab es dafür 
einen besonderen Grund?" 

"Ich würde nicht nennen die Ergänzungen 
Medikamente; Sie waren eher wie gesunde 
Lebensmittel wie Himbeerblattpulver, Heidelbeere 
extra, Leber reinigen Kräuter, Zitronenmelisse 
Pulver, Echinacea Blätter oder Oregano oder 
Olivenöl Extrakte. Harmlose Gegenstände, aber 
sind gut für die allgemeine Gesundheit und 
Immunsystem." 

"Wie krank sind die Familienmitglieder nach dem 
Verzehr kontaminierter 
Nahrungsergänzungsmittel geworden?" 

Neben dem Herzinfarkt der Mutter war der Bruder 
der Russin das verletzlichste Opfer. Ich nehme an, 
Sie würden ihn für Ihren Onkel halten." 

"Was ist mit ihm passiert?" 

"Es ist ein Todesfall - ich meine zu sagen, er starb 
vor einem Monat - an einer Reihe von 
Herzinfarkten." 

"Aber warum? Wie?" Ich verlangte. "Ich dachte, es 
war nur diese Russin, deren medizinische 
Versorgung kontaminiert war." 
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"Ihr Bruder, der in New Jersey lebte, hatte an 
verschiedenen gesundheitlichen Komplikationen 
gelitten und sie schickte mehrere Flaschen ihrer 
eigenen Herzergänzungen. Offensichtlich wurden 
diese stark mit bestimmten chemischen Mitteln, 
die Herzerkrankungen verstärkt." 

"Was waren das für Chemikalien?" 

"Fast alle Ergänzungen waren voll von 
antifibrinolytischen Medikamenten, die Art, die 
Blutgerinnung fördern. Unser Labor identifizierte 
signifikante Mengen an Aprotinin, Tranexamsäure 
und Epsilon-Aminocaproinsäure in den 
pflanzlichen Präparaten, die der Onkel 
eingenommen hatte. Daraufhin erlitt er einen 
herzinfarkten sofortigen Herzinfarkt und musste 
operiert werden. Leider zog sich Ihr Onkel nach 
der Operation am offenen Herzen eine Sepsis zu, 
die lebensbedrohliches Multiorganversagen 
verursachte und starb auf der Intensivstation. Es 
war ein verheerender Schlag für die ganze 
Familie. Sie haben natürlich keine Ahnung, dass er 
vergiftet wurde, aber wir haben Proben der 
Nahrungsergänzungsmittel, die er genommen 
hatte, und die Ergebnisse sind schlüssig." 

"Diese Mörder!" Wjatscheslaw sagte scharf. 
Bruce rieb sich absichtlich die Handflächen. "Da 
liegen Sie nicht falsch", sagte er dem russischen 
Spion. "Die Schläger, die Richard angeheuert 
hatte, hatten sich in kaltblütige Mörder 
verwandelt. Wir untersuchten die Proben aller 
ihrer im Laden gekauften 
Nahrungsergänzungsmittel und entdeckten, dass 
fast alle einen toxischen Arsengehalt haben. Die 
unglücklichen Opfer dieses Vergiftungs-Stunts 
waren mehrere Personen im unmittelbaren 
Haushalt Ihrer Familie. Wie wir bereits erwähnt 
haben, ist die Mutter jetzt eine Herzpatientin. Was 
uns aber noch mehr überraschte, war die 
medizinische Prognose des älteren Mädchens - 
der Cousine, die dort lebt." 

"Was ist los mit ihr?" 
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"Sie litt an Nierenversagen, und die Ärzte sind 
sich nicht einmal sicher, ob die Dialyse in diesem 
Stadium ausreichen wird." 

"Ihre Nieren versagten?" Ich wiederholte, 
unsicher, wie dies mit den anderen Ereignissen 
zusammenhängt. 

"Nach den medizinischen Aufzeichnungen, auf die 
wir zugegriffen haben", bestätigte Bruce. "Dein 
Freund Thompson hielt uns auf dem Laufenden. Er 
fand heraus, dass die Cousine mehrere der 
Nahrungsergänzungsmittel konsumiert hatte, die 
vergiftet wurden und ihre inneren Organe 
dauerhaft beschädigten. Er denkt, dass das 
Mädchen unheilbar krank sein könnte." 
Wijatscheslaw Puzanow atmete laut aus. "Wie ist 
es möglich, dass altgediente CIA-Offiziere wie Sie 
nicht in der Lage sind, die Täter zu identifizieren?" 
"Wijatscheslaw, es ist nicht so einfach", sagte 
Sam. "Die Perps haben ihre Spuren sehr gut 
abgedeckt, aber wir sind auch wachsam, um die 
Familie vor weiteren Schäden zu schützen. Im 
Moment vermuten wir, dass einer oder mehrere 
der angeheuerten Männer, die versucht hatten, 
das Mädchen zu entführen, hinter der Vergiftung 
steckten." 

Bruce Moore bestätigte die Aussage. "Wir wissen 
einfach nicht, welcher der Gauner dahinter 
steckt." 

"Mann, ich sage, wir erschießen all diese Bastarde 
tot", erklärte Sam. 

"Das kann ich nicht", antwortete ich schnell. "Wir 
sind keine Mörder." 

"Haben Sie nicht nur gehört, was sie für Ihre 
Familie geplant hatten?" 

"Geplant, Sam", erinnerte ich mich sanft, "aber sie 
haben es nicht wirklich getan, oder?" 

"Sie konnten ihren Krankenplan nicht umsetzen, 
weil wir sie rechtzeitig gestoppt haben, aber wir 
werden nicht für immer da sein, um Ihre Familie 
zu schützen. Jemand muss die Bedrohung 
neutralisieren." 

"Ich kann eine Ausführung nicht autorisieren." 
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"Wow, ich verstehe dich nicht. Ich habe auch eine 
Tochter, okay, und Lemme sagen Ihnen etwas. 
Wenn diese Männer angeheuert würden, um mein 
elfjähriges Mädchen zu entführen und zu 
vergewaltigen, würde ich diese Mutter f****s ohne 
zu zögern erschießen, und es wäre mir egal, ob sie 
ihre Pläne erfolgreich umsetzen würden oder 
nicht." 

"Wenn du recht hast, dann hat Richard mehr als 
ein halbes Dutzend Attentäter und Entführer 
angeheuert", erinnerte ich meine Freunde und 
versuchte, meine Stimme stabil zu halten. "Wir 
können nicht so viele Menschen töten." 

Sam ballte die Zähne. Sein Gesicht rötete sich vor 
Wut. "Was wirst du dann tun, huh? Lehnen Sie 
sich einfach zurück und lassen Sie sie Ihre 
Schwester töten?" 

"Schauen Sie, es ist Richard, über den wir 
sprechen", erklärte ich. "Wenn wir sie 
herausnehmen, wird er zwanzig weitere 
einstellen. Wir müssen einen alternativen Plan 
vorlegen." 

"Ich habe nie gemerkt, dass es so ein böses Volk 
in unserer Welt gibt", seufzte Sam. "Mann, ich 
bedauere es wirklich, zwei Mädchen zu haben. Ich 
weiß nicht, ob ich meine Töchter mein ganzes 
Leben lang vor solchen Abschaumschützen kann." 
Bruce Moore schnürte die Finger hinter den Kopf 
und schüttelte den Kopf. "Du machst dir Sorgen 
um deine Kinder, Sam? Nachdem ich die Gefahren 
untersucht hatte, denen Johns Familie ausgesetzt 
war, beschloss ich, überhaupt keine Kinder zu 
haben. Dies ist keine geeignete Welt, um 
Unschuldige für deine Feinde zu vernichten." 
"Dieser Sohn von b****es denkt, sie können f*** 
mit unschuldigen Leben und kommen mit ihm 
weg", rauchte Sam. "Haben diese Verbrecher nicht 
eigene Töchter? Wo ist die Menschheit?" 

Sams Schützling sah abgelenkt aus. "Ich würde 
nicht so weit gehen, sie als Kriminelle zu 
bezeichnen, Sam. Einige dieser Jungs waren 
gewöhnliche Feldagenten, die in Schulden fielen 
und Geld brauchten. Ich denke, Richards Angebot 
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an sie klang zu lukrativ, als dass sie es ablehnen 
könnte. Sie sind nicht die typischen Killer für 
Miete oder Teil einer zwielichtigen 
Söldnergruppe." 

"Sag mir nicht, dass sie gute Jungs sind, Bruce", 
rief Sam. "Welche Art von kranken Charakteren 
stimmen zu, ein kleines Mädchen in einen Sexring 
zu verkaufen und sie zu vergewaltigen?" 

"Ich weiß, es ist schlecht, schrecklich, was sie für 
seine Schwester geplant hatten, aber alles, was 
ich sage, ist, dass ich Hintergrundkontrollen auf 
die angeheuerten Männer durchgeführt habe. Die 
meisten hatten keine Vorstrafen. Einige hatten 
eigene Familien. Der Mann, der 2009 ein 
eingebürgerter amerikanischer Staatsbürger 
wurde und sich den Texas Rangers anschloss, hat 
eine eigene Tochter. Er kandidiert für das Amt des 
Bürgermeisters in seinem Heimatstaat. Der 
russische Israeli hat eine Familie und arbeitet 
Überstunden für die IDF. Sie sind alle über vierzig, 
sieht anständig aus, ohne Polizeiprotokoll." 

Mein ehemaliger NSA-Kollege hat deutlich 
gesprochen. "Erinnern Sie sich an die 
Banküberwachungs-App, die Ihr Freund Dustin in 
der Federal Reserve Bank installiert hatte? Nun, 
die CIA hat alle eingehenden und ausgehenden 
Transaktionen überwacht, und ich wurde über 
eine Anomalie auf Irinas Vaterkonto informiert. 
Die App entdeckte einen Anstieg in Richards 
Finanzgeschäften im August letzten Jahres." 
"Was für eine Spitze?" Ich wollte es wissen. 
"Einzahlung oder Auszahlung?" 

"Es war beides; das hat uns gewarnt. Eine der 
Shell-Firmen, die Richard in der Vergangenheit 
benutzt hatte, um in weißem Geld zu trichtern, 
wurde sehr aktiv. Das Unternehmen hinterlegte 
etwa dreizehn Milliarden tschechische Kronen auf 
ein Konto, das einem tschechischen 
Staatsangehörigen mit dem Namen Hanue 
Lebenhart gehörte." 

"Dreizehn Milliarden?" Ich wiederholte, schnell 
den Betrag in Dollar in meinem Kopf 
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umgerechnet. "Warum hat dieser Lebenhart so 
viel Geld von Richard erhalten?" 

"Das ist das Ding. Genau vierzehn Tage später 
wurde das Geld an dieselbe Shell-Firma 
zurückgegeben, die es geschickt hatte." 

Ich wollte sicher sein, dass ich richtig gehört 
habe. "Der genaue Betrag wurde 
zurückerstattet?" 

"Genau. Dieses Geld gab Hanue Lebenhart aus 
irgendeinem Grund zurück. Aber unsere Neugier 
wurde zu diesem Zeitpunkt geweckt, also 
verfolgten wir den Kerl, nur um sicherzustellen, 
dass er nicht in irgendein verdecktes Geldwäsche- 
System ist." 

"Was haben Sie herausgefunden?" 

"Das haben wir nicht getan." Sam gab zu. 
"Philippe Lafont hat es getan." 

Ich nickte und erinnerte mich an Liams alten 
Bekannten bei der GIGN, der freiwillig die Aufgabe 
übernommen hatte, meine Familie zu schützen. 
Sam fuhr fort. "Nachdem wir ihm von dem 
tschechischen Staatsangehörigen erzählt hatten, 
verfolgte Philippe ihn in ein Tresorhaus im 
ländlichen Nove Dver in der Tschechischen 
Republik. Philippe hielt ihn kurzzeitig in 
französischer Obhut. Im Gegenzug dafür, dass alle 
Strafanzeigen fallen gelassen wurden, wollte 
Hanue Lebenhart zusammenarbeiten. Während 
seiner Vernehmung gab Lebenhart zu, hunderte 
Millionen US-Dollar von einem Kontakt in 
Washington erhalten zu haben." 

"Hat er gesagt, warum er so großzügig bezahlt 
wurde?" Fragte ich. "Oder wie er diesen Kontakt 
überhaupt kennenlernte?" 

"Er kannte Richard von vorn - hatte ihm geholfen, 
einen Bergbau-Deal in Prag zu sichern. Aber 
dieses Mal, als Richard ihn traf, hatte er einen 
einzigartigen Vorschlag. Ein unkonventioneller 
Job." 

"Was wollte Richard von diesem Tschechen?" 
"Genau das, was er roumen Jeliazkov, Bruno 
Taylor und Yakov Raukhverger durchführen 
wollte", sagte Sam und schob die Augen von 
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einem Gesicht zum anderen. Er sah verstört aus. 
"Entführen Sie Ihre Schwester." 

"Wieder?" 

"Ja, er zeigte uns eine Akte, die er von Richard 
erhalten hatte. Darin gab es all die winzigen 
Details über Ihre Familie - wo sie leben, welche 
Restaurants sie besuchen, welche Schulen die 
Kinder besuchen, Reiserouten und Gerichtsakten. 
Lebenhart sagt, seine Aufgabe sei es gewesen, 
das amerikanische Mädchen zu entführen und sie 
lokalen tschechischen Menschenhändlern zu 
übergeben, die sie dann in Zwangsprostitution 
einfangen würden. Aber er war ein wenig verwirrt 
über den letzten Teil von Richards Anweisungen." 
"Wann wurde dieser Kerl eingestellt?" 

"Um 2009, glauben wir. Der bulgarische 
Attentäter wurde mindestens fünf Jahre vor ihm 
angeheuert. Und wenn wir unseren Quellen in 
Blacksand vertrauen wollen, hatte Richard 1999 
fünf Männer eingestellt, um deine Schwester zu 
entführen, und später wurden im Jahr 2000 drei 
weitere Männer eingestellt." 

"Im Jahr 2000?" Ich schnappte nach Luft. "Das 
Kind muss damals ein Kleinkind gewesen sein." 
Sam Clark sagte kausal. "Ja, vier oder fünf Jahre 
alt. Richard heuerte eine Gruppe professioneller 
Kinderhändler an, um das kleine Mädchen zu 
entführen. Später gelang es ihnen, die private 
katholische Schule zu infiltrieren, an der das 
Mädchen studierte und sich als Lehrer ausgab, 
bevor sie mehrmals versuchten, das Kind zu 
entführen." 

"Dein Blacksand-Kontakt hat nicht gelogen", sagte 
ich plötzlich. "Ich erinnere mich jetzt. Meine 
Familie wurde zu dieser Zeit angegriffen. Der 
älteste Sohn der Russin wurde beinahe ermordet. 
Und die Familie war so erschrocken, dass sie 
beschlossen, die Vereinigten Staaten zu verlassen 
und nach Indien oder Ostpakistan umzuziehen - 
wo der Vater ursprünglich herkam." 

Bruce sah überrascht aus. "Also haben sie einfach 
alles fallen gelassen und mitten im Schuljahr 
gegangen?" 
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"Der Vater des kleinen Mädchens war ein leitender 
Wissenschaftler in einem Tech-Labor und kündigte 
seinen Job, nachdem er hörte, dass sein Sohn kurz 
davor war, getötet zu werden. Nachdem die 
Familie aus den Vereinigten Staaten ausgezogen 
war, geriet die Familie vorerst nicht in größere 
Angriffe." 

"John, du hast mir von dem Vorfall von 1999 
erzählt. War es nicht dein alter KGB-Freund, der 
damals deiner Mutter das Leben rettete?" 

Ich nickte bejahend. 

Sam schien eifrig, sein Wissen mit dem Team zu 
teilen, und sprach seinen Schützling an. "John 
wurde 1996 für einen Mord eingerahmt, und als er 
mit dem Todesurteil konfrontiert wurde, kamen 
seine Freunde aus Russland zu ihm und 
versprachen, sich um seine Familie zu kümmern, 
und gut, was sie taten, weil seine Mutter und die 
kleinen Kinder bald darauf von Richard ins Visier 
genommen wurden." 

Bruce schaute gespannt zu. "Was ist mit ihnen 
passiert?" 

"Ein Haufen pädophiler Mutter f***t versuchte, das 
sechsjährige Mädchen aus ihrer Schule zu 
entführen und sie in einen Kinderhändlerring in 
Brüssel zu verkaufen, und sie töteten sogar zwei 
der russischen Sicherheitsleute und kauften dabei 
ein paar andere ab." 

"Woah, du sagst, dass das Sicherheitsteam, das 
Johns Familie schützen sollte, sie an 
Menschenhändler verkauft hat?" 

"Jeder kann zum richtigen Preis gekauft werden." 
Der ehemalige Agenturoffizier faltete seinen Arm. 
"Der Russe - Igor Korabelnikov - meinte es gut, 
und er stellte seine besten Männer ein, um die 
Familie zu schützen, aber es war nicht genug. 
Nachdem er eine Handvoll Doppelagenten unter 
seinen Männern identifiziert hatte, stellte Igor 
sein gesamtes Sicherheitspersonal um und war 
wachsam darüber, wer sich hätte umschalten 
können. Die Von Richard angeheuerten 
Menschenhändler hatten zu diesem Zeitpunkt 
erkannt, dass Johns Familie ein Sicherheitsteam 
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hatte, das sie beschattete, also richteten sie ihre 
Bemühungen darauf aus, sie mit hübschen 
Belohnungen und unauffindbarem Bargeld 
abzukaufen." 

"Die Männer, die wir aufgespürt haben, sind 
gewöhnliche Attentäter und Gangster. Waren die 
Männer im Jahr 2000 wirklich Kinderhändler?" 
Bruce Moore erkundigte sich. 

"Ja, es war ein transnationaler Ring, und als sie 
festgenommen wurden, entdeckte die Polizei 
einen riesigen Cache von Dateien über Kinder. Die 
Datenbank des Pädophilenrings enthielt mehr als 
fünf Millionen Bilder und Videos von männlichen 
und weiblichen Opfern, alle unter elf Jahren und 
einige erst wenige Monate alt." 

"Und die kranken Perversen schafften es, sich als 
Lehrer in den Schuldienst einzuschreiben?" 

Sam zuckte mit den Schultern und wandte sich 
von seinem Schützling ab. "Der falsche 
Englischlehrer schloss ein Plädoyer mit der Polizei 
und gab zu, dass ihm zehn Millionen Dollar 
angeboten wurden, wenn er das kleine Mädchen 
von ihrer Privatschule entführen und es in 
Kindersex-Ringe in Europa verkaufen könnte. Sein 
Arbeitgeber gab ihnen strenge Anweisungen, um 
alle Misshandlungen zu videotapeieren, um ihre 
Belohnung zu beanspruchen." 

"Kranke F***er!!" Bruce murmelte unter seinem 
Atem. "Was ist mit den falschen Lehrern in ihrer 
Schule? Haben sie körperlich versucht, Johns 
kleine Schwester zu entführen?" 

"Ja, sie hatten Baupläne ihrer Schule und des 
Hauses, planten aber wahrscheinlich einen 
Umzug, zögerten aber, weil Igors Männer die 
ganze Familie beschützten. Igors wichtigster 
Sicherheitsmann, der bei dem Versuch starb, 
einen der Menschenhändler festzunehmen, funkte 
für Backup-Momente, bevor er erschossen worden 
war. Er alarmierte die verbliebenen 
Teammitglieder, dass zwei gefälschte Lehrer 
planten, den Sechsjährigen zu entführen und ein 
Fluchtboot mit allerlei Bondage-Ausrüstung 
ausgestattet hatten. Das Backup-Team traf ein, 
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bevor die Entführer ihren Umzug machen konnten. 
Einer der Festgenommenen behauptete später, ihr 
Plan B sei, das Mädchen zu entführen, während 
sie auf dem Heimweg war, und sie über den 
Ontariosee und nach Kanada zu transportieren, 
wo sieben Mitglieder der berüchtigten Mudigano- 
Untergrunddynastie vereinbart hatten, das Kind 
an die Meistbietenden auf den Kinderpornografie- 
Websites im Darknet zu verkaufen." 

"Wer ist Mudigano?" 

Ich antwortete. "Mudigano Clan war eine der 
ältesten Verbrecherfamilien Kanadas, deren 
Wurzeln in der Gegend von Ontario bis ins Jahr 
1929 zurückverfolgt werden können." 

"Ich habe von der kanadischen Mafia gehört, aber 
soweit ich weiß, waren sie nicht in Kinderhandel 
verwickelt." Es war Wjatscheslaw Puzanow, der 
trocken kommentierte. "Mudigano Clan kam aus 
der italienischen Region Kalabrien, richtig?" 

Ich nickte. "Ja, sie waren die Überbleibsel der 
'Ndrangheta-Mafia, verlegten aber später ihre 
gesamte Operation nach Kanada. Sam, glaubst du, 
dass sie Menschenhandel betreiben?" 

"Sie sind nicht dafür bekannt", versicherte Sam 
ihm, "aber Richard zahlte ihnen zwanzig Millionen 
US-Dollar, um den Transport des kleinen 
Mädchens zu erleichtern. Und wir sprechen über 
das Jahr 2000. Zwanzig Millionen bedeuteten 
damals viel, vor allem für die ausgeraubten 
Kriminaldynastien. Es ist ein Wunder, was einige 
Leute für Geld tun würden." 

"Du hast mich dort für eine Sekunde verloren." 
Wjatscheslaw unterbrochen. "Sie haben Darknet 
erwähnt - wie unterscheidet es sich vom Internet? 
Bruce gab ihm die Antwort. "Das Darknet ist im 
Wesentlichen eine Teilmenge des Internets, die 
vor Standard-Webbrowsern verborgen ist. Es ist 
ein Drehkreuz für Kriminelle, weil sie es 
verwenden können, um illegale Aktivitäten zu 
verbergen, indem sie freie Routing-Software 
verwenden, die ihren Standort verbirgt, indem sie 
Informationen über das Internet weiterleitet und 
komplexe Zugangswege schafft, die es der Polizei 
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erschwert, wenn nicht gar unmöglich macht, die 
Online-Bewegungen eines Benutzers zu verfolgen. 
Menschen verkaufen illegale Daten wie Opioide, 
gestohlene Kreditkarten und Waffen über das 
Darknet. Es ist ein Drehkreuz für 
Menschenhändler, die es nutzen, um Kinder an 
Pädophile zu verkaufen. Auf mehreren der 
Darknet-Kinderporno-Website fanden Igors 
Männer das Profil des kleinen Mädchens. Johns 
kleine Schwester, meine ich." 

Wjatscheslaw stampfte seine Füße auf den Boden. 
"Ein sechsjähriges Mädchen in einen Sexring 
verkaufen? Das ist wahnsinnig." 

"Richard hat ihnen viel Geld bezahlt." Sam 
bemerkte. 

"Welche Perversen würden jemals zustimmen, 
etwas so Schreckliches zu tun? Es ist krank!" 
Bruce sagte erhitzt. 

"Ich stimme zu, aber mir scheint, dass der 
Hauptkranke f*** Richard ist. Was glaubt er, wenn 
er das Kind entführt und in einen Kindersexring 
verkauft?" 

Bruce atmete tief durch und blickte Sam an. "Wie 
waren Igors Männer so sicher, dass die 
Menschenhändler vor allem Johns Schwester 
nachgingen? Nicht irgendein anderes Kind?" 

"Es gab Hunderte von Stillaufnahmen, Fotos von 
dem Kind, das im Hinterhof spielte, schulische 
Spielplätze und sogar Spaziergänge im Park mit 
ihrer Mutter. Sie hatten sie seit Beginn des 
akademischen Jahres beschattet. Ihre 
Transportfahrzeuge waren auch mit Kameras und 
anderen Geräten beladen, die normalerweise 
verwendet werden, um Pornofilme zu machen." 
Sam verstummte, als ob er in Gedanken verloren 
wäre. 

"Das ist das Schrecklichste, was jemandem 
passiert, kleine Kinder zu haben, die von halfa**ed 
frr*ers ins Visier genommen werden." Sams 
Schützling sprach mit Gefühlen. 

Sam nickte. "Und das Erstaunliche daran ist, dass 
John keine Ahnung hatte, dass seine Familie unter 
all diesen Angriffen stand. Sein Freund Igor 
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kontaktierte ihn, als er krank wurde und sich in 
seiner letzten Phase der Krebserkrankung befand. 
Er rief an, um sich zu entschuldigen, und sagte, es 
tue ihm leid, dass er die Familie und das kleine 
Mädchen nicht für immer beschützen könne." 
"Warum waren sie nicht mit der NYPD verbunden? 
Ich bin sicher, dass die Polizei eine eigene Einheit 
für den Kinderschutz hat." 

"Er tat es." Ich sagte und erinnerte mich an das, 
was mir mein Freund vor Jahren erzählte. 
"Nachdem Igor die Anwesenheit eines 
Handelsrings entdeckt hatte, alarmierte er die 
Polizei und führte massive Razzien in der Nähe 
durch. Drei gemietete Villen neben dem Haus 
meiner Mutter wurden komplett mit Kameras 
manipuliert, und 23 Mitglieder eines 
osteuropäischen Kinderhändlerrings lebten in 
diesen Häusern." 

Bruce atmete aus. "Also wurden die Gauner dann 
gefasst?" 

"Viele von Richards Männern flohen aus dem Land 
und flohen nach Belgien und Frankreich, bevor die 
NYPD Haftbefehle für ihre Verhaftungen erwirken 
konnte." Ich sagte es ihm. "Igor hat sich 
persönlich mit dem Exekutivdirektor von Europol 
in Verbindung gesetzt, der dann eine gemeinsame 
Operation mit Polizisten aus Belgien und 
Frankreich genehmigte. Sie haben sich mit 
Eurojust zusammengetan und die meisten 
verbliebenen Mitglieder der 
Menschenhandelsbande zusammengepfercht. 
Auch Anti-Menschenhandelseinheiten in den EU- 
Mitgliedstaaten und Europol boten ihre Hilfe an 
und halfen bei der Identifizierung von neun 
Entführern des Mädchens, darunter die falsche 
Lehrerin an ihrer privaten katholischen Schule." 
"Und das Haus deiner Familie - die gruseligen 
Nachbarn wurden aufgegriffen, oder?" 

"NYPD mobilisierte Kräfte und umstellte die drei 
gemieteten Villen. Die Operation, die von der New 
Yorker Task Force Menschenhandel initiiert 
wurde, rundete mehr als hundert Mitglieder des 
Pädophilenrings auf. Es wurde angenommen, dass 
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es sich um die größte Operation gegen 
Menschenhandel in der Geschichte des Staates 
handelt." 

Auf Sams Stirn bildete sich ein mildes 
Stirnrunzeln. "Ja. Ich war in diesem Jahr in der 
DEA. Ich erinnere mich an den Überfall. Es war 
eine Razzia mit mehreren Behörden, die vom U.S. 
Marshals Service angeführt wurde und fünfzig 
Strafverfolgungsbehörden umfasste. Wenn ich 
mich recht erinnere, beschlagnahmten die 
Behörden gefälschte Ausweise und Pässe, 
gefälschte Geburts- und Heiratsurkunden, mobile 
Geräte, Goldschmuck und Beweise für 
Geldüberweisungen in diesen Villen. Die 
Menschenhändler waren bis an die Zähne 
bewaffnet." 

"Selbst diejenigen, die nach Europa geflohen 
sind", erinnerte ich mich. "Nach der Razzia in New 
York hat die Agentur der Europäischen Union für 
Die Zusammenarbeit im Bereich der Strafjustiz elf 
Verdächtige in Rumänien festgenommen und 
verhört. Unter ihnen war ein Attentäter, der als 
Vulkan bekannt war. Ich kannte den Alias. Richard 
hatte ihn benutzt, um ein Mitglied des britischen 
Parlaments sowie den Präsidenten des 
Generalrates von Corr&ze zu ermorden. Er gab zu, 
während der Zeit der versuchten Entführung eine 
Schulschwester in der Schule des kleinen 
Mädchens getötet zu haben." 

"Hat die Polizei herausgefunden, warum er die 
Schulschwester getötet hat?" 

"Ja, es war seltsam, weil der Attentäter sagte, er 
habe die Krankenschwester getötet, um das 
Preisgeld für sich zu behalten." 

"Prämiengeld?" Wjatscheslaw rief entsetzt aus. 
"Ja, Richard versprach irgendwie, die vollen 
hundert Millionen an alle zu zahlen, die das Kind 
zuerst an die Menschenhändler lieferten, also gab 
es einen kranken Wettbewerb." Ich schloss meine 
Augen, um die Welle der Schmerzen zu 
unterdrücken, die in meiner Brust gut war. "Der 
Attentäter bemerkte, dass die Schulschwester 
auch bezahlt wurde, also tötete er den 
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Konkurrenten, um den Gewinn einzustecken und 
das Mädchen selbst zu entführen." 

"Welche Art von Schule hat das kleine Mädchen 
gemacht?" Der leitende SVR-Offizier fragte. "Hatte 
es genug Sicherheit?" 

"Sie wurde in einer ganz Mädchen katholischen 
Tagesschule im Upstate New York eingeschrieben. 
Die Sicherheit dort war streng. Kinder von 
Senatoren, Kongressabgeordneten, Unternehmern 
und Prominenten studierten dort. Es war wirklich 
eine Eliteschule, mit strengen akademischen und 
sportlichen Programmen. Die Sicherheit war hoch, 
sodass der Entführungsversuch nicht zu 
reibungslos verlief. Die Kinderhändler planten ihn 
monatelang und hätten es vielleicht sogar 
geschafft, wenn die Eltern das Mädchen nicht 
mitten im Schuljahr aus der Schule zogen und für 
einen anderen Kontinent bolzen." 

Wjatscheslaw erkundigte sich. "Beide Eltern 
haben sich für den Umzug entschieden?" 

Ich zuckte mit den Schultern. "Nun, Igors Männer 
hatten die Familie unter Audio- und 
Videoüberwachung. Er erwähnte, dass der Vater 
begierig war, seinen Job bei AT&T aufzugeben und 
das Land zu verlassen, als der älteste Sohn 
angegriffen wurde. Das Kind war kaum dreizehn, 
als von Richard angeheuerte Bewaffnete 
versuchten, ihn niederzuschießen, während er 
einen Gottesdienst neben seiner High School 
leitete. Die Russin und ihr Mann hatten viel Streit 
über den Umzug nach Indien, aber letztlich 
stimmte sie zu, zu gehen, als er behauptete, dass 
diese Angriffe wahrscheinlich rassistisch 
motivierte Hassverbrechen waren. Wir hatten 
Glück. Die ganze Familie zog aus dem Griff des 
Entführers, nur wenige Wochen bevor sie den 
eigentlichen Griff planten." 

"Und sie lebten all die Jahre in Indien?" 

"Nicht ganz, sie verließen bald darauf London. 
Dann hörte ich, wie die Familie für zwei Jahre nach 
Japan zog, bevor sie nach New York 
zurückkehrte." 
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Bruce pfiff bedrohlich. "Wenn ich gewusst hätte, 
dass wir es mit einem Stück Hunden zu tun 
hatten**t wie Richard, der kleine Mädchen 
auspeischt und Kinder an Kinderhändler verkauft, 
wäre ich weniger überrascht gewesen, von den 
Attentätern und Pädophilen zu erfahren, die er 
angeheuert hat." 

Wjatscheslaw meldete sich zu Wort. "Ich bin 
neugierig, Bruce - was genau hat Richard 
Lebenhart gebeten?" 

"Der Tscheche?" Bruce sagte. "Richard bat ihn 
ausdrücklich, Dutzende tschechische und 
slowakische Kriminelle einzustellen, um sie 
anzugreifen und die sexuellen Begegnungen für 
ihn aufzuzeichnen. Er sagte, er brauche die Fotos 
und Videos für einen Job." 

"Was hat der Tscheche getan? Hat er versucht, 
sich daran zu halten?" 

"Nicht ganz. Ich habe die Niederschrift seiner 
Vernehmung gelesen", erzählte Sam Clark. "Nach 
Erhalt seiner ersten Zahlung sagte Hanue 
Lebenhart, dass er begann, sich auf die 
Entführung vorzubereiten, aber seine eigene 
Forschung über das Opfer machen wollte, bevor er 
fortfuhr. Er sagte, er wolle sicher sein, dass 
risiken verbunden seien. Drei seiner Männer 
folgten Ihrer Schwester eine Woche lang, und sie 
berichteten von ihren Erkenntnissen. Sie 
entdeckten, dass Ihre Schwester Nonne geworden 
war und Gelübde der Armut abgelegt hatte, um 
ein klösterliches Leben zu führen. Sie war eine 
regelmäßige Kirchgängerin und besuchte lokale 
Kathedralen. Lebenhart erzählte uns, dass er zu 
seinem Zeitpunkt erkannte, dass sein Opfer eine 
Braut Gottes war und begann, Vorbehalte gegen 
den Verkauf in sexuelle Sklaverei zu haben. Er 
hatte auch bereits Erfahrung mit Richard und sah, 
wie er die Gewohnheit hatte, seine Mitarbeiter zu 
eliminieren, sobald ein Job abgeschlossen war. 
Eine halbe Milliarde Dollar für einen scheinbar 
mühelosen Job zu erhalten, klang zu gut, um wahr 
zu sein, also befürchtete er ernsthaft, dass 
Richard keine Pläne haben könnte, ihn am Leben 
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zu erhalten, nachdem der Job erledigt war. Da er 
jedoch bereits die erste Rate der Zahlung 
akzeptiert hatte, gab er prompt den gesamten 
Betrag zurück, damit Richard keine 
Vergeltungsmaßnahmen ergreifen würde." 

"Ist er noch in Haft?" Wjatscheslaw Puzanow 
fragte. 

Sam schüttelte den Kopf. "Philippe überzeugte 
Interpol, ihn freizulassen, da er sicher war, dass 
Hanue Lebenhart keine weitere Bedrohung für die 
Russin und ihre Kinder darstellte." 

"Wie konnte er einem Mann vertrauen, der sich 
bereit erklärt hatte, einen amerikanischen Bürger 
in sexuelle Sklaverei zu schmuggeln?" 
Wijatscheslaw rauchte offen. 

Bruce Moore antwortete gelassen. "Aus dem 
gleichen Grund haben wir beschlossen, Dragoljub 
Kunarac zu wenden, anstatt ihn zu verfolgen." 
"Entschuldigen Sie, aber von wem sprechen Sie?" 
Ich unterbrach. 

"Dragoljub Kunarac - ein serbischer 
Waffenhändler, der von US-Grenzschutzbeamten 
bei der Überfahrt von Mexiko festgenommen 
wurde." Bruce erklärte. "Es war ein reines Zufall, 
dass wir über seine Anwesenheit informiert 
wurden. Nach dem üblichen Protokoll leiteten die 
Grenzschutzbeamten Kunaracs elektronische 
Geräte an die Task Force Cyber Investigative des 
FBI weiter. Mein Kumpel aus Quantico schickte mir 
den Inhalt des Laptops des Serben per E-Mail. Es 
war das gleiche kranke sh** über die Entführung 
einer Schülerin einer Ivy-League-Schule in New 
York City und machen Hunderte von Sex-Tapes mit 
ihr. Ich rief Sam sofort an und wir verhörten den 
Verdächtigen persönlich." 

"Hat er gesagt, wer ihn eingestellt hat?" 

"Er brauchte es nicht. Wir verfolgten alle seine 
Überweisungen. Dragoljub Kunarac hatte bereits 
die erste Tranche von hundert Millionen Dollar von 
Richard erhalten und erhielt eine weitere halbe 
Milliarde, wenn er etwa hundert Sexvideos mit 
verschiedenen Männern liefern könnte. Als wir 
ihm sagten, dass er verhaftet und wegen 
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versuchter Entführung, Geldwäsche und illegalen 
Waffenhandels zu lebenslanger Haft verurteilt 
werden würde, erklärte sich Kunarac zur 
Zusammenarbeit bereit und bot an, unser 
Doppelagent zu sein. Es war seine Idee. Er 
meldete sich freiwillig, um zu Richard zu gehen 
und so zu tun, als sei er immer noch ein loyaler 
Mitarbeiter. Auf diese Weise konnten wir die 
Geldspur verfolgen, die über den Atlantik gewebt 
wurde." 

"Kunarac drehen - war es nützlich?" 

"Ich würde sagen, wir haben einen Vorsprung", 
gab Sam zu. "Nach unserem Deal bat Dragoljub 
Kunarac Richard, ihm große Mengen Bargeld auf 
Konten zu überführen, die wir vorher gewirbelt 
hatten. So konnten wir das Finanzministerium 
benachrichtigen, und die IRS beschlagnahmte 
umgehend fast eine Milliarde Dollar von Richards 
nummerierten Konten." 

"Arbeitet Thompson noch im Bureau?" Bruce 
fragte seinen Chef. 

"Nein, er ist ein ehemaliger FBI-Sonderagent", 
stellte Sam klar, "aber er tut alles, um die strenge 
Sicherheit für die Familie aufrechtzuerhalten." 
"Warum bitten wir ihn dann nicht, das FBl 
abzukippen?" Der CIA-Offizier schlug vor, seine 
Brauen mit Absicht zu stricken. "Sie sind auf US- 
Boden zuständig und könnten alle angestellten 
Männer, die sich im Land aufhalten, verhaften. 
Unser Intel bestätigt, dass Bruno Taylor und 
Roumen Jeliazkov das Land noch nicht verlassen 
haben. Wenn das FBl sie jetzt packt, können wir 
die Bedrohung teilweise neutralisieren. Was 
Hanue Lebenhart und den serbischen 
Waffenhändler Dragoljub Kunarac betrifft; beide 
haben jemals einen Fuß auf US-Boden gesetzt. 
Und der russisch-israelische Agent Jakow 
Rauchverger - nun ja, er lebt seit vier Jahren im 
Libanon, sodass sie nicht bald verhaftet werden 
können." 

Sam kaute seine Lippen. "Gibt es einen 
besonderen Grund, warum Raukhverger im 
Libanon ist?" 


782 


"Wir haben nicht allzu viele Bestätigungen 
darüber, aber es wird angenommen, dass er eine 
Frau hat, die in Beirut lebt - auch ein Kind", 
antwortete Bruce. "Wie ich bereits sagte, sind alle 
diese Männer, die angeheuert wurden, um Ihre 
Schwester zu entführen, normale Bürger, 
Familienmänner, die ein normales Leben führen. 
Jetzt könnten wir Interpol kontaktieren und sie 
bitten, Haftbefehle auszustellen." 

"Ich glaube nicht, dass es eine kluge Sache wäre, 
diese Männer zu verhaften." Ich bemerkte. 

Es gab eine Stille, als Sam, Wjatscheslaw und 
Bruce meinen Vorschlag betrachteten. 

"Du wirst sie gehen lassen?" Sam Clark forderte 
ungläubig. 

Ich habe mich an das Team gezicht. "Welche 
Gründe haben wir, um sie zu verhaften?" 

"Was meinst du?" Sam sagte. "Wir haben Beweise 
für ihr Verbrechen! Diese Männer nahmen Geld 
von Richard und planten, so viele schreckliche 
Dinge zu tun." 

"Aber das ist das, was sie geplant haben", 
erinnerte ich meine Freunde. "Keiner von ihnen 
hat es wirklich geschafft." 

"Danke an uns und das Sicherheitsteam, das Sie 
an Ort und Stelle gehalten haben." Bruce 
erwiderte. 

"Ja, deshalb sage ich, dass wir die Familie im Auge 
behalten. Stellen Sie sicher, dass sie sicher sind." 
"Sicher, wir können die Sicherheit verdreifachen, 
aber einige Vorsichtsmaßnahmen sollten wir 
treffen." 

"So?" 

"Wir können ihnen nicht erlauben, irgendwohin in 
die Nähe von Indien zu gehen", erklärte Bruce 
Moore maßgeblich. "Der Zugang zu Kl ist in 
Südostasien abgelegen, Satellitenbilder dort 
saugt und wir haben einfach nicht diese Art von 
Arbeitskräften, um sie in den geschäftigen 
Städten zu schützen." 

"Ich bin der Meinung, dass wir London in die Liste 
der Flugverbotszonen aufnehmen sollten", sagte 
Sam. "Der bulgarische Attentäter hat viele 
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Kontakte in England. Er war Teil eines 
osteuropäischen Verbrechersyndikats in London. 
Wenn er so weit ging, indische Bandenführer 
anzuheuern, um deine Schwester entführen zu 
lassen, dann sollten wir davon ausgehen, dass er 
dasselbe in London tun wird." 

Ich schaute mich nach meinem Freund an. "Sam, 
du hast mich dort für eine Minute verloren", hob 
ich eine Hand, um seine Aufmerksamkeit zu 
erregen. "Warum sagen Sie, Indien ist zu einer 
Gefahrenzone für meine Familie geworden? Ist der 
Mann der Russin aus Indien nicht? Sie besuchen 
die ganze Zeit. Warum sollte ein Gangster hinter 
ihnen hersein?" 

"Ihre ganze Familie besuchte vor acht Monaten ihr 
angestammtes Land, um an einer Beerdigung 
teilzunehmen." 

"Welche Beerdigung?" Ich fragte und versuchte, 
mich an die jüngsten Todesfälle in der Familie zu 
erinnern. 

"Die Großmutter", bot Sam an. "Die Mutter des 
indischen Mannes. Die alte Dame war an 
altersbedingten Komplikationen gestorben und 
wurde auf dem Familienfriedhof irgendwo entlang 
der Grenzregion begraben. Wie Thompson immer 
schickte er ein Team niederländischer 
Sicherheitskräfte, um ihr Leibwächter zu sein und 
die Familie zu schützen, obwohl niemand 
erwartete, dass sie in einem so dicht besiedelten 
Land Schaden nehmen würden." 

"Also, was ist passiert?" 

"Das völlig Unerwartete. Die Familie war mit zwei 
separaten Autos unterwegs. Sie waren auf dem 
Weg zur Grabstätte der Großmutter im Dorf, aber 
Ihre Schwester litt an einer 
Lebensmittelvergiftung und blieb in der Stadt 
zurück. Zwei Sicherheitskräfte blieben in der 
Stadtresidenz, während ein Fahrzeug nach den 
Familienmitgliedern auffuhr. Aber sie genau zu 
verfolgen erwies sich als unmöglich wegen der 
unbefestigten schlammigen einspurigen Straßen. 
Die niederländischen Wachen, die später 
debriefed wurden, erzählten uns, dass sie drei 
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Jeeps und mehrere Motorräder sahen, die plötzlich 
das Auto der Familie umstellten und sie als 
Geiseln hielten. Sie identifizierten sich als die 
lokalen Kader und sagten, sie suchten nach einem 
jungen Mädchen. Die Goons zündeten ein Bild an, 
das es mit dem Gesicht der Passagiere abbildete, 
um herauszufinden, welches das Mädchen war. 
Aber sie war natürlich nicht da. Deine Schwester 
war krank und blieb zurück. Zu diesem Zeitpunkt 
holte unser Sicherheitsteam diesen Konvoi ein 
und nach einem kurzen Feuergefecht ergaben sich 
die indischen Schläger." 

"Die Familienmitglieder?" 

"Sie waren alle in Ordnung, Gott sei Dank. 
Unverletzt, aber sehr beunruhigt. Es war doch ein 
Trauerzug." 

"Was hat das niederländische Sicherheitsteam mit 
den Bandenmitgliedern gemacht?" 

"Nachdem wir die Gangster verhört hatten, 
erfuhren wir von dem Entführungsversuch. Sie 
sagten, ihr Chef habe sie gebeten, ein Mädchen 
von dieser Straße abzuholen. Unsere Sicherheit 
ließ die Goons uns zu ihrem Chef, Sunil Kejriwal, 
einem Mob Kingpin mit Sitz in Mumbai, bringen. 
Als wir ihn verhafteten und verhörten, gab 
Kejriwal widerwillig zu, von einem europäischen 
Mann angeheuert worden zu sein. Er sagte, es 
handele sich um einen Geschäftsabschluss und er 
habe lediglich einen Unterauftrag erhalten." 
"Wofür wurde Kejriwal genau eingestellt?" 

"Es war ein Extraktionsplan, aber seine 
Anweisungen waren etwas unorthodox. Der 
Sieben-Sterne-Bandenführer der Mumbai- 
Unterwelt gab uns Zugang zu seinen Laptops, in 
denen wir gelöschte E-Mails und Anweisungen 
wiederherstellen konnten." 

Wjatscheslaw schimpfte wütend. "Welche Art von 
Anweisungen?" 

"Ich weiß nicht, wie ich es beschreiben soll, 
wirklich", begann Bruce, "aber es gab 27 
verschiedene Porno-Videos, die an die 
Nachrichten angehängt waren. Das Ziel wurde 
anhand von Namen und Passbild identifiziert." 
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"Wer war das Ziel?" Mein russischer Freund 
fragte. 

"Zuerst wollten wir es nicht glauben; Wir dachten, 
es sei ein zufälliges junges Mädchen, aber dann 
liefen wir es durch eine Gesichtserkennungs-App." 
"Das Ziel?" Ich bestand darauf. 

Sam Clark seufzte. "Das Ziel war deine Schwester. 
Wir haben die E-Mail geprüft, die Sunil Kejriwal 
von seinem europäischen Arbeitgeber erhalten 
hat. Es war beunruhigend. Das Foto Ihrer 
Schwester wurde an die sichere E-Mail angehängt 
- mit nur einer Bestellung: Der indische 
Bandenführer musste eine Handvoll seiner 
Schläger vergewaltigen und das betreffende 
Mädchen angreifen und sicherstellen, dass jedes 
der Pornovideos, die ihm geschickt wurden, 
nachgeahmt wird. Um die Zahlung zu erhalten, 
musste er die Übergriffe per Video aufnehmen und 
seinem Arbeitgeber fotografische Beweise für die 
Begegnungen per E-Mail schicken." 

"Und die Arbeitgeber waren es?" 

"Eine Person. Sein Name war Roumen Jeliazkov." 
'"Jeliazkov?" Ich wiederholte. "War er nicht der 
Attentäter, den Ihr Team identifiziert hatte?" 

"Ja, Sunil Kejriwal sagte uns, er sei ein 
bulgarischer Staatsangehöriger, der zuvor mit ihm 
bei mehreren Waffenschmuggeln 
zusammengearbeitet hatte, sodass sie ein 
Verständnis hatten. Ich muss zugeben, dass dies 
das erste Mal war, dass wir erfuhren, dass 
Jeliazkov nach Ihrer Familie nach dem Vorfall in 
Indien war. Die Interpol hatte jahrelang nach 
Roumen Jeliazkov gesucht, konnte aber seinen 
Standort nicht lokalisieren. Nachdem wir das 
Kommunique des indischen Bandenführers 
abgefangen hatten, identifizierten wir einen 
weiteren Mann, den Richard angeheuert hatte, um 
deine Schwester zu entführen und anzugreifen. 
Das Sicherheitsteam begann, alle 
Finanztransaktionen Jeliazkovs zu kennzeichnen 
und bestätigte, dass er mehr als fünfhundert 
Millionen Dollar von Irinas Stiefvater erhalten 
hatte", schloss Sam. 
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Bruce klärte seine Kehle. "Es gab ein Stück 
zufälliges Detail Sunil Kejriwal vertraute in uns. Er 
sagte, Jeliazkov habe ihn gewarnt, dass das Ziel 
höchstwahrscheinlich extrem unkooperativ sein 
würde und nicht bereit wäre, Sexvideos zu 
machen, sodass sie taktvoll überzeugt werden 
musste." 

"Was?" 

"Ja, selbst ich fand es schwer zu glauben. Aber der 
bulgarische Arbeitgeber sagte Sunil, er solle 
indische Kobra und Rasselschlange verwenden, 
um das amerikanische Mädchen zu erschrecken, 
ihren Anweisungen zu folgen und diese Sexvideos 
zu machen. Sie hatten sich gegenseitig darüber 
gesprochen, wie das beabsichtigte Opfer Gelübde 
abgelegt hatte, eine Nonne zu sein, und nicht 
bereit war, ihre Verheißungen an Gott zu brechen. 
Also, Roumen Jeliazkov dachte irgendwie, dass 
Ihre Schwester Angst vor Schlangen haben 
würde." 

"Ein besonderer Grund, warum ein Fremder aus 
Bulgarien denken würde, dass das Mädchen an 
Ophidiophobie leidet?" 

"Es könnte etwas mit dem Vorfall im College zu 
tun haben", bot Bruce an. "Es war letzten Sommer 
auf dem Lagerus ihrer Ivy-League-Universität. 
Anscheinend sah deine Schwester eine tote 
Kakerlake oder eine Art Käfer im Speisesaal, und 
sie schrie und wurde vor Schrecken ohnmächtig. 
Die Mitarbeiter der Universität für öffentliche 
Sicherheit eskortierten sie zum nahegelegenen 
Irving Medical Center, um sie wegen eines 
Schocks behandeln zu lassen. Wir wissen das, weil 
das niederländische Sicherheitsteam, das sie im 
Auge behält, in der Nähe war, als es passierte. Es 
ist möglich, dass unser bulgarischer Attentäter sie 
damals beobachtet hat." 

Wjatscheslaw Puzanow schlug frustriert auf die 
Stirn. "Das muss aufhören, nicht wahr?" Er 
schaute sich seine amerikanischen Kollegen an. 
"Diese arme Familie wird diese Angriffe nicht ewig 
überleben können." 
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Sam schritt kräftig. "Ich stimme Ihnen zu, 
Wijatscheslaw, aber wir tun alles, um diese Familie 
zu schützen." 

"Ich habe einen Freund beim SVR. Er hat 
Verbindungen mit dem Überbleibsel unserer 
Solntsevskaya Bratva. Ich werde ihn sofort 
kontaktieren." 

"Wie wird Russlands externer Geheimdienst in der 
Lage sein, uns zu helfen?" Bruce erkundigte sich. 
Der russische Agent sah kurzzeitig verwirrt aus. 
Seine Augen glänzten, als er mich scharf ansah. 
"Oh, ich dachte nur darüber nach, was mein lieber 
Genosse hier gesagt hatte. Sie wollen diese Tiere 
nicht töten, ja, also habe ich eine Lösung für Sie. 
Wenn sie Ihre Familie wieder berühren oder 
jemals versuchen, Ihre Schwester zu entführen, 
dann werde ich persönlich Geiseln nehmen und 
SVR benutzen, um mich zu unterstützen." 

"Wen wirst du als Geiseln nehmen, Slava?" Ich 
habe vorsichtig in Frage gestellt. 

"Warum, die Familien jener Verbrecher, die deiner 
Mutter und Schwester schaden", stellte 
Wijatscheslaw klar. "Wenn sie sich deiner Familie 
nähern, werde ich jede letzte Person wegnehmen, 
die sie je geliebt hatten. Meine Kontakte in der 
SVR und Solntsevskaya Bruderschaft wird 
sicherstellen, dass sie für das bezahlen, was sie 
getan haben. Ich bin nicht Amerikaner wie Sie, 
meine Herren. Mein Blut ist russisch, und in 
Russland kümmern wir uns um unsere Familie. 
Und wenn jemand unseren Müttern oder 
Schwestern schadet, lassen wir sie nicht 
weggehen." 

"Slava, wir sind offizielle Regierungsagenten. 
Geiselnahme wäre gegen alle internationalen 
Gesetze. Außerdem mögen die Männer, die meine 
Schwester entführen wollten, böse gewesen sein, 
aber ihre Familien hatten nichts damit zu tun." 
"Vielleicht nicht", gab mein russischer Freund zu 
und stempelte seinen Fuß. "Aber die Verbrecher 
würden dann verstehen, wie es sich anfühlt, einen 
geliebten Menschen zu verlieren, und wie 
furchtbar es das Herz schmerzt zu wissen, dass 
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die kleinen Jungen und Mädchen und die hübsche 
Frau entführt wurden. Wenn sie diesen Schmerz 
nicht spüren, werden sie niemals von ihrem 
schmutzigen Plan absehen." 

Ich fühlte eine hilflose Wut, die in mir platzte. 
"Mein ganzes Leben lang habe ich versucht, alles 
nach den Regeln zu spielen. Ich habe nie daran 
geglaubt, Geiseln zu nehmen, Kinder der 
Bösewichte zu entführen. Unschuldige zu 
verletzen hatte nie Platz in meinen Missionen, 
aber warum stimmen diese Männer überhaupt 
diesem verdrehten Plan der Entführung zu?" 

"Sie sind Geldmörder, die für hundert Dollar töten 
würden", sagte Bruce Moore leicht. "Viele Leute 
würden viel Schlimmeres für viel weniger Geld 
tun. Richard bot ihnen Millionen, sogar Milliarden. 
Neben Geld baumelt er Ihnen Karotten ins 
Gesicht. Er versprach dem bulgarisch-rumänischen 
Attentäter eine hochrangige Position im Vatikan. 
Richard sagte dem deutschen Kollegen, er würde 
ihn bei der Stadtwahl unterstützen. Ich denke, sie 
alle beteiligen sich am Sexhandel für das Geld. Ich 
bezweifle, dass all dies persönlich ist." 

"Es ist mir egal, ob ihnen die Welt angeboten 
wurde", konterte Wjatscheslaw Puzanow 
aufgeheizt. "Ich hätte nicht zugestimmt, die 
unschuldige Mutter und ihr Kind zu verletzen, 
selbst wenn Richard mir hundert Milliarden dafür 
gegeben hätte." 

Bruce seufzte. "Das niederländische 
Sicherheitsteam Sam überwachte - sie erwähnten 
eine ungewöhnliche Begegnung. Es ist vier 
Monate her." 

"Was für eine Begegnung?" Ich wollte es wissen. 
"Sie stießen auf fünf Mitglieder einer Delta Force- 
Einheit", sagte der Junior-Agentur-Offizier. "Das 
Delta-Team hatte Ihre Familie beschattet, und als 
eines ihrer Mitglieder von unserer Sicherheit 
aufgegriffen wurde, gab er zu, für einen 
Extraktionsjob eingestellt worden zu sein." 
"Extrahieren Sie wen?" 

"Das Mädchen - ich meine deine Schwester. Der 
Teamleiter, der Ein Sergeant Major in Delta Force 
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war, erzählte unseren Jungs, dass seine Gruppe 
von einer verdeckten Anti-Terror-Organisation der 
Regierung für diese Mission eingestellt wurde. Sie 
hatten sich auf die hochwertige Zielextraktion 
spezialisiert." 

"Die Missionsparameter?" 

"Da es sich um ein Off-the-Books Op handelte, 
dachten sie, es handele sich offiziell um staatlich 
sanktionierte Arbeit. Sie sollten das Mädchen 
abholen und einem anderen Exfil-Team nahe der 
mexikanischen Grenze übergeben." 
Wjatscheslaw ärgerte sich. "Wenn sie Delta- 
Truppe sind, dann sollten sie überprüfen, ob ihre 
Befehle von der Regierung kamen." 

"Einer der Delta-Betreiber erwähnte, dass ihr 
Arbeitgeber, der offensichtlich ungenannt war, 
behauptete, der Vater des Mädchens sei ein 
berüchtigter Terrorist und sie brauchten das 
Mädchen für die Hebelwirkung, um Intel zu 
extrahieren. Aber er sagte, dass zwei seiner 
Teammitglieder zweite Gedanken über die 
Operation hatten." 

"Warum?" 

"Wegen des Geldes." Bruce Moore antwortete. 
"Der Delta-Truppenführer sagte unseren 
niederländischen Sicherheitsleuten, dass jeder 
seiner Kollegen fünf Millionen Dollar für den Job 
erhalten habe. Der Delta-Scharfschütze erhielt 
eine zusätzliche Million. Seine Aufgabe war es, 
jeglichen Widerstand zu beseitigen. Das 
bedeutete wahrscheinlich unsere Sicherheit. Und 
ihnen wurden weitere fünf angeboten, sobald das 
Paket übergeben wurde." 

"Sie wollten mehr Geld?" Ich habe gefragt. 

Sam Clark schrägte seinen Kopf, bevor er sprach. 
"Der Sergeant Major sagte, er sei ein Kriegsheld - 
kein Verbrecher. Er machte zwei Touren im Irak 
und erhielt das angesehene Dienstkreuz für die 
Rettung einiger Zivilisten aus einem brennenden 
Gebäude. Aber selbst dann, nach all seinem 
Heldentum, hatte die Regierung ihm nicht fünf 
Millionen für seinen Dienst verdrahtet. Er 
erkannte, dass etwas in diesem 
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Entführungskomplott fischig war, also verzögerte 
er vorübergehend die Operation, obwohl sein 
Team von erfahrenen Männern reichlich 
Gelegenheit hatte, deine Schwester aus unserer 
Obhut zu stehlen." 

"Also kam er rein." Ich sprach mit mir selbst. 

Sam nickte. "Zum Glück hat der Delta-Force- 
Leader mit uns zusammengearbeitet und unserem 
Tech-Team Zugang zu ihren Bankkonten gewährt. 
Wir haben das Geld nachverfolgt. Es wurde direkt 
von einem Offshore-Konto verkabelt, das unter 
einem bekannten Alias des bulgarischen 
Attentäters registriert wurde." 

Ich konnte meinen Schluck nicht ersticken. 
"Roumen Jeliazkov stand dahinter?" 

Bruce hob eine seiner Augenbrauen. "Ich kann 
nicht sagen, dass ich zu sehr überrascht war. Als 
wir herausfanden, dass Jeliazkov den 
Extraktionsplan orchestrierte, wussten wir, dass 
Ihre Schwester in größerem Gefährder war, als wir 
erkannten." 

"Es gibt so viele Dinge, die mit dieser Erzählung 
nicht in Der Sache sind", protestierte ich. "Wie 
konnte ein bulgarischer Attentäter ein Delta- 
Force-Team einstellen und sie davon überzeugen, 
eine Entführung für ihn durchzuführen?" 

"Die Delta-Truppe behauptete, sie hätten den 
Eindruck, dass sie für eine geheime Gruppe 
innerhalb der US-Regierung arbeiteten. Nun, ob 
sie tatsächlich glaubten, dass dies eine legitime 
Operation war oder nicht, können wir nicht 
feststellen. Wie auch immer, das Delta-Team 
sollte das Kind einem Mann in einer medizinischen 
Klinik in der Nähe von Harlingen, Südtexas, 
übergeben. Wir kippten das FBl." 

"Was hat das Präsidium gefunden?" 

"Sie überfielen die Klinik und machten Dutzende 
von Verhaftungen. Mehrere gesuchte Kriminelle, 
Flüchtlinge und 18 Männer des mexikanischen 
Sinaloa-Kartells - der größten 
Drogenhandelsorganisation der Welt. Das FBil 
entdeckte auch eine versteckte Passage, die unter 
dem Ort gegraben wurde. Der Durchgang führte 
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direkt vom Cameron County und war mit einem 

Industriegebiet in der mexikanischen Stadt 
Tijuana verbunden. Es war der längste 
Schmuggeltunnel, der jemals an der Grenze zu 
Mexiko gefunden wurde, und war mit einer 
Eisenbahnbahn, Entwässerungs- und 
Lüftungssystemen sowie Hochspannungskabeln 
ausgestattet." 

"Waren Ihre Männer in der Lage, die Inhaftierten 
dieser Klinik zu befragen?" Mein russischer Freund 
fragte. 

Bruce antwortete bejaht. "Anti-Drogen-Agenten 
vor Ort haben einen großen Behälter mit 
Hunderten von gelbbraunen Skorpionen geborgen. 
Ich hatte den Blick auf diese gruseligen Dinge. 
Fast achtzig mm lang. Ein Entomologe erzählte 
mir, dass diese Skorpione in den östlichen Teilen 
Europas gefunden werden, vor allem in Albanien 
und Bulgarien." 

Wjatscheslaw Puzanow wirkte aufgeregt. "Warum 
hat das mexikanische Drogenkartell Skorpione in 
ihrem Tresor gehalten?" 

"Gute Fragen. Ich konnte die verhafteten Goons 
befragen, die sich in FBI-Gewahrsam befanden. Es 
scheint, dass die Schachtel der Skorpione ein 
Geschenk war." 

"Ein Geschenk?" Ich wiederholte. 

"Der Bandenführer, der für den Tunnelbau 
bezahlte, war ein hochrangiges Mitglied des 
mächtigen Sinaloa-Drogenkartells, das seinen 
Kollegen als EI Loco bekannt war. Er hat mit uns 
im Austausch für eine reduzierte Strafe 
zusammengearbeitet. Nach seiner 
eidesstattlichen Erklärung wurden die Skorpione 
aus dem Hafen von Varna, dem größten 
Seehafenkomplex Bulgariens, zu ihnen verschifft." 
"Hat EI Loco gesagt, wer hat es ihm geschickt?" 
"Ja, es war derselbe Mann, der ihn in erster Linie 
angeheuert hatte - ein Mann, der nur seinen 
Vornamen Roumen gab. Sie sollten ein Paket von 
Roumen Jeliazkov erhalten. Target war ein junger 
Student der American Ivy League, der ihnen von 
einem US-Armeeteam übergeben worden wäre. 
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Die Kartellmitglieder wurden angewiesen, im 
Tresorzuhause zu warten, bis das Mädchen 
eintraf, und sie dann zu foltern. Roumen bat sie 
ausdrücklich, die Skorpione zu benutzen, um das 
Kind zu erschrecken. Er erwähnte, dass es 
einfacher wäre, sie auf diese Weise zu 
kontrollieren, da sie an Arachnophobie litt." 

"Ich verstehe es nicht", reibte sich mein 
russischer Freund die Stirn. "Warum sollte 
Roumen Jeliazkov einem mexikanischen Kartell 
sagen, dieses Mädchen mit Skorpionen zu 
foltern?" 

"Sie hatten einen Job - die Männer mussten sie 
sexuell angreifen und Sexvideos mit dem Mädchen 
machen und die Begegnung aufzeichnen. Nur so 
würden sie bezahlt. Roumen warnte sie, das Ziel 
sei ein orthodoxer Novize, der den Eid geschworen 
habe, eine Art Nonne zu werden, also wäre sie 
nicht bereit, in irgendeiner Art von 
pornografischem Video zu spielen, daher wurden 
die Skorpione in den Wagen gelegt. Er forderte sie 
auch auf, sie über den unterirdischen Tunnel aus 
den Vereinigten Staaten zu schmuggeln und sie 
einem Sexhandelsring mit Sitz in Tenancingo, 
Mexiko, zu übergeben." Bruce schoss einen 
flüchtigen Blick auf mich und senkte seinen Kopf. 
"Die Kartellmitglieder planten, euch Schwester zur 
Prostitution zu zwingen, nachdem sie sie nach 
Mexiko geschmuggelt hatte." 

"Das geht nicht! Wie?" Mein Kopf fühlte sich so 
schwer an, dass ich ihn in meinen Händen 
ausruhen musste. "Warum geschieht das?" 

Sam legte eine Hand auf meine Schulter. "Die 
Bedrohung wurde eingedämmt, Mann. Die 
Departments of Justice and Homeland Security 
arbeiteten mit mexikanischen 
Strafverfolgungskollegen zusammen, um das 
verbleibende Mitglied dieser Bande 
festzunehmen, die darauf warteten, Ihre 
Schwester vom mexikanischen Ende des Tunnels 
abzuholen. Wir sind überzeugt, dass die 
Verbindung dauerhaft geschlossen wurde. Und 
wenn die Zuhälter ihrer Familie noch wehtun 
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wollen, werde ich mich persönlich um sie 
kümmern." 

Bruce verdrehte sein Gesicht. "Aber all die 
Männer, die nach John' Familie sind - was ist, 
wenn wir sie nicht aufhalten können?" 

"Mach dir keine Sorgen, Mann, laß sie sie 
nehmen." Sam knurrte, fast bedrohlich. "Und 
wenn diese Bastarde es wagen, sogar neben 
deiner kleinen Schwester zu stehen, werden wir 
sie bis ans Ende der Erde jagen und jeden zu Tode 
quälen. Sie werden so schlecht aussehen, selbst 
Geier ernähren sich nicht von ihrer Leiche. Es wird 
so schlimm sein, dass die alte Tochterf****r 
niemanden mehr nach ihr schickt. Er wird 
aufhören, Kinderhändler einzustellen, um das Kind 
zu entführen." 

"Nein, das ist zu riskant. Wir können nicht 
zulassen, dass diese f*****s sie nehmen." Bruce 
Moore verwischte. "Wir können sie nicht berühren 
lassen. Wenn sie eine Sekunde lang eine Hand auf 
das Kind legen, ist es zerstört." 

"Du siehst erschrocken aus, Bruce. Weißt du 
etwas, was wir nicht wissen?" Ich vermutete. 

"Bei einer Razzia des FBl in Übersee haben die 
Spezialagenten ein smartes Tablet geborgen. Es 
hatte mehrere komprimierte Dateien in ihm. Alle 
Dateien wurden an eine E-Mail-Adresse eines 
bekannten Menschenschmugglers angehängt, der 
mehrere internationale Sexhandelsringe mit Sitz 
in Kathmandu betrieb." 

"Was hat das FBl in Nepal getan?" Fragte ich. 

"Sie operierten von ihrem Außenbüro aus im 
Makwanpur-Distrikt von Bagmati Pradesh in 
Zentralnepal. Es war, nachdem Liams Männer Sam 
anriefen und ihm sagten, dass ein Flugzeug von 
seinem Kurs abgelenkt wurde. Es war ein 
Nonstop-Cathay Pacific Flug von NYC nach Neu- 
Delhi, aber der Pilot funkte abrupt, dass der 
Treibstoff abfiel und sie auf einer Insel in der Nähe 
von Nepal landen mussten." 

"Ich vermute, es war nicht irgendein Flugzeug." 
"Nein, deine Schwester war auf dem Flug, John. 
Sie wollte einige Verwandte in Indien sehen. Zwei 
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von Liams Männern, das niederländische 
Sicherheitsteam, waren auf dem Flug, und sie 
alarmierten uns vor der Anomalie. Wir haben alles 
getan, um den Flug auf Kurs zu halten, aber etwas 
stimmte nicht mit dem Empfang. Die Insel, auf der 
sie landen wollten, war ein schmaler Streifen 
mitten im Nirgendwo. Wir fühlten, dass es eine 
Falle war. Liams Männer wurden nervös. Der Pilot 
geriet in Panik, aber wir ließen die Fluglotsen sie 
anweisen, auf Kurs zu bleiben und in der nächsten 
Stadt zu landen, nicht in irgendeiner 
gottverlassenen Insel. Und dann erhielten wir eine 
gebrochene Übertragung von ihrem 
Sicherheitskopf, dass zwei bewaffnete Männer 
versuchten, in das Cockpit einzubrechen und die 
Piloten zu zwingen, sich auf die Insel zu begeben. 
Wir wussten, dass die Kriegführenden etwas 
Schlechtes geplant hatten, aber es gab nicht viel, 
was wir aus dem Boden heraus tun konnten. 
Außer Hoffnung auf Glück. Dann landete das 
Flugzeug schließlich. Die Passagiere blieben 
größtenteils unverletzt, aber 27 Passagiere 
erlitten eine fast tödliche Lebensmittelvergiftung. 
Es schien, dass jemand die Nahrungsversorgung 
des Flugzeugs mit Benzodiazepin gespickt hatte, 
entworfen, um Menschen für eine lange Zeit 
einzuschläfern." 

"Also waren sie sicher?" 

"Ja, vorerst, aber wir wollten die geheimnisvolle 
Insel trotzdem inspizieren. Als die Fütterung dort 
ankam, berichteten sie, dass es wie ein 
verlassener Armeestützpunkt aussah, aber es gab 
eine schmale Landebahn, frisch gebaut. Aber der 
beunruhigendste Fund war in den niedrigen 
überdachten Bunkern. Nach dem Müll dumm zu 
urteilen, kamen die FBI-Spezialagenten zu dem 
Schluss, dass mindestens zweihundert Männer 
dort stationiert waren und in diesen Häusern 
lebten. Und es gab fünf große Räume mit 
Filmausrüstung; Kameras, Rollläden, 
Hochleistungsleuchten usw. Und dort haben wir 
das elektronische Tablet gefunden. Hier habe ich 
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die Screenshots gedruckt. Wenn Sie möchten, 
können Sie diese Seiten durchblättern." 

"Diese sehen aus wie Artikel, Bruce." Ich 
kommentierte, scannend die Seiten kurz. 

Der CIA-Offizier nickte. "Ja, es sah aus wie ein 
psychologischer Bericht. Es ist so detailliert, dass 
es scheint, als ob eine Gruppe von 
hochqualifizierten Psychologen, die sich auf 
Psychotherapie und andere Formen der 
psychologischen Behandlung spezialisiert haben, 
dies geschrieben hat." 

"Warum sagst du das?" 

"Wegen des Inhalts", erklärte er. "Es wurde 
zweifellos von hochqualifizierten Fachleuten mit 
Expertise in den Bereichen menschliches 
Verhalten und psychische Gesundheitsbewertung 
verfasst. Der Betreffname wird in diesen Berichten 
zurückgehalten, aber es gibt ein Foto. Erkennen 
Sie diesen Kopfschuss?" 

"Meine Schwester?" Ich schielt mich überrascht. 
"Warum wird ihr Profil seziert?" 

"Ich schaute sie mir an. Die Ärzte, oder mehr wie 
Wissenschaftler, arbeiteten in einem 
medizinischen Labor in Maryland. Sie wurden 
offenbar angewiesen, einen Fall zu studieren, in 
dem ihnen Details über ein bestimmtes 
amerikanisches Mädchen gegeben wurden. Ihre 
Aufgabe war es, ihr Profil zu bewerten und ein 
Rezept zu geben, wie man sie geistig, körperlich 
und psychisch brechen kann. Nach der Bewertung 
ihres Verhaltens schickten die Ärzte einen 
ausführlichen Bericht, in dem erklärt wurde, 
welche Methode am besten funktionieren würde, 
um sie zu brechen, und es gibt Unterminierungen 
unter jedem Vorschlag Sidenotes. Der Grund, 
warum ich dies mit Ihnen teile, ist, dass es über 
das Schreckliche hinausging, selbst für jemanden, 
der jahrelang in der CIA gearbeitet hat. Ich meine 
ehrlich gesagt, wir beschäftigen einen 
Psychologen, um im Folterraum der CIA zu 
bleiben, aber keiner unserer Schrumpfungen ist 
jemals so weit gegangen." 

"Was meinst du?" 
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"Es gibt einen Psychopathen-Analysten, der unter 
ihnen arbeitet, da bin ich mir sicher. Sehen Sie auf 
der ersten Seite, es gibt eine Liste von Problemen. 
Der Bericht erwähnt, dass das Thema in Frage in 
einem jungen Teenager, der gelobt hatte, eine 
orthodoxe Nonne zu werden, und entschied sich 
für ein klösterliches Leben zu nehmen. Ihr 
Persönlichkeitsprofil listet sie als unbekümmerrt, 
emotional, hat Selbstachtung, Selbstbeherrschung 
und ein Gefühl von Moral. Die Psychiater wurden 
angewiesen, Rezepte zu finden, die sie für den 
Menschenhandel formbar machen würden, damit 
sie nicht versuchen würde, aus der 
Gefangenschaft zu fliehen und mit ihren 
Entführern zusammenzuarbeiten." 

"Also, es geht um die Menschenhändler?" Fragte 
ich. 

"Ja, wir glauben, dass sie auf der nepalesischen 
Insel warteten, in der Hoffnung, dass das 
Flugzeug dort eine Notlandung machen würde. 
Hunderte von Männern waren da, um Pornovideos 
zu machen, und gemäß der Anleitung in diesem 
Handbuch befahl ihr Arbeitgeber ihnen, das Opfer 
zur Zusammenarbeit bei der Herstellung von 
Sexvideos zu zwingen, also mussten sie 
ausgeklügelte Foltermethoden finden, um sie zu 
brechen." 

"Das kleine Mädchen der Russin?" Ich atmete und 
wollte nicht glauben, dass bruce mir eine Silbe 
erzählte. 

"Welche Art von Folter haben diese kranken 
Psychos vorgeschlagen?" Sam erkundigte sich. 
"Der Bericht ist schrecklich, hat mich krank 
gemacht. Die Arzte leiteten ihre Vorschläge an 
drei Männer weiter; sie hatten sie angeheuert, um 
eine ehrliche Bewertung abzugeben und ihnen zu 
sagen, wie man mit ihr am besten umgehen kann. 
Ich muss sagen, ich habe einige schmutzigste 
Scheiße in meinem Leben gesehen. Ich habe mit 
Kartellen und Menschenhändlern in Südamerika, 
China, Afrika und der Karibik 
zusammengearbeitet, aber nie in meinem Leben 
habe ich etwas in der Nähe dieser Art von 
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vorgeplanter Folter und detaillierter Krankheit 
gesehen. Es ist jenseits f****d up. Jedes Mal, wenn 
ich diese Berichte sehe, erkenne ich immer mehr, 
wie gefährlich die Situation ist." 

"Sie haben drei Arbeitgeber erwähnt?" 

"Ja, es scheint, als wollten drei der Zuhälter die 
detaillierte Foltersequenz an deiner kleinen 
Schwester durchführen, während zwei der 
Sexhändler beabsichtigten, sie innerhalb weniger 
Monate hinrichten zu lassen, möglicherweise aus 
Angst vor Vergeltungsmaßnahmen." 

"Wie wäre es, wenn wir die Sicherheit erhöhen?" 
"Wir könnten, aber so, wie die Dinge laufen, 
scheint ihre Sicherheit auseinanderzufallen." 
Sams Schützling ahnte. "Zwei Niederländer sind 
tot, einer wurde im Flugzeug getötet, in einem 
Nahkampf, und das Backup-Team könnte 
kompromittiert werden. Jene Menschenhändler, 
die angeheuert wurden, um Ihre Schwester zu 
entführen, erhielten Milliarden von Dollar und sie 
sind verzweifelt, ihren Lohn zu verdienen. Richard 
gab ihnen unbegrenzte Mittel, um das Kind zu 
entführen, und keine Sicherheitskräfte können der 
Versuchung widerstehen. Es ist eine tickende 
Bombe. Heute oder morgen werden die 
Sicherheitsleute entweder bezahlt oder erpresst 
oder getötet. Das Team wird zusammenbrechen 
und es wird niemanden geben, der Ihre Familie 
schützt. Die Hölle, selbst die POTUS von FLOTUS 
haben nicht so viele überschwängliche Feinde." 
"Ich glaube nicht, dass sie uns schlagen können", 
kündigte Sam an. "Ich habe in meinem Leben 
schlechter gehandhabt, okay. 1998 gab ich einem 
afrikanischen Ministerpräsidenten Sicherheit, der 
achtzehn Kriegsherren hatte, die versuchten, ihn 
zu töten, und ich hielt ihn zehn Monate am Leben, 
während ich an anderen Projekten der Agentur 
arbeitete. Ich kann mich um die Sicherheit des 
kleinen Mädchens kümmern und bin 
zuversichtlich, dass ich mit diesen Kinderhändlern 
umgehen kann. Lasst diese Bastarde ihre kranken 
Gesichter zeigen." 
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Bruce protestierte milde. "Nein, Sam, du kannst 
sie nicht nahen lassen. Denn wenn sie das tun, 
bedeutet das, dass sie Geschichte ist. Es gibt kein 
Zurück von dem Schrecken, den sie auf dem 
jungen Kind geplant hatten. Ich habe die Berichte 
gelesen. Das Team von Psychiatern hat den 
ausführlichen Artikel zusammengestellt, wie man 
sie am effektivsten quälen kann, basierend auf 
ihren Vorlieben und Abneigungen, Ängsten und 
Träumen. Es war so f****d bis, dass die 
Folterungen die härteste Navy SEAL da draußen 
erschreckt haben könnten. Sie schrieben 
buchstäblich explizite Details darüber, wie man 
sie am effektivsten quälen kann und welche Art 
von Schmerz sie psychologisch brechen würde. Ich 
las die E-Mail eines der Psychiater an den 
indischen Bandenführer und eine Frauenhändlerin 
mit Sitz auf den Philippinen. Sie rieten den 
Entführern, das amerikanische Mädchen für 
mehrere Tage verhungern zu lassen, weil in ihrem 
Profil erwähnt wurde, dass sie in Opulenz 
aufgewachsen sei. Der indische Sieben-Sterne- 
Bandenführer suchte Rat, wie man seine 
Schwester als Sexarbeiterin ins Bordell 
assimilieren kann. Die Psychologin schlug vor, sie 
dazu gebracht zu werden, ihr Selbstwertgefühl zu 
verlieren. Sie forderten die Menschenhändler auf, 
die andere Sexarbeiterin dazu zu bringen, das 
Mädchen regelmäßig zu verprügeln und ihre 
sauberen Toiletten zu machen, auf denen 
menschliche Exkremente überall verschmiert 
waren, denn nach ihrem Profil hatte das 
amerikanische Mädchen immer Personal in ihrem 
Haus, um tägliche Aufgaben zu erledigen, und war 
nicht an die Arbeit gewöhnt. Sie hatte persönliche 
Dienstmädchen, um ihr bei der Hausarbeit zu 
helfen, sodass die Profile vorschlugen, sie zu 
zwingen, eine ultimative Demütigung zu ertragen, 
indem sie das Badezimmer putzte, das andere 
Sexarbeiter mindestens sechs Monate lang 
benutzten. Wenn sie nicht kooperierte, sollte sie 
von ihren Kollegen geschlagen und uriniert 
werden. Und dann wurde den Menschenhändlern 
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gesagt, sie sollten sie zwingen, in den 
schmutzigen Abfluss zu gehen und mitten in den 
Slums der Philippinen zu marschieren, und sie am 
brutalsten von obdachlosen Männern, 
Straßenschmugglern und Drogenabhängigen 
vergewaltigen lassen, um ihren Kampfgeist zu 
schmälern." 

"Warum so grausame Folter?" Wjatscheslaw 
stammelte. 

"Da sie eine orthodoxe Nonne war, war die Idee, 
sie auf die abscheulichste Weise zu erniedrigen. 
Die Psychologin analysierte, dass diese Art der 
Behandlung letztlich ihre Entschlossenheit 
zerstören und sie dazu bringen würde, ihre 
klösterlichen Gelübde aufzugeben und sie 
freundschaftlich zu machen. Und ein anderer 
Psychiater bemerkte, dass der effektivste Weg, 
ihren Geist zu brechen, darin bestünde, ihr 
Gesicht zu entstellen, vorzugsweise mit 
Säuretropfen, sodass ihre Identität auslöscht 
würde und sie weniger gerne aus dem Bordell 
flüchten würde. Es gibt einen ganzen Artikel, der 
ihren bekannten Ängsten gewidmet ist." 

"Welche Ängste?" 

"Ihre Schwester hat Angst vor Käfern, Insekten, 
Kakerlaken und Nagetieren. Die Psychologin 
machte auch eine Liste mit Anregungen. Sie rieten 
den Sexhändlern, das Kind zu zwingen, in von 
Rotkehlchen befallenen Räumen zu schlafen, vor 
allem in diesen riesigen asiatischen Kakerlaken. 
Das ist, wenn die Verwendung von Schlangen und 
Skorpione nicht zu den gewünschten Ergebnissen 
führen. Sie schlugen auch vor, dass, wenn sie ihre 
Sanität verlor oder zu selbstmörderisch wurde, die 
Entführer Kinder benutzen sollten, um sie zu 
bedrohen, da ihr Persönlichkeitsprofil darauf 
hindeutet, dass sie gerne Kinder unterrichtet und 
wahrscheinlich nicht möchte, dass kleine Kinder 
für sie sterben." 

"Die Anfängerin - ich meine deine Schwester - sie 
ist ein lebenslanges Mitglied mehrerer christlicher 
Wohltätigkeitsorganisationen in ihrer Ivy League 
Schule. Es ist in ihrem Persönlichkeitsprofil 
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geschrieben. Die Psychiaterin wusste, dass sie 
gerne ehrenamtlich tätig war und behinderten 
Kindern half, also erfand sie diese besondere 
Methode, um sie zu quälen." 

"Woher wussten sie so viel über meine Schwester? 
Das macht keinen Sinn." 

Bruce ausgearbeitet. "Es scheint, dass sie ihr 
emotionales und Persönlichkeitsprofil aus den 
Internet-Suchen abgerufen haben. Sie schauten 
sich ihre Snapchat-, Instagram-, Facebook- und 
Twitter-Profile an und analysierten ihre Tweets 
und Posts. Sie studierten ihr Profil, um wirksame 
Wege zu finden, um alle Widerstände zu brechen, 
die sie in ihr hat. Die Online-Profile Ihrer 
Schwester legten nahe, dass sie Kinder liebte und 
das Gefühl erwiderte, sodass, als sie 2015 wegen 
einer Magengrippe ins Krankenhaus eingeliefert 
wurde, alle Kinder in ihrer Sonntagsklasse und 
Sommerschule sie im Krankenhaus besuchten, bis 
das Krankenhauspersonal von der schieren Menge 
der guten Wünsche überwältigt wurde und 
Besucher für die ganze Woche verbannte. Nun 
könnten diese Informationen über ihr IG-Profil 
leicht abgerufen werden. Ich gehe davon aus, 
dass diese kranken Profiler jeden Beitrag 
studieren und ihre Vorschläge an die 
Menschenhändler gemacht haben." 

Wjatscheslaw Puzanow schauderte sichtlich. "Kein 
Mann, keine Frau, wirklich niemand auf dieser 
Welt - egal wie böse sie sind - verdienen diese Art 
von Folter und Bestrafung, egal was sie getan 
haben, und am allerwenigsten ein unschuldiges 
kleines Mädchen wie Deine Schwester, die gerade 
ihre Absicht angekündigt hatte, Nonne zu 
werden." 

"Mein Gott! Das ist schlecht." Bruce seufzte. 
"Warum setzen wir sie nicht in Zeugenschutz?" 
"Zeugenschutz?" Sam blaffte. "Sind Sie 
scherzhaft? Diese alte f****r buchstäblich erstellt 
Liga 13, eine NSA schwarze Op-Division direkt 
unter der Nase des DOD. Er hat Menschen auf 
allen Ebenen der Regierung. Richard in Vornamen 
mit der Hälfte der Männer in den Geheimdiensten. 
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Sie setzen sie in Zeugenschutz, und mit seinen 
Verbindungen und Billionen von Dollar 
Unterstützung, wird es weniger als fünf Minuten 
dauern, um sie zu lokalisieren und zu den kranken 
Entführern und Menschenhändlern zu schicken. Er 
wird sie einfach mit dem FBl entführen." 

"Ich frage mich wirklich, warum so viele Menschen 
nach mir und meiner Familie sind. Ich habe sie nie 
getroffen, ich habe ihnen nie geschadet, und trotz 
allem, was sie getan haben, all den Wunden, die 
sie zuzufügen versuchten, würde ich ihnen immer 
noch nie schaden. Wenn sie Geld so schlecht 
wollen, warum können sie es nicht auf andere 
Weise verdienen. Selbst wenn sie es stehlen 
müssten, wäre es besser gewesen, als sich bereit 
zu erklären, ein Mörder oder ein Kinderhändler zu 
sein. Warum haben sie sich entschieden, mich und 
meine Familie zu verletzen?" 

"Es tut mir leid zu sagen, aber es ist irgendwie 
deine eigene Schuld", sagte Sam. "Richard hat 
diese Männer nach dir und deiner Familie 
geschickt, weil er weiß, dass du es verabscheust, 
Menschen zu töten und zu foltern. Es ist der harte 
Wahrheitsmensch, aber es ist deine Schuld, dass 
diese f****rs dir und deinem geliebten Menschen 
hinterherjagen. Ihr ganzes Leben lang warst du zu 
nett zu den Menschen, vor allem denen, die dich 
am meisten gehasst haben. Ich frage mich, ob Sie 
sich erinnern, wie oft Sie Ihr Leben riskiert haben, 
um Richard zu retten? Sie haben jahrelang für den 
alten Mann gearbeitet und ihn wie ein leibeiner 
Bodyguard beschützt. Er weiß, dass du harmlos 
bist, und jetzt haben weder Richard noch seine 
Goons Angst vor dir. In der Tat, ich wette, sie 
haben Angst vor allen anderen auf der Welt außer 
sich selbst, weil sie wissen, dass, egal was sie tun, 
Sie nicht zurückschlagen, weil Sie versuchen, 
einer der Guten zu sein und versuchen, einem 
Code zu folgen. Für mich sehen deine Ehrencodes 
aus wie eine Reihe dummer Gesetze, die dich 
töten können." 

"Ich wollte nur aus diesem Leben herauskommen, 
weg von Richard..." 
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"Im Ernst, John, was kannst du erwarten? Du 
dienst einer Schlange und erwartest nicht, dass 
sie seinen Fang in dein Gesicht versenkt? Ich 
schwöre, dass diese Jungs niemand anderem auf 
dieser Welt schaden werden, niemand außer dir. 
Selbst wenn ich sie bat, mich anzugreifen, werden 
sie nicht in meiner Nähe kommen, weil sie wissen 
- sie wissen, was ich ihnen antun werde. Ich muss 
nicht groß für mich sein. Wenn sie böse sind, kann 
ich schlimmer sein, und sie sind nicht eifrig, 
herauszufinden, was ich tun kann. Und das 
erschreckt sie so sehr, dass sie sich nie für 
jemanden außer dir interessieren." 

"Wenn Richard mich so hasst, warum tötet er mich 
dann nicht einfach und bekommt es mit?" Ich 
richtete die Frage an meine Freunde. 

"Er will dich nicht töten, John. Es ist 
offensichtlich." Sam informierte mich. "Richard 
weiß, dass es dir egal ist, zu leben. Alles, was ihm 
wichtig ist, tut dir weh. Er möchte, dass du 
ultimativen Schmerz spürst. Und er denkt, der 
einzige Weg, um zu Ihnen zu gelangen, ist, Ihre 
Freunde und Familie zu verletzen. Sie haben es 
mir selbst gesagt. Er hatte Auftragskiller, die eine 
Bombe auf deinen Freund Viktor schnallten, weil 
er wollte, dass du ihn sterben sah stund lassen 
und in Stücke gerissen wirst." 

"Diese Familie ist kaum mit mir verwandt", 
protestierte ich. 

"Richard glaubt das nicht. Er glaubt, dass sie eure 
Familie sind. Und deshalb gab er mehr als sechs 
Milliarden Dollar aus, um Dutzende von 
Sexhändlern und Pädophilen anzuheuern, um Ihre 
kleine Schwester anzugreifen. Er will dir nur 
wehtun, Mann. Nichts anderes ist ihm in seinem 
frrr*q Leben wichtig." 

"Ich wünschte, ich hätte nicht existiert, Sam, ich 
wünschte nur, ich wäre verschwunden und 
Richard würde dann vergessen, dass ich jemals 
existierte. Ich habe nichts dagegen, dass er 
versucht, mich zu töten oder zu entführen. Aber 
nach meiner Familie zu gehen - sie sind 
unschuldige Zivilisten. Sie haben nichts mit mir 
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oder meinem komplizierten Leben zu tun. Ich 
verdiente die ganze Hölle, die ich bekam, aber sie 
nicht." 

"Leider kennt dich Richard besser als jeder 
andere." Sam erinnerte mich. "Er weiß, wie 
emotional du bist. Und er weiß auch, dass 
körperliche Schmerzen dich nicht annähernd so 
sehr beeinflussen wie emotionale Erfahrungen. 
Deshalb hat er das Kind ins Visier genommen." 
"Sam hat Recht", meinte Wjatscheslaw Puzanow. 
"Richard hatte das russische Atomwaffenarsenal- 
Depot teilweise ins Visier genommen, um auf 
deine Seele zu treffen. Er hätte französische 
Waffen oder amerikanische Sprengköpfe stehlen 
können, aber er will Russland für die Zerstörung 
einrahmen. Wenn es ihm gelingt, die Atomanlagen 
über den großen Städten in Europa zu zünden, will 
er, dass die Europäer denken, Russland habe es 
getan. Es ist sehr grob, aber kalkuliert." 

"Er stiehlt Atomsprengköpfe aus russischen 
Militäranlagen und detoniert sie über Europa!" 
Mein Kopf schmerzte furchtbar von dem 
Gedanken. "Alles, um wieder bei mir zu sein?" 
Sam Clark flachte seinen Mund missbilligend ab. 
"Er weiß, dass du verletzt wirst, wenn Russland 
überfallen wird, also wird er es benutzen." 

"Wenn er mich tot haben wollte, hätte er mich 
schon vor langer Zeit töten können." Ich erzählte 
es meinem Freund. "Er hatte viele Gelegenheiten, 
dies zu tun." 

"Nein, er will, dass du erleidest", betonte Sam. "Er 
kennt deine Schwäche, John. Er weiß, was einem 
am meisten weh tut. Er wird denen wehtun, die du 
liebst. Deshalb nimmt er die Menschen ins Visier, 
die Ihnen wichtig sind. Um dich am meisten zu 
verletzen. Das ist seine Art, sich zu rächen. Er 
wird dir keinen schnellen Tod geben." 

"Das stimmt nicht." Ich habe nicht überzeugend 
gesagt. 

"Ja, John, das ist es. Haben Sie sich jemals 
gefragt, warum er So unerbittlich ist, Sie zu 
verfolgen? Warum geht er weiter nach denen, die 
du liebst?" 
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"Er hasst mich, wenn ich Irina ihm wegnehme?" 
Ich murmelte. 

"Vielleicht, aber ich bezweifle das." Sam verdrehte 
sein Gesicht. "Diese Freundin von Ihnen, ist sie 
nicht mit einem französischen Kerl jetzt? Und Sie 
haben mir gesagt, dass sie in den letzten zehn 
Jahren zweimal geheiratet hat. Hat Richard jeden 
von ihnen zerstört? Nicht annähernd so sehr, wie 
er dir geschadet hat. Wissen Sie warum? Weil er 
weiß, dass du schwach bist." 

"Ich bin schwach?" 

"Ja, er weiß sehr gut, dass, egal was er dir oder 
deiner Familie antut, du ihm nur verzeihst und ihn 
und seine angeheuerten Attentäter ungeschoren 
gehen lässt." 

"Ich glaubte wirklich, dass Richard sich verändert 
hat." 

"Du hast mir gesagt, du hättest eine Waffe an den 
Kopf, du hättest den Auslöser ziehen können, sein 
elendes Leben dort beendet und dann, aber nein, 
du musstet edel sein. Warum kommt er wohl nie 
nach mir? Oder Curtis? Oder irgendjemand 
anderes? Weil er weiß, dass wir nicht so ein 
billiger Schwächling wie Sie sind. Wir bekamen 
Mut. Wenn er unsere Familie berührt hätte, wenn 
er jemals in die Nähe meiner Töchter gekommen 
wäre, hätte ich ihn monatelang auf einem Pfahl 
verbrannt. Und Richard weiß das. Wir arbeiteten 
beide in seiner schwarzen Op-Division in der NSA, 
und er beschloss, dein Feind zu werden und nicht 
meins. Glaubt mir, auch wenn ich seine 
Stieftochter f*****d hätte, hätte er es nicht 
gewagt, mir oder meinen Lieben zu nähern." 
"Alles in meinem Leben ist so verflucht", sagte ich 
leise. 

Sam seufzte vor Ungeduld. "Es tut mir leid zu 
sagen, dass du diese Hölle auf dich selbst 
gebracht hast, Kumpel." 

"Es ist alles meine Schuld!" Ich erstickte ein 
trockenes Schluchzen. "Richard hätte nichts davon 
getan, wenn es nicht für mich gewesen wäre." 
Sam schüttelte den Kopf. "Falsch. Er hätte das 
sowieso getan. Er ist ein Retard." 
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"Er wäre nicht nuklear gegangen, Sam." Ich 
widersprach. 

"Erinnern Sie sich, was er 2009 getan hat?" Sam 
abzeichend. "Wir haben damals fast seinen 
gesamten Plan verfehlt. Der alte Geld-f****r 
schnitt Waffengeschäfte mit dem 
westafrikanischen Kriegsherrn ab und sagte 
ihnen, dass sie eine unbegrenzte Versorgung mit 
waffengebenden Militärwaffen erhalten würden, 
wenn sie mit ihm kooperierten." 

"Ich bin froh, dass wir seine Pläne entdeckt und 
seine Operationen eingestellt haben." Ich 
erinnerte mich. 

Der CIA-Offizier ging weiter, als hätte ich nicht 
gesprochen. "Wenn es nicht für dich gewesen 
wäre, wenn du nicht alle Karten, seine 
detaillierten Pläne entdeckt hättest, dann hätte es 
vor zehn Jahren einen weiteren Weltkrieg 
gegeben. Er überzeugte die Kriegsherren, ihm 
Arbeitskräfte zu verleihen, die er nutzen wollte, 
um in Libyen einzumarschieren. Seine ÖOlanalysten 
sagten ihm, dass Libyen Afrikas größte 
nachgewiesene Ölreserven besitzt, also entschied 
er, warum er nicht einfach alles nehmen sollte. 
Nun, vertrauen Sie mir, wenn ich sage, dass seine 
Invasion in Libyen nichts mit Ihnen oder Ihrem 
russischen Hintergrund zu tun hatte." 

"Vielleicht nicht, aber die unterirdischen 
Atomtests in der Türkei, die ein schweres 
Erdbeben verursacht haben, waren meine Schuld. 
Er benutzte russische Atomsprengköpfe, um diese 
Katastrophe zu verursachen." 

"John, schau mich an. Richard mag Geld, und er 
mag es, Menschen zu töten, um es zu bekommen. 
Es ist nie Ihre Schuld. Bereits 2009 haben Sie ihn 
daran gehindert, in Afrika mehr Blutvergießen zu 
verursachen. Zumindest ist es Ihnen gelungen, 
seinen Plan zu stoppen und der CIA zu entlarven. 
Dank Ihnen war Langley in der Lage, diese Karten 
und Blaupausen zu studieren und die meisten der 
Kriegführenden festzunehmen. Hören Sie also auf, 
sich selbst für alles verantwortlich zu machen." 
"Er tut diese, um mich einzurahmen, Sam." 
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"Irinas Stiefvater hat dich oder die Russen nicht 
umrahmt, als er die Terrororganisation in diesen 
westafrikanischen Ländern finanzierte. Er stellte 
diese Kriegsherren ein und kombinierte ihre 
Macht, um eine Superarmee aufzubauen, die ihn 
mühelos in Libyen und andere Länder 
einmarschieren ließ." Der CIA-Offizier 
argumentierte. "Aber wir nutzten das Intel, das 
Sie erworben und Dutzende von 
Kriegsverbrechern und lokalen Führern verhaftet 
haben. Schlechte Dinge passieren nicht wegen dir. 
Es ist das Gegenteil. Viele schreckliche Dinge sind 
in unserer Welt aufgrund deiner Leidenschaft und 
harter Arbeit nicht passiert." 

"Denken Sie darüber nach. Hätten Sie ihn nicht 
aufgehalten, hätte Richard es geschafft, Millionen 
von Zivilisten zu töten. Und bevor Sie wieder 
anfangen zu protestieren und Ihnen die ganze 
Schuld auf die Schulter zu legen, möchte ich Sie 
daran erinnern, dass die Kriege in Afghanistan 
und im Irak nichts mit Ihnen zu tun hatten, aber 
Richard nutzte seinen Einfluss im Senat und in der 
Regierung, um den Kongress für den Krieg 
abstimmen zu lassen, um Sichere Verträge mit 
Blacksand Sicherheit zu gewährleisten. Er hätte 
weiterhin Verwüstungantung angerichtet, wenn 
du ihn nicht so oft aufgehalten hättest." 

"Wen stellt er ein, um in diesen Tagen für ihn zu 
arbeiten?" Ich fragte Sam. "Hat die CIA 
irgendwelche Leads?" 

"Er hat diese Jungs angeheuert, um es zu tun." 
Sam verriet, eine Seite im Browser seines 
Telefons wiederherzustellen. "Einige sind 
ehemalige Militärs, eine ex-grüne Baskenmütze, 
eine unehrenhaft entladene Marine und ein Major 
in der kanadischen Armee. Wir glauben, dass 
Richard ihn nutzt, um Zugang zu einem 
Atomkraftwerk in Ontario zu erhalten." 

"Sein Profil sieht tadellos aus." 

"Klingt wie ein guter Mensch." Sam behauptete. 
"Fragt man sich, warum jemand wie dieser jemals 
bereit wäre, für einen bösen Mann wie Richard zu 
arbeiten?" 
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"Sam, ich kenne Richard schon ziemlich lange. Das 
sage ich Ihnen. Dieser Kerl hat ein Händchen 
dafür, dass die Leute alles tun, was er will. Er ist 
Meistermanipulator." 

"Trotzdem ist dieser Mensch ein Massenmörder." 
Der CIA-Offizier beobachtete. 

"Richard weiß, wie man die Seele eines Mannes 
kauft." Ich habe zugegeben. "Er besaß 20 Jahre 
lang Minen." 

"Aber dieser kanadische Kerl macht Richards 
schmutzige Arbeit für ihn." Sam erwiderte. 

"Ja, ich wette, Richard hat ihn überzeugt, dass 
dies legitime Regierungsarbeit ist, die vom 
Präsidenten sanktioniert wird." Ich sagte es 
sofort. "Das war es, was ich glaubte, als er mich in 
den achtziger Jahren zu seiner schwarzen Op- 
Division rekrutierte. Dieser Kerl denkt 
wahrscheinlich, dass er hilft, die Welt zu retten, 
wie ich es tat, als ich tatsächlich richards 
schmutzige Arbeit für ihn machte." 

"Warum arbeiten diese Leute für ihn?" Sam 
wunderte sich laut. "Es fällt mir schwer zu 
glauben, dass sie an seine unedle Sache glauben 
würden." 

Ich habe betont. "Sie glauben nicht an seine 
Sache, sondern dienen ihm wahrscheinlich für das 
Geld. Er zahlt ihnen viel. Teil einer 
Tötungsmaschine zu sein ist beschämend - ich bin 
sicher, dass sie nicht wissen, was Richard 
eigentlich geplant hat. Ich bin sicher, dass er 
diese Attentäter davon überzeugt hat, dass sie 
einer größeren Sache dienen, ich bin sicher, dass 
sie fehlgeleitet sind." 

"Vielleicht", hallte Sam. 

"Er ließ mich glauben, dass ich für die NSA 
arbeitete, als ich tatsächlich illegale Missionen für 
ihn durchmachte." 

"Ja, aber wir waren schlauer", sagte Sam Clark. 
"Schließlich fanden wir heraus, wie verdreht 
Richard war und seine Besessenheit von Geld und 
Macht machte ihn krank. Wir hatten das Glück, 
aus dem schwarzen Ops-Team herauszukommen, 
als wir es taten, aber er hat auch seine Lektion 
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gelernt, sodass jetzt die Goons, die er anheuert, 
um seine schmutzige Arbeit für ihn zu tun, nicht 
sehr hell sind. Es sind dumme Idioten, die nicht in 
der Lage sind, Recht und Unrecht zu 
unterscheiden. Ich denke, Richard hat seine 
Lektion gelernt, nachdem wir seinen Dienst 
verlassen haben." 

"Warum tut er das jetzt?" Ich habe geklagt. 
"Warum?" 

"Es ist seine Art, wieder bei dir zu sein." Sam 
bezeugt. "Er denkt, dass du Mutter Russland 
liebst, also war er so verzweifelt, China davon zu 
überzeugen, es zu überfallen." 

"Erkennt Richard nicht, dass ich sterbe?" Meine 
Kehle verengte sich, als ich über die Schrecken 
nachdachte, die er zu entfesseln geplant hatte. 
"Was wird er durch die Zerstörung Russlands 
gewinnen? Wenn es mich verletzen sollte, dann 
hätte er aufhören sollen!" 

"Du vergisst, dass Richard glaubt, du bist tot." Der 
Agenturbeamte erinnerte mich daran. "Für ihn 
bist du vor zwei Jahren bei diesem Chopper-Unfall 
gestorben, bei dem du deinen falschen Tod so 
wunderbar inszeniert hast, aber es hat wenig dazu 
gebracht, ihn davon abzuhalten, Männer 
einzustellen, um deine Pflegemutter oder ihre 
Kinder zu entführen und zu foltern." 

"Ich wünschte, ich könnte verstehen, was ihn 
antreibt", wunderte ich mich. "Ich dachte immer, 
er sei vernünftig, väterlich sogar, aber langsam 
änderte er sich. Er war nicht so, als ich zum ersten 
Mal seiner schwarzen Op-Einheit der NSA beitrat. 
Er handelte immer logisch und versuchte 
tatsächlich, die Einheiten des organisierten 
Verbrechens zu Fall zu bringen." 

"Er hatte immer dieses Übel in sich, Johannes." 
Sam behauptete. "Du warst einfach zu naiv, es zu 
sehen. Er denkt, du bist schon tot, aber er stoppt 
seine Angriffe nicht. Er beschlagnahmt immer 
noch Waffen aus russischen Militäranlagen und 
versucht, Europa zu entkernen und Russland dafür 
einzurahmen, in der Hoffnung, dass es einen 
globalen Krieg auslösen wird, in dem die gesamte 
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NATO sich der Macht anschließen und Russland 
erobern wird. Für Richard spielt es keine Rolle, ob 
du am Leben bist, um die Zerstörung zu sehen 
oder nicht. Ich glaube, wenn er aus der Ferne 
vermutet hätte, dass Sie noch am Leben sind, 
hätte er es nicht gewagt, so viele mutige Schritte 
zu unternehmen, wie die Lieferung von 
Atomraketen nach Frankreich und Deutschland. Er 
kennt dich zu gut. Er weiß, dass ein Angriff dieser 
Größenordnung einfach nicht möglich sein wird, 
wenn du atmest. Richard weiß sehr gut, dass du 
alles tun würdest, um es zu stoppen." 

"Was würde er von all dem gewinnen?" 

"Sein Durst nach Rache wird gestillt. Er hasst dich 
so sehr, dass er darauf gewartet hat, dass du 
sterbst, damit er sich seinen Traum erfüllen 
konnte, deine Familie und die Heimat deiner 
Mutter zu entfesseln. Nun, da er sicher ist, dass 
du von dieser Welt weg bist, lässt er seine 
Phantasie los und hat beschlossen, nuklear zu 
gehen." 

Ich habe nicht gesprochen. Schon der Gedanke an 
dieses Ausmaß der Zerstörung war entsetzlich. 
Mein Freund ging weiter. "Weißt du, was ich will? 
Ich wünschte, ich könnte Richard sagen, dass Sie 
immer noch sehr viel um, und dass er sein krankes 
Spiel zu stoppen, zu versuchen, Russland zu 
zerstören." ’ 

"Ich lebe kaum", murmelte ich. "Die Arzte haben 
mich gewarnt, dass mein Immunsystem kurz vor 
dem Zusammenbruch steht. Ich habe jeden Tag 
neue Komplikationen. Ich weiß nicht, wie lange 
mein elendes Leben dauern wird." 

"Seien Sie nicht pessimistisch!" Mein Freund 
tadelte scharf. "Ihre Gesundheit wird sich 
verbessern. Du brauchst genug Ruhe, das ist 
alles." 

"Er will jeden auf der Welt zerstören, außer seiner 
Stieftochter. Er ist ein geistig behinderter alter 
Mann, der kein Gefühl von Recht oder Unrecht 
hat." Sam wiederholte. 

Bruce klärte seine Kehle. "Persönlich denke ich, 
dass dieser Richard oder was auch immer sein 
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richtiger Name ist, noch Zweifel an deiner 
Existenz haben kann. Ich bin sicher, ein Teil von 
ihm denkt, dass du diesen Hubschrauberunfall 
irgendwie überlebt und überlebt hast. Diese 
gestohlenen Waffen und versuchten 
Bombenanpgriffe sind wahrscheinlich dazu 
gedacht, dich aus deinem Versteck zu locken." 
Sams Schützling hielt nachdenklich inne. "Es sieht 
für mich so aus, als würde er den Köder 
platzieren, in der Hoffnung, dass du springen 
wirst, um Die Leute zu retten." 

Sam nickte widerwillig. "Bruce hat einen Punkt 
bekommen. Richard ist mehr als nur das Böse. 
Dieser alte Mann ist ein f*****g wahnsinnig. 
Besessen über seine Stieftochter mit dem Kopf so 
schlecht verwirrt, dass er nichts auf der Welt 
außer töten Menschen wissen. Ich denke, wenn 
Richard sicher gewesen wäre, dass du tot bist, 
hätte er nicht eine Minute aufgehört. Er hätte 
sofort mit seinem Projekt Armageddon 
begonnen." 


Während die Angriffe und Entführungsversuche 
auf das Leben meiner Schwester anhielten, braute 
sich an der syrisch-türkischen Grenze ein weiterer 
Krieg zusammen. Ich wusste, dass ich dem 
Blutvergießen im Fernen Osten ein Ende setzen 
musste, also machte ich mich mit einem kleinen 
Aufklärungsteam auf den Weg, um die 
Bodensituation zu bewerten. Ich entdeckte, dass 
die Terrororganisation, die viele der kleinen 
Dörfer kontrollierte, Geld und Waffenlieferungen 
aus einer vertrauten Quelle erhielt. Ich spürte sie 
bis zu einem Lager in München auf. Ich heuerte 
ein Team deutscher Spezialeinheiten an, um in 
das bayerische Gelände einzubrechen und konnte 
mehrere wichtige Mitglieder des Terrornetzwerks 
festnehmen. Dies war die gleiche Gruppe, die ISIS 
finanzierte und auf Geheiß von Richard und seinen 
Männern arbeitete. 

Einer der Männer, die wir gefangen nahmen, 
sprach fließend Englisch. Ich beschloss, ihn selbst 
zu verhören, als ich die Skizze eines großen 
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Flüchtlingslagers auf der Galerie seines Telefons 
sah. Die globale Gesichtserkennung identifizierte 
ihn als einen low-key Unternehmer in der Nähe 
der italienisch-schweizischen Grenze, aber als ich 
seine gelöschten E-Mails sah, wusste ich, dass er 
gefährlicher war, als er aussah. Der Mann hatte 
mit einem nicht auffindbaren E-Mail-Konto 
kommuniziert, aber ich erkannte die Codierung 
der Nachrichten. Es war das, was Richard 
verwenden würde, wenn er mich kontaktierte, als 
ich meine Mission als Doppelagent begonnen 
hatte, nachdem ich nach Amerika gekommen war. 
Es überraschte mich nicht zu sehen, dass Richard 
einen anderen Agenten eingestellt hatte, um 
seinen Terrorismus auf der ganzen Welt zu 
managen. 

Der Verdächtige, der den Alias Niccole Mattarella 
benutzte, wurde in den S.U.R.V.I.V.A.L.-Techniken 
der Armee ausgebildet und gab zu, in weiter 
Ferne mit der apulischen Mafia verbunden zu sein. 
Sein Neffe war ein bekanntes Mitglied einer 
Abteilung für organisierte Kriminalität mit Sitz in 
Sassari. Mattarella plädierte auf Unwissenheit 
über Richards Hintergedanken und sagte, seine 
Aufgabe sei es, ein amerikanisches Mädchen zu 
entführen und sie an Sexhändler weltweit zu 
verkaufen. Richard wollte, dass das Mädchen von 
Hunderten von Männern verschiedener 
Nationalitäten angegriffen wird, die Ereignisse auf 
Video aufzeichnet und sie ins Darknet hochlädt, 
damit ich auf diese entwürdigten Szenen stoßen 
und vor Schmerz und hilfloser Wut schwelgen 
würde. 

Mattarella hat uns über seine Beteiligung am 
Entführungsschema des Ziels beschwappt. Er und 
sein Team waren gewarnt worden, dass das 
Mädchen Teil der orthodoxen klösterlichen 
Gewohnheit war und als Novize sich auf eine 
dauerhafte Zukunft in einer Klosterkathedrale 
vorbereitete, indem sie das Leben Christi am 
Union Theological Seminary einer Ivy League 
Universität in New York studierten. Als Nonne 
wagte sie sich selten ins Soziale und lehnte ein 
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Partyleben ab. Dies stellte die Entführer vor ein 
größeres Problem, die das Fenster ihrer 
Entführungsmöglichkeit verengen fanden. 

Der verdächtige Sam Clarks Team, das im 
bayerischen Komplex festgenommen wurde, 
sagte, nachdem die Tochter der Russin illegale 
Vorstöße aller von Richards angeheuerten 
Männern abgelehnt hatte, heuerte Richard 
Professionelle Kriminelle und ehemalige 
Militärunternehmer und Söldner an, um das 
Mädchen anzugreifen. Er erhöhte sein Angebot bis 
zu einem der Männer, die Sams Team gefangen 
nahm, gab zu, dass er eine Milliarde US-Dollar in 
bar erhalten würde, wenn er fünfzig Videos von 
sexuellen Aktivitäten zwischen meiner Schwester 
und einem anderen Mann geben könnte. Richard 
dachte, ich würde verletzt werden oder mich 
verraten fühlen, wenn er mir ein Sex-Tape mit 
meiner Schwester liefern könnte. 

Die Wahrheit ist, dass es mich geärgert hätte, weil 
das kleine Mädchen wie meine eigene 
Blutschwester war - und weil ich ihre Mutter für 
eine Ersatzmutter für mich und ihr lebenslanges 
Geschwisterchen hielt. Dieses Angebot an 
unauffindem Geld machte einige der 
angeheuerten Männer verzweifelt vor Wahnsinn, 
weil diese Leute gewöhnliche, aber ehrgeizige 
Kriminelle waren. Alles, was sie verstanden 
haben, ist Geld. 

Geld war ein schwankender Anreiz, und es war 
etwas, das ich schwer zu verstehen fand, weil ich 
nie zu begeistert von monetären Belohnungen 
war. Ich habe mich nie um Geld gekümmert: Liebe 
und Loyalität waren alles, was zählte. Aber das 
Leben war nicht für alle gleich. Gerade als mein 
eigener Albtraum endete, begann der Albtraum 
meiner Schwester. 

Mein Freund Wijatscheslaw holte sich die Hilfe 
eines Computerprogrammiierers, der Teil der 
Eliteeinheit 70806 der russischen 
Hauptnachrichtendirektion war. Der Hacker 
unterstützte unser Team, um den Inhalt des 
Telefons und der E-Mail des Verdächtigen zu 
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entschlüsseln. Der Inhalt der E-Mails war bizarr. 
Niccole Mattarella bat Richard, ihm mehr Geld zu 
überreichen - genug, um einen Krieg zu 
finanzieren. Und vor allem ein Flüchtlingslager. 
Ich konnte nicht verstehen, was die Botschaften 
implizierten, also befahl ich dem Mann, mir alles 
zu erzählen, was er wusste. Es dauerte achtzehn 
Stunden rigoroser Vernehmung, bis ich die 
Wahrheit aufdecken musste. 

Der Mann, den wir gefangen nahmen, war in 
seinen frühen fünfziger Jahren. Er führte seinen 
internationalen Drogenhandel unter dem 
Pseudonym Niccole Mattarella, arbeitete seit 
Anfang 2001 für Irinas Stiefvater und war 
maßgeblich daran beteiligt, Richard bei der 
Durchführung des Heists zu helfen, nachdem er 
den kontrollierten Abriss benutzt hatte, um die 
World Trade Centers in New York City zu 
zerstören. 

Ich drängte ihn über die Skizze der Karte und 
fragte, warum er Geld brauchte, um es zu bauen. 
Es war ungewöhnlich aus, dass ein Mann einen 
Krieg begann und Menschen tötete, nur um ein 
Flüchtlingslager zu machen. Aber dieses Lager- 
Layout war es, was mich alarmierte. Die 
architektonischen Pläne sahen überhaupt nicht 
wie ein Lager aus. Es sah aus wie ein super-max 
Gefängniskomplex. Mattarella bestritt zunächst, 
etwas anderes zu wissen, gestand aber später 
seinen hinteren Plan. Er sagte, er plane, ein 
behelfsmäßiges Flüchtlingslager zu schaffen, in 
dem mehrere tausend Frauen untergebracht 
werden könnten. Es wäre unter ständiger Sperre 
und Schlüssel und seine eigenen privaten 
Sicherheitsunternehmen würden die 
Stacheldrahtzäune besetzen. 

Seine Agenda war es, ein bestimmtes 
amerikanisches Mädchen aus New York 
einzuschmuggeln und sie mit den anderen 
arabischen Frauen zu halten. Er sagte, er 
beabsichtige, massenhaft die Frauen zu 
vergewaltigen, damit die amerikanische Nonne 
denken würde, dass es nur natürlich sei, dass die 
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Frauen im Lager missbraucht würden. Niemand 
konnte entkommen, und so hatte sie keine andere 
Wahl, als sich daran zu halten. Ich wollte wissen, 
woher er die Idee dieser kranken Fantasie hat. 
Mattarella sagte, er habe viel über die NATO- 
Invasion in Serbien im Jahr 1996 gelesen und 
Augenzeugenberichte darüber gelesen, wie 
effektiv Serben bei der Vergewaltigung tausender 
bosnischer Frauen waren. Er sagte, serbentruppen 
hielten Tausende bosnische Frauen als 
Sexsklavinnen im Lager Kalinovik, also beschloss 
er, dasselbe an der syrisch-türkischen Grenze zu 
tun. 

Als mein Freund Wjatscheslaw ihn nach dem Motiv 
drängte, sagte Niccole Mattarella, es sei nichts 
Persönliches. Ihm wurde die Zahlung von 
Milliarden von Dollar versprochen, wenn er 
zahlreiche pornografische Bänder mit dem 
amerikanischen Mädchen machen könnte, aber da 
sie eine orthodoxe Nonne war, würde sie sich 
weigern, mit ihm oder einem anderen Mann 
zusammenzuarbeiten, weil sie Gelübde des 
Gehorsams, der Keuschheit und der Armut 
abgelegt hatte, um Jesus nachzuahmen. 
Mattarella dachte, er könnte sie in die 
Unterwerfung erweichen, nachdem Hunderte von 
anderen Männern sie angegriffen hatten und er 
der einzige sein würde, der ihr zu Hilfe kam. Er 
argumentierte, dass die Frau bereitwillig Sex 
haben würde und er endlich in der Lage sein 
würde, seine Videos zu machen und sie an Richard 
zu senden. 

Mattarella erwähnte auch, dass Richard 
vorschrieb, dass sein Geld erst vollständig 
verdrahtet werden sollte, nachdem das Ziel 
mehrere Kinder von den Männern im Lager zur 
Welt gebracht hatte, sodass einer seiner 
deutschen Kollegen namens Bruno anbot, das 
Mädchen selbst zu imprägnieren, weil er glaubte, 
es sei ein wertvolles Gut, aber der deutsche Mann 
wurde sehr besorgt, weil er unfruchtbar war. Er 
sagte, er habe es geschafft, das Problem zu lösen, 
indem er seinen autistischen jüngeren Bruder ins 
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Spiel brachte. Brunos jüngerer Bruder 
vergewaltigte die amerikanische Nonne und 
machte sie schwanger. Die DNA von ihm und 
seinem Bruder wäre zu ähnlich für Richard, um 
eine Anomalie zu erkennen, und er wäre dann 
gezwungen, sie vollständig zu bezahlen. 

Obwohl Niccole Mattarella unter dem Einfluss 
wahrheitsinduzierender Drogen sprach, wollte ich 
ihm nicht glauben. Kein Mann oder keine Frau auf 
der Welt könnte so lächerlich, krank und herzlos 
sein. Ich sagte meinem Freund, dass ich nicht 
glaube, dass Richard jemals ein so großes 
Programm gegen meine Schwester planen würde, 
aber Mattarella versicherte uns, dass er Teile 
seines Anzahlungsgeldes benutzte, um mehrere 
Filme über seine Zukünftigenpläne zu drehen. 

Ich sagte ihm, er solle den Namen des Films 
schreiben, den er inszeniert habe. Mattarella 
sagte, er sei inspiriert worden, mehrere Filme zu 
drehen, die auf dem Krieg von 1995 in Serbien 
basierten, wo serbische Milizionäre Tausende 
bosnischer Frauen vergewaltigten. Mattarella 
erwähnte, dass sein Dramafilm aus dem Jahr 2010 
seine Pläne aufklärte, wie er plante, meine 
Schwester von Männern vergewaltigen zu lassen, 
aber er improvisierte später und drehte 2011 
einen zweiten Film, der Blut und Zucker hieß. Er 
sagte, meine Schwester habe einen älteren 
Cousin, der rücksichtslos mit Männern umging, 
und er wusste, dass er das Mädchen weit weg von 
ihrer Cousine-Schwester nehmen musste, also 
stellte er sich im Film von 2011 vor, wie es wäre, 
die Cousinschwestern auseinander zuhalten, 
während er die jüngere angreift. 

Ich wollte wissen, was das besondere an dem 
jungen Mädchen war, dass er bereit war, einen 
Krieg zwischen Dutzenden von Nationen des 
Nahen Ostens zu beginnen, um ein Lager zu bauen 
und sie einzusperren, aber Niccole Mattarella 
bestand darauf, dass es nichts Persönliches für 
ihn war. Richard bot ihm zu viel Geld für einen 
kleinen Job an; mehrere Sex-Tapes und 
imprägnieren das amerikanische Mädchen und 
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senden die Beweise zu ihm, sodass er meine Seele 
damit quälen konnte. 

Ich wollte wissen, welche Zahlungsart Richard 
verwendet hatte, als er sie belohnte. Mattarella 
blätterte durch seine Bildergalerie und zeigte mir 
ein Foto auf seinem Handy. Es war Tisch mit 
seltenen Artefakten bedeckt. Ich erkannte eine 
Reihe von Andy Warhol Gemälden, die 25 
Millionen Dollar wert waren. Ich hatte es 
persönlich von einem Schwarzmarkt-Kunsthändler 
in Nordmakedonien gestohlen. Es war ein 
riskantes Unterfangen, aber Richard hatte mich 
davon überzeugt, dass die Regierung das 
Kunstwerk brauchte, um ein Handelsabkommen 
mit Zypern zu ermöglichen. 

Ich glaubte ihm, denn in diesem jungen Alter 
hatte ich blindes Vertrauen in diesen Mann. Ich 
dachte wirklich, er würde der US-Regierung 
dienen. Richard führte mich zu der Annahme, dass 
ich für die NSA arbeitete, als er die ganze Zeit 
sein eigenes Nebengeschäft unter dem 
Deckmantel einer heimlichen schwarzen Op- 
Gruppe versteckt hatte. Ich war geschickt in 
Schießerei, Stealth-Infiltration und Extraktion, so 
schickte er mich oft auf die schwierigsten 
Missionen und bat mich, seltene Schmuckstücke 
und Artefakte für ihn zu holen. 

Ich erkannte einen anderen Gegenstand im Besitz 
des Verdächtigen. Es war ein Foto vom Strand 
während eines Sturms. Ich wusste, wo ich es 
vorher gesehen habe! Ich hatte drei gestohlene 
Gemälde des verstorbenen niederländischen 
Künstlers Vincent Van Gogh von einem Kunstdieb 
in Athen geborgen. 

Damals wollte ich die Bilder dem Direktor des Van 
Gogh Museums zurückgeben, aber Richard bat 
mich, es ihm zuerst zu übergeben, damit er es auf 
Echtheit testen konnte. Meine Augen brannten in 
wütenden Tränen, als ich das Gemälde auf 
Mattarellas Schreibtisch liegen sah. Der Mann 
sagte, er sei beschenkt worden, das Gemälde als 
Belohnung für die Veröffentlichung von zwanzig 
Fiktionen, die beschrieben, wie er den Nahen 
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Osten umrahmen und Sex-Sklaven-Lager bauen 
würde, um meine Schwester zur Prostitution zu 
zwingen. Ich sah auch eine fünfhundert Pfund 
gemeißelte Trommel im Galeriebild. Ich machte 
mir nicht die Mühe, Mattarella zu fragen, wie er im 
Besitz einer alten Reliquie war, die ich 2002 aus 
einem thailändischen Tempel geborgen hatte. Die 
sechs Meter breite Skulptur aus Hibiskus, 
Kokosholz und gehämmertem Stahl war ein 
unschätzbares Artefakt, das ich Richard in gutem 
Glauben übergeben hatte. Ich wollte auch nicht 
herausfinden, wie das helle Spritzgemälde des 
amerikanischen Künstlers Gari Melchers aus dem 
späten 19. Jahrhundert Mattarellas Eigentum 
wurde. 

Ich hatte keine Möglichkeit zu wissen, dass 
Richard, anstatt diese Gegenstände an das US- 
Finanzministerium zu übergeben, alle Schätze 
einsteckte. Und nun blutete mein Herz, als ich 
sah, dass Richard die wertvollen Gegenstände, die 
ich für ihn gestohlen hatte, benutzt hatte, um 
Söldner, Zuhälter und Menschenhändler 
anzuheuern, um meine eigene Familie anzugreifen 
und zu foltern. Er bezahlte diesen Entführern 
buchstäblich die unschätzbaren Kunstwerke, die 
ich vor Jahren beschafft hatte. Es schmerzte mich 
zu sehen, dass die Gegenstände, die ich ihm 
ermöglichte, benutzt wurden, um meine 
Schwester in Sexsklaverei zu verkaufen. 

Für jedes Buch oder jeden Roman, den er für den 
Autor engagierte, oder für einen Film, den er 
produzierte, der seine Pläne zum Ausdruck 
brachte, meine Schwester anzugreifen, schenkte 
Richard ihm eines dieser Kunsthandwerke anstelle 
einer harten rückverfolgbaren Währung. 

Der Mann behauptete, er fühle sich nicht 
begeistert, sich mit einer orthodoxen Nonne 
sexuell betätigen zu müssen, aber auch Richard 
war sehr spezifisch. Wenn er das ablieferte, was 
von ihm verlangt wurde, versprach Richard 
Mattarella, dass er ihm persönlich eine führende 
Position in der Regierung sichern und seine 
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politische Kampagne vollständig finanzieren 
würde. 

Wieder einmal war ich bestürzt zu sehen, wie eine 
andere Person durch falsche Hoffnungen und 
Versprechungen von Reichtum getäuscht wurde. 
Mattarella wartete auf die Millionen, die Richard 
niemals liefern würde. Aber so war es in dieser 
vorübergehenden Welt. Nichts war hier real, und 
all das Glitzern, das funkelte, war nur eine Fata 
Morgana, die uns die Zukunft vergessen ließ und 
selbst die Schärfsten den Tod vergessen ließ. Die 
Welt und all der Reichtum in ihr erschien einem 
Passanten schön. Sie war voll von Versuchungen 
wie Geld und Macht, aber all jene, die ihren Blick 
auf die glänzenden Metalle und die 
juwelenbesetzten Felsen gerichtet hatten, würden 
bald herausfinden, was für ein trügerisches Elend 
die Erde wirklich war. Sie lässt ihre Bewunderer 
im Stich und zerstört ihre Freunde. Die Schönheit 
des Reichtums könnte verlockend erscheinen, 
aber sie betört selbst die Vorsichtigen, weil sie 
uns falsche Hoffnungen macht, und während viele 
von ihrer falschen Schönheit und ihrem falschen 
Charme verzaubert sind, besteht die Realität 
dieser Welt darin, dass sie am Ende sogar ihre 
Anhängerschaft zerstört. Ich habe so viele 
angeheuerte Söldner und Auftragskiller gesehen, 
denen Millionen versprochen wurden, ein Ziel zu 
ermorden oder zu entführen, aber alle wurden 
dabei selbst getötet. Sie hatten nie die 
Möglichkeit, sich in ihre Bankkonten einzuloggen 
und zu sehen, wie sich der Kontostand erhöhte; 
diese Killer hatten nie die Möglichkeit, das Geld 
zum Kauf von Luxusjachten oder weichen 
Teppichen zu verwenden. Sie kosteten die Realität 
der Welt und ihren Reichtum aus; die vergängliche 
Existenz von uns und all den Dingen, die uns 
umgeben. Was heute neu war, wird morgen schon 
abgenutzt sein; die Machthaber enden oft in 
Erniedrigung; die Herrscher werden so oft zu 
Sklaven; die Wohlhabendsten ertrinken über 
Nacht in Armut, und die besten Freunde wechseln 
die Gefolgschaft und werden zu Erzfeinden. 
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Zu wissen, dass alles Schöne dieser Welt dem 
Untergang geweiht ist, hilft uns, kluge 
Entscheidungen zu treffen, aber es war schade, 
dass all die Männer, die Richard angeheuert hatte, 
um meine Familie anzugreifen und zu 
missbrauchen, die Realität des Lebens 
missachteten und beschlossen, an falschen 
Hoffnungen auf Geld, Macht und Ehre 
festzuhalten. Sie beschlossen, sich im Zenit der 
Narrheit zu sonnen und einem geistesgestörten 
Verrückten treu zu bleiben. 

Richard sagte Mattarella, wenn er es schaffte, 
auch nur ein Pornovideo der Nonne zu 
produzieren, würde er ihn persönlich zum 
Vizepräsidenten bei der nächsten Wahl machen. 
Mein Freund Sam lachte fast vor Spott. Er 
schimpfte auf den Verdächtigen und sagte ihm, 
dass Richard nicht so arbeitet. Er vergibt nie 
seinen Mitarbeitern und in der Minute, in der sie 
Aufgaben für ihn erledigen, schnappt er sich 
schneller den Hals als der Blitz. Der CIA-Offizier 
warnte Niccole Mattarella, dass Richard ihn nicht 
nur töten könnte, sondern auch seine Familie ins 
Visier nehmen und möglicherweise seine Mutter 
und seine Neffen töten würde. 

Tatsächlich wusste Richard, wie man Menschen 
benutzen und manipulieren kann, um die 
abscheulichsten Taten für ihn auszuführen. Sein 
einziges Ziel war es, mich so tief wie möglich zu 
verletzen, und er nahm meine Familie ins Visier, 
weil er dachte, dass es meine einzige Schwäche 
war. Ich wusste, dass Irinas Vater nie etwas ohne 
einen bestimmten Grund tat oder plante, aber ich 
fing an zu verstehen. 


Mein Gesundheitszustand verschlechterte sich in 
diesem Winter. Ich weiß nicht, ob es die saisonale 
Grippe war, die jeden Knochen meines Körpers 
plagte oder ob es eine zugrunde liegende 
Krankheit war, an der ich gelitten hatte. Letzteres 
war der Fall. Ein Arzt, der mich inspizierte, gab 
eine lange Liste von Komplikationen, die ich 
offensichtlich erlebte. Er warnte mich, dass trotz 
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der folgenden idealen Ernährung und Einnahme 
der besten Ergänzungen, meine Tage waren 
gezählt. Mein Immunsystem versagte schnell, und 
die Medizin konnte wenig tun, um das 
unvermeidliche Ende zu stoppen. 

Während meine Krankheit vorrückte, suchte ich 
Trost auf Reisen. Mein Ziel verschob sich 
versehentlich an den Ort meiner Geburt. Ich flog 
nach London, um das Land zu sehen, das ich als 
Junge betreten hatte. 


Was it all worth it- 
Did I live in vain? 

Ah, but grief was complicit- 
In this earthly gain! 


Ach, war es wert, wıe alles kam? 
Lebt’ ich vergebens, ohne Sinn? 
Ach, fest im Bunde war der Gram 


Hit diesem irdischen Gewinn‘ 


Es war Mitte April, als ich in der Nähe der Themse 
saß und über meine Vergangenheit nachdachte. 
Ich erinnerte mich an den Tag, als meine liebe 
Mutter Kulebyaka gebacken - eine längliche 
geformte heiße Torte, die eine traditionelle 
russische Delikatesse war. Ich erinnere mich an 
den Geruch, der durch die Küche wehte, als ob 
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alles erst gestern passiert wäre. Oh, wie meine 
Mutter es liebte, den zugefrorenen See im Süden 
Londons in den letzten Dezemberwochen zu 
nutzen. Ich erinnere mich an das Eislaufen über 
einen zugefrorenen See an Heiligabend mit 
meiner Mutter, obwohl ich nirgendwo so geschickt 
war wie sie, aber die ehemalige Ballerina lehrte 
mich gut. Meine Mutter trainierte mich 
unermüdlich, bis sie über meine Bewegungen 
lächelte und ankündigte, dass ich eines Tages 
eine gute Tänzerin sein würde. 

In der Nähe der Themse zu sitzen, weckte die 
Erinnerungen, die in meinem schweren Herzen 
stechende Schmerzen auslösten. Mein Leben war 
von charakteristischen Leiden getrübt, und ich 
lebte meine Tage durch Trauer, Angst und Angst. 
Ich wollte nicht wissen, was vor mir liegt: Ein 
solches Wissen konnte mir nicht nützen. Ich war 
meine eigene Einheit, die Liebe, Leben und Tod 
allein erlebte. 

Der Wind wehte gegen den sich schnell 
verändernden Himmel, und die Regenwolke raste 
vorwärts. Es regnete unaufhörlich und der 
stumpfe Himmel wurde erbarmungslos grau. Eine 
plötzliche Sehnsucht nach Liebe ergriff meine 
Sinne, und ich konnte spüren, wie sich meine 
Kehle anziehte, meine Augen brannten, während 
ich kämpfte, um zu verhindern, dass Tränen aus 
meinen glänzenden Augen platzten. Wie ich mich 
nach einer Familie sehnte! Ich fühlte mich 
peinlich, es zu wünschen, aber meine Intuition 
tadelte mich: War nicht das, was die meisten 
Menschen wollen, bevor sie sterben? Von ihren 
Lieben umgeben zu sein? 

Als ob mir ein Eisdorn ins Herz stach, erkannte 
ich, dass ich nach meinem Tod keine Frau hatte, 
die mich betrauern sollte, und keine Kinder, die an 
meinem Vermächtnis festhalten mussten. Ich 
kannte die Liebe eines Vaters nie. In naiver 
Trostlosigkeit verbrachte ich mein ganzes Leben 
damit, nach einer Substitution für ihn zu suchen, 
nur um am Ende einen Mann zu lieben und zu 
respektieren, von dem ich dachte, dass er mich als 
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seinen Sohn liebte - und sie nur, um von ihm auf 
unvorstellbare Weise verletzt und verraten zu 
werden. Er hat jeden Aspekt meines Lebens 
zerstört und verdorben. Ich blickte auf die 
abgedunkelten Gewitterwolken. Irgendwo in 
dieser Leere war mein Schicksal, als meine 
Existenz zweifellos verurteilt hatte. Warum sonst 
wäre das Leben so grausam gegen mich? Ich fand 
mich wieder zusammenbrechen. Der Regen war 
eine willkommene Erleichterung für meine Augen, 
die vor unvergosserten Tränen stechen. 

Ich wurde nie von meinem Vater geliebt, und ich 
konnte meiner Mutter nie etwas Glück bringen; 
die schöne Frau, die mich aufgezogen hat, die 
einzige Person, die mich bedingungslos liebte und 
ohne Frage irgendeine Aufgabe für mich 
übernahm. Obwohl ich so viel Schmerz durch mich 
hatte, konnte ich sie nie stolz machen, sie lächeln 
lassen oder ihr den Ruhm geben, den sie verdient 
hatte. Ich bin aufgewachsen und habe beobachtet, 
wie sie jeden Tag geschlagen und gedemütigt 
wird. Sie würde es immer vor mir verbergen; von 
allen. Meine Mutter ertrug den ganzen Schmerz in 
stille - ganz allein, allein. Ich erinnere mich an den 
Sommertag, als sie Chips für mich machte und 
ihre Schulter aus dem Hemd kam, nachdem es 
stecken geblieben war. Ich war erst neun Jahre 
alt, aber die tief bläulich-lila Narbe, die über ihre 
Schulter lief, schockierte und erschreckte mich. 
Ich klaffte an der riesigen Markierung auf ihrer 
linken Schulter. Ich erinnere mich, dass ich sie 
immer wieder danach gefragt habe. 

Kindliche Beharrlichkeit kann überwältigend sein, 
und zuerst versuchte sie, mich zu ignorieren, aber 
als ich anfing, sie zu belästigen, wusste sie, dass 
sie mir eine Antwort geben musste. Meine Mutter 
erzählte mir, dass sie vor einigen Tagen beim 
Kochen verbrannt wurde. Ich ließ sie mir zeigen, 
wie viel verbrannt wurde und ich war entsetzt. 
Neugierig hatte ich sie gefragt, ob das 
Brandzeichen später weggehen wird. Sie 
antwortete wahrheitsgemäß und sagte, dass dies 
wahrscheinlich nicht der Fall sein wird. Ich war um 
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diese Zeit um neun Jahre alt geworden und konnte 
den Ernst der Lage nicht ganz begreifen. Ich hatte 
keine Ahnung, was meine Mutter in den Händen 
meines betrunkenen Vaters litt. Ich erinnere mich, 
dass ich ihr sagte: "Mama, eines Tages werde ich 
aufwachsen und ich werde sehr reich werden und 
wir werden einen Arzt bekommen, der operiert 
wird und das Zeichen verschwinden lässt." 

Ich erinnere mich, wie meine Mutter ihr Gesicht 
wegdrehte, um die Tränen zu verbergen, während 
sie weinte und mir den Kopf klopfte. 

Diese kleinen Erinnerungen, die ich an ihre Liebe 
habe, reichten aus, um mich durch die härtesten 
Qualen zu führen, die ich zu Lebzeiten erlitten 
hatte. Als ich sie verlor, wusste ich, dass ich die 
einzige Person auf der Welt verloren habe, die 
mich jemals lieben würde. Aber die Liebe meiner 
Mutter war mächtig genug, um mich durch die 
dunkelsten Momente meines Lebens an Ort und 
Stelle zu verankern. Ob in einem chinesischen 
geheimen schwarzen Gefängnis von gnadenlosen 
Vernehmungsbeamten gefoltert oder von 
rücksichtslosen Mördern in einem 
schneebedeckten Wald verfolgt oder von 
gepanzerten Jeeps inmitten von Schneestürmen 
verfolgt, Fahrzeuge, die mit Maschinengewehren 
bewaffnet sind, die Volleys in meine Richtung 
leerten, oder nachdem ich meinen Zeigefinger mit 
einem Schraubenschlüssel von einem 
Knochenschneidespezialisten während eines 
Verhörs für den Standort einer biologischen Waffe 
ausschneiden ließ oder ob es nach dem 
Ausbrechen eines Gefängnisses war. Unbekanntes 
Land in der Nacht ohne Pass oder Geld oder 
Identifikation und von Behörden und Söldnern 
gleichermaßen gesucht oder ob es war, nachdem 
es durch tödliche Schusswunde verletzt und 
versteckt ganz allein in der Nähe einer 
Mülldeponie für sieben Stunden - blutend, 
einfrieren und schluchzen in stille, um vor den 
Attentätern, die in der Nähe waren, suchen mich 
überall zu verstecken; oder ob es war, während er 
sich in einem Straßengraben neben dem Leichnam 
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meines Partners versteckte, jemand, der 
gestorben war, als er versuchte, mein Leben zu 
retten - nachdem er mehrfach erschossen wurde 
und seinen Schädel gegen seinen Helm 
zerschmettert wurde, starb er in meinen Armen, 
während er aus Schmerz, Angst und 
Hoffnungslosigkeit in die Wildnis des 
Nachthimmels schrie. 


Eindringende Gebete 


Was, wenn ich abgewiesen werden, meine Liebe verschmäht und 
meine Gebete verworfen, 

Werde ich in der ewigen Hölle enden, ohne Liebe von Freunden 
und Familie? 

Oder wird der Tod mich von der Welt greifen und in den ewigen 
Schlaf legen, 

Werden meine Schmerzen ausgelöscht und meine Trauer 
vergessen? 

Ich weiß, dass der Zorn des Himmels auf die Menschen regnen 
kann- 

Und dies wird auch für die elenden Pförtner gelten. 


Mein Geist ist voller Zweifel und Ängste- Was hält die Zukunft 
für mich bereit? 

Meine Seele ist jederzeit zum Aufgeben bereit und ich weine 
heimlich, um meinen Verlust zu vergessen; 

Das Gewicht, das ich trage, wird jeden Tag schwerer; 

Ich habe keine Helfer und ich bin müde! 
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Wenn es nicht die Liebe und die Gebete meiner 
Mutter gewesen wären, hätte ich es nie geschafft 
- nie einen Tag in der Wildnis der Todesfallen 
überlebt, die meinen Schritt überschattet haben. 
Aber ich habe jetzt das Gefühl, dass mein Leben 
nichts anderes war als Schmerz und Herzschmerz, 
und es ist ein Leben, das es nicht wert ist, zu 
leben oder danach zu streben. Ich beschäre mich 
damit, dass ich meinen Fortbestand in der Welt 
beschäme, indem ich an die Tausenden von 
Menschen erinnerte, deren Leben ich retten 
konnte. Tatsächlich habe ich viele Menschen 
gerettet, vielleicht tödliche Kriege gestoppt, aber 
etwas sagt mir, dass vielleicht nichts passiert 
wäre, wenn ich nicht auf dieser Welt gewesen 
wäre. Wenn ich nicht existiert hätte, dann hätte 
das Chaos und die Katastrophen vielleicht gar 
nicht stattgefunden. Ich hatte viele vor der Gefahr 
gerettet - vielleicht, weil ich derjenige war, der 
indirekt der Grund für die Zerstörung war. 
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Tears of Grief 
A day of pain haunts me now, 
While I think of all the adversity, 
My loved ones had borne for me- 
How my enemies tried to destroy, 
My loving mother and her baby- 
My friends were taken away from me- 
My comrades had turned against me, 


I am helpless in this world- the heart is broken: 


Tränen der Trauer 


Ein Tag voller Schmerz sucht mich IreiiT, 
wenn ich ar all die Leiden denke, 
die meine Liebsten für mich ertragen haben, 
Wie meine Feinde zu vermichten versuchter, 
Meine liebende Hutter und ihre Kinder- 
Meine Freunde wurden Mr geNoOMIMEN:- 
Meine Kameraden wandten sich gegen Mich, 


Auf dieser Welt bin ich Ailflos - Ich bin schwach: 
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Irinas Stiefvater wollte mich bestrafen. Er stellte 
Schläger und Kriminelle ein, die weder Anstand 
noch Gerechtigkeit hatten. Diese Männer werden 
jetzt alles tun, um Zugang zu meiner Schwester zu 
bekommen, und die Dinge, die sie für sie geplant 
haben, erschrecken mich aus meinem Verstand. 
Was Geld Menschen dazu bewirken kann, wusste 
ich vorher noch nie. 


Ich beklagte meine eigene Existenz. Es war ein 
Fluch, dass ich in dieser Welt existieren musste. 
War jeder, den ich liebte, und jede Familie, die ich 
kannte, dazu verdammt, zu sterben und zu leiden? 
Seit meiner Kindheit wurden meine Lieben nicht 
verschont. Meine geliebte Mutter wurde 
erschossen, weil sie versucht hatte, mich vor 
einem frühen Tod zu schützen, indem sie mich vor 
der tödlichen Kugel bewahrte. Es war 
schmerzhaft, sich vorzustellen, dass alle 
Menschen, die mir wichtig waren, mein 
schreckliches Schicksal teilen mussten. Meine 
Familie war das letzte Opfer meines Schicksals 
geworden. Sie war meinetwegen ins Visier 
genommen worden. Wenn ich ein Loch in die Erde 
graben und darin verschwinden könnte, würde 
vielleicht kein anderer mehr gezüchtigt werden. 
Richard dachte, er liebe Irina. Um seine Hingabe 
an seine Stieftochter zu demonstrieren, glaubte 
er, mich vernichten zu müssen, verwickelte sich 
dabei aber in ein so tödliches Lasterspiel, bei dem 
die Opfer unschuldige Kinder wie meine 
Pflegefamilie waren. Für ihn war Hass eine Sucht. 
Es war eine Besessenheit. Er hatte Hunderte von 
Männern aus der ganzen Welt für nur einen Zweck 
angeheuert. Sie mussten meine kleine Schwester 
entführen und an Menschenhändler und weltweite 
Sexringe verkaufen. Richard dachte, dies würde 
seinen Schmerz über den Verlust von Irina lindern 
und ihn mit mir ausgleichen. Ich habe mich mit 
seiner Stieftochter verabredet, ohne seinen Segen 
zu nehmen, und jetzt wollte er mich für das 
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theoretische Laster bestrafen, indem er die 
Familie bestrafte, die ich jahrelang meine eigene 
genannt hatte. Er dachte, er würde mich 
angemessen bestrafen, während er in Wirklichkeit 
nur unschuldigen Menschen Schaden zufügte. Die 
Entführung und der Verkauf unschuldiger Kinder 
und junger College-Studenten war keine Rache 
mehr. Es war Schmach. Es war ebenso 
herzzerreißend wie entsetzlich. 

Mein Herz klopfte beim bloßen Gedanken an Irina. 
Ein Teil von mir liebte sie immer noch, trotz aller 
Meinungsverschiedenheiten und Argumente, 
denen wir trotzen konnten. Sie war meine erste 
Liebe. Doch ich wusste, dass sie sich gewünscht 
hatte, weiterzuleben, und als Irina andere Männer 
zu ihren Liebhabern wählte, respektierte ich ihre 
Wünsche und erlaubte ihr, ein getrenntes Leben 
nach ihren eigenen Vorstellungen zu führen. Das 
Festhalten an der Asche einer vergangenen 
Flamme erschien mir unvernünftig. Ich hegte 
keinen Groll gegen sie, weil sie neue Freunde 
hatte, und ich hegte gewiss keinen Hass gegen 
ihre Liebhaber. 

Ich wünschte, Richard würde mir dieselbe 
Höflichkeit erweisen. Er hatte immer behauptet, 
Irinas bestes Interesse am Herzen zu haben, aber 
wenn er sie wirklich liebte, hätte er sie dann nicht 
gehen lassen sollen? Warum war er so eifrig 
hinter mir her? Warum hielt er es für notwendig, 
mein Leben bis ins Mark zu zerstören? Meine 
Familie, meine jungen Geschwister zu verfolgen, 
Kriminelle und Menschenhändler anzuheuern, um 
meine Schwester zu entführen und zu überfallen, 
um mich zu verletzen, war ein so plastischer Akt, 
dass ich nicht begreifen konnte, wie es 
menschlich möglich war, dass eine Person eine 
andere so dramatisch hassen konnte. 

Ich wünschte, ich könnte ihm erklären, dass 
jemand zu lieben nicht bedeutet, dass man einen 
anderen hassen muss, um diese Liebe zu 
beweisen. Richard war es willkommen, liebevolle 
Gefühle für Irina zu empfinden, aber er musste 
dieses Gefühl nicht in eine lebenslange Obsession 
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verwandeln, mich zu geißeln. Seine Angriffe 
gingen über meine Person hinaus. Er hatte jeden 
und alles im Visier, von dem er dachte, es gehöre 
mir oder sei mir lieb. Jahrelang führte er 
Operationen unter falscher Flagge durch, um mein 
Heimatland Russland dafür verantwortlich zu 
machen, und als das nicht zum Erfolg führte, ließ 
er meine Freunde einen nach dem anderen 
ermorden, bis die Welt für mich ganz schlicht und 
leer wurde. Alles, was mir jetzt noch blieb, war die 
Adoptivfamilie, um die ich mich gekümmert hatte. 
Die russische Frau war in Würde gealtert und 
lebte zufrieden mit ihren Kindern und 
Enkelkindern, aber wieder einmal zerstreute mein 
tödliches Schicksal den Tod aus der Ferne, und sie 
wurden in einem abscheulichen Plan verurteilt. 
Der Feind war nicht Richard allein. Er war nicht 
mehr allein. Die Männer, die er beauftragt hatte, 
meine Familie zu entführen und zu foltern, waren 
entschlossen, diese abscheulichen Taten 
auszuführen. Ich wusste, dass es allein ihre 
Schuld war, denn wenn Richard ihnen nicht so viel 
Reichtum und Macht angeboten hätte, hätten sie 
meine Familie in Frieden gelassen. Aber Geld war 
ein starker Anreiz - zumindest für diese 
Kriminellen, Menschenhändler und Mörder. Sie 
glaubten, dass Richard sein Wort halten und ihnen 
das versprochene Geld aushändigen würde, aber 
sie wussten kaum, dass Richard die Angewohnheit 
hatte, seine angeheuerten Männer zu eliminieren, 
sobald seine Mission beendet war. Er war kein 
törichter alter Mann. Er wusste, wenn er alle 
Auftragsmörder und angeheuerten Mörder, denen 
er in der Vergangenheit gedient hatte, belohnen 
würde, hätte er viele unerwünschte, reiche 
Feinde. Nein, Richard glaubte nie an diese Politik, 
seine Angestellten zu lange am Leben zu halten. 
Ich war da keine Ausnahme. Dieser Mann 
versuchte öfter, mich zu töten, als ich mich 
erinnern kann, aber schließlich erkannte er, dass 
ich den Tod willkommen hieß, und so beschloss er, 
mich am Leben zu lassen, damit ich meine Lieben 
leiden sehen konnte. Seine Besessenheit, mein 
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Leben elend zu machen, wurde mit jedem Jahr, 
das verging, nur noch stärker. Und nun heuerte er 
eine Fülle von Männern an, um das Gleiche mit 
meiner Familie zu tun. 

Ich hoffe, dass diese bezahlten Männer nicht von 
meiner Familie besessen werden, wenn ich nicht 
mehr da bin. Werden sie wie Richard werden und 
weiterhin die Familie Stück für Stück zerstören? 
Mich schaudert es, wenn ich daran denke, welches 
Grauen diese unschuldige Familie erwartet. Die 
gefährlichsten Männer hatten es ohne eigenes 
Verschulden auf sie abgesehen. Sie wussten nicht, 
dass es mich auf der Welt gibt, und doch waren 
sie zum Leiden verdammt. Diese Kinderhändler 
und Entführer, die ausgeklügelte Pläne zur 
Entführung meiner Schwester schmiedeten, 
hatten keine Ahnung, dass die Familie, der sie 
schaden wollen, nicht einmal mit mir verwandt ist. 
Sie haben mich nie gesehen, nie mit mir 
gesprochen und würden leider nie wissen, dass all 
die Gefahr, der sie ausgesetzt sind, auf einen 
kleinen Fehler zurückzuführen ist, den ich vor 
Jahrzehnten begangen habe. 

Diese Entführer gaben jede Woche Millionen von 
Dollar aus, um Männer anzuheuern, die meine 
Schwester angreifen und foltern sollten, weil sie 
dachten, sie würden von Richard eine hübsche 
Belohnung erhalten. Aber welchen Wert hat Geld 
wirklich? Es ist lediglich Papier, das in einem 
Augenblick liquidiert werden könnte. Millionen 
oder Milliarden zu besitzen ist wertlos, wenn man 
nicht leben könnte, um es zu genießen. Wenn die 
Menschen wüssten, dass dieses Leben so kurz ist, 
nur ein Wimpernschlag, dann hätten sie gezögert, 
ihr ganzes Vermögen für den Angriff auf ein Kind 
auszugeben, das den Eid abgelegt hat, eine 
orthodoxe Nonne zu werden. All die Folterungen 
und Misshandlungen hatten keinen Sinn. Das 
Leben war zu kurz, um sich einem solchen Laster 
hinzugeben. Es gab keine Gewissheit, dass man 
bis zum nächsten Tag oder zur nächsten Stunde 
leben würde. Und das Einzige, was sicher ist, ist 
der Pfeil des Todes, der im unerwartetsten 
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Moment trifft. Ich weiß das, weil viele meiner 
Freunde und Genossen gestorben und aus meinem 
Leben verschwunden sind. Sie verließen die Welt 
so abrupt, dass ich nie die Gelegenheit hatte, 
mich zu verabschieden. 

Ich weiß, dass viele Menschen für Geld oder 
Versprechungen von Macht und Ruhm zu Mördern 
oder Menschenhändlern werden, aber ich 
wünschte, sie würden verstehen, dass Geld keinen 
wirklichen Wert hat. Es kann im Leben kein Glück 
oder Zufriedenheit bringen. Das kann ich 
bezeugen. Ich würde gerne mein ganzes Geld 
aufgeben, um einen weiteren Tag mit einem 
meiner verstorbenen Freunde zu verbringen. 
Richard benutzte jedoch das Versprechen von 
Geld, um diese Kriminellen zu verärgern. Sie 
hatten es auf sich genommen, seinen Befehl 
auszuführen und dürfen vor nichts 
zurückschrecken, um der unglücklichen Familie zu 
schaden. Ich habe sonst niemanden auf der Welt, 
an den ich mich wenden kann. Meine Gesundheit 
ist jetzt so schwach, dass ich keine Hoffnung 
habe, noch lange zu leben. Wer wird die Familie 
schützen? Wer wird die Kinder, das kleine 
Mädchen davor schützen, an Menschenhändler 
verkauft zu werden? Ich wünschte, die Männer, 
die Richard eingestellt hat, würden Gnade zeigen 
und an ihre eigenen Angehörigen denken. Ich bete 
zu Gott, dass sie ihre Meinung ändern und die 
Besessenheit der Rache für immer hinter sich 
lassen. Ich hoffe, der Himmel wird sie beschützen, 
wenn ich nicht mehr bin. Ich möchte nicht, dass 
noch mehr meiner Lieben leiden müssen, wenn ich 
nicht mehr da bin, denn es wäre schrecklich, wenn 
sogar mein Tod umsonst gewesen wäre. Wenn 
mein Hinscheiden nicht ein Jota Frieden in diese 
Welt bringt, was hat mir dann meine Existenz am 
Anfang genützt? 

Ich war moralisch erschöpft von dem ständigen 
Kampf der Herzen und Köpfe. Meine alten 
Freunde, die an meiner Seite in der ehemaligen 
Sowjetunion, in der Black Ops-Abteilung der NSA 
oder in der Central Intelligence Agency dienten, 
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vereinten ihre Ressourcen und setzten alles 
daran, meiner geplagten Familie zu helfen. 
Freunde wie Igor, Wjatscheslaw, Liam und Sam 
arbeiteten selbstlos und entdeckten die Identität 
der Männer, die Richard angeheuert hatte, um 
meine Familie zu überfallen und die Tochter zu 
entführen. Sie fanden auch heraus, dass Richard 
bereits drei der angeheuerten Männer 
hingerichtet hatte, weil sie ihr Versprechen nicht 
früh genug einlösen konnten und weil sie nicht 
genügend Menschen innerhalb eines bestimmten 
Zeitrahmens getötet hatten. 

Ich war nicht überrascht. 

Richard hatte die Tendenz, lukrative Angebote an 
Söldner baumeln zu lassen, nur um sie für 
Informationen zu foltern und sie danach zu töten, 
um seine Akte sauber zu halten. Aber bis er diese 
Angestellten entsorgte, hatten sie den falschen 
Eindruck, dass Richard sich um sie sorgte. Sie 
glaubten aufrichtig, Richard würde ihnen die 
versprochenen Millionen liefern, aber die Idee 
selbst war absurd. Er war nicht so dumm, 
flüchtige Straßenbanden oder gewöhnliche 
Schläger zu bewaffnen oder zu bereichern. 
Natürlich wussten sie nicht, dass sich die 
Hunderte von Zuhältern, Menschenhändlern, 
Mördern und Söldnern, die Richard angeheuert 
hatte, ihm pflichtbewusst versklavten, ihm wie ein 
heiliger Meister gehorchten und sich bereit 
erklärten, auf sein Geheiß zu töten und zu 
plündern, selbst wenn das bedeutete, eine 
ahnungslose russische Familie zu zerstören und 
ihr kleines Mädchen zu entführen und an 
Zwangsprostitutionsringe zu verkaufen. Sie 
wussten nicht, dass Richard kein großzügiger 
Arbeitgeber war, der seine Sklaven unnachgiebig 
in den Abgrund der Hölle werfen würde, sobald er 
bekam, was er brauchte. Aber die Liebe zu 
finanziellen Gewinnen täuschte die angeheuerten 
Männer und ließ sie das unvermeidliche Ende 
vergessen. Wie Hunderte vor ihnen waren sie von 
großen Hoffnungen auf eine ferne Zukunft 
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angetan, die sie den bevorstehenden Tod 
vergessen ließen. 


Bruno und Kristophe gehörten zu den vielen 
Männern, die ich aufspüren und neutralisieren 
konnte. Als ich von dem Plan eines jeden Mannes 
hörte, wie er Richards Befehle ausführen wollte, 
konnte ich meinen Ohren nicht glauben. Einer der 
bezahlten Attentäter, der beim Einbruch in das 
Auto meiner Schwester erwischt wurde, erzählte 
mir, dass er versuchte, Sprengstoff und 
Betäubungsmittel in das Fahrzeug zu pflanzen, um 
sie für Drogen- und Waffenschmuggel 
einzurahmen. Ihr Plan war es, einen 
Doppelagenten zu benutzen, der beim FBil 
arbeitete und den Männern erlaubte, in ihre Zelle 
zu gelangen und sie sexuell zu missbrauchen. Der 
Double Agent des Bureaus würde die 
Sicherheitskameras in der Haftzelle 
vorübergehend deaktivieren, damit sie ihre 
schmutzige Arbeit ausführen können. Und das 
alles für ein einziges Video. Alles, weil Richard an 
Rache erkrankt war. Es tat mir zum ersten Mal in 
meinem Leben leid. Es tut mir leid, dass ich jemals 
die Familie der Russin kennengelernt hatte. 
Vielleicht hätte ich mich nie in ihr Leben 
einmischen sollen. Ich konnte es in den achtziger 
Jahren nicht anders. Sie erinnerte mich an meine 
Mutter. Ich aber in der Nähe des Paares wäre wie 
ein Teil von zu Hause in der Nähe von meinem 
Herzen zu halten. Aber ich habe mich geirrt. 
Warum werden alle und alles, was mit mir zu tun 
hat, zerstört? Warum wird jeder, den ich liebe, 
getötet oder verhaftet? 

Ich würde es nie wissen. 

Diese Ängste und Drohungen lassen mich 
manchmal diese Welt verlassen und den ganzen 
Schmerz hinter mir lassen. Ich kann Schmerzen 
und Folter tolerieren; Schließlich wurde ich unter 
brutalen KGB-Offizieren ausgebildet und lernte, 
wie man Schmerzen und Kälte standhält, aber die 
Russin und ihre Tochter waren jetzt die Opfer, und 
sie standen kurz davor, unsäglichem Leid zu 
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sehen, solange ich auf demselben Planeten wie sie 
lebte. Aber wenn ich von der Tiefe des Bösen 
erkundigen höre, das diese angeheuerten Männer 
in ihnen haben, fühle ich mich wütend. Es macht 
mich Lust, am heftigsten mit den bösen Menschen 
zu kämpfen, die andere zu ihrem eigenen Vorteil 
verletzen. 

Ich weiß nicht, wie ein Mädchen wie die Tochter 
der Russin am Ende das gleiche Schicksal mit 
einem Mann wie mir teilte und kopfüber in meine 
Welt des Geldes, der Macht, der Folter, des 
Hasses, der Politik, der Rache und der 
Umrahmung und des Mordes geworfen wurde, 
aber ich weiß, dass sie nicht aufhören werden. 
Und ich kann sie nicht ewig beschützen, weil ich 
nicht ewig überleben kann. 

Ich begann vor zwanzig Jahren zu sterben, als 
Irinas Vater mich zum ersten Mal dazu gebracht 
hat, mehrere Prostituierten kennenzulernen. Es 
war, kurz nachdem ich entführt und 
gehirngewaschen worden war. Er hat mich unter 
Drogen gesetzt, bevor er mich in der Bar losließ, 
wo mich mehrere Prostituierten umgaben. Meine 
Erinnerung verblasste im Nahkampf, bis ich mich 
am nächsten Morgen an der gleichen Stelle 
wiederfand. Nach einer Blutuntersuchung kamen 
meine Ärzte zu dem Schluss, dass ich mich mit 
dem HIV-Virus von einem Sexualpartner 
angesteckt hatte. Später entdeckte ich, dass 
Richard das Ganze geplant hatte, um mich mit 
AIDS zu infizieren. Es war in einer Zeit, als 
HIV/AIDS-Behandlung nicht sehr fortgeschritten 
war und so, trotz der Aufrechterhaltung einer 
gesunden Ernährung, fand ich meine Gesundheit 
sehr schnell verschlechtert. 

Trotz eines drohenden Todesdatums fand ich 
Gründe, am Leben zu bleiben. Ich suchte Zuflucht 
in den willkommenen Armen meiner geliebten 
Irina, obwohl ich so sehr gelitten hatte. Es schien 
jedoch den Schmerz wert zu sein. Sie war ein 
Silberstreif in meinem turbulenten Leben. 

Es gab eine kindliche Unschuld oder Naivität, die 
ich in Irina sah. Es hat mich in sie verliebt, als ich 
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zum ersten Mal in Amerika als nervöser russischer 
Teenager angekommen war, der mit Jobs betraut 
war, die selbst die erfahrensten 
Geheimdienstoffiziere scheuen. Aber Irinas 
Anwesenheit in meinem Leben war erfrischend. 
Sie lachte leicht und konnte mich vergessen 
lassen, dass ich ein gefährliches Doppelleben 
führte. Sie unterstützte mich gründlich 
schreckliche Qualen und rettete mich aus den 
Fängen des Todes mehr Mal, als ich zählen kann. 
Wenn ich an Irina denke, könnte ich die Gefahren 
vergessen lassen, in denen ich ständig war. Ich 
erinnere mich an die Zeit, als Irina mich den DHS- 
Behörden zuwandte, die mich wiederum den 
schwarzen Ops der CIA übergaben. Ich war für 
zwei Monate in einem U-Haft-Gefängnis 
eingesperrt. Die CIA-Offiziere nannten es eine 
schwarze Seite. In den Jahrzehnten, in denen ich 
mit Kriminellen, Spione und korrupten Beamten 
und Diplomaten arbeitete, hatte ich noch nie 
brutaleren Folterungen ausgesetzt als denen, die 
ich auf der schwarzen Seite erlebte. Ich war 
hoffnungslos. Während der Elektroschocks haben 
meine Peiniger mit ihren Instrumenten gezhattet 
und die Spannung auf ein tödliches Niveau erhöht. 
Ich heminierte und weinte, als Krämpfe des 
Schmerzes durch meine Venen kursierten, was 
dazu führte, dass brennende Qualen bis zur Spitze 
meiner Zehen reisten. 

Bald trockneten sogar meine Tränen aus und 
hinterließen Streifen auf meinem Gesicht - Reste 
des Menschen, der ich war. Es gab nichts mehr zu 
tun, außer mich in totaler Verzweiflung zu 
ertränken. Ich litt so sehr, dass ich sicher war, 
dass kein Sterblicher diesen Schmerz jemals 
überleben konnte. 

Doch in der Folterkammer des inoffiziellen 
Gefängnisses starb ich nicht. Ich war in Agonie, 
aber aus welchem Grund? 

Schmerz war nicht mein Freund oder Heil. Ich 
musste nicht am Kreuz sterben. 

Destruktive Opfer würden keine Erlösung bringen. 
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Tormented Dreams... 

I will not lament, I cannot complain, 
Because what I lost, | never can reinstate; 
Soon, this world will no longer remain, 
But for the ashes of my woes, | must await! 
Oh, let that torment be banished from earth, 
So no man ever must feel my pain, 

Nor bear the weight of this dearth, 


In which I lost my soul to disdain! 


Träume der Peiln... 


Wicht jammern werd” ıch, und nicht Klage, 
Wicht weinen um vergoss’nes Met, 
Wichts auf der Welt wird mich noch plagern, 
Mein Leib nurmehr zu Staub zergeht! 

oO setz’ ein Ende diesen SchiMerzein, 
Auf dass kein Mersch erleide sie, 

Des Elends Last mimm ihm vom Herzen, 


Auf dass die Welt er schtmähe Mie- 
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Aber in diesen anstrengenden Zeiten hielt mich 
der Gedanke an Irina am Leben und war nicht 
mehr so. Zwischen den Folterungen erinnerte ich 
mich an ihr schönes Gesicht und ihr lachendes 
Lächeln. Ich weiß, dass sie es war, die mich 
verhaftet hat, und ich war ihretwegen in diesem 
Dilemma, aber ich war nicht wütend auf Irina. 
Schließlich wurde sie von ihrem Stiefvater 
getäuscht. Richard hatte sie davon überzeugt, 
dass ich ein Verbrecher war, und Irina glaubte ihm 
in ihrer kindlichen Unschuld. Sie bat mich, mich 
freiwillig dem FBI zuzuwenden, aber ich hatte 
mich natürlich geweigert, wohl wissend, dass ich 
mich überhaupt keiner Gerechtigkeit stellen 
würde, aber Irina bestand in ihrer 
Rechtschaffenheit darauf, dass ich mich daran 
halte. Dann trainierte sie ihre Waffe in mir und 
legte mir Handschellen an, bevor sie mich den 
zuständigen Behörden übergab. Ich war ein 
erfahrener Agent, der von den fleißigsten 
sowjetischen Ausbildern ausgebildet worden war, 
und es war kein Geheimnis, dass ich Irina hätte 
entwaffnen und entkommen können, aber es gab 
einen winzigen Prozentsatz, dass ihre Waffe 
gegangen sein könnte, wahrscheinlich verletzt sie 
in dem Prozess. Ich schätzte meine Freiheit, aber 
natürlich liebte ich Irina mehr und folgte 
sanftmütig ihren Anweisungen. 

Alles an dieser Episode endete nicht in 
Verzweiflung, denn im dritten Monat der 
Gefangenschaft konnte ich der schwarzen Seite 
der CIA entkommen, aber als ich in meine 
Wohnung kam, um ein Notfallpaket zu holen, fand 
ich Irina, die auf mich wartete. Sie hatte die APB- 
Warnung gesehen, die meine Flucht ins 
Außenministerium ankündigte und war 
entschlossen, mich noch einmal zu verhaften. Ich 
wusste, dass Irina darauf bedacht war, mir 
Gerechtigkeit zu widerlegen, und wenn es ein 
gewöhnliches US-Gefängnis war, in dem ich 
untergebracht war, hätte ich mich gerne daran 
gehalten, aber ein anderer Tag auf der schwarzen 
Seite war zu viel für mich. Ich weigerte mich, ihr 
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zu erlauben, mich wieder einzufangen, und in 
einer schnellen Bewegung konnte ich Irinas 
Handflucht durch das Fenster treten. Ich war nicht 
schnell genug. Irina schrie eine Warnung, dass sie 
mich erschießen würde, wenn ich nicht erfrieren 
würde, aber ich ignorierte sie. Ein Teil von mir 
wollte nicht glauben, dass die Frau, die ich so 
leidenschaftlich liebte, mich tatsächlich kaltblütig 
erschießen würde. Ich sprang die Feuerflucht 
hinunter, als ich es spürte; ein schweißheiner 
heißer Schmerz, der durch meinen Bauch brennt 
und mein Inneres reißt. Ich schaute auf mein 
Hemd herab - Irinas Kugel riss ein Loch in mein 
Hemd. Die Kugel drang von hinten ein, drang 
möglicherweise in meine linke Niere ein und ging 
durch die Front. 
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Unloved in this world, | stand alone, 
Unknowing the secrets of my fate, 
But Thou, O Lord, have thus shown, 
The coming death does never wait: 


Ganz umgeliebt in dieser Welt steh’ ich in Einsamkeit, 
Das Dunkle meines Schicksals, es dringt nicht ans Licht, 
Doch Du, oh Herr, zeigst uns in aller Deutlichkeit, 


Der Tod, er kommt, er wartet micht: 


Show me not mere lights in the way, 
But lead me on to the freedom there, 
And overlook my weakness and fray, 
As Thou art have no questionnaire- 


Zeig’ nicht nur Lichtes mir auf diesem Wege, 

Und führ‘ mich weiter, zu der Freiheit dort: 

Und meine Schwäche und den Kampf vergebe: 
/ch weiß es ja, Du fragst kein Wort: 
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Ich schaute auf mein Hemd herab - Irinas Kugel 
riss ein Loch in mein Hemd. Die Kugel drang von 
hinten ein, drang möglicherweise in meine linke 
Niere ein und ging durch die Front. Es ist mehrere 
Jahre her, dass sie mich das letzte Mal erschossen 
hat, aber ich habe immer noch eine klaffende 
Wunde in meinem Bauch, wo ihre Kugel 
ausgestiegen war. 


Ich dachte über die Ironie meines Lebens nach: 
Von den elf Schusswunden in meinem Körper 
wurden drei von Irina verabreicht - der Rest, den 
ich im Dienst erhielt, kämpfte über drei 
Jahrzehnte hinweg gegen tödlichste Banden und 
Kriminelle. Es gab zwei Messerwunden und eine 
tiefe Narbe von einer Stichverletzung, die ich von 
der Frau erhielt, die ich liebte. Aber ich war nicht 
wütend auf sie. Die meisten Fälle waren Unfälle 
oder Missverständnisse. Irina wollte mich nicht 
wirklich verletzen. Ich erinnere mich an die Zeit, 
als sie mir ins Bein schoss. Irina hatte mir später 
gesagt, dass sie mich erschossen hat, um mich zu 
entmündigen und mich daran zu hindern, einen 
riskanten Undercover-Job in Kastilien zu machen. 
Sie versuchte, mein Leben zu retten. Und dafür 
liebte ich sie aufrichtig. Ich weiß, dass, wenn ich 
sterbe, es nur ihren Gedanken in meinem Kopf 
geben wird, weil es niemanden gab, den ich mehr 
liebte. 
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When Death Calls... 


Perchance, none will sigh upon my death, 
And no tears could there be shed, 
I may exhaust my final breath, 


Seeking the one who is already dead! 


But when I lie within the bier, 
Fallen and un-mourned, 
I shall cherish whatever prayer, 


Mortals had adjourned- 


Yet, for future perils I never shall grieve, 
Lest our destinies be unearthed, 
And present pleasures take their leave, 


Unto an anguish unearned- 


The sole hope I now can nourish, 
Is to awake in bliss from that sleep, 
And by the One who never will perish, 


I never again should have to weep! 
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Gedicht desTodes 


Sol memand klagen meinen Tod, 
Und keine Träne soll entweichen, 
Znrthauchen soll’s mır ohne Not, 


Wenn ich ıhn find, den Gleichen! 


Lieg’ ich dann auf dem Totenbett, 
Gefallen und ı7 Frieder, 
Ein jedes fFomme Wort wär’ nett, 


das die Sterblichen gemieden 


Kein Unheil wird mich mehr berühr’, 
Lasst mich nur tief im Grabe ruh'’, 
Anstatt des Heils mich zu entführ’, 


Und Leid zu Cnrecht anzutur- 


Woch eine Hoffnung nährt'’ ich da, 
Geweckt vom Enmgelsscheine, 
30 streiche Jesus mir durchs Haar, 


Auf dass ich mie mehr weine! 
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Jeder, den ich je geliebt habe, wurde mir 
weggenommen. Mit der Zeit erkannte ich, dass es 
mehr Schmerz macht, jemanden zu verlieren, den 
du geliebt hast, als überhaupt nicht zu lieben. Ich 
blieb weg von denen, von denen ich wusste, dass 
sie mich wie eine echte Familie lieben würden, 
wenn sie mich gekannt hätten. Es gab großmütige 
Menschen in meiner Kindheit, die vielleicht als 
ihre eigenen adoptiert haben. Aber Glück war 
etwas, was ich nie erlebt hatte, nicht seit dem Tod 
meiner Mutter. Obwohl ich in meinen späten 
Teenagern und frühen Zwanzigern, als ich 
schließlich in die Vereinigten Staaten geschickt 
wurde, auf eine Russin traf, die fast genau wie 
meine Mutter aussah. Sie lebte mit ihrem Mann 
und ihren Kindern auf der Straße gegenüber 
meiner Wohnung. Ich habe die Familie nie von 
Angesicht zu Angesicht kennengelernt und mich 
ihnen aus offensichtlichen Gründen nie 
vorgestellt. Sie waren mir zu wertvoll. Ich konnte 
den Gedanken nicht ertragen, dass meine Feinde 
sie fanden. Die Russin hatte mehrere schöne 
Kinder - und ich lebte in Glückseligkeit, sodass ich 
mich glauben ließ, dass sie meine jüngeren Brüder 
und Schwestern waren. 

Mein Herz wusste, dass die Familie mich lieben 
würde, wenn sie wüssten, wer ich war - weil sie 
gute Beziehungen untereinander hatten. Aber um 
sie vor meinem verfluchten Schicksal zu retten, 
habe ich nie versucht, sie zu treffen, obwohl ich 
manchmal so mit ihnen Basketball spielen wollte 
und ihnen meine Tricks zeigen oder die 
Borschtsuppe ihrer Mutter essen. 

Ich sehnte mich danach, ein Teil der Familie zu 
sein. Ich wollte dem ältesten Kind so viel von 
meiner persönlichen Sammlung geben, weil er 
Uhren so sehr liebte und ich sie nie trug. Ich 
wollte sie meinen Porsche von 1967 fahren lassen, 
weil der dritte Bruder so sehr in antike Muscle 
Cars eindrang. Ich träumte davon, in ihr Haus zu 
gehen und auf der Wohnzimmercouch zu schlafen, 
als ich nach zwei harten Jahren in Einzelhaft aus 
dem Gefängnis entlassen wurde, nachdem ich von 
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einem Verbrechen, das ich nicht begangen hatte, 
eingerahmt worden war und nirgendwo hingehen 
konnte. 

Ich wollte in ihr Haus gehen und von ihnen 
adoptiert werden, damit die Mutter sich um mich 
kümmerte, wenn ich unter sehr hohen 
Temperaturen und chronischem Fieber litt, 
nachdem ich von meiner Stichwunde septisch 
geworden war. Ich wollte ihr Sohn sein und die 
Liebe bekommen, die diese Jungen jeden Tag von 
ihrer Mutter bekommen haben. Ich wollte den 
Luxus der bedingungslosen Liebe einer Mutter in 
meinem Leben spüren. Ich wollte auch nur für 
einen kurzen Tag geliebt und geschätzt werden, 
aber ich hörte auf. Jeden Tag hielt ich mich selbst 
auf. Ich sehnte mich so sehr nach Liebe - Teil 
einer liebevollen Familie zu sein - dass es mir weh 
tat. 

Ich wollte dorthin gehen, als ich einsam in meiner 
Wohnung war, als ich mich von meinen Wunden 
erholte und am Todestag meiner lieben Mutter 
weinte, aber hundertmal hielt ich mich auf, damit 
die Familie nicht das Schicksal all derer erleiden 
würde, die mir nahe kamen und litten. Jene, die 
ich nicht retten oder helfen konnte. Meine 
Freunde. Mein Liebhaber. Der Mann, den ich als 
meinen Mentor betrachtet hatte, erfuhr von ihnen, 
und wie er es mit all denen tat, die ich liebte, und 
er nahm sie ins Visier; und das auch auf die 
gewalttätigste und abscheulichste Art und Weise. 
Ich hoffe, die Russin erfährt nie, dass das 
Schicksal ihrer Tochter wegen mir getrübt wurde, 
und ich hoffe, dass sie nie erfährt, dass ihr kleines 
Mädchen das Ziel der gewalttätigsten Folterer 
wurde, da ich ein Teil ihrer Familie sein wollte. 
Ich hoffe, ich lasse sie nicht im Stich, wie ich es 
meiner eigenen Mutter angetan habe; Ich konnte 
meine Mutter nicht beschützen. 

Ich konnte meine Mutter nicht retten. 

Ich war der Grund für ihre Zerstörung. 

Ich hoffe, das Opfer, das meine Mutter gebracht 
hat, war nicht umsonst. Ich bete, dass es auch 
meiner Adoptivmutter nicht passiert. Ich bete an 
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den Allmächtigen, die Frau und ihre Tochter und 
ihre Familie vor Schaden zu bewahren, weil ich 
machtlos bin, sie zu beschützen. Ich kann sie nicht 
mehr retten, nicht nachdem ich die Hunderte von 
Männern gesehen habe, die angeheuert worden 
waren, um sie zu missbrauchen und zu töten. 

Ich habe zugegeben. 

Ich habe den Kampf verloren. 

Ich bin in diesem Krieg des Hasses und der Rache 
besiegt worden. 

Wenn ich sterbe, wird es niemanden außer Gott 
geben, der die Russin und ihre Kinder beschützt. 
Es wird niemanden außer Gott geben, der mein 
Land beschützt. Und alles, was ich tun kann, ist zu 
beten und zu hoffen, dass sie nicht so leiden wie 
ich. Ich weiß nicht, warum eine unschuldige 
Familie für die Sünden meiner Vergangenheit 
bezahlen müsste. Mein letzter Wunsch ist, dass 
ein unschuldiges Kind nicht die Folter und den 
Schmerz für meine Sünden erleidet. 


Mit jedem Jahr traten neue Komplikationen auf. 
Die zahlreichen Verletzungen, die ich während 
meiner Feldmissionen erlitten hatte, halfen bei 
meinen Behandlungen nicht. Ich habe an 
mindestens elf Schusswunden, drei 
Schädelfrakturen, Amputation der Hand, 
teilweiser Erblindung und völligem Hörverlust 
durch perforierte Trommelfelle gelitten. Aber bis 
jetzt hatte ich überlebt. Irgendwie gelang es mir, 
am Leben zu bleiben, auch wenn die meisten 
meiner Lieben weg waren. 

Ich hatte immer Glück. 

Jetzt - ich weiß nicht, ob ich so bleiben will. 


Dezember 2017 


Die Ärzte sagen, ich habe nicht mehr viel Zeit, 
mein Immunsystem versagt schnell. All diese 
Jahre von Gift, Krankheit und Verletzungen 
fordern jetzt ihren Tribut. Sie sagen, ich könnte 
höchstens einen Monat haben. Also lag ich hier 
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auf dem Krankenbkett, allein mit Gott als meinem 
einzigen verbliebenen Begleiter. 

Es gab viele, die ich verloren habe, und noch mehr 
werde ich vermissen. Und es gibt Millionen 
weitere, die ich niemals retten oder in irgendeiner 
Weise unterstützen könnte. 

Ich war dazu verdammt, zuzusehen, wie meine 
Freunde und Angehörigen leiden und sterben 
mussten, während ich nichts tun konnte, um ihren 
Schmerz zu lindern. Ich war ein unglücklicher 
Beobachter, denn alles, was ich aufgebaut hatte, 
wurde vor meinen Augen zerstört, und diejenigen, 
denen ich vertraute, wurden manipuliert, um 
gegen mich vorzugehen. Ich dachte, ich könnte 
durch all das hindurch widerstandsfähig bleiben, 
aber ich habe versagt. Ich wünschte mir, stark 
und furchtlos zu bleiben. 

Aber ich konnte es nicht. 

Ich wusste nicht, dass es so schwer sein würde, 
ein Mensch und Spion zu sein. 


Soon, mu 7 le gone and free, 
My. end is haflening near; 

This may, prove a frewell from me, 
To Ahose 7 held so dear! 


This Life has has given Too wifl a decıee, 
es hemcchrusikine: 

And al Abe misery Ähel fell on me, 

Has served To Fair aaa sin! 
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